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IViewohl sich der Zweck und die Art dieser Bearbei- 
tung der Horaziücliüii Satiren auf jeder Seite auöt;itriclit. so 
scheioen doch einige Worte hierüber als Yorerinnenmg 
nicht überflflssig, damit niemand diesen Gommentar mit £r* 
Wartungen in die Hand nehme, die der Verfasser weder 
befriedigen konnte noch wollte. Mein Zweck war, was ich 
mehrmals in akademischen Vorlesungen über diese Gre* 
dichte vorgetragen hatte, zusammengedrängt in der zweck- 
mässigsten Form einem grossem, jenen Zuhörern an philo- 
logischer Bildung ähnlichen Publikum mitzutheilen; jungen 
Männern also, denen es Ernst ist, in das Alterthums- 
studium einzugehen, ein Buch zu liefern, welches mehr als 
die gewöhnlichen conw^entarii perpettd der letzten De- 
cennien zu einer gründlichen Erklärung der alten Schrift* 
steller leiten und überhaupt den philologischen Sinn an- 
regen und schärfen könnte. Ob dieser Zweck, von dem ich 
wissentlich nie abgewichen bin, die gewählte Behandlung 
rechtfertigen wird, weiss ich nicht; die Ausführlichkeit 
wenigstens wird er an vielen Stellen rechtfertigen, welche 
in einer förmlichen Ausgabe dieser Gredichte ein grosser 
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Missstand seiii würde. Denn viel Bekanntes ist hier nicht 
blos angedeutet, sondern oft umständlich erl&utert worden, 

dagegen eine Ausgabe, wie wir sie jetzt, nachdem ein Jahr- 
hundert hindurch im Ganzen nichts Erhebliches für die 
Werke des Dichters geleistet ist, zu erwarten bereditigt 
sind, nur da Erläuterungen wird geben dürfen, wo der Sinn 
bisher streitig oder noch ganz dunkel war, und wo selbst 
der gelehrtere Leser Anstoss finden kannte; viel ist ferner 
gelegentlich über die Sprache angemerkt, nicht blos, wo die 
Bemerkung zur Sicherung einer Lesart oder zur Begründung 
«iner Erklärung nöthig schien. Dennoch sehe ich voraus, 
Viele werden hier zu viel. Andere zu wenig Erläuterungen 
finden, und ich gestehe gern, dass zu einer noch schärferen 
Sichtung und Auswahl und einer überall befriedigenden Er- 
läuterung mehr Ürtheil und mehr Gelehrsamkeit erfordert 
wurde, als ich zu dieser Arbeit mitbrachte. Wird der Geist, 
in welchem dieser Commentar gearbeitet ist, als ächt philo- 
logisch erkannt, und hat sich die Idee, die mir vorschwebte, 
im Ganzen klar ausgedrückt, so kann ich mich über das 
Zuviel oder Zuwenig leicht damit trösten, dass schwerlich 
je ein erklärender Commentar über irgend einen Schrift^ 
steller erscheinen wird, der die Forderungen jedes eiiizelucn 
Lesers selbst aus dem Kreise, den der Verfasser zunächst 
vor Augen hatte, auf eine gleichmässige Art befriedigte. 
Andere Mängel und Fehler mögen einsichtsvolle und wahr- 
heitliebende Beurtheiier mit der Strenge und Schärfe rügen, 
wodurch auf einmal das Verkehrte und Falsche vernichtet 
wird. Ungeachtet nun diese Arbeit nicht für Gelehrte be- 
stimmt ist und keiuesweges die Commentare eines Lambin, 
Torrenz und Bentley überflüssig machen soll, so konnte 
es doch nicht fehlen, dass ich bei den Yorgäugem oft ver- 
geblich nach einer Erklärung suchte, oft nicht befriedigt 
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wurde, an einigen Stellen auch zum Emeudiren, so misslich 
dies besonders in den Werken des floraz Ist, meine Zuflucht 

nehmen musste. Ist es mir gelungen, hier imd da tiefer, 
als bisher geschehen ist, in den Sinn zu dringen, den Text 
an mancher .bestrittenen Stelle durch entscheidende Gründe 
für immer fest zu stellen, und überhaupt für das kritische 
und exegetische Studium des Dichters einen nützlichen Bei- 
trag zu liefern, so werde ich mich um so mehr für die An* 
streugung belohnt ilüilen, mit welcher ich mancherlei Schwie- 
rigkeiten zu überwinden bemüht gewesen bin. Ein leichteres 
und weit erfreulicheres Unternehmen wäre mir yermöge der 
bisherigen Richtung meiner Studien der Versuch einer neuen 
meisteütlieils kritischen Ausgabe gewesen. Indem ich hier 
eine Art ?on Schulbuch zu liefern unternahm, wagte ich mich 
auf em mir fremdes Feld, welches mit bestandiger Besonnen- 
heit und Umsicht und mit strenger Sonderung des Nöthigcii 
und Zweckmässigen von dem Entbehrlichen und Fremdartigen 
zu bearbeiten, eine schwerere Aufgabe ist, als da, wo der 
Vorgänger so viele sind, Gelehrten, denen oft am halben 
Worte genügt, über schon viel besprochene und von mehre- 
ren Seiten beleuchtete Punkte sem eigenes Urtheü mitzuthei- 
len. Eine andere Schwierigkeit fand ich im deutschen Vor- 
trag dieser Anmerkungen. In den fast zahllosen Commen- 
taren der Kritiker und Erklärer zu den alten Autoren hat 
sich für die Bearbeitung dieser ein Latein gebildet, welches 
man bei aller Eigenthümlichkeit der einzelnen Conunentato- 
ren doch überall wieder findet, und nirgends wäre ja auch 
das Streben, Individualität auszudrücken, unzeitiger als im 
Notenlatem, wo überhaupt kaum von einem Stil die Rede 
seui kann. In diesem Latein, wovon ein grosser Theil tech- 
nische Sprache geworden ist, kann es dem Kritiker oder Er- 
klärer bei einiger Geläufigkeit fast nie an Ausdrücken und 
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Wendungen fehlen, und, was allein von dem Yortiag in clcr- 
gleichen Noten verlangt werden kann, dass er deutlich, be- 
stimmt und kurz sei, dies erreicht man ja über Gegenstände 
des Alterthums schreibend in der lateinischen Sprache bei 
einiger Gewandtheit weit leichter, als inr irgend einer neueren. 
Ich wenigstens würde im lateinischen Ausdruck dieser An- 
merkungen mich selbst eher befriedigt haben, als in dem 
mir hier weniger geläufigen deutschen. Dass ich aber diese 
Anmerkungen deutsch geschrieben habe, dazu hat mich nicht 
der Vorgang eines der ersten und besten Männer Deutsch- 
lands, unseres Voss, bestimmt, von dessen deutschen Com- 
mentaren der meinige in Zweck und Form so verschieden 
ist, dass nicht die mindeste Vergleichung Statt finden kann, 
sondern theils eigene Erfcihning, wie weit einziehender, leben- 
diger und eindringender für Jünglinge nun einmal der Vor- 
trag in der Muttersprache, selbst in akademischen Voiiesun- 
gcn, ist, als in der lateinischen, theils der Wunsch, dass dies 
Buch auch von Seiten der Form nicht in die Keihe der ge- 
wöhnlichen eanmeniaim perpetui treten, sondern seinen eige- 
nen Weg gehen und besonders bei denen Zugaug finden 
möchte, die, auf Schulen mehr an ein sogenanntes Exponi- 
ren, d. h. ein gedankenloses und geisttödtendes Dollmetschen, 
als an gründliche Interpretation der Alten gewdhnt, einer 
Vorbereitung und AiirciziniL; bi'dürfen zum Studiuni der ge- 
lehrten lateinischen Comuientare älterer und neuerer Zeit. 
Uebrigens befürchte ich nichts von Verständigen die Besorg- 
niss zu hören, dass durch dergleichen in der Muttersprache 
geschriebene Anmerkungen der Eifer der Jugend für die La- 
tinität, der in unsern Tagen nicht mehr so lebhaft ist und 
sein kann, als zur Zeit unserer Väter, noch mehr erkalten 
werde. Was kann den Eifer für ein tieferes Studium der 
Latinität, wovon doch jene gemeine Fertigkeit im Schreiben 
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und Sprechen des Lateins, wie sie ehedem wohl jeder Ge- 
lehrte besass, ganz verschieden ist, melu- erregen und be- 
leben, als eine genaue nnd eindringende £rklärung der 
römischen Autoren, sie werde deutsch oder lateinisch vor- 
getragen? Was ist dagegen mehr geeignet, allen Sinn für 
reine und ächte Latinität abzustumpfen, als ein Latein, wie 
wir es seit der Herausgabe des Heyneschen Virgil in den 
sogcuaiinten fortlaufenden Commentaren zu finden f?ewohnt 
sind? Der Latinität wegen werden auch schwerlich jüngere 
Freunde der Alterthumsstudien Commentare studiren, sie 
mtissten denn damit umgehen, selbst Commentare zu schrei- 
ben, in welchem Falle für sie bereits der älteren und neueren 
Muster aller Art mehr als genug vorhanden ist Was mein 
Latein betrifft, so habe ich nie die Meinung gehegt, dass idi 
damit sonderlich auf die Bild lü ig angehender Philologen 
wiriten könne. Endlich landen auch hier die Gründe nicht 
Statt, die sonst bei philologischen Werken tOr die Wahl des 
lateinischen Vortrages sprechen: Bücher, deren Hauptzweck 
Belehrung und Bildung der jini- ren Welt ist, können ihrem 
Wesen nach weder auf lange Dauer noch auf Wirksamkeit 
im Auslage Anspruch machen. Möge sich dieser Commentar 
deutschen Jünglingen auch durch seine anspruchlose Form 
empfehlen und so lange Nutzen gewähren, bis diese Arbeit 
von einer gediegenem und durch ihre Form noch mehr an- 
sprechenden verdrängt wird. 

Wenn sich das Neue und Eigene, was hier etwa von 
meiner Seite zur Erklärung dieser Satiren hinzugekommen 
ist, unter der Menge bekannter und schon oft gesagter 
Dinge verliert, so mache ich auch gelehrte Philologen, 
welche dieses Buch einer Ansicht würdigen, um so mehr auf 
die Beiträge aufinerksam, die mir mein Freund und Amts- 
genosse üüterholzner über manche bisher dunkle oder 
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falsch gedeutete Punkte aus dem Gerichtswesen der Börner 
mitgetheflt hat " Dass ich diese meistens vollständig mit 

seinen eigenen Worten eingeschaltet habe, dafUr werden mir 
auch die gelehrten Juristen Dank wissen, nicht blos die 
Philologen, deren schwache Seite die Kenntniss des Gericht- 
lichen im Alterthum von jclier gewesen ist Oefter hat dieser 
Forscher, von dem ein neues Licht über diesen Theil der 
Altertliumskunde zu erwarten ist, auch da vor alten Irr« 
thümern bewahrt, wo er nicht genannt sein wollte. Dankbar 
mnss ich ferner die liebevolle Thcilnahme rühmen, mit der 
mein Freund Manso die Mühe nicht gescheut hat, die Hand* 
Schrift mit prüfendem Auge zu durchmustern, den Ausdruck 
hier und da abzuglätten, und die falsche Deutung mehierer 
Stellen zu verhüten. Dass ich aber durch diese Arbeit die 
wohl nicht zum Heil der Wissenschaft in onserm Yaterlande 
immer ^Yachsende Zahl der philologischen Bücher vernulirt 
habe, mögen meine Freunde von Savigny und Buttmann 
verantworten, deren Ermunterung ich Gehör gab, weil ich in 
ihnen eben so einsichtsvolle als wahrheitüebende Freunde 
verehre. 

Geschrieben auf der üniversit&t zu Breslau den 4. Mai 
18L5. 
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!Bei dem Autrag des ehrenwerthen Herrn Verlegers, 
eine neue zeitgemässe Ausgabe der horazischen Satiren von 

Heindorf anzufertigen, nachdem die vor einem halben Men- 
schenalter erschienene, von meinem verewigten Freund Wüste- 
mann besorgte neue Ausgabe &8t vergriffen sei, war natür- 
lich mein erster Gedanke, die noch erforderlichen Znthaten 
an die Wüstemannischen anzuschliessen. Allein die begonnene 
Ausführung überzeugte mich von der Unthiinlichkeit Er- 
stens erkannte ich bald, dass ich gegen Wüstemann eben so 
oft polemisiren müsste, als er gegen Heindorf gethan. Dies 
hatte dem Gommentar ein buntschäckiges widerwärtiges Aus- 
sehen gegeben und die Noten zu einem Biesencommentar 
angesch^vellL, gegen den Wunsch des Verlegers und gewiss 
zum Entsetzen jedes Lesers, sogar des zuuftmässigen. Zwei- 
tens konnte ich mich mit den Grrundsätzen nicht befreunden, 
die Wüstemann bei seiner Ueberarbeitung befolgt hatte. 
Heindorfe Arbeit war ursprünglich mehr für ehrenhafte Di- 
lettanten als flOr Philologen von Fach bestimmt; daher bil- 
dete die Erklärung der Gedanken und der antiquarischen An- 
spielungen seine Hauptaufgabe; und wenn er bisweilen auf 
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grammatische, selbst orthographische Fnigen einging, so be- 
greift jeder, wie nahe einem so gründlichen Sprachphilologen 
die Verführung zu einer solchen Inconsequenz liegt Waste- 
mann dagegen hat fast jode Gelegenheit ergriffen, den Com- 
mentar durch grammatische Bemerkungen zu erweitern, bei 
Gelegenheit des horazischen Latein die speciellsten, oft sehr 
feine Andeutungen über den lateinischen Sprachgebrauch ein- 
zuflechten, bei denen viele Leser nothwendig denken: non 
nunc erat his locus, und ohne sich dabei einer besonderen 
PrScision zu befleissigen. Zudem hat er aus GoUegienheften 
voü Heinrich uml rtoisiu mit^etheilt, was ihm bedeutend 
schien und diese Beigaben sogar manchmal selbst widerlegt. 
Alle Achtung vor diesen beiden Gelehrten 1 aber viele ihrer 
nun dort gedruckten Lehren tragen so unverkennbar das 
Gepräge der Improvisation, dass wahrscheinlich sie selbst 
durch die Veröffentlichung sich nicht geehrt fühlen würden. 

Dazu kam meine Entdeckung, dass Wüstemann nicht 
selten Hcindorfische Noten den eigenen Zusätzen zum Opfer 
gebracht, d. h. abgekürzt oder ganz hinweggelassen hat, sei 
es, dass sie ihm veraltet, trivial, unwichtig oder einleuch- 
tend irrig erschienen. Dies Verfahren witlersprach meinem 
bei dei' Uebernahme der Arbeit bereits feststehenden Vor- 
satz, vor allem den Heindorfischen Gommentar — zum Theil 
aus Pietät — vollständig, mit seinen Wahrheiten und sei- 
nen Irrthümern wieder zu geben. 

Alles dies bestimmte mich, meine Bearbeitung von der 
Wüstemannischeu ganz unabhängig zu halten, meine Zusätze 
unmittelbai- an die lleindorhschen Noten anzulehnen und von 
den Wüstemannischen Zuthaten nicht mehr aufzunehmen, als 
von jedem anderen nachheindorfischen Bearbeiter der Satiren. 
Dass viel Schätzenswerthes nun in dieser neuen Ausgabe fehlt, 
namentlich Wüstemanns YerweiBungen auf andere HüU^mittel, 
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ist niclit zu Iftngnen; aber es existirt noch ein Rest Exemplare 
der zweiten Ausgabe, gross genug, um die etwaigen Nachfragen 
nach Wüstemanns reichhaltigerem Gommentar za befriedigen. 

Ich selbst machte mir zum Gesetz, den Heindorfischen 
Gommentar so wenig als möglich zu erweitern, mich auf 
Berichtigungen und auf Bechtfertigaug nothweudig schei- 
nender Teztändeningen zu beschranken, dagegen alles, was 
andere sonst noch zum Vcrständniss des Textes beigebracht 
haben oder was ich selbst beibringen könnte, zurückzuhalten, 
um dem ursprünglichen Gommentar, welcher die Leser noHs 
aäkwahixt, non ohruehat, sein freundliches Ansehn nach 
Möglichkeit zu bewahren. Demnach habe ich in der Regel 
das, was Heindorf mit StUlschweigen übergangen, gleichfalls 
unerklärt gelassen, und besonders auf eine Greschichte der 
Interpretation verzichtet, wie z. B. Sat. 2, G, 59, wo selbst 
T^ftfh^fttinfi und Hahns Gonjecturen^ofi^i^ur und vertUur statt 
perdüur ignorirt sind, blos weil ich ihnen nicht beistimmen 
konnte. Wo ich diesem ernsten Vorsatz der Enthaltsamkeit 
untreu geworden, möge es wenigstens nicht zum Sciiaden der 
Sache geschehen seint 

Ans demselben Grund strebte ich — ganz im Gontrast 
mit meinen Bemerkuugeii zu den Episteln, Leipzig 1856 und 
1858 — nach möglichster Präcision auch im Ausdruck, allen- 
Ms auch auf Kosten jener Bescheidenheit, welche in der 
philologischen Literatur schon so unendlich viel Papier und 
Raum gekostet hat Wenn ich daher den trefflichen Hein- 
dorf regelmässig nur mit „Vielmehr^' berichtige, so bitte ich 
dieses Wort jederzeit durch; „Oder viclinclir nach meiner 
unmassgeblichen Ansicht^' zu interpreüren, oder beliebig 
auf andere Weise zu Gunsten m^er Hochachtung für Hein- 
dorf und meines Sinnes für Anstand und Bescheidenheit zu 
periphrasiren. 
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An Heiudorfs Worten habe ich mich nicht vergriffen, 
nicht einmal an seiner Orthographie. Was schadet eine et- 
waige Differenz zwischen der seiiiigeii und meinigen und was 
nützt hier die Consequeuz ? Nur habe ich zur Bequemlichkeit 
des Lesers die bei ihm so vielsinnigen Gedankenstriche auf 
die Trennung einer Note von der anderen beschränkt. 

Bei einzehicn für das Verständniss des Textes ganz ir- 
relevanten Unbestimmtheiten oder Unrichtigkeiten unterdrückte 
ich meine Gegenbemerkung, theils um nicht zu schulmeistern, 
theils um bei dem Nothweudigsteu stehen zu bleiben; dagegen 
wird man keine oder nur wenig anerkannt schwierige und 
controverse Stellen &iden, denen ich nicht einen Erklänings- 
versuch oder das Geständuiss meiner Ohnmacht beigefügt 
hätte. 

Man erwarte also in meiner Arbeit keine neue Text- 

recension, keinen vollständigen Commentar, noch weniger 
etwa Beiträge zu einer „tieferen Au^sung'' der Horazischeu 
Satiren, auch nicht in den kurzen Zusätzen zu Heindorfs Ein- 
leitungen. Doch sollen sich neben den Berichtigungen von 
Heindorfs Versehen oder subjectiven Ansichten auch neue Er- 
klärungen mancher vielbesprochenen Stelle finden, für welche 
ich theils Evidenz, theils Wahrscheinlichkeit, theils — im 
schlimmsten Fall — Nachsicht in Anspruch nehme. 

Dass die Klammern [ ] sowohl hinter den Einleitungen 
als im Commentar meine Zusätze auch ohne Beigabe von 
L. D, kenntlich machen sollen, bedaif wohl kaum der Be- 
merkung. 

Erlangen, den 1. October IÖ58. 

Döderlein. 
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In Vergleichung mit den meibten der iolgtnden Satiren, in 
welchen bei allem Anschein von Planlosigkeit die Darstellung 
sich dennoch zu einem schönen, vollendeten Ganzen abrundet, 
erkennen wir hier in dem Plan und Fortschritt des Ganzen einen 
der frühsten Versuche unsers Dichters in dieser Art von Poesie. 
Bas Thema scheint im Eingang ausgesprochen: woher kömmt 
die allgemeine Unzufriedenheit der Menschen mit ihrer Lage, 
das n^disehe Hinblicken auf das aaders gestaltete Leben des 
NebeanuuinB? v. 1 — 3. Nachdem dieser ftllgemeiue Sats in Bei- 
spielen anschaulich gemacht, und die Ineonsequenz .eben dieser 
Unzufriedenen erwfthnt ist, welche dennoch keine andere Lage 
eintauschen machten, geht der Dichter platzlieh . von diesem 
frnchtbaren Thema, welches bei den vielfachen Quellen dieser 
Unzufriedenheit so ergiebig an feinen und tiefen Bemerkungen 
war, auf eine einzige Quelle Aber y. 28, nicht auf die Habsucht, 
oder, wie Wieland meint, die fast allgemeine Epidemie seiner 
Zeit, die unmässige Sucht 'sich zu bereichern, sondern auf jene 
Leidenschaft, die ewig den Genuss des Erworbenen verschiebend 
einzig im Sammeln ihre Befriedigung ündet. Der Geiz wird in 
dem Haupttheil dieser Satire v. 28 — 107 als eine lächerliche 
und verderbliche Thurlieit dargestellt. Auf einmal bricht v. 108 
Horaz ab, den Inhalt des Gesagten im. Ton der Verwunderung 
wiederholend. Diese Wendung, der unsanfte Uebergang von 
dieser Verwunderung zu t. 113, die nicht minder hart angefügte 
Folgerung t. 117, endlich der Schluss des Ganzen y. 120, mit 
dem jedes Ähnliche Gedicht auf dieselbe Art enden konnte, alles 
dies trftgt, wenn wir uns nicht täuschen, die Spuren eines ersten 

It«r. Sit. 1 
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Versuchs, und so Iftsst skh vielkicht im KiIl^'ang der ersten 
Episti l an den Mäcen, J'rinia äicte miiu, sttnitua dicende L'amcna, 
* die prima Cametia im streugsten auf dipses als ZueignunRs- 

schrift des ersten Buchs der Satiren un dtn Mücen gerichtete 
Gedicht deuten. Einen ft incn küustlicli vi rsteckten Plan haben 
wir in dieser Satire nie ündcu können, und so weit auch schon 
hier der junge Dichter seinen Vorgänger Lucilius in der Diction 
und im Versbau tibertroffen haben roair, so schön und geistvoll 
auch einzelne Stellen sind: schwerlich wäre Horaz durch seine 
Satiren der Liebling der geistvollsten Weltmänner aller folgen- 
den Jahrhunderte geworden, wenn er sie alle in diesem Ton 
nnd Geist gedichtet hätte. 

[Der innere Züsammenhang dieser Satire liegt allerdings 
nicht 80 auf offener Hand wie in manefaer anderen. Yielleicfat 
gelingt es einer schulmftssigen Darstellung, mittelst Aussefaeidung 
Ton An^hficationen and VeberbrOeking von UebeigAngen die 
Einsicht in den Gedankengang zu erleiehtem und Heindorfs 
Tadel zn mildem. 

Das Thema ist: Geiz vergällt das Leben. Denn e» 
fast fauatischer, tlieils iiistiiiktniässiger, theils sittlicher Hass 
gegen den Geiz {ataritia sowohl als sordca), den auch der 
Apostel die Wurzel alles Uebels nennt, ist ein Grundzug in 
Ilorazens Gemüth und Cliaracter. Dass auch der Ehr^'eiz das 
Leben vergälle, wird freilich auf ähnliche Weise in der sechsten 
Satire ausgeführt ; darum steht diese aber noch nicht, was Reisig 
(bei Wtistomann und in E. Fr. Eberliards S('liuli)rü},Tamm Coburg 
1840) andeutet, in einer W echselbeziehung zu der ersten Satire 
gleichsam als ihrem zweiten Theil. 

Jedermann klagt tlber seinen Beruf und verbittert sich da- 
durch sein Leben v. 1 — 15. Und doch würde er ihn nicht gegen 
einen andern Beruf anstanschen y. 16 — 27. Dieser Widerspruch 
— jene Klagen mit dieser Unlust zum Tausch — hat darin 
seinen Grund, dass die Menschen sich ihren Beruf selbst ver- 
leiden. Nur durch die Uebertreibung ihrer Thfttigkeit fehlen 
sie sich beschwert, während sie doch das Bewusstsein haben, 
dem Uebel abhelfen zu können, sobald sie wollen. Jene Ueber- 
treibung aber ist eine Fdge einer maasslosen £rwerb sucht, 
die sie durch vier Qrflnde zu rechtfertigen suchen: 

Erstens: „es ist weise, durch Fleiss reehtzdtig flbr das 
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Alter zu sorgen". Aber doch abwechseiüd mit Raha aud Ge- 
nuss! V. 28—42. 

Zweitens: „es ist gefährlich, den Erwerb zugleich auch 
geniessen und nicht principiell überall sparen, weil der Mangel 
dieses Princips uuvermerkt zum Yergenden fÜhrt^S Aber Genuss 
ist ja doch der endliche Zweck alles Erwerfoens und Besitzenst 
V. 43—61. 

Drittens : „es ist s c h 5 n und angenehm, einen unerschöpf- 
lichen Yorrath vor sich zu haben'S Aber ein genflgender Vor- 
rath ist eine gleich grosse Annehmlichkeit! v. 51 — 60. 

Viertens: „der Werth der Menschen richtet sieh nach ihrem 
Besita; darum gibt es gar kein Genug'\ Dieses Hotiy ist nicht 
wie die drei ersten ein blosser Yerstandesirrthnm, der Be- 
richtigung verdient, sondern wurzelt in einer gemeinen Ge- 
sinnung, die unheilbar ist. Darum Jiaheat sibi .' v. 61 — 6.7. 

Dieser Geiz schafft nichts als Qualen im luneru und Hass 
bei den Menschen. Desshalb setze der Mensch seinem Sammeln 
ein Ziel! v. 68 — 100; jedoch ohne darum ein Verschwender oder 
ein MüssiK^'änger zu werden, v. 100 — 107. 

Summa : Der Geiz ist die Quelle des Neides, der Neid die 
der Unzufriedenheit, die Unzufriedenheit die eines unglücklichen 
Lebens, v. 108 — 121. Jsin id quod erat demanstrandtm l ] 



Qui fit, Maeceaas, ut nemo, quam sibi sortem 
Seil ratio dederit, sea fors obiecerit, illa 

Y. 1. gmm tibi Mtiem. SehoL Acronis: propoaiUm, professiotum, 
imtliiMum vivendi. Dass tors, fibeihaupt Loos, Schicksal, hier he- 
BondeiB den Stand, die Lebensart bedeutet, lehrt freilitih die Yer- 
bindoBg und das Folgende. ^ Ueber den Unterschied der oft ver- 
wechselten Wörter sor«? und fors, der in dieser Stelle sehr klar hervor- 
tritt, 8. hier Lambin. Vgl. Bontl, zu Sat. 1, 6, 64. — Seu ratio ded. 
SchoL Act. n. Gmq. SigncUe dixit, ratio dederit, fors obiecerit AtU 
rattone inimns propositum vitae aut fortuna ; verbi gratia, aliquis sectan 
init rationem ut militet; Jioc rationis est: aUufi de summo gradu feli- 
citatis: ad ima üetnisus init docendi aut arnndi neeessitatem ; hoc est 
fortunae, — Die Ötructur der iiede, quem sortem . . iUa, für Ula sorie 
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Oontentos vivat, landet diveraa sequeiitis? 

0 fortunati mercatoresl gravis annis 

quam, welche in der gemeinsten latiiuiachcii i'ru&u herrschend ist, ist 
auch im Griechisdieii üblich. So hier griech. ovSsii, fiv avti^ lAoiQUif ig 
6 loyog iitnttp ^ tj tvxn na^^ßaXe, ravtriy ayart^. Vgl Plat. PhaedoiU 
12. Euthyd. §. 8. £urip. Bacdi. 443. Doch ist diese Wendung 
weit seltener in der griechischen Rede, die sich weit weniger in Perioden 
verscfarftnkt. — t. 3. landet Aus dem allgemeinen nemo t. 1. sdiwebt 
jedem Leser ein eben so allgemeines qui$qite (nicht ein blosses jemand 
oder man) als Snbjeet 2U laudet Tor. Kaum lateinbeh wir« auch In 
Prosa folgender Fortschritt: Qui fit, «1 »Mio mta mtrU cmiewtus vimU, 
8ed quisque beatos praedicet eos, qui diver aum vitae genus sequuntur? 
da TennOge eines in beiden alten Sprachen lierrschenden Gebrauchs nach 
verneinenden Wörtern, wie nemo, nego, nolo, ne, bejahende Sätze sich 
unmittelbar mit Auslassung von quitque, aio, volo, ut anfügen. Wie 
hier, Plat. de rep. 2, p. 3(3C. D. TvSy ye i'tkkmv ovJe'f /xwi' iMxmasy 
tiXÜ vTJo dyavöqltts-xpiyei ib uöixity, uJvyajtoy «vto dQ^y. S. Grouov. 
Obsfrvatt. 4, 2. Manut. zu Cic. pro Quinct. 20. m. Note zu Plat. Gorg. 
§. 29. TCifht einmal ein v. 109 hinzugefügtes potins braucht man hier 
vor landet zu eigaiizeu. [Cic. Or. III, 14, 52. Xemo extulü mm rerbis, 
sed (quisque) contemsit cum. Tac. H. I, 1. ] — laudare, preisen, /<?- 
Ucem praedicare, wie v. 9. Sit Ital 4, 260. laudabat leti mvenem 
{if^ccxtigiai Tojf ^ta^AwQv.) 1, 390. Felix heu! nemonm, et v&ae kti^^ 
dmdtts opacae. Wie hier t. 100, se probare, mit seiner Lage zu- 
frieden sein. — diverea. In Prosa, divereum vitae genue od. tMU- 
tufum, IHvereua drückt, wie hier, ttbenll nicht blosse Mannidifaltig- 
keit, sondern eine g&nzliche VerscMedettheit aus, daher oft fOr con* 
trariua und selbst für ad&ersue; nur Tadtus gebraucht es f&r variue 
Bist. 1, 25. und Ann. 6, 20. vgl mit Hist. 1, 25. — v. 4. gravis annis. 
Sehr schmeichelnd ist die Conjectnr armis statt anni», und doch ist 
unserer Meinung nach das alte, von allen Mss. und Edd. bestätigte 
antm keineswegs für immer durch die Grändc ausser Umlauf gesetzt, 
mit denen es erst neulicli ein sonst glänzender Scharfsinn angefochten 
hat. Wie bei den übrigen Personen hier ein bestimmter Moment an- 
gegeben wird, ein sclinell vorübergehender Zustand , in dem sie das 
drückende Gefühl ihrer Lage mehr als je ergreift , so würde freilich 
armis hier sehr passend die Situation bezcickncn, wo der schon ent- 
kräftete Krieger unter der Bürde der Waffen - einherschieitet. L eber 
die zuweilen centnerschwere Last, mit welcher der r5m. Soldat Kiiegs- 
schritt, d. h. 20 MüHen in 5 Stunden, ging, s. Voss zu Virg. Georg. 
8, 347. Aber beseichnet nicht schon der Ausdruck mgea den römischen 
Borger in einer bestimmten Situation, im Felde, unter den Tidfiuhen 
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Miles ait, multo iam iractus membra labore. 5 

9<8cliwerdeii der müiiia, wuttat der La«t der Waffen, oder bei Ver* 
schansiuig eines Lagers n. s. w., und war es bei dem diese Beschwerden 
andeutenden Znsatz, muUo iam fra4!tuB mmhra labore, durchaus noth- 
wendig, eine einzelne Mfihseli^eit der miUUa hier hervorzuheben? 
Aber gegen das gravis amw streitet ja geradezu 29, wo der Soldat 
mit andern seiner Benkart sich durch das Vorgeben rechtfertigt, als 
trilge er seine Beschwerden, um einmal im höhern Alter, als 
senex, mit Aussiebt auf Lebensgenuss sieb in Hube zorflekzuziehn. 
"Wir antworten: Höchst unschicklich hätte v. 29 der Dichter, qifi nü 
molititr inepte, den Kiieger in der aetas miUiaris zwischen dem 17. 
und 46. Lebensjahre in jene Reihe von Personen gestellt, welche in 
ihrem nach Willkfihr gewählten Stande blos darum verharren, um den 
einzigen Zweck, der sie zn fliesfr AVahl bostimmte, zu rrrcichpn, nm 
Vermögen sich zu erwerben. War nicht jeder riimische Bürger eiu 
gehomer mtles, durch das Geset?:, wenn die Reihe an ihn kam, ver- 
ptiichtet, iu diesen Stand zu treten? Wir geben zu^ dass jetzt, wo sich 
Verfassung und Sitten geändert hatten , mancher in diesen Stand trat, 
um sicli zu bereichern: kann hier auf dergleichen einzehio i itlle Rück- 
sicht genommen sein? Kben jene Stelle v. 2!) beweist uns, dass auch 
hier kein miles in der aetas müitaris vor dem 40. Jalire gemeint sein 
kann, von dem doch auch im Allgemeinen die Bezeichnung, multo iam 
fraelu8 «leiN&ra labortf kaum passoid wftre, sondern ein alterer, der 
jetzt freiwillig dient in HoÜhung auf Tersjirochenen Gewinnst, einer 
jener EvoeaH, der gelockt durch die Ton den Triumvurn yersiirodienen 
liftnderrertheflungen in Oberitalien oder Sicilien nadi dem 50. Lebens- 
jahre von neuem der Fahne gefolgt war, um als Greis sein lioben auf 
einem ihm zugetheilten Gute in Buhe zu bescfaliessen. Mögen anderswo 
die unbestimmten Ausdrücke «enea» und gravis annis synonym sein; 
hier bedeutet jenes den Greis 31), dies den bejahrten Krieger. 
In gravis annis und muUo iam firactus memhra labore wird man doch 
keine Tautologie finden wollen. [Multo labore bezieht sich nicht auf 
die vielj&hrigen Strapazen, die den alten Soldaten habituell 
mürbe gemacht haben, sondern auf die vielfache Arbeit, die ihm 
nach dem römischen Princip, dem Soldaten keine Freistunden zu gön- 
nen, tagtäglich von neuem seine Kraft bricht. So oft er sich so, 
durch Märsche oder Lagerarbeiten, bereits erschöpft fühlt, beneidet 
er den Schiffsherrn, der gemächlich durch die Welt fälirt. ] — v. 5. 
fracius memhra. Schol. Cruq. Figurate, fiicut, pictm am ehlawyfi4>m. 
Schol Porph. Frequens apud Virgilium haec ßgnra. Sic cnim dicifnry 
scissa comam (Aen. 0, 478) et oculos deiecia dmoros (Aen. 11, 480). 
Sic et ipse Horatim (Od. 1, 1, 21) mem&ra mb arhuto stratus. Eine 
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Contra mercator, uavem iactantibus Austris, 
Militia est potior. Quid enim? concurritiu- : horae 
Momento aut dta mors venit aut victona laeta. 

von den Griechen entlehnte Stnictur, bei wcldien das pfrf. pnss. so oft 
das walire perf. vwl. ist mit reflexiver oder w( nigsteus transitivrr P>e- 
deutung. Man soliie duch endlich aunKTon . bei diesem Accusativ im 
Latcinisclien ein j^an/. uii lateinisches sccundum, im Griechisrhnn ein 
meistens eben so unjjnccliisches x«tq: zu ergänzen. — v. 6. imrcator. 
Der Kaufmann der alten Welt bereiste meistens selbst in eignem 
Schifiu die Küsten des Mittelmeers, des nächsten Oceanus und selbst 
des indischen Meeres. Vgl. 1, 4, 29. Ep. 1, 1, 45. 1, 16, 71. Od. 1, 
1, 15. 1, 31, 18. 3, 24, 36. A. P. 117. Wegen dieses mflhseligeti 
und gefalirvoneii L^ens war in Athen dieser Stand Ton gewisseii 
Stetten und Tom Exiegadienste frei Aristoph. Flut 906 nnd ScboL 
Ecdes. 1019 nnd ScboL Hierdordt untersciiied sich der griech. lfi9io(»oc 
von dem noch weit weniger geaditeten «off^Aop, Kleinhändler oder 
Erftmer (S. m. N. zu Plat. Gorg. 166), der rdnische mercator von 
dem eaupo oder propola, der in seinem Laden sitzen bUeb, und von 
dem l)esonders Galantericwaaren herumtragenden in$Hior, — AvtirU, 
Der Südwind, als der besonders im Mittelmeere stürmende, wird 
gewählt. Horn. 13. B. 395. to; oi« xvu« {xiy^aii) *Axt^ (tf* vtptjl^, ote 
xtv^aei yüTO( iki^täv. Theoer. 7, 52. EantTut \4ytK%'uxti xrtlog nXoot 
tlq MnvknvttVy Xüjtai/ iif^ tanfoioig (Q(<foiq Nörog vy^tt diwxr, Kvicrrn. 
Plin. n. N. 2, 18. Anstrn maiores fluctus eduntur qunm Aqmione^ 
quoniam ille iffryiins ex imo mari spirat, hic summo. An das Tu- 
scische und iiadriatisclie Meer ist hier, wo die Kede vom mercator über- 
haupt ist, nicht besoiKki.-j zu denken. — v. 7. Quid enim? SchoL 
TurpL Quasi interpellante aff'ectu hoc dicitf et est etiam comuetudinis 
noetrae. SchoL Acr. quare nonf et est comtcMm, d. h. Formel des 
eermo fnaüdianus, da gebraucht, wo man etwas als evident bezeichnen 
will; Yolbtftndig etwa, ^ptid est enim quod emir<täiei guetttf Vgl. Sat. 
% 3, 182. Besonders bänflg bei Cicero (s. hier Lambin), Iro jedoch 
immer auf diese Formel eine Frage folgt. Ganz so im Griech. vi yoQ; 
S, m. N. xa Plat. Soph. 88. Jacobs Obss. Grit in AnthoL p. 76. 
Vgl. Salmas, zn TertulL de PalL p. 866. — €aneurrit»r. Kein poetischer 
Ausdruck, sondern das eigentl. Wort vom Zusammentreffen feindlicher 
Heere und einzelner Kämpfer, wie die Lexica lehren. — v, & horae 
momento. Nicht, durch die Entscheidung, den Ausschlag 
Einer Stunde. Mit dem Zusatz horae, tenqyoris hcdi^ntot momentum^ 
überall einen Zeitraum, mit tenipori'< veiltunden eiueu A ugenblick, 
mit horar die kurze Zeit Einer Stunde, in so fern sie ver- 
gleichuugsweise lur Einen Moment gelten kann. SchoL Acr. Horas 
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Agricolam laudat iuris legumque peritus, 

Sub galli cantum cousultor ubi o^üa, pulsat lo 

mornento , in puncto temports. Nam cito mori pro beneßcio est Plin. 
N. H. 7, 02. C. Maecenati tricnnto mpremn nullo horae momento con- 
tigii mmnus. Vgl. lustin. 2, 11. — aut ciia nu/rs. Xiclit, wie Beutl. 
Siigt, elegatUius und magis Iloratianum ist das von ihm aus C'odd. auf- 
genuimneue erstere aut, büiidern dem Sprachgebraiieh gemäss, nach 
welchem, wo zwei nur eimgermaassen verschiedene Begriffe verbundea 
oder getrennt werden, gewöhnlich das doppelte et, neque, tel, aut ein- 
tritt Eins von beiden kfimmt hier, das eine tröstlich, das andere er- 
freuficlL Beiapiele wie nune ineuntktm ceriamen €$t anl mitenima 
Mrc^fua suheunda gehören nidit hierher, weil darin das zweite Glied 
der Diqunction das schlechtere oder anangenehmere enthält; wie hier 
aber das erstere aut den raschen ethischen Ausbrach der Empfindung 
ermatten kann, sehen wir nicht ein, da es den Rhythmns des Verses 
nicht im Mindesten Yerftndert, keine Silbe hinsnfllgt, und die lebhafteste 
Empfindung dies atU^aut vertrigt. [ Mamen$a eita nach jBland. , denn 
das zweite Glied ist nur ein adtiexum des ersten: Tod — oder gar 
Sieg; denn nur einen schnellen Tod stellt der Kaufmann seiner 
langen Todesangst entgegen. Wären die beiden Glieder connexa, 
so mttsste der Gegensatz salus heissen statt victoria. ] — v. 10. iSub 
gaUi cantum, um die Zeit, welche gaUicinium heisst, auf die Zeit de 
media nocU folgend. S. Censorin. de Die Nat. 24. Sub aliquod tempus 
nicht blos gegen, sondern auch um die Zeit, und selbst unmittel- 
bar darauf. S. Drakenb. zu Liv. 2, 55, init, — tomultor. Cic. pro 
Muren. 9. gegen den llechtsgeJekrlen öulpicuib gewendet, rigiiths tu de 
nocte, ut tuis conmltoribtis respondeas; üle (L. Luculkis) ut co , quo 
intendit, inature cum e.rercitu jyerreniat. Te gaUonim, illum bucrinurum 
cnntus exsuscitat. Vgl. Hör. l^p. 2, 1, 103. In den frülieru Zeiten der 
runi. lUpubiik, so lange die gesammte Rechtskunde, besonders die 
Kenutniss der Gerichtstage und der von. den Patriciern erfundenen und 
imfii strengste beobachteten ReditsÜNmeln and Gebr&adie tot Gericht 
ein Geheimniss der Pontifieeß war, ernannte nach Pomponius (L 2. §. 6. 
Dig. de orig. iur. 1. 2.) das CoUegium der ponUßeea jährlich einen aus 
seiner Mitte, der den Batiisbedttrftigen GehOr geben aoUte (eoMifüm' 
haltet quoqfut anno praätMei prvoaUü), Nach unrichtigen Vor« 
Stellungen von den röm. Clienten spricht man hier immer Ton der Be- 
lehmng der Qienten in Bechtssachen durch ihre Patronea Aber auch 
als Cn. Flavitts und Ael. Catus im 5. u. 6. Jahrh. diese ^I}*sterien ans 
Volk verratben hatten, blieb bei der immer wuchsenden Weitläufigkeit 
und Schwieri|^t der Rechtskunde die Sitte, dass Männer, die diesem 
Stadium ihr ganzes Leben widmeten, theils vom frohen Morgen an in 
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nie, datis vadibus qui rare extractus in urbem est, 
Solos felices viventis damat in urbe. 
Cetera de genere hoc, adeo sunt multa, loquacem 
Belassare Talent Fabium. Ke te morer, audi 

ihrem Hause, auf einem soKutn sitzend, tbeils auf df^m Forum hin- und 
hergehend den Fragenden (conrntlforibiis) liechtsbtsclieide titheiltcn 
(de iure respondere), daher ihr Name consulU, iure oder iuris consuUi. 
Schol. Cruq. quia est aliud ius scriptnm, aliud non scriptum. — v. 11. 
lÜe, agricola. — datis vadibus. Schol. Acren, und Cruq. sjKmsoribus ; 
a vadimonio quo promittit se is qui ad iudicium vocatur, certo die 
aßtturum, Vddea &ko dieH, qitoä gui eo9 Merit^ vadenäi habet po- 
tuUOem, Aus den Venen des Ansonins Id. 12. Quis subü m poetum 
capUaM iudieiof Vas. Quid cum hi fuerU mimmaria, quü dah&wrF 
Praei, sdieiBt Uar hervomigehen, dass va$ der übliche Ansdrack von 
dnem Bürgen In einer causa eapiHs, praea in einer eauaapriwKta war, 
und diesen ünteradiied setzt als aosgemacht Gronor. zu Lir. 8, 18. 
fest, ohne ihn weiter als dnreh diese Stelle des Ansonins zu erweisen. 
Va$ ist, wie schon Tairo de L. L. 5, 7. lehrt (Vas appeUatus qui pr» 
aUtro vadimonium promittdMa)^ jeder, der für die eine oder die andere 
Parthei wegen der Stellung vor Gericht Cantion leistet. (8. zn 1, 9, 36.) 
Das suhire in poenam in einer causa capitis bei Auson. war überhaupt 
bei den Römern unerhört; eine Stelle bei Cic. de OC 3, 10. handelt 
Ton etwas Ausländischem, so jene Verse hier gar nichts beweisen, 
die ohnehin in den Teclinopaegv ns !iIos einer Spielerei wegen gebildet 
sind. Dass der Ausdruck vas auch in Beziehung auf Triniinalprozesse 
üblich war, wo bei diesen Geldcautionen wegen der S^tf Jlung vor Gericht 
vorkamen, soll übrigens keineswegs geläugnet werden, und ist klar aus 
Liv. 3, 13. Traes dagegen ist nach Varro und Festus, wer bei einem 
mit dem Staate geschlosseneu Coutract Caution leistet, nach Ascon. zu 
Cic. in Verr. 3, 45. auch ein satisdator für eine vor Gericht streiti|?e 
Sache, dass sie vor der Entscheidung von dem Besitzenden nicht de- 
teriorirt werde. — y. 12. chmat SdioL Cruq. magno affectu laudat 
Schon der Abwechselung wegen gew&hlt; nicht um den m&rem rustiei 
za beseiehnen. — v. 18. Ceiera de gencrc hoc. Ein Lneresiseher An- 
fang des Yeraes. Lncret 4, 594. Cetera de genere hoc mtmeira ae 
p&rieiaa lo^nlur. 464. 74a 88a 1163. 5, SB, 166. In Prosa 
hier, Ceiera de hoc genere adeo nmtta eunt, ut» — t. 14. Fabium. 
ScboL Act. Fuü Fabiua (Porph. Fabiue Maißmue) equee Bomanue 
Karbaneneis, qui aXquot Ubroe pertinentes ad Sfotcam phüoaophiam 
coMcripeit. Hic autem Fabiue Fompeianm partes secutus est et cum 
TToratio de diec^pUnie saepe covtmdit. Eben so SchoL Porph. nnd 
Graq. Ist urgend ein Gmnd da, diese historische Kotiz zu Tenreffeui 
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Quo rem deducam. Si quis deus, En ego, dicat, 15 

lam faciam quod voltJs: eris tu, qui modo miles, 

Mercator: tu consnltus modo rustiGas: hinc tos, 

Vos iine mutatis discedite parübns, eia; 

Quid statis? nolint. Atqui licet esse beatis. 

Quid causae est, merito quin ülis luppiter ambas 20 

IratiiB buccas inflet neque se fore posthac 

Tarn &cilem dicat, votis ut praebeat aurem? 

Praeterea ne sie, ut qui iocularia, ridens 

die ohne Zweifel aus den in den Scholien öfter < j \ i lnUen lihris de 
personis Horatianis geflossen ist? WahrscheinlicL hier derselbe Fahius, 
der Sat. 1, 2. extr. mit dem bittersten Spott genannt wird. — Inffuacem, 
in seinen moralischen Schriften. — v. 15. Quo rem deduatin, wohin 
ich am Ende kommen will. Cic. in CatiL 2, 2. Rem huc deduxi, 
«t tmi palam pugnare possetis, cum hostem aperie videreHs* Vgl. id. 
pro RoseL Cora. 12. Oesnere ErUftrang, ad quem finm queri^kmm 
miarum hominea iOos fje/ni}jiuo(Qwe deäueam, gelit eben so wenig ans 
diesen Worten herror, aJs die in den ScboL Graq. ad quam maiorem 
ineowiantiam ei inaaniam eos dedaeam, — En tffo, hier bin ich. 
Cic. pro Detot. 6. En crimen, en causa, cur regem fiigiHüua aceueet 

— ▼. 16. lam, xal if^» augenblicklich, jetzt gleich. (1, 8, 88.] 

— erie. Sehol. eeio, — 17. tu constdius modo rusüeua. Schol. 
Porpb. Eleganier affectafa ambiffuitae, Nam cum praedixerii, a miHte 
mercatorie eortcm laudari et a merrntorc miUHs, item a inria perito 
rueUei ei ah hoc iOud: ita ettbiwnxü diciionem, ut cuivie Hberwm eH 
in omnes personas sensim reducere. modo schliesst sich ja vermöge 
der Stellnn": und des Metrums an €ovf;nIfiis: auch hatte dieser v. 8. 
den Landmann plü<klich gepriesen, der Landniann den Städter fther- 
haupt. — V. LS. ef'n. Nicht, Ist, was steht ihr? Das ermunternde 
eia gehört noch zu dem Vorhergehenden. Virg. Aen. 9, 37. diife trja, 
Bcandite muros, hosfis ndest, eia! Vgl. Sat. 2, 6, 23. — v. 19. nolint. 
Der Nachsatz zu *S* quin dcus etc. Liest man nolunt, so fehlt der 
Nachsatz, und wie nüchtern wäre hier die Bemerkunfr im Munde des 
Gottes selbst, nolunt. Atqui licet este hratis. — beatis. Der bekannte 
auch in der röm. Prosa übhche Gräcismus statt heatos, was ebenfalls 
sprachmässig wäre. Cic. pro Balbo 12. Civi Romano licet esse Gadi- 
tommi. S. Doker. m Lbr. 42, 86. — y. 20. ambas htceas infi. Be- 
merkenawerth bleibt es, dass der hier scherzhafte Atisdrack Tom Zorn 
bei Bemosth. de F. Leg. p.* 442. Reisk. ron der Hoffart gebrandit 
wird, M tfis dyo^Sf jmQS^trm 0oiftdnoy na^sU «7^* ^tSr ü^vQtSv üorir 
fitdyw nu&oMUTf täs yi^^us tfvomv, — t. 23. Praieterta, ttbrigens, 



Digitizeo 



10 



Sat. I, 1. V. 24— 2Ü. 



r*ercurram: quamquam ridentem dicere verum 

Quid vetat? ut pueris olim daut criibtula blandi 25 

Boctores, elementa velmt ut discere prima: 

die einfache Verbindung, womit fast fiborall Lncrez, im ersten Buche 
au eilf Stellen, zu etwas Neuem übergeht. lu den folgenden Satiren 
kömmt jedoch praeterea selten und in anderer Verbindung vor, S. zu 
V. 13. — ioeularia hier mit Baxter uiid Wieland auf eine Art Possen- 
spiele, die exodia, Intermezzos in den atellanischen Dramen, zu deuten, 
verbietet selbst die dafür citirte Stelle bei Lir. 7, 2., wo Livius vom 
Ursprung dieser Spiele apreehend ene&ililt, die rOmiseheii JOngliuge 
lifttten angefangen, die tnseii€lien Schauspieler nachsuabnieii, «timcl 
eimäiH9 tnter «e ioeularia fiuuleiUeg versibM, m welcher Yerbindiuig 
ioeularia, zur Erkläning gebraucht, nothwendig etwas aUgerndnes, 
ttberhanpt Possen, beaeiclmet. — ut gui ioeularia, m. pereurrH odisr 
yklmekr narrat S. Über diese EUipee Bentl. sn Sat l, 6, 32. Die- 
selbe' Ellipse Horn. Diad« 2, 894. ji^9itu <ri fi4y t*9S0¥, tag ou xvfn» 
axtfl iqf vil^Xflf Btt Mi^^H Noxos U^v. VgL Pindar. Ol. 6, 3. ScfaoL 
Porph. Ordo et Mwmtf ; praeterea ne sie ioeularia percurram, ui qui 
ridena ioeularia percurrit [ Vielm. liegt der Nachdruck ^xS per, Ton 
Anfang bis za Ende, wie in perfert Ep. 1, 17, 41. Der Leser soll 
nicht von diesem komischen Excurs auf den Geist des Ganzen 
schliessen, als sei eine blosse Posse beabsichtigt. Aus percurram d.h. 
peragatn ist zu ioeularia das allgemeinste Transiiivum agunt zu ent- 
lehnen. ] — ridens verbunden mit qui ioeularia scheint uns frostig; 
es gehört zu perctirranij wenn es gleich dem Sinne nach auch in jenen 
Worten liegt, wie es das Schob Acr. nimmt: ne qnemadmodum , qui 
ioeularia nnrrat, ea ridenn percurrit, i.ta cgo ridens percurram quod 
coepi. Die Erscheinung Jupiters und seine ohne Erfolg bleibende Auf- 
forderung war scherzhaft, nocb mehr der Ausdruck von ihm, ambas 
buccas inflet. In den übrigen Satiren hat man jedoch nirgends nöthig, 
auf den Scherz aufoierksam gemacht za werden; auch ist in den 
Lidkreiiscii«! ITebergängen t. 13. Ce^a de genere hoc, und hier Praeter- 
ea ne tie etc, eine den übrigen Satiren fremde Monotonie. — t. 25. 
eUm, manchmal, nori* SdboL Aar. Nonnunquam, inferdum. Plant 
Tmc. 1, 1, 45. Nunc lenowm piue est fere quam oUm mutearum eei, 
cum eofeter maxime, Ovid. Fast. S, 556. üi oUm Ämiaao dubiae rege 
vagaetiur apee. Vgl. Lsmbin. za Epist 1, 10, 42. In diesem freien 
Gebrauch von Vergangenlieit, Gegenwart und Zukunft entspricht eUm 
dem gleichbedentenden quondam. — v. 26. elementa primae wie hier, 
Tom Anfang im Lesen und Schreiben bei Quintilian. 1, 1, 35. 
vollst, prima Utterarum elementa Quintilian. 1, 1, 23. Schar&innig 
leitete jemand das et^nnologisch nicht erkl&rbare Wort ekmenla ans der 
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Sed tarnen anioto quaeramus seria ludo. 
nie graveru duio terram qai vertit aratro, 
Perfidus hic cftupo, miles, nautaeque« per omne 

Zusammenstnllunü der T^Tir-hstabcn /, v(, n her, wie wir sacron (ins 
A, B, C. Gewiss bedetiitue eJementa, wie das griech. aioixtt^t (S. 
Schneid. Lex.), ursprtiaglicli die einzelnen Buchstaben, welche 
Wörter bilden, erst metaphorisch überhaupt einzelne Bes l ündtlieile. 
[elementum mit ulfuu, «A^ti^? verwandt, als Mehlstäabchen. J — 
T. 27. Sed tarnen. Wie hier, nehmen diese Partikeln die unteilirodiAiie 
Rede wieder auf Gfe. de nat. deor. 1, 3% Verum hoe qmdem, ui wh 
Mb; ühtd fitaero, quae fuerü tanta foHma (nihü enim remm na- 
tura raikme fadum esse vuilis) sed tarnen fius iste tantiu easasf 
Eben so vemniamen CSe. In Yeir. 2» 8, 2. lieber diesen Gebreiuili Ton 
sed f- verum, autem, ergo, ^üur (im Griech. uUk und ovi^) e. Ueaaing. 
sn Cic de OE 1, 1, 8. — t. 39. Perfidm Me eaapo. Ohne die hier 
von MajMand fiflst. Grit, ad Fr. Hare, Toap Cur. Nov. in Sud. p. 295 
ed. Lips., Schräder lib. £mendat. p. 69 und de Boscb Praeiat. ad Carm. 
Lat. p. 23 Tersochten Aenderungen oder firklamngen dieser Stelle zu 
erwähnen, welche sämmtlich keiner Widerlegung bedürfen, bemerken 
wir, dass die im Anfang der Satire als Beispiele auftjeffthrten Personen 
alle hier wiederkeliren konnten, und, wenn der Dicbter nicht mit iin- 
zeitiger Mühe lauter neue aufsuchen wollte, wiederkchnMi musstfn mit 
Ausschluss des Kech tsgelebrten v. 9. der keineswegs ^einf^ responsa 
für einen Lohn ertheilte, um sieb Vermögen fürs Alter zu sammeln, 
auch dies ehrenvolle Cieschaft bis ius höchste Alter fortsetzte. Denn 
ganz verschieden sind ja diese iuriscotisulli vun den causidicis , und 
doch Hessen sich auch diese erst später unter den Kaisern gegen ein 
ansdrOcklicheB Gesetz, die lex Cfmeia, fOr ibre Yertbeidigungsreden be- 
aableo. Tactt Ann.- 11, 5. Daher wfthlte Horas hier, wahrend er die 
obigen Personen wieder nennt, für den oben genannten Rechtsgelehrten 
den eaupo, hier perfidus, wie Sat. 1| 6^ 4. maUgnus genannt» weil diese 
Art Lente in Grieehenkuid und Rom wegen Betrugs, VerfiÜscfaung der 
Waaren und Verrortheilang aUer Art berüchtigt waren, so dass im 
Griech. xatnilisvtty auch Terfftlsohen bedeutet. [Man beachtet den 
Oegensata iüe und hie nicht genug, gleich als wenn hic ein bloses 
Flickwort wäre! ille d. h. der schon oben genannte agricola sammt 
den übrigen obgenannten Ständen, miles, mercator, iurisperitus ; und 
hic d. h. der hier erst genannte caupo, sammt den übrigen oben noch 
nicht genannten Stünden. So soll der caupo, hier znTi;ir]ist den ganzen 
Gewerbstand reprasentiren, und dieser Stand alle ulnim n in yiptto be- 
haiieueu Stände, so dass hic und ilU zusammen die gesammte 
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Audaccs iiiai'ti qui curruut, hac meiitc laborem 
Sese ferre, senes ut in otia tuta rccedaiit, 
Aiunt, cum sibi sint congesta cibaria, sicut 
Parrola (nam exemplo est) magni formica laboris 
Ore trabit quodcnmque potest atqae addit acervo 
Quem stiuit, liautl ignara ac uon iiicauta futuri. 



30 



35 



Menschheit ausmachen, welche laut v. 1 in allen ihren Gliedern und 
Ständen unzufrieden ist. Wenn der Dichter nun hinter dem caupo 
den oben schon genannten miles und nauia noch einmal nennt, so stört 
das nicht; nur muss man hic allein auf caupo beziehen; miles nautae- 
gue aber werden noch Jseigefügt, nm: kurz, alle, allel aaszndrücken. 
Wenn caupo fehlte, oder (nach Eichstädt) nor wieder den iwriaperiHm 
als einen ins cauponanim bezeichnen sollte, so wOrde Horas die ganze 
Menschheit auf jene vier Klassen zn beschränken scheinen.] — 
nautae hier nach Horazischem Sjpradigebrauch die oben OTihnten 
mereaioreSf nicht nach dem Sprachgebranch der Pandekten LohH- 
schiffer, oder qui navem eieervent Biese kommen hier nicht in Be- 
trachtnng, dagegen Horaz so oft die mereatores als Beispiele der Hab* 
sucht tadelnd nennt. Für mercator aber steht nattta Od. 1, 1, 14. 

I, 28, 18 und 23 s^q., 2, 13, 14, 8, 24, 41. Epod. 16, 69. Und kehren 
liier zwei oben genannte Personen, der agricola und mües znnick, 
warum nicht auch der mercator? — miles hier also (S. zu v. 4) ein 
erocatns, der nach verlebter netas mih'taris aus Hoffnuntr auf ein rer- 
ßprorlirüPs LandLnit ^ei dem Heere bleibt. — v. ?>0. currunt Schol. 
Cruq. I'roprta locutio, ut, rastumque ea'Vn trnhe rurn'imtff rtpqnor (Aen. 
3, 191.). So oft bei Dichtern f. narifjnre ohne Ikzeicljnung der Schnellig- 
keit. — V. 32. cibaria, die Zehrunc;, die den in die Provinzen reisen- 
den obrigkeitl. Personen, den Soldaten und Sklaven gegeben wurde, 
immer für eine bestimmte Zeit abgemessen, hier also verkleinernd von 
dem durchaus nothigen Unterhalt. Schol. Porph. cum sibi sint collecta 
q^uae ad vitam tolerandam possunt satts esse. — v. 33. magni form, 
lab, SchoL Acron. ayii&eToy, parvula magni laboris. Die Ameise, die 
bm uns den Winter in tiefen Wohnungen fersdilftft, in immm Ländern 
nnr ruht (S. Voss zu Tirg. Cteorg. 1, 186), ist ein uraltes Bild, theils, 
wie hier, des sanunelnden Fleisses (Aiistot H. An. 9, 26. Plin. H. K. 

II, 86. Sprach. SaL 6, 6.), theils des Geizes, wie Theocrit. 17, 106. 
Ov ftaif ax^fiof yi Sofup iA niovt XQ^^S MvQfi«K»y &xb nXoSt^f di\ 
itixvtm fjtoysopmy, [Nach Kirchner MissTerstand. ] Daher Plutarch. 
T. n. p. 525. K ftvQfAffio&ä^s «piloiiXavria. Vgl. Inlian. Qr. 6, p. 199. 
D. 7, p. 213. C. Pseudo-PhocyL 162. — 85. non inemia fkituru 
Yiif. Georg. 1, 186. popuUU . . inffenitm farriB oeervtm . . tnop» me- 
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Quae, simiil inversiini contristat Aqnariua annum, 
Non usquam prorepit et illis uUtur ante 
Quaesitis sapiens;. cum te neque fervidus aestiu 
Demoyeat hicro, nee Iiiems, ignis, mare, feimm, 

tuens formica senectae. — v, 36. Quae, mmul Plötzlich tritt dor Dichter 
ein. diese Beschönigung des Geizes "widerlegend. Quae hier für At ea, 
Wie so oft in diesem prunoin. ein starkes aber liegt. Vgl. Sat. 1, 2, 
4Ö. Epist. 1, 10, 33. Cic. de Orat. 1, 1. init. Um, wie Voss 7U Virg. 
Georg. 4, p. 813 treflFlich bemerkt , den Eintritt der regnichteü Jühres- 
z^t (hiemsj zu bezeichnen, nennt lloraz hier nicht von den Winter- 
gestiraeu gerade das nächste, den Scorpiou oder den Schützen, sondern 
mit AnBwaU den Wassermann, uquofim, desiea BQd maleriscli zur 
Begenzeit paaet Denn die Ameise veilurgt sieb nicht ent in der MStte 
des Jmmar, wenn die Sonne in das Zeidien des Wasseimanns tritt, 
' sondern Tor .dem regnichten Winter. Nachahmend Anson. Epist 24, 102. 
Effvtaaq^ himnm eowtrisM Agfiarhu unda (una9), Do^ ist hier 
nicht mit Baxter an die uma mvena zu denken. Falsch sagt anch 
das Schol. Porph. iftvermm perpetmnu epitheton est anni, quia in «e 
Semper verüfur i, e, reicrtitur, Bas Jahr heisst w&hrend seines Ver- 
laufs OfWHM tertcnfi, bei Horn, neqinkkofjittßos^ n9^^oni(o¥ 'iytßvrogt 
daher atmo vertente, binnen einem Jahre, mensem verientcm servire 
Plaut. Pers. 4, 4, 76. Nach dem Verlauf heisst es inversus, ni^inX6fjiivoty 
TfjnafAfiäyog (Theoer. 13, 26, t^r^anu^pov (Xttqog ^&Tf), TitQüuty Xenopb. 
Hellen. 3, 2, 25. nequliHoy Cyrop. fs, 6, 19. Hier also inversum an mim 
8. V. a. anni eaitmn. Schol. Porph. Maxime sole in Aquario conHttuto 
ffmjiestates horrendae et frigora mgentia solent esse. Sol autem trath^ä 
in Aquarium XVII. Calend. Februarii; in eo est diehus triginta usque 
ad XVIL Ckilend. Martii. — v. 38. sapiens. Mit überzeugenden Gründen 
hat Beuti. dieae Lebait veitlitidigi gegen die andere selbst von Gronov 
in Schutz genommene patiens, d. i exiffuo et duro victu eontenta. S. 
Seim. 2, 6, 91. £|^st. 1, 17, 18. Nkht von dieser Seite -darf hier die 
Ameise, da durch ihr Beispiel der Geizige gestraft werden soH, gerOhmt 
werden, sondern weil sie ehen ohne Kargheit des Gesammelten geniesst 
Doch ]^;t nicht schon in sapiens, was BentL zn erweisen sacht, die 
Bedeutung des frohen, reichlichen Gennsaes; vielmehr gehArt st^^iens 
an dem ganzen Satze: sie ist weise genug, nicht hervorzu- 
kriechen, sondern des Gesammelten zu geniesfien. isapiensiU 
als eigener Satz zu denken: iäeoque sapiL ] — t. 39. ignis, mare, ferrum. 
Wie sich hier aesUis, hiems, mare auf den mereaior zu beziehen scheinen, 
so allenfalls auch ignis (Vgl Epist. 1, 1, 45 sq. mit Od. 3, 3, 55), aber 
dann wäre ignis eine blosse Wiederholung von aestus, auch spricht der 
Difikter hier mit dem Geizhals aberhaupt, und der Zusatz femtm lehrt, 
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Nil obstet tibi, dum ue sit te ditior alter. 40 
Quid iuvat immensum te ar^eati poudu« et auri 
Furtim defosia timidum depoDere ^ra? 
Quod si conumniias, vüem redigatur ad assem, 

At üi id tir, ([Ulli iiabet pulchri constructus acervus? 
Milüa frumeiiti tua triverit area ceutuui: 45 



dass hier sowohl igin's als ferrini} ^imichwörtlich tjel)raucht ist, wie 
Eurij). Phoen. 524. Jfnh- tc.vt' Xko fih' nvo, ho) 6h (fHayui^a. Anacr. 
2. extr. yixä xkI a/J ^ xal nvQ xuh] ttq ovauy uud in dem Sprüch- 
wort, TivQ aidfiQM /lij axuktvHV, ignem gladiu scrutari Sat. 2, 3, 276. 
Und so nehmen wir hier alle diese Ausdi-ücke als bildliche Bezeich- 
nnngen der grössten Schwierigkeiten nnd Gefuhren überhaupt; aut die 
Wahl einzelner leitete freilich der vorschwebende mercator. — v. 40. 
alter, ein zweiter. So 1, 5, 33. Antonia non «/ magis alter, amicus. ' 
42. neque queis me devimethr «R»r. Vgl. Epist. 1, G, 32. Plaut. 
Baech. 2, 3, 22. BloB für älius steht es in diesen Stellen nicht, wenn 
es sich auch damit vertanschen Iftsst Vgl Oraev. so Cäc pro Quint. & 
BrouKh. zu THhiH. 4, 1, la ^ y. 42. äefama f. effosaaf denn eigeiitÜeli 
d^odHuir aurum* Aefanlich Yiig. Geox^ 8, 876. in d^osm ^^teubm. 
^ T. 48. Quoä ai commstuf oa. SdtoL Porph. Ätfori reaponstm äieenÜB, 
niai defMsam pecumam mnet, fithtrum ut eam usfue ad asaem cok" 
mmat Ist quod hier die Partikel [qttod si, wenn aber) oder das 
pronom. für at si id {S. zu 86)? [Offenbar für At si; denn quodei 
bedeutet niemals wenn aber, sondern vertritt immer die Stelle des 
so seltenen si iffitur. Auf diesen Vordersatz bezieht sich das folgende 
ni id fit d. h. ni comminiiatur, ja nicht auf redtfjüfur ad assem. ] — v. 46. 
MilUn friimenfi , ^c. modiorum. Scnec. de Hrev. Vit, 18. multa millia 
frumenti commüteretitar, wie luafimtn numerus frumenti i. magna copia. 
Magst du von deinen grossen, wie kleine Provinzen aus- 
gedehnt enJafi/Mwrfi^.s hunderttausend Scheffel ernten. Vgl. 
Seuec. E])isr. 89 und 117. Die Tenne, (irca, war in Griechenland und 
Italien gewöhnlich auf freiem Felde, ein erhöhter und luftiger, meistens 
runder und abflüssiger Platz, worauf mau die Aehren durch übergetriebene 
Lastthiere oder hinzugefügte Dreschwagen und Schleifen ausdrosch. 
Df^er triverit. S. Voss zu ^'irg. Georg. 1, 176. — Hier wird nach 
eiaer audi in Prosa häufigen Manier dw Vordersatz, Jßüte . . tenhm, 
mit Anslassimg tob ai oder gtiomv»» blos biogesteiU, wo man gewöhnlich 
fiJsch eine Frage findet CSe. de nat deor. 1, 21. Mogaa me, quall»m 
deorum naiuram ewe ducam: nikdl fortam respondeam. QuaerM, 
piämm iakm esse, qMüs modo a te ait eapoaita: n^ü diemm mihi 
videri minaa, in Yerr. 2, 8, % Fmem oMgvkem aut rapaeem oßcuaaria: 
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Non tuus hoc capiet veiiter plus ac iiieus, ut si 
Reticuhun panis venalis iuter onusto 
Forte vehas hiimero, nihilo ploB accipias quiM 
Qui Dil portarit Vel die, quid referat intra 
' Naturae finis viyenti, iagera centum an 50 

vttanda tibi scmpe)- erit omnin aimrüiae mispicio. Maleficum quempiani 
adckixeris aut crudelem: cavendum erit »emper, ne qi*a in re asperioT 
aut in/iKniunior fuisse mdeare. V^l. Hör. Sat. 1, 3, 15. 1, 9, 54. 
Kpist. 1, 1, H7. 1, 6, 29 uiitl Bentl. zu Sat. 2, 6, 48. Drakenb. 
zn Liv. 21, iOj <5. »So auch üii trriech. Demosth. Olynth. 3. p. 'd',k Reisk. 
Kai yvv oii X^yei i/f ta ßilti^a' «ya^as aXXog (tnarto, ftij lovtotf 
ttHttto^, *Stc^o; UyH Tif ßaitim' nevr« not^ffu uyn^^ ^^X9' 
ovx rjifüt teevta' o^ttitt. wvS!^ 6 Uym^ vt^»^ Alistoph. Biod«». ITdii 
in^^tyfnts (i^y noXtv) itiQfp' nUU^ fn Sffis» «cur«. [Keine Äns- 
lasBOBg Ton sondern «ane parat actische Form des sjntaotischen 
Yordenatses, wie: da maj^st noeh so viel aus dreschen, du kannst 
drum doch nicht mehr essen.] — v. 46. Non tuu8 Aoc. Lambin. 
hoc accipimdum ^(cxzixuis, v. gr, ptio et simih'f)H>i. So allerdings an* 
ireilen hoc, z. B. Ter. Adelph. 2, 1, 8. l'u quad te posterius purges, 
hanc iniitriam mihi nolle factum esse, huius non faciam. Hier aber 
ist hoc ohne Zweifel s. v. a. idco, darum, wie so oft bei Comparativen. 
Sat. 1, 3, 03. minuff hoc iticujidus nnu'cus sit mihi^ 1, 9, 8. Plun's 
hof\ tnquam, mihi eris. C'ic. de Orat. 1, 3. Qnod hoc eftam nnrahiNus 
debet videri. quin. — ar mms. So Bentl. nach der Mehrzahl der Codd. 
für quam meius. Vgl. Sut 1, 0, lau. 1, 10, 34 u. 59. 2, 3, 270. de, 
ad Att. 13, 2. diutim' abf uturns ac noUem. Wie die Griechen 6 avxot 
x«l, QfxoLoi so die Römer idem ac, atque, similid nc, par nc; die 
lat* Verbindung von ac mit aUm und mit Comparativen guht über den 
gnedi. Gehranch hinaus. t. 47. «mmUs ^<«r» Die Utere Fonn des 
AccasatiT ia (statt der noch altern eis, der qp&tem es) in den Wflrtem, 
deren Genitiv plor. anf ntm endet, hsit BentL ttherali ans Mss. her- 
gestellt, wmmlies, eigentL manei^ wnm (S. GronoT. de Pec Vet 4, 8.) 
hier schlechthin ftr sem. SchoL Acr. veHtUe$, servoa. Qointiliaa 8, 
% e. Item qmod eomnmne esi et aUis nomen, inieUeclu aUciw rei pe» 
cuhariter tribuüur; ut urbem Eomam acdpimm, venales noväios, 
et Corinthia aera. Also bedeutete auoh im gewöhnlichen Sprach- 
gebrauch mnaU» die jungen Sklaven, reeem emptoe Spald. zu QuiatiL 
1, 12, 9.). Man muss hier an einen Zug von Sklaven denken, die dem 
aufs Land reisenden Herrn die Bedflrfmsse nachtragen. Einer davon 
trägt das Brotnetz. Vgl. bat. 1, 6, lOH. Wie Hesse sich denken, dass 
im Zuge der eben vom mango zum Verkauf «^ebrachten Sklaveu einer 
gewöhnUch einen Sack mit jBrot getragen habe? — v. 50. vimnti, Ist 
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Mille aret? At suave est ex magno tollere acervo. 

Dum ex parvo nobis tautuudem haurire relinquas, 

Gar toa plus laudes cumeris granaria nostris? 

Ut tibi Bi Sit opus liqoidi non ampUus uma 

Vel cyatlio et dicas, Magno de flumine maHm, 55 

I 

dieser Dativ, den selbst Lambin und Bentl. hier dulden, riclitig, so stellt 
hier refcrnt absolut, und der dat. participii ist der aus dem dat. com- 
modi entstandene, der auch in andern Sätzen unabhängig steht und 
auizuloseii ist: wenn man . . lebt. So heisst also hier viventi, für 
diesen ists einerlei ob; viventis hiesse ihm ists gleichgültig. 
Ein anderes Beispiel dieses Dativ der Person bei refert für den Genitiv 
findet sich jedoch schwerlich, so wenig als irgendwo intereat mit diesem 
Dativ. SchoL referat, expediat, pro/iciat [Oder schftifer so: nihÜ 
refert vwenü: es ist einerid in meinen Augen, aber twenMs, fftr 
mein Interesse.] iugerum, die sömische Hnfe, 120 Fnss breit, 
240 lang. Yairo 1, lOi ~ y. 52. haurire (haurienäum) hier fitr mwere, 
ohne Beziehung auf das nachfolgende BDd. — v. 53. pbta Umdes. Epist. 
1, 10, 15. Est Mplua tepeant hime»9 Ter. Eun. 1, 2, 16. ^o» pol 
quo guemquatn plus tmem aut plus diUgamf eo fecu die. ad Att. 6, 3. 
Quem mehereule pbu plmque in dies- diUgo. — cumeris. Schol Acr. 
Cum er am dicimus vas ingens viminmm, in fpM> fruinetUa eonduntiir. 
Sic ipse alihi (Epist. 1,7, 30). Sive ctmerac dicuntur msa ficiiUa 
similia doliis, uhi frumcnhim suum reponehant agricolae. Tertio cu- 
vierae dicuntur rasa minora, quae capi'tint quinque sive sex 
m odios, quae Unijna Sabinorum trimodiae dicuntur. (rranaria, die 
grossen Kornspeicher. — v. 54. h'quidi. Schol. Ci-uq. aquae, hu- 
mon's, UquoriiSy tnore Graeco. So Uvid. Metam. 5. 454. loqacnteni cum 
liquido mixta perfudit diva polenta. Victoriiis \'ar. Lectt. 23, 20 ver- 
gleicht Plutarch. T. II. p. 101)7 E. ovx ^ff OÖrti Tijg jiüoauyioyfn lov 
vyQOv vJQwntj wo jedoch vy^joy eine allgemeinere Bedeutung von 
Getränk überhaupt hat. — urna und ci/athus hier bestimmte Maasse 
flOssiger Dinge. Der cuieus, das grösste Maass, enthielt 20 amphoras, 
die amphora 2 umas, die uma 4 congios, der congius 6 sextarias, der 
sextarius 12 eyaihos. S« Rhemn. Fann. de Pond. et Mens. v. 71 sqq. 
Eine uma enthielt einen halben Eubilcfuss Wasser. ^ v. 55. maUm* 
iftalfeflH die ehemalige Lesart, ist ftlsch wegen des vorgehenden ait und 
«iiicc», und an und for dch, weil dieser comunct imperf. nur mit einer 
ausgedradcten odw doch gedachten' Voraussetzung von etwas Un- 
mdglichem oder nieht Dasdoidem gebraucht werden kann. Eben so 
veüem, ißovXofirjv av, (wenn es möglich wftre, oder wenn dies oder 
jenes Stattfindende nicht Statt finde); dagegen veUm, ßovlolfiny i»^ 
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Quam ex hoc foiiticulo tantundem sumere. Eo fit, 

Plenior ut si quos delectet copia iusto, 

Cum ripa simul avulsos ferat Aufidus acer. 

At qui tautulo eget, quanto est opus, is neque limo 

Torbatam haurit aquam neque Titam amittit ia iindis. 60 

At bona pars hominum, deeepta cupidine fftteo, 

Nil satis est, inquit, quia tauti, quantum liabeas, m. 

den Wunsch Ton etwas Möglichem oder doch jetst als möglich 6e> 
dachlem bescheiden ausdrfldct. VgL Sat. 1, 3, 41 mit 1, 10, 89. Jetzt 
wird fireUich unser ich w fluschte, ich möchte toh den Latein- 
Schreibenden immer durch das impert ansgedrackt. ^ ?. 66.^ Eo fit 
tritt als Antwort mit Lebhaftigkeit ein. Das t. 64 angefiuigene BÜd 
wird bis V* 60 fortgesetzt Diese Habsucht bringt lauter Leiden, ja 
selbst Lebensgefahr. SchoL Porph. Per aHlegoriam diUgenüsiime hoe 
est äktunif qui magnas diviiiw afpetant, cum parvae iUts ad vitam 
tuendam pomni sufißcere, plerumque iptam acquirendi cupiditatem iUin 
causam exitii esffe. — v. 58. ferat, auferat. Aufidus, jetzt Ofanto, 
einer der reisseiidsten Waldströme in Italien, in Apulieu, dem Vater- 
lande unseres Dichters, violens Od. 3, 30, 10. Inte snnnns 4, f>, 2. 
Vgl. Od. 4, 14, 25. Swinburns Reisen durch beid. Sicil. 1. Tli. S 1!»7. 
— V. 59. quanto est upus. SchoL Acr. quantum sufficit. Opus est heulst 
hier es frommt, ist gut und dienlich. S. zu l, 27. quaution und 
quanto, beidt;s ist hier g^leich üblich, uiui durch quantum gewinnt weder 
der Ausdiuck au Conciuuitiit , noch ist dies das seltenere. [ TantuU) 
ege$ ii&ch Bland, wie Ep. 1, 10, 11 paneegeo, Heindorf hat ton^' wie 
£p. 2, 3, 154. 8i phusoris egcs. In allen drei SteHen bedeutet egm'e 
wünschen, nicht: bedarfen. Es-ist das Besiderati? zu ix^tv^ haben 
wollen, und vereinigt eben so jene zwei Bedeutungen wie itia^^l 

. — T. 61. M bona pars. Ein Einwarf, der immer mit «a, at emm ein- 
tritt 0m Gr. mit ällit äXX& ydq. S. m. N. zu Plat Frotag. 71), 
SchoL Porph. bona nunc pro magna dictum, ut wepe JEnwiuB €t am 
veteres. Auch Cic. z. B. de Grat. 2, 8. aiebat, honam partem sermonis 
in hunc dient esse dilatam. — cupido bei Hoiaz gen. masc. S. Od. 2, 
16, 15. 3, IG, 39. Epist. 1, 1, 3y. Eben so bei SiL Ital. 4, 99. — 
V. P>2. quia tanti Vax Juveual 3, 143. Quantum qui^que sun nummorum 
servat in arca, Ttintum habet et fidei, filhren die Scholien von Luciliue 
die Verse an: Aurum atque amhitio specimen virtutis utrique est: 
Quantum huheas, tanti ipse sies tantiquc habearis. Vielleicht scliwebte 

• hier der Vers des Vorgängers vor. P. \ ictor. V. L. 23, 10. verdeicht 
aus riutarch. de Cupidit. divit. p. 52Ü. f. die Worte: Tuviü t^it> a 
naQaiyovct xai äi6aaxovai , xi^iSaiyt xai (f iiifou xai toaovtov vo^iit 
Bar. 8m. 2 
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Quid facias illi? iiibefts inisernm we, libenter 

Quatenus id facit ! Üt quidam memoratur Athenis 
bordidus ac dives popuii coiitemnere voces 65 

aeamhv u^iov^ oaoy flx^f' — 1^ steht anakoluthisch für es, als 
wenn voranginge: nil mUn esse ait, quin ete,1 — t. 63. Quid facta» 
iUi9 ti X9^^^ tovTtfi; Cic. pro Gaedn. 11. quid hMie Im hommi faeias? 
Dagegen pro Sext. IS* Quid hoc homine faeias , in der gewöhalichem 
Yerbindong. tTK gelit auf den, den der Dichter gleichsam das Nü »aUs 
est sprechen hörte. Er vergisst also hier das vorhergehende pars und 
lässt das masc. miserum folgen, welches uns hier statt des von Bentley 
verlangten miseram kein SolöciBmus, sondern natürlicher und gelalliger 
scheint. — lihfinfer Quafetms id f. Scbon Torrentius flJhrt aus alxen 
Edd. oder Codd. diese Interpunctiou an, inheas miserum esse, Hbenter 
Quatenus id facit; statt der gewöhnlidbien, iub. miserum esse lihcnter, 
Quxitenus id facit, welche sich in so fern vertheidigen Hesse, als der 
Zusatz Quatenus id facit das \'orhcrgehende wieder aufnehmen kann 
(s. V. a. quntc^ui-^ Uhrnfer rftf mi'^rr), wie im (Triccl). rorro JofJ, welches 
nicht Mos ant' eine Ilandhm^^ ciU uiieh aut' einen eben geiiaiuiten Zu- 
stand zuiüL-kweist (S. m. 2s. /u iiat. Sopli. 81). Der Sinn uibo wäre: 
Lass ihn mit Lust und Liehe unglücklich sein, da er ja doch 
seine Lust daran findet. Aber dann ist doch dieses Angeliangte 
matt; schöner: Lass ihn unglücklich sein, da er doch seine 
Freude üaiaa iindet. Wem die Vcibindung des Uhcntct' mit dem 
folgenden A'erse hart scheint, der vergleiche Sat. 1, 3, 43 u. 8ö. 1, 6, 
72. 1, 7, 17, wo uüro wie 2, 5, 28 aum folgenden Vers gehört 2, 3, 
251. (Die natttrfichBte Interpunction wftre: iubeas mviserum esse, Hbenter 
quatenus id facit, ui quidam (memoratur) Aihewis sordidus ae dives, 
popuU eontemnere voces sie soUhts, pSaxA, id fecU d. h. miseriae operam 
dedit. Oh bildet feriur, feruiU, tfuel n. ä. ganz allein eine Parenthese. ] 
— Voss: Heiss elend ihn sein nach Gefallen, ■ Immer so lang' 
er beharrt, wie Scfaol. Acr. quentenu», g^mdiu, donee. Quatenus wird 
schwerlidb irgendwo von der Zeit gebraudit, wie freilich bei Späteren 
hactenuSj und hier ist ja nicht von einer vorttbei^eheudeu Leidenschaft 
die llede. Es steht hier £ quandoquidetn, quoniam, wie (>d. 3, 24, 30. 
Sat. 1, 3, 76. 2, 4, 57, nach alterthtimlichem, besonders Liikrezischem 
Gebrauch, der bei Spätem, bei Seni^ka, Tacitus u. a. zurückkehrt. — 
V. 04. Vt qtiidam memor. Weder aut den ^Misanthrop Timon kann sich 
dies, wie ein Schuh will, beziehen, noch aut einen Chai-akter in der 
griechi>chon Gomödie. Und wozu die Erwähnung Athens? Gab es nicht 
der;i;leiclien Leute viel in J'oin? Das Beispiel gewinnt erst seine Kraft , 
durch die von Cruq. am Rande einer Uaiid.schritt gefundene Bemerkung, 
hic quidam notatur Fabius. Wahrscheinlich wird hier ein vornehmer 
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Sic solitus: Populus me sibilat, at mihi plaudo 

Ipse domi, simul ac nummos contemplor in arca. 

TaDtalus a labris sitiens fugientia captat 

Fliunma. Quid rides? mutato nomine de te 

Fabula narratur; congestis undique saccis 70 

Indormis inhiaus et tarn quam parcere sacris 

Cogens aut pictis taiiiquam gaudere tabellis. 

Nescis quo valeat nummus, quem praebeat usum? 

Panis ematur, olus, vini sextarius, adde, 

Komer bezcidmct, den Iloraz uiclit iienDeu will, den äber jeder sogleich er- 
kannte. Wie launig wird nun die Sache nach Athen verlegt 1 — v. 66. mihi 
plaudo. SdkoL Porph. beUe, quia aihOat prtteäiaperai, pauUo post tfi> 
tuUt plaudo, Inde autem hoc dißkm eH, qtua mahs prine^ theo- 
tmm mgrtsaos populus extiMaM, bouoe ttulem pimau exe^piebui* 
Statt prme^ sollte es im Sehol cum heissen. Vgl Od. 1, 20, 3. 
und über die Sache Moreti Y. L. 1, 19. -~ t. 6a TmUtOuä, Der 
homerische Ifythus vom Taatalns Odyss. L 5^2 seqq., von welchem die 
Lyriker und Tragiker abweichen. S. Porson. zn Eorlp. Or. 6. v. 69. 
Quid rides. Lacht der Qeizhals hier über das veraltete, von niemand 
. mehr geglaubte Mährchen aus der Unterwelt, oder, indem er sogleich' 
den Zweck dieses Gleichnisses merkt, über die unpassende Yergleichung 
des gequälten Tautalus mit ihm, der seine Freude, smnen hüchstcn 
Genuss im Sammeln findet? Schol. Act, Commendandum est hoc {v. (^.) 
promiuciatione , das hcisst wohl, man müsse die Worte sehr feierlich 
aussprechen. [Der Zusammenliann: ist: Diese Gcächichte vom Tantalus 
darf kein Geizhals als ein iinriir>iriiches Mährchen verlachen; denn mu- 
tato mmnc ist er selbst der leibhaftige Tantalus, und di* duisen um- 
gebenden Gewässer sind die Lebensfremii u , die er so wenig geniesst 
als Tantalus das Wasser; denn isenu^ i horheit hindert ihn eben so wie 
jenen sein Strafui Lheil. ] — v. 71. inhimtR. Schol. Acr. timens, soüi- 
eiius. ^Quidam stupens gaudiq accipiuuL ihlaans, gierig, mit off- 
nem Munde, als wollte er slles einschlucken. So liegt er schlafend 
auf den Sfteken, W<»rauf er, um rie desto besser zu bewachen, sein . 
Lager gewählt hat. [Vielm. inhianB nach dem was er noch nioht 
. besitzt 8in€ um imeuM poeaesaia, sme modo inhiai posaidendis, ] ^ 
tamq, parcere Mcrie. Tgl. Sat. 2, 8, 110. Schol. Acr. Bene sacra m 
eomparoHoncm et pMuram wOroduvit, unde nihü ad fifoestem adimi 
poM; iMH» ex una parte rdigio prohibet, ex äUera iantum ars aiue 
fruetu iHtuentkm anfynie iHudit. — 78. quo vaka^ i «. fuonum, 
ad quem usum suo aesümeiur pretio. Die ebemalige Lesart quid valeat 
Iftttft auf dasselbe hinaus. — t. 74. eextariuSt etwa ein halbes Kössel. 

2* 
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Queis hutnana sibi doleat natura negatis. 

An vigilare nietu exaiiiinem, iioctisque diesque 

l'ormidare maios fures, incendia, servos, 

Ke te compilent fugientes, hoc-iuvat? honim 

Semper ego optaxlm pauperrimus esse bononun. 

At si condoluit tentatum frigore corpus 



80 



75 



So viel wenigstens trank man bei der coem, Vopise. in Tadt. IL ipse 
fuü vitae partfisamaef üa ui sexfomi» vini tata die nuuguam potaverit, 
aatpe intra hemiMm. — t. 75» Queis humana* SclioL Cmq. ea »unt, 
non qHoe ad d^üdas perünentf ted gwte ad uUUfa)^, uipaU vettee, 
haJneuM, uwa muUeris et huiuemodif quffnts et fr^ua et famee d^pelr 
Kifur. Yielldcht sehwebte hier dem Horaz die Ton Stob, citirte Stelle 
des von ihm viel gelesenen Menander (Sat. 2, 3, 11.) vor, T&^yi^p 
eJyai, fttt^vauWf aoi (ffeiygrcu Ov ruitf uyayxctltov xaS^ ^fi^Qttv fioyoy 
Tif*^tf na^axiiy dwatw^ a^t^y, aXqimy, ^O^ovg, IkaUVf (uiCoyog t äX- 
Xov Tiyos; wo (Iii; letzten Worte cifi-nliar den usum muUeris ver- 
schleiern. — doleat. Scliol. Cruq. est modi imUntialis pro, dolere debet 

. Vielmehr der coniunct. dahnr, woil in queis nrijati^ der ^'orllprsatz liegt, 
qune si nef/aia fuerint. \ \ iclm. "woil die J^i'Lu'iisbodürf'uisse, deren 
Entbehrung gewiss joden sclimcrzt, a).yti', durch adde von den . 
Lebensgenüssen uiMhiiMhii werden, dei"en Kntbehruiir; vielleicht 
manchen selnner/t, ((j.youj uy/] — v. 7<i. u(tctisque ditsque. Cic. de 

. Fin. 1, Ul. SoUicitudüieti, quihus eorum aiiimi nocUs atque dies rxf'dun- 
tur. de Orat. 1, GL nocies et dies urgere. Wie iui Gr. bald vCxtu xal 
fi^iQuy^ bald rifiiQcey itai voxra, — v. 77. maloa fwres. maU hier etwa 
unser heillos. So Sat. 1, G, 68 mala Inatta, 2, 1, 56 mala deuta» 
2, '6, 135 malae Furiae. A. P. 453 mala seabiea und oft, wo überall 
der jetzige Leser ein stärkeres, ansdmcksvoUeres Wort erwartete. So 
II. a. 10. yovaoy qQotw m^e irior^v, so bei Ebym* it«it6( Sayarcet 
fUqot. — V. 79. pauperrmue eise hon» SchoL Cniq. koe dictum eet ut 
dives opum cum genitvoo casu. Wie Sat. 2, 3, 142. Od. 3, 80, 11. 
wie oft dices bei Dichtei-n, imps in der Prosa mit dem Genitiv, nach 
dem griech. iupyuos ßivtoio, nXovaios xuxiSy^ xeyog (f ^tydjyf ttqi^tot 
if lXioy u. dgl. — v. 80. Ai si condoluit J.^ hier spöttisch : Aber wenn 
du krank wirst, dann nimmt sich wohl jemand deiner mit 
herzlicher Liebe an. Keiner, nicht einmal die nächsten Per- 
sonen wünschen deine Genesung, alle ohne Ausn;i}inie hassen 
dich, condoluit wn condolcsco {condolere gebrauchen nur kirchliche 
S( lu llt ( Her) in der achten Latinität s. v. a. dokt; denn condolfscrre 
ist dub iuchoatitum von dolere. Nirgends bedeutet es avu/iuo/tiy. — 
tinture, der eigeail. Au^^druck von Krankheiieii. Denn friffus iat hier 
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Attt alius casus lecto te afflixit, habes qul 

Assideat, fomenta paret, medicum ro^et, ut te 

Siiscitet ac iiiitis reddat carisque propinquis? 

Noü uxor salvuin te vult, non Mus: oiuues 

Vicini odernnt, noti, pueri atque puellae. 85 

Miraris, quum tu argento post omnia ponas, 

Si nemo praestet, quem uon tnereariS) amorem? 

At si cognatos, nullo natura labore 

Quos tibi dat, retiuere velis servareque aimcos 



Fieberfrost, wie Epist. 1, 11, 13. — v. .^1. afftjcit. Die Mehrzahl 
der Codd. hat afflixit, an sich sehr passend, afjligero ein gewalt« 
Sftmrs zu Boden Werfen hodcutr-t fS. Bi iitl. zn Sat. 2, 2, 7J)), aber 
lidchst unschicklich wäre hier bei a/(!i.ri( dw Zusatz h'f'fo, und affixit 
drückt die längere Dauer der lixankluMt aus. Scikm". I!i)isr. ^17. Af/o 
graiias sencctuti, qitod nie' lectnlo affixit. Daln r das folgende fisst'deat 
\ afflixit aus Bland.: Das Fieber wirft ihn aufs Bett, liat nichts 
„uuschickliches". Die „längere Dauer", welche affixit malt, ist hier 
irrelevant. S. 2, 2, "U. ] — v. 83. ac natis reddat. So Bentl. aus Codd. 
fltall oc rMoA natiB. — t. 85. pueri atque paeBae. Voss: and Bekannt* 
and Knaben und Mägdlein. Vielmehr wird noU durch den sprüch- 
wörtlicben Zasatz, pueri atque pueUae, verallgemeinert. [?] So 8at. 2, 3, 
190, Itwmum te imnea pueri clamenfque pueUae, — f y. 87. Nach 
amorem hat Hdf. ein Gomma wie nach t. 83 propinquis ein Punctum. ] 
— Y. 88. Ä€ tt eoffnatae. Statt der Lesarten M und an haben wir die 
Aenderung ae gewa^, die allen Schwierigkeiten dieser vielbesprochenen 
Stelle abzuhelfen sdden. Liest man at, schon an sich keine gefällige 
Verbindung nach v. 80., so muss, damit ein erträglicher Sinn her?or- 
gehe, nnUo lahore mit beispielloser Härte zu dem folgenden retinere 
gezogen werden. Denn wie versrhioden sind doch Wortvrr-\vcrfiniu:rn, 
wie etwa 1, 5, 72 und 2. 1, CA), wo nicht dio mindeste Zweideuliirkrit 
möulieh ist? Auch scheint hier ein klarer Widerspruch in dem Ge- 
danken zu liegen, st nullo lahore (d. h. sii^e nlla ojiera) cognatm 
retinere velis, infelix operum perdas, bevor die Uedeutuuir" von operam 
perdere, seinen Zweck verfehlen, sich keine Iluliauug wozu 
macheu können, die Bentl. nicht kannte, durch Stellen forndich er- 
wiesen wird. Einen erträglichem Sinn gicbt das von Bentley gewählte 
an; oder meinst du, wenn du die Blutsfreunde, die dir ohne 
dein Znthun die Natur gegeben, als Freunde dir erhalten 
willst, dass du dann vergebliche Mühe anwenden wirst, es dir 
doch durdi Nichts gelingen wird? Dann hat aber der Zusatz nttZfo 
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Infelix, operäm perdas, ut si quis asellttm 90 
In caropo doceat parentem currere frenis. 

Denique sit finis quacreiidi, quoque habeas plus, 
Pauperiem luetuas minus, et fiuire laborem 

naiura laibore qttos ftW äat, keine Kraft, und wie frostig und schlepp^d 
tritt das angefügte GleicfaulBB hinzu, ui si gwis asdkm eie.! Unser ac 
gielit folgenden Sinn und Znaaminenhang; Kannst du, demOeld das 
H5c1iste ist, dieh wundern, wenn dir niemand eine unver- 
diente Liebe scbeukt, und wenn, im Fall du dir die Blnts- 
TerwandteD, die dir ohne dein Zuthun die Natur gegeben 
hat, als Freunde erhalten willst, du dann eben so umsonst 
dich bemühst, wie wenn jemand den Esel auf drr Roitbahn 
* die Künste des Pferdes lehren wollte? Die Verbindunc ist: 
Miraris, si nemo praestet , . amorem, ac . . Jvfdi'x operam perdiis. 
Schol. Acr. und Porph. fle asino hoc proverbiale est. W\r zweifeln 
oi/oy nt^ioy, was Baxter anfiihii, IrrimTiit nicht vor, sondern ig nediov 
xiiv tnnov oder inntaq bh rinhoi' nno/Au.eia^ai in ganz anderm Sinne. 
S. m. N. zu Plat. Theaet. ^i'. 100. | At nach Bland, Ausserdem habe 
ich infelix zum Vorder sat/ i^czojieu, wodurch ein neuer Gedanke ge- 
wonnen wird. „Aber wenn du deiüe Blutsverwandten, die dii' Natui* 
ohne dein Bemühn zu Freunden giebt, erst in deinem Unglück 
(durch Wohlthaten) an dieh fesseln willst (naehdem du sie in deinen 
guten Tagen durch Geiz dir entfremdet hast), dann bemühst du dich 
eben so umsonst, sJs wenn du ^nen stdrrigen Esel wie em lenksames 
Pferd dressiren wolltest.'* Denn lenksam sind Verwandte Ton Katur, 
stöirig w«94en sie durch Härte. Demnach bildet infeHaHy welches als 
Zusatz zu operam perdas mflssig stünde, den Haupt begriff des Satzes. ] 
— T. 91. In eampOf auf einer Ebene, nicht auf dem Can^^ MarHua* 
[Viclm. auf diesem, dem allgemeinen Turnplatz.] — y. 9ä Deniqm 
Sit finia. denique, kurz, mit Einem Worte, höre auf zu sammeln, dass 
du nicht endlich in Todesgefahr Jcömmst wie jener Ummidius v. 95. 
An diese Gefahr wird bei uns kein Geizhals denken; in Rom mögen 
Beispiele der Art, wie Horaz hier eines anführt v. 100., bei jenem Zu- 
stande der Polizei und Justiz nichts Ungewrdinliches gewesen sein. — 
quoque hnhean plrnt. quoque selieint uns aiisdriickf5Voller als das von 
Beutl. Liewälilte ciunque -y bei dem folgenden tnimis fehlt eo , wie so oft 
auch in Prosa. Liv. 2, 51. Quo plures ciant, mnior caedes fuit. 
S. Drakenl). /u \Ä\. 26, 20. [ Vielm, ist quoque plus in et ut eo plus 
aufzulöscu, nach Joh. Ad. Schäfer (i'r.ojjir. ( »iiold. löIO p. 20). „fürchte 
dich weniger, als du thuat, vor einem kleinen Vermögen, um ein desto 
grösseres zu besitzen.** Einen je kleineren Maasstab man an den 
rehttiren Begriff reich anlegt, destQ Achter fühlt man ikh iMl 
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Incipias, parto quod avebas; ne facias, quod 
Ummidias quidam, non longa est fabula. Dives, 
Ut metiretur nuramos, ita sordidus, ut se 
Non umqnam servo melius vestiret, ad usque 

SupreDium tcmpus, ne se pciiiiria victus 
Opprimeret, iiietucbat: at hunc b'berta securi 
'Divisit medium, fortissima Tyndaridaium. 



100 



95 



Natürlicli darf mau paupfries nicht mit der etfrslas, inopia verwpchsoln. 
die Hora/ selbst in hohem Grad fiucliteto. ] — jjarto quod aiehas i. 
parto eo quod avffms. Vgl. 1, 6, 122 sq. und dort Bentl. Gronov. und 
Drakenb. zu Liv. 1, 41, 5. Heins, zu Vellei. Pat. 1, 7. ed. Ruhnk. 
T. 2. p. 569. I Das Colon statt Hdfs Comma coordiuirt ne facim mit 
mehtas und indpias J — t. 95. Ummidiu9. lieber die Schreibart des 
Kamena*9. Bentl. Durch unsere Interpunction seheint die äusserst 
harte Aendentng Bentleys, qm Um, non Imga eei fabuUif eUveSf ab< 
gewehrt. Ein Beispid wie etwa, novimua tarn, prope dtrmm, faiuo$, 
ut ete, ist Ton ganz anderer Art, da in diesem kein förmlicher Satz die 
Trennung des tarn von seinem Worte macht, wie hier non longa e$t 
f€ibula. Mit dives hebt ein nener Satz an; ein folgendes /<v brini^t allein 
den scheinbaren litogel von Verbindung hervor. Wie oft fehlt aber 
dies als Subject des neuen Satzes erwartete is oder hie, besonders bei 
Tacitus, z. B. Ann. 2, 37. quo mafjia mirnm fnlf. qimd prf*rps M. JTor- 
täU . . Huprrhiu.-i accfipisset. Nepox craf oraloTiH Uorfensil etc. 6, 26. 
Ceterum Ayrippiixie pernicies, quod vix crfdihilf, ['hincinam traxit. 
Nupta oUni Cn. l'itioni et palam lacta morte Genna)/ tn\ emn Piso 
caderet, precibus Äufjustae . . defenm erat. So auch Lei Yellei. 
S. Kulmkeu. zu 1, 1, L Vgl Gronov. zu Liv. 1, 1, 11. Drakeiib. zu 
87, 17, 6w Völlig beweisend wird dem Unbefuugenen hier Sat. 1, 2, 13 
sein, wo eben so der neue Sat2 JHmb agrü ete. eintritt, und das fol- 
gende hie 14. entbehrt werden könnte. — Dives, ttt metir, £ tarn 
dives, ut. Yf^ Sat. 1, 7, 13. 1, 5, 33. Epist. 1, 16, 11. 2, 2, 87. 
meiiri nummoSf sprAchwdrtlich wie bei Suid. (teäifit^ t&^yv^toy Ano^ 
ftergttr, wir, sein Geld mit Scheffeln messea — 97. Non un- 
. quam stärker als nwtaguam, wie im Grieeh. ovdk stärker ist als 
ovSdf. — srrro. Der SUav trug bloß eine schlechte Umiea, keine 
toga, keine Kopfbedeckunj}^ und keine Sohlen oder caiceos» — t. 100. 
forti'ssima Tyndarid. ein Weib noch heldenmüthiger als Qytämnestra, 
Tyndareus Tochter, die den heimgekehrten Gemahl Agamemnon mit 
eiurnn- Hund ersclilncf. Tyndaiidac (das masc.) sind hier ilbcrhaupt die 
Kinder des Tyiidai-eus, ui;ter denen zwei maiinliclun GcMhlcchts waren, 
Kastor und Pollux. Bentleys Note beledigt uns hier völlig. Ueber 
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Sat. I, 1. T. 101—103. 



Quid mi igitur suades? ut vivam Maenias aut sie 

Ut Nomentanus? Perj^is pugnantia secum 
Froütibus adversis compouere. Non ego avarum 

das fünfsylbige Wort, das den Vers mit Feierlichkeit schliesst, vgl, 
QuiDtilian. 9, 4, 65. — v. 101. Quid mi igitur s. igitur hier, wie so 
oft) nun aber, ttdvw. [Das wäre atqui; vielmehr: demnach. J — 
vvoam MaenmB, Verb, ut f iVom aiß ut Mamtua aut ut Nim. Mae- 
ntu8, tm beiüelitigter Yeischwender, der, nachdem er sein Vermögen 
▼erprasst hatte, alB seurra lebte Epist 1, 15, 36; Vgl Sat 1, 8, 21., 
fro Schol. Porph. Qui de persimü HoraUamg scripteruni, amnt, üfae- 
niwm scwrriliUxte nottsaimum jRomae, Hie post Patrimonium abroeum 
Calendia lanuariia in CapiioUo dara ooee opiavit, ut quadraffinta ttum- 
morum aeris alieni haberet Qmerente quodam, quid sibt teilet, quod 
tarn solenni die aes alten um optaret habere, noU mirari, inquit, octin- 
genta dcbeo. Hic fertur domo sua, quam ad forum speetaniem habuerat, 
divenditü. unam columnam sibi ibi excepisse, unde gladiatores ^■pectaret, 
qune cx €(> columna Maenia nominahnfur (S. Ascon. zu Cic. Divinai. 
10), cuim ei Lucüius sie meminit, Maenius columnam cum peterei. 
Hier und 1, o, 21 sollte jener lanjrst verjressene, vor hundert Jahren 
verstorbene Taugeiiiclits ^ieiueint sein? Den Namen Maenius hu-.' man 
hier lantist hergestellt aus der fjesart Mevim; die meisten Codi, geben 
freilich Xaevius, aber der iUglose ]S'Livius, der zu nachiiicliti^ gegen 
seine Sklaven den Gästen unremes Wasser reichen laäst Sat. 2, 2, 68, 
gehört nicht hieher. Voss: Was denn giebst da für Rath? ob ich 
scharre wie N&Tius .oder Gende wie Nomentai^? Nach dem 
SchoL Acr. und Porph. Naeoiua enim tarn parcus fuit, v\ merito «or* 
didus appeOaretur. Contra Cassius Nomentanus tarn prod^fue fiUt etc. 
Wird irgendwo ein Naetma als Gebbals erwähnt? Und wie wftre diese 
Frage dem Geizigen hier möglich, nachdem er eben wegen seines Zu- 
sammeuscharrens gestraft ist? Auch erforderte dannftlr aut die Sprache 
Oft, wie freilich ein Cod. liest. Wie schön dagegen und in der Manier 
solcher Menschen ist es, dass er, um Rechtfertigung verlegen, das ent- 
gegengesetzte Extrem au^asst. Dies lehrt auch die. Antwort v. 103 sq. 
— v. 102. Xomentanus. Schol. Acr. und Porph. Cassius Noincntauus 
adeo siue rcspectu bonorum stnorum prodigus , ut sestertium septuagies 
gulae ac Uhidini inipeudrrit Huius libertum T)amam yiomine F. Sah 
lustius Crispm historiarum scriptor fertur ccnteiiis milliÖHS conductum 
hahnisse. Vgl. 1, 8, 11. 2, 3, 175. Senec. de vit. beat. 11. — Pergis. 
Wujwühl pergo mit dem infinit, oft auch in Prosa ziemlich einerlei mit 
conor, incipio, dem gr. Inixti^io, ist, so schoint doch hier die gewöhn- 
liche Bedeutung weit kräftiger, Fährst du so fort (willst du nicht 
sogleich aufhören) die Extreme zusammenzustellen? SchoL Gruq. 
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Cum Veto te fieri, ▼appam iubeo ac nebulonem. 

Est inter Tanain quiddam socerumque Yiselli, 105 

Perseveras in contrarHs?., inUrrogaUo chütrgaioria, [NatOrHcher 
mit KIrdmer als Vorwurf: «Dn föhrst fort, nur feindliclie Extreme 
eioaDder gegenüber zu Btellen, adveraa, oder puffnantia adcerait fron- 
übus, wie Geiz und Verschweiidutig, zwischen denen keine yermittlnng 
möglicb ist, anstatt blos friedliche Gegensätze, lAme äiveraa, wie 
Liberalität und Sparsamkeit, welche sich neben einander vertragen, 
gleich als gäb' es in allem nur ein Zuwenig und Zuviel, und nü 
me^Mf nach l, 2, 20.** Das Bild ist ?on zwei Gladiatoren her» 
genommen, qui componuntur, nm auf Leben und Tod zu kämpfen 
und ohne aij Verirlcicli und Frieden denken zu dürton. ] — v. 104. Cum 
Veto te fieri. furi . was hier zu dem Vorhor^'Phenden und Folgenden 
peluH-t, passt dem Sinne nach nur zu dem Folgenden, ra/ijiarii iubeo ac 
ih In'lmiem. Denn der, mit dem hier der Dichter s])ncht, iat ja sclion 
im vollsten Maasse ein amrus. Die Prosa müsste dies sondern: non 
cum aiaruiii rfjo te e.ssc veto , vappam fieri inheo ac neb. — vappam. 
Plin. lL N. 14, 20. Vitium musto qitibusdam in locis, iterum sponte 
fervere . tjva eaHamtatef cum d^erhtit, deperit sapur vappaeque accipU 
iioMeN^ *pro&ro8tMn etiam AomMtwm, €um degeneramt aiumtt$, Scihol. 
Act. sq 1, 2, 12. 'Vuppa proprie dieihtr quod nee vümm nee (uettm 
est neimh mit vappa wie hier verbunden 8at 1, 2, 12., hier wie 
Epist 1, 2, 28 und last aberall ein Verschwender, homo neqwm, 
im Gegensatz des homo frugi, Sparsamkeit, fhtgiMta, galt dem frohem 
fiömer für die rste Tugend, ndtuh ohne Zweifel lär nemth von ne 
(non) vaHere, IMänins and Nomentanus bilden zwar einen gemeinsame 
Gegensatz gegoi den avarus, sind aber zugleich aiicl] selbst Gegensätze 
unter sich. Denn wenn (unbeschadet der Notiz der Scholl.) beide Per- • 
son(>n dieselben sind, die Iloraz auch sonst erwiüint, so war Nomentanus 
nach Sat. 2, 8, 23 und (>0 ein f^eistloser Gu t schmecker, oine 
lächerliche Person, Mänins dagegen Kp. 1, 15, 2tj ein verkommenes 
Kraftgenie, das nach seiner Verarmung überall als geistreicher Ge- 
sellschafter wiilktimmen war. Daher bezieht sich v. 104 vapjjain auf 
den unbedeutenden pnrasitus Nomentanus, dagegen Pilndo (dem 
Begriff nach Substantiv zu nequain) aui dt u gtsnialen scuna Manius. ] 
— 10& Tantnn, SchoL Porpb. Tanais spado fuit, vi quidam aiunt, 
MaeeenaÜs Uberttu, ut nannÜBi, L, MuntUU, ut nonnuUi, Flaneii: 
Viadin amiem eoeer henUoeus, Was also dem einen fddte, hatte der 
andere mit dem ScrotsJbruch zu viel — VieeUL Bentlejr hat, was Ton 
ihm an Sat. 1, 4, 70 noch nicht bemerkt war, zu Terent. Andr. 2, 1, 20 
gelehrt, dass der Genitiv der Substantiven, nicht der A4|ectiven, auf 
nte und nm von keinem Dichter oder Prosaisten vor Aogustus auf ii 



Digitized by Google 



26 



Bat. I, 1. T. 106-.110. 



Est iDodos in rebus, sunt certi denique fines, 
Qnos ultra dtraque nequit consistere rectum. 
^ niuc, unde abii, redeo, nemoque nt avarus 
Se probet ac potius hiiidet diversa seqiiciitis, 
Qttodque alieoa capella gerat distentius über, lio 

geoidigt ist, sondern auf t (auxtH, preH, eonsiliy Tutti etc.): erst 
Propers thnt dies zuweilen, Ovid, der nocator sermonis, öfter, und nadi 
ihm alle. — v. 106. sunt certi denique fines. dmique ist hier Schluss 
dps fjanzen Sermons; er schliesst mit einer Senten?:. — v. 107. rrrfttm. 
hier die Tugend überhaupt. Anct. ad Heronn. 2. recUim est quod 
cum virtute et officio fit. Id diriditur in prudcntiam, iustttiam, forti- 
tiidinem, modestiam. Vgl. 2, fi, 75. - - v. 108. Nevwn' itt avarnH. Die 
Worte ut avarus können Icein«' Vertrlt ichiing ausdrücken, eben so wie 
der Habsüchtige. Die Sj, räche; nüthigt, nt, welches sich liier dicht 
an nemotf iinschlicsst, als Partikel der VerwunderuiiLi /u nehmen. 
Plaut. Aulul. 4, 7, 9, Egone ut te adcormm mentinr, mater inea? 
TmiDt. Aadr. 1, h, 28. Eine ego kI aävonerf de Brut 50. Nemone 
«t WMipifum, iam munvern araJtovim, iam grmem . . his amt^errtt ete, 
(S. dort Eroesti). Liv. 4« 2. lUme ut impunt primo diacordias mtnXea 
etmeitmi finiHma heUa? mit d. N. tob Drakenb. Aber wie könnte der 
Dichter sagen: wie nie doch ein Geishals selbst sich gefällt? 
Biese Unsnfnedenheit ist ja mit dem Namen des avarus ausgesprochtm 
nnd kann nicht Verwonderung erregen. Nenum' ut amrus se probet 
ist 8. Y. a. Omnesne itt ee wm probent omni, und der Sinn hieven: 
alle sind mit sich unzufrieden als avari, aus Habsucht? 
nvarvf! gehört also zii probet f. utpote avants, nicht zu nemo: Hab- 
sucht also ist die T.eidpnschaft, die bei jedem dieser TTn- 
zufri edenh eit zum (irunde lic^tV Dii's i^clieint in dem Schul. 
Acr. gemeint, ffacr iHlmiratio pronuncianfis nnn ad iUud pertinet, quod 
ararus se non jirohff, sed quod nemo alinn. [Die Lesart des Irland. 
redeo qui nemo ut nrdrun, in welcher das sinnlose qui aus einer Ver- 
setzung von -que eutstandea bchoint, lulut auf da-s richtige: Tllnc unde 
abii redeo, nemoque ut avarus se probet. „Ich kehre zu meinem 
Ausgangspunkt zurück und (zu der Darlegung), wie wenig irgend ein 
Geisiger ZuMedenheit geniesst.'' j — 109. ac potius. So sc^on Lara- 
bin und Torrent. vor ßentley, nicht at poHus, wie nach einigen Codd. 
der wnnderliche Baxter' geschrieben hat. — ▼. ItO. Quodque äUena 
capella. Gewiss sprflchwörtl. wie SchoL Porph. sagt, Fr&serbiumf quo 
et Ovidiits usus est (A. A. 1, 849.), cum a$t, FerOSior seges est aUems 
amper in agris, Vicinumque pecu» grandius über habet, — distenHus, 
0<vid. Metam. 13, 896. Vt 9ix sustmeant (cws) äiatentm erwHbua über. 
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TabeBcat^ neque se maiori pauperiormn 

Turbae comparet, hunc atque hnnc supcrare laboret 

Sic festinanti Semper locupletior obstat, 

Ut cum carceribus missos rapit ungula currus, 

iDStat equis auriga suos vincentibus, ilium iio 

Praeteritum temnens extremos inter euntem. 

Inde fit, ut raro, qui se vixisse beatum 

Dicat et exacto coutentus tempore vita 

Cedat uti conviva satur, reperire queamus. 

lam satis est; ne me Grispim scrinia lippi . 120 

V. 113. Sic festinanti. Sic schliesst sich, wie schon Jiambin erinnert 
hat, an festinanti, wer auf diese Art eilt. Schol. Acr. s/V snjteriorrs 
divitiis vinccre cupienti. Ohne diesen Vers aber würde sich nach 
unserm Gefühl das Bild v. 114. besser mit dem V()rhorf!e}ienden ver- 
binden. [Oder nie, eben so, entspricht dem fulgendfii nf : es geht in 
diesem förmlichen Gleichniss das (ici^enbild dem l^ildo voran, was 
gewöhnlich nur bei Vergleichungen der Fall ist. K«niiosfj\lls ist der 
Vers anstüssig. | — v. 114. earceribun. carceres, die v.wüM Wagen- 
behältuisse im Circus, aus denen auf eiu gegebenes Zeichen die vier- 
spännigen Wagen in die Benobahn hervorstürzteu, um siebenmal von 
der Rechten zur Linken den Wettlaof nm die gpina zu Tollten. 
mi9908, emisaos, — t. 115. tÜHm «ü. equum. [ Viehn. eurrum, oder 
cNtr^am.] — v. 110. PraeterHum temnens, indem er ganz den letzten 
Wagen hinter sich vergiß Bt, nicht daran denkt , dass andere noch 
ganz hinten sind, mit denen er sich yergleicheD nnd so zufneden 
sein konnte. So vergleicht eich auch der Habsttcfatige nie mit dem 
grossen Haufen der Armen. In diesem Sinne aHein haben die an- 
gehängten Worte extremos inier euntem ihre Bedeutung. — v. 118. 
vita cedat. Nicht vitae, wie man auch Uest. cedat verlangt einen 
Ablativ, dagegen exacto tempore schon einen vollen Sinn gicbt, und 
rita halten viele Mss. Andors ist der Fall TiUcret. 3. Our twn ut 
jyleniis ritae conciva recedisf Hin drückt aucli das Schol. Porph. aus: 
merito ftenft, ut nemo . . mm ad sencctutem perdurtns sit, ita gratua 
e vita ahmt ut convirn , qui bene nrrcptus mtur ex convimo discedit. 
— V. 120. Crispini. Öchol. Acr. umi < ruq. philomphi euiusdam loqiia- 
CVisimi nomen, qui aQSiaXoyog dictua est; scripsit ctiam rcr.'ius de secta 
Stoka. Als ein Tugend prudiger wie Fabius v. 14. und Stertinius 
Sat. 2, 3, 33. — scrinia. SchoL Acr. eapsae in quibus Ubri eontinentur. 
Vgl. Kpist. 2, 1, 113. — Uppi. Schol. Cruq. non oeulcrttm r<Uione, sed 
mewUa, quod fuerü nmtbm poeia. So wird hier lip^ ausser diesem 
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Compilasse putes, verbam non amplias addam. 

Seholiasten niemand nehmen wollen. Im eigentlichen Sinne aber fand 
es Bentley hier so anstössig, dass er dem Horaz alle Scham, alles Ge- 
fühl für Sehicklichkeit abspricht, wenn er, der öfter selbst seiner Trief- 
äugigkeit erwähnt (1, 5, 30 u. 49), hier des Crispinus Triefaugen ver- 
spotte. Wieland sagt, als ob Horaz, weil er in seinen Ültern 
Jahren an den Augen litt, im 27. J. schon lipj)U8 gewesen 
sein musste. Aber jene Satire 1, 5, worin er von dieser seiner Krank- 
heit spriciit, ist ja erwiesen im J. R. 716, im '2R. T obeiisiahre ge- 
schrieben. Crispin war immer triefäugig und als solcher im l-ubiikum 
bekannt, Horaz nur zuweilen. Lässt sich hier etwas frostigeres, be- 
deutungsloseres ersinnen, als Bentleys Veränderung Uppum Horaz 
höre hier schon den Mäcen sagen : quorsum haec tarn puiida ? mirum ' 
m hic lippus Crispini scrinia compilaverit! 
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Die gewölinliehe Axisicht dieser Satire, dass der Haupt- 
zweck des .ganzen Gedielits sei,* die Ehe Schänder von Seiten 
ihrer eben so Iftcherlichen als yerderhlichen Thorheit darzu- 
stellen, können wir nur dann für die wahre halten, wenn über> 

liaupt der Plan und Zweck jedes Werks nach seinem grösseren 
und austülo'licheren Theile bestimmt werden soll. Hier sind 
zwei Theile des Ganzen. Die Satire beginnt damit, in einer 
Reihe von Beispielen eine allgemeine Schwäche oder Verkeiirt- 
heit der Menschen darzustellen, welche der Dichter selbst v. 24 
als sein Thema aussiiricht, Lum citant stulti vitia, in contraria 
owrutU, Der eine int verschwenderisch gütig und freigebig; 
ein anderer, um nicht ein Verschwender zu heissen, lässt den 
Freund darben; dieser verschweigt sein grosses Vermögen, blus 
weil er nicht für einen Filz von kleinlicher Denkart gelten will ; 
jener, den Ruf des Taugenichts scheuend, treibt den schnödesten 
Wucher, ohne selbst von dem Erwucherten das Mindeste zu ge- 
niessen. J)er eine Yemachl&ssigt sein Aeusseres, dar andere 
macht den Stutzer. So auch in der sinnlichen Liebe.' Wenn 
den einen nur die feilstehende Dirne reizt, so ftlhlt sich der 
andere nur in dem geheimen Umgang mit der edlen Matrone 
glücklich. Nil medium est v. 1—36. Hier knüpft sich der 
aiuleic Ilicil an, die Darstellung der Narrheit, des Unsinns 
jener Wollüstlinge, die, statt im Umgange mit Libe'rtineu ihre 
Triebe auf eine leichte, gefahrlose, und, wofern nur des Ver- 
mögens dabei geschont wird, auch ehrsame Weise zu befriedigen, 
lieber in verstohlenen Liebeshandeln mit Matronen Leib und 
Leben, Vermögen und Ehre aufs Spiel setzen, bald aus liicher- 
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Itcher Eitelkeit, bald weil sie unter der pracbtyoUen YerhtÜliuig 
entspreehende Beize der iLOrperlichen Bildung trftiimeii, noch 
andere so verkehrten Sinnes, dass eben das, was den Ver- 
ständigen abschreckt, die Schwierigkeit und Gefahr, sie anlockt 
nnd taub macht gegen die Stimme der Natur, die Überall den 
leichtesten und behaglichsten Gennss verlangt. Wir wtUrden den 
erstem Theil y. 1 — 36 als einen vorbereitenden Eingang zu 
dieser Darstellung und in dieser den Hauptzweck des Ganzen 
erkennen, wenn nicht der Dichter, nachdem er schon auf diese 
Betrachtung der Eheschänder v. 37 übergegangen ist, doch v. 48 
wieder auf die entgegeiijjjesL'tztc Ausscliwcifuiig, den zu weit ge- 
triebeneu Umuaiiü; mit Libertiiu'u zurückkäme, diesen nicht etwa 
blüs obeiiiiin berührend, sondern dabei v. 40 — 63 verweilend. 
Der Zweck der Satire scheint also dieser, die allgemeine viel- 
fach gestaltete Verkelntheit der Menschen zu schildern, die, 
weil sie der Weisheit ermangein, welche in der goldnen Mitte 
den richtigen Weg des Lebens findet, eben aus Scheu, von der 
einen Seite das Maass au überschreiten, im entgegengesetzten 
Extrem ausschweifen. Das Ganze geht in die ausführlichere 
Darstellung einer einzelnen Verirrung über, weil diese jetzt den 
meisten Stoff gab, zn zeigen, wohin das Verfehlen der immer 
in der Mitte Uegenden Tugend führe. 

[Was Heindorf als ersten Theil betrachtet, ist blos Ein- 
gang. Alle Extreme verdienen Tadel; so auch alle Liebes- 
verhaltnisse, die ihren Gegenstand entweder unter oder ftber 
dem Mittelstand suchen, entweder bei gemeinen Dirnen oder hei 
hochangesehenen Frauen; wilhrend ein gleiches Yerhftltniss mit 
einer Ubertina weder Nachtheil noch Unehre bringt, so lange 
der Liebhaber nicht zum Sklaven seiner Geliebten wiid und ihr 
sein Vermögen und dadurch auch seine Ehre aufopfert. So 
richtet sich diese Satire, indem sie über den Bordelbesuch 
scliuell hinweggeht, hauptsächlich gegen den Ehebruch und 
die Verführuugskunst, ein Lehel der Zeit, das lioraz in 
den Oden oft mit Eifer und Wärme als die P^st alles Familien- 
lebens und mittelbar auch als Untergrabung des Vaterlandes 
brandmarkt. Hier aber kennzeichnet er den Ehebruch weder 
als Unsittlichkeit (fUigümm)y noch als Rechtsverletzung 
(scelus), sondern lediglich als Thorheit, welche Gut, Blut und 
Biif, muthwillig und ohne Notb in Gefahr setze. In dieser 
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Reticenz, dass er alle Grttnde «or ali0Ha9, die den fihdkraeli 
Terdammen, gänzlich ignorirt, und mir die gemeinsten argumenta 
ad honmem anführt, liegt eine der Satire wohlonstftndige Ironie. ] 



Ambubaiarum collegia, pharmacopolae, 
Mendici, mimae, balatrones, hoc genus omne 

y. 1. Amlmliaimrtm , . SchoL Acr. ÄiMbaUu diemliwr mvMert& 
liMctNC» Ungua Syrorum; etemm Itn^tMi eorutn Hbia sive tffmphoHia 
amhulmia didtwr (vielm. ahuh, anhuhy eine Pfeife). Dieser von Scalig. 
Coni in Varr. p. 54 nnd zi^ Virg. Cop. p. ^5C, von Casaubou. zu Suet. 
Neron. 27. und Voss, im Etym. L. L. gebilligten Ableitung des Wortes 
wird niemand die von Turneb. Advers. 11, 23 vorziehen, der es voa 
amhu (dtcuiit) und Baiac ableitet. Also der Name einer Art Baja- 
deren, die sich besonders im ( it ciis jiiit Pfeifen, Saitenspiel und Pauken 
hören Hessen, daneben noch ein anderes Gewerbe trieben. Suet. Xer. 
27. cnenitulmt nojDiiaiqudtn . . inier scortorum tothis urhiH ambu- 
hai'aruvique nani.s(cri({. luvenal. 3, 62. Priapeia 2B. — collegia 

hier scherzhaft t\\v </yr(/es, als bildeten diese eine ^ Staate anerkannte 
geschlossene Zunft. 1. 1. Dig. pr. quod cuiastunq. anivermt. nuni. Col- 
legia liomae certu sunt, quurum corpus scnatu^consultM utq^ut constir 
tutionibus principalibm conßrmatum est, reluU jpüitorwm eUt, — pharuM' 
eopolae, Quacksalber, ganz wie unsere Marktschreier beschrieben in 
der Rede'Gatos bei GeU. 1, 15. Zu diesen gehörten auch die unguen- 
iarii, veuenam, pigmeniarii u. s. w. YgL Aristoph. Nub. 76$ n. d. 
Sciiol — T. 2. Men^eu Gemeine Bettler gehören nicht in diese Beihe 
▼on Personen, die sftmmtlidi dem TSgellius fiir seme Gftte irgend einen 
Dienst leisteten oder Genuas gewahrten. Bichtig Tonent Mendicos 
agpeUari existimo läiaeos ac GaUoSf aaegrdoifa Ojfhdm, ti'ipem eoOigere 
solüos {fiTjtQayvQjM genannt, als Priester der Mater Deum, wie dies 
Betteln äyeiQeiy hiess und die mit dem I^ildniss einer Gottheit herum- 
siehenden und dafür Almosen sammelnden Priester äyvQuu, S. Buhnlaen. 
sn TiuL Lex. Plat. p. 10). Quod astrologi quoque et quos perperam 
mathcmaticos dixere, factiiabant ac vaticini omnes; quanquam neque 
uUorum mendicantiim stfttionrs, quas proseuchas, ni fnllor, appellai 
luven uUh, velim excltidere. Schon von Plato de rep. 2, p. 364. werden 
ayvfituf xrd uiU'Tftg (nl nlovaliav Ovoag loytig (mendicantes) erwähnt, 
welche Ujti r inul Kntsündiguugs buchlein angeblich von Orpheus und 
Musäus verkaulien, dergleichen es damals auch in Rom gab. S. Epist. 
1, 1, 36 sq. Auch gehört hieher luvenal. 0, 543. Arcanatn lutlaea 
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Sat I, 2. S~6. 



Moestum ac sollidtum est cantoris morte Tigelll 

Quippe benignus erat Contra hie, ne prodigus esse 

Dicatur, metuens, inopi dare nolit amico, 5 
Frigus quo dui*amque famem propeüerc possit 

tremens menäieat m aitrem Interpres kffim Solifmarum e(e, — nUmae, 
SdiAuspiderimieii in den mmie, PoBSenspielon, die ohne kOnstliche Yer- 
wicMimg der Fabel Sitten imd Chanüctere aus dem gewOhnHchen Leben 
darstellten ndt fippigem Tans und toU Mathwülen lind Indecenz. Wie 
in diesen Spielen der soceus and die ülaske der Gomödien fehlte, so 
spielten aacb bierin Weiber, was in der Comödie unerhört war. Panto- 
mimen wurden erst später unter August durch Pylades und Bathyllns 
herrschend (S. Salmas, zu Vopisc. Carin. 19, p. 830 sq.); auch tanzten 
in dies«! wohl nicht Weiber. — halatrones. Schol* Acr. und Cruq. ho8 
htxurioeos ac lyerditos vocat a ServiUo Babutrone, cuius in secundo 
Hbro meminit (8, 21.); ex hiiiiis autein nomine simtlis vitae hominea 
bnlatrnnrs mtit appellati, a haJatu fortasse dicii, qune ro.r tntorta ent 
et ridieula etc. Richtijxer Festiis: halatrones et blateas buUus liiti ex 
itiyjcrihnt^ auf qiiod de cahramcntorum Soleis rratli'tiir, ttiipeUabant; 
(luher ein Spottname von scurrix, die, nachdem sie ilir oi^^encs Ver- 
mögen vergeudet liatteu, sich uls Schmarotzer an Wohlliabcude anhingen. 
[ Vielleicht von hlaterare, plaudern.] Die scuriae dürfen hier nicht 
fehlen, und dass von ihnen besonders das Wort üblich war, lehrt dieser 
dem sturra ServiUus gegebene Beiname Sat. 2, 8, 21. Mit den ntimiSf 
wie hier, als eine eigene Art von Leuten zusammengestellt in Vopisc 
darin.. 21. ne pa&iwtonia eua, proscriptis legitimis heredüme, mmie et 
balatrombvs deputarent. — v. S. cantoris «». Tig, SchoL Acr. Mutato 
nomine per invidiam caniorem pro ntusico ohtreeiatorte dicii. Fuit 
auiem modulator opHmus in Sardinia natus; is-carmina HoratH ne- 
gdbai satis perite moäulata, et idcirco carpitur ab iUo, (Tj^ Sat. 1, 
4, 72. 1, 10, 90). — HL TigeRitts Hermogenes mmims peritissimus et 
voeis eximiae €, Oaesari dietaitari et post Cleopatrae aee^ptissinms, (rgl. 
Gic. Ep. ad Farn. 7, 24^), Augusto gmgue CaesaH amicissimus. (eo 
guod duke caneret et urhane iocaretur adeo ut inter famiHares et 
domesticos haberetur. Schol ( ruq.). ~ v. 4. Quippe benignus erat, 
Schol. Cruq. axvQoXoyia. Non enim benignus erat, scd prudigus. Verum 
hoc dlrit ex illorum persiiasione , quil/us benitpins donando hahebatur. 
Schon in dem quippe liegt ein feiner Spott; kein Wunder, er war 
ja ein gütiger Mann. So Od. 1, 31, 13. mtrcator . . cxsiccel . . 
Vina Syra reparata merce, Dis carus ipsi\ r/uippr fer ei quafer Anno 
reri^ens aequor Atlantimm impune. Daher (h-r luUifige ironische Ge- 
brauch dieser Partikel. [Vielm. ist htitiipnii^ erat Hede und Ausdnick 
der moereutnun.y — v. (i. famem pt opeilere. Die von Bentl. angeführten 
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Htinc si perconteris, vri cur atque parentiB 
Praedanun ingrata stringat malus in^une rem, 
Onmia condactis cofimem obsonia nnminis: 

Sordidus at(iue animi quod paivi uoiit haberi, tO 

Stellen beweisen, dass depeUer$ famem, frigus, der eigentliche 
prosaische Ausdruck ist; propeQert, was die Mehrzahl der Mss. giebt, 
• wofilr die Prosa hier propuhare sagt, verdient eben als das Ungewöhn« 
liehe den Vorzug. [Nicht unbedingt; denn depeUere famem heisst den 
Hunger vertreiben durch momentane Speisung, dagegen propellere 
ihn weit fort t reib eii , durch Bereicliemng, welche auch die Gefahr 
des Hungerus permanent entfernt. Dieser stärkere Ausdruck aber 
jividerstreitet dem ( icist der Stelle. ] — v. 8. Fraeclaram rem. Schol. 
Cruq. amplis.snnum Patrimonium. — ingrata. Torrent. Ing ratam 
vocat iyuf luvte JH ^ quod viaioribxis ingrati fn'nt , qui honis ipsorum 
fruyaiiUUe partts tarn iurpiler ei ignommiuse ahutantur. Bentley er- 
klärt zu Epist. 2, 1, 167 ingrata davon, qy^od cito voluptatis obUviiea^ 
itigluvies mähmqiu eae ea fructum percipiai emi reddat Waiwm Bidil 
lieber hier in der einfachsten Bedeutung, widrig, ekelhaft, t Mra, 
wie flo oft die Alten einen milden Ausdruck wfiUen? Wie hier mahu 
t neguam, 8. zu 1» 1, 77. Jngrata hebt herTor, wus sehen in dem 
gehisiigeu Ausdruck inffkme liegt Sd&oL Aar. «me graUa, qni mmnia 
«MM norma vorent [Yiefan. undankbar, imofern der venumte Prasser 
von seiner Gurgel, der er doch sein AUee geopfert, keinerlei Hülfe in 
der Noth zu erwarten hat. Nur so Ist tttgraia kein müssiges Bei- 
wort.] -- stringaL SchoL Cruq. conmmai, aUeniiet, deminuat, raäat; 
aumpta metaphora a ramis quos stringimuSf quando illos nudamtts foliiSj 
14t Virg. (£clog. 9, 61). Hic nht densas AgncoJae atringunt frondes. 
So Lucret. 1, 486. Sed quae sunt rerum primordial nulla potest vis 
Stringerf : nam solido vincunt ca Corpora deinnm. — v. 9. conduetifi. 
Schüi. Acroü. nummis fenori suwpfis: conducuntur eutm quasi nummi, 
pro rjuthufi merces solvitur , <ju<iiiivis aUis conduc.tis congregatis in- 
telliyanUir. So luvenal. 11, 46. conducta pecunia. Plaut. Most. 3, 1, 4. 
locare argenti uemini nummum quea f. fenori dare. Also nicht coacOs 
et corraaiSf wie es Gesn. im Thes. erklärt , dagegen er hier diesen Ge- 
brauch Ton emuhieen nadi der Erklärung der Scholien sekbn findet. 
— 10. ammi parvu Senee. de Bene£ 2, 84 pttrcisaimim komiium 
vocmmM puaUH mim et mmtraeH. Dagegen Tadt Ann. 18, 60. <iiiit- 
tavU Nero, an euneta veeUgaKa omUU MtftH idgue ptdehenimum 
dtmum generi morloJtwet dardL Sed leipea»« «£im, mutttim priiu Ion- 
daia magniiudine animi, tfUmwere eenakree, Biat. 1, 24. adeo 
animoeue eomigior, nt Coeeeio JVocmIo . . tinfeereiMii vieini agrum 
wa peeunia eti^ßUm dono dederiL Cüe. de OC 1, 20. NthÜ est fon 
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Kespondet. Xiftudatur &b hiß, eulpatur ab iUia. 
Fufidi«8 Yapp«ie fi|]D«m ümel nebulouis» 
Dives agris, dives positis in fenore nuniiDia; 

Quinas hic capiti mercedti exsecat. atque 

Quauto perditior quisque est, tanto acrius urget 15 

4 

Qß§ußH amm tam§ine parvi, quam amare dimHas; nihil honestius 
magnificentiusque , quam pecmnam coniemnere, fn non Jiaheas; si 
habeas, ad heneficentiam UheralHatemque. eo}>ferrc. Aristot. Rliet. 1, 9. 
MtyuXoibvyitt ansri] ueynhay itoirjTixri evfQyfrij/uünüi' (.uy.oo\<v/iu Ji 
jovvavriov. Altyn'^f^Tia^nud d^titj iv ^(tTtarrfiaai fifyix^ovi nutrjiixti' 
^ix^ioxpvyin öt xai ficxQu^if^Oma ini'ayTirt. — V. 11. LaudattiT ab Iiis. 
Und ein ganzer Theil des Publikums lindet dies löblich. — 
V. 12. vappae ac veh. Vgl. 1, 1, 104. — v. 13. Dire,^ ngris. Derselbe 
Vers auch A. F. 4iil, wie Epist. 1, 1, 06 der Verb aus Sat. 1, C, 74 
wiederholt wird. \ Uuächt nach Lachmann. ] Dieser Vers, D>v«v 
ag^ris etQ, scUiesit sich nicht an das Vorhergehende, sondern an das 
Folgende, 80 dasg er eine Art Yordersittz bildet, quanwis divea iii 
ogriitHc,, bei seinem grossen Beichthum treibt er noch immer 
den grausamsten Wacher. Vgl zu 1, 1, 95. (Ich habe so inter- 
pungirt, dass hie nicht wie bei Hdf. zu weit nadUiinkt.] — v. 14. 
Quinaa. Das Capital, eaput, sors, wurde bei Griechen und Römern in 
der B^el nur^fOr Eänen Monat ausgeUehen, an den eälmdis geborgt 
und zurückbezahlt, an den idibiu gekündigt, daher auch die Zinsen 
{usurae, hier, wie 1, 8, 88, mereedefi) monatlich gezahlt wurden. £m 
prc. monatlich oder für 100 asses Capital £in as Zinsen hiessen cen- 
tesimme, jährlich also 12 prc, welche Zinsen schon für höchst drückend 
palten, dalier bei Senec. de Benef. 7, 10 sanguinölentae centcsimae. 
2 prc. monatlich, oder fürs Jahr 21, hiessea also binde ccntesimac oder 
blos hinae u. s. w. S. Gronov. de Pec. vet. 3, 13. Dieser Fußdiust 
nahm q;mtias, fiO prc. jälirlich. — exsecat capiii. Schob Cruq. i. e. 
quinas eetttesiwa^ de sorie deducit in singulos nicnscs, quas aut attipit 
(i.il in tabulis notat. Genauer Schob Purph. Ad. illi(d pertiuet, quod 
avari feneratoreB, cum dant usurariam peeutiiam, primi men.ns umras 
capiti ipüius sortis statiin amucebant. Kr zog also gleich bei dem Aus- 
zahlen des Capitals dem Schuldner diese Zinsen ab. Vielleicht alier 
heisst esesecßt blos s« v. a. txamHi^U, er prestst, schält [schindet J 
sie gleichsam aus dem Capital heraus. — v. 15. tanto aerius urget 
Scfaol. Porph. tanto gratioribus uawris anerai itnumq;ii€mquef quanto 
inteljexerit eum negligeniiu$ res was agere, [Yiekn^ luxuriosms, 
▼erscliwenderischer, wirkliches Synonymum von perdi^iar. Iis iat 
psychologisch natflrlicher, dass der Geizhals einen Gros st hu er, als 
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NmiiM flcettttnr modo snmtiCa Teste virili 
Sttb patcibwi diiils'tiroiivni. Maxime, quk non, 

luppiter! exclamat, siiuul atque audivit? at in se 

dass er eben bloss naclilftsgigeii Hauswlrth hastt and verfolgt.] — 
Y. 16. Nomina sectiUur, Baxt A. e» ut debHore» fadat, venatur, DM- 
tores mim mmma tUoi^aninr, potiquam im eaHm rdaü tunt JVMMa, 
SchuldTerschreibniLgen. — vuk virOi, iogapmra, ein Oegeiimtc 
gegen die ioga prcutexta^ die mit einem PurpiirBaam verbrimte Toga, 
die seit den ältesten Zeiten die Kinder wenügstem der Vcfoehmeni 
tragen (Macrob. Saturn. 1, 6. Casaubu aa Pers. 5, 90.). Statt dieser 
legte gewObnliek im 17. Jahre (Uy. 32, 57, 9) der rIML Jflagling die 
Ulfa virüis an (eine feierliche Handlang, tirocinium geuannt) und war 
nun als tiro /um Kriegsdienst und za Staatsgeschilften fihig. ViriHa, 
fast überall vom G( "schleclit, nicht vom Alter; in dieser Verbindung aber 
offenbar vom Alter d«'m puarüis eatgegenfiesetzt, wie bei ( ic. ad Att. 
H, 21. acta üi^ res est aiiimo virill, cotmlio pwn'h', wie i;>r und imer 
Ovid. Metam. 13, :j97. littera communis me(iii< pneruque viroque In- 
scn'pta est foliis. So bei den Griechen tis ^ u^ixia^ctt; lyyfja- 
if mO^ai etc. Vgl, Xenoph. Cyrop. 8, 7, 6. Eb m albo blo» Zufall, 
wenn sich der Ausdxuck aetas virilis nirgend» üudet. Der tiro modo 
«unnpta veste virili ist der imherbua iuvems taudcm custode remoto etc. 
A. P. 161. [ Vi^ itebt ancfa die top» tiriU» niisht im Gegensatz 
einer toga puefitiB (die es ja nicbt gab), sondern der palla mtiHebri», 
die ihrsm Wesen aeeh eoM togfa war, oder aneh der toga muMnv 
togmUmim, wie t. 68. 82. ] 17.* tironum^ Die Senatseensolte, die 
hier ein SchoL Cruq. erwlbnt, venni^ge wdeber man den UrcmOuB nicht 
habe Geld leften dOrfen, sind ertrftoait. Das ßCtitm Maeedonianum^ 
was nnslreitig vorschwebte, wonach keine Klage aus einem Q^riddarleihen 
an einen fUitufamiUat Statt ßnden sollte, wurde erst im J. R. 800 
unter Claudloe gegeben. S. S«ck Uist. Iniispr. Bora. p. 349. Rirhti«er 
Schol. Acron. dieU mm tarn praem§ntem avaritia , ut non dubitet fHiin 
patrumfamilias cum periculo exigendi pecunia» fJare , dummodo 
uaurcts grftvütres imponat. Das perknlutn exigeudi liegt vm dem S(^um 
Maced. darin, dass vor dem 'l'odo des Vaters d<^r Sohn kein t'igiiea 
Vermögen besass, aUo der Glaul)iL'<T ^^-geu den filtusfanitlins kein 
Exerutionsmittel hatte. — Maxiuu' luppüer ! luppät/ ! pruh luppiter! 
gcwalud. Ausruf der ^'prwunde^lng, des Staunens, hier wohl dta em- 
pörten Gtiahisi, wie uubei aiimachtiger üott, wie proh luppiter! 
Ovid. Met. 13, &. und im Griech. so oft ZtS mi ikeoi, — ?. la ^ 
ti» se. SehoLCraq. inwf.o(f4u Fortmte äieei äüiidti iafuae^nm$itim 
ereigaf '^ vietum, ei §fo mmori swoee^ «Mi« wmiiwr opHfenita, mavh 
rm mmf/tim facit et pht$ expewUt, S. zu 1, 1, r>i. IViebn. Frage 

3» 
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Pro qnaestu snmtiUD &dt? Hio? vix eredare j^pm 
Qnam sibi noii sit amicus; ita at pater iUe, Terenti 20 

Fabula quem miseruni gnato vixisse fagato 

Indiuit. non se peius cniciaverit atqiie hic. 

ISi quis nunc quaerat: Quo res haec pertiuet? lUuc: 

Dttm iritant stulti vitia» in contraria cnmint 

Maltinits tanidB demiafilB ambnlat; est qui 2b 

des n&mlichen exclamans. Allein Ate ist eui Theil von Horasois Ant- 
wort : Fr. „Aber die eigne Person pflegt «• doch wohl standesgemäss ?** 
A. „Dieser Fufidius, meinst du? da kennst du ihn sclilechtl" Als Sttb- 
ject von facit, wie in den Ausgaben, wäre hie müssig. ] — v. 20. pater 
nie, Terenti. Mencdemus, in dem nach ihm benannten Stücke des 
Tereuz, dem Hnnitontivunumeno». — v. 21. gnnto-fufjafa Kr hatte 
seinen Sohn C Imias chirrh unablässiges Schelt*'n über eine Liebschaft 
dabin gebracht, dass dieser nacb Asien in Kiiegsidieni^te ging, und äutiiie 
dies durch ein mühevüUes, aller iiequemlichkeit eutbeln rndes Leben ab- 
/ubussen. — vurisse, in \'v<i^ix ctvmtem. [ Vielm. von 4/uit<cf<. prägnant 
für in scenam inductndo /tngit, abhängig. ] — v. 2ü. quo res haec per- 
tinet Wühl keine directe Frage hier. Pertinet für pertineat, ein in 
diesem Fall nicht angewöhnHelMr Bidkativ ststt des lierrsdieiideB Coa- 
junctiv. 8. Rvhnken. zu Rutil. Lup. 98. [Als directe Frage wird 
die Bede nur lebendiger.] — t. 26^ MaUmut. BentL lut unter den 
?erBcliiedenen Schreibarten der Codd. Makhimta gewiUt als ein ran 
dem röm. Kamen Maikkua abgeleitetes eognamm. Mag hier der Name 
eines damals lebenden Rt^mera genannt, oder JfolWfiM ein blos Üngirter 
Name sein vom alten Worte malta (moUh) oder dem griech. ftaAf^m^i 
um damit auf eine schalkhafte Art den Mäcen zu bezdehnen: wahr ist 
gewiss die Bemerkung in den Schob Acr. Maecenatem ianffUf und aus 
ältem Quellen geflossen. Denn die Schob Porph. und Cruq. sagen, 
MüUini nomine qui dam (wahrscheinL qui de persom's Horatiania 
scripsere) Maecenatem stffnificari sttftpicantur. Von diesem sagt Senec. ^ 
Epist. 114. Quomodo Maecena.'^ i'ixcrü, notius est quam ut narr ari nunc 
debeat, quofnodo amhuhxrmt^ quam dclicatus fuerity qnam cupierit 
viderif quam vitia siui latere noluerü. Quid ergo? Non oratio etus 
aeqite aoiuta eal quam ipse discinctus? und bald darauf: Aaw statim, 
haec cum legeris, hoc tibi occurret, hunc esse qui solutis tunicis in 
urbe Semper incesseril? Kam etiam cum abseuWii partibus Caesarvt 
fungeretur, signim a discincto peUhaiur. Hunc esse qui in tribunaii, 
in raslria, m omni puliUeo eoetu $ie tgpparuerit, ut paUio isdtxrehir 
Caput, exehttis iOrirnque emribns etß.? Anct Eleg. in Obit Maec. 21. - 
Qttod diseinctns eras animo quoque, murpäntr untm, DUnihw nimia 
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Ingueii ad obscaenum subdnctis usqiie facetus. 

Pastillös RufiUus olet, Gargouius hircum. 

Nü medium est? ßiint qiii noliut tetigisse nisi iUas, 

sinrplkitatr tua. Sic Uli vixere, quibus fuif aurea Hrgo , Quae bene 
praeciiirfos postmodo piiUa fugit. Inn'de , quid tandem tunicae no- 
ctiere solutae? Vgl. Vellei. 2, 88. Tuvenal. 1, 190. Mäcen also mussd» 
sich durchaus hier getroffen fühlen; ihn, auf den jetzt die Augen aller 
gerichtet waren, fand hier jeder Leser bezeichnet, und dies wäre dem 
Horaz entgangen V [ Älaltinus bildet Horaz hier als Eigennamen von dem 
appellativen maUa et femina, der Weichling bei Lucilias. Die Be- 
ziehung auf Mäcen widerlegt Madvig Opp. 1, p. 67. ] — iimieis demissis 
tesdbe was cNwAielM«. Die Ma der Weiber fing bis auf die KnOebel 
herab 99., die ttmica der Mlamer wurde so gegürtet, dass sie adt 
der Tordem Seite nur etwaa über die Emee reichte, mit der hintern* 
an die Kniekehlen. Tiefer herab war weibisch, hdher Mnaaf Centurionen- 
tradit nach Qnintilian. 11, 8. med. YgL Plaut PoennL 6, 6, 19., wo 
diese weibiBdie Tracht eines Ifsanes iimicae demiasiUae heisst, bei 
die. Qr. CatiL 2, 10. ttmkae fakttm. — €ff jut ambulet oder am- 
huHoL — V. 26. Inguen ancih bei Gelsns und Plinius im singul. — > 
faeeku* Qnintilian. 6, 8, 20 sagt, facetim gehe nicht inunöt auf ridi^ 
cnI», sondern bedente auch decorem et exeultam qtMndam eleganHam, 
and führt jsnm Beweise Hör. Sat. 1, 10, 44 und einige AVorte vom 
Brutus an. (S. d. Anm. zu Sat. 1, 10, 44.) Hätte er diese Bedeutung 
auch hier gefunden, so hätte er sich ^vnhl mich nif dioso Stelle berufen, 
und wie konnte jemand in dieser rauhen ( entiirionentracht etwas Irifb- 
licTiPf, Gefallipeg ausdrücken wollen? Dem Weichlinfr v 25 steht 
hier der Kauhe entgegen; der gefallsüchtige Stutzer wird erst im folg. 
Verse genannt. Also hier facetus in der gewöhnl. Bedeutung, er will 
mit dieser Tracht auf eine komische Art auffallen. — v. 27. Pastülos. 
Schol. Cruq. paMifU, Sinnäafxara, unffuenta. Hier wohlriechende Mor- 
sellen, dem Athem einen angenehmen Geruch zu geben, Martial. 1, 88. 
iV« gravis hestemo fragres, Fescennia, vino, Pastillös Cosim hixuriosa 
vonu» — G«r^omu8, So för Gorgomkts BentL nadi Codd. Dass dieser 
Gfargenkts hier aber der in Senec. OontroT. öfter angefUirte alberne 
Rhetor dieses Kamens sei, davon linden wir nicht die mindeste Anseige. 
OwTffiHriÜB du rOm. Name, wie Cfargennius, 0argüiu8, OarfftUanus. 
— fr. 28. medium est ist Frage. Wire es eine Behanptang, 
so mllsste sie auf die jfHtUoB beschränkt sein. ] — tet^üae, Schol. 
Aer. Uiigiim pro iangere. Der bei Diditem gana wie der griech. infinit 
aor. gebraadite Infinitiv (hier griech. ihyti»). Ovid. Hetam. 8, 733. 
Nime, fium tedgisse Umerent, anguia erag, Plin. H. N. 10, 30. cum 
htuc MMe oIm (gruB) tfifer primoB expekOur, Ülam (eiconiam) nemo 
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Qoaram siilrauta taloB tegat fnstHa veste; 

Contra alius nuliam nisi olente in fornice stantem. 30 
Quidam notus homo cum exiret fornice, Macte 
Virtttte esto, inquit senteutia dia Catonis; 
Nam simal ac venas inflavit tetra libido, 

mN( oUSgine, Schol. Aer. proprk diseä UMgian; unde et inUteiae ^ir- 
ffmU dkmauir, So unser berflhren, das gr. HyyAnoß, Bnrip. 
Eleetr. 60. ü tafimr UMaif is «foovf ntt^94»oif &tYY^tf»' HippoL 1648^ 
*'S3tttt¥& toi 4 m^£XMtg fvpmi^ ifliotw ift%s ^y^^ 8o a&ixns tj*^* 
YgL Gntaker. Dissert. de Nov. lost StUo & lt. p. 80. €. — y. 29. 
Qwmm 'Sxihmta. Eine Art HypnUarjc statt Wfttis submtä insHta, oder 
institä vesti mhtiutä, wie 2, 1, 56. viUai^ mdU dcwUk statt iml Qumta 
viUatum. Vgl. 1, 5, 5f). Die instt'tn, ein besonderer Ansatz an diö 
tunica der Frauen, eine in viele Falten fi»'le{rte Falbel bis auf die Fuss- 
spitzen herab, machte die tunica der Matronen zur stola , '^rofregen 
Libertinen die tunica nur etwas über die Kiiiec henibreicht nd tnitren. 
8. Boettiof. Sabina S. 361. 378. Gesner im Thea. v. instita verwechselt 
hier die togn mit der tuniv.n. — v. 30. olente nicht olenti, welchen 
Ablativ der Worte auf m Horaz nicht gebraucht. S. Bentl. zu Od. 
1, 25, 17. — atantew f. prostantetn, Ovid. Amor. 1, 10, 21. Stat msrs' 
kias certo cmitü mercnbtUe aerv. Vgl. luTenaL 10, 230. Die Griechen 
sagen-davoD' xa9^99M, x«^^«#ai iii oHc^futne. Bie Sylbe vor «tanleiii 
bleibt bier Iran wie 71. oelolimgiftf sMa, wie 1» 3, 44. mm fmUHre 
elrabtmm» 2, 3, 48. Quem mala eMUUa, 8. liier IjeaBbiii. u. vgi 
Clark, m Iliad. (87. — T..31. Quidam notue, Schol Aer. n. Gm«. 
.Caio iOe Ceneoriue cum vidieaet hmkitm koMetum em fömiee e j Mi mto w» 
laudairit exieUmana, VbidineM emnpeeeendam em sine erimme: ai poeka 
cum frequenttus eim ex eodem lupa)iari eveuntem adBertiaaet, adolescenSf 
inquit, ego te hiudavi, qnod interdum huc venireSf non quod hic habt- 
tares. — notus hier fiist s. v. a. nobilia, im Gegensatz des homo ob- 
scurus Cic. Ep. ad Fam. 4, 13, oder ignotm. S. zu Sat. 1, 6, 6- 
Vel. Kpist. 1, 6, 25. A. P. Mf». — Macte virtutc esto, öWio rfjg (ti^c 
f. — V. 32. senientni diu LatoniH, nachgebildet dem LuGÜischeu 
Vaieri ^enkniia dia (Schol. Porph. zu Sat. 1, 0, . Lucret. 5, 521. 
DemifcriU quod aancki ciri sentenHa dixit. Beispiele solcher feierlichen 
von den Griechen entlehnten Umschreibungen giebt Lambin. zu Od. 8, 
5, 13. Vgl Sat 2, 1, 72. Od. a, 21, 11 eq. — vcnm. Schol. Cruq. 
membrum mrüe. So'tmm im singaL bei Pers. 6, 72., so MartiaL 6, 
48, 2. Tom Priapi nee guae eiat tigida eupina tfena, de U§m mihi 
quMet eobmffut eeL Vgl. Epigr. u, ib, 6. 4, Bß, 12. Aber hier 
steht ja 4er Plural. Also «mim Io der gewOhal. BedeotiiBg, irie Vhii^ 
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Huc iüYeiies aeqanm est deecendere, non calienas 

Permolere uxores. Nolim laudarier, inquit^ 35 
Sic me, mirator cunni GupieDuiua albi. 

Ecl. 6, 15. Jnflafnm histirno mnas, ut seviper, Juccho. — ietra, weil 
sie alle Schranken duicUbircliend so viel Gräucl anrichtet, daher ein 
herrschendes ejuthcL dieser libido. S. Bentl. — v. 34. descendere. Die 
fornices waren Tertiefte ceUcte caimrciUie. — v. 35. Permolere. Theocrit* 
4, 58. 70 ye^oyttoy { (>' In fA^XlM», TSpftt» thv nuAiwpqw l^ffrlf«« Vgl. 
dort d. SehoL iL die Intpp>. st Petfoii. Sat. 28. — NcHim lamit^iiir 
MC me, Di« fartdnBcbe in der Prosa, besond. bei Cioero, so htetge 
yerbindiiBg ist, nah, noh, mmh,* ettpio me UMät/ti* Foto landmn ist 
eigoatL ein, iriewohl andi überall TOtkonmeBder, Gridsmis. S. Heasing. 
' s« Cic de Ofil 3, 22, 9. — 86. emm* Oitfiemim tiRfL Scbol. Por|»ii; 
Qaima CbtptmiMt« lAbo Oummma ÄUfUBÜ familiaHMe tüiduru»,'^ corj^^rit 
9ui tUkgenfutintM, teotutof matrotuuruin concubittv. Der Stoff der 
funica war -ein balbwolUnies ZMig ans der feinsten milesischen WoHe 
mit baumwollenem Einschlag gewebt, von blendend weisser Fai'be, am 
AnSBCbniU über der Brust mit einer Einfassung von Purpur, und eben 
80 unten an der Schleppe. S. Boettig! Sabina S. H5f). Offenbar be- 
zeichnet albus hier etwas der Matrone eifrcntluimlicht'8, wie Schol. Acr. 
alhi matronaUs äicifnr. Schol. Porph. AUd non pro cnvf^idf) videtur 
mihi di.J'tsse, cum utique possint et riäffitres mnliere^ , rf/inii mei'etrices 
candidae esse, sed ad vestem dlham, (fna matronuf uhixi»'^ utnnturf 
relatum eui, und da kein anderer Rath ibt, als es auf »lie wt i&se utola 
2u beziehen, so lehrt diesü Stelle, dass damals wenigstens Libertinen in 
der Regel diese nicht trugen. Schol. C'ruq. respexit ad siolam can- 
didam, qua vcstiebantur mntromie; nam nuretriccs habcbant lügram 
vestemf womit die von Turneb. Advers. 11, 6. angeführte Stelle des 
Artanddor. Cteeirocrit. 1, 54 oberdnetimmt, tl Ji x^ufAvg ettj Itvxi/l, 
iAfv^i^tcy 0 IM^ yttfitiott' il dl fiilttmt, dntJLtv&i^m^' «I di ffO()f/>t;^R, 
tvyeyeaUQäy lovrod. AUm Mer f. candidiM, wie 124 TgL mit 128. 
Hau nahoM nnr das Wort OMnmia bier, wie Sat. 1, 8, 107, als «imn 
derben ttit altröm. F^eüieit gebraachten Ansdmclr statt «NilAsr; dann 
verschwindet die HArte nnd Kttbnheit, mit der bier nttne^ Tefbnnden 
mt einem TheUe des Kfirpenf, doeb blos auf die Bekleidung dieses 
Tbefls gdit. lOnpiennias tri^ Gelösten nnr nseb iMrfrotHS oMA 
d. k nach Frauen von altrömischer SitteneinÜMibhcit nnd -strenge, aber 
welche die raffinirte Verführnngskunst noch Triumphe feiern 
Icsmi; während er die purpuratas, die Welt- und Modedamen darum 
verschmäht, weil ihm deren Verführung äu leichte Arbeit scheint; 
le hraconnkr obacure tue le reff, k noble cfMsseiir le fnrce. Denn 
nftor (Tecschinden von cmdor nach Lat Synon. Th. III, S. 193) ist 
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Audire est operae pretitiiD, procedere recte 
Qni moechos non Tnltis, ut omni parte laborent, 

Ltquc illis multo corrtfpta dolore voluptas 

Atque haec rara cadat dura inter saepe pericla, 40 

Hie se praecipitem tecto dedit; ille flagellis 

die einfachste and anspruchsloseste Farbe, wie sentenÜae a^tie du 
Aasdrude PoUios für simplices, aperkbOf nihU oecuUum, nihü insperakm 
t^ßemUßB war. Sen. Contr. III, praes. J — v. 37. Audire est operae 
preHum. Ein feierlicher vom Enl^us entlehnter Fortschritt Schol. 
Acr. n. Porph. JWhane ahutitur J'Jnnianis rer.^ihus. TJIe evim ait: 
Audire e^ operae preUum, procedere rede <^m rem Rotnanam Latium' 
que augescere mltts. Hieraus und aus Codd, hat Bentl. moechos her- 
gestellt für den Dat. moechis. Verb, qui non ruUin procedere recis 
morrhos. So Terent. Adelph. 5, 9, 22. Syre, proressisti hodie pukhre» 
Plaut, laptiv. 3, 1, 6. Nec ieiuniosiorem . . vidi^ nev (pti minus pro- 
cedat, quicquid facere occeperü. Eben so provenire. Plaut. Truc 2, 
6, 34. Cum 1u reOe prwmitU emqiie es mtettt lAerü, gratulor, xeaä 
jtfler. T. 89. Viqve üti», Yer^ Clique «U» haee wth^^ nmHo eor» 
rupta dolore iUque rara eatbU etc. gelangen sie dasu, so wird 
ihnen dieLnst rersalsen, und nur selten gelangen sie dam, 
oft mit den grOssten Gefahren. Wie in Athen die Oesetae er» 
laabten, den aof der That ertappten Ehebrecher aof jede Art zu strafen, 
selbst umzubringen {ol yofioi xiUvovaiy, leer t»c fMixoy iaßif, o, u-Af 
» fioiShin», x^o^ Lysias In £ratosth. or. 1. extr. S. Taylor. Lectt. 
Lys. c 11.), so auch die altem römischen nach Gell. 10, 23. Biese 
Strenge hatte die Zeit gemildert, in so fem das Tödten abgekoffimm 
war, welches auch die im J. R. 737 gegebene lex Julia de adttlteriis 
mir dem Vater dpr Frau, wofern er zugleich die Tochter todtete, dem 
Ehemann aber nur Kt peii einen adulter infamis erlaubte. Auch in 
Athen mag die Todesstrate nicht oft vollzo?eii worden sein, desto öfter 
der berüchtigte nrtQajtl^hg mit der qatpaviöomtq. Die hier genannten 
Strafen zählt auch Valer. Max. 6, 1, 18 aui: Hempranim Mftsca C. 
Gallium deprehensum in aduUerio flageüis cecidü: G. Memmius L. 
Octavium simiUter deprehenaum nervis cotUitdü: Carbo Accienus a 
VibknOf item (M.) BimHue a P, Cemio deprehetm eaelrati mmi: CWewn 
etiam FuHum Broeekum qui iepreikenienU, famOku ttu^amämm oMeeil 
QluSbüe irae euae mdutaieee, firaudi tum fttU. — 41. tOs flagdüs. 
Sat 1, 8, 119 hornbOe fiagt^um, der geündem eeuUea entgegengesetst, 
daher Epod. 4» IL «ee««« fioff^s, Orid. Ib. 18& 9eMere Mus fUigOo. 
Oft mit Stachehi versehen, daher seofpiimes genannt Isidor. OHgt 6, 27. 
Ob diese Geissei auch bei den SOmem mit Knöchehi oder metallenen 
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Ad nuKrtem caesns; fugiens hfc decidit aerem 

PVacdonum in turbaiu; dedit hic pro corpore nuuiiiioh, 
Huiic perminxerunt caloiies. Quin etiaui iüud 
Accidit, ut cuidam testis caadamque saUcem 45 
Demeteret fernim; iure, omnes; Galba negabat 

KnA^en TCratidit war, wie die grieefa. f»Ättty»g aoTQayttAmtal, be- 
sweifela wir an» Haogel aa Zeagnissen. Mit dem flagelkm wsrdea 
in der Kegel nur SUaren geiflchtigt. S. Tonrent Sat 1, 3, 119. 
— Sciiol Gru^. n. Acr. Hws <fe Ck Ompo SoBitrtio äieUitr, gm' 
fifehennu ab Anmo MSmi£ in adutterio cum uxore Fausta SMtae fiKa 
fhffüüä eaam em« dieHmr, refmti Atoemius m tma tUa, ~ v. 42. 
eßegus sc. «8t Etwas hart fehlt dies est, da eaetm nicht, wie /tigims, 
sam Folgenden gezogen werden darf, so dass man verrauthen möchte 
Admatimest caesu». Aber vgl. 1, 4, 6. 1, 6, 52. 1, 8, 28. 2, 1, 67 o. 74. 
aeremj grimmig. Gegen diese Käuber, die seit den Unordnungen der 
Bürgerkriege Rom des Nachts unsicher machten, wie zur Verhütung von 
I'V'uersbrünsten , crrichtPte bekanntlich späterhin Aiiinistns 7 mhortes 
vifjilum unter einem ^j/ r/^/VrYfrs i. J. R. 769. Zu JuveiuiU Zeiten herrschtp 
wieder die ehemalige Vnordnung. S. Sat. 3, 302 sqr]. — v. 43. pro 
corpore. Schol. Acr. non, ne stupraretur^ 8fd meJim, nc rttstraretur. pro 
corpore autem, pro obscena parte corporis. Er kaufte sich also von der 
Entmannung lot», an andern wurde diese Strafe v. 44. sq. wirklich voll- 
zogen. Vgl Sat. 2) 7, 66, wo corpus eben so gebraucht wird. — v. 44. 
p$rmimBmm$ eaUmes. SdioL &tuprimiwU eoL S. die Stelle von VaJer. ' 
Maa^. V. 88. ^ SdkoL Cmq. Osfones «imt sem (Sehol. Acr. mkufOH) 
wnUShm^ Üben hemim$ a et paUs fermidi» äieÜ; Uxae vero rniU 
Mm' (&ehoJ. Acr. pnprÜi eorundem, £Qer sind eolonee, wie 1, 6, 108. 
Efdst. 1, 14, 42. Senec Eflst. 110 extr., Sklaven in Hanse, die man 
SU den niedrigsten Diensten gehranchte. [Ton cabalhis, eabälUme» wie 
egiMMiMe.] T. 4& «f emdam . . dlemefsref fm üns scheint diese Les- 
art keineswegs, wie BenU. meint, für den Ausdruck dieser Satiren zu poe- 
tisch, kritisch aber sicherer, als Bentleys ut cutdam . . demeferent ferro sc. 
ealoneSj wo doNetsrenlEmendation ist f. demeteret. Beispiele von dem Aus- 
druck ferro, ense demetere können hier nichts beweisen. — v. 46. Iure, 
omnes. Schol. Cnni .^upple: factum dkehant. Eine Ellipse wie Sat. '2, r.. i9. 
lurp. juristischer Ausdruck, von Rechtswegen, wie' die iudices ausspra- 
chen, ture cacsuni rüln i. S. Brisson de Formul 5, 218. — Galha neqahnf. 
Schol. Ouq. Sftpp. iure factum. Notat hic amare Serviurn (iaibom 
iurisperiium, qm quasi contra rnrnnfestum i^celus pro ndulteris respoyi- 
deretf non iure factum esse, ut tcstes nrnputarentur, quia pritno adul- 
terii poenti pecuniaria erat. Sed erat hic Galba insignis moechus et 
matronwum sectator. Der von Cic. im Brut. 21. und öfter erwfthnte 
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Tutior at quanto merx est in classe seciiuda, 
Libertinamm dico! Sallustitts in'qiias 

groBse Redner Stm* Suljpiokus ChiXba^ der vor mehr als 100 Jabron ge> 
lebt liatte, kann hier nicht gemeint sein. Eber der Enkel Ton ihm, 
dessen auch Cicero öfter erwiUint (S. £rne8t. Clav.), von dem ein Brief 
Ober die Schlacht bei Mutina an Cicero in dessen Briefen ad Farn. 10, SO 
existirt, einer der VerscliM omcn gegen Cäsar, der Aeltervater des Kai- 
sers Galba. S. Siieton. Galb, 3. — negahat, er lebte also nicht mehr. — 
V. 47. merx, der für Geld zu erlangende Gennss^ Vgl. v. 83. sq. — 
V. 48 Sa7h(fiti«s in quan. Tn quaf* f. At in rff.^ (s. zu 1, 1, Fin 
Einwurf, den sich der Dichter hier solhst macht. ¥\\r in qnnf^h^t Bontl. 
in qua feinste) peschriobPii, «rntäuscht durch den herrscht'iiden Sprach- 
gebrauch, nach wf^lcbem die T?(Vmpr sauren ardere, furere, nri, lahornre 
in aliqua, nicht in adgxdni, wie die Griechen fialvtai^m fiti rtvi Valck. 
7;u Theocrit. 1, 48. Vgl. Burm. zu Propert. 1-, 13, 7. Verschieden aber 
ist insanire in aliqua und in aliqitnm, beides sprachraiissig. Jnmmrc 
in aliqua drtlckt den bis zum W ahnsinn ^ebr iiden Grad- der Liebe aus ; 
insamre in cUiquam hoisst, im Betrag«^!) gegen eine Person auf irgeud 
eine Art ehi' 4ns(!nw9 sein. Der "Dichter will liiciht sagen, Salhistiiis sei 
in die Ubertinen eben so beftig verliebt, als dar Ebebredier in' die 
Matronen, sondern, er vergeude im Umgang mit ihnen anf eine 
unsinnige Art sein Vermögen. Scbol. Acr. n. Cruq. Ferlwr «SSoIIm- 
sHua Orisptu tanto ardore insanms8e in liberHnas, quanto woeehus in 
* fliafronas. Quod etm HH fyt senat» a eenmrihwi dbieehm esset, respofh 
äii, se non matronarum, seä HberÜnarum seetatorem esse, quare ex 
senatu eieetus est, quod ipae excusat inCatilinae libello. Hier sind zwei 
Personen verwechselt. Die moralische Ehre des Oeschiditsdireibers C. 
Sallnstins CHspus sucht man freilich umsonst zn retten nach Zeug- 
nissen, -wie des Varro bri Gdl, 17. l^. des Ascon. Ped. in den Schol. 
zur. 41, des Sueton. de Gramm, ill 1.5, und Lactant. 11, 12; er lebte 
mdcrs als er schrieb. Aber da von diesem Bio ^as^^us 40. f)?, aus 
frühern berichtet, er sei woii:en eines Ehebruchs im J. R. 702 von den ( "en- 
soren App. Claudius Piilcher und L. l'iso aus dem Senat ercstossnn worden, 
dies ;tlso notorisch war, auch die Schob zu v. 41. jene ^>tra^e ßriqeUis 
ad mortem cae8ujs, auf diesen Sallustius deuten, der nach Ascon. Ped. 
* in der ritn Salhistii vom Milo im Ehebruch mit dessen l'iau Fausta 
ertappt war, so kann dieser hier nicht zu seiner Rechtfertigung sagen, 
matronam nuHam ego tangoj überhaupt hier nicht im Gegensatz gegen 
die moedU genannt werden. Höchst wahrscheinlich, wenn man nicbt 
ohne Grnnd einen dritten damals lebendmi dieses Namens annelmMn 
will, ist hia> der vom Geschichtschreiber adoptirte Sohn seiner Schwe- 
ster gemeint, der Vertraate des Angitstas (S. Lips. sn Tadt Ami. 1, 6), 
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XoD miiiiiB iBtanit quam qui moechalnr. At hk si, 

Qua res, qua ratio suaderet, qiiaque inodeste 
Munitico esse licet, vellet bonus atque benignus 
£886, daret ^naDtnm satis esset mc sibi damno 
Dedecoriqve foret; veram hoc se amplecütnr iino, 
Hoc amat, boc landat: Matronam nnllam ego tango. 
Ut quondam Marsaeus, amator Origiuis ille, 



50 



55 



an den unser Dichter Od. 2, 2 gerichtet hat. Dieser, auch später «in 
dordi Freigebigkeit ansgezeiehneter Mann, (8. Od. ]. l) schweifte in 
jflagem Jahren von dieser Seite hü Umgang mit Liberlinen so sehr ans, 
dass er jetat deswegen fan Pabükuin berftchtigt war. Wie weit aasttg- 
Kcher war v. 36 die Ehrwfthnung des Cupiennius, eines ebenfalls nach 
den SdloHeii 'Auffu$U fmnUaritate clari virii* Die an diesen Sallustins 
gef&ditete Ode ist erst «ach dem J. T']<'i st hrieben. die Abfassung 
dieser Satire fällt nach Bentl. ins J. 715—717. Auch des Lieblings 
TOD Aujnistus, des Tigellius, hat Horaz nicht iresfhont , wie er sich 
nicht scheut, gewesene Geirner des jetziiren Alleinherrschers rülimend 
zu erwähnen. - v. 49. Ai hie Bentl. verfehlte hier den Zusam- 
menhani;. wtüin er ut hic m wAlilie in der Verbindung, Qnanto tutior 
iMTX est, udeo ut si sc. iyaiiut-itttfi vellet etc. Uoraz beantwortet den 
sich selbst gemachten Einwurf v. 48. Sallusft'm in quas etc. — t. 50. 
Qua reu, qua ratio. \ oss: So weit Sach' und Vernunft anrieth. 
Res hier das Vermögen , wie T. 69. v. 58. hoc se ampkctiiur uno. 
Qchol. Aeron. hoe aoh äbi blanditur, — v. 64. ffoe amat, hoc ImnM. 
Hoe hier beidemal wie ▼other y. 63 der aiOaL; bei amta n. lauätU ist 
se an wiederholen. Bat 2, 7, 81. üa te fdißem die%8 amatqtu» Gie.- ad 
Att 4, 16.. JMcM, Im erffo haee qitamodo fenf BeUe meherciOe kineo 
me vaide amo. Der abbtt, hier wie 8at. 1, 10, 17. Boe eiabtmt, hoe 
emd mikmdi. v. 56. amat&r Origmie. SchoL Croq. wie Sernoa au 
Virg. Eclog, 10. init. Bomae fmnmt (eodem tempore Serv.ß tres mere- 
trices nohTisslmae, Origo, Lkoris et Arbuscula. Die .är^MSc«?« (S. Sat. 
1, 10, 77) und Cithcris erwähnt Cicero. S. Epist. ad Att. 4, 15. Phi- 
lippic. 2, 24 vgl. mit Plin. H. N. 8, 20. In frühere Zeit führt uueh das 
quondam^ dalier v. 5fi d;i«? Praesens r?oim/ auffAllt: däss dies aber nicht 
veiTnd'je einer sj/rteopc hier tnr donamt stehe (S. Ge^n. 7\\ 2, 3, 277.1, 
l«iirt das prne.s. est v 58 m der Antwort Kuf die Rede dieses Marsäus. 
[ Oder donat wird durcli das Adverb quondam von selbst zum Präteri- 
tum, wie Iii iloni. IL IV. 2ii4. «AA' oniJtv no'kiiA,Qvä\ oiog naQof et^;|ffi«£ 
elytti. Aehnlich ist Cic. Tusc. 1, PJ. 43 quem saepe jatn appello.} — 
amator, wo es Gesclilechtsliebe bezeichnet, überall von unehrbarem 
• üngaag. Cio. Tusc 4, 12. ut inter ebrietaiem ei ^niosäaiem iwkretlty 
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patrium niiniae donat fundumque laremque, 
Kü fiierit mi, inqait, cum nzoribns umquam alienist 
Verum est com mimiB, est cum meretricibiis, unde 
Fama malum gravius quam res trahit. An tibi abunde 
Personam satis o^t, non illud, quidqiiid ubique 60 
O&dt, evit-areV Bonam deperdere famam, 
Bern patris oblimare, malum est ubicumque; quid inter- 
Est, in matrona, ancilla peccesne togata? 

altudque est amaiorem esse, alind cnunnteni. Daher Epist. 1, 1, 38 1 
seortator. So mch amiea. Vgl. zu 2, 3, 250. [ ? | Ilk verbinden wir mit 
amator. — [ v. 58. Verum est. Pas Suhject, res, ist aus dem voran- 
gehenden nil d. h. nnlla res zu enliehuen. J — v. 60. Personam, den 
Stand, die Personen eines bestimmten Standes, hier die Matronen. 
[ Vielm. personam moechi. Marsäus hielt sich um seiner Ehre willen 
lieber an Comödiantinneu , die blos Geld kosten. Allein auch das 
schadet der Ehre, und noch mehr als dem Beutel Der Sinn ist: Oder 
scheust du blos das ideale Uebel, die Schande, deu Namen Ehe- 
brecher, (ein Name, dessen Schandbaikeit noch dazu streitig ist) und 
nicht Tiehnehr. das reelle Uebel, die Yeraxnrang, deren Schandbar* 
kdt doch nicht streitig ist? Im Torangehenden gravius ist der Cont* 
paratir emphatiscb , statt granms efo'om.] ~ vhtque, in swaevni^ 
kmäem - persona peeeas. — v. 62. obUmare* SchoL Acr. Deterere, 
emsumere, trackm a lima qua fahrt «lunter, au/t eerie a Umo, «1 s»< 
obdueere, ui dieimuB, qtiaedam Umo ohducta periisse, Giebt das lang- 
same unbedeutende Yermindem mit der Feile hier ein passendes Bild? 
obUmare sonst überall Umo obdueere, gewiss auch hier: machen, dass 
es verschwindet, wie wenn eine schöne Flur mit Schlamm bedeckt 
wird. [Ein hinkendes Tertinm comparationis! Vielm. für deterere, wie 
Ep. 1, 14, 37. Non istic quiftquam mea cnmmoda liynat Mit oh tritt 
nur der Bejrrift' der Unvermerktheit hinzu wie in oblanguesco. nhrf.nr- 
misco, ähnlich wie ^ub. \ — v. 63. peccesne. So statt peccesce verlangt der 
Sprachgebrauch. S. Benil. Soll man aber mit Bentl. nach nncilla ab- 
theUen, so dass drei Personen genannt werden, oder anciUa mit togata 
verbinden? Wir wählen das letztere; denn vorher warblos von matro- 
nis und meretricibHS die Rede, und der Genuss einer ^kl ivin konnte 
weder dem Vermögen, noch dem Rufe nachtheilig werden, er wurde gar 
nicht beachtet; ierner ist noch zu ei-weisen, ob, wenn die Frage drei 
FftUe enthält, das tiagende ne oder an erst bei dem dritten Oliede fol- 
gen kann, so dass nicht ohne unsre Interpnnetlon jeder rOm. Leser ge- 
nöüiigt war, onciBa mit togata zu verbinden. Nadi unserer Verbindong 
sddiesst sieb ne, wie so oft que, an das swdte Wort statt in matrona oh- • 
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Yillitts in Fausta Sullae geaer, hoc suaer uno 
Nomine deceptua, poenas dedit nsque auperque -65 
Quam satis est, pugnis caesus ferroque petitiis, 
Exclusus fore, cum Lougarenus foret intus. 

ciüane peeees iogata, S. su 1, 6, 48. DieSJdaTui in der ioga ut eben 
die K&erUno, die, eine gewesene cmtiOOf nun die ioga tragen dail Die 

rom. Frauen trugen eine 9kHa v. 29. and darttber eine pdRa v. 99, die 
Libertinen oder m&reUrices eine blosse ttmica and darüber die toga, 
im anch die des Shebruchs abeifiüirten Frauen. Schol. Acron. a. 
Cruq. Matron/ßef quae a maritia repudiabantm- prc^ter acUiUeriunif. 
togam accipiehant, mblaia stola cUba, propter ignominiam; meretrices 
autem prostare solebant am togis puUis, ut discernermtar a matro- 
nis aduiterii convktis et damnatiSj qua« togis albis utebantur. Vgl. 
Martial. Epigr. 2, 39. 6, Ö4, 4. luvenal. 2, 70. — v. 64. VilUus m 
FausUi. Nicht ein VtUitis, sondern der aus Ciceros Rede bekiiniite 
T. Annius Milo war nach einstimmigen Zeugnissen der Schwiegersohn 
des Dictator Sulla, vermtüilt mit dessen Tochter Fausta. S. Bentl. Als 
Freund dieses Milo aber nennt Cicero Epist ad Fom. 2, 6 einen Sejc- 
ius VüHus, Gewiss der hier erwähnte, dessen lidieehandel mit der 
Fzan seine« Freundes so fibel ablief. Dieser Thor, der sich nidit aus 
Liebe, sondem aus Eitelkeit, am sich der Gunst der Tochter eines SuUa. 
rühmen su können, in dies Verhiiltniss eindrängte, wird liier nut bittani 
Spott m Famta SuUae gener genannt, statt tn Famta aduUer (wie 
Tadt. Ann. S, 24 D. SiUmus m nepH ÄvgwU aduUer,) Dies lehrt 
der Zttsata hoe mUer um wmme {SuBiae) dee^ptua, der sonst ohne 
Sinn wftre, so wie v. 70; und doch liess sich Gesner hier durch die 
Scholien täuschen, die den Ausdruek gener eigentlich nehmen und aUea 
TOTwiiren, wiewohl ein Scholion unter denen des Acr. sagt: Non vere 
gener, sed quia fih'am Syllat stupravit ita frequetUer, ut ipse gener eete 
videretur. [ Alle Schwierigkeit hebt Meinekes Emendation Sunap getiero 
näml. Miloni. ] — v. 65. poenas dedit usque mp. Schol. Cruq. diu 
et plus quam satis. So erklärt auch Forcdlim im Lex. hier usque f. 
diu, muUum, valde, und vergi ii ht Terent. Adelph. 2, 2, 5. Fgo va- 
pulando, iüe verberando usque amho d^fessi sumus. Dort ist usque 
wie oft 8. V. a. iugiter, in Einem fort, hier geht es wie super auf das 
verfolgende quam satis est, f. usque eo quoad satis esset. — v. 06. pugnis 
caesus L dum caeditur oder cum caederetur, griech. Gebrauch de^ par- 
Ucip. aorist mit dem «mUeat aorieti, dtinni^ üwte fumty<a&HS' Aehn- 
lieh ist der bei Tadtus besonders häufige Gebrauch dieses Particips im 
äHlat, oAsoImI ffist. 1, 2. wrhs ineenäm vaskUa, eaneumptis antiquieei- 
mts tMiiAHe, t cmn eonmmereniwr tmt deXnbra, Vgl ebendas. c. 6. 20. 
40. 68. 72. 82. — v. 67. ^BClHaus fm, dnou^wftii^ x^t 
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Huic fli rnntonifl yethk mala tanta vitetis 

Diceret haec anirnus: Quid vis tibi? nimiiioid ego a te 

Magno prognatum deposco consiile cuunuin 70 
Velatiimque stola, niea cum coiiferbuit ira? 
Quid re&pooderet? Magno patre oata puella est. 
At quanto meliora monet piigaaatiaqae istis 

Aristopli. Lysiatr. 428. Schol. Craq. no4andimfor0numerotiitfvlan* 
Terent. in Adelphis: ^Qmdmm emter^mt ßri9^ (S» S» 11. aacb Bentl. 

ftam qvid foi-is ert^uÜf} Cic^iroCom. apernit fortm wiHßrum. So oft 
bei Plaut. Terent, Ovid. auch bei lAr. 6, 34. — Longarenus, piii anderer 
von don vielen moechis der Fausta (S. Macrob. Saturn. 2, 2), der jetzt) 
w&lirend es dem VilHus so übel erging, ruhig ihrer Gunst genosg. Er 
und >ielleicht auch Fausta hatten dem YilHus diesen Empfang bereitet. — 
V. 68. n'rhttfis'. T>-is von Bentl. ^,n>wälil(c» n'd^^nti, zu huic gehörend, 
scheint uns sr hi m itt und micliteni; wir launig dagegen ist ridentitt, 
iii der Ii i iitii:*'!! 15i ilculiifiL^ orlcben. mit ansehen niüsSHu. iniöeiif. 
Hier, vki < WOt te de? muto vom aiiiiuus uesprocheu werden, wird 
doch rifhntis in dieser Bedeutung nicht zu kilhu scheinen? Treffend 
sagt Gesner:' »S'fTj9t>«/for est pars Jihidinnm mn donnno. — v. i^uid 
vis tibi? überall eine tadelnde Formel, was las st du dir iu den Sinn 
kommen? ähnlich der griech. tl Tttt&wv oder ri tia^uty tovro noit^g; 
Sat. 2, G, 29. Quid tibi vis, insaue, et quam reni agis improhus? 
Hers. 5. 14S. Quo detfid!^, insetM, mis, quo? Quid Ubi vitf VgL 
Epod. 12, 1. BentL su Sat. 2, 6, 29. Drakenb. tu lAt, 32, 85b — 
V. 71. Vekttnmqne stoL S. eu 29 u. 80. — »ra, hier wie ulk bei 
Diehtem t fmr, Wnth flbetlMuipt. [ ? ] — v. 78. pugnatUiaqwi tMi> t 
Htm «Mm, wie die rOm. Dichter nedi der griecb. Structur ft^toM 
tm alle Wftrter des Streites mit dem blosteu Dativ TerUBden. 8* htm* 
Mb. SU Od. 2, 6, 11^ Yedmer. HeUend, ed. Heas. p. d8& iatU 
(9C, jfMM iu ffiei$) hier nach herrsehenden Gebrauch voa der zweiten 
Person. Richtig sagt Yalla Elegant. 2, 4. die me loqueiu dieere debeOf 
ftee eapmf , haec manus, haec civitat; de te vero, istud caput, tMs 
manns, ista cii itaH; de tcrtia auiem persona , illud miiut , iUa vummtf 
iVa civita^. So Senec. Epist. 43. Non est quod ad huuc loeum 
reffpidem metiaris; ad istum respiee ^ in quo mornrix, und so kann 
man meistens bei A7f, wo e< nicht (ein andrer Hauptgebratick dieses 
pnmom.) mit verachtendem Seitenblick gesagt ist (Sat. 1- 10, 18. 1, H, 
92), tuuti oder vester hinzudenken. Vgl. Sat. 2, 2, 27 u. BU. 2. ö, »51. 
Epist. 1, 10, 8. 1, 19, 43. 1, 14, 23. 2, 2, lft3. Epod. 5,3, wiewohl 
liievon jede Seite der Autoren Beispiele giebt. Jedoch, wie sihou 
jVlanut. >iu ( ic. Ep. ad ii'uiu. 3, 10 bemerkt, dass hiv oli auch lui i;ite 
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Dives opiB natura buae, si tu modo recte 

Dispensare velis, ac non lugienda petendis 75 

Immiscere. Tuo vitio reruume labom, 

Nil referre putas? Qaare, ne poeuiteat te, . ^ 

Desiue matronas sectarier, unde laboris 

Plus haurire mali est quaiii ex re decerpere fructuis. 

Nec magis buic uiveos iater vüidesquti iapillos — so 

Ton der zweiten Persou stehe, so auch iste zuweilen in Prosa uuU 
Poesie für hie oder ille. Sat. 1, :;, 4L 2. o, loa Epist. 1, (i, 

G7. 2, 2, yO. — V. 74. opi^, hier nickt 1'. auxUii^ soiuleru alterthüralich 
für opum. l*laut. Capt. proL 15. Vos qui potestis ope vesti'a cemeriei'. 
Vgl. die Vene ia (Hc Xitsc. 3, 19. [ Vieiiu. der natürliche in sidi 
selbst reiche Sinn. Dieter rerlangt nur eine Hebenawardige Frati, 
Dicht auch eine v or nehm e;- letzteres ist erst Sache einer krank- 
haften Reflexion und Unnatur, xagleich mit dam demüthigendea 
QeBtJtoidnias, fremder Grösse zn bedOrfen, um sich selbst genug, 
avjag*nst zu scheinen. ] — v. 75. Diapetumre, SchoL Gruq. iOam jta* 
turae opem erag<ire, — v. 76. Tuo vitio. Schol, Aov n. Ctuq. noHtro 
viUo laboramuSf si doJemut, cum deest phaaianm out aliquid delicaU: 
rerum autem swe naturae viUOp am ätut pam$ out id 0UNi neeeae 
ita vitio nostro iaboramvft matronam concupisceutes: rerum vitio^ 
si nobis ad tisum femina dcsit. Tuo vitio L tuu cuipa, Seuec. Consolat« 
ad Helv. 11. non fortunae iste vitio, if€d mo pauper est. Cic. de Divin. 
1, 52. Male coniecta falsa sunt non rerum vitio, sfd interpretum in- 
scientia. [Sat. 1, 10, 57.] — v. 78. mrdi'. Schol. Acr. a quibus, ut: 
Genus unde Latinum, Non est autem hei, sed personae, wie v. 58. 
S. Gronov. Observatt. 4, 11. — v. 80. Nec magis knie. Und wie weit 
bteht oft au körperlichen Keix eil die pracht voll jreschmiickte 
Matrone einem frei» «lassenen Mridulien nach! A'erb. )itc Iniic 
(matrii)i'it'j. Ha t sit i)itcr uütos cifid« squt ktpiUoH, »Higis ienerum femur 
aut rvvtiiis crns est tuo (quam tuum), o Cfn'nthe. So verstaudcii schon 
die Scholiaiteü diese Stelle, in welche uuier den Editoren erst ßentle) 
durch \'eränderuug der Interpunction und Wiederherstellung des tuo 
für tuum Licht gebracht hat. Auch das o vor CeritUke statt hoc geben 
eben so wie das Iwo Handschriften, wiewohl hier hoe (ideo, ob hoc) 
sehr passend w&re. i^, Ucet, hoe, Oering , Unm! nach Gniq. and 
Panly, d« h. „dies (die Ueberladnng mit Juwelen) mag deine Sache nnd 
dein Recht sein, Cerinthus; dir isla erlatthtt" Einem Korium, wi» 
Gerinthns nach SchoL Cruq. war {mertinx, nicht ptMUcuä, trotz der 
Kndong auf ^), ziemt em solcher Aufpnts; er gehi5rt zum Baodwerkj 
aber bei einer matrona erscheiiit er als unanstindlfe Gefalkaeht and 
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Sit, licet, hoc, Cerinthe, tuum! — tenenim est femur 

aat cnis 

Rectius; atque etlam melius persaepe togatae est 

Adde liuc, quüd mercem siiif fucis gestat, aperte, 
Quod venale habet, osteiidit, nec, si quid honesti est, 
lactat habetque palam, quaerit quo turpia celet S& 
Regibas bic mos est: abi equos mercantor, op^rtos 

alt du Wetteifer mit den mereMeibus. So bezieht sich hoc nur auf 
das vorige tyifer . . lapiUos fsse, nicht auf femur oder cru.^, und so 
hängt Sit nicht von licet ab, sondern ist lussivus, und licet Parcnthcsis 
wie Carm. III, 27, l'S. Sis, licet, felix! oder Cir Orat. 1, 44. Fremant 
omneSy licet! dicam quod sentio , d. h. memt;tweg«ni. In ll^h. Text : 
Sit licet, o Cerinthe, tuo tenerian est femur , ist schon das o allzu pa- 
thetifecli t fir eine solche Anrede. ] — niveos inter. So statt inter niveos 
Eine Hajidt>chrift bei Beutl — niccos. Schol. Cniq. uniones ei margari- 
las. — virides, smaragdos. Senec. HippoL 392. tiec niveus lapis de- 
dmtU aurea, Indiei donum ma/nt. Vgl. Od. 3, 24, 4a Ovid. 8, 
129. DonrilL za ObaritoiL ed. Ups. p. 581. Das PerlengeliftBge dir 
rOm. Matrone bestand ans drei Sehnuren, die sidi bis unter die Brttste 
senkten; in den untern war zwiseben jeder Perle ein grOner, gold- oder 
perl&rbiger Edelstein» S. Bl^ttig. Sabina 8. 869 £ Ovid. Bern. Am. 
848. AMifwimwr t^tbn: gemmis amrogne t^uHtitr Ownia; pars mimma 
est pueUa mL — r. 81. Cerün^ Schol. Croq. CaritUhut dieümr 
ülis iemporibuB ßtiue pukherrimum scortum i^isigni speeie ei candorei 
Bekannt genug aus Tibulls Elegieen. Hier als Ideal der Schönheit ge- 
nannt. — V. 82. togatae est. est hat Bentl. ans Codd. aufgenommen. 
— V. 83. mercem. Schol. Cruq. corpus venale. — sine fucis. Schol. 
eiusil. sine lenocinio, faUacia , sine citernis ornnrnentis. — v. 84. si 
quid honesti est. Schol, Arr ?. e. pnlchri, ut !\>efAi fV'irf^. Georg. 2, 
392). Et quocnnque Lieus circum caput egd honestum. Vgl. lerent. 
Eun. 3, 2, 19 und dort Bonat. Vano de R. R, 2, 6. von Eseln, viden- 
dum nt . . sumat . . ftrmos, omnihus partibus honestos, corpore amplo. 
AUo unser hübsch. [ Yielm. so: Die togata macht ihre sittlichen 
und geistigen Vorzüge, die sie etwa neben den körperlichen be- 
sitzt, gar nicht geltend, we0 sie als ein Natuikind deren Werth gar 
nicht kennt, und Terheblt eben so ihre Untugenden nicht; dadurch bleibt 
sie naiv und wahrhaft, wAhrend die vornehme Btolata durch Schau- 
stellang ihrer Bildung scheinheilig oder affectirt wird.] — 
V. 85. qwurii, SchoL Gruq. rq^H debef nsgafio nee, ut $U, nee 
qtuterit 9»« L e. In PXtisa hier, amt ftMeriL — v. 88. Segibu» 
kie MOff eet Seitdem üi der festgegrOndeten BepubUk der Hass 
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iDspiciiint, ne, si lades, nt saepe, deoora 
Molli falta pede est, emtorem indncat hiantem, 

Quod pulclirae clunes, breve quod cuput, ai'dua cervix: 



gegen den Nauen reat ▼enduninden war und man bd diesem Worte 
nur an die aualftodiBchen regeß und regtOoa dachte, var rea die hefr- 
achende Benennung geworden, womit $emra€ und ftrmere Blliger Über- 
haupt ihre Gönner beehrten. Donat zu Terent Phomt 2, 2, 24. 
parasitua rfjpt« est et Uhcrtita patroni, sie e contrario rex parmiti est 
et patroHtts liherti. Beweise geben die LexiciL Aber auch in edlerem 
VerhältnisBe Hör. Epist. 1, 7, 37 zu Mäcen, rexque pat^que (meua) 
audistt cornm. Vpl Epist. 1, 17, 43. liier allg^emein f. cUviten et pa- 
tentes, Sar 1.^ 2, 44. Nondum omnis nbacta paitpenfts epulis regum. 
Dagegen nelunen wir es eigentlich Papist 1, 10, 38. Od. 2, 14, 11. — 
opertos* Ungereimt ist dio Lesart apertos. Jeder, wer ein Pferd kauft, 
beschaut es vorher ajM^tium; aber die V'oriieiimen, die nach dea schou- 
Bten streben, betrachten, bevor sie die ganze Gestalt beschauen, erst 
Qur einzelne Theile, während der übrige Körper verhüllt bleibt, um 
nidit durch den günstigen Eindruck des Ganzen oder vorzüglich schöner 
Thefle gegen die Fehler anderer geblendet zn werden. ^ t. 87. fades, 
die ganae Oeatalt, wie oft. 8enec £p^ 88. Niom est formota, ettius 
OTM Uuuktlnr out drocAnMi, eed tito, emu8 vmoena fades tubrnnOkh 
nem emguUs partAus absMU, — 6a Mompede. SdioL Cruq. MOi, 
zu achwaeh und zart. In anderer Beziehung von derselben Sache 
ist moUis iUhmend in Virg. Georg. 3, 75 von Beweglichkeit, wie die 
v^i cxHfi im Gegensatz der üMltj^a an dem Pferde Xenoph. de Re 
Eq. p. 988 D. Jobt. — inducat. Schol. Cruq. seducat, dedpiaL Die 
Stelle von Fers. Sat. 5, 176. Ins habet iUe sut, palpo quem ducit 
hiantem Cretata amhilio beweist, wie die übrigen in Bentleys Note, 
weiter nichts, als dass hier auch ducat für inducat schicklich wäre. — 
V. 89. pulchrae rhoie,<?. Vgl. Xenoph. 1. 1. Oppian. Cyneg. 1, 175 sqq. 
Voss zu Yirsj. Gf oi l{. 3. p. 546. Schol. Cruq. chmes dixit fennnino 
genere; mascuio autem fere ufimur. — v. 90. ne corporis optima. Wir 
begreifen nicht, wie Bentl. in dieser Stelle, wie sie in allen Büchern 
geschrieben ist, die Verbindung finden konnte, co consüio reges equos 
opertos considerant, ne amatores in amicarum forma coeeuUant, und 
deswegen hier schrieb, 2W ettrporis optima Ltftwd Cantemplare 
ocuKs, und ▼. 22. speetes in ^peetas finderte. Mit 2{e liebt ja t. 90 «nn 
Gegensatz an; auch das Im hu Gegensatz gegen rege» t. 86. entbehren 
wir hier leicht, wenn wir es nicht ndt BentL auch Sat 2, 8, 212 
tt. 234. Epist. 1, U, 40 hineincoiriglren wollen. Desto sicherer Ist 
Bentleys Aenderung Lsfncd ftr Jjgmdis, Die LSnge des e in l/^/fnemSt 
Hör. aat 4 



Hoc iili recte: ne corporis optima Lyucei 
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Contemplere ociilis, Hypsaea caecior illa, 

Quae mala sunt, spectes! 0 crus, o brachial Verum 

Depugis, na&uta, brevi latere ac pede longo est 

Mataronae praeter fadem nil cemere possis, 

Cetera, ni Gatia est, demissa veste tegentis. 95 

Si interdicta petes, vallo cireumdata, nam te 

Hoc facit insanum, multae tibi tum officient res, 

Custodes, lectica, ciniilones, parasitae, 

ji^yMtot (Orid. Fast. 5^ 709. iVefora iraketiia L^neeo Oatior äb ente) 
Tentattet liier kerne Graeis. Demi in den awebilbigen Yoeativen 
Jpiompei Od. 2, 7, 5 u. VvUei Epiflt. 1, 7, 91, iat das e kers und wird 
nur im Nondnatiy durch das folgte J Terttngert Ljfwsei hier wie 
Oi'Z0t. Der hekannte Lynceas, Sdin des Aphareus, einer der Arge- 
santen, von so scharfem Gesieht, dass er durchs Meer und üi die 
Unterwelt sah. Pindar. Kern. 10, 115. Orph. Argon. 182. Wenn die 
Scholien hier sagen, skma m Sicilia v idehat naves ex Africa solventes, 
so ist dies, wie Perizon. zu Aelian. V. H. 11, 13 bemerkt, eine Ver- 
wechselung mit einem Siculer Strabo, von dem dies mehrere erzählen. 
S. dort Perizon. — v. 91. Hypsaea. Schol. Porph. Platia (Plautia) 
Hypsaea vitiosos oculos; ha?/i(isse d4citur, quam hic amare in transitu 
fTerouiisit, Der Spott wt freu dt r Augenschwärhe wäre des Dichters un- 
würdig; war sie völlig hliiul, dann ist hier kein Spott, und nun erst 
gewinnen die "Worte ihie Kraft. — v. 92. 0 crus, o brachia. Schol. 
Cruq. lüudat ci ura et bi acUia togaiae (nein, sondern matronaeS , quae 
fmt/ä admirari spectatorem. — v. 93. Depugk, das Gegeiitheil des als 
Beiwort der Venus bekannten xaXUnvyos, — nasuta hier, wie auriiuSf 
ccnkxbMt mwkmialiMf in wörtL Bedeutung, granäi «mmo. — t. 95. m 
(Ma etL Bebel. Cmq, Haee adeo mpudiea fuit, ut tfn «tede Venerii 
TheaÜnae ad Theatnm Pompeimiim aditUerkm cum Välerio Sieuh 
Cakmo iri^imo pUbis obducto velo admuerü, ~ t. 97. Sae, diese Ver» 
hanoDg, unter der da desto grössere Reise vemratliest. t. 98. 
Oiisiodea, hier wohl nicht die eubietUam {iAaJami gw 4aemt imte for^B 
Ovid. A. A. 2, seOi S. laps. zu Tac. Ann. 14, 44), sondern die cum 
Hüten der Frau bestellten, diese tlbersU beij^eitenden Ennnchea. 
S. Muret. zu Tadt. Ann. 8, 28. Bora, sn Pn>pert. 3, 10, 17. Bei 
Ovid wird immer nur J<]in custos genannt (S, Am. 2, 2 u. 2, 3. 2, 12, 
3. 3, 4, 1 u. 35. A. A. 2, 636. 3, <)01, G12, 619, 633, 652 sqq.), in 
der Mehrzahl, wie hier, luvenal. 6, 236, 3iö. Martial. 1, 74. 10, 69. 
. — lectica, ein trarrbaics Sopha, an dessen Füssen auf beiden Seiten 
lange Querstangen hinliefen, oft, wie hier gedacht werden muss, mit 
einem Baldachin oder Uimmel übesr&pannt, an dem Vorhänge herab- 
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Ad talos Stola demissa et circumdatA palla, 

Plurima, quae invideant pure adparere tibi rem. 100 

Altera — nil obstat; Cois tibi paene videre est 

hingen. Auf diesen Tragbetten liessen sich halb sitzend, halb liegend 
die röm. Matrooen in der Stadt von sechs oder acht Sklaven tragen. 
S. Boettig. Sabina S. 427 u. d, Aran. — cimßones. Schol. Acr. Cim- " 
ßoncs et cnierarn eadem significatione apud reteres habcbantur, ab 
officio calaniistrorum i. veruum in cinere calefaciendorum , quibita ma- 
tronae capiüos crispahant — Dicti autetn cini/lones ab eo quod in 
eitlerem flant ad ferrum calefaciendum , quos cinerarios appeUant. 
Oline Zweifel waren die ciniflones einerlei mit den cinerariis und 
BitenüdiiB GeseUediti (S. Tertnlliaii. ad oxor. 2, a Tarro de L. L. 

4, 80. BipO, also läxskt Asclieiiblftseriniien, wie Bottiger Sabin. 

5. 134 et nimmt FreOidi linden wir bei Orid und Juvenal immer nnr 
tmeüUu, sogenannte omatiieei, an der Toflelte der tUmina betcfaifitigt, 
aamentlieb bei dem Haancbmflcken (8. OTid.^&mor. 3, 7, 17 sqq. 3, 6. 
A. A. 1, 867. 8, 339. luvenal. 6, 490 sqq.). Aber in daa Zimmer, 
wo dieae andUae mit dim Sdimfleken der Haaefima besehftftigt waren, 
kam eben niemand hinein, abgebalten dnnsb die einiflaneB, die vor der 
Thür die BrenneiBen glühend machten. {Oimßo etwa uwvfonoXi»v 
ein Lockenpfleger, wie Virgils upüio zu ofo77o2A»y Stimmt. Das no- 
ist in f verkürzt wie elffne^äy in etatfgfTy.} — parasitae. Bei den 
Griechen als femin. unerhört; hier im Scherz von Gesellschafterinnen 
der Matrone, die sich mit d«3n scurrift oder den Parasiten unter den 
Männern vergleichen liessen. Der Sinn von v. 98 ist also: So wohl 
ausser dem Hause, sie gehe vom cns(',s begleitet, oder werde in der 
hctica getragen, als bei der Toilette und bei Tische findest du Schwierig- 
keit sie zu sehen; und gelangst du dazu, so verhüllt die Kleidung ihre 
Reize v. 99., die fttola (S. zu v. 29.) und der umgeworfene Mantel, 
paUa, S. Boettig. Sabina S. 397 sq. — v. 10(). Plurimn t Plurimaque 
omnino. — quae invideant, prohibeant Lucau. 2, 550. his te quoque 
iungere, Caesar, invideo, Horn. Od. ß- 346. fifjjeQ l/uii, tl Sga y*o- 
rieis iQiijiiO¥ äoiS^ ri^jatMf 9iani of yoo( öqyvxai; — [r€m d. b. fMi 
^psfim oppos. speeiem, die Wirklichkeit, wie v. 79 ea? d. h. aoa 
der Terwirklichung des Wunsches, oppos. s^etolio.] — t. 101. 
AUera. SchoL Gmq. togata, quae icHieei prostat, pähicida wsfe «liitiir, 
üa ui ianquam nuäa compiei poaaü, Em prosÜMim ist bier nicbt 
gemeint In der Vertrindung, aUera nil tüftiat, die andere ist nicht 
hinderlich, Ist der Nominativ hart statt J« aUera «tl obstat; denn 
nicht die ^trone selbst wer binderlich, sondern ihre Umgebungen. 
Lambins Yerbindang^ eiUera nü obstat Cois tibi: paene ridere etc. 
würden wir wftblen, wenn vorher Uos die Kleidung der Matrone als 

4* 
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Ut nndaiii, ne cnure malo, ne sit pede tojrpi; 

Metiri possis oculo latus. An tibi mavis 

Insidias fieri pretiumquo avellier ante 

Quam mercem osteudiV Leporem venator ut alta 105 

m 

Hlnderaiu «ngegeben wlre. AUera sehemt also bier der bei den 
Griechen so h&ufige nomiBat solntus (was die andere betrifft); die 
Wendung wird in der lebhaften Rede plötsHch abgebKMhen, statt des 
regehnftSBi^ Fortschritts, AUera, nü abttat, quomktui aperie iAi 
ting^la sua ottmdat; per Coa, qitüm üuhtta ttt, paeite ui tnuäa op- 
parei, Beispiele dieses Nominatives aach bei rüm, Sciiriftitelleni giebt 
Davis. SU Cüe. Tnse. 8| B. fViebn. ans v. 94 so an TerrollstftndigeB: 
Altera quomiuus ex omni parte cerni possit, nil obstat} — 
CoiSf yerniöge des Coischen Gewandes. Coa (Ovid. A. A. 2, 298. 
Sive erii in Cois, Coa decere ptita) ein höchst feines, fast durchsichtiges 
Gewebe, ursprünglich auf der Insel Cos aus Seide bereitet, worauf die 
NachriclK d«\s Aristot. Hist. An. 5, 17, C. ed. Schneid, p. 220 fuhrt, 
§x Tovjov Tov L^u'jov (dcm Seidcnvvnrni) xal tu ßojjßüxta afcfkvovai tcum 
yvyuixctjy jiyts uyrtrrr]pfC<'>i(iyi't , ytcuuii vif ai't'ouai. JTgfott) rf« liyetRt 
vff ijyttt h TlafUfiXov UMaeo) ißvyutijf). Vgl. Plin. H. N. 11, 2^) sq. 
Lips. Excurs. zw 'J'acit. Annal. 2, 8'J. Salmas, zu Tertullian. de Paliiu 
p. 22C sqq. Voss zu Virg. üeurf,'. 2, 121. p. 311. Späterhin unstreitig 
eine allgemeiue Benennung florartiger, auch wohl aus Byssus und dem 
feinsten Lein bereiteter Stoife. Seiden, Serica, sind Jedodi die Ten 
Senec. de Bene£ 7, 9 besdiriebenen Coa: näeo Serieaa vesiet, st* festet 
voeandae tunt, in quibus nüUt ett gvo d^etuU auf corpus out demgue 
pudor powU; guibuB sumptiB muKer purum i^pudo, nudam se non este, 
ntrahiL Haee ingenU mmma ab ignoHs etiam ad commercium geit- 
tibus aeceramim', ut maitonae nosirae ne aäuUeris quidem pihis s»t m 
eubieulo quam in publico ostendant. Jetzt war diese Kleidnng, wie 
unsere Stelle 'lehrt, noch den Libertinen eigen. — v. 104. pretiumque, 
Prettvm, wie merx, hier büdiich, willst du eher das Geld bezahlen, 
ehe du die Waare dir zeigen lässt, wer weiss welche Schwierig- 
keiten (Iberwinden, ehe du weisst, ob der Gegenstand dieser Milbe und 
Gefahr wertb ist? — v. 105. Leporem venator. Der Einwurf war übrig: 
aber gerade in dieser Schwierigkeit und Gefalir des Umgangs mit Mar 
tronen liegt der Eeiz. Diesen spricht das folgende Liedchen aus. Wie 
wäre Horaz /.u dieser Einkleidung gekommen, wenn er hier nicht ein 
damals bekauutcs Lied im Siuuc hatte? Glücklicherweise lesen wir 
noch das hier tlbersct/te Original, unter Callimachus Epigrammen 
das 33. 'SlyQtvtriSf *Em'xtf&hf9 oSgtüi n&yxa haiymAv Jitf.^ xal nda^s 
7;(yia 3oQitaUioSy ^iiLßij xal rttftT^ it^x^ri^v^C' ^ H tt£ (füTg, T^^ 
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In nive seetetur, iiositum sie tangere nolit, 

Gantat, et adponit, Meus est amor hoic similis; nam 
Transvolat in medio posita et fugientia captat 
Hiscine versiculis speras tibi posse dolores 
Atqne aestus curasque gravis e pectore toUi? lio 
Nonne, cnpidinibus statnat natnra modum qnem, 



yon» Mut» Mi, 9ä J* i^^^a^ mifiam nt^ffiHttmu — v. 106. 
metdur, der coniimct nicht, wie Genier memt» jpoieiUiaU modo, ieetari 
polest, sondern weil liier ui, wie, von cantat abhingt S. BentL Er 
Bingt, wie der Jäger dem Hasen im tiefen Schnee nachjagt. 
Kimmt man ut für das vergleichende wie, so sind die Worte et apponü 
V. 107 nnortrftglich. — positum sie, wenn er so daliegt. Callim. Tij, 
TO(f£ ßißi.i}Tae. Nicht, wie Lambin mit den Scholien erklärt , f. apposi- 
tum in mensa; der Jäger isst ja wohl aiicli solche, die er nicht seihst 
* gefangen hat. Sic, wie Od. 2, 11, 14. sah hoc jnnu iaceiites mc tnmre. 
Demosth. de f. leg. p. 402, rrtvjrjy tb ßtit^ nQ<aJOV oituxti nii'fiy tf^ay- 
xa^oy ij<yv/»j xcd TQtpyfty ovTot. Id. in Mid. p. 553. tiot/.^toy ouadt toi 
ixiivov xul itfe^fjg ovTwal xu^^t^ousvos , z^y Seilay ((xßnXMV -ütuvvt. 
Vgl. m. Anm. zu Plat. üorg. 127. [ lTnmft<rlich kann positum dcu er- 
legten, da liegenden Hasen bedeuten, Stratum, tacentem u. ä. Aber 
aach sie fan Sinn von stc tmere, efx^, avroi;, bleibt ein listiger, völlig 
bedeutungsloser Zusatz. Das richtige giebt Hs. Dess. 1. poeiUtm ai 
tamgere ndHt, d. h. eUi, wie Sat. 2, 8, 264. «Der Jäger Iftnft (mit schein, 
barer Ineonseqnena) dem lebendigen Hasen durch Schnee und Wetter 
leidenschaftlich nach, auch wenn ihn der aufgetragene Hase auf der 
Tafel anekeH.** So entspricht poeit»m (d. h. appoeüum wie 2, 2, 23) 
dem folgenden in medio po»itum.J — v. 110. e pedore toUi. So meh* 
rere Codd. [ und Bland, vet. ] statt peTlif ^velches, an sich der natür> 
lichste Ausdruck, doch hier nach pectore nicht angenehm klingt Doch 
müssen wir bei Eurip. Hea 113. iaxt a%£iitts und wie vieles andere dieser 
Art hoi den Alten ertragen. — v. III. Nonne, cupidinibus, Schol. Criiq. 
Nonne satius est quaerere, quem ciipiditatihus modum natura f?ta(ufrä, 
quid folerare possit, si denegetur, quid denegatum mstiner^ non possit, 
quam nimiis et inutiUbus cuptdüatibus soüicitari? Ordo est, nonne 
plus proderä quaerere, quid aibi negatum natura sä latura et quid 
dolitura? Ebenso Acr. u. Porph. In diesen Scholien lag schon die 
richtige Lesart, die Bentley auch aus vielen Codd. zuiückgürufeii hat, 
statt: JViimfie eupidinibus stahiü naiitra modum? qitem Quid iatttra 
eSbi, quid eü doUt, wddie Lesart Gesner umsonst zu schlitzen sucht. 
Das fragende quem tritt hier ans Ende, wie in der directen Frage 
Sat 2, 8, 187. Ne fttw hmatse vtUt Aiacem, jUrida, vetaa curf 
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■ Quid latura sibi, quid sit dolitura negatum, 
Qnaerere plus prodest et inane abseindere soldo? 
Num tibi cum faucis urit sitis, aurea quaeris 

Pocula? num esiirieiis fastidis omnia praeter • 115 
Pavonem rbombumque ';' tument tibi cum inguina, num, si 
AndUa aat venia est praesto poer, impetus in quem 
Coutmno fiat, malis tentigine rumpi? 
Nan ego, namque parabüem amo Tenerem facileraqae. 
Ilhim: Post paullol Sed pluris! Si exicrit vü'! 120 
Gailis, hanc Philodemus ait sibi, quae neque magno 

2, 7, 104. Ohse(2uium ventris mihi 2)enneto8ius est cur? Und wie oft 
Btebt im Griech. das fragende ndSg oder tig am Ende des Satzes. — 
V. 118. saldo ^ wie Sat. 2, 5, 65. reddere soldum. 1, 3, 53. caldior, 
Schol. Cruq. inutilia ac cana ab uiUibus et necesmrus praecidere et 
separare. — 114 Num, tibi, Num, wie hier, überall nur in Fra- 
gen, aa£ welche eine verneinende Antwort erwartet wird, (doch wohl 
nicht?) anseer nach äulnto, qu4iero u. dergL, oder wo ei filr ttfrvm 
tteht mit folgendem an, and in numquid, wo es blo8 fragt ohne ne- 
gatlTC Kraft. — llfi. Fao<mem» Den Tha hatte aueret der Bedner 
Hortensias , Giceros Zeitgenosse, bei einem Friesterschmaiise auf die 
Tafel gebracht Seitdem wurde ein Pfiiuenei mit 6^ ein Pfau mit 40 De- 
naren (etwa 10 Th.) bezahlt. Varro de R. R. 3, 6. Plin. H. N. 10, 23. 
CicEp. ad Fam. 9, 20. Sed ride audaciam: etiam Hirtio coenam dedi 
sine pavone. Vgl. Sat. 2, 2, 23 sq. — rhombutt, xprjTxa Athen. 7. p. 330, 
Butte, pleuronectes rliomhm Linn., ein Schollenfisch, eine Leckerei 
der Römer, je {ri'f>sser, desto köstlicher, wie aus der schönen 4. Sat. 
Juvenals bekannt ist. Vfil. Sat 2, 2, 48 u. 95. Epod. 2, 50. Martial. 
13, 81. — V. 119. parabilem amo Vrn. Die Sokratische Ansicht der 
Sache. Xenophon sagt von seinem Sokrates Mem. 1, 3, 14. ovzoi 
xni d(ffjoiiiottt^iiy lovg naifaXdSg ?/OKr«f ngbg dtfQoSiaia qieto j^'^JJ»'«* 
fiQog totttvtu, ola, navv filv Sio^iyov rov ati/ÄUtos, ovx ay ngof- 
iilgatiü i) ipv^^y deofiiyov ^e, ovx ay TtQayfAottt mx^ix^ ^* 
JBfant, post pauUo, Vollst, illam guat (Kbtt, post pauUo faciam iSn 
mti eopüm etc — poat pauUo auch in Prosa häufig für pauUo post 
S. öron, tL Drakenb. zu Liv. 22, 60, 16. — v. 12L GäBit sc. rOm- 
quenättm esH, wie man nach dem folgenden hanc leicht tkmdam er- 
gänzt Gönnt, den entmannten Priestern der Gybele. — IModemm, 
Schol Cruq. Hi fterBM ex jPhäodemo poda Spicumo translati sunt. 
Als Epicureer kennen wir diesen Philodemus, von dem neuerlich ona 
Schrift aber die Musik aus den Hercnlanischen TrOmmeru au Tage (gp- 
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Stet pretio neqae ennotetur, quui eet imsa venire. 
Candida rectaque sit; manda hactenus, nt neqie longa 

Nec magis alba velit, quam det natura, vidcii. 

Haec ubi sniipo.suit (iextro corpus mihi laevum, 125 

Ilia et Egeria est; do iiomen quodlibet Uli, 

Nec Yereor, ne, dum futuo, vir nire recarrat, 

I5iil«rt Ist, iatdk aclnen ZtSigmmeai Gjcoro de Fn. 2, eztr. v. in Fi> 
um. 28b (TgL Menag. zu Diog. Laert. 10, 8.), ab Dichter ans in noch 

von ihm Yorhan denen Epigrammen in der Anlliokkgie, die BentL noch 
nicht kannte, Anal. Br. T. 2. p. 83 aqq. Von diesen Ejiigraoimen hat 

Horaz hier das 9., die Vergleichung einer spröden Römerin mit einer 
gefälligen Korinthcrin, welche mit den Worten schlicsst: t^y tf' aQn 
räVoi '/oi, und das 10. vor Auj^en gehabt, ein Loh der frpf^illifjfn 
Philiuiiion, iTao()(ovaT]s nilyia xal ttiTrjaai nokluxi (fudofi^yt^s. Toiav^ 
jr}V aii^yoifii ^PtXlyytoy etc. Vgl. auch Kpij^r. 8 u. Martial. 9, 33. [ Das 
philodemische Epipramm ist nach Jacobs Verm. Sehr. V. S. 2Cyi uuacht, 
und erbt durch die liora/iaclie Stelle vera.u]cii5St. Doch mag Horaz ein 
ähnliches Gedicht des Philodemus gekannt haben. Ohne Aposiopeseu 
lud Elfipsen wttrde die ganze Stelle so bwten: Illam quae äiett^: 
„pttmlo poBi'* mI: n^ed pluria** vel: „$i eoßitrit pir, copüm 
«M» fadam," Gallit « nUnquere, kane Philo äemu» üii $ibi 
mere guoe eie. Eben so Tadtns: Quod urämm, «tW ae. mmebaL'i 

— V. 122. Biet f. eomtei, nieht wie 80 £ protUk Denn Toa einen 
proMuhm ist hier nicht die Bede. Li?. 84^ 60. Po^fÜite soriM^ om* 
tum tcHeniis eam rem Aehaeü Miate, — t. 123. Candida reetaqvnB, 
Catull. 86. init. Q uinHa farmoM ett muUis. mihi Candida, longa, Becta 
uL Dort, wie hier, rectus vom geraden Wuchs. [£p. 2, 2, 4] 

— munda, xa^agtos. S. zu 2, 2, 65. — neque longa nec nuigis aJba 
f. neque longa mn/fts nec alba. Schol. Cniq. nec proceritatem staturae 
suppositis crepidis cffingat. S. Victor. Var. L. ir>, 25, Sie soll also 
ihre Reize durch äussern Schmuck nur in so lern erhöhen, dass sie 
nicht die Natur verkimstclt durch Schminke (cerussa) oder durch hohe 
Absätze unter den Sohlen. ~ alba. Vgl. v. 36. (Vielm. hier für can- 
dida. } — V. 125. dextro corpny mihi laevum. Diese auch von Bentl. 
gewakke Lesart scheint lialiuliclier als die andere dextrum . . laevo, 
wiewohl die Sache auf Eins hinausgeht. Denn dea^m corpus ist Ider 
dtsBtra eturpoH» pars, ässsirmm laku, wie Sat. 1, 5, 6L latttfnma 
oris t in Uma parie oris, dexiro s& eorpori, ^ 126. Hia, die be> 
kannte Matter des Romulns u. Bernns, vergöttert als GemaUin des 
Stvonigottes Anio od. Tiboris lUa genannt; eben so bekannt ist die 
Nymiihe des Haias bei Aiicia» die Yertrante Hmnas, Egeria, ^ v« 127. 



Digitized by Google 



56 



Sftt. I, 2. V. 128—131. 



Tanna frangatur, latret canis, undique magno 
Falsa domns strepitu resonet, repallida lecto 
Desiliat nndier, miseram se consda clamet, 130 
Cniribus haec metuat, doü deprensa, egomet mi. 

recurrat, in der Absicht, die Frau zu überraschen. — v. 129. magno puba 
domus strepitu, wie Virg. Acn. 5, 1-19. Conacnat omne netniis vocemque 
inclum volutant IJHora: pvUnti Calles clnmore rcsultant. — vepal- 
lida BentU'y?^ Gründe gegen das schon von den Schoiiasten relrsene 
vepalhäa l)etriedigen nicht, noch weniger seine Aenderung, ne pallida. 
"Wer ertrSjTt hier das ohne alle ürsach und ohne allen Effect wieder- 
holte ne, hier wo, eben so wiv der l^hythmus, auch die rasche, fast 
stürmische Folge der Sätze in lauter aityndetiii den Tumult im Hause 
so lebendig darstellt? vepallidus , was freilich nur hier vorkömmt, wird 
durch die ilnalogie von vesauus, cccors, vegi andis gesichert, in welchen 
Wörtern die Silbe ve nicht blos, wie die alten Granunatiker meinten, 
(S. Gell. 5, 12, 16, 5. Mafirob.- Saturn. 6, & Festns VescuH. Vgl 
Ovid. Fast. 8, 445 sq.) eine Veimehrung oder Vermmderung , sondern 
ein fehlerhaftes ZuTiel oder Zn venig bedeutet, gans wie das mit 
A^iscti^en veibondene mäk; vesanus n. veeora ist so viel als mofa so- • 
nm Bpist 1, 19, 3* ^estns: Vegrande »gn^ieare ai»# amnt mak 
grande, ftt veeors, veaanus, maUeardif makque sanuf, äUi pafvim 
m9e MwttflwmJ; v^rtmdiU s. a. miat$ grandia, welches bald eine . 
Uebertieibung bezeiclmen kann, wie Od. 1, 17, 15. maU dispar, Sat. 1, 
S, 81. maie Um» ealceus, bald einen fehlerhaften Mangel, wie Lir. 
85, 49. nuds plenae leginnculae. Ovid. Fast. 3, 102. fatcundum, sed 
male forte genus. Kein Wunder also, wenn vegrandis Ovid. Fast. 8, 
445. Varro de B. R. 22 und anderswo parum grandis bedeutet, da- 
gejrrn von Nonins 2, 884 m der aus Lucilius citirten Stelle f. valde 
grandis erklärt wird. So gebraucht ja Hör. Od. 1. cxtr. male periinax 
f. parum perHnax, und dasselbe f. nimis pertinax Prudent. Praef. 
Cathem 14. male peHinax lincendi Studium mhiacuit casibus asperis. 
Hieraiso drückt vepaUidm einen hohen Grad von Blässe aus, [todten- 
bleich] ähnlich dem male rauctis Sat. 1, 4, 66. male parms 1, 3, 45. 
— V. 130. conscia. Schob Cruq. anciüa concÜiatrix adulterii et con- 
sda suae dominae. Sat. 2, 7, CO. peccati conscia herilis. ~~ v. lül. 
Cruribm, Das Zerschmettern der Beine an den Gekreuzigten war blos 
jüdildie Sitte. Aber den Sklaven mit einem Hammer auf dem Amboss 
die Beine an serschlagen, erura firangere, offringere, war eine in Renn 
Bifiht ungewöhnlidie Strafe. S. Lipsins de Crace 2, 14 ~ deU cb- 
prensa. Sowohl doH, sls deprenm, welches doch nur die im Ehebmch 
«tappte Fraa, nicht die mitwissende Sklavin bezddmen kann, beides 
ist ansdmcksvoll, so dass wir des von Bentl. nach doU eingescfaaltetaa 
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Discineta tunica fagiendaiD est ac pede nndo, 

Ne liUiiHiii pereafit aut puga ant deniqiie fama. 
Depreudi miserum est; Fabio vei ludice vincam. 

haec nicht bedi'lrfen. dei)rensa steht eboii hier statt des nach haec er- 
warteten haec oder iUa. Nach Ulpians Fragmenten Tit. de Dotib. 12. 
behielt der Mann wegen gröberer Yergekungen, namentlich wegen Ehe- 
bmchs der Frau, den sechsten Theil der dos. Wahrscheinlich früher 
eben to, dalier die Stelle bei Valer. Max. 8, 2, 8, wo Marios l\ber eines 
angeschuldigteo Ehebroch Richter ist, nicht ▼on einem Streite Aber die 
ganze dSe»s xa Teretehen ist Die lex h£Ha<, welche die Strafe schftrfte, 
nmunt als dlFentliehe Strafe der Frau nur die' Hälfte der Hitffift und 
den dritten Theil des VermögeuB. — t. 182. Dtadneta Utniea, SchoL 
Graq. hm^yßg esq^resaa est aäulteri perturhaHo: apud anUquos imnea 
emcU öl puhUam prodibant (YgL za t. 2&) — 188. nummg. Vgl 
48* — iras^a - bezieht sich auf das 44 Gesagte» oder ancli auf 
die grausamen raphani mugiiesqm C^tnlL 16 extr. Iiivonal. 10, 317. 
— aut denique. Deniqu€ hier wenigstens, wie Caes. de B. G. 2, 33. 
deditione facta nostros praesidia deducturos aut denique indUigentius 
servaturos crediderant. Senec. de Benef. 7, 9. in quibtts (Serie is vesti- 
bus) nihil est quo deffndi aut corpus aut denique pudor jjossit. 8o 
tandem f. saltem. Terent. Eun. 5, 8, 25. per/ice hoc .. ut haeream in 
parte aliqua tandem apnd Thaidem. Phorm. 4, 4, 20. Dncenda est 
uxor, utais: concedo tibi: Spatium quidem tandem apparanät.s niiptii.<t, 
Vocandi, sacrificandi dabitur pauJhtlnm. — v. 134. Fabio vel iud. 
SchoL Cruq. Satis urbane notat Fabium iurisconmtJtum aliquando in 
adultcrio deprehemum fiiisse. Dass dieser Fabius ein Kechtsgelehrter 
gewesen, davon wissen die anderen Scholien nichts. SchoL Porph. Sa- 
Ha wrbam. Si, inquit, Fabius pro €ukdtero wdietUurus index tn hanc 
rm eonsi^uatur, qui hartm renn» eit ipae seekdor, mahm esee de- 
preheneU eensebH. Aehnlich Schol. A<ar. Diese Erwähnung des Fabius 
ist um so launiger und bittrer, wenn hier wieder der stoische Tugend- 
lehrer'Sat 1, 1, 14 gememt ist, der solche EriUtningen gemacht hatte. 
~ Fäbio vel umgestellt £ vel Fäbh iudiee viitcam, 
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Den ungünstigen P^indruck, den, wie besonders die nächst- 
folgende Satire lehrt, diese von unserm Dichter erneuete Poesie 
anf seine Zeitgeno.ssen machte, konnte er nicht besser mildern, 
und durcli nichts die Besorgnisse mehr entfernen, die eine so 
freie Aeusserung persönlichen Spottes von einem Günstling des 
mächtigen Mäcen im Publikum erregte, als durch die Mittheilung 
seiner Grundsätze über die Art, wie man die Unvollkommenheitcn 
anderer beurtheilen müsse, durch diese schöne Darstellung seines 
freundlichen und milden Gemüths. Hierin finden wir die Yer- 
anlassnng za dieser Satire, welche gegen eine allgemeine, damals 
in Born nicht mehr als überall und za allen Zeiten im gesell- 
schaftlichen Verein herrschende Untugend gerichtet ist, gegen 
die Geneigtheit der Menschen, eigene Fehler zu ILhersehen oder 
höchst nachsichtsvoll zn beurtheilen, die Fehler anderer mit dem 
schärfsten Blick aufzusuchen, ohne dabei ttberwiegende Tugenden 
zu beachten, und, statt die Mängel und Schwächen des Freundes 
zu beschönigen, sogar seine guten Eigenschaften, wofern sie nur 
irgend einer nachtheiligen Auslegung tähig sind, in Fehler um- 
zinieuten; ein Vertahrcn, welches andere zu eben so strenger 
Bt III theilung unser selbst reizt, und allen Geist der Geselligkeit 
aus dem menschlichen Leben verbannt. V. 76 geht die Be- 
trachtung auf einen sehr nnhe liegenden Satz der stoischen 
Moral über, in welchiRm diese harte, lieblose Renrtln ilmig an- 
derer Beschönigung, ja vollkommene Rechtfertigung fand; wo- 
gegen Uoraz, um Philosophie durch Philosophie zu widerlegen, 
die entgegengesetzte Ansicht der Epikureer aufstellt; v. 98 — 112. 
Jener bestrittene Grundsatz der Stoiker führt ihn zuletzt auf 
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einen noch nekr peradoxen Setz dieaer Scknle 196., wodurch 
des Genie einen lebhaften und lustigen Ausgang gewinnt. 

[Wer nicht in jeder horazischen Satire vor allem Tendenz 
und Spott sucht, wird in der vorliegenden eine gemüthliche Er* 
giessang ttber die Pflicht der Toleranz gegen Frennde 
eikennen. Wie leicht nnd natarlich die Torangchenden Beflezio- 
nen auf den Stoieismns führen, erhellt leicht ans der Zer- 
gliederung des Ganzen. 

Der liebenswürdige, ältere Tigellius war ein Menscli von 
der wunderlichsten Inconsequeuz ; v. 1 — 19. Wer will ihn 
wegen dieses Fehlers verdammen? Jeder hat Fehler und xilite 
darum auch gegen fremde Fehler tolerant sein; v. 20 — 37. 
Ja selbst blinde Liebe ist besser als schartblickende Intoleranz; 
V. 38 — 69. Der Freund muss die kieüieii Fehler des Freundes 
mit dessen grösseren Tugenden aufwiegen und zudecken; v. 69 — 95. 
Um das zu thun, darf er freilich kein Stoiker sein! Denn der 
Stoiker erkennt einen Unterschied zwischen kleinen nnd grossen 
Fehlem nicht an. Dieses Philosophema passt durchaus nicht für 
das wirkliche Leben; und sowohl das positive Recht als das 
Katarrecht stehen ihm entgegen; v. 96—119. (Den Schluss 
des Ganzen macht nun mehr eine leichte Ironie als ein bitterer 
Spott). "Em solcher Stoiker wttrde, wenn er auf den Thron 
gelangte, alle Vergehen gleidunftssig und zwar alle mit gleicher 
Hftrte bestrafen. Und warum thut er es nicht, da er sich ja 
schon K5nig nennt? Er kann darum nicht, weil auch hierin 
das wirkliche Leben mit seiner Theorie in Widerspruch steht 
(Bann — gleich als risse ihm die Geduld — lägst er die be- 
richtigende Erläuterung des Philosophen unbeachtet und schliesst): 
Sei du in (iottes Xamen ein Köuig in deinem Sinn, streng and 
ohne Freunde und T.cbeusgenuss; und lass mich einen ge- 
wöhnlichen Menschen bleiben, der auch ferner noch einen 
Unterschied zwischeTi kleinen und grossen Fehlern macht, 
Toleranz übt und anspricht, und mit ihr als Thor und Privat- 
mann ein glücklicherer Mensch ist als du, der Weise und Köuig, 
ohne sie mit deiner Strenge bist; v. 120 — 142. 

Ob ein ftasseres Ereigniss oder Ycrhältniss and welches 
dem Horaz einen Anstoss gegeben, gerade dieses Thema /n be- 
handeln, bescheide ich mich zu errathen. Wer behaupten wollte, 
altrömisch gesinnte Gönner nnd Freunde hätten ihm seine 
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Fremidsehalt mit Hflnnem yon der verschiedensten nnd nicht 
immer kinderreinsten Gesinnung zom Torwarf ^gemacht, ihn 
wählerischer in seinem Umgaug gewttnscht, er aber habe Äesem 
altrömisehen Bigurismns mit dem Glaubensbekenntniss sei- 
ner hamanen Tolerans geantwortet, der würde die Wahr- 
scheinlichkeit nicht weniger auf seiner Seite hahen als Heindorfs 
Yermuthuüg. ] 



Omnibus hoc Vitium est cantoribus, inter «micos 
üt numquam indncant animum cantare rogati, 

Iniussi liumquam desistaiit. Sardns habebat 

nie Tigellius hoc. Caesar, qui cogere posset, 

Si peteret per amicitiam patris atque suam, non 5 

V. 1. Omnibus . . . Statt eines Anfaii^^s von etwa fol<2:ei)der Art: 
Wenn ich von dem wunderlichen iinbeständi^ren Tiobon des Tigellius 
erziihlen wollte, wie er immer nach eigensinniger Laune handelte und 
sich iu Kedeu und Handlungen nie gleich bheb , so würde mir jemand 
xunifen: Yäe9 hast da denn selbst keine Fehler? statt dessen tritt 
eine Schilderung des Tigellius ein (t. 1—19.), deren Absicht erst durch 
die flberrasehende Wendung t. 19. Nvne aUqutB etc. Idar wird. 2. 
inducani amm. inducere mimum und m ttnimum (S. Drakenb. zu Li?. 
1, 17), in der Terbtndnng mit dem InflnitiT, sich wesn entsohiies- 
sen. — T. 8. Sardm. Die Sarder standen bei den ROmem in aUem Ruf 
(Sardi venales, alter altera neqmor), und Cic. ad Farn. 7, 24 nennt 
eben diesen Tigellius hovn'item pestüetiiiarem pa$ria aua, auch mag bei 
Licinius im Schol. Porph. hicinim de Hermogene loquens, Sardi Ti- 
gelli putidum capitt venit, in Sardt' ein Spott liegen; hier schwerlich. 
Teberhaupt wh-d Tigelhus hier niclit Irart VirMirthcilt, nur Eigensinn und 
Wankelmuth an ihm getadelt, und nbsii lidu h j« drr ossäre Fehler, den 
er etwa gehabt hatte, verschwiegen, damit der Jjichter sagen kann 
V. 20, er selbst habe vitia haud fortasse mtnora. — v. 4. lUe Tigdk 
Schol. Cruq. Ilk demonstrative , quod de tiohiU cantore loqueretur, per 
emphasin. Büer heisst iUe ohne Emphase blos jener bekannte, wie 
1, 2, 66. Marsaeus amator Originis ilk. Ueber diesen Hermogenes 
TigeUiu$ s. m 1, 2, 3. — Caeaar, OaeMr O^omanus, der tarnt a. v. 
727. a. C. 27. den Titel Auguaku annahm, Dio Cass. 68, 16., daher in 
den Sermonen, Epoden und dem ersten Budi der Oden, welche Ge- 
dichte Horas vor jenem Jahre geschrieben hat, nur Oaeaor genannt 
S. BentL Fraet — y. 6. iSt peterat. Oft tritt in hypothetischen Satsen 
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Qiiidqaam profieeret: si collibnisBet^ ab ovo 
Usque ad mida citaret lo Bacche, modo summa 

sunt des plusquamperf. das imperf. ein* (Sc. de Off. 8, 19. Ät dares 
hone vm Marca Oram, ui d^Uorum pereimiom herea paatet 9ertpki$ 
e$ie . ^ : in foro, mihi erede, MiUaret, Gbe dedisiet , . MttoMel, denu 
CraBioi lebte mcht mehr. 8. dort HennoK. Xenoph. Mem. 1, 1, 6. vom 
Terstorbenen Sokratet, oixr, Su ovm n^iUyeif, «I ^ ktintow 
«hi9a4a»iy (£ nqoiltSt — ljii«rcvMy). Aber hier ist lücht der Sinn: wenn 
Caesar ihn gebeten hätte, so hätte er nichts Ausgerichtet; 
es wird etwas wirklich and öfter Oesdiehenes erxflhlt. Cäsar, der ihn 
hätte zwingen können, richtete, wenn er es bei Bitten be- 
wenden Hess, nie etwas aus. Also hier Si pet^ret . . pr^iceret 
für Si pctehnt . . proficichat , wie übGrhaui)t die Zeitwörter si, quumf 
quancU) rfc.^ wo etwas öf ter Wiederh ol t o s in der Vergangen- 
heit be/eichiint . im li^it. gewöhnlich mit dem Conjunctiv verbunden 
weiden, wie im Griech. mit dem Optativ. Griechiscli hier, ors «ura*' 
aUoiijy oiiiify ay In^am. — patris, seines Grossolioims C. JuL Caesar, 
der ihn adoptirt hatte. — v. 6. si coUibuiHset (von ( inem nicht «blichen 
praes. coUibcscit) s. v. als libcrei. Auch collibct ändet man im praes. 
nicht. — ab ovo. Schol. Acr. Ab initio coenae usque ad finem, Ovum 
mim MAmi eoefioe wat, quippe quod in gustu (jgustaUone, dem Iriditmi 
appetitreisenden Yoresten) Hatim a balneis offiarebaiiir; malß «ero m 
seenndKr mensit «rant 8. Lips. Ant. Lectt 8, 1. ^ 7. Jo Sae^, 
Die Anfiuigsworte eines dnaude bekumteii Liedes, hier wie em T<m 
üUarei abhängiger Accusntiv aonnsehen. 8. Bentl. Den EadTocd In 
Boecke Terlfingert hier die Gäsnr, wiew<^ was Tumeb. Adders. 18, h 
▼emuthete, lo Baeehae auch in Codd. gelesen wird. — [Für Boecke 
▼ermuthet Tiachmann Bncchae, Horkel Bacche et, Hirschfelder Bac- 
cheu, nach u Baxxiv in Soph. Ant 1122.] Citaret lasen hier die 
Seholiasten. Schol. Cruq. citaret, clamitaret aut reeittw^ aliqu<i 
carmina in laudem Baechi; vel citaret i. e. clara voce invocaret 
Barchum his vcrbis, lo Boecke. Nam citari dicuntur, qui clara voce 
vocantur ; hinc. praecones citare dicuntur. Schol. Porph. citaret , re- 
citaret, unde praceones citare (diei) solent, qui clarius voce dieunt. 
Schol. Act. citaret t. diumtarff. Auch die Codd. insgesanimt be- 
stätigen dies Wort, iin l. wie wir meuieu, selbst der von Bentley hier 
vermisste Sprachgebiuiu 1j. Wie ciere^ eigentl. in Bewegung setzen, 
oft von Anregung lauter Töne vorkümuit (eiere gemitus, fletua, 
mugiti^s, selbst eiere verba), dann fUr vocare, nominare gebraucht wird, 
warum oidit eben so ei$ßre9 Völlig wie hier, bei Gk. de Orat. l, 59. 
Hm (das unablässige Icnnstmässige Ueben der Sthnme) noa ai faeere 
veUmüB, anU eondemneiOur 0, qwtnm eauaaa reeaperimu, gwm ioHea, 
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Voce, modo hac rcsoiiat qiiae cliordis quattuor ima 
Nil aequale hornini fait üli, Saepe yelut qni 
Currebat fügiens hostem, persaepe velut qui tO 
lunoDis Sacra ferret; habebat saepe diieentos, 

quoties prMscrüniur, paeanem . . ctUnnuius. Bentleys Aendeniiqr 
iteraret ist weit sprachwidriger, da iterare nicht von oftmaliger Wieder- 
holung überhaupt, sondern nur von einer Wiederholunpr zum weiten, 
mal, itrnnii, gebraucht wird, {eitare, rfcitfire ht wie vortragen, der 
Gattungsbegriff von Osang und Declamation. J — summa voce. Schol. '^'ruq. 
viodo (tumma voce, acutissima chorda, quae supremn est et vr^it] dici- 
iur; modo hac voce i. e. chordn quae trassa est et ima, quae undir} 
nrnniHHtur. chordis quatuor, sapple in, ut sit, quae est ima in chor- 
dis quatuory hoc est, tu ietrachordn, rmisico instrumenta, qiiod quatuor 
chordis constuL Wir begreifen nicht, wie Gesner hier sutnma von voce 
zu trennen und mit chorda zu verbinden verlangt, da 9um»a voce jeder 
röra, Lftsa* verbindea musate. Cic. de Grat 1, 61. summa voce mriu$ 
Mvitos tmo wpMt» pfümmtUm, Die einsig walu« VeiUadung ist: 
moäo summa voee, modo hoc, quae ima rmdnol (ex) guaktor eko^rdit, 
[Yieliii. Tollfltftiidig so: moäo «itmma voee, gum rtsonat tumimae ietrO' 
ehordi dtordae, modo ima voee, guae imae retonai ehordae. Er sang 
durch aUe Töne des Tetracbords. OffiBabar ut quatuor chordi» hier 
nicht Ablat instrum. wie CSana. 8, 11, 8. TaMö reaonare intern co^ 
lida nervis, sondern Dativ, tob retonai ± h. reepondet abhftagig, 
wie Cic Tusc. 3, 2. Gloria virtuti resonat tanquam imago» Die TOne 
der Singstimme, obwohl gleichzeitig mit denen des accompagnirenden 
Instruments venioinraeD, gelten hier dennoch als blosses Echo, weil das 
Instrument dem Sänger erst den Ton angiebt. ] — v. 8. hac qmae-t 
ea quae. S. Goerenz zu Cic. de Legg. 1, 9, 27. — v. 9. Nil a^quole. 
i. e. nihil aequahik in illo homine fuit. Äequalis für aequabilis, wie 
Liv. 24, 46. lentior aeqvnliorque strepitus accidens auribus magnam 
partem hominum sopivit, wiewohl dort und anderswo in Prosa die 
Codd. zwisi hm npqualü und aequabilis schwanken. — Saepe velut qui. 
Verb, saepe currebat velut qui fugiens hostetn (curreret), saepe (ince- 
debat) velut qui Iimonis Sacra ferret. Vgl. 1, 1, 23. Schol. Cruq. Sic 
K>allustius in Catilina (1.5), citus modo, modo tardus incessu^ (j>/ ^ ^« s* in 
fade vuUuque vccordia inerat). Der Gang wurde bei den Alten weit mehr 
als bei uns beachtet. Vgl Cic. de Off. 1, 36, 7 u. d. Heusing. Senec. Epist. 
114b — T. 11. hmonie eaera. Schol. Porph. K«yrnp6qoi hodAegue Atkenie 
appenaHtHr, qui tacra eapHe portanUes lenP) graäu ineedunL Ka»n- 
fpo^o», Korbtrftg er innen, Messen zu Athen und an anderen Orten 
Toxnehmen Jungfiiuien, die an den Panathenien und anderen Festen bei 
feierfiehen ProacyBsiosen heilige KOrbcben auf dem Kopfe mit empor. 
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Saepe decem servos; modo reges atque tetrar chas, 
Omnia' magna loqnens, modo, Bit mihi mensa tripes et 

gehobenen H&nden trugen, wie sie Ck. in Verr. 0, S begclireil)t and die 
alte Kunst h&nfig dargestellt hat, am schönsten in Karyatidenfonn am 
Pandrosium zu Athen. (S. Stuarts Antiquities of Athens T. 11. p. 17.) 
Dergl. Kanephoren gab es bei pompis der Minerva, der Ceres und des 
Biicchus (S. Spanhem. zu Callim. h. in Cer. 1'27, u. vgl. Hör. Sat. 2, 8, 
13), aber auch eine xr(t-'r,rfönr)g dor T)is\nn er\\ :üint Theocrit. 9, fiO, und 
wahrsclu iniich fehlten sie auch an den Festen der Juno nicht, so dass 
mit lietht hier alte und neuere Ausleger dies<> Ansjlif limg fanden. Das 
Sprichwort bei Athenäus 12. p. 425. E. ßttdiieiy Hquiov i^mnle^mivov 
ist zu dunkel, als dass man es hierher ziehen könnte. Dasselhe Bild 
bei CSc de Off. 1, 3G. cavendum . . ne tarditattbus utamur in ingresau 
moOiof^m, pompofwm fercuKs iimUes esse videamur, — habebaf. 
Am dem Sclireilifehler Einer Handsduift Hakbai hat BentL aHebai ver- 
mathet und in den Text gesteHt Alere aervoe, fiomtnv ^uttas^ ist der 
elgentUehe Ausdruck da, wo es besonders auf das K&bren und Unter- 
halten der Sldaven ankdmmt (Aristopb. Ljsist. 1206. <l H fi^ 
ff&op «/iiSy iuu, ßdmttt d* ofic^ac. Plant. Menaeehn. 1, 1, 23. Nam 
iüie komo hommes non alttf vemm educat reereatque): hier scheint das 
aUgemeinere Wort des Besitzes schicklicher. — v. 12. deeem. Wie man 
hier sieht, die geringste Zahl von Sklaven eines nicht ganz armen Hö« 
mers. — tetrarchas. Ein Titel von Fürsten, die bei königlicher Ge- 
walt von den Römern doch nicht als reges anerkannt wurden, nament- 
lich in (xalatien (Hiat. de B. Alex. ft7.) und Jndäa. Die etymologische 
Bedeutung (Schul. Acron. Tetrmchae dicuntur, qui quartam partem 
regni hahent) war durch den Sprachgebrauch abgekommen. Wie hier, 
mit den regibus verbunden bei Lucan. 7, 226. sicci sed pluriina campi 
(in Asien) Tetrarchae regesgue tenent magnüpie tyranm. — v. 13. lo- 
q;uens. Falsch ein Schol loquendo imitabatur. Loqui hier immer im 
Munde haben. Cic. ad. Att 9, 2. Vixdum epistolam tuam legermn, 
cum ad me . . PasHtmus Curtma vmit, nihil nisi ehuses hquena et 
exerciius, Demosth. in Phorm. p. 964. jllt^op9v9ef9tt luA r^t^^jjf^p 
l^t *al xoQTiyiof. 8. Wolt ZU Demosth. in Leptin p. 871. Aelmlich 
Epist. 1, 7, 84 SMeoe et vineia erepoi mara, [Aber das blosse 
Beden von Königen ete^ ist ja doch kein Gegensats gegen die 
folgende Bedürfnis slosigkeit. Ttehn. loquens pr&gnant für loquendo 
Mioiw, wie 9uem etq^e, Idqiti ftUniWj die logue^ aber repttsen- 
tirt hier das ganze Benehmen, habthmf victxim, mores.l — mensa 
tripes. Schol. Cruq. Delphica a tribus pedibus dicta. (Vgl. Plin. H. 
N. 84, a Martial. Epigr. 12, 66, 7. und Ernest. Clav. Oic v. Del- 
pfaicae mensae.) Die altvaterische Form, wie in der Erzählung von Bau- 
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Concha salis puri et toga quae «Icfendere frigus 
Quamvis crassa queatl Decies ceutena dedisses 15 
Huic parco, pauds cootento, quinque diebus 
Nil erat in loculis. Noctes vigilabat ad ipsum 

Mane; diem totum stertebat. Nil fuit uraquam 

eis und l*hilenn 11 Ovid. Met. 8, üGl. 8eit der Eroberung; Asiens wai-en 
in den rümischeu Häusei n von einiger Eleganz monopoäia üblich, Plin. 
H. N. 34, 8. Liv. B!<, 6., mit runden Platten aus den gemaserten Wur- 
zeln und Ivnorren des afrikanischen ciU-iis gearbeitet, gediegen oder 
überlegt, dergleichen Tischplatte schon zu Ciceros Zeiten mit 10,000^000 
Sesterzien bezahlt wurde (Plin. 13, 29), aus Ahorn und Gedmholz. 
Der Fuss war von Elfenbein (luven. Sat. 2, 128 sqq.) oder von den 
k&tbaren deÜschen Ense (Plin. 84, 4.). Weniger Begüterte hatten doch 
wenigstens einen Tisch Ton weissem Mamor. S. Sat. I, 6, 116. — 
V. 14. Caneha. Scfaol. Porph. JPai^^eriores in marma eoncAa Mkm tri' 
hm hab$re soktU, guo cum pane wscanUir. Nicht einmal ein «pl«»- 
dens in menaa iemu 9alimm (Od. 2, 16, 14) wünschte er sich. Besass 
der lürOhere Römer aach kein anderes sUbenies Gefitos, so hatte er 
doch ein silb^es Salz&ss und eine silberne Opferschale. S. Toirent. 
8U Od. L L — pnri. Schol. Äcron. sine condimentis, simpKcia, non 
conditu Plin. 81, 41. Conäitm etimn (atU) odorüma additis. Hier steht 
wolil purum dem unreinen, verdorbenen entgegen. Nur reines Salz 
wünschte er sich als pulmeniarium zum Brote zu essen (vgl 2, 2, 17.), 
kein kostbares Salzfass. [Yielm. shnplicix wie Ovid. Fast. 1, 338. puri 
h(fifla mica salis. Denn je wert h voll er das Salz, das sich TipfelHus 
wünschte, genannt wird, desto weniger taugt es, die Besj cheidcnh eit 
seines Wunsches zu beweisen. ] — v. 15. Decies cenlena sc. miilia ses- 
teriium. Nach unserem Oelde etwa 55,000 Th. Die runde Summe 
dccies centena inmier überhaupt für eine grosse. S. 1 urneb. Advers. 
18, 30 und hier Torrent. — v. IG. quinque diebtis wie: binnen acht 
Tagea Die Bechnung nach Wochen ist orientalisch, nicht römisch. 
ipareo, bedflrfnisslos wie pardmoma Tac Hist 2, 77.] — 17« 
Nü erat in JodUis, Erat t esset oder /ktwet S. GronoT. sn Liv. 84» 11. 
Freinsh. zu Flor. 4, 2, 19. Cort zu SaUust Ing. 27. Drakenb. zn 
LiT. 88, 2. — loeuU, Ueine Kapseln zum Aufbewahren von Geld und 
Kostbarkeiten, ans Elfenbein oder Holz. S. luvenaL 18, 18a MsrtiaL 14, 
Epigr. 12 tt. 13. Der Geldbeutel heisst erumena. — v. 17. ad ^ßswn 
mane. Ipse hier unser ganz, genau, wie so oft bei Bestimmung von 
Zahlen oder Zeit. — v. 18. Nil fuit für nemo fiiiL Ein gewöhnlidiar 
Latinismus, wie Xcp. Alcib. 1. Constat inter omnes, qtii de eo meMoriae 
prodiderutU, nihil iüo fuiase eapceUenHus vel m vitOs, vel in virtuiUms* 
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Sic impar sibi. Nunc aliquis dicat mihi: Quid ta? 
NuUane habes vitia? Lno alia et fortasse miuora. 20 

[Vielm.: die ganze Welt, ini£ EinscbluBB der Mensdieii, wie in 
dakißame rerum Sat. l, l>, 4. Und impar sün, d, h. er besaia keine 
Gewalt aber sich und seine momentane Lanne; nicht: er war in> 
consequent, was v. 9 NU fug^taU hamini fuit ißi heisst und liier 
dispar heissen müsste, nach Lat Synon. Th. V. S. 80.] — r, 20. 
haud fortaaae min. Soli man hier hctuä lesen, oder mit Bentl. nach 
allen Codd. u. deu Schol. et? Uno ist nur da fiblich, wo man seine 
oijrrno oder des andern Vivdv verbessern will, daher liberal 1 mit Nach- 
druck entweder steigernd, oder gerade das Qegentheil des Gesagten 
ankündigend. Lesen wir nun et forUtsse miuora^ so ist der Sinn: Im 
Gegentheil, ich habe andcrf (Fehler), und vielleicht kleinere. 
Wer fühlt nicht, wie nnschicklicli liier iiaih dem starken imn dn?? matte 
und eintritt statt eines aber, jedoch V l'reilich gebrauehen die 
Römer öfter die blosge copnla für ein sed oder at, aber doch nie, wo, 
wie hier, ein starker (jc^fensatz auszudrücken war, oder wo nicht so- 
gleich aus dem Gedanken selbst der Gegensatz hervorträte. Jt^t aber 
hier in ai zu verändern, wäre eine unlateinische Aeuderuug; die Sprache 
verlangt hier yiefanehr ein aed oder veruntamm. Gesetzt jedoch, et 
Btdie hior statt eines starken aber, so spricht entweder der Dichter 
diese Worte im Emst, Freilich habe ich andere, jedoch kleinere 
(ich habe also ein Recht, dem Tigellins dies nachzusäen); dann stellt 
er den Grundsatz auf, man könne von andern schlecht sprechen, nur 
mOsse man selbst kleinere Fdder haben, aber welcher Grundsatz I wer 
glaubt dies nicht von sich? — oder Horaz giebt soglei«^ in seiner 
Person ein Beispiel von der v. 24 getadelten Eigenliebe, redet sdion 
hier die Sprache, die ei gleich darauf den Mänius reden lässt. Aber 
wo ist davon eine Spur hier, und wie schlecht nähme sich das imo in 
diesem Fall aus. Olme allen Anstoss schreitet da«;e<ren die IJcde mit 
/ta«(? fort, freilich blos eine Lesiu't der Aldina, aber wie leicht in r( hier 
tlber^fegangen! Nun stellt Horaz sogleich seine Denkart der des grossen 
Hautens entgegen: spräche ich so, sagt er, vom TigeHius, so 
würde mau mir zurufen, Ua&t du denn keine Fehler? Im 
Gegentheil, müsste ich sagen , vielleicht gar nicht kleinere^ 
(haud minoraj. Aiiders der groüse Haufe. Ein Manius sagt, 
nur an andern rüge ich die Fehler, egomet mi ignoaco. [Ichliabe 
et fortaase hergesteUtl Aller Nachdruck liegt auf farUme, oppos. «Mm^ 
f€9UK „Fehler, die nur andere, und nur vielleicht kleinere sind, viel- 
leicht auch grössere. ] Aber wie kann sich Horas hier mit dem Ti- 
gdUufl von Seiten seiner Fehler in Eine Olasse stellen, er, der sich 
sonst nur viHa mediocria beflegt 1, 4, m 1, 6, 65? Dies ist 
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Maenius absentem Koviam quum carperet, Heus tu, 
Quidam ait, ignoras te, m ut ignotum dare nobis 
Verba putas? Egomet mi ignosco, Maenius inquit * 

StulLüb et iiiiprobus hie iuiior est dignusque notari. 
Qaum tua pcrvideas oculis lualc iippus iuuuctis, * 25 



Bentkys Grund gegen hattd. Absiclitlicyt hat er ja hier den Charakter 
des Tigfllius von einor Seite dargestellt, wo dieser nur lächerlich, nicht 
hrtssenswcrth erscheint, von der ihm unst r Dichter nach seinem eigenen 
Geständnisse ähnlich war. yaii horam tevtivi esse potf^^ mm otia rrcfe 
ponere, ieque i^fHum vitas fui/ifictis ef erro , Inssf er sich von it'ineia 
Sklaven sagen Sat. 2, 7, 12, und wie üllculier/ig bpricht er in dieser 
Rücksicht über sich Epist. 1, 1, t>7 sqq. 1, 8, 3 sqq. — v. Ii. l ebcr 
Ma€nitiis 8. zu 1, IUI. \ un dem hier erwaliuu a Noviits schweigen die 
Scholien. War es einer der Gebrüder, die damals als feneratares ihr 
Wesen trieben (1, C, 121.), so tadelt hier der Verschwender den 
Wucherer. ~ v. 22. iperha dare ein häufiger Ausdruck t det^pere^ 
eireumveniref wo verba der res und writas entgegenstehen, wie so oft 
im Griech. Üyot. S> Wolf, xn Demosth. in Leptin. p. 319. v. 24. 
in^obus, 'hier, wie oft, nimius, modwn exeedens, S. Salmas, zu Ter* 
tullian. de PalL p. 184 und das Lexic. von Forcellini. limprobusit^ 
bisweüen zwar fflr ingem, aber nie für nitniua. Hier aber meint Horaz: 
Kachsicht gegen die eigenen Fehler ist Thorheit, weil sie sdiadet, 
und Unrecht,' weil sie nicht mit gleicher Wage misst] — v. 25. 
permdeas. Wenn pervidcre, wie Bentl. meint, überall nur acute et per- 
spieue et penitus rem ridere bedeutet, so ist es hier ungereimt. Denn 
weder Ironie noch ein Oxvmoron kann man hier Ünden wollen: auch 
Gesiiers Erklärung, etiani cutn pervidere h. e. accumte receiisrre mala 
nostra volunius, It'ppi ffitmufi ab amnre ntmio iiostri etc. rechilerti|Tt 
den Ausdruck nicht. Wie käme der 'ladelsüchtige zu dem guten 
Willen, seine eigenen Fehler scharf mustern zu wollen? praevidcas 
in Einem Cod. erwartet noch die Bestätigung durch den Sprachgebraut Ii 
der hier verlangten Bedeutung f. practervidere , nxt^aßkimtv ^ und auch 
in dieser drückt es unschickUch hier schon ans, was der Zusatz oetifc« 
•Ulfe lippm inmeU$ so stark bezeichnet, die Blindheit der Augen. 
pervidere, was freilich, dem videre entgegengesetzt, wie bei Colum. 2, 1. 
«Miel stne duibio, qwd eveimt, $ed cur id aeeidat,^non pentidet, ganz 
durchscbauen bedeutet, kann, meinen wir, in* anderer Verlnndung 
so viel sein als perUtetrare. Ovid. ez Pento 1, 8, 38. JEgue domo 
ruraus pukhrae loca h&rtor ad urlris, Oundaque mens oculie pervidet 
%üa suis. Tua hier allgemein, deine Eigenschaften. Also: wenn 
du, iudeui du deine eigenen Kigenschafteu durchmusterst 
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Cur in amicorum vitiis tarn cemls acatum, 

Quam aut aquila aut'serpens Epidaurius? at tibi contra 

Evenit, inqnirant vitia ut tua rursus et illi. 

Iracundior est paiillo, minus aptus acutis 

(um die Fehler aufzusiieheii imd zu tilgen), ganz blind bist, warum 
bist du für fremde Fehler so scharfsichtig? In Bentleys Aen< 
derung, cum tua tu videas, hat doch tu einen falschen Nachdruck ohne 
wahren Gegensatz, wenn gleich hier rükas das beste, am meisten be- 
fripdi^nndc Wort wäre, [pervideas schrant ein Neuwort, von Horaz 
für das mangelnde _/;rac^m-irferc gebildet, nach Tiuoaßlimiy, iib ersehen; 
. denn per- ist oft auch dopravativ wie ncwa- in prrfidus, periurus, 
perfuffa, prrrlcre, penre, und in dinsrm Sinn ;iu( h lautlich einerlei mit 
7ttt(ju, nicht mit Ti^^i. ] — male, eine V erbtaikung des foltrendcii lippus 
(s. zu 1, 2, 129.) hat Bentley aus Codd. zurü(k*.n'i ulVn statt mala, 
TJnangenohm wäre hier der doppelte Ausdruck vun derbclbeu i>ache, 
mala und vitia. Die ähnlichen Verse bei Plutarch. de Tranq. An. 
p. 469. B. tl raXk^tqiOVi «v&Qüinf ßaamtytatate, mtxhp eiuSe^xeigf tb 
d* KliOK noQttßXineig; hat schon Pi Yictorius Y. L. 20, 15 verglichen. 
Wie konnte aber Bentl. zu t. 29 nrtheilen, Horaz rede mit diesen 
Worten, cum im pervideas . , 'inunetia, sich selbst an? JUchtig SchoL 
Gruq. Uppus quasi Hppus, ut Persms (Saj. 1, 79.) Hos pueris monilus 
ptstres infundere l^ppoa cum videas, wo jedoch Uppus geradezu fiär 
taacM im moralischen Sinne steht — v. 26« in amicorum vitiis, Cic 
Tusc 6, 39. Cn. Äufidius (eaecus) videhat in litteris, wo Bentley das 
schdne videhat in virehat änderte. Plat. Soj)h. 89. taya yu{i vf*tts fikv 
d^vregof oi v(oi 7n>og avT(^ ßlinwi, i^iiis <Ff ap.ßXvtfqov. — v. 27. 
aquila. lliad. q. 671. nuvioas namalv^v , iZar aterog, oy o« tfuaiy 
^O^vTttToy öiqxeoO^fit vnov^ayiajy ntTirjvfoy. Ii. in Merc. 359. ovJi xey 
avrhy ^iterog 6$v Icuoi/ layi^pmo. — J^pidaurins. Im Gnhict von Epi- 
daunis in Argolis gab ( s iiacli Pausan. 2, 28 eine (MLicue Art zahmer 
Schhingeii, dem Asklcjiios. dem Schutzgott der GeL'^t iid, heilig, der 
seihst d(irt in (iostah einer Schhmge verehrt wurde tuui m dieser nach 
lloni gebracht war. Schol. Torph. Pro dracom scrpmtein Epidaurium 
ideo dicitf quia, cum ßomani oraculo admoniti Epidaurum mmilam 
misisse/id, inde ut Aesculapium afferrent, draeo e iemph eius repenU 
progressus navem legatorum eonscendit, q^uem iRi deum credentes esse 
Rtmam advexerunt S. Valer. Max. -1, 8, 2. — v. 29. Iracundior. 
Sc. amieus, was man leicht aus amicorum t. 25 hinzudenkt, worauf* 
auch das nächst vorhergehende ÜU zurflckweist. — aeuHs naribus. 
Nares bezeichnet hier entweder die acrimom'am irridendi, deridenimm 
urbanttatem Schol. (Quintil. 2, 3, 80. narUnts deristis, contemptus, fasti- 
dium s^^cari soUiyimd Siimist, er passt nicht recht fttr die 
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NaribuB horum hominum, rideri possit eo quod 
Rttsticius toDSO toga defluit et male lasus 



30 



jetzt lebende Welt, die Aber jeden Verstoss igc^en den 
feinen Ton die Nase rampft und spOttelt, oder der Ausdruck 
hier, wie in homo emunctae naris, ein Mann von feiner und 
Scharfor Beobachtung, also: für den feinen Beobachtungs- 
geist der jetzigen Welt, die jeden Verstoss im Aeussern 
sogleich auffasst. Für das letztere stimmt acidis, wobei Bcutley 
an (Up nare.s nritfns der Kranken als Zeichen des nahen Todes denkt, 
uüd, weil der Ausdruck dies allein hedenten könne, hier aduncis 
schreibt! Gesner aber versteht den Ausdruck vom eigentlichen Geruch 
in Beziehung ad iüuviem aliquam corporis^ et foetoreni, quem fcrrc non 
posfiunt acutae tmres; das invultum corpus v. 35 soll hier ein iUuvic 
et foetore violestum bedeuten! [Oder vielmehr: er ist nicht tactvoll 
genug iu den Augi n der steifen £tikettenwftcliter, die in dem kleinsten 
Versehen einen Mangel an feiner Lebensart vittem. Die Harmonie 
von apUis, in^tus und tactToUi tactlos erhellt aus Gic Orat. 2, 4; 
' vgl. 2u V. 50.] y. 80. horum, der j etat lebenden. — riden po8' 
eo q. Nähere Bestimmung des Vorbergehenden. SchoL Acr. Ute 
diciiur pulmre Virgilium, qui iudecori et corporis ei habitus futt, und 
eben so Schol. Cruq. i>e Virgitio hoc dif!u»i esse volunt, quod fiuebat 
Semper ctus toga nun hene composita et uki/atur imperito tonsore, und 
'/.u V. 3'^. nt intjeninin mg.: Itcrum hacc ad Virgilium rcferuntur, qui 
habitus erat incompositi. Ehie Notiz aus alten Quellen und keines- 
wegs verwerflich. Dagegen findet hier Dentley vielmehr eine Charakteri- 
stik unseres Dichters selbst. Mögen auf diesen hier alle Züge passen: 
kann er sich selbst ein ingenium ingens zuschreiben V Wie verschieden 
ist dem Zusammenhang und Ausdruck nach die Aeusserung von sich 
Od. 2, 18, 9. At fidea et iugeni benigna vena est? Doeh Bentley hatte 
von dieser ganzen Stelle eine irerkehrte Ansicht gefasst. Wie hätte er 
sonst die Worte t. 26. Cum tua praevideas etc auf die erwähnte Art 
deuten,* in Uppus eine Anspielung auf des Dichters UppUmdo finden 
können, in den Worten Irae»ndioir est pauUo einen Tadel des ab- 
wesenden Horas? — t. 31. liusticius gehört blos zu tonao; defluit 
allein genommen ist von der Toga ausdrucksvoll genug. Tonsus geht 
hier auf das Scheeren der Haupthaare, einen bei den Körnern wichtigen 
(ief,'enstainl des äusseren Schmucks, wobei alles auf den gleichen Schnitt 
ankam. Vgl. Epist. 1, 1, f)t. und den irciniclien Excurs in ßöttigers 
Sabina S. 3.30 ff. — toga dv/htif, puruw cornposita. Vgl. Kpist. 1, 1, 96. 
Es ist liekannt, wie viel man in Koni auf ein kunstreiches Legen dieses 
Staatskleides, den studirten Faltenwurf der i ofi;ci hielt, welches com- 
ponerc togam hiess. S. Heins, zu üvid. ex i'unt. 2, 5, 62. liurm. zu 
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In pede calceiis haeret, at est boniis, ut melior vir 
Non alius quiftQuam, at tibi amiciis, at injüreniulii iagens 
IncufjU) latet hoc sub corpore: denique te ipsum 
Concate, num qua tibi vitiorum inseverit olim 35 
Natura aut etiam consuetudo mala; namqjue 
Neglectis nrenda filk innascitur agris. 
Bluc praevcrtamur, amatorem quod amicae 

Ovid. Met. 4, 318. Böttig. Sabina S. 398. Keiner trieb es hierin weiter, 
als der Redner HortenBius. S. Macrob. Sat 2, 9. ^ ?.* 32. etOeeiM. 
Jede Beschnliting, die den ganzen Fuss, oft audi mit Riemen noch die 
Kndchel bis an die Wade, wie bei den Senatoren, bedeckte, hiess eof- 
eem, hiSStifta; Torscbieden von den mit Riemen undBftndeni oberhalb 
gesdmfirten Bedeekangen der blossen Fusssoblen, ackae, cr^ndae, 
«aifSttXiUj genannt. S. Salmas, zu Tertullian. de Fall. p. 386. sqq. und 
das Buch von Balduinus, Cttkeus amUguus et mysticiis. Theophr. Char. 4. 
o ayqotxos Totovtog n^, olos > . /ue/^o) tav nod^g tit vnoiljfuntt (fO()£Ty. 
S. dort Casaub. Scliol. Cniq. male laxus, muUum hixus . . scd inchus 
dicemufi, wale haeret, i. e. indeccnter, rel non haeret. Male liisst sich 
vermöge der Stellung von Inxuf^ nicht trennen (vgl. v. 25 u. d. N. zu 
1, 2, 129) und in haeret liecrt der Mangel des festen Schlusses. Dies 
hiess in calecis natnrc Ovid. A. A. 1, 510. Nec vagns in laxa jtes 
tibi pelle natet. Aristoph. Eqq. 321. t^sou It/ rccTg Ifißdati/. [Viclm. 
liegt in'Art^rcr^^ gerade der feste ScLluss; dtnn Itttrret, was nicht 
fort kann, I)alier gehurt male zu haeret; vgl. Kp. 1,1, 173. Dem 
Schlottern ist pendcre so sinnverwandt als dem Schweben.] — 
Ai est hotmSf ai-at*. (Sc ad Farn. 2, 15. £go quaestorem Co^kun 
irraeposui provinciae. Puerum, inquies, At quaetiorem, ai nobikm 
adoUscetUem, <U omnium fere exentplo. In Verr. 2, 3, 4. 8i tum «tr- 
iute, non indusiria, non innoeentia, non pudore, non pudiciUa: 
Bermone, at Utteris, at humamtate eius d^tamni, — t, 86. ConeiUe 
für das gewöhnliche exeufe; coneutere in dieser Bedeutung von 2^^^- 
terutari, dtHgewter exphrare, finden wir sonst nirgends. — 37. fiUx, 
nt^qlst Farrcnkraut, mma aratris Virg. Georg. 2, 18J). u. das. Voss. 
~- urenda, nur mit Feuer auszurotten. Man zündete die Stoppel 
an, den Boden zu verhessem und das Unkraut zu tilgen. Virg. Georg. 
I, 84 sqq. — v. 38. TJhic prnrrprfamrtr , i. e. iUnc potinf^ nns cnn- 
tertnwus. Lasst uns vor allen den Blick wenden auf das Be- 
tragen (l(>s Liebhabers gep(Mi die Geliebte. Wie die Liebe über 
die Fehler des geliebten Gegentitandes, eben so sollte auch die Freund- 
schaft tiher die Felder des Freunde.s urtheilen. Plin. H. N. 16. init. 
Froximum erat narrare glandiftras quoquet ni praeverti cogeret ad- 
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Turpia decipiunt caecura, vitia aut etiam ipsa haec 
Delectant, veluti Balbinum polypus Hagnae. 40 
Yellem in amicitia sie erraremus et isti 

Errori iioinen virtus posuisset hoiiestum. 
At pater iit üiiati, sie iios debeiniis amici, 

m 

Si quod Sit, Vitium non fastidire: strabouem 

mirath, quaenatn esset vita sine arbore ulla. Ganz wie hier, bei CoIanL 
3, 7. extr. cqnstruirt, Quare non intempestiimm est, nos ad ea praeverti, 
qvae etc. \<A. Gron. u. Dralt. zu T>iv. 9, 17. Pie iihnliclien Stollen 
von Beschönigung der Mängel au geliebten Personen bei Plat. de lep. V. 
p. 474 D. Tiiicret. 4, 1154 sqq. Ovid. A. A. 2, G57 sqq. hat schon 
GcsiK r aiiüonierkt. Vgl. Cic. de Nat. Dcor. 1 , 2R. — v. 39. decipiunt 
f. fallunt, latent, wie Od. 2, 13, 38. dulci labunim decipitur sono. Ovid. 
Trist. 4, 10. 114. Sie tarnen absumo decijnoque diem. Ilnlateinisch 
wäre hier, wie ihn die Neueren immer gebrauchen, der coniunct. de- 
cipiant . . delectent. [ Turpia substantivisch, nach Horkel ; Hdf. verband 
noch turpia vitia,} — v. 40. S(Ul>inum. SchoL Porph. Luciiiana 
wrbanitate usus in transitu amaritudinem aspersit Hagna, der Name 
einer griech. WterÜna, S. Bentl. pohjpus nach Celsus 6, 8, 2. earuneula 
modo alba, modo stibrubra , quae narium ossi mhaeret eUt» Die erste 
Silbe des 'Wortes wird hier, wie Epod. 12, 6, durch die in der Aus- 
sprache verdoppelte Uquida liing, wie in meUa bei Persius Prolog, extr. 
nach Vorgang des Horn. Hymn. in Merc 502. 9-e6c «T vno fiiXog aamu, 
[Vielm. durch Metathese der Quantität luilvnog für noX^ovi wie 
App&lus neben Apülia. Homer. Gloss. §. 55. ] — v. 41. isti S. zu 1, 
2, 73. — 42. virtus, das Gefühl fürs Sittlichgute. Ponere 
nomen f. imponere auch in Prosa, wie im Griech. ji&iyai ovofxa. [ Horas 
wünscht, die Virtus (hier als Schöpferin der Moral und deren Termino- 
logie gedacht) möchte für die blinde Liebe einen ausschliesslichen 
und blos ehrenvollen Ausdruck geschaffen haben, damit man nicht ge- 
zwungen sei, diesen liclxniswürdigen und edlen Fehler durch den un- 
schönen Be^iff l)liud zu umschreiben, und ihn dadurch in Eine 
Kategorie mit den !re meinen Fehlern und Irrthümern zu setzen.] — * 
V. 43. At pater vi tinati. At hier etwa unser ja,, mit lebhafter Ver- 
sicherung gebraucht, wie Ovid. lleroid. 12. init. At tibi Cokhorum, me- 
miniy regina vacavi. [Wohl besser Ac, nach vielen MäS. ] ~ pater 
trt gwUi, Vollst ut pater, si quod est Vitium gnati, non fastidit, sie etc. 
'FasUdire hier ohne casus. Die letzte Silbe bldbt kurz wie 1, 2, 30. 
— T. 44. strabonem, Schol Cruq. 8trt^ didtur, qui est deioriis 
oeuUs; paetus autem, qui est ocuKs lenikr decUnaHs cuique hws aique 
iSkte tremuU ceUriter vohmnhtr. Bekannt ist die Venus paeUk S. Heins. 
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Adpellat Paetnm pater, et Pullum, male parvus '45 
Si ciii fitius est, ut abortivas Mt olim 
Sisyphus; hone Yarum distortis cruribiis, fllum 

lialbutit Scauriiiu pravis fultum male talis. 

zu Ovid. A. A. 2, 659. {sträbo, schielend; paeim, mit einem fal stellen 
Blick.] — Jhttkm, Festns: PuXUa Xovis dfceba$nr Q., Fabiia, eui 
Eburno cognomen erat, propier eandorem, quod eias naUs fulmine icta 
erat Antiqui autem puerum, quem quis amabat, puTlum eins dicebank 
Also eine liebkosende Benennung, wie bei Suet. Calig. 13. Laetissimo 
ohrinruin agminc inccssH fCah'fjidn) super faus;(a nomina .«ft'ifj/.s et pul- 
lu7n et pupum et alumnum apprllantium. Die^e hcschönifTonden und 
mildernden Ausdrücke Paeius und Fullus waren eben so , wie die fol- 
genden Varus und Scaurusi, cognomina rdraisclier Familien. S. Bontl. 
Unter die Namen edler und berülimter Familien, Faetus, Vnrus, Scan ms, 
passte freilicli mebr das von Gesner gewünschte Panlhnn, Denn oüen- 
bar benutzen hier die Väter die Gebrechen der Kiadci , um sie Heb- 
kosend mit berühmten Kamen zu ncnuen, wenigstens v. 47 u. 48, wo 
nkht blos eine Vertauschung härterer Ausdrücke mit müderen gemeint 
ist; denn HQr die dort angegebenen Gebrechen gab es ausser Farm und 
Scawru» schwerlich besondere Ausdrücke In der Sprache. — 47. 
Si9yphu9* SchoL Gruq. Jf. Äaniowh THumwro pwmüh fiusse «föeifwr 
iwtm bipedcilem sta^ram, quem ipse Siitfphum oppMbai ch inffenü 
eaOiäitatem. Hie aliquanäo in Jlex-atidrino «ihr», cum, in^^edmt^us 
AnUmio et Cieop<itra, in eeapha vel^ieareiur cum aequoHbua, iawia 
dexteritate antevertit alioa, ut eis quidem esset €Meetamento, äfH» vero 
aämirationu lieber die Liebhaberei der Römer an Zwergen, die von 
den Griechen nach Alexander zu ihnen kam, s. Bdttig. Sabina S. 315 f. 
— hunc Varum, Verb, hunc distortis {diBajQctfx^iiwsi cruribus (ovra) 
appellat Varum. Voss: Schrägelchen heisst, wem die Bein* 
aus säbeln. Vnri(s drückt eine Divergenz aus, wie sie der Buchstabe V 
darstellt. S. Varro de L. L. 4, 24 u. vgl. die Beis]iiele bei Heins, zu 
Ovid. Ainor. 1, 3, 24 u. zu Met. 0, 625. Salmas, zu Snlin. p. 662 sq. 
Als Benennungen entgegengesetzter Fehler an den Füssen kommen die 
Wörter tw WS und vnlgm vor; wie es scheint, hiess uarMS der, welcher 
Füsse hat, sitnulant qui cornua lunac Martial 2, 35, mit unten zu- 
bammengehender Krümuiiuifr, introrsum rctortis pcdibus Schoi. Acr., 
dagegen valgus, wem die Jj'üssc oben ciuwürtb gebogen waren, unten 
nach aussen divergirten. Festus : Valgos OptUua AureUus aUique eom- 
pOurea anmt diei, qui ävaerem euras habeant, — E con^ario vari <i»- 
emiur vncurva erura habmtee. Vgl. Gels. 8, 20, wo erus vaJgum ge- 
nannt wird, wenn extra pee vUmue epeetat, vanmt wenn der Fqbs 
intus itidinatur, — ?. 48. Seaurum, SdioL Acr. a. Gruq. Scamri 
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Parcius hic vivit: friipfi (ÜLatui. Iiupriis 
Et iactantior hic pauiio est: couciuiuis aniieis 50 
Postulat ut videatiir. At est truculentior atque 
Plus aequo Uber: simples fortisque habeatur. 
Caldior est: acris inter numeretur. Opiuor, 

dicuntur qui talos hnbcnt extantcs. Alii dicunt, scauroH esse qui ha- 
öent talos incersos et tortuosos. — BaXbuHt, Schol. Suamter dixit hol- 
JmliU Scaurum, Sie enim Mandteniea infemUbus infringtrc linguam 90- 
Uni, ut qtiasi eo8 imifeniur, BuiUmÜt deutet aiir dus er dem Kinde 
nachlallend statt Scaurus Seanhu, oder wenii^teDa im spielenden Kinder- 
tone spricht. Damit nicht Unfrieden, Teriaogt der Fraiuose Dacier Scau- 
km, damit der Dichter hier selbst lalle 1 — 49. f^i» hier in der 
eigentlichen und hetrschenden Bedeutung, wer mit dem S einigen 
gut haushält, wovon der geiiHuo Gegensatz ein homo neqnam ist. 
Vgl. Cic Tusc. 3, 8., wo er aber das Wort fruf/alitas, indem er es 
gleichbedeutend mit dem Gr. ato<fQoaw>} nimmt, über die Gränzen des 
Sprachgebrauchs ausdehnt. Das dort von frufj! und frugalitas Gesagte 
ist, wie aucli der Ton lelirt, durr]iani>; or;'wnnfr»'n. Frufji der Positiv 
statt dos niclit liblichcii friKinlis, im Compar. u. Superl. fruqaUor, fru- 
gnh'ssiiniis. — Inepiitn. (jruuu und besser, als das ebon besprochene 
f'ru(fi, f rkla.it dies Wort ('ic, de Orat. 2, 4, qui anl ithtpus quid postu- 
let, non videf, auf jihini loqnitur, auf sv ostentat ^ aut eorum qm'bus- 
cuni est, vd digHiiatis rel coiumodi rationem non habet y aut dcnique 
in aUquo genere aut inconciunua aut inultua est, is ineptus dicitur. Hier, 
wie das folgende cfmdmus amkia lehrt, bezeichnet es dne gewisse 
Andringlichkeit mit Gei^Uliglceiten und Diensten, ein Ober die Griinzen 
des Sdiicklichen gehendes Streben, freundliche Gesinnung an den Tag 
zu legen. Daher der Zusatz ieusttmUor, ietmeintius amicü: Hierzu ist 
aus dem personellen dka^, er heisse, ein impersonelles man sage 
zu wiederholen; darum kein Punctum nach dieatur,} t. 61. truculm- 
UoTy ein Polterer. Was truculentus bedeute, lehrt am bestffli das mit 
diesem Worte überschriebene Drama des Plautus. — v. 52. nmpUx, 
ehrlich, aufrichtig, bezieht sich nach der bei den Alten herrschen« 
don Stellung, von den Grammatikern Chiasmus genannt, auf das letztere 
plus a£quo Uber; fortis, kräftig, voll Energie, auf das ersterc tru- 
culentior. Schol. Cruq. siniplex, non dissiinnlator aut assentafr>r. sed 
gut, quod sentiat, dient. VuJgo antem .sntipicx modesfus et nians'uf'fus 
habetur. Das letztere bedeutet mmplex nirgends. — v. 53. acns, feu- 
rige. Opiuor, in der Regel eingeschoben, fangt hier den Satz an, wie 
Kpist. 1, 16 extr. Opinor, hoc aentit: moriar. Cic. Divinat. Ki. extr. 
Opmoff coneedis, muUo hoc esse gravius. Eben so ist credo gestellt 
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Haec res et iungit, iunctos et servat lunicos. 
At no8 virttttes ipsas mvertimus atque 



55 



Sincenim cupirnns vas incrnstare. Probus quis 

Nobiscuni vivit multuiii et demissus homo: illi 

Sat. 2, 2, 90 u -2. 7, 68. So zuweilen aach bei den ririedu ii die sonst 
eingeschalteten Wurtpr ^oxtH, oUun, o£f«* 8. Scbaef. zu SopiL -Oed. 
Cot Of>5. — V. 56. ProhuH hier genflgsam, bescheiden, anspruch- 
loR, das (TOL'fnthril von imprnhtia. Siipf. do nrnnuii 15. quorf mm crui 
probij Uiiirnfi inrrrrniiitht srripsissrf. Diiht-r (dt mit ynodfsius vcrlum- 
den. Quintilian. (i, 4, 11. nam est res animi iacentis et nwllis siipra 
modum frontis, faUäqur pJerumqtte, quod probttas rorafHr, quae est 
imbecillitas. S. Gronov. l^iatrib. in Stat. Silv. ö, 2. c. 21). Dieselbe Tu- 
gend, keinen Fehler, bezeichnet hier demissus, damit verbunden auch bei 
CÜc; de Orat. 2, 48. eaqve omniaf fuaeproborum, deimstonmf non aeriuMt 
Htm perUnaeitm, no» KHgiosorum, non acerhorum gunt, vcüde henev€^- 
iiUm condKoML Vgl. pro Muren. 40. Niemand wird dagegen den Ausdruck 
nmmus demisfus anfahren wollen, wo schon der gewöhnliche Zusatz von 
hunnUß, fraetm (wie bei Gic pro Font. 11. Homim§ anmo demitgo ttt- 
que humili, ad Fani. 1, 9. Fracto aninto ac dem$t80 esse) das demisswi 
n&ber bestimmt, wiewohl auim-us demissus nirgends mit Lob gesagt 
werden kann; auch nicht demissus in einer Verbindung, wie bei Cic 
pro Sulla 2»5. ^^o^rfn<i , (fpmffatiff, afffictus. Gesetzt aber auch, demin- 
.*us könnte hier tadelnd fiebraiuht sein von zu grosser an Muthlosiu- 
keit und I"V'it:lieit uiiiriyiendcr Deinutli ^ie wir es in dem vnliräreii Texte 
nehmen müssen, Ih-ohufi qvis voliiscimi nrlt: vuillmn ryf ritvi/sstts hmno. 
HU üirdo cognomtn putgui Uiunujs . wie erklären wir dann die Worte 
iüi tardo cognomen pingui danms, wo nach dem Sj»racliffebrancli tar* 
Alt und pinguis, beides auf gleiche Art, den Stumpt sinnigen oder 
Dummkopf bedeutet (S. 2, 6, 14), so dass man nicht weiss, ob tar- 
dm die Tugend » pingui» den Fehler hier bezeichne, oder umgekehrt; 
ob man mit den Scholien erklären soll, eum qui pinguis esi, tardum 
appeBamus, oder, worauf die Stellung fdhrt, mit Lamhin und Torren« 
tittS, 9t quis Sit tardus, eum pinguem appeUamus. Denn was schimpft 
mehr, iardum ingenium oder pingue ingeniumf Und wäre auch ^'n- 
gnis etwas milder: eine löbliche Eigenschaft kann es nirgends bedeuten. 
Endlich wäre in der alten Lesart, wo rrwJfiim est demisfnis homo einen 
Kach'^AtT: I>i1drt, diis ent hier hart für vocatur gebraucht. (Gleich 
darauf cognomen damns, v. 02 vocanno;, t. 66 inquimm ) Schon Lam- 
bin hatte nach der Lesart multmu demissus homo die Stelle richtig ge- 
fasst: probuff quis nohiscnm vivit, multum d''inissns homo: ilü tardo 
cognomen pingui damMs, nur dass hier der Mang<d eines et vor pingui, 
den er schön fand, uns unerträglich scheint; aber die Variante , mvl- 
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Tardo cognomen pingoi et damns. Hie lag^it omnte 

Insidias nuUique raalo latus obdit apertura, 

Cum genus hoc intfr vitae versemur, ubi arris 60 

Invldia atque vigeut ubi crimma; pro beue sano 

Ac non incaato fictum astutumque vocamus. 

Simplidor qois et est, — qnalem me saepe Hbenter 

Obtulenm tibi, Maeceius, — nt forte legestem 

tum est dtmx98U9 Aomo, brachte ihn von der richtigen Ansicht znräck. 
Bentley gdireibt probu$ quü Nobiaeum vivit, fiitift«im demisaua k<mo 
ÜU: Tardo ae eognomen pmgvd damua, in welcher Verbindang du %Be 
missföllt. Denn von anderer Art ist das ron ihm angefithrte iOe In 
Plin. Paneg. 80. Nüu9 eunctanter alveo sese et langut'de exiuUrat, fn^- 
gmUüma ^ogüe hmc quidem iüe ßumnibus conferendua. In unserer 
Lesart haben wir das est einiger Codd. nach muJtum in et verändert, 
lind statt dLiss Bcntlcy nach fardo m'n ac aus hlnsser Vcrmnthiing ein- 
schiebt, nach pinffiii ein et cin/uschulten ircwaL-'t. Die Stellung in Brnt- 
leys Text«! i'Ili tardo ac coynomen inngui damus liisst sich /war durch 
Beispiele wie 1, G, 65 und hier v. Gl rechtfertigen, aber wird nicht 
hier durch diese 7"rennnng das mit tardus synonyme und nur der Con- 
cinnitüt wegen hinzuj^cfügte piiigui zu stark gehüben? [Die wahre Les- 
art scheint: Uli Tardo et cognomen pingui damus. Prohns ist der recht- 
liche, demimua der bescheidene Bfftnn; dem frivolen Menschen gilt 
jener fOr iarduSj talentlos, weO er zn Pfiffen und R&nken unfittng 
ist, und dieser für pmguisy phlegmatisch, weO er sich nicht ehr- 
geizig hervordrängt. ] — vivare cum äUguo überall s. t. a. famiUar&er 
aUiguo uU, mit jemand umgehn. — 59. latus obdit ap. Von den 
Gladiatoren entlehnt, wo der Angriff besonders gegen die Seite geschah; 
wie latus praehere, tegere. S. Lips. Satnm. Serm. 2, 20 extr. Schol. 
Cruq. i. s, nullt dat sese irriden^m idque agü, ne Ungua makvokt 
feriatur. — v. 00. verseiur. Bentley nach Einem Cod. versemur. [ver- 
semur nach Bland, d. h. da wir (ich und mein Freund) in Kreisen und 
Verhältnissen leben, in denen Neid und Intriguen herrschen. Dieses 
Leben in der haute rfilee ist Sat. 1, 9, 48. Elpist. 1, 18. geschildert.] 

— acris invtdia, die immer rege, wachende VerlRnmdungssucht. 

— crimina, Anschuldigungen, diaßoXai. — hene mno. hene hier, 
wie oft, viüde, muUum. S. Gron. zu Plaut. Most. 4, 2, 51. — v. 03. 
Simplidor, zu natürlich, wer geradezu gehend zu wenig Umstände 
macht. — libenter, mit Lust nnd Freude an deinem Gesprach, so 
dass ich, dies zu geniessen, keine Rücksicht aof deine Beschäftigung 
nahm. tHorkel vermuthet UeenUff ungenirt, wie £p. ii, 3, 265; an- 
sprechend, nicht nothwendig* Horas erlaubt sich nicht nur solche 
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Aal tacitnm impellat, Qaovis sermone molestns 85 
Communi- sensu plane earet! inquimus. Eheuf 

Quam temere in nosmet legem sancimus iniqiiaiii! 
Nam vitiis nemo sine uuscitur: optimns ille est. 
Qui minimis urgetur. Amiciis diilris, ut aequum est, 
Cum mea compenset vitiis bona, pluribus liisce, 70 

scheinbare Indiscretionen gegen M&cen, sondern übt sie sogar gern, 
als Beweise seiner Cordialität und der anderseitigen Liberalität ] v 65. 
impeUaL Afog Horaz impeUere, wie hier, zuerst und allein jrebraucht 
haben: an ein Anstossen mit der Hand oder dem Ellenbogen kann hier 
niemand denken. Wie schön drückt hier dus starke Wort die plötz- 
lirlip StTiiunp nns, die yrip ein An^toss drs KörpciB die Beschäf- 
tiguDf^ des (it'istcs t'ewaltsiun uiit» rltricht! Wie iiuitt daf^igen ist Bent- 
leys inipediai! ■ ■ ))ioki}tu<'i konnte kein röm. Leser von quoris sermone 
trt'uncu. (Mit qaovis sermone begiuiicu die Worte der Tadler: „Mit 
allem was er spricht, macht er sich lästig; es fehlt ihm aller Tact."] 
— 66. an^mis ammts bei Cicero After die allgemeine Art xa 
denken und zo empfinden, die vermöge des gesellschaftlichen 
Vereins alle theilen (S. pro Plane 13 n. Ii. de Orat. 1, 3. 2, 16.); 
hdPhaedr. 1, 7. extr. Verstand und £mpfindnng des Menschen, 
im Gegensatz gegen Thiere und die leblose Natur; hier das feine 
Gefühl, welches in der Gesellschaft überall den Anstand 
beobachtet, auf Zeit, Ort und Personen Rack&icht nimmt, wie bei 
Sen. de Bencf. 1, 12. Sü in heneficio sensus communis: tempii^, locum, 
personas observet, quin mom^nH'i qnaedam grata et ingrata smtt. Eben so 
id. Epist. 5 u. 105 von dem Sinn für Anstand und Sitte im gesMlschaft- 
lichen Leben. So auch otTenbar bei Qniutilian. 1, 2, 20. Sensum ipsum^ 
qui communü dkiti(i\ nhi disret. cid» sc a congressu, qui non homini- 
bus solum, sed muiis quoqitc «»iinalibus naturalis est, segrrr/arit? , wo 
Spaldiüg beiiie Anmerkung gpälerhin missbilligte. — inquimus. Schol. 
Acr. cvarolii, quia media syllaba longa deberet esse. Dies inqmmits, 
ingutto m!t kurzer pmuU. Plant. Anlul. 4, 10, 58 und die Form 
que bei Plaut, und Ter. lehren viehnehr, dass dies ein Wort der dritten 
Conjugation ist. Prisdan. 10, inü. aamndum analogiam terHae amith 
gatiotm inventfur ma tota jfere detüituOio verbi (mgwm). — 70. 
Cum mea fi(mp. Chm hier die Praepos. Wir rerhinden mit den Schol. 
des Acro u. Porph. cum viHia (mei$) mea btma compenset. Schol. Porph. 
Ordo et sensus est, cum vitiis meis mea bona compenset. Nun erst hat 
hier der Conjunctiv seinen Grund und die Kede schreitet lebhaft fort; 
auch verlangte ja sonst der Spnuligebraiich cm»? compenset tHtia mea 
bonis (meis). Die Stellung von cum hier wie Lucret. 2, 1165 et cum 



Digitized by Google 



76 



Sat I, 3. 71— 7Ö. 



Si modo plura milii bona sunt, inclinet Aman * 
Si volet hac lege, in trutina ponetur eadem. 

Qiii, III' tuberibus propriis offendat amicuni 
Postulat, ignoscet verrucis illius; aeqiiuni est, 
Peccatis veniam poscentem reddere rursus. 75 
Denique, qnatenns exddi penitus Vitium irae, 



imnpora temporibuB praesentia confert, — utaequum est, in dem Grade, 
wie es billig ist. — p^urlbus hisce, der Dativ f. ad pktra haec in- 
eliiiet, convertat mewtem , wie Liv. 42, 30. pleba uUque omnis ferme, 
ut solety deteriorthus erat oh regem Mncedonasque inclinata, wenn die 
Stelle heil ist. Als aMat. snhit. dies phirihuft hi^re zu nehmen, wie 
8rhol Acr., plura sunt hovn, ad ea jjropensior esse dt-hct, verliindert 
der dann tautologischo Zusatz, Si modo plura mihi bona sunt. - v. 71. 
Amari si volet,. Torrcntius, Truqnius und Beutley interpungiren mit 
den frühem, inclinet, amari si volet: hac lege in trutina ponetur eadem. 
Nach amicus dulcis v. 69. wäre dies ein mattes Anhängsel, amari si 
volet, und welcher Leser im Altcrthum konnte hac lege zum folgenden 
absondern , zumal da es nur mit amaH yeriranden einen befriedigenden 
Sinn giebt? Die Worte, amati ai volet hae lege, ndimen Tielmelir das 
▼orbergehende Ameua . . iueHnet wieder auf. IHdfs wohlgegrttndetes 
Bedenken hebt sich nur durch Verbesserung von amari in amor«. Der 
Sinn ist sodann: £in Freund, der so freundlich ist, wie sichs gehört; 
muss, indem er mdne Vorzüge und FeU^ gegen dnander abwigt 
(vorausgesetzt, dass die Vorzfige die grössere H&lfte meines Ich aus- 
machen), sich zu dieser grösseren Hälfte liinirezogen ftllilcn. Will er 
unter dieser HedinL^ing mein Freund sein (amare)^ dann werd' ich 
ihn mit dem gleichen Masse messen und auch sein Freund sein.] 
— V. 7^. tuberibus. tuher, jeder Auswuchs, jede Oesrliwulst am Körper, 
aurli im Gesicht. Schol. Acr. tnhfr est giblns, hinc iuhrrosus i. e. 
gihherosu>^. Gibbus gewöhnlich vom Buckel. — v. 71. ignoscet. Das 
fut. wie so oft hei Hegeln nnd Vorsehriften. S. rteutl. — v. 76. Deni- 
qui' , quatruiis. Sclird. Porph. Iliuc pnul]<itim ro descendit , ut adrer- 
sus Stoicoö disputct, qui dicunt peccata uninia paria esse et similia, 
» et animum spectandum peccantis, non quantitatem rei, in qua pec- 

eafum etk Nachdem gesagt ist, man solle die Fehler der Freunde 
mehr beschönigen als vergrössern ; man solle sie bei überwiegender Tu- 
gend gllnzlich fihersehen, folgt: wenn wir auch dies nicht wollen, warum 
sehen wir, da nun einmal ausser dem stoischen Weisen niemand fehler- 
frei werden kann, nicht wenigstens jeden Fehler in seinem wahren 
Lichte und beurtheilen ihn nach dem Masstabe der Veniuuft? — qua^ 
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Cetera item nequeuut stultis haerentia, cur uon. 
Ponderibus modulisque suis ratio utitur ac, res ' 
Ut quaeque est, ita suppUciis delicta eoercet? 
Si quis eum servom, patinam qui tollere iussus 80 

Semesos piscis tepidunique ligunierit ius, 
lu cruce suffigat, Labeone iosauior iuter 

ienus für quo)2iam, wie 1, 1, G4. — v. 77. stultis f. nohis, hominibus, schon 
in Beziehung ;iut di*' stoische Moral, die jeden, ausser dem idealischen 
Weisen, für einen atuUus, ay^wv, und als solchen selbst für insanuSf 
fHüQogy erklärte. — v. 78. Pnnd. mod. suis, das ihr eigeuthümliche, 
zukommende Mass und Gewicht, in dessen Anwendung sie sich eheu 
als ratio zeigt. Auch ratio deutet schon auf das stuische iiäsomiemeut. 
Die stoiiche Moral in. Rom, weil sie am meisten zu dem römisdien 
Charakter stimmte und mehr als jede andere Philosophie Trost und 
Beruhigung fiber den Verlust der Freiheit und die Gräuel des Zeit- 
alters gab, gerade bei den Edelsten und Besten im gebildetsten Publikum 
den meisten Beiisn und Anhang. Welche Beschdnigung und selbst 
Beehtfertigung gab aber dem hart^ lieblosen Beurtheiler anderer der 
bdcannte paradoxe Satz dieser Moral, on tau rä a^a(>r^^Rra xttl ta 
imo^diPfMnal Wie keine wahre Vorstellung wahrer ist, als die andere, 
' sagte Zeno, und keine falsche es mehr als die andere ist, eben so sind 
von Seiten des Sittlichen sowohl alle gute Handlungen einander voll- 
koTTiTTicn gleich, als es jede cntgei^cngesetztc der andern ist; jene, weil 
sie auf einerlei Weise mit der ^ ernunft übereinstimmen und aus einerlei 
Quelle, der vollkommt uen, keines Grades fähigen Tugend, liiossen; diese 
als völlig gleiclie Ab^veichungen von der Vernunft und gleiche Folgen 
eines überhaupt verdorbenen Zustandes der Seele. 8ext. Kmi). adv. 
Math. 7. j. 422. Cic. Parad. 3. Lips. Mauud. o, Ül. — v. 7ü. dclictum 
jedes Vergehen, klein oder gross, mpiilicium aber hier, wie überall, 
eine harte Strafe. Warum wendet die rnUo ihre harten Strafen, 
mit denen sie flberall verfolgt, nicht nach Massgabe der 
Vergehen an? In der Stelle Terent Andr. 5, 3, extr. pro peccato 
magno pauBtm tt^ppUei müs ett pcOri ist supplicium scherzhaft ge- 
braucht, Plaut. Most. 5, 2, 43. 8i hoc pudet, fecisae aumptum, suppNcii 
habeo (t suppKei tarn ktäteo) sati«, in der dgentL Bedeutung (dann ist 
dies mir schon harte Strafe genug). — 80i Golfer«, abtragen von 
der Tafel, der Gegensatz von ponere, apponere. — v Sl. ligurrire, 
unser naschen. Die Schreibart mit doppeltem r haben Manutius und 
Victorias aus Codd. vorgezogen, und so hier Bcntley und zu Terent. 
. EuiL 5, 4, 14., wiewohl für das einfache r die Ableitung von liuijcre 
und die Analogie von ixaturio spricht. — v. 82. Labeone. Schul l'orpk 
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Sanos (licatur. Quanto hoc furiosius atque 
Malus peccatum est: pauiluiu deiiquit amicus, — 

M. Anti^tius Labeo, praetoHus, iuris efiam 2)€ritits, inemor libertatis, 
in (£ua nätus erat, multa confumaciter adveiiiui: Caesareni dixisfte et 
fecisse fertur, propter quoä nunc Horatius adulans Augusto insanum 
eum dixit Eben so Acr. und SchoK Craq. Dieser M. oder Q. (S. 
GdL 20, 1) Antiatias Labeo, dessen Yster schon den Untergang 
der Freiheit nicht hatte ttberleben können, zeichnete sich nach Tadt. 
Ann. 8| 75 incorrupta Ubertaie ans. Vgl Suet. Octay. 64 0io Cass. 
54, 15. GelL 13, 12. Besonders ist er als ein grosser Rechtsgelehrter 
unter Angtistns bekannt. S. hier Bentl. a. Bach. Hist Inrispr. Rom. 
3, 1, 10. Dass unser Dichter in der Absicht, dem Aiigustus zu 
sdimeicheln, dieses Labeo auf eine solche Art erwähnt habe, wird nie- 
mand, der ihn kennt, deu Scholien glauben. Es ist wohl möglich, dass 
diesem Labeo in seinpr Jugend — denn sehr jun^ war er noch, wie 
Wieland zeigt, als Horaic dies schrieb — Ton seiner heftigen Gtraüths- 
art den Namen insanus bekommen hatte, wie in Athen jener Schüler 
des.Sokrates, Apollodor, f.mvix6^ (Plat. S3 inpos. p. 137. D. Vgl. Charmid. 
§. L), in Kom der Grammatiker lJuniitius uiaanu^i hiess, quoniam erat 
natura intractabilis et morosiorf Gell. 18, 7. Wieland meint, die Stelle 
habe erst dann ihre Kraft, wenn hier ein wirUicher IJ^ollhänsler genannt 
verde. £iner solchen Handlung, wegen eines tmbedeatffliden Yergehens 
den Tielleiclit theaer gekauften Sklaven ans Kreuz zu schlagen, war 
freilich nur ein Verrückter filhig, und die Form des Ausdrucks zeigt 
allerdings einen wurklichen Tollhäusler an. Aber wenn auf diese Art 
hier der Dichter einen bekannten Tollkopf nennt, so ist dies ja wirklich 
Laune gegen diesen. Darüber aber können wir jetzt nicht mehr ent- 
scheiden, wiefern diese Laune g^^ den njsutoals berühmten Labeo 
damals gut angchracht, auch nicht wie hnman oder inhuman diese Er- 
wähnung war. Wir sind daher nach allem, was hier Bentl. und Wie- 
land gesagt haben, noch nirlit über/eugt, da.ss hier ein anderer Labeo 
zu verstehen, oder gar, wie Bentley vermuthet, Labeone in Labiem 
zu andern sei, weil bei Senec. l'raef. Controv. 5. ein liedner La- 
bitnua unter Augustus genannt wird, der von seiner tugeu nie- 
mand schonenden Zunge den Namen Eabknus bekam. — v. 83. 
Quanto hoc furiomis. Falsch SchoL Acr. guod fecit dominus quam 
quod «ermia admiait, als könnte hier hoc auf das Yorhergesagte 
zurttckgehen. Kaum eine Erwähnung verdient auch der neulich laut 
gewordene EinM, das peßeabwm y. 84 werde durch die Worte aus- 
gedrückt, pauXbrn d0lt$»i< anneus , . inauavis, und bezeichne das 
Vergehen des Freundes, nicht die zu strenge Beurtheilung desselben, 
Horaz antworte auf sehne Frage Quanto . . ^uma peecatum est 9 selbst, 
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Quod nisi concedas, habeare insuavis, acerbus — 85 
Odisti et lEiigis ut Busonem debitor aeris, 
Qui nisi, cum triBtes nusero venere Galendae, 
Mercedem aut nimimos unde unde eztricat, amaras 

i'onecto lugulo historias, captivus ut, audit. 

CoiiJiiiiiixit lectum potus mensave catillum i)0 

Evaudri manibus tritum deiecit: ob haue rem 

p au II um deliqint (Dmcns. Wem es inhumaD scbeiiit, dass Horaz in 
dem zunächst angegebenen Verfahren gegen den Freund ein maius und 
furiusiu^i peccatum findet, als in jenem des Herrn gegen den Sklaven, 
der beurtheilt die Sache nadi unserm OefUil olme ricbtige Ansicht toh 
dem VerhftHnisse der alten Sktaven. — hoe, der nominat. folgendes 
Vergehen gegen Freund. — t. 8dw Quod niri coneedat. Wie bei 
Saet Ner. 29. ideaque prcfessis ajMMf de abaeoenitatem cetera quogüe 
eoneeseitae delieta, f. ignoviete, 8. dort Oudeddorp. Bentley scheint 
selbst nicht Tiel auf seine Coniectur quoi zu geben. Dass acerbus hier 
eine Art von Gegensatz gegen insumHs bildend zu odisti gehört, fühlt 
jeder. £ Yieln. ist aeerhua (von Hdf. mit odisti -rerbunden) eine Steige- 
rung des blos negativen instiavis.} — Rusonein. Ueber den Namen s. 
Bentlcy. J'ic i^cholicn sagen von ilim, was schon unsere Stelle lehrt: 
DipstT b u tili i'.djjje ßneraior hatte nur dann Nachsicht gegen seine 
Schuldner, wenn sie geduldig auähielten, ihn seine historias vorlesen 
zu hören. Ueber die bei den Römern durch Asinius PoUio eingeftUirte 
Sitte, seine Stluifien öflfentlich vorzulesen, die jetzt iu eine Art von 
Manie übergegangen war, hat austülirlich Lips. £pi8t. Select. Cent. 11. 
ad Beigas 48. gehandelt. Unsere Stelle erläutert der Schluss der Poe- 
tik: Indo^m doetumgue fugat teeUaHoT ocerto. Quem vero arripuit, 
f0we< oceidü^tie Jegendo^ nun miatura eiUem »tsi plena entoria hirudo. 

1, 4» 23 n. 73 sq. 1, 10, 88. Epist 1, 19, 42. — t. 88. Mereed. 
ottl nmmoa, uauraa aut aortem. S. zu 1, 2» 14. ^ t. 89. JPiorrecto 
iugulo. Schol. quasi morH addit»ndu8 eaaet. Der Ausdnidc malt die 
rahige Aufmerksamkeit des dieser Todespein hingegebenen Zuhörers. 
Ohne den Zusatz captims ut könnte man hier an einen überwundenen 
und den tödtlichen Stich erwartenden Gladiator denken, von dem sonst 
prarbfie, praesture iugulum gewfihnüch ist. - v. 90. kctuni, das Sopha 
an der Tafel. — v. dl. Evandn. Schol. Porph. Qui de. personis Ho- 
ratianis scripsenint , aiunt Evandrum hunc caelatorem et plasten sta- 
tuarum, quem M. Anton in m ab Athenis AUxandriam transtuh'sse, inde 
inter capHvos Moniam perductuin multa opera mirabilia fecisae. Viel- 
leicht der bei PUn. H. N. SG, 5. erwähnte Aulanma Huander, der in 
Rom eine Statue der Diana ergänzt hatte, oder der von Oic Kp. ad 
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. Aat positum ante mea quia pullum in part^ catini 
Sustulit esuriens, minus hoc iocundus amicns 
Sit mihi? quid fociam, si furtnm fecerit ant bi 

Prodiderit commissa tido sponsumve nefyarit? 95 

Qufs paria esöe lere placuit peecata, laboraiit, 

Cum ventum ad verum est: sensus moresque repuguaut 

Farn. 13, 2. ,ervft]iate C, Ariunus Evauder, wenn dies wirklieb ein 
Künstler dieser Art war. Nacli dieser genauen Notiz wird man un- 
gewiss, ob hier an jenen uralten Arkador zu denken sei. und wir uns 
ptwa auf Saf. 2, i. liO. ofim nnm qunt rcn' rniKiKfnn, Quo rafer illc pe- 
des luvis.sti Stsi/ji/tns nrrr, luMiitVn diliien. i>i'nu tritus kmn bicr, wie 
iSffor, filr tonmfKs slrli.-n (S. Sulnias. in Solln. \>. 28U und /.u Ueu Scr. 
Hisi. Aug. ]>. 4rj7); nicLi, mit dem Drebeisen ftbjreruudet, welcbes 
eigentlicb ^orHU/r bedeutet, sondern, vie tornus, Ih cbeiseu, auch für 
Issel, cdelum, und Grabstichel, scalprum, gebraucht wird (8. 
Yirg. Eclog. a, 38 tt. d. Voss), so Uer mit erhobenen Figuren ge- 
schmückt, sonst eaelatuSf tculjitus, wie es die Scholien erklären. Also hier 
em Ausdruck für cIas griech. togtvi6t (von t€£^», tero); denn zoftevimia 
heissen auch erho-bene Figuren auf stdnernen und irdenm Gefibisen, 
nicht blos auf metallenen. (S. Sehneid. Lex. t. toQtvät.) In dieser kost- 
baren Cülatur lag der Werth des steinernen oder irdenen Napfes. So 
kostete eine irdene Srhüf^sel dem Schauspieler Aesopus 100 Sesterzien, 
eine 'Schussel des Vitellius 200. S. Salmas, zu TertuU. de Fall, 
p. 457 sqq. Wer wird nun mit Bentley aus Einem Cod. tortum vor- 
ziehen in dorn Sinne, rrßta fujnli fahrefactum? Wäre jedoch nicht jene 
Nuti/ in den Scholien vorhanden, und ein irdener oder steinerner Napf 
jenes uralten Arkaders Kvander kaum deiikbai-, so wäre freilich die 
lie^ieichnung auf diesen bezogen weit spöttischer (Vgl. 2, 3, 20), und 
der Wertli des Xa])fe8 dann noch weit liüher. [Vielm. eine blorise, aa 
sich weitblübe Antiquität, die der Heros Evander besessen und viel- 
fach gebraucht haben soll, wie ^erer«! £p. 2, 1, 92.] — v. 95. com- 
tm'Ma /icfe. Die früher aUein ttbliche Form dieses QemtiT, vie Od. 8, 
7, 4. Constantü iwoenem fide, 8. dort Bentley und Corte zu Sali lug. 
62 f 3. — sponaum, jedes feierliche tor Gericht irerbindende Ver- 
sprechen. — t. 96. fere, Man kann omnia hinzudenken, wie ofl 
bei dem griech. ^«dop ein nimet- S. m. Note zu Plat. Prot. 98. 
[ Viehn. gehört fere, in der Regel, wie £p. 1, 17, 24. zu laborani; 
ein Hj'perbaton, wie 2, 1, GO. ] — v. 97. ad verum. Verum hier nicht 
die Wahrheit, sonderu die Wirklichkeit, im Gegensatz gegen die 
fingirte ideale Welt. So Cic. de Fin. 4, 19. in einer unserer höchst 
iUmlicken Stelle: rede facta omnia aequalia, amnia jpecciUa paria (eseeJi 
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Atque ipsa utilitas, iusti prope niater et aequi. 

Ciini prorepseruQt primiö auimaüa terris, 

Mutum et turpe pecQS, glaodem atque cubüia propter 1 00 

quar mm mnßvißrr pn'mo dici vid^rmfur , rnn^iilernfn minitR prohaji' 
iur: senrns eniiii cuiu.'iqnc et natura rerum atque ipm veritas clamnt 
qvodnmrnodo , non passe adduci, ut tntrr ras res, quas Zeno ewae- 
quaret, nihil interesset. Ygh Ern. Clav. u. Kuhnk. zu Rutil. Lup. p. 92. 
— sensus. Schol. Cruq. Aliter sentiunt ttniin < honiines. — more.aque. 
I(L Nam consuetudo hoc improhatf aliter eniin punimiis furem, aliter 
homicidam, — v. 98. iusti prope maier. Gegen die Stoiker wnrd nun 
die völlig entgegengesetzte Epicurisdie Lehre aufgestellt, n&eh welcher 
Kecht und Tugend bloa aus dem Bedflrfoiss des gesellschaftlichen 
Vereins entsprangen sind. Biog. Laert 10, ISO führt unter den »v^img 
äü^iue EpicuTB folgende an: Ov* fy n mk^* ktvtb Stiuaoavyii, AlJ^ j ir 

tivh noKia^ta vhIq rou /i^ ßlanuiv ^ flXantea^i. Vgl. §. 152 und 
dort Menag. Auch die folgenden Zügp aus der rulturgescliichte der 
Menschheit sind von Epicureem cntlthnt. Vgl. di«' höchst ähnliche 
I>arstellunjj hei Lucret. 5, 0_>:i sfjq., den Iloraz hier wahrschciiilidi vor 
Augen hatte, oder einen ^'cmoiaschaftlichen Vdriranger. — v. 99. Cum 
proreps. Zur Vorhinduiif: kunn man den (itnluiikru ergänzen: Dass 
alles Kechl auf den \ ortlieil des ges e 1 Isc h aftlicheu Lebens 
gegründet bei, lehrt die Geschichte der Menschheit. Die 
uralte schon im Mythus vom i'rometbcus sichtbare VorsteUuug, dass 
Menschen und Thiere ans der Erde entstanden seien, nahmen auch 
Philosophen an, besonders die lonischeu (8. Plat. Phaedon. 102 mit 
m. Note) und Epicnr. S. Lucret 5, 788 sqq. ~ primae terrae, waa 
dort Lncrea 788 «ova UUue, die junge Erde, nennt Wie Mlue prima 
Serm. 2, 2, 98 u. Virg. Georg. 1, 12., wo prima nicht für prirnnm steht 
Falsch hier die SchoL HypaUage primis pro prima animalia , fwmine» 
intdHgendo» — ?. 100. Mutum et turpe, ohne menschliche Sprache 
und Vernunft und ungeschlacht Mutus hier s. v. a. brutus, in- 
sofern die Sprache den Menschen zum Menschen erhebt So Cic. de 
Fin. 1, 21. viKfrtr hestiae. ad Q. Fr. 1, 1, S. mutae pecude.'i. Yn\. Sat. 
2, 3, [noch nicht fx^Qones.} — glandein. Wenn vom Eicheiesseu 

der frühern Menschen die Kede ist, sind nach Voss Meinung zu Georg. 
1, 8 theils die süsse J^rutiit der kleinen Eiche iui Süden, theils Kern- 
früchte, wie Buchmast, Datteln, Kastanien, Wallnüsse und überhaupt 
Baumirüchte zu versteheu. Eigentliche Eichdn, nur die ?on einw 
sfldlichen immer grünen Eiche, die gerSstet jetat noch in Portugal eine 
Speise von angenehmem Geschmack fbr die Armen sind (8. Links Be- 
merkungen auf eber Reise durch Frankr. u.. s. w. Th. 1. S. 15&}, Ter- 

Uor. Sat 6 
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Ungoibus et pugois, dein füstibus, atque ita porro 
PttgnabaDt armia, qnae post fabricayerat uaua, 
Donec verba, qnibiu vocea seDsnsque notarent, 
Nominaqne inTenere: dehinc absistere bello, 

Oiiiiiiia coeperunt iminire et poiiere leges, 105 
Ne quin für esset neu latro ueu qiiis adulter. 
Nam fiiit ante Helenara cunnus teterrima belli 
Causa, sed ignotis perienint mortibus Uli, 
Quos Venerem incertam rapientes more ferarum 
Viribus editior caedebat, ut in grege taurus. liO 
Iura iiiveuta metii iniusti fatearc uecesse est, 
Tempora si fastosque velis evolvere muudi 
Nec natura potest iusto secernere iniquiim, 

steht Galen, de Alhn. Facnh. 3, 38. ttitf 9ttnQ^ limftdt«»^ iftoitte 
rgi^tftw ttl ßalmWf MtA t6 yt iraAmoy, i»; ^mum^ Anh tovtmy ftovov 

itnanm^ *EKk^y»p roh J^fti^^tois xagnoff XQ^."^*^*^*' • > tl^OTM yu^ 
inttvat T«Sy ftttXayaty ttolr^ fviot dl lonifiovf avrovs ovouaCovaty. ovroi 
Mttl fAoyot rtSy dyQtajy xaQTttSy a^ioXoyoy TQOtftfy JtJouct ttß atafjutii etC. 
— V. 102. usus. Srhol. indigentia. — v 103. rerba unminaque, eine 
gewöhnliche Zusammeugtellung, wie im Gr. uyaurerce xed (t^uata, wo 
beides in der prraniraatischen Bedeutung zu nohmcn ist. 8. lu. N. zu 
Plat. Theaet. 102. — imces, Laute, Töne. [Vielm. : mces Gefühle, 
senmis Gedanken. Vgl. Lat. Synon. Th. IV, S. 29.] — v. 107. cun- 
nus für mulieTf wie 1, 2, 3G. Kin Isachhall der alten derbtMi Spiache 
des Repablikanen, dergl. sich freilich bei dem zierlichen Cicero nicht 
findet. Andi SaSiut durfte im edlen Stile sagen Cat. 14 qmemtque 
manu, vetUre, pene bona patria laceraverai, wie Tor ihm Pilo in idnen 
Annalen klagte, athikseeniea pem dedUoa esse, ^ v. 100. meertam, 
SchoL Gruq. ammbuB etg^oeikm, non eerU mofitif guia non habebant 
eerUu tusom. — t. 112. mundue, bei Dichtem oft von der Erde, nnd 
aelbat von der Oeaammtheit der Menschen. S. Drakenb. su Sil 
3, 611. — V. 113. Nec natura. So wenig es von Katar einen 
Unterschied zwischen Recht und Unrecht giebt, so wenig 
kann din Philosophie beweisen u. s. w. Daher ist eine Richt- 
schnur nüthiL' [Vielm.: „Der Mensch vermag seiner Natur nach die 
idealen Hegntfe Recht nndUnrf cht nicht mit gleicher Bestimmtheit 
wie die realen Bcgriife Nützlich und Schildlieh, .\ngenehra 
und Unaugouehm, zu unterscheiden.** Denn sollte natura hier die 
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Bividit ut bona diTersis, fogienda petendis: 

Nee vineet ratio hoc, tantumdem nt peccet idemque, 115 

Qui teneros caulis alieni fregerit horti, 

Et qui nocturniis sacra Divum legerit; adsit 

üeguia, peccatis quae poenas irroget acquas, 

Ne SGutica dignum horribiii sectere flagello. 

Nam ut fenila caedas meritum maiora subire 120 

Yerbera, non vereor, cum dicas, esse pares res 

objeclivc Natur, naturam rerum bedeuten, so wäre serprnit oder 
gecremt m erwarten, nicht potest secertiere.} — v. 115. vineet, wie auch 
in Prosa, für erincet. [2, 3, 250. J — v. Un. caules hier f. hrassica, 
wie 2, 4, 15 und oft bei den Script. Kei Rust. S. Davis, zu Cic. de 
nat. deur. 2, 47. Bentl. infteycrü f. fregerit. Eben weil infringere 
hier der gewöhnliche Ausdruck war, hat Horaz das gleichbedeutende 
Simplex frangere gewählt — T. 117. aacra Divum. Die kritisch siclieNre 
(3. Bentl.) a&d besser Idingende StelluDg als die gewöhnliche, JHmm 
aaera, — Ugerü, Schol. Cniq. rapuerUf furatua aü, vt poeta (Viif. 
Edog. 9, 21.) Vet quae aubleffi laeiiua Hbi carmina niiper; unde et 
aacrüeffi tUcH, Vgl. Aen. 10» 79. LucO. bei Non. 4, 271. omma waeaUa 
manihus leget. — v. 119. horribiii fig^eUo, S. «tt 1, 2, 41. — v. 120. 
ferula, das ^^liiuleste Stnifwerkzeog, womit man besonders Kinder 
züchtigte, eine liochwachsende Pflanze mit leichtem knotigen mit Mark 
gefiillton Stengel, yü^ß^tj^. S. Schneid. Lex. Das in dem Folgenden 
von vereor abhiingiiro ut steht hier für ne, eine Yerwcchscliinf», von der 
sich schwerlich son.^t wo ein sicheres Beispiel tindet. Denn die von 
Vossius de .\rt. Gramriiat. 1, 7. od. de sermonis construct p. 267. und 
von Forcellini im Lex. unter aus Cicero angeführten Stellen sind 
ohne Zweifel verdorben. Kaum lässt sich dies ut anders als durch eine 
Anakoluthie erklären. Horaz wollte nach ut fortfahren, id fieri posae 
non puto od. wriaimüe non eai; dafür tritt, als ginge ne vorher, non 
vereor ein. [ Tereor ist wie sein Gattungsbegriff exspeekt coDStntirt, 
hier und Liv. 28, 22. mhä vdnuB quam ut egredi muria aüderent, 
iimeri poterat Ausserdem ist cum dieaa loßkt causal (so wenig als 
cum traetent in Ep. 2, 1, 209) an fassen; denn es wOrde, wenn caedea 
und nicht vereoT ui eaedas voranginge, nothwendi-^' cum dicis hdssen. 
Der Sinn ist: „wenn du, Stoiker, alle Vergehen als gleich schwere an- 
siehst, so musst du auch sie alle entweder gleich geliud oder gleich 
streng behandeln. Dn aber wirst dich (nach dem strengen Geist 
deines Systems) sich r fVir die Siiinge entscheiden, und wenn du 
König bist, jedes Vert>ehen lieber mit der Knnte bestrafen als mit der 
Ruthe. £i, so thu es dochl Du bis t ja schon Konig, wie du behauptest!'' ] 

6* 
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Furta latrociniis, et magnis parva iiiiueris 

Falce reeisarum simili te, si tibi regnum 

Permittant homines. Si dives, qui sapiens est, 

Et sutor bonus et solns formosns et est rex, 125 

Cur optas quod habes? Nou nosti, quid patcr, iuquit, 

— V. 122. via^m's hnmA von simili ab, f. et parva mineris f<imiU te 
falce rccviurum atquc magna. Eine völlig giiecliisi lif Structiir, wie id€m 
so oft, selbst in der Prosa, mit einem Dativ nach dem griechischen 
o iwiui veibuuden wird. S. Cort. zu Salhist. Cat. 20, 3. Matth, gr. 
Gramm. §. 386. [Und fttrta UUroeinüs ist anakoluthisch zusammcn- 
geflossen aus: am äieaa esae paret res furia ei latrocini'af und aus: 
esse paria furta kOrociniis. ] ^ t. 123* regman. Dieser Ausdrack 
ftthr^ den sdierzhaften Ausgang des Ganzen herbei, einen Dialogismas 
mit einem Afterstoiker, wie etwa Stertinius oder Damasippus 2, 3., 
dergleichen Mensehen durdh ihr lächerliches Aeussere und ihr Moral- 
predigen auf der Gasse ein Gespött der Knaben wurden. Die stoischen 
Paradoxicn, die auf ein Spiel mit Worten hinausliefen, der Weise sei 
allein reich, allein zu allem rliickt, allein schön, allein ein König 
u. s. w., sind bekannt genujr. ^ ICiim m. Gesch. der Phüos. 4. B. S. 135 £L 
Lij>sii Mauud. ad Stoic. philos. ii, l>iss. 11 u. d. ff. — v. 121. Si dives, 
qui sftpicns est. Tic. Kp. ad Fani. 7, ir> an den. Treba tili s , Tialhus 
mihi confirmaril, tc diviiem futurum. Td utrum Jionnnio nwrc locutns 
ftit, hene nummatum te futurum, au quomodo Sioici diciiiif, nrnjtrs cf^fte 
dirites qvi coelo et terra frui possint, postea vidcro. Ncx h launiger 
pro Sext. 51. di'itnk ex impura adolescente et petulante, postcaquam 
rem paternam ab idiotarum divitiis ad philosophorum regulam per- 
duxüf Graeeulum se atque oUosum putari voluit, studio liiterarum se 
subito dedidit — y, 125. Et sutor bonus. 8tob. Edogg. Eth. P. % 
p. 208. or tfiinoy liyofity nM tv nouTy r&y Mr)Trjy ^ xt»nQ(itS6yt 
avyvnnxovoftiyov toü t& ftky lunä avliiinp, ta äk uut& t^y xi9a<~ 
Q^itty, thy ttMy tffinoy n^yxa si noiity toy iff6ytfioy iuA Sa« notsl 
nal ytd fia Ma xal a fiij muSy rd yäq jtata loyoy i^y innsXi^y 
nayru *tti oioy xccj «(jct^k, TtiQl oXoy ovaay rby ßiov t^(yi^y. Daher 
war dem Stoiker sein Weiser nicht blos allem ein Köiiiü , ein Bürger, 
Kichtcr, sondern auch allein ein Scher, Dichter, Khetor, Dialektiker, 
Kritiker n. s. w. S. Lips. Diss. 17. — v. 12G. inqmt, hier nicht, sagt 
man. ]>er Dialogisnius fing schon v. 120 an. — pnter , eine ehrende 
Benennung des Chrysippns , eines Sehiilers vom Cleanthes, eines der 
grössten Polygraphen im Altertlmm, der damals unter den Stoikern 
am meisten gelesen ^vurrle. W( nr^i seiner Verdienste um die Logik 
und die Begründung dos stoischen Systems überhaupt galt ei* füi' die 
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Chrysippus dicat. Sapiens crepidas sibi iiumqnain 
Nec soleas fecit; sutor tarnen est sapiens. Qui? 

Ut, quaiiivis tacet Ilermof^eiies, cantor tarnen atque 
Optimus est niüdulator; ut Alfenus vafer, oitmi 130 
Abiecto instrumento artis clausaque taberna, 



Stütze dieser Sclnile, den princeps Stoteae phHosophiae G-ell. 6, 2. JSI 
yun utj Xgvomnos, ovx ny ify arod, sagte man, Diog. Laßrt 7, 183. 

Vgl. Cic. Acail. 2, 24. Daher Sat. 2, 8, 44. Clirysipin portiais et grex. 
Vgl. dort V. 287 u. Epist. 1, 2, 4. — 127. crepidas, Gi-Il. 13, 21. 
Omnm ferme id genus, qiiibus plantarum calccs tantum ivfnmie trgiin- 
iuTf cetera prope nttda et trrrh'lns hnhrnis vincta stitd, sofras dixerufit, 
nonnunqitnm roce (/raeca creptdulas. I'Jn Unterschied zwisclipii sojfa 
und crrpidn liisst sich weder mit r'.ulduin. Tale Ant. 2, p. 84 ctymo- 
loj^isch iiiifliiKhn , nodi geht er aus lüidur. (hig. lU, 'M hervor. — 
V. 128. Qui? So 15catl. aus Codd. statt des hier unschickliclu ii Quo. 
— V. 129. tacet . . est, f. tacebat . . erat Vgl. V. 3 ff. Ilermogenes 
Steht hier appellativ filr einen Yirtnosen seiner Art. — t. 130. modu' 
laior, moderator voeiSf photutseus» Colum. prooem. 1, 1. voeis et eantus 
modiäatorem nec mimta ecrporia gesUeulatorem scrupulosiasime re- 
^irunt saUaUoms ac muaieae raUonia atudiosi. Tigellius unterrichtete 
im Singen. S. 1, 10, 90 sq. — AJfemift. Schol. Acr. Urbane aatis Äl- 
fmum Varum OreuMmenseim deriäet, gut abieeta sutrinUf quam in muni- 
cipto 8U0 exereueratf lUmam vemt, magisiroque U9U8 Sulpicio Icto etd 
tOHtam percenit seientiam, ut et considatum gcrerct et publica officio 
fungeretur (I. e Schol. Porph. et publico funcrc effcrretur). Aber schon 
Ev. Otto in seiner Schrift, P. Alfenus Varus ab iniuriis veterum et 
rrroitiorum lihrrafuii, vorwarf diese Notiz c. 2, I}. , nach ihm Wiclatid. 
Beide stützen ilu'c. MeiiuiDg, dass hier ein anderer .Mfenus ücmrint sei, 
darauf, dass der Rechtsgelelirte dieses Xameus unscrn Dielitrr um vieh; 
Jahre üherleht hahc, also das erat hier vou diesem höchst unschicklich 
sei. Wie sthüu passt zu dem Rechtsgelehrteii das vafer, wie 2, 2, 131. 
vafri inscitia iuris, und verliert die Stelle nicht alles Sal/., wenn wir 
hier einen andern unbedeutenden dieses Namens erwähnt glauben? 
Erat gebt auf die Zeit, wo er eben seine T^age verändert hatte. Er 
war, als er schon die Bude geschlossen, doch noch immer 
ein Schuster; er hörte damit nicht auf es zu sein. Darin 
liegt freilich auch das verlangte est, — vafer. Sdioi Gruq. ostulw«, 
cordatus. Antiqui eHam pro vivo probo aceipiebanL Davon fehlt es 
an Beispielen. Vafer ein satirischer Ausdruck für pruden8y wie in Rom 
vorzugsweise die Bechts<:elehrten hiessen. Daher hiess Nasica iUe 
prudene Coreulum, daher Egregie cordatus homo, Catus ÄeU»^ 
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Sutor erat: sapiens operis sie optimus omnis 

Est opifex solus, sie rex. Yellunt tibi barbam 

Lascivi pueri, quos tu ni füste coerces, 

Urgeris tarba circttm te staDte miserque 135 

Rnmperis et latras, inagnorum maxime regumf 

Ne longum faciam: dum tu qiiadrante lavatum 

Eex ibis, ueque te quisquam stipator ineptum 

Sextus Cic. Tusc. 1, 9. -- v. 132. Sutor. Crnquiua fand in einer Hand- 
schrift mit radirter Schnft ionsor und Bentley in einer Handschrift der 
Sdioliea ketwa tonsMna t mUriiM; eine genügende Autoritftt för das 
von Bentley aufgenommene, Ton Voss zu Yiig. Edog. 6, 7. p. 292 ge- 
billigte Umsor statt mUor, wofem wlor so Terwerflieh hier ist, als 
BentL meint, der nach der obigen Erw&hnung des Scliasters hier 
durchaus ein neues Beispiel verlangt von einem andern Handwerk. 
Abor Torher ist im Allgemeinen vom Weisen gesagt, er sei ein futtor 
ItonM, Hier folgt zur Erläuterung ein Beispiel aus der Wirklichkeit 
und von einem Rechtsgelehrten, der auch als solcher noch immer 
ein sutor blieb, weil er die Geschicklichkeit dazu beliieU. AVcun Alfenng 
nicht ein tonHor , sondern ein sutor gewesen war, konnte der Satiriker 
hier ein treticndtrcs Beispiel finden, als dieses? oder hätte er es etwa 
vermeiden sollen, um das Wort sutor nicht wieder zu nennen ? Wer 
mittelt aber historisch aus, was Alfenus ursprünglich gewesen sei, ein 
«titor oder ^ottdOf ? — t« 133. VelkmiiMJMirbam, Sieh, jetzt snpfen 
sie dir den Bartt Als stehe der Stoiker, eben eine lange Discussion 
beginnend, auf der Gasse vor ihm, umringt von den muthwlUigen 
Knaben. Barham, den Phllosophenbart; debst dem Mantel, tgißtay^ 
das Abzeicben der Cyniker und der stoischen Aretalogl Daher 2, 8, 
35. sapientem pascere barbam, ntayfavoiQotf iXy. S. Hadr. lunius de 
Coma in Grut. Thes. T. 4. p. 502. Jacobs Annot. in Epigr. Anthol. 
Gr. V. 2. P. 2. p. 425 u. V. 2. P. 3. p. 143. — v. 137. Ne longum 
faciam, wie 2, 1, 57. Bei Cic. de legg. 1, 7. hat non faciam longius 
die Bcdeutnng, non diutius diffcram ; da-jopen, wie hier, ibid. 2, 10. 
at ne long um ßai, vidcU^ f. ne longus sim. — quadrante. Einen 
quadrans oder icruncius, '/^ as, bezahlten die Armen in den gemeinen 
Bädern. Sen. Epist. 86. Olim et pauca erant balnea nec ullo cuUu 
exornata. Cur enim ornaretur res quadraniaria et in tisumf non 
oNeeUmetUum, reperta. Vgl. luven. 6, 446. — 138. tUpatoT^ wie 
«atettßf, das eigentliche Wort von dem Ldbwächter eines Efinigs oder 
Tyrannen, daher uneigentlich immer in gehässigem Sinne. Er hat nicht 
einmal einen servua pediaaequus bei sich, noch weniger einen Borger, 
der ihn <^jßeii cauaa begleitet (tusectatur), ausser dem Crispin. — 
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Praeter Crispinum sectabitur, et mihi dulces 
Ignoscent, si quid peccaro stultns, amici, t40 
Inqtte vicem illonim patiar delicta libenter, 
PrivatQsque magis vivam te rege beatoB. 

V. 189. CWspiiMMM. S. SU 1, 1, 120. ei mihi . . iaqu/e. Et , . qu$ 
fidr el . . €iy wie 1, 6, 89. luliuB et firagHie . . furgue Voramue, lar. 

4, 2. id et aing'uli« untversisquc Semper honori fuiete. 8. Drakenb. zn 
LiT. 29, 12, & [Yielm. beginnt der Nachsatz schon mit neque te; 
an diese lüer pr&paraÜTe Ooiyuiiction schliesst sich et mihi . . inque 
i-icem tranz ref»elrecht an.) — v. 140. peccarn. So Bend, nach Mss. 
für peccavero, weil dies o nicht leicht bei Di( htcrn dioses Zcitaltenj 
verkürzt wird. Die Kürze des o vor dem st konutu nach 1, 2, 30 u. 71 
nicht auflalleji. 
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Etwa 80 J. vor Horaz hatte der geniale 0. Laeilius jenes 
poetische Allerlei, als solches in der frtthern Litteratnr der 
Börner Satira genannt, ein Gemisch verschiedenartiger Yerse 
von gänzlich unbestimmtem Ton nnd Inhalt, dadurch xa einer 
neuen Biehtnngsart gestaltet, dass er wenigstens für einzelne 
Gredichte ein gleichförmiges Metrum, meistens das epische, 
wählte, und wiewohl auch seine Satiren noch höchst mannich- 
faltigen Inhalts waren, je nachdem ihm Zufall oder Laune den 
Stoff darbot, docli darin die Betrachtung nnd Darstellung des 
Lebens, des Gtüstes., der Sitten des damaligen Roms vorherrschen 
Hess. Mit einer reichen Ader vun Witz und Laune ausgestattet, 
benutzte Lucilins die Freiheit, welclie ihm die damals in ihrer 
Blüthe stehende Verfassung des freien Koms und der republi- 
kanische Geist seiner Nation gab; durch kein Gesetz und keine 
Sitte in der offensten Mittheilung seiner Einfälle und Urtheilc 
beschränkt, schonte er nach dem Beispiel jener Komiker im 
demokratischen Athen auch der angesehensten und mächtigsten 
Personen im Staate nicht, und doch feindete ihn wegen dieser 
rficksichtslosen Aeusserang von Spott und Laune das Publil(um 
nicht an, noch verscherzte er dadurch die Gunst seiner edlen 
Freunde* S. Sat 2, 1, 62 sqq. Seit Lucilius hatte sich nie- 
mand auf die von ihm betretene Bahn .gewagt. Jetzt trat Horaz 
als Erneuerer dieser Poesie auf in einer gänzlich veränderten 
Lage der Dinge. Die freie Verfassung war verschwunden und 
mit ihr jener nur den alten Republiken eigenthttmliche Sinn für 
diese Art von Scherz und Spott; das Sittenverderbniss, welches 
mit der Zerstörung Carthagos begann, hatte während der Bürger- 
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kriege so flberhand genommen, das« es jetzt wohl nur wenige 
H&user gab, die im'Bewosstsein eines schnldlosen Lebens diese 
Darstellungen des Satirikers erg6t2lich finden konnten. Und wie 
hatte sieh seitdem die C^stalt der römischen Poesie geändert, 
die jetzt nichts weiter war als eine kunstvolle Nachahmung der 
griechischen. Kein Wunder, wenn ein Xheil des Publikums in 
dieser ächt römischen wahrhaft originalen Fachbildung des 
anspruchlosen Gcbpräihtons den t haractcr ächter Poesie ver- 
fehlt und nichts als eine rliyt liniische Prose, ein moralisches 
Geschwätz ohne Geist und Kunst fand, ein anderer den Dichter, 
der noch lebende l'ersonen, selbst (Üinstlincre des Herrschers, 
hie und da mit heissendem i tt zu nounen wagte, von Seiten 
seines (irniütlis, seiner Gesiniinn^' ;ni:iriff. Ge.tren nna^ttnstige 
Urtheiler beider Art sich zu vcrtheidigen, ist der Zweck dieser 
Satire, und schon der l'iu'.'ang ist ein Thcil dieser Apologie, 
wiewohl die eigenlhümiiche Widerlegung erst v. 4d beginnt. 



xiiupolis atque Cratinus Aristophancsque poctae 
Atque alii, quorum comoedia prisca virorum est, 

i 

V. 1. Eupoliü. Quintilian. 10, 1, Plures eiu/t (veierüt comocdiaf!) 
attctores: An.stophanea tainrn et EupoUs Cratinu^que praecipui. So 
stellt diese drei als die vorzüglichsten auch Pcrsius zusammen Sat. 1, 
123, Atnlari qiticunque afflate Crutino Iratim Eupolidcm praeyraudi 
cum sene (Arisfii/t/ntnr) pftflrs, und ehcn so das Fragment df's Platonius 
TiHjl fi«(fOQäg y.iou.: kov l'fntaKi'f (tyovg xixi Ä(>nTifOv xui JlvnoXf^og 

ini toiyvy lijs yliJiaiotf üi^ovi xia Kouilvov /.«.'i I^i'wiöiiSog xcopoitSiag 
dif OQfjJOL Ttyeg x«ro röiy ((u<tQ%av6vt(i}v ^oay ui nuiqiui. — v. 2. prüca, 
dfjxrdcc, eine Bestimmung der alcxandrioischcn Grammatiker, die be- 
kdontUch drei Sncccssionen der griech. Gomddie festsetsten, die alte, 
mittlere und neue Comädie. Das Gharacteristische der alten war 
ausser dem hierin, wie in der Tragödie, ablieben Chorgesang die un- 
gebundene Freiheit, mit welcher noch lebende' Personen aller Art, 
selbst Staatsmänner, verspottet und sogar in Persou imf die Bühue 
gebracht wurden. Ausser dr-n genannten drei Dichtern hatten als 
dassische in dieser Comödie die Kritiker, Aristarch und Aristophiuiea 
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Si quis erat dignus describi, quod malus ac fiir, 
Quod moechus foret aut sicarius aut alioqui 
Famosus, multa com libertate notabant 

llinc ouinis pendct Lucilius, hoscc sccutus, 
Mutatis taiituin pedibus iiuinerisque; fucetus, 
Emunctac iiaris, durus compouere versus. 
Nam fuit hoc vitiosus: in hora saepe ducentos, 
Ut ma^nm, versus dictabat, Staus pede in udo. 



10 



5 



von Byzant, in ihre Answalil noch drei anfgenommcn, Eiiicharmns, 
Pherekrates und Plato. S. L ili nk. Ilist. Grit. Orat. Graec. j> Üf). — 
quoruni . . virorum. Wie 1, in. ic. ////, scripta qiiihuft coiuocdia prisca 
viris est. — v. 3. describi, ciiai acterisüsch dargestellt werden, 
xaQaxztjQiCea&tu^ — VUlhts hier speziell f. fraudulentus, malitiosus, insi- 
iUoms, unser Schurke, wie Plaut Pseudol. 4, 6, 21. verba (mihi 
Ott) quae IM eamoedüa soM lentmi did . . Miäum et sedestum et per^ 
iunm aikhat (1 aUbai) esie me, ' Bentley hat aus Codd. a statt mU 
aufgenosimen, damit die Worte mahta ae ßtr dieselbe Person bezeich< 
nen, und die malos furea 1, 1, 75 veiglichen. Uns sehdnt alsdann das 
makta luer nftchtem und l&stig, und höchst widrig dieser Zusatz tu 
dem einzigen fiir. { ac für nach Bland. Hätte Horaz aut fkir geschiie- 
ben, so wäre er auch mit aut moechus fortgefahren. ] — t. 6. hosce secu' 
ius sc. est. S. zu 1, 2, 42. — v. 7. Muiatis iantum ped, SchoL Cruq. 
alio mctro usi sunt antiqui illi poetaCy qui comoedias scripscrunt, alio 
rcro Lucüius, sc. hrroico , qiti saHras composuit. Für die meisten sei- 
ner Satiren hatte Lucilius den Hexameter gewählt, aber lür manche 
auch, wie die Fragmente lehren, den larabus und Trochäus. Numeri, 
der llhythmus, den die Folge bestimmter Füsse hervorbringt, hier das 
ganze Metrum. Vgl. Epist. 1, 19, 24. — v. 8. Emunctm naris, von 
scharfer und feiner Beobachtung. Phaedr. 3, 3, Ii. Aesopus . . 
naris emunctac scncx, Natura nunquam verba cui poiuit dare. — v. 9. 
Nam fuit hoc vitiosus,- in hora . , In Prosa, nam fuit hoc oder in 
hao viHoaue, guoä in h» ^ in hora ta^. YgL Sat. i, 10, 66—61. — 
V. 10. stans pede in uno, in der nachlässigsten Stellung und Haltung 
des Körpers. Vergleichen kann man den sprfiGhwdrtlichen Ausdruck 
omni pede stare t omni eontenüone et toüe viribue ineumbere, Quintilian. 
12, 9. extr. Itagne in his aeiionibus omni, vi offrieoUie dieuni, pede 
etandum est. (Gr. BX^.nndl, in iuoty no&oiy, dfxtf oTy nodoTy.) [Vielm.: 
in so kurzer Zeit, als ein Mensch auf Einem Fuss zu stehn vermag. 
Es ist Apposition zu tM hora, und wahrscheinlich ein Ausdruck des 
' Luciliu» selbst| mit dem er sich seiner schnellen Firoductionskrafit tU 
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Cum flueret, lutuleutus erat, quod tollere velles 

magnae rei rtthmte.] ~ v. 11. tcHkre. Es fragt sieh, bedeutet dies 
hier als Ueberfluss und ünrath wegschaffen, oder, wie A. P. 368., 
2 am Aufbewahren aufheben? Schon Sat. 1, 10, 60., wo Horaz mit 
Beziehung auf diese Stelle sagt, At d$xi fiuere hune htUtlentum, 
ferentem Vlnra qmdem toUenda reHnquendis, deutet (I<as einschränkende 
guidem und der ganze Zusatz, saepe ferentem . . relinqumdis, der offen- 
bar etwas enthält, was nicht schon in dem fluere hänJentum Hegt, auf 
dip letztere Bedeutung des Aufbewahrens. In dieser nahm, es auch 
QuintiliaTi X, p. 226. Bip. Ego . . ab Horatio dissentio, qin Lticüium 
fluerc hitulenium, et rsse ah'quid, q\tod toUere possts, putat. Dies lehrt 
das 2>o.sii,s\, da in der andern Bedeutung von iolkre das hier vom Ho- 
raz selbst gewählte velis das allein schickliche Wort war. Eben so Schol. 
Acr. Etiam quando aaperüs facichnt versus, erat quod velles imitari, 
Schol. i'orph. jtllriyoQtxtis a flumin€f quo signißcat muUa eum, sed in- 
ordinate dixtsscj ex quUnts tanUtm sunt nannulla, qufte veUs inde ex- 
eer^e ei pro twis hahert. Endlich, welcher Gedanke: wenn er schlam- 
mig daherfloss, war mancherlei, was man wegzuräumen 
wünsch tel Bier liegt der Nachsatz schon in dem Vordersatz, wo ja 
UMewtus dasselbe und noch weit st&ricer ausdrückt Mit Anspielung 
auf diese Stelle Senec* Gontror..Excerpt. ex 1. 4. praefat. MviUa erant 
quae reprehenderes, müUa quae suspicerea, cum torrenüs modo magnu9 
quidem, sed turbidus filieret Ueber das Bild s. zu 1, 7, 27. [Meine 
vor 40 Jahren vorgeschlagene Interpunction: Cum flueret, lutulentus erat, 
quod tollere velles garrulus, atque piger scribendi ferre ?a6orm halte 
ich noch für richtig, aber mit Modification der Erklärung, um Jacob- 
sens Zweifel (\ erm. Sclir. V, 212.) xu Iteseitigen. Der Sinn ist: „Da 
„sich Lucilius (in FoIl'i' dieser Eilfertigkeit) gehen Hess, führte er L'u- 
„reinit'kciten mit sieh, i?ch\vat/te manches, was mau wegwünschen möckic, 
„und war zu bequem, um die lästigere Hälfte der Dichterpflicht, die 
„Feile, zu üben, oder (nach Bossuetss Wort) das mit Feuer Entworfene 
„mit Phlegma auszuführen." In Sat. 1, 10, 50. drängt Horaz unbeschadet 
des Gedankens diese Periode: eum fluerct, latalenUis erat, in Einen 
Satz zusammen: ßuebat htkiknhts. Nämlich fiuere bedeutet hier den 
FlusB der Rede nicht mit Lob, profiliere im Ggs. von haerere, wie 
Cic. Qrat. 20, 66. iraeia quaedam et ßuens oraüo, sondern mit Ta- 
del, dif fiuere im Ggs. von eonüneri, adsMehm eese, wie Gic Grat 3, 
49, 190. Ne ßuai oraHo neve vagetur, und Grat 58, 198. ne . . die- 
eoUUa ei fluens oratio sit, und Quintil. 1,1, 38. fusi ac flucntee 
sumusj wie auch in huxu fixere. In Folge dieser Saloperie gleichen 
Lucils Gedichte einem Strom, der erdige 'J'heile mit sich führt, die ihn 
trüben, ähnlich wie M. Senec. Controv. Exc. 4. cxtr. von dem vclox 
orator Uaterius: cum torrentU modo magnus quidem sed turbidus 



Digitized by Google 



92 



Sat. I, 4. T, 12—14. 



Garruliis, atque piger scribendi ferre laborem, 
Scribendi recte: iiam iit multum, iiil moror. Ecce, 
Crispiüus nüüimo mc provocat: Accipe, si vis, 

ßueret Jenes luiitlentus wird näher erklärt hier durch garrulus quoä 
toUere nd^ und stärker Bat 1, 10, 50 durch saepe fcrens plwra iol- 
lenda reUnquendis. Hier steht garrulus statt des Particips, eben so 
ifie Epod. 16, 41. eireumvagus anna- und Sallast Fr. I^mpeius facta 
ema aermlua erat, ] ^ v. 12. piger ferre, Piger, das Gegeuthefl von 
promptue, paratus, mit dem infinit, hier» wie »egnes noäum schere 
Grattae Od. 3, 21, 22, wie imp^er Od. 4, 14, 22.. impiger hostmm vessare 
turn»ae. So erklären wir diese Verhindnng hi(?r lieber als durch pigrior 
quam ut ferreL Vgl. ülier diese griechi.sche VnliiiKlunj; m. N. zu Plat. 
Protag. §. 14. — V. 14. Critipiiius minimu. Ein feiner Uebergang zu 
V. 17. Jenem Aretalo(jus (S. 1, 1 extr.) durfte sich Hora/ eher geradezu 
ontcfegensetzeu, als dem ancli noeli sp-Urrhin verehrten und licwiinder- 
ten Lucilius. Schol. Acr. Minimo di(iitn solcnt prornrnre qui volunt 
oslendere, plus esse virium tn sno digüo minimo, quam ftt alferin^ fofo 
corpore. Eben so Schol. Torph. ii. Cniq. Die Auslassuag von difiif>> 
in einer sprtichwörtlichen Redensart kann ati sii Ii nicht bofremdrii, aliur 
auf den ersten Blick leuchtet ein, dass tlie Erklärung in eiueui von 
Fabric. edirten SchoL Acr. die richtige sei: minimo provocare dicuntur 
hif qui in responsione phts ip&i j^rovaittuni , quam exigunt ab adveraa- 
Wo. Provocare hier von der Aufforderung zu einer Wette, was 
sonst heisst, sponeione provocare ftt . . (S. Bentl.); Crispin, seiner Sadie 
gewiss, setzt eine grosse Summe daran, Horaz sott nur eine Kleinig- 
keit, minimum, wagen. Nu» ist freilich mmmus (sc» sesterOua) das ge- 
wöhnliche Wort zur Bezeichnung eines miniwi, wie in dem herkömm- 
lichen Ausdruck nuvttno addicere Sat. 2, 5 extr., Suet. Caes. 50., wo 
Oudend. die andere Lesart luiniino nicht vorziehen durfte, zumal da 
nummo addicere juristischer Ausdruck ist (s. m 2, 5, 110.), und oft 
sonst; aber wie magno, parva emere, vendere gesagt wird, wie impenao 
coimerc Sat. 2, 3, 2 ! " fnmiriiHn' m/rcari Plin. 9, AO. wai um nichf aurh 
minimo /V. pretio)? Durch die Vtrtauschung mit dem gleichbedeutcu- 
den minitno wird der gewöhnliche Ausdruck nummo provocare veredelt. 
Minimo, welches die Srholiasten hier lasen, geben auch alle Codd. und 
Edd., keine llandscliritt noch Ausjrabe das von Hentley verlangte nummo. 
T.ebrigcns verfehlte Beutley den >iiiH dieser Worte gänzlich, wenn er 
erklärte: Oblique Crispinum iangil quasi cgemtm et men^kcum, qui 
nm maiore x)iguore quam uno nummo certare volueriL Seroorum enim 
et paupercülorum eratf nummo aponsionee faeere, [Demnach scheint 
minimo (digito) provocare als ein symhoUscher Act, durch den man 
einen geringgeschätzten Gegner herausfordert, aber nicht mit entgegen- 
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Accipiain tabulas; detur nobis locus, hora, 15 

Custodes; videamus, utvr plus s^cribere possit 

Bi bene fecerunt, inopis me quodque pusilii 

Finxerunt animi, raro et perpauca loquentis; 

At tu conclusas hircmis follibus anras, 

Usque laborantes, dum femim molliat ignis, 20 

Ut inaviä, iiuitarc. Beatus jb auuius ulU'o 

gestreckter Faust, sondern durch Heil)eiwiiikeii mit dem kleinen und 
schwächsten Fiuger, als bedOife es nur dieser Waffe gegen ihn. 
Doch ist Horkels Vermothung AnalL 75. manero me provoctU ± K ad 
eert€me» de numero aoh, ntm de boniUste «ergmm wibeundum Smt 
evident, Nur so entsteht ein stetiger Gedankenfortschritt: Lncilius schrieb 
zn schnell und zu viel; Crispinus machte auch mich dazu verleiten; 
aber mein Geist ist nicht productiv genug, mein Herz nicht «itel genug, 
mein Fach (die Satire) nicht beliebt genug, um mich zur Polygraphie 
zu vcrfiihren. ] — v. 15. Accipiam, In Prosa, aecipe tu, ticcipiam et 
ego. Die von Bcnlley aufgenommene Lesart aecipe tarn für acciyiam 
druckt freilich die Ilastigkeit des Zudrinjrliclicn aus, aber wie stimmt 
dazu das folgcndn, detur nobis locus, hora. Ort und Stunde soll erst 
noch bpstimmt werden, und doch vorlaugt Crispin jetzt gleich, äugen- 
blicklich, diese Probe /.u inachon? Auch erinnert Gesner richtig, ad 
rem pcriincrc, rliam (/rispinuw tabulaH s. pugiUarcs ucciprre; a^i cnim 
de apoiisione , uter plus scriberc poaüit. — v. lt>. ('iistttdea. A'ß 
afferantur alieni versus. Gcsn. — v. 17. quodq^ue pusilli i. quod pu- 
siBtque. S. zu Sat. 1, G, 43. — v. 1& loiiuentU, So alle Codd., nur 
dass einige UquetUes schreiben. Der G^st ist dodi eigentlich das was 
spricht, und loqui drttckt hier, wo von Poesie die Rede ist, das Her- 
vorbringen Oberhaupt aus. J^guenkm, was BentL von Lamhin auf* 
genommen, bezeichnete mehr das Sprechen überhaupt Jenes wird 
auch durch ein Schol. Gruq. bestätigt, loq^tnUBf tociturm« mm garmU. 
V. 20. dum ferrum moUiat Die Hftrte des Verses xu mildern, schreibt 
BentL, dmu frrrum emoUiai ignis^ Uns scheint diese Härte, dieser 
conafus labiorum absichtlich in dem Überhaupt durch Sdiwerfälligkeit 
den Gefronstand malenden Verse. — v. 21. Beatus Favmm. Die Scho- 
lien sprechen hier mancherlei durcheinander; am meisten stimmt zn die- 
ser f>telle, was aus früheren Nöti/cn ein Schol. Cruq. berichtet, Fan- 
■)iiifs ((^hKuJraius , wie ihn die a. Schol. nennen,' poeid. Malus cum Übe- 
ro.s noii haberei, heredipetae tiinc eitis cura ei .studcj ichrißS ciua et ima- 
ginem in publicas bibliothecas referebant, nullo tarnen merito scrip- 
torü. Ohue Zweifel der 1, 10, 80. als A'^erkleinerer unsers Dichters 
erw&hnte Tischgenuss des Hermogenes. — uUro, ohne sein. Ver- 
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Delatis capsis et imagine, cum mea nemo 
Scripta legat volgo recitare ttmentis ob haue rem, 
Quod suut quoä gCDUS hoc luiuimc iuvat, utpote pluris 

langen, von den sclimeiclielnden ErbadJ^elieni. [Tldm.: sogar un- 
gebeten, wieEp. 1, I2f 23. Siquidpetet (sucht)» üUro äefer, ondCie. 
Fam. 4, 8. Lat. Syn. 8, 103. Fannius sandte seine Schriften und Baste 
den BMotheksbesitzern, sogar als Geschenk so, anstatt deren Lust sn 
diesem Besitz ahsuwarten, und lählte sidi glaeklieh (heatus), in Folge 
dieser zudringlichen Zuvorkommenlieit sich und seine Werke in einer 
Bibli tli h aufgestellt zu wissen. Eine Nothwendigkeit, an eine öffent- 
liche Bibliothek, etwa die des Pollio, zu denken, ist nicht vorhanden, 
und wenn noch keine solclie bei Abfassung dieser Satire eröffnet war, 
so thut (las obiger Auffassung keinen Eintrag; denn Privat bibliotheken 
riMiiisclui Grossen gab es lange zuvor.] — v. 22. Delatis, anUrl und 
teile gebracht; in die von Asinius PoUio errichtete Bibliothek, l'lin. 
H. N. 7, 31., die erste uti'entliche in Rom, von ihm nach dem dalmati- 
schen l'riiimjjh er nuuiitbits gestiftet. l)iese ist unstreitig hier gemeint; 
denn die pulatinische wurde erst im J. 72ü von Augustus angeU^gt. 
Zwar wai- nach l'lin. 1. 1. M. Varro der einzige, dessen Büste, imayo, 
noch bei seinem Leben in der Bibliothek des Pollio aufgestelU 
wurde, a3)er hier sagen auch die Scholien blos, seine Bflste s^ von 
den Schmeichlern in die Bibliothek gebracht Üeber die nach Plin. 36, 2 
von Pollio aufgebrachte Sitte, die Bflsten der Schriftsteller in den Bi- 
bliotheken aufzustellen, s. lips. de biblioth. syntagm. c. 0. Opp. 
T. 8. p. 1187. — capsotf hier Kasten zur Aufbewahrung Ton Membra- 
na, wie 1, 10, G3. Epist. 9, 1, 268. — cum mea nemo. Er hatte bis 
jetzt die Satu'cn einzeln blos Freunden mitgetheilt. — mea . . timenWs, 
ifift ßißXla if oßovft^vou ainä ttfi di^fufi IniJuxrwf^Mi eine bei Griechen 
und Römern häufige Zusammenstellung des pron. poss. mit dem Geni- 
tiv des nom., "w^rimf sich das prononi. bezieht. S. Heins, zu Ovid. 
Heroid. 15. Küster, zu Aristoph. Plut. 33. timerc tin- irren mit dem 
Infinitiv in der Prosa nur bei dem altern Plhiius. — [ nemo h'gat, d. h. 
iHrlit: cum nemo velit kgcre, utpoie vilia, sondern: cum nemo j>6iö-6i< 
le()n-c, utpote non vulgata; nach Apitz. So gefasst, klagt Iloraz nicht 
über Mangel an Anerkennung, sondern vergleicht nur seine schüchterne 
(oder stolze) Zurückhaltung mit der citeln Zndringliclikeit des Fannius ; 
vgl. zu V. 20. ) — V. 24. 8unt quta . . iuvat Der antike griechische 
Indieativ in dieser Stmctur (My ovf ri^nu), der sich in der Poesie 
erhielt (Vgl. Od. 1, 1, 4 u. 21. 1, 7, 6. Sat 2, 1, 1. 2, 4, 47.), dar 
gegen nach mnt qui der coniunct. Epist 1, 0, 5., und beide modi Epist 
2, 2, 182. siNil qui non habeant, est qui non curat habere, wiewohl uns dort 
nach habeani die andere Lesart euret besser scheint [?X Plaut CisteD. 
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Gulpari dignofiL Quem vis, media elige tnrba: 25 
Aat ab avaritia aut misera ambitione laborat 

4, 2, 88. sunt qui vohmi te cmwewUm. FteadoL 1, 2, 88^ est quod 
dorn dieere paene fui obUHu (l quoä dornt aum db*c. p» obUim), Tgl. 
Fropert. 8, 7, 17, während in der correcten Prosa nach e«f und 
MfMl qtri der Coi^nneÜT heirschend wurde. Ob noch CScero hie und da 
diesen Indicativ gebraucht habe, Ist sehr zweifelhaft, da meistena Codd. ' 
auch deu Conjiinctiv geben, wogegen einzelne Lesarten nichts entschei- 
den. Auch Livioa wl^lt hier immer den Conjunctiv. S. Drakenb. za ' 
42, 66, 9. Hensingers Note zu Cic. de Off. 1, 24 hat die Sache mehr 
verdunkelt als anfgckliirt. Die dort angeftlhrten Bcispiclr, wo bei sunt 
noch oin iKjraiiiat. steht, wie aln u. der^l., gehören nicht hierher. — 
utpote plures . . dignos. ()hne Grund wollte tluningliam diiini f. diy- 
no8. Die Constrnction schliesst sich hier auf eine gewöbulicli»' Art an 
das letzto. Noch viel härter Terent. Hec}T. 2, 3, 4. ita animum in- 
duaeyunt, socrus otnnis cs.se iniquas: haut pol nie quidem (f. equklem 
6U)n)i nam nunquam secus hahui illam, ac si ex me easet nala. Ganz 
wie hier, im Griech. efair oüg tovro oMafiuis i^^nei, are nXthvs 
ipuyoo äfiovs Zvm^. Soph. Oed. Ck>L 7S3. n6kiv «f hgümtßttt 
o9iyovatty ^xaty, tt riv* 'JBlldSogt ftfy«» 868. ToiyctQ <ti i vAihv 
yi¥iü TO ahtp . . *!Hliof ^oAf fito» lOio^ov, «Iw »a/ti, y^atmi noiet 
[Brachylogisch statt: utpote phires oi^Miri (oder eu^iaNoiie) dignos 
fuam qui nominaUm culpanimr, cvHpana, Diese phtres fühlen sich dann 
indirect getroffen.] 25. elige turha, eUge, wähle aus, passt 

oidit SU quemna, nx^^^«, den ersten den besten; erue in eini- 
gen Codd. ist ganz ungereimt. Aus der Lesart mehrerer Codd. eripe 
hat Bcntlny sehr wahrschehilich arripe vermuthet, nach de Orat. 
1, 34. Effndi vohis omnia , quae seniiebam, quae fortasse, quenwun- 
que pnirenifamüias arripuissetis ex idiqno circmlo , endcm vohh per- 
cunctaniibuH respondissety wofern niclit cripe hier f. cxtralie das Wahre 
ist. Terent. Adelph. 2, 1, 44. Domo me erijmit, verberavü. Övid. ^^e- 
tam. 8, 457. flagrantem maier ab igne Eripnit torrem. Reiss, wo 
ein Gewühl des Volks ist, den ersten den besten au.s der 
Mitte heraus. ( Allerdings heisst eligerc deu tauglic hsten, deUgere 
aber einen beliebigen auswählen. Allem eine solche Akyrologie be- 
rechtigt noch nicht sur Aenderung, um so weniger als sich dige dureh 
deUgere ex tuirba erklären lässt Aber quenwia habe ich getrennt ge- 
schrieben. ] ^ T. 26. a& dwariHa. So hatte man sdion vor BentL die 
Lesart aller Codd. ob avariHam emendirt. Laborare ob mariUam strei-* 
tet gegen alle Analogie, und wie sonderbar wäre die plötsliche Ab- 
wechselong des Ablativ misera ambitione t — mieera ambiUo, trauri- 
ger Ehrgeiis, wie 1, 6, 12d. vita soMorum miaera ambitione grapique* 
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Hic nuptariim insanit amoribus, hic puerorum; 
Hiinc capit «^u'geuti splendor; stupet Aibius acre; 
Hic mutat merces surgent« a sole ad eum quo 

V, 28. argrnfum hier, wie I^pist. 2, 2, 181 und dft, zu Statuen und Gn- 
fässeu vfrarlioitetos Silber, ar(jn)f>nn factum, wie jrleirh darauf aere 
die Scholien richtig von misi.s ei sujtiis Corint/tiis verliehen {Tyrrhenis 
sigiUis Kpist. 2, 2, 180.). Die Bc^ncrdc nach Geld wird durch das 
Folgende bezeichnet. Vgl. Kpist. 1,6, 17 sqq. — siupct aere, wie 2, 
2, 5., stupet insanis acks fulgoribits. Od. 2, 13, 33. illis carminibus 
8^pen9 demiUiU atraa 5elKa . . aurea, und eben so Sat. 2, 7, 95. Bau' 
aiaea torpere if^beHa, Unnütz also ist Bumanns Aenderung (zu Lncan. 
8, 16.) aera, wenn gleich siupere von Dichtern oft mit dem accas. ver- 
bunden wird, und dieser Plural auf argewtwm Epist. 1, 6, 17. folgt, /«tcite, 
argmtum ei mamwr veius aerag^e et artes susptee, — JlbiuSf vielleicht 
der V. 109 genannte, gewiss nicht der Dichter Aibius TibuIIus. Wie 
könnte dieser harmlose Freund unsers Dichters, der Candidus iudex 
seiner Sermonen Epist. 1,4., von dem er dort mit so viel Wärme 
spricht, hier unter denen genannt wer'len iVw ihrer Verkehrtheit sich 
bewusst vwtuuut versus, ödere poctam's' Vgl. Dnusa Praeeid. c 20. 
Broukhus. zu Tilnill. 4, 1, 182. — v. 29. Hic mutat, iSKÜM'aTntn Plat. 
Soph. 19, Scluil. Cruq. alius lucri causa et mcrcium van'qdt ah Oriente 
ad oerideufeni. (Eclog, 4, 38) ccdet et ijtse muri vrcfor nec nnu- 

lica pihuti mutabit merces. Schon dieser Ausdruck, mutat mcyces\ führt 
auf den hier bezeichneten Grosshandel des mercator, nicht auf die 
Kramerei des caupo, wie Cruq. meint» der die Worte turgente a sole 
ad eum ete, erklärt, a summo mane ad seUs usque oeeaaum, und erst 
im Folgenden, quin per mala praeeeps etc, den mercator bezeichnet 
findet: ja dieser eaupo wird, um noch mehr zu gewinnen, ein 
mercator, [?] Freilich kond^^ das folgende <2i«m eine Steigerung an, aher 
diese liegt ja auch in dem neuen Gedanken, praeeeps fertur uti pulvis 
coüeetus turbine. Vom mfrcaior verstand diese Worte auch der nach* 
ahmende Persius Sat. 5, 54. Mercibus Mc Jtalis muiat sub sole rccenü 
Sugosum piper rf pnllcJiti.^ grana cumirri. Wie unnütz wäre auch in 
diesem Sinne die malerische Rrzeiehnuug des Morgens und Abends, und 
woTin wählte Horaz, um die (uaritid zu bezeirbnen. hier zwei Perso- 
nen, den cüupo und mercator, da er hierzu sonst immer den mercator 
wäldt, nirgends den mit seinem kleiuliehen Gewinnst gar nicht iu Be- 
trachtung kowmendou caupu? [ISurgcnte. a sole etc. ist nicht local 
• gemeint, sondern temporal: den ganzen Tag hindurch, wie 2, 2, 185. 
ad umbram aoHia ah ortu. Dieser Vers schildert den Kaufmann als 
fleissigen Krämer, wie £p. l, 0, 20. Navua mane forum et vesper- 
tinus pete teeium; der folgende aber mit dem steigernden quin als 
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Yespertina tepet regio, qain per mala praeceps 30 
Fertar uti pulvis eollectus torbine, ne quid 

Summa deperdat metuens, aut amplict ut rem. 
Omnes hi metuunt versus, ödere poctas. 
FeQum habet in comu, loDge fuget dummoUo risum 
Excatial; sibi, non bic cniqnam parcet amico, 35 

kObiier Kanffahrer, wie Cvm. 8, 24, 60. neque femdis pars inditsa 
eahribiu wmndi nec boreae fimtimum UUus dufoUieque soilq inim mef' 
caiorem abiguntf vgl. Ep. 1, 1, 45. ] — v. 32. ampJiet ut rem. Vom: 
und dass anwachse das GQtlein. Ut hängt hier, wie vorher ne, 
von wf'htefis t\h , also, aus Furcht, er wor<Ie etwas verlieren 
oder doch nicht imbtande sein, das Vermögen zu mehren. — 
V. 83. ödere poetafi. Die Dichter überhaupt? nicht blos die satirischen? 
SchoL Cruq. Saiyricos. Schol. Acr. (lui sat^fraa scnbunt. Dies wäre 
eine harte Auslassung, und wer wären die hier gemeinten Satiriker? 
Horaz war jetzt der einzige, der diese l'oeäie des Lucilius erneute^ au 
4le Spottgedichte GatnUs und einiger anderen ist nidit zu denken. 
Sdum «eriM ist offenbar aDgemein geiagt, und selbet wenn man po€' 
km Bcbreibt, bo attnde dSea hier filr poelas; poeios ist eine absiditlidie 
launige TTebertreibung: allen diesen ii8t bange, wo sie Verse bo- 
ren, wo sie nar irgend einen Diebter sehen, in jedem ihren 
Feind fflrcbtend. So fasste diese Stelle, wie es scheint, auch Bent- 
ley; nur des folgenden wegen schrieb er podam, als w9re ein solcher 
Uebergang vom Plural zum Singular, und umgekehrt, bei den Alten 
nicht etwas Gewöhnliches (S. m. Xote zu Plat. Protag. 28.), oft aus 
blosser Nachlässifrkeit selbst in dem^fllicn Saf'/;o, dagegen sich hier die 
ganze Rede ändert. Ein einzelner tritt iiier pl^Hzlich auf, von einem 
einzelnen, den er vor sich sieht, sprechend. [Der ^'mn ist: Jeder, der 
noch ein Sklave seiner Leidenschaften ist, hasst die Dichter, gleich als 
ob sie, als Idealisten, ihn als einen Materiuli^ien verachteten, belachten 
und verspotteten. Denn er versteht unter den i/oetts alle Vers- 
maeber, also mit Etnsdiliiss der Satirenschreiber; diese basst er 
doppelt, wegen ihrer aggressiven Tendens, und den Horai dreibcb, 
wegen seiner aageblichen Scbonnngslosii^eit. ] — t. 84. Femm habet, 
PlntaidL in Grass, p. 547 C und die Scboüen leiten dies Sprachwort 
TOS der Qew<dinbeit der EOmer her, stossigen Ochsen snr Wamnng 
Heu am die Hömer zu binden. SchoL Acr. guando feriutU hoves, eo- 
tum in comibus ligatur femm. — v. 35. ExcuUat Excutere risum 
bezeichnet nicht ein lautes, volles Gelftchter (cach,innu8)j sondern ein 
mit Gewalt abgcnöthigtcs; wie excutere (ih'ctd lacrimas, sndorem, 
vomitum. ^^'ie kann dies hier eine Bezeichuimg des boshaften Satihkers 

Hm. Sau 7 
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Et quodcumque semel diariis illeverit, omnis 
Gestiet a fiirno redeuntis scire lacuque, 

Et piieros et amis. Af^eduni, pauca accipe contra: 
Primum ego me illoruni, dcderim quibus esse poetis, 
Excerpara numero. Neque enim concludcre versum 40 
Dixeris esse satis, neque, si qoi Bcribat^ ati nos, 
Sermoni propiora, putes hunc esse poetam. 

sein, er n5tliige si'cli sei bat mit Gewalt zum Lachen? Andere 

Tielmehr zwingt er dazn, indem er risus captat hominum famamquB 
dieaeis 83; ob er selbst aber seine EinfiUle lacht oder nicht, hängt 
von seiner Individualität ab. Ton ganz anderer Art ist die Stelle bd 
Persius 1, 12. quid faciain? srä mm pckdanti f^plene: cnchinno. Den- 
noch liest mm hier in allen Codd. u. Kdd. sihi; der einzige Riitgersius 
lt;it das hier allein schickliche tibi vermuthet. \sibi, zu s einer Freude, 
wenn auch zum Schmerz -anderer.] — cuiquam. (^)tii-i'inam , irgend 
jemand, von aliquis und dem diesem gleichbedLUU iult'n quispiam da- 
durch unterschieden, dass es nur da stellt, wo auf dies irgend bei 
uns der Ton und Nachdruck fallt; daher überall bei eiuer ausgedi-ückten 
oder im Gedanken liegenden Negation, wo noch oft in den Edd. falsch 
quispiam gelesen wird; aber aneli ohne Negation, wie Terent. Eon» 
Prol. 1. Si quis(iuam est, qui placere 96 thtdeant honis Quam plurmu 
. . In ki» poeta hic nomen proftteHir tuum, Ifep, in Ages. 6. AgeH- 
laus, gu4 pemidosiaammn fore videret, ai animaäeemm esset, fuem^ 
quam ad Höstes fransfugere conari, cim «ms eo wniL Quisquam iat 
sobstantive gebraucht vdUig dasselbe, was das a^jectiTe gebrauchte uUus. 
— V. 37. lacuque. Laeus hier die Wasserbehälter in Rom, in die sich 
das trinkbare Wasser aus den aquaeductibus sammelte, dergleichen 
Frontin. de aq. duct. 78. an beinah p ßOO zilhlt, Plin, 36, 24, 9. 700 von 
Agrippa angelegte. Vgl. Vitruv. 8, 7. — v. 39. esse poetis. So statt 
poetas Bentl. nach Acron, der zu Serm. 1, 6, 25. diesen Dativ liier zur 
Krlfiuterung jener Stelle anfuhrt. — v. 40. conchidere , in eine be- 
stimmte Anzahl vnn Füssen briuL^en, wie 1, 10, 59. pedibus quid 
cUtudere senis. So conclH.'^tü nrborum bei Cicero von der rhythmischen 
Anordnung und Abrunduug der Worte. — v. 41. si qui acribat. Dass 
auch Hoia/, das ältere st qtii f. si quis gebraucht hat, lehrt Serm. 1, 
6, 30. Ut si qui aegrotet, daher es Bentley hier und 1, 6, 79. aus Codd. 
dem Wohlklang zu Liebe hergestellt hat. 8. dessen Note sur letztem 
Stelle und Voss, de Anal 4, 8, p. 183. Farens in Lex. Plant. Brakenb. 
au Liv. 3, 10, 7. u. 6, 32, 5. Düker, sn Flor. 1, 18, 90. Ob in Cice- 
ros Schriften überall si qui f. si quis geschrieben werden mnss, kann 
nur durch Handschriften ausgcmittelt werden. — v. 42. Semoni jire* 
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Ingenium CHi dt, cui mens divinior atque os 
Magna sonaturum, des nomims hiiius honorem. 

Idcirco quidam, comocdia necne poema 45 
Esset, quaesivere, qiiod acer spiritus ac vis 
Ncc verbis nec rebus inest, nisi quod pede certo 
Differt sermoni sermo merus. • At pater ardens 

piora* Was er Epist 2^ 1, 260. aermanee ripmtes per humum nennt. 
Sermo hier, wie ee in den Büchern ad Herenn. 3, 13. definirt vird^ 

oratio remissa et ßnitima guottdianae loctUioni, oder viehn. der eermo 
quotidianus selbst, wie v. 48. Vgl. zu 2, 6, 17. — 43. IngemuMf 
Phantasie und productive Geisteskraft; tnem divinior, Be- 
geisterung. — V. 44. Magna sonaturum. Eine Bezeichnung des er- 
habenen und prachtvollen Ausdrucks. Sonaturum {(fcayrirrnr ay, 
quod mnare possit, wie victurum bat. 1, 6, 130.), für soniiMrum, wie 
reaonavit bei Manil. 5, 565, wie iiirafitrus bei Plin. Ep. 4, 15, 13. in- 
tonata Hör. Epod. 2, 51. — v. 45. Idcirco quuhun. Eine ohne i^weifel 
von griechischen Kritikern aufge\\ orfene Frage, auf die sich auch Cic. 
Orat. 20. bezieht, video viiium esse noiinuUia, IHatunis et Democriti 
locuUonem, etsi ahsii a versu, tarnen, quod incitatius feratur et clor 
riukmt verborum hmm^ua ukt^r, potius poema putandam, quam 
eomieorum poekirum, apud quas, niai quod, verskuH mmi, nihü est 
äUud quoüdiam dittmile termonie. Die Frage konnte nnr flÜe Dichter 
der neuen Gomödie, Philemon, Menander u. a. betreffen. YgL Schle- 
gels Vorlesung Aber drant Kunst u. Litt 1. Th. S. 880. ^ eomoedia 
necne poema t eomoedia poemane necne, — t. 46. acer sptrüua, SchoL 
Gmq. vehemenüa et maiestae, — v. 47. rebus. Wir stellen den Wor- 
ten Gedanken entgegen, wie ein Schol. Cruq. rebus durch eeiUeiUiie 
erklärt. Bei den Alten ist der herrschende Gegensatz res und verba, 
Epist. 1, 19, 25. numeros amirnsque^secutus \Archilocht , non res et 
agcnfia verba Lycamhoi. XiA. A. P. 311. — v. 48. Differt sermoni 
serrioi merus. Bentley interpungirt Differt sermoni, sermo merus, so 
dass sertno merus eine Apposition^ zu eomoedia v. 4o wäre. Diese 
würde durch den Zwischensatz, quod acer spiritus . . inest, hart ge« 
trennt. I\aLüiiichcr scheint [unsere Verbindung^: ausser dabs sich 
vom Gesprächston (sermo) durch ein bestimmtes Metrum 
dieser eermo merus unterscheidet. Wie oft fehlt im Lateinischen 
das Ton uns der Deutlichkeit wegen hinsugesetzte dies er 1 — Ai pater 
Ordens, £in Einwurf, den r. 62 beantwortet ScboL Gmq. Subieetio. 
Quoniam dixit in eomoedia non esse verba seria et sensnm vehementem 
et ieeireo non videri poema: fingit adversarmm ostendere ei, inesss 
spiriUm aerem, siguidem patrem inirodueit, u^ote Menedemum apud 
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Saevit, quod meretrice nepos insanus amiea 

Filius iixorem grandi cum dote recuset, 50 

Ebrius et^ magnum quod dedeeufl, ambulet ante 

Nocteiii cum facibus. Numquid Pompoiüus istis 

Audiret leviora, pater si viveret? Ergo 

Noü satis est puris versum perscribere verbis, 

Quem si dissolvas, quivis stomadietur eodem 55 

Quo personattts pacto pater. His, ego quae nunc, 

Olim quae scripsit Lncilius, eripias si 

Tempora certa modosque et, quod prius ordine verbum est, 

TerenttiDH (Ileuutuiit. 5, 1.), vehementer et acriter saevire in filium 
suum luxu perdiium. Vgl. A. P. 98. Stdloi solcher Art finden sich 
bei Terens, aber wie oft mag die Sache in der grieeh. (kimOdie vor- 
gekominen »eSni — v. 51. Mrkts et , . NoniuB 12, 20 fthrt aiu dem 
Comiker Tnrpiliue an: nemo fmguam viäit ebrum ire wUrdm negue 
turbam foieere neque fcre$ esBurere, Das Entehrende liegt also darin, 
dass der Jangling sehon vor dem Essen tmnken, ehe es noeh dnakel 
wird, ndt Fackeln umherzieht. Nach der coena war dies Nacht- 
schwärmen, »MfiaCayf comissari, in Griechenland und Born etwas Qe> 
wohnliches. — v. 52. Tompontua. SchoL Cruq. Quam est haec Uora- 
tiana et tacita ohiurgatio Pomponü luxuriöse viventisf Schol. Porph, 
Mira urhanitate et amaritudine Fomponü persona almsus est quasi 
argumenti loco, ut cum carpcrei. — v. 54. puris. Sdiol. Acr. sine 
figuri/et magno sono. limis hier schmucklos, wie ioga imra, der 
praetexta, argentum purum dem caelatum entgegengesetzt, von der 
schlichten, schmucklosen Hede der eigentliche Ausdruck. Qiüiiüliaii. 
1, 11, 6. nec, quod miniiw sermoni puro conveniatf simpUeem vocis 
nßtHram pleniore gwodlim scmo dreumliitk-e (paUeiur ma(fi8kr), TgL 
de Orat. le. Brut 75. ^in. Ep. 7, 9. Yerschieden ist bei den 
Griechen der Uyog ^Ids^ die der metrischen Bede entgegengesetste 
FrosOi S. Herrn, zu Aiistot Poet. p. 9S. — t. 56. persofuUus. Schol 
Gniq. VenmU et iucmide dicit paireA peraonalim pro pakre Oamko, 
hoc est, qui patrie pereamm accipit in comoedia. — v. 58L Tempwat^ 
die Abwechselung von Längen und Kürzen in bestimmten Füssen, also 
hier für pedes, wie Quintil 9, 4, 20., wo er sagt , auch das söbUum in 
sermoni et epistoUs habe mos qvosdam [ei difßciHores ctiam pedes, 
lind hinzufügt, neque enim . . desHtui temporibus rnlunt sermo 
aiquc epistola. Modi, die rhythmische Folge der Füssc mit den nöthigen 
Cüsuren nach den verschiedenen Silbenmasseu. Völlig gleichbedeutend 
war also v. 7. pedibus numrisque. Schol. Cruq. äensus est, si dissolvas 
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Posterras fedas, praeponens ultima primis: 

Non, ut bi üoivas, „Postquam discordia icüa. • 60 

Belli ferratos postis portasqiie refregit,'* 
Invenias etiam disiecti membra poetae. 
Hactenus haec: alias iastum sit necne poema» 
Nunc iUud tantum quaeram, meritone tibi sit 
Suspeetum genus hoc scribendi Sulcius acer 65 
Ambulat et Caprius, rauci male cumqiie libellis, 
Magnus uterqiie timor latroniliiis ; at beue si qais 
£t vivat puris manibus/ conteumat utrumque. 

versus vel meos rcl Luctlii, non inrenies in rerhis enndcrn (jraHtntem, 
quae est in Knniüfih vcrsilMS, qui magno scilicct Hpiritu et terhis 
altioribtis sind citmjiositi: quales sunt ist i, Postquain dimordia tetra etc. 
— V. GO. Fostnuam discordia, Worte des Ennius, nach den Schol. und 
Serv. zu dem Verse bei Virgil, Belli ferratos rupii Salurnia pn.^fes 
Aen. 7, 622. — v. 62. etiam hier von der Zeit, noch, wie so oft auch 
bei Cicero. In der Bedeutung auch, ebealalle» irire ea hier an- 
lateinigdi. Bei dem Amdruek, dutM membra pwtae, ftUt doch jedem 
die EnftUimg Tom Absjrtus ein. iM^Um hier fikr ^kmtvm^ so wie oft 
für eUammme, Ohne die freie poetische Wortstellung nnd ohne den 
Rhythmus wlre unsere teMra die purste Prosa. Anders die Verse des 
Ennitts; diese eikennt man, auch nach Entfemung aller Inversionen 
nnd aUes Rhythmus, immer noch als ursprüngliche Thcile einer 
Dichtung — an dem ächtpoetischen Ausdruck; ganz so wie Aeetes 
in den Gliecjmassen des Absyrtus trotz aller Vorsfflmraelung noch sei- 
nen Sohn crlwinnto. ] — v. 63. iustinn sit. Voss: in der Folg', ob 
so was wahres Gedicht sei Das Subject zu diesen Worten ist ja 
V. 65, qenus hoc scribendi. — v. 65. Suhius et Capruts. Sdiol. Porph. 
Hi acerrimi d-elatores et causidici fuisse traduntur et idco rauci, quod 
in contentionc iudicioi um clament (Vielmehr wegen ihres uuahlässigen 
Anklageus). Cmn Ubeüis autcm, guihus annotant quae deferunt. Ueber 
mäh (Schol. Crug. eoUS?) s. au 1, 2, 129. lAMkut in mre die schrift- 
liche von den Anidägem unterceidinete Anklage, weldie diese nach der 
dblalftt» und accQpIto nommiä dem Pr&tor [abergaben. — 6a pur» 
manfftus. PufU sc. a coedis. Sneton. Tit. 9. FWHUfißaliim maximvm 
ftdeo se prcfewua aceipen, ui pwras ^lervaret matm, fidem jmiesMil, 
me OHCtor poelftae cunisgiiam neeia nee conecnte. Lncan. 7, 486. 
Vvhera pars optat, pars terrae figere lela Ac puras aenare rnrnme, 
Senee. Hera Oet 1661. Laudis est, purum tenuisse ferrtm. Ihm' 
jfiic regnabat, mMmufi cnmtie Jn tuae wrbea Heuisee faHe, — 



Digitized by Google 



102 



Sat. 1, 4. 69—72. 



Ut sis ttt similis Caeli Bürique latronum, 

Non ego sum Capri neque Sulci; cur metuas me? 70 
Nulla taberna meos habeat neque pila libellos, 
Quis manuä insudet volgi Hermogenisque Tigelli, 

T. 69. Oa^ BirHque, CaeUus und Birrna sind rOm. FamiUennameQ. 
Schol. Acr. Q. Cruq. CaäliM et ByrrMua (BirrimJ^fuerunt adoksceiOes 
perdüL Dass sie hier rom Satirflcer genannt werden^ beweist, dass es 
Römer toh gutem Herkommen waren. — 70. 2fon ego eum Capri, 
So statt anm mehrere Codd. hei Toirent Nun tritt schon hier der 
Nachsatz ein, und im Folgenden, cur metiias me, ein lebhaftes Asyndeton 
statt cur igitur met me. Bentley hat seine Note zu Capri, woütlr er 
hier Capj'ii wählte, zu Ter. Andr. 2, 1, 20. zurückgenommen. S. zu 
1, 1, 105. — V. 71. NuJla taberna. Auch wenn man v. 70 sim liest, 
so würde doch dieser neue Satz sehr hart von dem ut v. 69 abhäntron. 
Das Vorliertreliendc ist abgeschlossen. Habeat, der coni. , hier wüu. 
sehend oder versprechend, vielleicht auch, weil die Sache nicht ganz 
gewiss war. Dagegen lesen wir mit fast allen Codd. u. Edd. v. 73. nee 
recito miquam. Wozu hier der coni. recitem? Oder, lässt man mit 
Bentley auch diesen von dem xU v. 69 abhängen, wie unerträglich 
schleppt dann die Rede 1 — püa. Schol. Acr. Plerumqtte in püis vel 
in cobmms epigrammaia $erib^an$ p&etae vd MWfopoKs traMemk 
Besser das folgende SehoL Hoc iäeo poemt, quia hi^Hopolae sMionee 
vd armaria eirea pHae vd eokmnas haheboHL So anch SdioL Porph. 
negat se Ubdioa euoa edere hibUopoKs, qiii vel tahernae habeani 
vel armariaf quae sunt apud pHa (also statt einer taberna nur 
Schrftnke an der Säule einer portiem). Nacb GatnlL 37. init. stand 
Tor jeder taberna eine pila (S. dort Ramires). Waren vielleicht an 
dieser die Titel der in der taberna feil^ Membranen befestigt? 
Aber wozu dann das doppelte nüHa taberna . . neque püa? Es 
scheint, einige "nuclibruidlcr hatten tabernas, andere nur Schränke an 
der Säule der porticiis voll Bücher. Vgl. A. P. 373. — v. 72. Her- 
mogenisque Tifj. Der 92. v. unserer Satire, der sich auf den 27. der 
zweiten bezieht, beweist, duss diese nach der zweiten geschrieben ist, 
also nach Hermogenes Tode (S. 1, 2, 3,), der hier eben so als noch 
lebend erwähnt zu sein scheint, wie Sat 1, 10, 90, welche zehnte 
Satire wieder nach dieser vierten geschrieben bciu muss, wie ihr Anfang 
lehrt und v. ^ vgl. mit v. 12 dieser Satire. Schwerlich berechtigt dies, 
einen zweiten Homogenes TigelHos, einen sonst nü-gcnds erwähnten 
Sohn oder Neffen jenes Virtnosen hier und Sat. 10. genannt zu glauben, 
wie Wieland mit Dader nnd Sanadon annimmt. Der vor Kurzem Tsr- 
storbene Tigellias wird hier för eine ganze Classe damaliger schöner 
Geister genannt, die sieb in den tabemie der BucfahAndler umhertrieben, 
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Sat. 1, 4. V. 73—79. 103 

Non recito cuiquam nisi aniicis ulque coaj tus. 

Non ubivis coramve quibuslibet Xu medio qui 

Scripta foro reciteut« sunt multi, qiiique lavantes; 75 

Suave locus voci resonat couclusus; inanis 

Hoc iuvat, hand illud quaerentis, num sine sensu, 

Tempore num faciaiit alieuo. Laedere gaudes, 

Inquit, et hoc studio pravus facis. Uudc pctitum 

um über das Neueste der Litteratur au den Tafeln der Grossen und 
in Gesellschaften schwatzeu zu können. Eben so 1, 3, 129. Ut quamvis 
taeet Semogmes, ecmkur tcmen atqm opHnnua est modulatorf und 
doch sieht man aus dem Anfang jener Satirei dass er damals nicht 
mehr lebte. — t. 73. cmgwm» Ein Cod. gieht gmequam; jenes scheint 
hier natflrlieher wegen des folgenden amkis. . Dass sonst reeitare bei 
Horas mit einem Accusativ verbunden wurd, wie BentL sogar mit Bei- 
spielen beweist, k(^mt hier nicht in Anschlag. — v. 74. In medh guL 
Schol. Cruq. Hypophora adoersarü, quasi dient, mvM non ineUffnior^ 
te in niedio foro »ua teripta recitanL Quique Iflvanies, Jie^ondet 
Horatius satis Urbane, sdUcet hoc non esse mirum, cum et midU in 
balneis hoc faciant, cuius causam apponit ironicos, quod in halneis 
poetae vox clarius resonet, quae res versus gratiores facit. Wie albern 
wäre dieser Einwurf: vronn Iloraz sieb scbeue seine Gedichte vorzulestui, 
80 gebe es doch Leute, die sie miUeu auf dem Forum dem l'übel vor- 
lesen! Kein Einwurf hier; Horaz selbst saj^t: dagegen viele ihre Manie 
im Yorlesen dahin bringt, sicli .uit (]em Forum und in den Bädern Preis 
zu geben. Soll hier ein Eiuwurl mit Spott eintreten: du könntest doch 
immer deine Satiren vorlesen, dies gescliieht ja selbst mitten auf dem 
Forum: dann gehören zu diesem Spotte anch die Worte qmqwe lavan- 
tes etc., und die Antwort des Dtchters fehlt — 76. Suave Joeus, 
Ironisch, wie es auch di« SchoL nehmen, von den engen Bade- 
gem&chem. Inania, wer m kleinen oder nichtigen Dingen Ehre und 
Böhm sucht, unser eitel S. Cort. su Sali lug. 64. [Allein immer ist 
tttoMt» eitel imobjectiven Sinn, d h. nichtig, werthios, niemals ^2o- 
riosuaf om^Uosus. Ich verbessere darum: Suave locus vod resonat coit> 
clitsus, inanis. Hoc imat etc So unterscheidet Horaz zwei Classen 
selbstgefäUiger Vorleser: solche, die auf offenem Markt (hyperbolisch 
für propaJam) aller Welt ihre Gedichte vorlesen, und solche, die sie 
im einsamen Badezimmf r sich selbst vordcdainircn und sich an dem 
Wiederliall von den leeren Wänden als an einem ihre Verse wieder- 
holenden Eclio odrr als an einem Beifallsruf erfreuen. Denn sie wollen 
nur sich selbst huren, einerlei wo und wie, mit oder ohne Zweck. J 
v. 77. $ine semu sc. communi. S. zu 1, 3, CO. — v. 79. Inguit sc. 
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Sat. 1, 4. T. 80^-86. 



Hoc in me iacis? est auctor quis deuique eorum, 80 

Vixi com quibas? Absentem qui rodit, amicum 

Qui non defendit alio culpante, solutos 

Qui captat risns hominum fomamque dicacis, 

Fingere qui non visa potest, commissa tacere 

Qui nequit, hic niger est, himc tu, liomanc, caveto. 85 

Saepe tribus lectis videas coenare quatemos^ 

aJiquis. Diese dritte Person, nicht inquis, tritt überall ein, wo die 
Rode, besonders der Einwurf eines Unbestimmten oder der Leute über- 
liaupt angeführt wird. S. hier Bentl. u. Gron. zu Liv. 34, 3. So bei 
den spätem Griechen qijal statt tfani. Vgl Longin. de Suhl. 1. u. 
24., wo Toup an diesen Gebrauch nicht dachte. [Sat. 2, 2, 99.] — 
studio 2>ravus facw. Du bist so verkehrt, darin deine Lust und 
Freude zu finden. Sat. 2, 2, 55. frustra Vitium vitaveris iUtid, si 
iß äüo prmm detormis, % 7, 71. quas Mua ruptis, am tmd effugit, 
reädH ae praoa eatenü? [ Viefan.: diese Liebhaberei am Webethiin 
iet die Quelle deiner Yerkebrtkeit; niebt blos eine TeraeibUche 
Scbwftebe, wie Ehrgeiz u. sondern reine Bosheit] — t. 80. esl 
tmelor gms, S<dioL Gmq. qma me deiuliit, attt quifmi emUeefMH$ eol- - 
' UgiB, erünine iaU me em äignum? Wir nehmen qui» hier £ aHguis 
mit Voss: Versicherte solches dir jemand derer, womit ioh 
gelebt? [Natürlicher als Fragwort wie Ep. 1, 11, 40. Vir bonus est 
quis? Sat. 2, 3, 187. Vetos cur? Die folgenden fünf Verse sind (nach 
H. Kocks tr(!ffender Erörterung in Mützells Zeitsclir. f. GW. 1856 S. 8Ü0) 
nicht Worte des Dichters , sondern seines Gegners, der, auf Horazens 
Frage nach einem Gewährsmann für seine Anschukligung lieber den 
Begriff eines bösen Menschen exponii't und den Horaz darunter 
subsumirt Mit v. 8ß beginnt Horazens Jleplik: erst auf den dritten 
Vorwurf, den der dicacitas; dann v. 93— 100 auf den zweiten Vorwurf cfe 
amico 7ion dcfcnso. Die drei übrigen Vorwürfe Huden keine Entgegnung. J 
— [v. 81. qui rodit f amicum habe ich von äbsentem getrennt. Denn 
überhaupt niemanden, nicht nur den Freund, soll man liinter sebem 
Racken nicht verunglimpfen, dagegen den Freund immer und nh^t 
blos in seiner Abwesenheit hi Sdiutz nehmen. Hierdurch wird die 
Stelle zugleich concinner, und» beginnt keiner ihrer fünf TheflsMae 
unmittelbar mit gm, ] t. 85. nigtr. Gi& pro GaecuL 10. SeseU CVimImm, 
cm nomm est Fh&rmio, nee minus niger nec minus confiäem, fnam iOe 
Terentianus est Thormio. — EomanBf du, dem als ROmer Treue 
und Biederkeit über alles gehen muss. So Bomam more t 
simpliciter et candide. — v. 86. Saepe tribus lecUs. Schol. Cruq. ^ dua- 
decim h<mine$ in tridmios «am inde tridimnm dtclum ^ ««ü. a trünts 
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105 



E qnibus nnns amet qnayis aspergere eimetOB 

lecUs. In dem Speisezimmer (tricUnium, coenaüo, diaeta) standen um 
den viereckigen Tisch drei lecti; vwdius, rechts summus, links imtis; 
die untere Seite des Tisches war offen. Auf jedem dieser Sophas lagen 
bei dnem Sehmause gewöhnlich drei, lifidisteiii vier Fefsonen. S. LipB. 
Ant. Lectt 8, 1. und Tmtat. de ritn Convir. ap. Latinos Opp. T. 8. 
p. U77. Salmas, sn Solin. p. 880. — t. 87. E^pt^n», von welchen 
xvdlf Gftsten. Ama hat BentL ans einem Cod. atalt des hier sn 
schwachen (wet hergestellt Es bleibt ja nidit bei der blossen Bierde, 
und die Stmctur des ganzen Satses Terlangt den GonjunctlT. — guemif, 
wie qua, (tHqna, qualihet Schoi Cmq. gwatn« nstUme, quocunque modo, 
— aspergere. Schol. Gmq. notare sermontbus (tfenenosia Acr.) et dicterm 
mMi; Auf das nftchste aquam konnte kein Kömer dies qmois beziehen; 
denn gesetzt, man hätte sprüchwörtlich gesagt quavis aqua aspergere 
ah'qnem, so wäre ja in den foVionöm Worten, qid pracbet aquam, 
aquam in ganz anderem , im eigentlichen Sinne gebraucht. Gesners 
qm'vis ist also nicht nöthig (unus . . quims f. invusquisque), und kaum 
erwähnenswerth der Einfall von Brodaeus Mise. 4, 32, im Folgenden 
aqua, zu quavis gehörend, 2U schreiben, praebet ohne Casus zu nehmen 
f. qui convivium praebet Und doch stimmte auch Muretus für aqua 
statt aquam. (S. Torrent.) Turnebus Advers. 1, 2. träumt hier gar 
Ton einei; Allegorie, von der Andeutung auf ein Spiel, wo man die 
Leute mit Wasser beepratzte^ der eoHtfiwtkfr bebse dalier aguae 
praehUor, [Murets qutaiis . . t^pta ist nickt so TerftchtHdL Ist «utpenio 
oder apM atpena einmal ein Bild fttr die an die Mitgftste gerichteten 
Worte, so können diese Yon allerlei Art sein, harmlos, wohlgefiUlig, 
beissend n. s. w. wie reines, wohbriediendes, salziges Wasser. Der 
humoristische Mitgast wechselt mit diesen idlen und spart auch das 
letzte nicht. Enthält nidit die Redensart mit allen Wassern ge^ 
waschen einoi tUuiUchen Tropus? Nach eoenare ergänzt sich qui 
praebet näml. coenam, d. h. parochtts in Sat. 2, 8, 36 gar leicht. Da- 
gegen ist die Bezeichnung des parochits durch aquam praesens gewiss 
keine naturliche; als Witz von Horaz selbst wäre es eine platte Meiosis, 
und wäre es ein übliches, stehendes Witzwort, so fanden sich wohl 
noch andere Spuren davon.] — cunctos, alle insgesammt, wie Ascon. 
Fest. u. Serv. das Wort erklären. Spätere, besonders Tacitus, ge- 
brauchen es für omms. — qui praebet aquam, offenbar eine Bezeichnung 
des conmvator. SchoL Acr. praeter convivatorem f qui pascitj qui 
pnmämm esehibei. Gleich zu AnÜEuig der coena wurde kaltes und 
wames Wasser hingestellt; das warme trank man theila lauter, theils 
mit Wehl gemisdit S. Ups. Elector. 1, 4. YgL Sat 2, 2, 69. Tref- 
fend sagt Gesner, qui praebet aquam, eo gemere exkmtaltimns äSei 
vitMur, u$ ßä eorbifionm inoiknit hoäic qtd Jaiutas ^^uku uuiruxen. 
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Sat 1, i. T. 88-96. 



Praeter eam qui praebet aquam, post bunc qaoque potoB, 

Condita cum veraz aperit praecordia Liber, 

Hic tibi comis et urbanus Uberque videtur 90 

Infesto nigris: ego si risi, quod iiieptus 

Pastillos Rufillus olet, Gargonius hircum, 

Lividus et mordax videor tibi? Mentio si qua 

De Capitolini fiirtis iniecta Petilli 

Te coram lüerit, defendas, nt tnos est mos: 95 

Me Cax>itoliüus coiivictore usus amicoque 

— post htmc. Schol. Cruq. postea fmnc, coniiratorem, etiam carpit. 

— V. 89. Liher, der altitalisclie Gott der Zt'UL'uiiL% mit dt r Lihern nc- 
meinschaftlich verehrt. Späterhin tloss ov mit dem gricch. ])iuiiyso8 
oder Biikchos zusammen, wie JAbera mit der Proserpina. — vcrax. 
Olyos, (ü <f LKt ktytrai xcu ulfi&ta, wic das schöne Lied des Alcäus 
unter den Theokritischen 29 anfängt. Doch wie oft wird dies vom 
Wein gesagt! [Ob Baccbiis Cann. 1, IS, 10 im nftmlichen Sinn eon- 
dtdus heisat?] — t. 90. comü, von heiterer Lanne and feinem 
Sehers. Ygl 1, 10, 41 u. 6& — urlanm, nicht der feine Welt- 
mann aberhaupt; flbenül wird vrhamtaa und ur^anua Aomo, wie 
meistens das grieefa. äeräüHf nur von Wits und Laune gebranefat* 
S. Spalding de Orat. HarceU. in Hub. Antiq: Stud. p. 28. ~ Uber^ 
freimüthig, wie oft — v. 91. Zfl/esf» mgris. Schul. Crtiq. gut <»- 
mulaa te infestwn et inimicum mäUs Mse ei vitiosis (laedere gauäen- 
Uhm). — V. 92. Pastmos. Wiederholt aus 1, 2, 27. ~~ v. 94. CktpUoluU 
PetiW. Schol. Cruq. Fingit se loqui cum amico PctiUn Capitolini, qui 
cum praeesset Capitolio, unde CapiioHnus dictus est [CapitoUnm war 
vielmelir ein altes cojrnom. der Potillier, wie mehrerer anderer gcutes. 
S. Torrent. Die l'ctiUii tlieilten sich in die Spuriiioa und Capitolinos 
S. Vfiillant Xummi Famil. Horn. V. 2. p. 222.) accusatus est, (£uod 
coronam lovis Capitolini rapuisaet, quare ipfie suhlatae coronae causam 
dixit et absoluta^ est a iudicibu^ in graiiam Augusti, cuius amicus 
erat. Freundlich ist diese Krwähuung nicht, so unschuldig sie scheint, 
da füria ChpitoUni freilich nur die ihm angesehnldigten hier bedeutet, 
so wenig als Sat 1, 10, 26 die ErwAhnnng eben dieser dura eausa 
Mm [Nach Otto Jahn im Rhein. Moa. N. F. YI. S. 590 ist die 
Angabe Tom Diebstahl einer Corona blosse Erdichtung auf Anlaas 
▼on Plaut. Men. 5, 6, 88 und Trin. 1, 2, 47. ] — t. 96. J& CapäoL 
Sdiol. Cruq. Verha d^hisons PetiUn, gut cum defendere eum et 
exeusare deherei, magit laedü, und au t. 100. Bacc uhi äixisH, 
gramsnmo praeMicio eonägmtm amioim Itm», «I a»«, PeiiUiim. 
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A puero est caiisaque niea permnlta rogatns 

Fecit, et incolinnis laetor quod vivit in urbe, 
Scd tarnen adiniror, quo pacto indiciiim illud 
Fugerit. Hic nigrae succus loligiois, hacc est too 
Aerugo mera? Quod vitiam procul afore chartis 

— amieogue. gu» verband sicli im Lesen mit dem folgenden Vers, 
wie Od. 4, 2, 22 u. 28. Lucret 2, 117. wie ve Sat 1, 6» 103 (8. dort 
Lambin). Vgl. Tirg. Georg. 1, 205. H Z. 206. Falsch zttdct man das 
guB in den folgenden Vers. S. Böckh über die Yersmasse des Finda- 
ros im Mus. der Alterthumsw. 2. B. 8. 210. — v. KM), lob'f/mia. loligo 
stellt Plin. n. 44. mit der sepin, dem Blackfisch oder Tintenfisch, 
zusammen. Sr}iol. Cruq. Loligo genus est piscis martm' sticettm hnbens 
nigrum et atramento similem. [ Hdf. u. a. haben ein ( umina nach aerugo 
mera. Indem ich beide Sätze eben so wie v. 93. mardar vkleor tibi? 
als Fragen fasse, die eine v orn einende Antwort wunsciicn, ändert 
sich drr Kranze (redankent^an«: von v. 78. an, und ist der Sinn folgen- 
der: „ich wiire ein liüscr Meiisth, niger? Wer ist niger? Du sagst: wer 
das und das thut. Aber wenn ich nur wie in einer heiteren Gesellschaft 
andere mit ibren Eigenheiten necke, bin ich dann auch ein niger? und 
wenn ich einen anerkannten Dieb, den da nach deiner Sitte in Schuts 
nimmst, nicht auf Kosten der Wahrheit vertheidigen mag, trotz dem, 
dass ich sein alter und dankverpflichteter Ftonnd bin, und wenn ich. 
seine Freisprechung mit meiner Vernunft befremdlich finde, ols 
gleich ich mich Aber seine Straflosigkeit in meinem Heraen fr^ne 
- — macht mich dann jenes Schweigen und dieses Befremden zu einem 
niger f Nichts weniger! Jene wahre nigriUa soll meiner Feder wie mei- 
nem Herzen stets fremd bleiben !** Nämlich quod vümm bezieht sich auf 
aerugo und succus loliginis; diese Ausdrücke aber sind hit r Wechsel- 
bcirnttp mit Jiror , mordacitas , nigrifia. Der in v. 95. mit defcndas An- 
gcitali^te ist ein advocatus dütholi, der entweder aus massloser Toleranz 
oder aus sittliclier Indifferenz oder aus sophistischer Rabulisterei grund- 
sätzlicli alles, auch Schurkereien, auch den Diebstahl des relillius ver- 
theidixt, dapregen um so iutüleiauter j^eLien jene bittliche Strenge und 
rücksichtslose WuJuhoitsliebe ist, und ihi- Bosheit, Schadenfreude als 
Motiv unterlegt, nach der Sitte demoralisirter Zeiten, postgmm iniMh 
tenHa (rücksichtslose Ausübung seiner Amtspflicht) pro maJevolmUa 
dmei eoepit, wie Saihtst. Gat. 12. in dieser missverstandenen Stelle sagt. 
Diese AnffiMsnng scheint mir die allein richtige, in so directem Wider- 
spruch sie auch mit Schoi Cruq. zu 90. steht: Verba defentoris Pe- 
tun, gm cum defmdere mm et excusare deheret, magis laedk ] v. 101. 
JUrugo, der Eost.der Bronze, wie ruÜgo der Rost am Eisen. 
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Sat I, 4. Y. 102—110. 



Atque animo prias, nt at quid proinittere de me 
Possum aliad vere, promitto. Liberius si 

Dixero quid, si forte iocosius, hoc mihi iuris 

Cum venia dabis. Insuevit pater optiinus lioc lue, 105 

Ut fugerem exemplis vitiorum quaeque notaudo. 

Cum me hortaretar, parce, frugaliter atqiie 

Viverem uti conteDtus eo qnod mi ipse parasset» 

Nonne vides, Albi ut male vivat filius utque 

Barrus? iuops maguuni documentum, uc patriam rem i lO 

Tom Uvor auch bei MartiaL 2, 61, 5 u. 10, 33, 3. gebrauclit. — afore. 
So statt abfore die meisten und besten Codd. Lambins, wie afuit in den 
Florentin- Pandekten und den besten Codd. des Livius. S. Drakenb. zu 
4, 12 U. 20), 11. — V. 102. nt si quid provi. li ytiQ it alXo^ Snaxvqi- 
aa(/itr}v ay xcd jovto Plat. Phaedon. 19. Hier sind zwei Ausdnuksarten 
/lusammengeflüssen, ui quidquam prümiücrc mc aliud imssinn , und, 
s« quid pTom. . . aliud posmm. — v. 105. Insneiü ^^fUer ()2)timiis hoc 
me. Inmescerey nsmiescere, consuescere , äesuesccre werden auch activ 
gebraucht. S. Bcütl. himescere hier nach der Analogie von docere und 
monere mit doppeltem accus., wie im Griech. i&l^uy xiva «, tl^iaftai 
TOfcto. 8. HL Note au Plat. Euthyd. 11. HOdist ^^ezwungeu ist die Yeiw 
bindnng, die BentL hier Torsieht, AMneeiY me pater, ut hoc fugerem, 
Wontaf besieht sicli nnn hoef Auf das vHnm Uoork et aengini», sagt ' 
Bentlejr. Wer kann hoc hier anderswohin als auf das Folgende deuten, 
Vit fingerem exempHe' vit qwuf. noLf Und dass ihm jenen Fehler der 
Scheelsucht und hämischen Beurtheilong anderer sein Vater abgewohnt 
habe, liegt durchaus nicht in dem Folgenden. [Ich construire so: Vt 
fugerem exempla vitiorum, hoe vel hac ratione me insuevit patei': eX' 
empJis vitiorum, eomm quaeque notando. Demnach fallt auf exemplia 
vitiorum (die Epexepesc zu lioc) der Hauptnachdruck, als auf den Gegen- 
snt?; zu prneccptis virhttis oder nach v. 115. zu mpientium causis und 
coi/nnmdatione, hortntu. Die einfache Prosa würde vorziflien: hac ra- 
tione insuevit, ut quaeque vitiorum ejcewpla notaret ] — v. 1U6. notando. 
Dies geht nicht auf (hni Vater, sondern auf ilm selbst. Mein Vater 
hat mich ein mal dazu cre wohnt, moralische Fehler dadurch 
zu vermeiden, dass ich sie mir durch Beispiele kenntlich 
mache, Beispiele aufsuche, worin sie mir anschaulich wer- 
den. C Verbinde inmtev^ nokm^.l — v. 109. JM, Schoi Aer. Jtßni 
whamiaie, dum quasi ostendit, quomodo se pater euis mom'Ms momre 
secuta esset, mterea multos percutik mde vhere, hier nnglflcklich 
leben, wieEpist. 1, 17, 10. Vom Gegentheil recte «twreEpist 1, 8,4. 
2, 2, 218. Od. 2, 10, 1. V. lia BaimUfihcj^ Benüej vernmthet 
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Perdere qnis velit A tuipi meretrids amore 

ut qui pams oäer farris inops, weil male mvere und inopem vivere das- 
selbe sei, weil im Folgenden von jedem Laster nur Ein Beispiel voi- 
komme, weil uach der Erwaimung von zweien der Plural documenta 
folgen müsse, und weil die Codd. den Namen auf vielfache Art verän- 
dern. TVie sdiwack diese GrOnde insgesamint sind, bedarf keiner Er- 
örterung} einen andeni Grund könnte man hier gegen Barrm anfllhren, 
dasB Sat 1, 6, 80. ein Bamts TOikAnunt ab ge&HsOditiger Stntzer, 
wo SdioL PoridL Mic Bamts viKsaimae Ubidiim fkiU, adeo ut Ami- 
Uam tirginem Veskte ineeskisae äißtm bU; eerte aduUeraa nnariisima 
Q^ditate aeeUiMiir, (Vgl dort SdioL Gniq.) Nadi dieser Notiz gehört 
dieser erst in die 114« erwAlmte KlaBse, wenn wir nickt swei Perso- 
nen dieses Kamens annehmen wollen. Aber wer kann unter den Va- 
rianten, Barrus, Banu, Morus, Bartus, Varus, Baius hier das wahre 
auffinden? Noch ein anderer Barms ist der Sat. 1, 7, 8. genannte 
Schmähsüchtigc. [Laut des Zusatzes im v. 108. atque contentus eo quod 
mi ipse parassetj hat der Vater den Sohn nicht blos vor Verschwen- 
dung, sondern auch vor Habsucht und Geiz gewarnt. Jede dieser 
zwei Lehren verlangt auch ein eigenes Beispiel. Daher ist allem 
Anschein nach fU^Ufi Albi ein Geiziger, Barnia ein Verschwender. 
Jener ßlius Albi war wohl der Sohn des Vr uiiii auch nicht geizigen, doch 
reichen Kunstnaireu, g^ui stupet aere v. 27, und einerlei Person mit je- 
nem geizigen foenerator Albinus, dessen Söhnchen in Ep. 11, 3, 327. 
vom Schulmeister ab guter Rechner beloht wird, g^ui rem poterU ser' 
vare Mum. Und Samts ist wohl derselbe, der Sat 1, 4, 30. als efai 
eitler Pntananr, and Sat 1, 7, 8. ab aeurra (gana wie der verannte 
MllniuB in £p. 1, 16, 26) anfgdührt wird. Wlren beide, fOkis Mbi nnd 
Bamu, Yerschwender gewesen, so wttrde man entweder magna dxh 
eumenta erwarten oder magno docnmmto. Auch hab' ich die Frai^ 
schon nach Barrus geschlossen. Dadurch wird male vitfot gemeinsames 
Prftdicat zu beiden Namen, inops aber das Snbject von docamenkm: 
In seiner Verarmung diente Biutus als WarnungsbeispieL J — magmm 
documcntum scheint hier der auch den Römern nicht fremde griech. 
Accusativ zu sein, der eine Apposition des ganzen vorgehenden Satzes 
bildet j hier in dem Sinne, welches unglückliche Leben beider 
ein lehrreiches Beispiel ist. (S. m. Note zu Fiat. Gorg. 135. 
p. 210.) — V. III. Perdere . . velit, dass es niemand in den Sinn 
künimc, wie A. P. 1. Humano capiU cerpicem pictor equincun lungere 
si velit, Sat. 2, 3, 187. Ne quis humasse velit Aiacem, Atrida, vetas 
ttur? Wie selbst oft ncli, noUte velle, ja Üvid. Her. 21, 57. *SV laedis, 
qnod amas, hostm sapienier amabis. Me, precor, ut scrves, perdere 
wUe «eiv. S. MaxkL Bemsrks on ihe EpbtL of Gb. to Brut p. 85 sq. 
In aUen diesen Fatten hat veUe, wie das so oft hn Griecfa. mit Infiniti- 
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Cttin deterreret: Scetaai dissimitis sisl 

Ne sequerer moechas, conoessa qaum Venere uti 

Possem: Deprensi iioii bella est fuma Trcboiii, 
Aiebat: sapiens, vitatu quidque petitu 115 
Sit melius, caussa^ rcddet tibi; mi satis est, si 
Traditum ab antiquis morem servare tuamque, 
Dum custodia eges, vitam famamque tuen 
Incolumem possum; simul ac duraverit aetas 
Membra animumque tiiuiii, nabis sine cortice. Sic me l2ü 
Fonuabat puerum: dictis, et sive iubebat, 

von vorlumdono iTn/nQuy (S. Hiwrz hui Xeiiophon.), seiiio Kraft, wenu 
gleich diese Dehnung des xVnsdnu ks unseren Sprachen fromd ist. — 
Nach veltt ergänzt mm leicht ait^"<t, welches auch v. 122 u. 120. fohlt. 
Das erst V. 115. io\f:cndc aiebat koiuint /.u S])ilt luich, als dass es schon 
hierher gehören kuiinie. — v. 112. Scetfini. i^o alle Mss.; nur ein Ms. 
hat Sectani. Weder dieser noch jener Name findet sich sonst. [Gött- 
ling in Sdmeidewiiu FMd. 1. S. 167. Tematbet SeanÜiii. ] — dl^tarfv- 
ret SchoL Cmq, dehartaretmr, DOerrere t dehortmi, emeare ohne 
irgend einen terror ist fa&ufig. S. Gron. zvi Tacit Ann, l. Broukh. 
stt TibuU. 1, 3. p. 57. Hier aber passt ja die etymologische Bedeutaag. 
— 118. eoneeeea Venere, S. Sat I, 2, 47. ^ v. IIS. mtatu gmdque 
peL In Prosa cur quidque vitarc aut pekre melius sit, caussas tibi red- 
d€t. [ Doeh isl quidque jedenfalls interrogoHmm, Zwei Gedanken sind 
in Einen Satz zusanunengediängt: Sapiens quid vitntu et quid petita 
Sit tnelius dicet eiusque doctrinae causam reddet tibi. Eine ähnlicl\^e 
Kürze 1, 9, 53.3 — v. 117. Traditum ah fintiq. So nennt Plato Soph. 
32. das vovS^ntiy ein aQX«ionqinig u natgtoy, ^ ti^os tovg vUig 
ficUtora l^qüivio le xccl ?Tt noXXol ^Qaiyttti ntyvv , oxay (tvjoTg l^afxct^- 
rctycjat , ta ^ihy ^almaitfoviti;^ tä fiaXx^uxm^^uig naffafivO^ov/utyoi. — 
si potisum , nicht posnm, wie Terent. Phorm. 5, 6, IG. satin' est, te 
delibutum gaudio reddo. S. Bentl. — v. llö. cmtadis, paedagogi. 
8. zu 1, 6, 81. — Y. 120. wMs sine cortice. SchoL Cruq. Discunt pueri 
wOare suppasiüs «enln* eorUeätus, Plaut AuluL 4, 1, 9. Quasi pucris, 
qui »are äiseunt, scirpea indu&ur raHs, Qui labortta mmus^ faciUua 
ut nent et moveumt mtmus, Cortex hier iitlr suber. Kork, vie Od. 3, 
9 eztr. YgL Plin. 16, 14. Colum. 6, 9. (~ y. 121. dietis et etc. Diese 
Worte sind die Exegese Yon ste^ daher durch ein Colon getrennt. VoU- 
ständig so: sie me formabat puerum: dietis et exetnplorum demonstrO' 
tione; nam sive iubebat ut facerem quid, aiebat: „habes auctorem quo 
faeias hoe*" (simul unum . . obOdebatJ; siw vetttbat, atebat: „o» hoc etc.'* } 
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Ut lacerexn quid, Habes auctoicm, quo ladas hoc: 
Uirnm ex iudidbus selectis obiiciebat: 
Sive vetabat, An hoc inhonestuiD et inutile üßtam 
Necne sit, addnbites, fla^t rumore malo cum 125 

Hic atqiie üIg? Avidos vicinum funiis iit aegros 
Exauimat mortisque inetu sibi parcere cogit ■ 
Sir teueros animos aliena opprobna saepe 
Absterrent vitüs. £x hoc ego sanus ab iUis, 
Perniciem quaecumque femnt, mediocribus et quis 130 
Ignoscas, vitiis teneor. Fortassis et istinc 
Largiter abstulerit longa aetas, über amicus, 



— V. 128. ex uuUeihuB Ml BtkoL Gruq. proferehat in eMMtpfam tinm 
aliquem iUustmm ex tenaiorio vel equeatri ordine; gut aHquoHdo prop- 
Ur a0qwMem ei ntetitiam fuerai edeetue m tudiees, Ivdieea seleeti, die 
ZV. Bichtern jährUcli Tom praetor ausgewfthlten Büi||«r, ftiiftnglich Se* 
natoren, domi Ritter, nMsh der lex Aurelia 684 aus Senatoren, Rittem 
und tribunis aernuiis gewählt, wiewohl sich dies in der Folge wieder 
Änderte, wie es auch vorher öfter gewechselt hatte. Aus deu Decurien 
dieser Richter wurde für jede einzefaie Untersudiung eine Anzahl durchs 
Loos bestimmt. Natürlich wurden zu diesem Geschäft in der Regel die 
unbesrlioltcnsten Männer gewählt. Cic. pro Cluent. 43. praeforrs ur- 
hani . . iuruti delcnt optimxim quemque in sekctos iudices refcrre. — 
V. 121. A)i . . nccnc. An hier für utnnn, bei Prosaisten selten, doch 
ßclböt bei Cicero. S. Gesu. Thes. [Vielm.: Oder zweifelst du etwa?] — 
inutüe, schädlich, wie civis intttilis, im Griech. ayttMpeXtjg, äx^tiffrog. S. m. 
Note zu Piat. Protag. Gl. — factum. So uile Codd. vou Torreiit. u. Cruq. 
und die meisten von Lambin., nicht factu, wie mit Lambtn Bentley geschrie- 
ben hat. So bonum faetum, optimum faetum (S. Cort. zn SaU. Oat 82.) 
bei Cicero praet^arum olgue dhinum faetum, egregUm faetum. Eben 
so iingegrfindet ist die Aenderong ievie facta statt bona facta* S. Emest 
zu Tadt. Ann. 8, 40. — t. 12& adänbites. Dass aäMitare einen 
sciiwäciteni Zweifd ausdrücke als dtibüare, geht aus keiner Stelle her- 
vor. — T* 126. Ävidoe* ScfaoL Acr. wtemperantes, Schol. Ora^. edaeee 
ei eibi tmpotientiores, wie aviditas von der schädlichen Esslust d^ Kran- 
ken bei Celsus. S. Bentl. — v. 127. Exanimat. Schol. Cruq. stupefaeUf 
conturbat, tremefacü atque absUncre (abstinentes) facit. — sibi parcere, 
rakludmi comülere. Ygl. Kpist. 1, 7, 11. — v. 132. Largiter^ hier 
Substantive, wie Plaut. Piud. 4, 4, 144, incsse auri et argenti larfftter. 
Ibid. 6, 2, 28. largiter mercedis indipiscar. Wie mOs und abunde mit 
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Consüium proprittm; neque enim, cum lectnlus ant me 
Porticas exeepit, desnin nrilii. Rectios hoc est; 

Hoc faciens vivam melius; sie dulcis amicis 135 
Occurram; hoc quidem nou belle; numquid ego illi 
Imprudens olim faciam simile? hacc ego mecum 
Gompressis agito labris; ubi quid datur oti, 
lUado cbartis. Hoc est mediocribus illis 
Ex vitiis unum, cui si coucedere iiolis, 140 
Multa poetarum veniet manus, auxllio qiiae 
Sit mihi, nam multo plures sumus, ac veluti te 
Ittdaei cogemus in hanc concedere turbam. 



dem Geuitiv. £ Einfacher: a??'g'utrf ist 7ii er^'finzen, wie bei den partitivpn 
Genitiven.] — v. löa. Icctidus, bei Sm t. Ault, 78. lectiada lucubra- 
toria, ein Sopha, woraiit man liegend studiite oder schrieb, hei Scnec 
Ep. 72. lectus. Auf solchen xhviöioig studirten auch die Griechen. Die 
Sache hat Casaub. zu Suet Aug. 78. erschöpft. Vgl. Sat. 1,6, 122 
II. dort BenLl. zu v. 126. — V. 134. Porticus, der gewöhnliche Ort zum 
Spazierengehen. Vgl £p. 1, 1, 71. — v. 139. lUudo chartis, Ittdibun- 
du8 eharüs iOmo, Yencliiedeii, aber ebea bo gHtcküch ist der Ans- 
druck Yirg. Georg. 2, 464 iSusae mero vesies, von der lelditen, nur Mer 
und da im Pnrpnr herrorBChiiiimeniden QoMstkfcereL — 140. noHt^ 
Die Lesart aller Codd. Warum boU nicht auf das praes. neHU das fiit. 
veniet, eogemm folgen kOnnen? Die Giiedien lassen gewöhnlich auf den 
Indicat praes. c2 i^iUts im Nachsatz das tat folgen. — Die launige 
Wendung, mit der Iloraz hier von dem ganzen Heere der damaligen 
Yersmacher (Vgl Epist. 2, 1, 108 sqq.) Beistand droht, fühlt jeder. 
Diese Dichterlinge, so sehr sie einander alle anfeinden, stehen doch, 
wenn einer angegriffen wird, ftli- Einen Mann. — v. 143. Tudaci, den 
toleranten Römern lächerlich wegen iluer Prosclytenraacherei und ihres 
hoatilis odii adversus omnes alios Tacit. iiist. 5, 5. Vgl. Ann. 15, 44, 
wo den mit den Juden verwechselten Christon ein odium gencris 7m- 
mani beigelegt wird, und luvenal. 14, 100 sqq. Daher Quintilian. 3, 
7, 21 die Juden perniciosam cetens (/entern nennt. Wie gross unter 
den übrigen Ausländem die Zahl der Juden in Rom schua zu Ciceros 
Zeiten war, Iclut die Stelle Gr. pro Flacco 28. Scis ^uanta sit manus 
(ludaeorwn Romae), quanta eoneordia, qmmtmn vakai in concionibus, 
und naehhov fmdiKfNdimem, fiagraniem nonnunguam in emeianibm, pro 
repuhUea emtemiure, gratiMüt nmmae fuit Vollends jetzt, nadidem 
dies Volk so sehr vom Oftsar hegOnstigt und Ihnen Ausübung ihres Col- 
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tau in Born bewilligt war. Vgl Saeton. Gaee. 84 extr. loseph. Antiqq. 
14» 17. [ Kieht die Proselytemnacherei der Jnden bildet das Tertimn 
Gomparatioms, sondem ihr festes Zu Bammenh alten gegen alles, was 
nicht Jade ist; wekfaes auch Cicero a. a. 0. mit guanta coneoräia an> 
deutet, und Tacitns IQsX^ 5, 5 Apnd ipsos fides olstinalaf misericoT' 
dia in prompiu; ieä advenua mnnea äUoa ho9tik wUim ansmalt ] 
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SchoL Porphyr. LuäHum hae saüra omulaHir HoraHus 
iter suum a Borna usgue Brmäumm desmbens, guoä et iUe in 
terUo Itbro feeit, primum a Borna Capuam ttsqne et wde fretum 
StciHense, Es leidet wobl keinen Zweifel, dass Horaz in diesem 
Tagebiicbe einer Beise von Born nacb Bnuidusiam, wovon er 
den grOssten Theil im Gefolge Häcens maehte, ein Gegenstttck 
zu jener Satire des Lncilius hat liefern' wollen; wie weit er hier 
an Geschmack und Correetheit seinen Vorgänger tthertroffen, 
können wir aus den noch vorhandenen, wenn gleich nicht be- 
deutenden Fragmenten des Vorbildes in der Sammlung von 
Doiisa ahnen. Es ist jedoch die Frage, ob diese Darstellung 
uiisers Dichters in allen einzelnen Zügen eben so interessant 
für alle römische Leser gewesen sein kann, als sie es für uns 
jetzt ist; Verse, wie 30, 38, 48, 49, 95, 96, noch mehr die 
blosse Andeutung v. 36, und was v. 82 — 85 erzählt wird, lassen 
uns vielmehr verinuthen, dass diese Erziihlung keineswegs für 
das grosse Publikum geschrieben sei, sondern für einen engen 
Kreis von Freunden, zur Belustigung der Keisegesellschaft, wel- 
cher Horaz das Andenken an die kleinen Abenteuer dieser 
"Reise lebendig erhalten wollte. Den Zweck der Reise des 
Mäcenas und Coccejus, der Hauptpersonen, an die sich Horaz 
nebst andern anschloss, giebt er selbst v. 28 an; beide sollten 
eine Versöhnung zwischen den jetzt entssweiten Beherrschern 
der Römer, dem Octavianus und Antonius, zu Stande bringen. 
Masson in der vita Horat. p. 81 sq. setzt diese Reise in den 
Herbst des Jahres 717 nach Dio Gass. 48, 54, Wesseling da- 
gegen Observatt 2, 1& mit triftigem GrQnden in den Frühling 
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des vorhergehenden Jahres, als Antonius nach Brundusium kam 
Appian. V. 78 sq. ed. Schwcigh. p. 815 sq. Die lieise wurde 
anfänglich zn Fuss, [?] dann In einem Kahn, nachher auf 
Mault hioren (v. 47), zuletzt zu Wagen (v. 86) gemacht. 

£Zum leichtern Yerständniss füge ich die aus Orelli und 
WüstemauQ entlehnte Beiseroute bei. 
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Efrressum magna me excepit Aricia Roma 
Ilüsiiitio modico: rhetor comes Helioduius, 
Graecorum louge doctissimus: iode Forum Appi, 

Y. 1. Egressuni. Schol. Acr. Ef/rcssus Borna dicimus et Bomam. 
Wie kam Gf^sncr auf don Gt'd<^iikon. ]{oma werde hier magna genannt 
wio Oraecia mayna, mit einer Ausdciiuuug, quüi, setzt er hinzu, egres- 
sum stutim yirivf'a cxcijiit? Wo fand er das .staltmy Der lioma magna 
-wird das kieme StäUtclien Ariern entgef^engesetzt, wo die Bcwirthung 
bthk'cht war, daher hospitio modico, d. h., wie oft, cxiguo, parco (S. 
Gronov. de pec. vet. p. 307). AHda in Latium hinter dem Mona AI- 
banus au der Via Appia, seduehn MÜHaiiea von Rom (S. Wessd. ra 
Antonini Itinerar. p. 107), bekannt doreli einen Hain der Diana und 
den füM Egeriae in diesem Haine. 8. Cellar. Geogr. Ant. T. 1. p. 641. 

exeeptt Lambin oeeeptt Acdpere bezeichnet wobl mehr eine frd,- 

iriUige Auihahme des hoBpea* — v. 3. Grase» longt docHasimm» Dass 
ein grieduscher Bhetor, wie HeliodoruB, eine vollkommene Kenntniss 
der griechischen Sprache hatte, war für ihn kein Lob. Nichts 
anderes aber kann lingua in der Lesart Qraec Unguae doctimmm be< 
deuten; nicht, wie Gesner meint, Graece loquentium doctis»imus, auch 
nicht artis oratoriae. Aber Grarcnrinn hngc doctisfHmus kann auch i 
nicht, wie Wicland will, den gelelutesten unter den griechischen K be- 
tören bedeuten, so dass man bei Gracconnn aus rhetor rhetorum 
hinzudenkt, sondern den gelehrtesten unter den Griechen über- 
haupt. Dergleichen rühmende Hyperbole nimmt niemand genau. Die- 
ser Ileliodorus wird sonst niciit erwähnt, — Inde Forum Appi sc. 
excepit me. Ein Städtchen an der Via Appia, da wo sich diese in den 
Poutinischen Sttmpfen verlor, swiaefaen dem 42. u. 43. lapis (S. Wessel 
zn Antonin. Itiner. p. 107), so genannt Tom Gründer der Via Agpia, 
AppioB Ckiud4M cäecaa lir. 9, 29. Von hier ging ein Kanal durdi 
die Sfimpfe bis Änxur oder Toradua t. 26. Lucan. 8, 86 £i qua Pomp- 
Unas via dividü wda paMu, Strabo 6, 6 JUnahy t^g Ta^^a^s 

kovs Tonovs nXijQovfAiyij loTs ikeiois tc xttl Toie noiamiois viwfv nXt^ 

rai ficihaict vvxtoiq^ toai (fxßayrag f(f> kani^aq ixßaiytiv TtQtotxg xal 

ßaSiC^iv TO koiTtoy oSto rij ^Annkc (i)la xcä fti^ rj/^^Qay ^vfiovXxet" 

Tctt J/' rjfiioyüjy. Daher die naiitae dort v. 4. Das Wort nauia, vav- 

trjgf gebrauchen die Alten, wie wir Matrosen, sprttchwöillich von der • 

rohcsten Art Menschen, JUiher I'lat. Phaedr. §. 45 ly vamaii j(&Qct/Lt- 

fj^ytoy xcd ovSiya iXfv&tQoy tQtora fu)Q«x6t(ay. Theopomp, bei Athen. 

6. p. 254. B. 7iki]^m tlyai jcci Idd-r^yug öioyv(foxoläx<oy xttl yavTujy xal 

Xtonodvi^iv. Plutarch. viU Demosth*. p. 849 iäv^ofUifou tov Arifxoa&f" 
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Diffcrtam naiitis, cauponibiis atque maliguis. 

Hoc iter ignavi divisimus» altius ac nos 5 

Praeciuctis unum: minus est gravis Appia tardis. 

vovs . . or* . . x^(ft^ <>vx ^Q^s tbv ö^fioiff äriUck M^tTtaltSyiif av- 
^(f»n9t, PttStm luA &/m9^ äMovotnrat 3tttl xccTi^ovai ro ßfjfM. laveiial. 
8, 174 Invenies äUquo cum pereu86ore iaeeniem, Femtixtum nauHa et 
furihua ac fugüioig. Eine eben so YenicMete Klasse von Leuten waren 
die cauponea, namiloi^ die im Kleinen Yictualien, besonders Wein ver- 
Icauften» 1, 1, 29. Perfidi, hier mäligni genannt, wie im Griech. itd- 
nTjXoe ancli Terf&lscht und nmtTiXfvaiy y erfälschen bedeutet Mch 
lignus nirgends boshaft, sondern im Gegensatz von benignus f wer 
dem andern in irgend einer Hinsicht nicht gennpf 7;ukommen 
Iiis St. Heide also, die nautae und cauponcfi, bezeichnen die üble (lesell- 
ßchaft in dem Städtchen. — v. 5. Hoc iter, Schol. Acr. i. p. ab nrhr 
usqiie ad Forum AppU hiduo vcnimus, cum velociorcs uno die sfdrn)if 
eo venire. Iter hier, wie oft, eine Tiigereise. — ajtius ac }ios jyracc, 
tvCiot^oT^QOig. Die tunica, bis über die Kniee reichend, wurde mit einem 
Gürtel über den Hüften zusammengehalten. Wer leicht und schnell 
gehen wollte, gürtete sie nattb-Kch etwas hoher hinauf. [Doch wohl 
nnr bildlich, statt flink, eilig, was 2, 6, 107 veluH svtceineU heisst. 
Denn sie ritten, auf Manleseln nach 47. vgl. 1, 6, 105. Kar berg- 
auf stiegen sie ab und gingen zu Fuss, repebant wie 47 und in den 
appniischen Bergen y. 79. Ein anderer Theil der Beise wurde sn Was- 
ser Y. 16, der letzte zu Wagen, rhedis gemacht v. 86. ] — ae noa, 
S. zu 1 , 1 , 46. — V. 6. minus est gronns App. Die Via Appia, die 
regina viarum Stat. Sil?. 2, 2, 12, war Yoro Appius Claudius Caecus 
ums J. 442 von der porta Capena bis nach Capua angelegt, in der 
Folge wurde sie bis nach Brundusium geführt (S. Intpp. zu Antonin. 
Itiner. p. 107. Stieglitz Archäol. der Ri^nkunst de Gr. «. R5m. 3. Th. 
S. 120.), mit geglätteten viereckigen Mühlsteinen so belegt, dass raiiu 
nirgends eine Fuge bemerkte, und noch zuJustinians Zeiten völlig un- 
versehrt, S(3 breit, dass zwei I.astwagcn einander ausweichen konnten, 
und so bequem, dass man den "VVeg von Eom nach Capua in fünf Ta- 
gen zu Fuss machen konnte. S. Frocop. de hello Goth. 1, 14. p. 847. 
Sdhol Acr. et Gruq. Appia via nm esi mdlegta tardiori^us, quia äi' 
wnorHs eH freguene, vbi posmiU manere viatores, quoeunque perve- 
nermL Also stände hier iftiniis gravis für non graviSf faoüis et ttt* 
ewnda? Yielmefar wird der Leser nach minus gravis bei taräis ergänzen 
qwxm velod&ribus* Im langsamen Gang wird man auf der harten 
und festen Strasse weniger mflde, als im schnellen. [Vielm. kleine 
Tagereisen, die der Ermüdung vorbeugen, machen emen so langen 
langweiligen Weg, wie die via Appia ist, erträglicher. Ihrer Qualität 
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Hic ego propter aquam, quod erat teterrlma, ventri 
Indico bellum, coenantis liaud animo aequo 
Expectaus comites. lam nox inducere terris 
Umbras et caelo diffhndere Signa parabat; 10 

Tum pueri naiitis, pueris convicia iiautae 
Ingerere. Huc adpclle ! treccntos inseris: ohe 
lam satis est! Dum aes cxigitur, dum mula ligatur, 
Tota abit hora. Mali culices ranaeque paluatres 

wegen konnte doch die vortreffliche appische Strasse unmöglich gravior 
aliis heissen!] — v. 7. Hic ego. Schol. Porph. Ilodie in Fora Appi 
viatorea probier aquam, guae ihi deterrima est, mtmm^ vikanL DiseU 
tfgo Horatius, $e ibi eoenare nchuaae, ne neceeae haberei Inhere, — 
ieterrima, hOcIiBt ekelhaft, ansdruclBToIIer als deterrima. — t. a 
haud aequo animo, admoäum iniquo, iv^paHenie. — v. 9. ^c^etans 
com, Cmiiee, die HeisegeBeltoGhafl, die mit in den Kahn steigen wellte. 
^Bpeetare eoentmke, ihr Essen abwarten, wie Cie. de Qrat 1, 86 
Mee igitur • . oratores piUare eoe, quoe muUas Horas expeekvdt, cum 
in eampum properarei, et ridens et stomachans Scaevola? wo Erncsti 
esqpectavit nicht Tffirstand. Tacit. Ann. 2, 69 Tum Seleuciam digredi- 
tur (Piso) opperiens aegritudineni , quae rurmm Germanico acciderat, 
"WO Krncsti richtig, intdlige crentum morfn, — v. 10. sima parabat, 
Signa, die Sternbilder des Thierkreises, liier, wie öfter, für astra. — 
V. 11. pxieri, die Sklaven, deren jeder wenigstens einige zur Beglei- 
tung hatte. — V. 12. Ingerere für ingerebant , wie überall ohne Aus- 
nalmic dieser historische infinitivus für das iniperfectum gebraucht wird, 
nirgends für dub perfectum. — Iluc adpelle, ruft einer der vorausgehen- 
den Sklayen dem Fährmann zu, und eben dieser das folgende, trecen- 
Icw ineer. Richtig SchoL Gruq. iwfto wm* vetantie, ne tarn nnätas nani 
imponeret ipee nauia, vi loeue non eeeet omnkm eapax* Den Izrthnni 
in den SehoL Porph., wo die Worte treeenias Lüerte, ohe, iam eaüe 
est, dem itamta iraaeene zngetheSt werden, hat schon Yictorius Y. Lectt. 
18, 8 bemerkt, doch ninunt er dies für Worte eines viator, der bei 
dem Gedränge in äea Kahn nicht mehr einsteigen kann, frecenios, dne 
Uebertreibung. Trecenti, wie sexeertU, oft für eine grosse Zahl Vgl. 
Od. 2, 14, ö. 3, 4, 79. Virg. Georg. 1, 15. — oÄe, unser halt doch! 
Vgl. Sat. 2, 5, 96. Plaut. Asui. 2, 3, 4 Quis nostras sie frangit forest 
Ohe, inquarn , n quid audis. Terent. Heaut. 5, 1, 6 Ohe, iam desine 
deos uxor gratulando qbtundere , wo Donatus sagt, mteriectio est so- 
tietatem usque ad fastidium significans. Adelph. 4, 7, 5 Ohe iam. — 
T. 13. aes, naulum. — mula. Schol. Acr. mula iungenda erat, qvae 
contra a^uam navigütm traheret, — v. 14. Mali culices ranaeg^M pal 
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Avertimt somnos. Absentem ut cantat auiicain 
Malta proktus vappa nauta atquc viator 
Ccrtatiin, taudem fessus dormirc viator 
Incipit, ac uiissae pastum retinacula mulae 
Nauta piger saxo religat stertitque supinus. 
lamque dies aderat, nil cum procedcre lintrem 



20 



15 



Die quakendeu Frösche deuten eben so wie die magern turdi v. 72 
an, dass die Iteise im Frühling gemacht wurde. — v. 15. Absentem ut . . 
nt f. dum. S. Bentl Aus vielen M>^s. hat Bentley dies ut eingeschoben, 
d»'«sf'ii Mangel hier an sich nicht missfalleu würde. Amica immer nur 
viulwr imptidice mnata, nie <Ue Freundin. — v. IG. prolutus. 2, 4, 2G 
lern' jiraccordia ihhUo prolucris melius. Die Worte multa prohdus 
vappa verbindet jeder auch mit ciaior. Viator, der neben dcai Ivaha 
gehtiide Treiber des Maulthiers. IVielm. die Passagiere, vcctores^ 
im Ggs. des nauia, der jetzt mit dem siebenden Maultbier &m Ufer 
geht; und collectiv wie mäea tu der CoociDiut&t mit nauta 2u 6e> 
lallen: was Schiffer und Passagier war; der nauta aber war ein 
einaselner, obsdion t. 12 von zankenden nanttis die Bede war, denn 
bei diesen ist das übrige Dienstpersonal mitgemeint, das bei der Ab- 
fahrt auraclcblieb. Ob auch lloraz mitgesungen, mag zweifelhaft 
sein; aber eingeschlafen i^t er jedeofaUs mit den sämmtlichen 
Passagieren, sonst hätte weder (kr )tai(ta mitten auf dem Weg anlegen, 
ausspannen und sich dem Schlaf ergeben kümien, noch hätte beim An- 
bruch des Tages der Stillstand des Hchiffs die fxanze Schiffsfrescllschaft 
(viator cm) bis zur Entrtistung überraschen können. J^rolutus vappa 
aber bezieht sich blos auf nnuta, nicht auch auf viator, um wenig- 
sten mit Einsciiluss aui ilurazcns Keisegelahrtcn, welche nach v. 8 zwar 
lange getafelt, aber schwerlich vappam getrunken hatten. Wenn aber 
Dflntzer sich den viator als „einen rebenden Handwerksburschen* denkt, 
also als unum de viatoribuSf als viatonm quendam, so ist das zngleidi 
unlateinisch.] — reünaeula mulae, das Seil, womit es den Kahn zog. 
^ T. 20. fM{ cum procedat. So nach den besten Godd. BentL statt 
cum niL — aderat, cum senümua f. euifi seneimuB, wie 2, C, 101 lam- 
que tenehat Nox medium caeli spattum, cum ponit uterque In UfCupkte 
domo vestigia, Sallust. lug. 12 Qui pmtquam in aedes irfupere , di- 
versi regem qunerere . . clausa cffringere, cum TTiempsal interim rcpc- 
ritur occullans scsc tugurio miiUeris ancillae. Liv. 2, 23 Itim p/ropc 
f'rnf , ut HC coiistdidn quid^'m maiestas coerccret iras hominmn, cum . . 
tüHilem in scnution rcniunt (constdrs). Cic. pro Sext. 37 venit in tßm- 
plum Caatoris, übnuiiliavit conmdi, tuin subito tmnius illa Clodiana , . 
exclamatf indtatur, invadii. Gues. de ü. G. 6, 8 Vix agmen novien- 
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Sentimus, donec ccrebrosus prosilit unus 
Ac mulac nautaeque caput luiiibosqiie saligno 
Fuste dolat Quarta vix demum expouimur hora, 
Ora manusque tua lavimus, Feronia, lympha. 

mum extra munitiones processerat, cum GaUi . . flumm transire ei im- 
guo Joeo prodktm eomm&teee nm äubüanL Tiidt. HiBt 1, 29 Ignarua 
«ifertm GttU»a et eaeris intewlus fatigabai aUen* impern 4eo8, cum 
affertwr rwHm, TgL 1, 64. Doch ist in dieser Jerbindimg auch das 
Perfeetum Ton einer momentanen Handlang oder Begebenheit nach cum 
eben so gewöhnlieh. üt. % 10 iam impetu conahcmfur detrwtere virum, 
cum simul fragor rupH pontis, suniä clamor Jiomanorum . . pavore 
subito tmpetum sustinmt Vgl. c. 46. 3, 49 u. 60. 4, 40. Ö, 7. Tacit. 
Hist. 1, 43. Horat. Sat. 2, G, 111. — cerclrosus , hier ein Tollkopf. 
Lucil. bei Xon. 1, 82 Te jpn'mM?/^ cum istis insanum hominem et cere- 
hrosum. Plaut. Mostell. 4, 2. BG aenex hic cerehrosus est cerie, ver- 
rückt. Columell. 2, 11 quod eo tempore satum (crvutn) pecori sü 
noxi'um et praecipue bubus, quus ?o .wo cerebrosos reddat. Vgl. 
mit Pallad. 3, 7 Martio serendum non est (ermm), ne . . boves reddat 
insanoa. Vgl. Sat. 1, 9, 11. — v. 23. Quarta «kt dämm. Der äie$ 
civüis dauerte bei den Bömeni von llittemadit bis Hittemacht Danaeh 
rechnete man bei sacris, bei Anspicien n. dergL Der dies naUMraMa 
hingegen, welcher immer bei der Angabe einer Stunde gemeint ist, ent- 
hielt zwölf gleiche Stunden vom Aufgang der Sonne bis zum Untergang» 
so dass in der Frühlings- und Herbstgleiche die vierte Stunde mit 
unserer sehnten zusammentrifft, am längsten Tage aber, der in Italien 
15 unserer Stunden dauert, eine Stunde % unserer Stunde betrug. 
Immer also ist unsere zwölfte Stunde Mittags die sechste der Römer. 
Diese Eintheilunn; kam erst nach Einführung der Sonnenuhren auf, wie 
überhaupt d;is Wort hora in den ersten 300 J. Korns unbekannt war. 
S. Censorin. de die nat. 23. Gell. 3, 2. Plin. H. N. 2, 77, 79. Vgl. 
Gronov. zu Senec. Herc. Für. 842. Morus zu Caes. de B. Gall. 1, 26. 
— T. 24. lavimus. Woa^u sduicb Beutley hier gegen alle Mss. lavimur? 
In allen you ihm angefahrten Stellen bedeutet Jaioan das Baden des 
ganzen Körpers, und wenn gleich der Dichter ohne Zweifei Utvor ora 
sagen hann, so h&nnte doch hier in dieser der Prosa so nahen Rede fSir 
diesen Grftcismns nur die Autorit&t der Mss. entscheiden. — Feronia, 
eine alte italische Gottheit, in Inschriften luno Feronia genannt, wie 
ihr Gemahl luppiter Jnxur, ausser Etmrien auch in einem Haine und 
Tempel 3000 Schritt von der Stadt Anxor Tsrelut. Dionys. Halio. 
Ant. 2, p. 113. 3, p. 173. Vgl. Drakeab. zu SU Ital 13, 84 u. zu 
Liv. 1, 30. — lavimus. Schol. Cruq. sumpturi pranäium; auch, wie 
Torrent sa^^, religümis causaf daher hier die feierliche Anrede; und 
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Millia tum pransi tria repimus atque subimus 25 
ImpositniD Boxis late candentibus ADxur. 
Huc Tentunis erat Maecenas optimus atque 
Cocceius, missi magnis de rebus uterque 
Legati, aversos soliti componere amicos. 

der Ertriscliung wegon, da sie hier in don Süm])feii eine reine Quelle 
fanden. — v. 25. repimus. Schül. l'orph. (/nm ///?> f')njjorif/i('i ndhiic 
Terracinenms urbs in aUis^^imo nwntc erat: indc poska in ntt^tuartm 
locitm deposita est; ut twn solum sint adhuc vcsUgia ardificiorum in 
inonte, sed et murorum. (vgl. zu v. 5.] Anmir, der alte vulbcisclie 
Name, den die Dichter gebrauchen, für den römischen Terraeina oder 
Tarradna (Plin. H. N.- 3, 9. Liy. 4, 59.), üi den Pomptinischen Sflmplien 
an der Küste, am AubAuss des Ufens, nach liy. urbs prona in 'ptäudes. 
Yon der Lage HartiaL 10, 51 superbus Jnxur, und SO. 8, 391 aeopuhsi 
verticis Änxur, Lucan. 8, 84 praeeipitea JnxwriB arees* ~ late can- 
äentibm. Daher MartiaL 6, 1 canäubts Änxttr, {ä^iv6tie Horn. IL fi. 
647.) SchoL Porph. mons ille, in qwi Terraeina eonsUhUa erat, non 
Candida saxa habet, sed calci coquendae aptissima; ergo a calce videtur 
Candida dimsfie. — v. 27. Maecenas optimus. Bentlo}', der hier in dem 
Beiwort optimus mit Maecenas verbunden eine zu Ycrtr;uilichc Brnrn- 
nung dieses Gönners und Beschützers von unserm Dichter fand, wie 
vom Octavian 1, 10, 82 Valgius et probet haec Oetavius optimus atque 
Fusrns^ interpungirt liier Maecenas. 02)tiiiin!^ <^^'V^'' Corceiv», und dort 
Oetavius, optimus atque Fuscua. Dort ist uicht Octavian gemeint, 
nnd wie konnte hier ohne unsere Interpunction Horaz die Verbindung 
des Beiworts mit dem a&chst vorhergehenden nmen verhüten? Wir 
meinen, bei dem noch immer fortdauernden Schein altrepublikanischer 
Verfassung und Sitten konnte keiner seiner Leser an eine solche Tren< 
nung denken. — Caceeius. SchoL Gruq. Jb Antonio miasus fuerat 
Fonteiu» CapiU» Ugoias, Auffusto Maecenaa, in^ereeäewU Coeeeio 
Nerva, proavo Nervae imperatoris, qui et At^usto et Antonio gratus 
eraif cum Agrippa; ea autem conditione convenerant legati, ut de 
summa rerum tractarent exortamqne dissensionem inter duos hos im- 
peratores componerent , quod et fccerunt et utrumque exercitum iuxta 
Brundusium in una castra cum magna laetitia cocgcrunt, ut rcftrt 
Livius libro 127. Der als Ilechtsgelehrter berühmte M. Coccejus Nerva 
(S. Brisson. de Verbonim . . Significat. v. Nerva) ist ein späterer unter 
Tiberius. — soliti Schon im J. 711 hatte dieser Coccejus als gcniein- 
ßchaftliclier Ireund des Octavianus und Autuüius mit Pollio und Mä- 
cenas eine Aussöhnung unter den entzweiten Xriumvirn vermittelt, vom 
Heere Octavians an beide abgesandt, worauf Antonius Terrotthlung mit 
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Hic oculis ego nigra meis collyria lippus 30 

liliueie; iuterca Maecenas adveait atquc 

Cocceius Capitoquc siniul Fonteius, ad,uuguem 

Factus hoino, Antoni, non ut magis alter, amicus. 

Fundos Aufidio Lusco praetore libenter 

Linquimus, insani ridentes praemia scribae, 35 

der Octavia, Octavians Schwester, erfolgte. Appian. de hello civ. V, 64. 
p. 796 ed. Schweiifb. — t. 80. nigra, offenbar von der Farbe, nicht, 
wie Torrent erklftrt, ingrata atque inma* Eine von den vielen Arten 
der eoUifria biesB nach Cels. 6, 6, 7 tephrion von der Aftchfiirbe. — 
V. 82. Capito FtMieius. Der aus Cicra'os Rede für ilin bekannte M. 
rüutejus war schon im J. R. 679 Prätor von Gallieu (S. Fd)ricit Hist 
M. T. C'iceron. ed. Ileas. p. 63), folglich ist hier ein späterer genannt, 
vielleiclit der C. Fonteius Cajnto, der im J. 765 mit Gerraiinicus Cbnsul 
war. Dio C'^ss. 5(5, 2(1 Suct. Culig. 8. — ad ungnnn facius. Schol. 
Porpb. transluttü a ttuirwtirarns, qui iuncturas inannorum tum demum 
perfrcififi dncunl. si unf/iiis ^rnjirrdnchts non oßcndatur. Unde iitm, 
fliiiiccuHqiK' p( rf tcti.'^siiiia Cime volumub si(/ni/ic<iri' , ad ungtieni facta 
dicimus. Dulu r Art. ])0<'t. 291 Carmen pracscctinn dccies castigare ad 
ungacm. Bei deu Gricchun hiess dies l^oyv/^C^ty, daher aucli der Aus- 
druck oyvx*- o nr^los, wenn nur noch die letzte Hand fehlt S. Ca- 
sanb. zu Pers. 1, 64. Bier also dn ftasserst feiner Mann, eon- 
eiimus plane et heUus, — v. 88^ non ut magi» äUer, Eine anch in 
Prosa häufige Ellipse. Nep. Epam. 2 eruditus mUem sie, tst nemo 
Thdumus magia. Cic. de fln, 1, 4 «?njpla wwHa sunt (ndbie), sie 
jßttra nemmi e nostris. — ▼.84 Fundos, jetzt Fondi, eine Seestadt 
auf der südlichen Spitze von Latium an der Via Jppia, nach Antonini 
itiner. von Terracina IG, von Formia 13 Milliarien entfernt, berühmt, 
wie die ganze Gegend, durch guten Wein. Strabo V, 6. — preietore. 
Schul. Acr. Praetorem pro maghtratu dixit, h. e. duwnviro. Damit ' 
ßtimiiit Festus c. Prarfccturae , wo Fundi unter den Praefecturcn ge- 
nannt wird, in die dvr 2^ rdetor nrb. juliilith Himu pracfectus schickte. 
J'ractorc also hier spottend von diesem aufgeblähten scriha, der sich 
dicstn Titel anmassen mochte, wie nach Cic. de lege agr. 2, 31 die 
duumviri iu Capua, welche sogar Lictoren mit den fascibus vor sich 
hergehen Hessen. Die Laune in der Wendung Aufidio Lusco praetore, 
wie man datirte M, Okserone Conaule, filhlt jeder. — v. 35. praemia, 
Vorrechte, Auszeichnung. Die scribae, den Obrigkeiten zugeord- 
nete Personen, welche zum Kiedersclireiben von Gesetzen, Öffentlichen 
Verfbgungen, Rechnungen u. dergL gebraucht wurden, waren In De- 
curien getheilt, Quaestorü, AgäOieii, FroetorU u. s. w. V«^ Vales. 
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Praetextam et latum clavum pruna^^que vatillum. 

zu Ammian. 28, 6. Nur ärmere Bilrger oder Freigelassene verwalteten 
dies Geschäft für einen Lohn. Nep. Eumen. 1 apwl nos re vera, sicut 
sunt, merccnani scrihae existimantur. Daher gelangten sie höchst 
Bclten zu übrif^kt'itlichcu Acmtcrii. — v. OG. Vractextnm. Das Tlncht, 
diese mit rinem Piir])urstreif yrhriinite Toga zu tragen, welches ausser 
den Priestern den hohem niagistratus zukam, hatten nach Liv. 34, 7 
auch die magislratus in den Oolonien und Muni<.i{)iLii , aber wohl nicht 
die pracfecH einer Stadt, wie Fundi. — hituni clarmn. Der bekannte 
breite Purpurstreif auf der iunica der röni. benatoreü von der Brust 
bis zum GOrtel, dagegen die eqmie$ den clamta attffmtm trugen. Ueber 
die Fonn dieses cHavus geben die Scluiften von Feirariiis und Rubentos 
de Re Vestiaria Auskunft, auch Graevii praefat. sa T. VI. AntiquHt 
Rom. — Dunkel sind die Worte pmnoe boHliim, die Kohle nschaufel. 
(S. aber dies Wort Gasanb. 2a Script Hist Aug. p. 224). SchoL Porph. 
Aufidüim Lugeum nbt rinU fuisae mif ^ptoä nutgni pmderei indnOurn 
86 esse lato clavo ac praetexta, et de Ifoineis ptthUcis prutuu tibi donmm 
a mediasUms offerri* 8choI. Cruq. vatillum dminutii'um n r est, 
vas parvutn, in quo pro feitet hospOum adven^ incemis odorihus looi 
hospitali sacra fiehant, qnod cum ex cupro esset, ita tollebat et osten- 
tabat hospitibus, quasi esset au r cum, et ob hanc causam vocatur ah 
IJoratio insanus. Est et i'nHUnm ^ in quo ponuntur jjrunae in liieme 
super mensam, m coena fruit at. \\v\v\\o\\ liicherliclion (ji'l)raiich dieser 
von dem Kohlengeiiiss maclite, wkd niemand mit Siclicrlieit ausmitteln. 
Vielleicht Hess er im Ornat daherschreitend eine Kuldeai)fauüc vor sieh 
hertrageu, anzudeuten, dass er bei der Aukuuli dcb Mäcenas wie bei 
einer Epiphanie vcm Göttern opfern wollte. An die erst unter den 
Antoninen tou der Icaiserlichen Familie aus dem Orient angenommene 
Sitte, eine Fackel vor sich hertragen zu lassen (Lips. £zcnr8. su Tadt 
Ann. 1.), ist hier nicht zu denken. [Yielm. wxHQum statt hüMSum nach 
Bland, und nach den besten Mss. in PUn. H. N. 23, 8., 24, 16 und 
einigen Mss. in Vairo S, 6, ß. YaHBum ist das DeipinutiT von vä9, 
mit verkürzter Stammsilbe wie SfdBa, mämiüa von offn, mavma. So 
Vet. Lex. Lat. ed. Mai p. 80 BaHum, vas vini. Batillum, parvum 
hatuMf Moratius. Daher ist prunae vatillum nicht eine Kohlens ch auf e 1, 
sondern ein Kohlengefäss, wie beiVarro; eme Kohlen- oder lläucher- 
pfanne. Versteht man hierunter ein thnrarium, sc ist ratülum eben 
so das Symbol der Priesterwürde wie praetcxta das der Senatoren- 
wörde, vorausgesetzt dass die italischen Priester eigenhändig räucher- 
ten wie die O-voaxöoi. Demnach war der eheniali(.'e scriha Auüdius tür 
seine uns unbekannten Verdienste ordine scnalono et aacerdotio be- 
lohnt worden, wie spater manche, nach Tac. Hist. 1, 2 Nec minus 
praemia delatorum invisa quam scelcra, cum alii sacerdotia et 
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In Mamurrarum lassi cleindc urbe iiiauemiis, 

^lureua praebeiite douium, Capitone culiuam. 

Postera lux oritar multo gratissima, namque 

PloÜQS et Yarius Sinuessae Yirgiliasque 40 

consnlaius nt spolia adepH; und machlP sich in und mit dieser 
hohen Stellung lächerlich. Orelli vergleicht Liv. 23, 19 Caeteri tncolumes 
JPraeneste ewn praetore auo (seriba is antea fuerai) redieruni,} — 
r. 37. In Mamurr€arttm, SchoL Cruq. Mamurra Senator fiUi JUmmms, 
qui tMxmam pariem cmUOia Formümae posside^tf vnde dieta est 
Mafnurrana civikts; vel qnoäfamüia Ilamuirranm i&ine ftterit ormnda* 
* Formiae , eine Golonie der Lacedämonier, urspr&Dglich 'O^fättt wegen 
des guten Hafens genannt, Strabo 5, 7. Plin. H. N. 3, 5. von Fundi 
nach Antonin. Itiner. 13 INIillien entfernt, herfthmt durch Weinbau Od. 1, 
20, 11. Jetzt Molo di Gaeta. Schon Torrentius fand in dieser Bezeich- 
niinff Mamurranm urbs einrn schalkhafron Seitenblick auf diese Fami- 
lie, die sich erst vor kurzem aus dem Staube erhoben hatte durch einen 
Mamurra, der im Herre des «T. Cäsnr in Gallien praefecfns fnhrorum 
gewesen und von dort mit uncriucsslichein Reicbtbum zuniekgekehrt 
war, so dass er zuerst sein ganzes Haus mit Maimor überziehen Hess. 
Plin. N. 36, 7. Vgl. CatulL 42, 4. — manemuSf pernoctamus. Vgl. 5, 
87. Od. 1 , 1 , 25. Cic ad Att 4'extr. Quo dk aä me venm, si me 
amas, apud nie cum tuia maneaa. Suet. Aug. 72 per annoa amjplMM 
guadraginia eodm cübieulo Meme et (teeiaie manait, Capitolin. in IC. 
Antonm. 7 nee praeter diMs nactes ab eo mansit diverais vie^s. Dar- 
her mantioim Yon dhersorüs, wo man die Nacht snbringc ^ 38. 
Mtirma. L. Idcmiue Varro Murena, Bruder der Gemahlin Mäc^, 
der TereaUa. praebente dorn. Od. 3, 19, 3 quo praebenie domum (za 
einer cocna de fti/mbolis) et quota Pelignis caream frigoribus, iaces. 
Hier besass also Murena eine Wohnung, Fontejiis Capito sorgte darin 
für die Bewirthung. — v. 40. Plotiuff, mit dem Hehiamen Tncca, wie 
hier, mit Varius und Virgil zusammengestellt 1, 10, 81. Ihm und dem 
Varius übergab als seinen Freunden und als Dichtern nach Servius zu 
Aen. init. u. Douat. vit. Virgil. §. 52 sq. Virgil seine unvollendete 
Aeneis, sie nach seinem Tode mit einiger Abglättung herauszugeben. 
Verschieden von ihm ist der Hhetor Plotius, der weit frtth«»' lebte, 
Quintilian. Inst. Or. 2, 4 extr. tu daa. Spalding. Bekannter ist als epi> 
scher und tragischer Dichter, besonders durch sein Trauerspiel Thy- 
estes, L. Yarins. Vgl I, 10, 43. A. P. 55. Od. 1, 6. init. Quin- 
tilian. X, 1. Voss zu Virgil Edog. 9, 86. — Sinuessae, Simtessoj von 
Formiü nach Antonin. Itin. achtzehn Millien mtfemt, die letzte Stadt 
in Latiom auf der Grenze Ton Gampanien am Sinus Setinus, PUn. H. 
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Occurruiit, auimae, qualis neqiie candidiores 

Terra tulit neque quts me sit deviuctior alter. 

0 qui complexus et gaudia quanta fueruutl • 

Nil ego contulerim iueundo sauus amico. 

Frozima Campano ponti quae villula, tectum 45 

Praebiiit, et parochi, quae detient, ligna salemque. 

Hinc muH Capuae clitellas tempore ponunt. 

Lttsum it Maecenas, dormitum ego Virgiliusque ; 

N. 8, 9. Strabo 5» 6. — 41. animae, qfuik^ Wie Epod. 5, 59. 
Nardo penmcktm, quäle ntm perfecHus Meae laXforairmi «umu8» QuO' 
Us ist hier, s. t* a. cuktmodi, ex quo gmere. lAnacer de em. 8^wt 
Lat. Serm. C, p. 495 verwechselt hier qualis mit dem relat. qui, wenn 

fr in beiden Stellen den Accus, für den Ablat. gebraucht findet. Qua- 
Uhus wiirc hier unlateinisch füi- quibus. — candidiores fleckenloser in 
Rücksicht auf Treue und Biederkeit. — v. 42. Terra tuUt Voss: 
Seelen der Art, dass reinere nimmer die Erde trug. Ferre ist 
hier, wie Sat. 2, 2, 93. Virg. Aen. 11, 2y5 si duo praeterea talea 
Idaea tulissct Terra viros, uUro Inachias venisset ad urhef^ Dardanuf^y 
und überall von der Erde für proferre, giynerc zw nehmen, wie in dem 
eigentlichen Ausdi-uck fructus ferre, xa^noy if({)tLy. Eben so Od. 3, 
6, 4b aetas parentum peior avis tulit Aas nequiores. — v. 44. sajius. 
Schol. Porph. qtmmdiu sana mente sutn. 1, t>, 89. Nil ine poeniteat 
mmivi patris hmus» — 46. Catnpano ponti. Eine Brftcke an der 
Via Appia über den Flass Sava. 3.Ce]]ar. Geogr. Ant T. 1. p. 680. 
Wesseling, zu Itiner. HierosoL p. 611. — v. 46. parochu Der Käme 
Ton Leuten, die es für einen vom Staate ausgesetzten Preis fibemom- 
men hatten, reisenden Magistratspersonen, Gesandten n. dergL in Itar 
lien und in den Provinzen da, wo sie flbeniachteten, die notbwendig- 
sten BedüifiDisse zu liefern. Da dergleichen Eeisende in ihren Forde- 
rungen oft zu weit gmgen, so wurde durch eine lex von J. Caesar C95, 
nicht de provinciis, sondern de repeiundis, welche überhaupt die For- 
dcriinpen an die Proviny.ialen bestimmte, die Lieferung auf Heu, Holz 
und vier Betten eingeschränkt. S. Sigou. de ludicüs 2, 27. Vgl. T'ic. 
ad Att. 5, 10, Iß u. 21. IJurmann de Vectig. c. 6. p. 93. Hier an der 
Campanischen Brücke übernachtettiii sie, wie v. 45 u. 46 lehren, kehr- 
ten nicht blos, wie Torrentius meint, des Frtihstücks wegen hier ein. 
Schol. Porph. Sigtiifknt, iuxta pontem Campanum, qui eat ciira XVI 
müUarium a Capua, in viüa se mansiasc. Daher kamen sie bei Zei- 
ten (tempore, in tempore) in Capua an t. 47, in der bekanntoi Ebuipt- 
stadt von Campanien am Flnsse Yultnmus. S. Gellar. Geogr. Ant. T. 1. 
p. 661. — T. 48. Luatm sc. pila, wie 49 lehrt Das Ballspiel war 
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Namque pila lippis uumicmn et ludere crudis. 
Hmc DOS Cocceü redpit plemssima villa, 50 
Quae stiper est Cattdi canponas. Nnnc mihi pancis 
Sarmenti scurrae pugnam Messique Cicirri, 

den Alten ein gynrnastiscbcs und diätetisches Mittel, daher in den Ba- 
dem eigene dreieckige Zimmer, ^haeristeria, dazu eingeriditet waren. 
Man sjjielte Ball gegen Mittag vor dem Bade. S. Senn. 1, 6, 126. Vgl, 
2| 6, 49 und Fabri Agonistic 1, C. — v. 49. lij^m. Schol. Cruq. se aü 
Uppum y Virgilium auiem cruxhnn; hihorabnt mim stnnmchi cntclifate, 
gttod cibum ingestum difficulter eoncoqucrct. Nach C'ela. Medicin. 0, G 
sind die ersten Heilmittel der lippitudo quies et abstinentia. — inimi- 
runi. Varro do R. E. 2. 2 purum aut nimtum saiurentur; utrum- 
que Olim ad cor^ms aknd'Dn ivimicum. Plin. H. N. 20, 9 hrassica 
inimicissima stomarhö. Also k< in jxjetischer Ausdruck. — v. 50. Coc- 
ceü vilUi, jetzt la Mimcria ddlc Maliche, worauf Arpaja folgt, aus 
den Ruinen von Candium, wie es scheint, erbaat Vgl. Le Forche Can- 
dine iUnstnite. Gaserta 177a fol (von Franc. Daniel, der die Via 
Appia genan beschrieben hat.) — 51. Caudi em^ponaa. CoMdium 
zwischen Capna nnd BeneTentum, eine Stadt der Hiipiner, bekannt durch 
die Niederlsge der Römer in den FureitHs Oaudmig, lAv. 9, 2. Diese 
cavpoMo« lagen ansserhaU) Gandinm, oder standen damate an der Stelle 
der verfallenen Stadt nnr eavponae? Aber, wiewohl CaucUum auf die- 
sem Wege zwischen Capua und Beneventum lag, und Acro n. Porph. 
hier Caudi gelesen haben , so ist doch die Frage, ob die Lesart Claudi 
cauponas in den Mss. von Lambin nnd Cruquius, die auch in den SchoL 
Cruq. ausgedrückt ist, quae fifft mtpra Claudii cm'ufidam caupujiai?, ein 
blosser Schreibfehler sei. Sonderbar ist die ])ezoichnung Cnudi caupo- 
nae für Caudium selbst. In diesem Zweifel bestärkt mich Wesseling 
zu Itincrar. Hierosol. p. 011. — v. 52. Sarmenti scurrnc. Während der 
enrna (v. 70) in der viUa des Cocccius wurde die Gesellschaft von zwei 
scurri.s belustigt, die in ihrem Gefolge waren, Ijcuten, die uacb uralter 
italischer Sitte l'rofession davon machten, gegen einander Witz und Spott 
besonders an den Tafeln der reichen Mitbürger zu improTisiren. Eine 
ganz JUinliche Person ist der y^JMtcnoUf Philippus, der sidi als solcher 
bei dem Xenophontiscfaen Symposium einfindet. I>och mögen die mar- 
rae nrsprflnglich blos ärmere rOm. Bürger ohne Landeigenthum gewesen 
sein (daher Plaut Trin. 1, 2, 166 wrbani asaiditi eivea, guos acurras 
voemt), die sich an reichere anschlössen, und bei ihnen Unterhalt ftn> 
den. Splltcrliin hiessen scurrae die Leibwächter des prineeps. Am 
besten hat bis jetzt über diese Klasse von Römern Gronov. de pecunia 
vet. 4, 9 gesprochen. Bei der den Italom eipenthümlichon Nei^ninrr j^nm 
Scherz und bpott konnte es nicht fehlen, dass ihi' herrschender Cha- 
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Musa, velim memores, et quo patre natus uterqae 
Gontulerit Utes. Messi darum geiras Osci; 
Sannenti domina extat: ab his maioribus orti 65 
Ad pngnam venere. Prior Sarmentiis: Eqni te 

Esse feri siinilem dico. Ridemus; et ipse 



racter jene sogenannte sciirrilitas wurde. — Schol. Porpli. Sarmetitus 
et Cictrrtif! amho ex vrbanitate et audacia noti, equites tarnen "Romani. 
Dies waren sie schwerlich; Samientus nach v. 6G ein scriba. Diesen 
meint luvenal. 5, 3 Si potes iUa pati, quae nee Sarmentus iniquas Cae- 
aarü ad mensas nee viKs Mba uäisaet, wo eni Scholion sagt, SoT' 
mentus habe den süriptus quaestaritu verwaltet und sich flir einen equ^ 
JUm. angesehen. Ein SarmeHtms war als Knabe ein Liebling (deUeüu) 
des Attgnstns. Flutarch. vit Anton, p. 943. Vgl Quintilian. Inst. Or. 
6, 8, 58, wo ein Ein&Il von emem Sairmentus angefiohrt wird. — Mea- 
sius aus Campanien, sonst unbekannt, mit dem Beinamen Cicirrus, 
Hesych, Xlxif^oo^, AjLtxrgvbit^ ^ vom Tone des krähenden Hahns gebil- 
det. — V. 58. Musa, velim. Baxter. Siiatnter. Musam invocat in re 
ridt'culn, ac si Turnum et Aeneam commtsfitrits esset — memores. In 
der Lionifinrn Prosa commrmores. — v. 54. rhinim pmus Osri. Schol. 
J'(a i>li. Fiffurafn cloct(tio, Aftssi gen iis Osci siitit. Ostci (Oiao) ursprüüg- 
lich einerlei Volk mit den Ausnn(?n uiul Volökerii, welche»» sich über 
Latium his an den Tihcris, über Campanien, Lucauien und Samuium 
erstreckte. Der Name ging auf die in einen Theil von Opica, in Cam- 
panien eingewanderten Sabeller oder Sanutiten so Uber, dass er bei den 
■Iten ansonischen Stftmnien ganz verschwand. Daher £uid man sp&ter* 
hin die Oscer nur in Campanien. S. Niebuhrs römisdie Gesdiichte 1. Th. 
S. 48 fF. Schol* Acr. Osei Can^ni, guia Osda Canypania dkta eai. 
Wiewohl Strabo 5, 6 die Nation für ausgestorben erUftrt, nnd nur noch 
ihre Mundart in gewissen Dramen der Römer erhalten findet. Der 
Sprachgebrauch von opicus für bar^ms, rudis, und das von Oseua 
abgeleitete Obscenus [vielm. ohscoenus d. h. oblitus coeno, mit cnm're 
nnd inqninarr verwandt] lehren, wie die noch hier und da vorhande- 
nen Reste des alten Volkes von ihren Untcrjochern, den Eömorn, an- 
gesehen wurden. Mit Spott also wird hier des Messiiis xibkuult von 
den l>sttrn gerühmt. — v. 55. domina extat y sie lebt noch, kann 
noch Zeugniss ablegen , dass er ein geborner Sklave sei. War dieser 
Sannentub der von Plutarch erwähnte Liebling des Augustus, so war 
er als Kind von seiner Besitzerin dem August tkberlassen, nicht förmlich 
in Freiheit gesetzt Vgl. v.'66. [ Viefan.: ihm Iftsst sich eine ehemalige 
Henin nachweisen; das macht ihn zum UberinB, nicht ihr Zeng- 
niss. 1 ab his maunibus, MoMres hier unser Ahnen, wie 1, 6, 10 
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Messius, Accipio! caput et movet. 0, tua comu 

Ni foret exsecto frons^ inquit, quid faceres, cum 

Sic mutüus miniteris? At Uli foeda cicatrix 60 

Setosam laevi ürontem turpaverat oris. 

Campauum in morbum, in facieiii permulta iocatus, 



viri 7wlh's mm'oribus orti, sonst homines novi. — v. 58. Accipio sc. 
provocaiionem. — cuput movet, der gestus des drohenden, worauf sich 
miniteris v. GO l)czieht Horn. Odyss. q. 465 vom Ulysses, den Auti- 
nous mit einem Fussscbemel geworfen hat, «AA* axicov xLvt]0£ xc'cnt} xaxa 
ßvaao^ofi£vü)v. Vgl. ibid, f, 285. Viig. Aen. 7, 292. — v. 58. tua cornu 
ni f. In der gewöhnfiehen Bede, tuat com« m forH exaeetum ßronU. 
Tgl. 1, 2, 29. comu hier ein knuddiafter Auswuchs an der Stinie, t. 60 
erklärt — inquit sc, Sartnentus. — 60. mutihts, xoXoßbs, mo16s, der 
eigentlidie Ausdruck Ton Thieren, die ein oder beide Hömer Teiloren 
haben. So muUhts ariea Colum. 7, 3. eapeUa mUHa 7, 6. hos muUbts 
Vanro de L L 8, 26. Alci$ nmtHae utiU eomibug Gaes. de B. GalL 6, 
26. — mhniferis. So Bentl. nach der Mehrheit der Codd., indem er die 
andere Lesart minitans auch ftlr richtig erklärt und zum Beweise Vir- 
gil. Eclogg. 3, 16 anführt , Quid domini faciantf audeni cum tälia fu- 
res? Der Fall ist hier anders, da schon eine Beding^ung vorhergeht, 
tna cornu ni foret eTurctn frnns. Cum scheint hier allein passend in 
der Bedeutung da doch, Inaöi^mQ, also der coniunct. uöthig. — At 
Uli. ^< hier crlclärond, wovon uns ein ähnliches Beispiel fehlt. [Vielm. 
auch hier advei i^ativ; bezieht sich auf einen unterdruciiteü Concessu satz: 
Nequit quidevi hoc intelligi; at sctto: tili etc. So H. Keck Kjiät. de 
Ilor. Kp. 1. Kiliae 1847 p. 24^ mit Vergleichung von sed iu Ep. 1, 15, 
13. Vgl. zu Sat. 1, 8, 37.] — v. 61. laevi oris. Schol. Cruq. notanda 
loeutio, pro laeca tive ainistra parte fadei. S. su 1, 2, 125. — y. 62. 
CampanwM m morbum* Schol. Cruq. hoc enm qmai a natura CampO' 
nia fere omnUms ineat, ut capOia iemporibua magnae Verrucae «nna- 
aeantur in modum eomuum, guaa cum incidi faduni, eicairices in 
fronte manent guaai notae escaeetorum eomuum. In hune ergo modum, 
id est, fadei Vitium, quo Campani laiborant, iocatur Sarmentus, Die 
Stellung der Worte Campanwn in morbum, in faciem (in Prosa in für 
dem Campano morbo iurpatam) lässt nicht zweifeln, dass der morbus 
Campanus auf den ausgeschnittenen Auswuchs an der Stirne deutet, 
nicht auf das os impurum et irwcstum der sittenlosen Campaner. Es 
ist dieselbe Krankheit, die Aristot. de pener. Auim. 4, 3 unter dem 
Namen outvqi'us (1. aicivoiaaiq) anftthrt: na()e^).r]rsuiv toviif) xal to y6~ 
ar]uu i(j xalovjuet'oy aaivQiuaii' xai yuQ ty rovin d/« (nvfiaros ^ nviv- 
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Pastorem saltaret uü Cydopa, rogabat; 

Nil iUi larva aut tragids opus esse oothumis. 

Multa Gicirrus ad baec: Donasset iamne catenam 65 

tßiov *ak mtt^ov quitfiteci to nfjo^wtov. Der erste Grad der Ele- 
phantiasis, immer mit grosser GeiUieit Tert)UDdeii. Merkwürdig ist die 
Benennung morlnw Campantis. Sie war also damals in Campanien be- 
sonders häufig. — y. 63. Pastorm saltaret Saltare hier im panto- 
mimischen Tanze darstellen. Sein der gewöhnlichen Prosa Vellei. 
2, 83 cum Glnucum sajfasset i'n conviino. Sueton. Kcron. 54 vorerat 
. . «e saltatHruni. Virgilii Turnum. Vgl. Gronov. Diatribe in Stat. Silv. 
5, 2. c. 50. So iraqoediam saltare Suet. Caliir. T)?. Luciaii. de Saltat. 
7() fjiynov un/r](jjov tt<Tfl&6ytoi; xal Toy "Extoqh 6o/ovf.t^yov f.ticf if iovij 

atov ztyug vnko tb fxijQioy dQ^tiüihu lor Kunayiu Int/Hiiovvioi xal tiqoS' 
ßalketv ToTs Gijßaitoy ztix^ct, vneQßrj^i^ i^acav^ lo rfi^fof, oidlv äei 
90« uUftttxog, Nicht blos Tom Paatomirnns, sondern vom Tanz anf dem 
Theater überhaupt Athen. 1, p. 22 TeUotrif 6 AiaxvXov oQx^arrit 
ify ^txvit^Si Scn iy hf^&a^t xo^c inxä inl Bi^ßas ipape^ not^sm 
xä n^ffiara 6^x^ase»t* Hbr. Epist. 2, 2, 125 gui nunc Sa^frum, 
nunc agreatem Oyclopa mmeiur. Der Gyklop war ein damids bekannter 
Pantomimus, den Polyphemus in seiner Liebe zur Galatea darstellend. 
Vgl PoUio in Gallien. 8. Vopisc. in Gailn. 19. — v. 64. tragicü co- 
thurnis. Den cothurnufi, x6&ogyos, einen kretcnsischen Stelzeusclmli 
der Jäger, hatte auf der tragischen Bühne zuerst Aeschylus eingeführt, 
mit erhölitpn Sohlen, vior Finger dick. S, liötfiger im N. deutsch. 
Mercur Novcmb. 1791) und dessen J^ote in der Furicnmaske 1^. 41. 
[Der Sinn ist: Cicimis kann auch ohne Maske und Kothnra Homers Poly- 
phem spielen, -weil tlicils die runde Narbe auf seiner Stirn döm 
Cyklopenauge gleicht, tlieils seine vierschrötige Gestalt den Kothurn 
ersetzt. Letzteres erliellt aus der Replik, dem Vorwurf der Mager- 
keit und Kleinheit j denn Ein AVort muss das andere geben.] — 
Y. 65. Dona88et iamne etfL Schol. Cruq. Urbanius haee diefa muit t» 
Ehtrmentimf qui teiinUbua erat natäiibuSf sumpta transilaUone a gene* 
rosis pueris, qui egresei annoB pueriUae, tam eumpta toga, Diis penO' 
iünts (Sehol. Porph. Laribue) hutRaa auas eoMeeraboHi, ut pueMae pt^pae. 
Ad hune inod^ ridendo inUerrogat Sarmenltm, eatenamne emm a 
cmpedea Düa sutpendiaaet, guibua ipae aervua fiiiaaet eonecttenah»a. 
Eben so Acr. u. Porph. Die Scholiasten fandi^n also hier keine henv 
Behende Sitte der Freigelassenen, den Laren eine Kette zu weihen, die 
sich auch sonst nirgends findet. Auch ist der Einfall weit witziger, 
wenn dies nicht Sitte war. Martials Epigramm 3, 29 Has cum gemina 
compede ded4cat eaUnM, Salume, Ubi ZoiluSf annulos priores, beweist 

Uor. Sat. 9 
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Ex YOto LaribttS, qoaerebat; scriba quod esset, 

Nihilo deterius dominae ms esse. Rogabat 

Denique, cur umquam fugisset, cui satis uiia 

Farris übra lüret, gracili sie tamque pusillo. 

Prorsus iucande coenam producünas illam; 70 

nichts, da MartüJ den £in&11 ans dieser Stelle entlehnt haben kann; 
vielmehr TerKert auch dies alles Salz, wenn whr eine solche Gewohnheit 
annehmen. Wie dort mit beissendem Spott Martial den damaligen equea 
Zoüns sdne Torigen anmloSf die Fnssschellen, dem Gott der alten 
Freiheit, dem Satumus, weihen Iäs8t> so bedeutet hier die Kette ein 
gewes^es mancipium der niedrigsten Art, als fug^ims odw oetieuiuB 
ehedem an die Kette gelegt. Daher die Frage v. 68 cur umquam /m- 
gisset. — Lnreft din gemeinsamen Sdiutzgötfer aWov Häuser und Fa^ 
milien, denen der lleerd heilig war, wo man ihnen an drn Calenden, 
Konen und Idus Kränze, Weihrauch, Blumen, Friichte des Jahres, ein 
Lannn, ein Ferkel, auch ein Kalb ojjtV-s-to. Am Heerde standen sie in 
(>inera Selireiu, lamn'inn, als sifftUa vun ilolz, Stein, Metall, bei Reichen 
auch in eigenen KapclIcD. Ausser diesen gab es öffentliche Lares, 
Schutzgötter der compita und der Stadt, Ovid. Fast. 2, 615, Es ist 
blos eine Dentnng aus dem Worte Larva, wenn Varro bei Amob. contr, 
gent 3, p. 123 die Lare9 tOx Mme» oder GmUa defk^neiorum erUftrt. 
Die Römer wussten eben. so wenig von der nrsprünglidien Bedeutung 
dieser etmsdschen G16tter, als Ton den geheimen, mit den Laren öfter 
Terwechselten, aus Lavinium nach Rom gebrachten Penaten, wie es 
* scheint, eigenthflmlichea Göttern jeder gern, im Innern des Hauses ver- 
ehrt , deren Zahl und Namen man nicht kannte (Varro bei Arnobius 
contra gent. 3, p. 12:5), daher sie für den Juppiter, die Juno, Minerva 
u.* 8. w. erklärt wurden. S. Macrob. Sat. 3, 4. Arnob. 3, p. 123. Serv. 
zu Aen. 2, 296 u. 325. Vgl. Gronov. Diatrib. in Stat. Silv. 4, 8. c. Ii. 
— V. 67. Nihilo deterius. Wie man Optimum ins sagt. Xi'ht'Io hier 
zweisilbig, wie Epist. 2, 2, 120 V€hri)irn>i. Koin Sklav ko?ni(o srrihn 
werden. Messius wirft ihm also hier vor, dass er sich üw IVnheit 
blos. angeniasst Jiabe, wie v. 68. — v. 68. cui sdtis una. Den bklaven 
wurde, Mie den Soldaten, ibr doiiensum von Getreide zugewogen, mo- 
natlich vier mudn , iur den Tag etwa vier Pfuud. Ö. hier Torrent. 
Eine libra farris bekam nach den zwölf Tafeln als das NothdUrftigste 
tSglich ein Schuldner im Oef&ngniss, der sich nicht selbst beköstigen 
konnte. GelL 20, 1. IHe schmale Kost war also oft ein Onind, wes- 
wegen die Sklaven entliefen. — 69. far, auch aäor genannt, (fa» 
Dinkel oder Spelt, das Älteste Getreide der Italer. — gradU sk* 
£ine Veigeltung des Yorwuift UbermAssiger Grösse und Corpnlens 
V. 66 n. 63. — V. 70. prwhiemw. So Bentley nach den bessern Godd. 
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Tendimus hinc recta Beneventum, ubi sedulas hospes 
Paene, macros, arsit, dum tordos versat in igni. 

für produximua, wie gleich darauf tenähm. Vgl v. 26^ 35. 60. 77. 
88 C 86. 93 ff. ^ T. 71. Bmevmfum, PHn. H. N. 8, 16 Hirpinontm 
(anf der Grenze der Samniter und Hirpiner) eohnia ima BtnevenUm, 
anu^pieaUua mutaio fwmine, quae guondam appt^hia Mäleventum, nach 
Procop. de b. Qotihu I, 15 von den ungesunden Winden. So noch bei 
Liv. 10, 15, ehe die Römer eine Colonie dorthin führten AVUel 1» 14. 
Nach Festus war der frühcro Li iotli. Name Mttkoiuoy. liei lienevontuni 
theilte sich nacli Strabo C, 7 die bis dahin genannte Via Appia in zwei 
Wege nach r.iiindusinTn, wovon der eine, den diest; Gusellschaft nahm, 
nur mit Maulthiorcn ^'cnmcht werden konnte, durch das G*1)ict der 
Samniter, Paunior und l'eucetier über C'auusium und Kirnatia, der an- 
dere führte links iiber Tarent. — v. 72. Pnem, macroii, arsä. So lasen 
Acre u. Porph. , welche beide die l'mstellnnu; aiiuierkeii f. piu ne arsit^ 
macroH dum, und so fast alle Mss. — Kysit hospes, wie Virjr. Aen. 2, 
311 ixuH proxitmis ardct I'calegoit, wie wir abbrennen von rtuauneii. 
— arsit, dum versat Dum versabat oder rermvit hiesse so lange er 
drehte. So wird dum, wenn es nicht die ganze Wahrung, sondern nur 
einen Moment während einer vergangenen oder zukünftigen Handlung 
oder Begebenheit, in dem etwas Anderes geschtih oder geschehen wird, 
ausdrücken soll, also nicht so lange oder bis bedeutet, überall ohne 
Ausnahme in Prosa und Poesie mit dem indicat. praes. verbunden. 
Wie V. 100 GnaHa äeäU nmu « . dum, penmdere eupiU Epist. 1, 2, 2 
Troiani heUi scriptorem, dum tu declamas Bomae, Praeneste relegi. 
21 dum sibi, dum socUs reditum parnf, asjjcra muÜa perMit Sat. 2, 
2, 67 hic neque servia . . tkm munia didit^ saevus er it. ^'gl. Sat. 2, 
4, 79. Epist. 2, 1, 7 sqq. 2, 2, 27. Art. Poet. Od. 1, 2, 17. 

22, 10 sq. Gronov. zu Liv. 35, 8. Drakenb. zu 1, -iO extr. Voss zu 
Virg. Georg. 4, 5551 T.iuiL'^'it hätte die gemeine Grammatik vor einem 
Solöcisnuis warnen sollen, wie, dum epistolnm scnbebatH, intravü anii- 
ciis, wenn nicht selbst den gelehrtesten Kennern der Sprache diese 
Eemerkimg entgangen wäre, wie lltMisinger in Cic. de Off. 2, 8, 15. 
AU£ue in has clades incidimus . . dum mctui q^uaiu cari esse et diligi 
mälumuSf das sdhon von Yictorius cdirte malumus durch die Lesart 
seiner Codd. fMlmnius verdrftngt hat, den Grund angebend, weil ein 
Praeteritum ineidimus vorher gehe, so werde auch nach dum das 
Praeterit. molutiftus erfordert. Freilich bedOrfen noch viele Stellen, wo, 
wie so oft, dum und cwi» verwediselt sind, einer Berichtigung, da unsere 
Regel durch viele tausend Stellen festgestellt wurd. Noch weniger ist 
bis jetzt der in diesem Praesens bei dum nothwendige Indicativ bemerkt, 
wo sonst die Stellung des Satzes den Coi\junct]v erfordern würde. 

9* 
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Sat. I, 5. Y. 73—79. 



Kam vaga per veterem dilapäo €ainma cnlmain 
Volcano suiniimin properabat lamberc tcctum. 
Convivas avidos coenam servosque timentis 75 
Tum rapere atque omnis rcstinguere velle videres. 
Ineipit ex illo montis Appulia notos 
Ostentare mihi, quos toiret Atabultts et qnos 
Kumquam erepsemus, nisi nos viciDa Trivici 

Tadt Aoa. 6, 7 negue mtm ignmms, a plmaque 9cHpknim omUm 
fiMonm jptff^CMJa poena», ämm copiafnOiteuwt, aut, quae ipai» mmia 

et moesta fuerani, ne pari taeäio leetwroa afßcerenft vereniur, 13, 16 
Sed Nero . . iulere suppUemm veneficae, ^[uod, (km rumorem respiciunty 
änm paroHi defensiones, seciiritatem mcraremiwr, 15, 2 mandavit, 
Tigranm Ärmcnia exturbari, dum i^fse . . vires intimas molemque belli 
ciet provincii'^ Jiomarvis mimtum. — Fette iurdi, Pros sein oder 
Krammets Vögel, gcluu teu zu den ersten Leckerbisbcn der JiOmer. 
Martial. Epigr. 13, 92 Inter avcs turduä, ni quis vie iudice certct . . 
matten prima. Vgl. Ilor. Sat. 2, 5, 10. Epist. 1, 15, 41. Culumella 
de 11. K. S, 10 lehrt sie eingefangeu mästen. — igni. So Beutl. für 
iyne aus guten Codd. , wie uugui, imhri. — v. 73. 74. Nam vaga . . 
Zwei im Bliythmus und Aiudrack ganz «pische Verse , wie v. 9 u. 10. 

— V. 74. Vftham, Quiutilian. 8, 6, 24 Vt Vulcanum pro ignc vulgo 
auäimuSt et, vario Marte pugnatum, eiwUkia est^ermo, et Vener em, 
quam coiüttm, dixiase magis deee$: üa Liberum et Cererem pro vmq 
et pane lieewHus, gwm ut fori severitaa ferat Wir losen dort pro 
igne non vulgo [ ? ] audimm. lambere. Yirg. Aen. 2, 684 tactuque in- 
noxia molli Lambere flamma comas. Vgl. ibid. 3, 574. — v. 75. Torrent. 
Apia epitheta, avidi eonvivae, timentes servi. Uli enim famelici, hi 
dominos veriti, cibos una ex incendio rapiebant, quo absumpto demum 
ignem restinguere satagchant. [Viclm. besteht das Komische der Sceuc 
darin, dass alles löschte and zu gleicher Zeit sp eiste, die Herren 
heisshungrig und hastig, die Sklaven verstohlen und zaghaft. ] — v. 77. 
notoSy als die Gebii j^e seines Geburtslandes. S. Sat. 2, 1, o4 sq, Schol, 
Torph. accipiend UM melius notos mihi, (ludvi o stentare nttla. A'iel- 
mehr gehört mild vemöge seiner Stellung zu beiden, zu notos und 
ostentare. — r. 78. JiabiäuB. Senec Q. Nat 5, 17 Ätabuht$ ÄppuUam 
infe^atf (kMriam Japycff A^mae Seiron, Famphyliam Cataegis, 
CMHam Cireius, Vgl PHn. H. ÜT. 17, 86, a Gell. 2, 22. Der jetzt 

' genannte Sirocco. 3. Brydone'a Reise durch SiciL u. Malta 1. Br. 

— 79. &epsemu8, tme ZosammenBiebang wie mrrexe 1, 9, 73, divis» 
2, 3, 169, emuU 2, 7, 68, wie bei Lucrez conmmpse, ahsbraxe etc. S. 
Burm. XU Propert. 1, 27. — Triviei, SchoL Acr. qppidi in fine 
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Villa reccpissct, lacrimoso uon siue fumu, SO 

Udos cum foliis ramos nrente Camino. 

Hic ego mendacem stultissimus ttsqae pnellam 

Ad mediam noctem exspecto: somnus tarnen aufert 

Intentum Veneri: tum immuiido somnia visu 

Nocturnam vestem mactilant ventrcrnque supiuiim. 85 

Quattuor hinc rapimur vigiuti et millia rhedis 

Mansuri oppidulo, quod versu dicere non est^ 

Signis pei&cile est, Venit viUssima reram 

Hic aqaa, sed panis longe polcberrimus, ultra 

Callidus ut soleat humeris portare viator; 90 



Ckmpa/ime, quo vehAcula imekt aeeeäere nequeunt; ergo SoraHus aä 
vilkm diverUL — v. 80. Jacrimoso non s, f. Der Rauch sog in den 
Zimmern, wo man heizte, nidit, wie bei uns, durch gemauerte Rauch- 
fänge oder Schornsteine, sondern durch eine Oiffnung der Decke 
(f\mnnum) , durch die Gitterfenster und aus der Thür. S. Voss zu 
Yirg. Georg. 2, 2-12, p. 302. — v. 85. supinum. Aristot. Probl. 10, 18 
^lä il Trt ^(öa xa juey ovx i^ovHQxöirFf , t« 6i ohycixcg; nojtQOV ort 
ovS^y vniioy xaiuxeirat ; (^oyeiQtJTret ö( ouJ^v firi vuiiou. — v. 80. 
viginU et millia f, et viginti vnU. Bh^da, ein juis Gallien entlehntes 
vierräderiges leichtes Fuhrwerk. S. Casaub. zu Suot. Caes. 57. Auf 
dem geraden Wege ron Benerentom nach Eqnotaticum, wohin sie jet«t 
kommen, giebt Antonini Itiner. nur 21 Mülien an. — 87. Mammrit 
pemoefaturi. B. zn t. 87. — oppukih, quoä ven, SdioL JE^ptotutum 
(sonst Eqwua TiUieu$, 8. Wessel zq Antonin. Itin. p. 108) sign^ieai, 
CMH» nomen toomefro venu eampleeH non potest Boe aiam exmph 
LveiHi. Nem in sepHma Settira sie ait, Serwmm est fsstus dies Ate, 
Quem plane hexanteiro versu non dicere possis. Jetzt Scotuccio, Aber 
Antonin. Itiner. p. III sagt, Iter a Capua Eqxio TuUco, übt Campania 
limitem habet, und chen so das Itinorar. ITicrosol. (S. dort Wessel. ); 
das hier erwähnte oppidulum war dagegen 21 Millien von der villa 
Trivici entfernt, die nach den Schol. in fine Campaniac lag. Jetxt sind sie 
also, wie auch v. 77 sq. lehrt, in Appulien. Hat nun Horaz hier ^urklich 
Equum Tuticum angedeutet, so muss man 5?wei Ocrter dieses Namens, einen 
auf der Grenze von Campanieii, einen tief in Appulien annehmen. — v. 88. 
vüisaima rerum, idiv oyrwK, in der Welt. Wie 1, 9, 4 dulcissime rerum. 
Ovid. Metam. 8, 49 pukherrime remm. Virg. Georg. 2, 534 rerum faeia 
est pulcherrima Itoma. S. dort Voss und Spald. m Qnintilian» T. 1. 
praeftt. p. 81. — v. 89. ulira, weiter. U»ro giebt keinen Sinn. ^ 
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Bat. I, 5. V. 91 u. 92. 



Nain Canusi lapidosus, aquae non ditior unia 
Qui locus a forti Diomede est couditus oiim. 

V 91 Canum. Cauushim, jetzt Canosa, eine Stadt im Dauuischnn 
Appulieii am Aufidus nicht weit vom Meere, Plin. 3, K), Strabo G, 9. 
— aquae non dit. Verb, qui locus (Cnnmium) non urna nquar ditior 
(quam Eqvus Tuticus) a forti Diomede est condituSf er hat zwai- einen 
Ilcruä, den Diomedes, zum Erbauer, ist aber von diesem so angelegt, 
dass er nicht um eine Urne Wasser rdcher ist. Fhüostr. vit Soph. 
% l, 5 vom Herodes Atticas fixitfc (er machte bewohnbar) aml xh iy 
^Jtaii^ KctM'vctw ^fMQtoaas ^&tnt, ftiX« tovvov Se6fuyoy* Einer Sage 
nach hatte Diomedes, anf der Bttcfckehr Yon Troja nach Appnlien Ter- 
sddagen, hier unter andern Canusium und Argos Hippium (Argyrippft, 
Arpi) erbaut. S. Strabo 6, 9. Bentley, der diese Verbindung aquae 
non ddUor urtia qui locus zu liart, diese Erwähnung des Diomedes hier 
höchst unsdiicklich und den Ausdruck locum condere sogar unlateinisch 
fand, erklärt v. 92 für einfjoschoben. Die Worte aquae non ditior urna 
(als noniinat.)) zu Canusi gcliorend, sollen licdtnitcn affiae copia non 
uberior est Canusii quam I'j/ui Tuiici. Aber ^rcsctzt, ditior könnte so 
allein stehen inr copiosior, abunduntior, wer erträgt dann urna aquae 
für aqua? Wie. könnte dies bestimmte Mass (4 cungii) statt des un- 
bestiuiuiteu copia mit ditior verbunden sein? Den Ausdruck locum 
amdere hat, wenn er dessen bedurfte, Wesseling. Obss. 2, 16 dnrdi 
Yergleichung von intukm c<m4ere, xrL^uv xa>Q(tv, pfiaov^ xT/<nijs jinav 
gerechtfertigt, wiewohl er der flbrigen von Bentl. erhobenen Zweifei 
wegen diesen Vers nicht in Schuta zu nehmen wagt. Gesner deutet 
diese Worte aquae . . cUm auf die nicht weit von Canusium liegende 
Stadt Arpi. Da aber die Sage ausser dieser auch Canusium (Strabo 
6, 9) so wie Beneveutum und Equus Tuticus (Serv. zu Aen. 8, 9) vom 
Diomedes herleitete, so konnte ja niemand diese Worte hier ausschlies- 
send von dem nicht genannton Arpi nehmen, und da vorher Horaz alle 
Städte, wohin die Heise fiihrtp. genannt, v. 87 die Versrhweigung des 
Namens mit einem metrischen Grunde entschuldigt luit, warum liutt« 
er hier, statt zu sagen, von Canusium kamen wir nach Arpi, den letz- 
tem Ort so unverständlich augedeutet V Man verkannte die Laiuie, mit 
der hier der Wassermangel in Canusium dem Kuhme cutgcgciigesetzt 
wird, von einem solchen Heros gegiündet zu sein, der etwas Besseres 
thun konnte, als hier, wo trinkbares Wasser fehlte, eine Stadt an er- 
bauen, wo es noch ebenem stemiges Brot gab. Von der Stellung der 
Worte aquae non ditior «ma 0ti locus ete. giebt Lambin ähnliche Bei- 
spiele. [Eben in dieser trockenen, schubneisterliGhen Form einer ge- 
lehrten geographisch- historischen Notiz liegt horazischer Humor, 
für welchen Bentley nicht immer ein Sensorium zeigt. Aber der Ahn- 
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Fleutibus hic YarittS discedit moestus amicis. 
Iiide Eubos fes&i pervenimus, utpote longum 
Carprates iter et fiictom corruptias imbri. 95 
Postera tempestas melior, via peior ad usque 

Bari moenia piscosi. Dein Guatia Lvinplus 
Iratis exstructa dedit risusque iocosque, 

liehe Anstoss in Carm. 4,4, 18 — 22 lässt sich nicht auf pleiche Weise 
beseitigen. ] — v. 'J:>. Flentihus hic. Ob hic oder hint das wahre sei, 
wagen wir nicht zu entscheiden. Hic ist von iSciton der Mss. sicherer. 
[Auch passender, mcü nur Ort und Zeit des Abschieds vurgeführt 
wird, die Weiterreise des Varins aber ganz gleichgültig ist. ] — v« 94» 
Bvhoi, Bubi nach ABtooin. Itiner. p. 116 von CsnusiiiBi 23 Mfllien entfernt. 
Frontin. de Colon, p. 127 erwfthnt die Bubustiner in Appnlien. Jetst 
RuTO. S. Biedesels Beise durdi SidL u. Grossgr. S. 249. — v. 95. 
Ccarj^wJtes, ernenn. So öfter das partidp. praes. filr das mangelnde 
dea praeteritt S. Voss, de Analog. 4, 14. Voss: weil den so 
langen Weg wir eilig gerast, wie Sat. 2, 6, 93 carpe viam, wandere 
flngs. Wir zweifeln, ol) in diesem häufigen Ausdruck carpere viam, 
iter, campos etc. mehr der Ausdruck dor F^ile lio^rt, als in der Verbin- 
dung CatuU. G7, 35 illic mca carpitur actus, Valer. Flacc. 5, 18 carpere 
noctes securas f. tranxtr/crc. Ovid. l''ast. ?>, GOl vom Aeneas, liUore dO' 
tali solo comitatiis Achate sccrrtunt ,ni.do dum pale carpit iter: adspi- 
cit crrantem . . Avnmu. — v. peior, noch schlechter, als den 
Tag vorher. Deleriur hiesse minder gut. { Yielm. bedeutet peior 
Bchlimmer, Iftstiger, deierior schlechter, werthloser. Lat. Synon. 
Th. 1, 52.] — T. 97. Baripkcoai, Barium, jetzt Bari, (S. Bied- 
esels Beise 8. 240) eii|e Seestadt im Feneetisdien Appulien, nach Strabo 
6, 8 etwa 700 Stadien von Brondusium. 8. intpp. au Antonin. Itiner. 
p. 117. — Dein Qnaiia. So üDr äehme BentL ans Codd. GnaÜat jetat 
Honopoli, bei Strabo, Plinius und in Antonin. Itln. EgnaUaf auch eine 
Seestadt, wo man auf der Heise zu Wasser und zu Lande von Barium 
nach Brundusium einzukehren pfb^rte, Strabo 6, 8. Man findet noch 
die Iluineu der Stadt. S. Riedesels R. S. 238. — Jj/mphis iratis. Schol. 
Cruq. V'Cl quia rgrt aqnis, rcl quod ens saUas habet et amaras, vel quod 
in pcde montia situ est: ei ith irco vidcntur aquae irasci, cum torrentea 
de montibu8 impeta magno decurrentes saepc maf/nas urhis partes di- 
rmmt. Lymphis iratis, im Zorn der Kymiihen. lAjmpha und Nym- 
pha ist einerlei Wort, [ ? ] wie schon der Ausdruck lymphatus, lymphati- 
eu8, Gr. yvfiqoXfimog lehrt. Bei Varro de R. R. 1, 1, wo er die Götter 
dea LandbauB anruft, nee wm etiem prieor Lympham ac Bomm EoeHr 
tum, quoma» Hne agua ommiß arida ac misera agricHltuira ete.« ist 
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Dum flamma sine iura liquescere limine sacro 
Persuadere cupit Credat ludaeus Apella, 100 
Non ego! namque deos didici secunim agere aevuin, 

Nec, si quid miii iaciat natura, deos id 
Tristes ex alto caeli demittere tecto. 

lieh lympha nur em edlerer Ausdruck fttr aquaj aber Lymphae f. Nym- 
phae hat ebenders. in der von Augustin. de Civ. Dei 4, 22 citirten Stpllo 
gebraucht, ex eo enim ^jr)f^r?>??HS" scirc , quem cum^qne rci causa deum 
aclvocare et tnvocare dchcftwus, ne faciamifs;, nt Mimi soknt, et optemus 
a Libero aquam, a Lymphis nmtm. — Iratis, wio. Bat. 2, 3, 8 iratts 
natus partes dis atqtt^ poetis. luven. 10, 129 Bis ille adüersis geniiKs 
fatoqtie sinistro. Das Gegentheil bezeichnet der freundliche Blick vou 
Göttern bei der Geburt eines Menschen, Od. 4, 'ö um. u. das. Mitscherl. 
( Sat. 2, 7, 14] — V. 99. Dum flamma sine, PKn. H. N. 2, III In Sa- 
lentmo oppida EgnaMa imposito ligno in saxwm gwdebim üd sacrum 
proUnua fiammam exisiere (reperüur apud oMiorta), Vgl Solin. e. 6 
mit Salmas. Exerdtt. p. 89 sq. Die ünkunde eines auch jetzt in meh- 
reren (hegenden vorkommenden Phänomens veranlasst hier den freigeist- 
rischen Spott im Geiste der Epikurischen Lehre. — t. 100. luäo/ewa 
ApeUa^ Die Scholien nehmen ÄpeOa als ein nomen fidum a def^el» 
praepuMi. Richtiger Bentley Epist. ad MiQ. p. 620 ed. Lips., wo er 
von der römischen Endung in a der griech. Namen auf as spricht : tmäa 
iüud Moraüi, credat ludaeus Apella i. e. quivis Judaetis, ut locum ex- 
planem parum hac meworta intellectum. ludaei hahitabant trans Ti' 
hcrvn, et multo muximmn parffm erant liherfhu, ut fatetur Thilo in 
legat. ad Caium. Apdhi mitem lihertinorum est nomen, sntis frequens 
in tnscriptionilus rclustis. Civ. Ep. / , 25 Ne Apellae quidem liherto 
tuo dixeris. Ituquc Credat ludaeus Apella, qftasi tu dicas, credat su- 
perstiiiosus aliquis ludaeus 'Tratistiberinus. hatte dies Apella schon 
vorher Gatakor. Advers. Miscell. Posthum. c. 35 p. 790 C. genommen. 
— V. 101. namque deos didici. Voiu Epicui , uiich dessen Lehie die 
Götter nnbekOmmert um die Weltregieruug in den Räumen zwischen 
den Welten unth&tig im GefilhI ihrer Seligkeit leben. Der erste H4npt- 
satz der Epicnrischen Philosophie bei LaSrt. 10, 189 ist, 7^ fimtaqtw 
naX tttpdniQTw ovt€ n^ayfAuia Hx^i, ovu SXl^ nttff^ti* YgL CSc. 
de nat deor. 1, 17 mit d. Note von Davies. Offenbar schwebte hier dem 
Horaz- der Lncrezische Vers vor 5, 88 n. 6, 57 Nam hene qui didieere, 
deo8 aeeurum agere aemm. Agare atftwm, antiker Ausdra^ Ennius 
bd Cic* Tusc 1, 12 Romuhte in coelo cum dis agit aevom. — v. 108. 
Triaiea, iratos oder minaces. Tacit. Ann. 4, 71 gnaruSf lenkm m 
medUando, ubi prorupiaaet, triaiibua dicHa atrocia facta comwngere. So 
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Brundisium lougae finis chartacque viaeque. 

iristia Hrrnnys Virg. Aen. 2, 837. Ovid. Heroid. 8, 89 Propter m moto 

est, propUi' me desinat ira, aimque ego triaUtiae causa nwdusque tnae. 
Daher so oft tristitia von finsterm Ernst. Also hior nicht, wie Lam- 
bin erklärt, für laboriosi. — tccto. Wakefields templo f. tecto nach Lu- 
cret. 1, 1013 Carll Jucida templa ist ein nnnüt7:er Einfall. Mnsste Ho- 
raz, wenn er v. 101 einen Lncrezischpn Vers benutzt hat, auch hier 
den Ausdruck von Lucrez aus einer tranz anderen Stelle entlehnen? 
Valer. Flare. 5. C>'2'] citus ad summt steUantia j)(7i'm Tecta ruit Ovid. 
JVIet. 1, 17u iiiayiti. ff da Tonantis. — v. 104. Brundiftivm oder Brun- 
dusium (jetzt Brindisi) eine Stindt der Siilentuier mit einem Hafen, 
von wo aus man gewöhnlich nach Dyrrhachium hiuubt^riulir. Strabo 6, 
6—8. PUn. H. N. 3, 16. 
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VI. 



Unser Dichter hatte hereits als Tertniuter des mftchtigen 
Mäcen und Erneuerer der Lncilisehen Satire die Augen des 
PttUiknms auf sich gezogen. Konnte dies Pttblikum« dem weder 
er selbst noch sein Yerhältniss za Mftcen genauer bekannt war 
(s. Sat* 1, 9, 43 sqq. 2, 6, 38 sqq.), anders von ihm urtheilen, 
als dass auch er einer von den gemeinen Gttnstliugcn des Grificks 
sei, die bei der damaligen Umkehrnng aller Dinge ans niedrigem 
Staude schnell emporstiegen, während viele der edelsten und 
ahneureichsteii Geschlechter, von den ntjiu n Maclithaburu zurück- 
gesetzt, ihren Glanz immer mehr schwinden sahen? Er, der 
dürftige Sohn eines Freigelassenen, ohne andere Ansprüche, als 
die ihm sein Ins jetzt von weni^'en erkannter Geist und Charactcr 
gahen, erschien dem prrossen Haufen als ein Eliisüehtiger, der 
in der Absicht, iiii Staate zu holien Würden zu gelan,!?en, sich 
in die Freundschaft Mäcens eingeschlichen oder eingedrängt 
habe. Gegen diese falsche Ansicht scheint uns diese Satire 
gerichtet; eine Ansicht, die ihm bei dem alten Adel und noch 
mehr bei denen, welche weder Geist noch GernUth besassen, um 
aus ähnlicher Lage zu ähnlichem Glück zu gelangen, Eifersucht 
und Neid erwecken musste. Der edle Dichter, der reinsten 
Gesinnung sich bewnsst, und vermöge einer früh gewonnenen 
philosophischen Ansicht des Lebens erhaben über das, was seit 
Gründung des freien Staates den besten und grössten Römern 
für das Höchste gegolten hatte, über Ehre und Rohm bei dem 
Volke, war es eben sowohl dem Mfteen als sich selbst schuldig, 
seine Mitbürger darüber zu belehren, wodurch nnd auf welche 
Art er zu dem engern Umgang mit jenem gelangt und wie weit 
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er davon entfernt sei, dies YerhftltnUs sn einer glänzenden 
Lanfbahn im Staate benutzen zu wollen. 80 entstand diese 
Darstellung, gleich herrlieh durch die offene und wOrdevoUe 
Sprache gegen den höhem Freund, und durch den Ausdruck 
der zilrtlichsten Liebe und Dankbarkeit gegen den, welchem 
allein er diese reine und erhabene Gesinnung verdankte« seinen 
verstorbenen Vater. Und mit welcher Feinheit hat er sie an 
den Hftcen selbst gerichtet! Indem er an diesen gewendet das 
Entstehen seiner Freundschaft mit ihm crzitlill und seine Ge- 
fühle darüber au-^^pricbt^ gewinnt alles eine grössere Be- 
glaabigung, und er vermeidet allen Anlass, diesen auf eine 
minder zarte Art zu rühmen, waiu'cnd er ihm die schönste Lob- 
rede liält. Mäcen, der bei allem Einfluss und Ansehen jede 
höhere Staatswürde verschmähend immer im Kitterstande blieb, 
hatte schon deswegen Ursach, in der Wahl seiner nähern Um- 
gel>nn?eTi mehr auf persönliche Pil^^enschaften als auf höhere 
Geburt zu sehen; es kam ferner, wie Wieland treffend bemerkt, 
eine politische Rücksicht hinzu: nach dem von ihm selbst für 
die neue Herrschaft entworfenen Plane, der auf eine alimäbiige, 
kaum bemerkbare Umgestaltung der Republik in eine Monarchie 
berechnet war, schien es nothwendig, die Ansj^rttche der noch 
übrigen alten Geschlechter niederzuschlagen, und, damit alles 
von dem Alleinherrscher abhängig «lirde, den Grundsatz im 
Staate geltend zu machen, dass fortan minder auf Ahnen als 
auf personlichen Werth zu achten sei Es mnsste also dem 
Mäcen willkommen sein, seine Ansicht und Gesinnung Uber den 
wahren Adel hier durch unsern Dichter dem Yolke dargestellt 
zu sehen. 

[ klüglich allerdings, dass Horaz mit dieser Satire sich vor 
dem Publikum gegen den Yerdacht ehrgeiziger Bestrebungen 
verwahren, ja sogar Mäcens Politik indirect fördern wollte! 
Allein eine oberfi&chlichere Ansicht, welche sich nur an das 
hält, was vorliegt, und nicht selten zugleich die unbefangenere 
ist und mit der Wahrheit zusammentrifft, gibt folgendes an 
die Hand. 

Diese Satirc Horazens will nichts sein als eine Apologie 
seiner Vorliebe für das Privatleben, verfasst entweder 
ohne Anstoss von aussen, oder für Freunde geschrieben, die Mch 
wuüUerten, dass er seine Talente nnd Yerbiadungen nicht he- 
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nutze, um sieh eine angesehenere Stellung auch im öffentlichen 
Leben zu Tersehaffen. Seine apologetischen Grttnde sind folgende: 

1. Das Streben Uber den angeborenon Stand hinaus ist sträf- 
liche P^itelkeit, welche Demüthigung verdient; v. 1 — 24. 

2. Es hat auch im besten Fall, dem des ücliugeus, Neid 
und Anfeindung zur Folge; V. 25 — 44. 

3. Statt der Staatswttrden adelt mkh sclion Mäcens Freund- 
Imft. die irli der meinem Stande, noch auch ( wie vielleicht 

einst mein Kricgstribunat) einem blossen Zufall verdanke, sou- 
t^iern einzig meinem innern und wahren Werth; dessen An- 
erkennung durch Virgilius, Varius und Mäcenas gilt mir melir als 
die Ehre einer Volkswahl; v. 45 — 64. Diesen Werth aber, 
meine Bildung, verdanke ich meinem Vater, dem allenTtinschens- 
Werthesten, obgleich nicht vornehmen Vater; v. 65 — 100. 

4. Die Vornehmheit ist überhaupt ein glänzendes Elend; der 
Mittelstand allein gewährt ein beha^:lu*hOä Lehen; t. 101 — 131.] 



Nou, quia, Maeccnas, Lydorum quicquid Etruscos 

V. 1. Noiif qtiia, Maec. , Lydorum. Schol. Gmq. h. e. quicunque 
Lydi ineoluerunt Etnueos fines, nemo ecrum est generoehr te. Nach 
»einer Fabel, die anch Herodot 1, 94 erzjUilt, waren Lyder unter An* 
l&hning eines TyrrhemUf Sohnes des lydischen Königs Äiys, nach 
Italien gegangen und hatten sich In ITmbrien unter dem Kamen Tjr- 
rhener, Tv^m»1, festgesetst. Schon Dionys. HaUc. 1. p. 21 sqq. hat 
diese Sage gründlich widerlegt Die TuBcer können wir für ein eigen- 
thümMches ürvolk !ialt u. S. Niebiihrs röm. Gesch. 1. Th. S. 65 ffl — 
Lydm'um quicquid, wie K].od. 5, 1 init. At o dcorum quicquid in caelo 
regit Tcrras. Liv. 23, 9 iurantes per quicquid dcorum est. Catull. 3, 2 
quantum est hginirmm renustiorum. Apollon. lihod S, 347. I7rty«/ai- 
/<fo? ff ff>^Qiorov 'Hqtomv. Vgl. Valcken. zu Theocr. 7, 1. — Müc^n 
leitete sein Geschlecht aus der etrusciscben gens Cibiia her, einem 
schon in der Mitte des 5. Säe. Roms sehr mächtigen und reichen Stamme 
zu Arretium in Etrurien. Liv, 10, 3. Sil. Ital. 7, 29. S. Dempsteri 
Etmr. reg. 2, 54. Meibom. Maeceu. c. 3. in dvu vor der römischen 
Herrschaft sonverftnen zwölf Städten Etruriens, die das Land beherrsch- 
ten^ standen Ma^aten an der Spitze, Lucumenen genannt, eine Kaste, 
wie die römischen Patricier, die Priester nnd Anführer im Kriege, von 
denen die Könige stammten. Solche Lncnmonen waren die Cilnier. 
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Incoluit fiiiis, nemo gcuerosior est te, 

Nec, quod avus tibi maternus fuit atque patemus, 

Olim qui magnis legioiubus imperitarent, 

Ut plerique soleut, naso suspendis adunco 5 

S. Niebuhr 1. 1. p. 80 sq. Daher Od. 1 Maecenas atams edite regibus, 
und 3, 29 , i Tyrrhena regum proyenies . . Maecenas. Vgl. Propert. 
3, 7, 1. — V. 3. NeCf quod avus. In der tbm, Geschichte finden sich 
Tor Mäcen keine ausgexeichiieten Mftimer in der gtn» Oünia, ia den 
FasliB kein CSnier als Consül; avua also hier allgemein von jenen ent- 
fernteren Ahnen, den tttscischen LuciimoneD, wie beiOvid. ex Pont ' 
4, 8i 17 SqmUs ah origine prcma Cfigne per immtHMoa moeniemiwr am», 
iizid öfter. Legtones, für exereUus vom etroBcischea Heere auch hei 
Liv. 10, 5 vom bmttischen und lucaniscben 8, 24 u. a., um so mehr 
bei Dichtem. Dass Mäcens Ahnen nicht rüm. Heere angefülirt hatten, 
wusste wolü jeder römische Leser; Dunkelheit also ist hier nicht; doch 
fällt diese specielle Bezpichmm^ der tiiscischcn Liicumonen als duccs 
auf. und magnis ist bei dem ein bestimmtes Kriegsheer bezeichnen- 
den leyionibus nicht ganz schitklicb. iusuferu bat W'akefields Ver« 
muthung, oUm qui magnis regionihus iniperitai'UHtf grosse Wahrscliein- 
lichkeit. Die Verwechselung beider Wiirter ist, wie sich von stdhst 
versteht, häutig. Dann schwebten hier dem Dichter jene ^\ orte des 
Lucrez vor o, luiü Indc alü iHuUi reges regwnque potentes Ücciderutd, 
magnis qui gentihus imperiiarunt , and nnn sind Mäcens Ahnen 
als Forsten, reges, aaft deutlichste bezeichnet, {magnis kgümihus, 
Katachrese filr nutgmt exereittbus wie Lucr. 2, 233. SalL Gat. 53, wie 
fxaxQttl iifjii^ai statt /itacQ^s j^^ow. ] — iw^peräorswL ^ So die meisten 
MsB., wiewohl auch in^feritarint nidit ohne Autorität und hier sprach- 
missig ist Aber unlateioisch scheint iv^^eritaruwt, da gui hier s. t. a. 
eiusmodi qui ist — y. 5. naso suspendUSs ciduneo. SehoL Cmq. irrides, 
suhsannas; est enim sanna risus solutus corum^ qui deiofiis naribus 
»omium mittunt in alicuius fastidium. (Vielmehr ist sanna das all- 
gemeine Wort für vielfachen körperlichen Ausdruck des Spottes. S. 
Pers. Sat. 1, 58 sqq. und das. Casuub.) Hör. Sat. 2, 8, G4 Balatro 
susjjendens omnia naso. Ein hyperbolischer Spräcligcbraucli, die Nase 
so spitz rümpfen, dass man etwas daran hängen könnte, lei:*». Sat 1, 
40 rideSf ait, et nimis uncis naribus indulges , was bei ihm Sat. 5, 91 
rugofta sanna heisst. Im Griech. oifAu ytltiv, öiaaifiovy^ aiXkaLt^tiv. S. 
Hemsleih All Pollux 9, 1-13. lutpp. liesych. v. dtam^ovv. Mit ähn- 
licher Hyperbel Sat. 2, 7, 38 nasum nidore supinor. [Diese Redens- 
art bedeutet blos: einen hoch Ton oben herab ansehen, oder die 
Nase hoch tragen gegen jemand; ein Bild des Hochmuths, nicht 
zu verwechseln mit dem spöttischen Naserümpfen, wie auch Kirch- 



Digitized by Google 



142 



8at I, 6. T. 6—8.' 



Ignotos ttt me liberUno patre natiim. 

Cum referre negas, quaU sit qiusque parente 

Natus, dum iDgenuus, persuades hoc tibi vere, 

ner zu Sat. 1, 3» 28 thnt Wie rieh der Stolze blos in die Brazt 

wirft, so wirft dessen Caricatar, der Hocbmfltliigo, den Kopf so weit 
in den Nacken zurüdc, dass seine Nase mit der Stirn eioen nach oben 
offenen Winkel oder uncuf), hMct, an don man wie an einen Wandnagel 
etwas aufhcnkcn könnte. 8n hior und S:it. 1, 8, 04 Bnlatro suspen- 
dens ownia 7iaso, wo der Schalk Balatro im f'ontrast mit dem jammern- 
den Nomcnianus dem Wirtli mit philosopliisclier liuhe Trost predigt, 
und dabei mit ki-niisch-stolzem Pathus den Kopf so weit zurückwirft, 
als wolle er die ganze Umgebung mit seiner Nase in die Höhe ziehen. 
Dagegen das Naserümpfen ist nur ein Zeichen des Ekels oder einer 
stOIsdiweigeiiden Verhöhnung, indejn es die unwillkQhrliclie Bewegung 
der Nasenflügel bei einem widrigen Geruch nachahmt; fivxrrj^urfxog, dis' 
gtnmkOus gui€km sed tum latms äeriws nach Quintil. 8, 6, 59 vgl 11, 
8, 80 Nar^us {adrugue derisuSf coHUmPus; fmUähm aignifieari seilet 
'So ist Ep. I9f 4& Ad haee ego naribm uH formido, und l, 5, 23 
Ne Bordida mappa &>rruffet narea, und Martial. 5, 20, 7 tacito ridere 
luiso. Und Pers. 1, 87 Jwpenius ingeminat tremuhs naso crf^jmnte 
ecu:hinno8. Indess flössen spater beide Redensarten in einander, wie 
Persius 1, 41 Kidcs ait et nimift mids narihus indnlges und v, 118 Ex- 
cmso jjopidum susjjendcre iiaso nur den Spott schildort, aber zufrleich 
auf die horazischen, nur den Stolz schildernden Stellen anspielt.] — 
T. 6. Ignotos f. ignobt'ki^. Vgl. v. 24 u. d. N. zu 1, 2, 31. — v. 7. 
Cum referre ftegas. Voss, diese Worte an die vorhergehenden anknü- 
pfend: weil dirs wenig verschlagt, von wem jedweder ge/.eugt 
ward, Wenn nur edler Natur. Du vertraust auf dieses mit 
Wahrheit etc. Dann mfissten wir wenigstens neges gegen die 
Codd. schrien. — t. '8^ ingenuus. SchoL Acr. et Cniq. honaüs mo- 
rUnu* Ii^enuus hie ad momm prcbiMem perHnet Viefanebr auch hier 
freigeboren, wie fibwall, wo es von Personen selbst gebraudit wird; 
edel bedeutet es nur in Verbindungen wie ingeHuus a»»mtis, u^emms 
wtku, ingenuae artes ek. So wülkonunen dem Mftcen jeder Mann von 
Geist und Gemüth für den Umgang sein mochte, so konnte er doc h ver- 
möge des Anstandes keinen gewesenen Sklaven in seine Gesellschaft 
aufnehmen. Doppelsinnig hier das Wort von freier Gehurt und zu- 
gleirb vom Adel der Seele mit Wieland zu nehmen, ist unphilolodseh. 
[ \ ujltn. edelgesinnt wie 2, 3, 185 a^sUdn ingenvnw rulpes imiUita 
leonem. Cic. Lael. 18 npertc rel odisse inagis intjenui est. quam fronte 
ocadture scntentiam. Jede Beschränkung von Flürens Iiiber<iliuu , als 
hätte er alle blobtse Ubertos, selbst die edelgebinüten, vou beiuer 
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Ante potestatem Talli atque Ignobfle regnUm 

Multos saepe Tiros nuUis maioribns ort09 10 
Et. vixisse probos, ainplis et honoribus auetos, 
Contra Laevinum, Valeri genus. unde Superbus 
Tarquinius regno polsus fügit, nnias assis 



WerthBehätEimg aasgeBeUoBsen, wttrde» selbst wenn diese Beschränkung 
historiscli begründet w&re, doch wenigstens rhetorisch ein contrarium 
sein und den Zweek der ganzen Stelle paralysiren. Die I^ofetikette 
des Kaisers, der nach Suet. Oct. 7ß selbst keinen libertinwm zur Hof« 
tiifel zog, gibt keine Analogie für die Gesinnung des Mäcenas. ] — 
V. 9. Ante potest. 2\iÜi, schon in den ersten Zeiten Roms noch vor dem 
Servius Tullius, der in der Geschichte freilich das erste jrliin/i nrle 
Beispiel dieser Art war. Liv. 4, 3 En unquam creditis fawln owlitum 
esse . , Servium TuUium, capttva Comiculana natu >" i'fitre nudo, nuUre 
sma (S. Tiiv. 1, 39. Ovid. Fast. G, 025 sqq. Kielmhrs röm. Gesch. 
1. 'i h. S. 245), ingenio et virtutc rccjnum tenuisse? luven. 8, 259. An- 
düa wUua irabeam et diadema Quirini Et ftuees mmtU regum üHimm 
üle honormk — 11. ampUs et hom, .iäqilus sowohl als mtgeri die 
eigentlichen Aasdrfleke . von honoribus, — 13. Laevinum. Schol. 
Porph. hie P. VaUrius Laevinus aäeo foeäis ae proieeüs i» omnem 
iitrpiluämm mor^s vixit, ut pnmhi non potiterÜ uMra jfMoeffter« 
iUgnüaim. Ohne Zweifel ein kurz Tother Tersterbener und noch im 
Pubüknm bekannter Taugenichts; nicht, wie Lambin meinte, ein Sohn 
jenes P. Faforms FutUcoUt, der mit Jun. Brutus Consul im J. 244 ge- 
wesen war. Dieser hatte ja auch den Beinamen V(^ntai»8, — Valeri ge- 
nus, ein Abkömmling von jenem Befreier Roms, insofern er zum 
Stamm der Yalerier gehörte, nach der damals sehon bei den Kömern 
hom rheiiden falschen Meinung, als läge bei der Verbinduiifi; in gentes 
ursprünglich Verwandtsrhaft zum Grunde. S. /.u 2, 5, 15 gmus , wie 
Sat. 2, 5, 63 iuvcHis rdtihis horrendm, ab alto d> inissum genus Aenca 
(S. Lambin.) So Eurip. Cyel. 104 vom Ulyssed iSQifiv £tav<fou yivoi. 
Bacch. 986. Ov ya^ i{ uifuctoi yvyaixdiy lyi;, Arnims Si yi ttyog ^ 
roi>y6y»¥ Aißvaa&y yt'yos. — nnde, a quo Valerio, — Super^iu, nicht 
der Stolze, sondern der Despot oder Tyrana — 18. ptdtM fmL 
Bentl. nach einer Reihe von HCss. pulsus fugit. Quanfo hoe, sagt er, 
niai pUm desipimua, eUgamHM pkmMqw iüo aUero, guod hademu 
edUiones oeempawitf Aber woher dies praesens fif^ ucht in fortschrei- 
tender Erzlthlung, sondern in einer angeknQpften historischen Notiz? 
In der von ihm angefahrten Stelle ans Eleg. de obit. Maec 23 Sic Uli 
rixrre. qutfms fugit nnrea rirgo, Quae heiu praednc^t postmodo pulsa, 
fugit, drückt ja fugit das fortdauernde Fliehen aus. IHa» an sich puir 
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Non nnquam pretio pluris licuisse, notante 

ludice qtto nosti, popnlo, qui stultas bonores 15 

Saepe dat indignis et famae servit ineptas, 

Qui stupet io titulis et imagioibus. Quid oportet 

8U8 fitgü lat Ausdrack sei, bedurfte keines Beweises. JPKZn« aber 
steht keineswegs hier als bioser Aorist üOr piäsu» est, so wenig hier als 
Liv. 1 , 19 Bis deMe posi Numae regnum etamtua fkiit (lanua) oder 
1, 41 lubet bona animo esse : -sopitttm ftti.s.^e regem subito ictu . . iam 
ad se revertisse. Ipulsiis fugit nach Bland. „Boratitis liberius praesenU 
hif^'forico utitiir , non i)i contimm et incitata narratione , sed in hrevi 
r ei praeter itac aignißcatione/' Madvig. Opp. 2, p. 224. Vgl. Sat. l, 2, 
50. 2, 3, 61. Pers. 4, 2. Und pulms d. h. sowohl aus Rom vertrie- 
ben als in der Schlacht geschlagen, nac h Liv. 2, 2 u. 7. ] — unius 
asms. Der Sinn ist nicht, er sei, weil er vom Valerius Pohl stammte, 
darum nie um einen Heller höher gesthat/t (propterea fügt auch Bentl. 
in der Erklärung zu v. 17 hinzu), sondern überhaupt, nie habe er 
mehr als einen Heller gegolten, CatnlL 6, 2 nmores amttm se- 
tferiorum amnea umus aesUmemm assis. [ Vielm.: nie habe er, auch 
nicht um einen Heller mehr gegolten, nämlich non j)Iurt^ quamsi 
ignobüis fkisset ] — 14. notante iudiee. Dies strafende ürtheil sprach 
Uber ihn sogar das Volk aus. — 15. quo no^ Der bekannte, auch 
den RiJmem selbst in der Prosa nicht fremde HeUenismns (hier griech. 
Se yi x^r^ ff» S^t^ V oy9a)t besonders fiblich in Yetbindungen, 
wie hac caufia qua ddxi; in eo quo dixi, Ubro; ex his quibus dixi. 
Liv. 1, 29 raptim quibus quisque poterat, elatis. 4, 39 Qwbus poterat, 
saucüs secum duc:ü's, S. hier Bentl. und zu Cic. Tuscul. 5, 14. Gronov. 
Obss. in Ecclesiast. c. 17 extr. Irrig aber hat man diese grriechischp 
Attraction auch da gefunden, wo die Kede elliptisch ist, wie Heusing, 
in Cic. de Off. 2, 5, 8 ianta pocna eoB afftciamnss, quanta acquitas hu- 
iiianitasqitt putäiir (sc. afficcre), wie Oudend. in Suet. Calig. 43, und 
seihst in der Stelle bei Eentl. aus Cic. Ep. ad Fam. 5, 14 cum snihas 
et aliquid agaa eoruin , quoruni coasuc^ti, f/audeo, möchlcJi wii- nach 
quorum ergänzen aliquid agere. — v. 17. ^m« stup. in titulis. Tittdi, 
Aufschriften und Insehriften und die in diesen rühmenden Benen- 
nungen der Würden und Verdienste an Statuen, Bogen, auf Münzen, 
Gi&bem und Denkmälern aller Art. Intaginea, in Wachs nadi dem 
Lehen geformte und geftrbte Masken bis an die Brusti, die Minner in 
jeder Familie darstdk^d, welche eine ciiruhsdie Würde verwaltet hat- 
ten. Wer vermöge eines solchen Amtes zuerst eine solche Büste von 
sich in seinem atnum in einem Schrank, armarium, aufsteUte, hiess 
hotno novus; wer die Büsten der Vorfahren dort aufsteUen konnte, wh 
Ulis. Diese itnagines wurden bei Hochzeiten, 'i'riumpheo und anderen 
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Festlichkeiten mit Lorbeer umwiinden mr Schao gestellt, und bei 

Leichenbegängnissen von Personen getragen, die auf einem Wiigcn fuh- 
ren, und mit don Insignien der Ahnen des Verstorbenen fjesclimrukt 
diese vorsteilten. S. l'olyb. r». 53 u. Eichstaedt de imaginibus lioinano- 
rnm Dissertatt. duae, worin die Sache erschöpft scheint. Diese in den 
SchränkiMi stehenden imayines hatten au dem Postaraent tituloa, welche 
die Acnitcr uud Verdienste der Ahnen aiisdnickten (S. Eichst. L)ist>. 2. 
p. 126 sqq.)- Doch ist hier wohl der Ausdruck täuli allgemeiner. Quid 
(fürtet Nos facere. Bentley hat Vos geschrieben (po$ Augustos, Mae- 
eenaten, Poüiones, Mmalas etc^, weil in nos eine manis iaetanHa liege 
und dies den Zusammenhang störe. Gegen das erste hat Gesner treffend 
eingewendet: humütimae eonditioim hämo a vu^o, no^Uiss&nos eikm 
eöti^alexOt diatat smiewUis, Non ita abieete de se sentit HoraÜus, ut 
hic non diceret Nos. Einen Zusammenhang aber finden wir hier nur, 
wenn wir Nos Inhalten. Du, Mäceu, mnsst :ils ein Mann von 
dieser Dcnkungsart in der Wahl deiner Freunde und der Be- 
urtheilung anderer fiborhanpt nur auf den iiinemi Adel se- 
hen, und ich, der ich jnich ebenfalls von der Ansicht des 
grossen llauleiis weit entferne, darf mich uicht von \ ()lks- 
ehre geblendet in hühere Würden, als mir geziemt, eindran- 
gen. Denn geset/.t, das \ olk verführe in der W.iIjI nach sei- 
ner gcw öhulichcu V orliebe für den Gcburtsadclj gesetzt, ein 
strenge auf Geburt haltender Censor stiesse mich als den 
Sohn eines Freigelassenen aus dem Senat: was wäre es wei* 
ter? ich hfttte dies sogar Terdient Nach ihm w&re das Folgende 
V. 19 ff. gftnzlich abgerissen und doch durch NamqM angeknapft. [ Der 
Sinn der ganzen schwierigen Stelle ist: ^Deine Handlungsweise, Mftce- 
nas, verräth die richtige Ueberzengung, dass es von jeher auch un- 
adeliLTO Khr(;nmäimer und Wiirdenträger gab, und dass hocbadelige 
Schufte (z. B. Lävinus bei seinen oftmaligen Bewerbungen) trotz ihrer 
hohen Geburt dem Volk doch um kein Haar mehr galten als die igno- 
hiles; demselben Volk, das oft unverstäti(li<j- wählt und unwesentlirhe 
Vory^üge ofi hoher schut/t, als wahren Werth (im allgenieiinn jedoch 
den guten Willen hat, einen Würdigen zu wählen). Was soll nun bei 
diesen günstigen Aussiebten für die iguohiks ich (oder meines Gleichen) 
thun? ich, der ich dem wahlberechtigten \'olk als Fremder, als l'rivat- 
manu, als Einsiedler, als ignohüis und (nach Acro) als ignotmiiams so 
fem als möglich stehe? (soll auch ich mich um Wfirden bewerben V)*" 
Auf diese Fkage l&sst das vorangehende natürlich die Antwort erwar- 
ten: „Jal** Allein statt dessen folgt mit wmque eüie Motivirung der 
Antwort: „Kein^ Dies ist ungereimt, wenigstens unverständlich. Ich 
▼ennuthe deshalb, dass die Antwort (und swar eme verneinende) aus- 
gefallen ist und etwa so gelautet haben mag: Vivere perpehto longe 
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8st I, 6. 18--20. 



Kos facere, a volgo lODge losgeqne remotog? 

Namque esto, populus Laevino mallet lionorem 
Quam Decio luaDdare novo, censorque movoiet 



20 



longeque rmoiosf oder Vivert wl pos&kac (vel pon o), (sie ut nunc); 
mit einer ähnUchen Homöoteleutie wie 45, 46 UberUno pafyre nahm, 
die eben den Ausfall des einen Verses veranlasste. An diesen Vers 
schliesst sich erst die Motivirung des Entschlusses „zeitlebens dem Volk 
und öffentlichen Leben fm zu bleiben'* mit Namque passend an: «denn 
gesetzt, das Volk zöge bei meiner Mitbewerbung sogar einen Schuft 
L&vinus. mir, einem Dccius, vor (so andenkbar auch dieser Fall ist), 
und gesetzt, dass « in Censor nach meiner Erwählung mich blos 
darum, weil ich ignohilis hui, ausstriche (wie es Appius vor Jahren 
thnt und jot/t keiner mehr thun wird), so träfe mich das als gerechte 
Strafe für don Vonvitz, über nicinon Stand liinaiisgcwollt zu haben. Aber 
die allgemeine menstiiliche Kitclkcit iiberwit gt oft diese Vcrnuiift^-flnde 
und verleitet viele ignoUles di>ch /ur Mitbcweibuncr." So ist Zusammen- 
hang im Ganzen und Uebereinstiimniing /wisclicn Siim und Wort. Namque 
esto bis patrc natus ist hypothcti.schc r NOrdcisatz, und vel vierito (d. h. 
hoc ego non casu, vi, iniuiia, scd re! merito paterer) bis quiessem ist 
Nachsatz. Dagegen nünmt Elspergcr (Progr. Onoldi 1858) die Frage 
Quid oportet in dem Sinn: nttm me quoque oportet ntnpcre in Utidia 
ideoque honares petere? und macht nur namque esto zur Protasis, den 
ganzen Rest zur Apodosis, weil moM^ nach dem Pr&sens eeto ein So- 
lödsmus sei Dem ist nicht so; denn esto bildet eine Parenthesis wie 
in Virg. A. 7, 818 ntm äafnMur regnk (esto) proMbere JjOime, bleibt 
also ähnlich wie meinetwegen, ohne allen Einflnss auf maHei, weldies 
nach 8at. 1 , 1 , 45 durch Si viallet zu erklären und an sich schon hy» 
pothetisch ist. ] — v. 18. longe longeque, eine häufige Verstärkung von 
lojffje (s. Rentl.). Ungereimt bei remotus war longe lateque. [ Von allem 
Verkehr mit dem Volk entfernt, wie secretus populo Cann. 1, 1, 32, 
nach Halm in Otsterr. Ztschr. 1857 S. 123; nicht: an Geist und Sinn 
vom Volk ganz verschieden.] — v. 20, JJedo, einem der verdienstvoll- 
sten und besten Männer ohne Ahnen, wie jeuer /*. J)ccius Mus war, 
qiii punnis e JMtHs consvl (4ir)) fait^ Cic. de divin. i, 24, eben der, 
welcher sicli im Kriege mit den Luiiuerü als ein Opfer für deu iStaat 
in die Feinde stürzte (Liv. 8, 9), welches auch sein ISohn im Kriege 
mit den Etruscem und nach emigen auch sein Enkel im Kriege mit 
Pyrrhus that, Gic. Tusc, 1, 87 u. das. Davis. ~ mandare honorem, der 
eigentliche Ausdruck vom Volke, welches zu > Ehrenstellen wählt. Liv. 
4, 8 id guod popuK est, repeHwus, «1, quibus wUt, popuhi» Btm, hth 
noree mandet ^ 8i populo Somano Uberum mfjf^agtum datwr, vt, 
bu» veUtf eon*ulaium ntandei . . — v. 20. moperet (eenatu) Äppim, Ap' 
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Appius, ingenuo si non esBem patre natus, 

Vel merito, qnoniam in propria iion peUe quiesseiiL 

Sed fulgeatfe trahit eoustrictos gloria curra 

» 

pius Claudiuft Caecus, Censor mit d Ph/utiu3 im J. 447, wfllilte in den 
Senat nach Liv. 9, 46 u. Siieton Claud. 2i, lihertinornm fiUos (Enkel 
von Freigelassenen. S. zu v. 6.); eine, wie sie Liv. 9, 29 nennt, infa- 
mis atque inmdiosa senatus Ifctio. Wie konnte doch Torrentius mit den 
Schol. Acr. n. Cruq. diesen hier rrwilhnt glauben, qui senatum primu8 
Hhertinoruin filiis lectis inquinarerat Liv. 9, 46? I i i Zeitgenosse Ci- 
ceros, Apjrhis CJandius PulcJier ist {?emeint . eii! äusserst strenger 
Censor, von dem Cicero sagt ad Farn, ö, 14 persuasum est ei, cenmi- 
ram lomcntuin mit nitrum esse. Errare mihi videttir, Nam ffordea ehiere 
vult; renas bibi omnes ei viscera apei it. [ Dio C. 40, (»3. ] — v 21. si non 
^essem. Si hier, wie oft, für q^uoniam, wie das giiech. ü tfij. — v. 22. Vel 
n»erUo. Schwerfidi bildet dieser Yers einen förmKoheii Naebsats so v. 19 ff. ; 
wl merito knApIt sidi Tielmehr als Zusatz oder Anliang an das letztvorlier- 
gelimde Cenaor^e latoveret Appius efc., wie so oft merito, iure, im 
Oriech. «fx^veif, aach iiat t. 22 kdne Besiehong anf das Erster«, popu- 
}u8 . . novo, Oesner hat den Sinn von t. 19—22 richtig angegeben: Quid 
tum (Quid opcftet nos faeere) ei p(>puius sfiitte iudiearetf quid hoe ad 
nas phHosophanies? Plus dicam: quid si censor TtobiUtOtis studioeue 
me senatu excluderet? quid tum? an iäco deterior eeeem? Hic vero 
colligit ee et retracua ac meriio hoe faeturum eensorem affh-mai, «I 
stuUam superhiam reprimat — in propria pelle q. Scliol. Porph. ex 
proverHo sumptum est in eos, qui mcdiocritatis suae obliti niaiora se 
ipsis ap2ietuntf quos non contiitcri intra peiliatlam dicimns. Et hoc 
inde sumptum est, quod ductores in pcUilnis dormitent. Das bcliol. l ruq. 
fügt hijizu, vel ah asino Cuman/), qui induit pellem leonis. Baxter meint, 
a scrpentihus pelliculam vifttmifibus. ^laitiul. Mpigr, auf einen cerdo, 
der Gladiatorenspiele gab, tiui Anspieliu)'^ iiiif clus Material des Haiul- 
werkers 3, 16 te, mihi crede, memento nunc in pellicula, cerdo, teuere 
tua. Ohne Zweifel wird in Lesern Sprachwort unter peUieula (vgl. mit 
Sai. 2, 5, 96 peUiettlam curare iube nnd Pers. G, 110 peUieuiam veteretn 
reüuet) die eigene Haut gemeint, nicht eine, anf der man sdi]i4f. — 
28. Sed fk^^ente tr. Kein Einwurf, wie es Torrentius u. a. mit den 
Scholien nehmen; dieser wQrde mit <tf eintreten, andk liegt ja im 64- 
danken kein Einwurf Aber freilich alle, auch ganz Ahneslostf, 
lassen sich durch Volksehre (gloria) blenden, und doch be- ^ 
denken die Thorei^ nicht, dass dies Eteporkommen nicht 
glücklich macht, sondern nur j^eid und Hass erzeugt. Der 
letzte Gedanke ist lebhaft m eine anredende Frage eingekleidet Quo 
tibi, Tilü. — fulgente curru, iSchol. tVuq. triumphnli, qui quattuor 

10* 
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Non minas ignotos generosis. Quo tibi, Tilli, 
Smnere depositum elavum fierique tribuno? 
Invidia accrevit, privato quae minor esset 



25 



Nam ut quisque iusanus nigris medium impediit crus 

equis aUbk trahchntur. Epist 2, 1, 177 venioso gloria curni. Ob das 
Bild vom römischen Triumphwagen cntleLnt sei, entscheiden wir nicht. 
Die Griechen geben dem Rahme gewöhnlich Fitigel. Zwar sagt Voss 
Myth. Br. 2 B. 20. S. 171, „Auf einem Waffen föhrt der Ruhm schon 
bei Wnn f>rtiker h. 58 (ed. Herrn, öö) 8", iiber in den Worten dort, 
fiO(taifi(fi 7i(di(py oV>/ Tiuyyeoy aQ^ct önöxtt ^lu^a ih'xrjg nn^ta liQfjitt 
not iXnCäog r\Sl usQturojy, scheint uns Jof« den Wahn zu bedeuten im 
Gegem&t/. der inwu'ifir}. Khor könnte man vergleichen Simonid. in Anal. 
Hr. 1, p. 137, 57 (u^Sö^ov NixKs dyXuby (tQf/ InißTjSf und ebendas. 
p. 141 , 7(j 2^i()ov&üiyos vtog a{tfiaaiv ly Xa^ittay qoQti^iUf wie l ind. 
Isthm. 2, 2 x^vaafuivimy ^iif-qw Motaw tßatyoy and MotanS^v 
Isthm. 8, 133. — v. 24. Quo Hbi, Tm TOU f. TulU BenU. nach 
Mss. THUus ist, wie er lehrt, ein rOm. Name. Sdioi Cniq. TiUUm hic 
aeiMlv moltM e«< a Caesare quasi JPon^peümua: oeeiao tero Oaemre re- 
Oßpff lainm Herum elavim K e, smaUmam digniiatem et tribmu» miti- 
ium faeius est — Quo mihif quo tibi, eine häufige Formel mit folgen- 
dem Infinitir, wie hier und Ovid. A. A. 1, 303 Quo Uhi, Püe^haB, 
preüoeas tumere vcstes? (S dort Heins.), wobei periinet, prodett erg&nxt 
werden kann, oft aber auch mit dem blossen Accusativ verbunden, wie 
Kpist. 1, 5, 12 Quo mihi fortunam, si non concedititr uti? — v. 25. 
ficriqitc trihuno. Schol. Cruq. Tribuno dirit cJcßantcr d firfurak (viel- 
mehr Graece für trihunum), ut .SMj>ro, deüerim quil/us esse 2)oclifi 1, 'MK 
trihuno sc. militum. Die 'Iribunen der vier ersten Legionen hatten Se- 
natorenrang und (las iius lati ehm. ('ic. j»ro Cluent. 51. Daher iribu- 
nu8 UiHcUiHvs Sut toii. DomiL. 10. S. dort Gniev. — v. 27. insanfis. 
Gesner; insauüü hic vocat, qui subito, nuUa causa appareitt-e , pro- 
deunt cum lato clavo. Aber dies durften doch nur wirkliche isenutoren 
oder Männer von senatorischem Hange; die equites illustres mit dem 
eetm» seMnUiHMB und dem latue efo««» finden wir erst nach d. J. 742. 
(S. Lips. zu Tadt. Ann. 11, 4). Insainm, «nsomVe oft von jeder unmjla- 
sigen Begierde (wie v. 80 morbm)<t also hier von thOrichter Eitelkeit 
[Viefan. in seinem Unverstand.] — impeiSü, Die eaiicei der Plebger 
waren nur mit einem Biemen (eorrigia) um' den Fuss befestigt, die der 
Patrider und Senatoren mit vier Birnen, welche bis an die Mitte des 
Schienbeins in einander geflochten waren (da^er impediü). Nur diese 
Biemen waren, wie es schemt, schwarz, die Schuhe selbst weiss, plir- 
purn und von anderen Farben. Patridsche Senatoren hatten ausserdem 
vom auf den calceia eine elfenbeinerne lunula. Erst später unter den 
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Pellibus et laittm demisit pectore cla?ttm, 

Attdit continiio: Quis homo hie est? quo patre natus? 

Ut, si qui aegrotet quo raorbo Barrus, haberi 30 

Ut cupiat forinosiis, f"dt quacumqiie, piiellis 

Iiüiciat cuxaiu (^uaereudi singula, quali 

Sit fade, sura, qnali pede, dente, capillo: 

Sic qui promittit, dvis, urbem dbi curae» 

Imperinm fore et Italiam et delubra deorum, 35 

Quo patre sit natus, uum ignota mati'e inhonestus, 

Kaisern trugen die Senatoren cnligas, Haibstiefeln. S. Alb. Kuben, 
de Re Vest. 2. 1. — v. 29. Quis hämo hic eH? quo patre natus? So 
fand Lambin in zehn Mss. Andere >rss ^,'eben quis homo hic et quo p., 
noch andere, qm'fi homo hic aut quo p., wie Bentl. edirt bat. — v. 30. 
Vt si qui. Die Kranklicit dieses Barrus kann keine andere sein, als 
eben dies Streben für schön zu gelten. Dass kein physisches üebel ge- 
meint sei, lehrt das Folgende. In der Lesart haberi et cupiat form. 
konnte also dies et nur erklfirend, wie oft, gebrancht sein. Besser je- 
doch nach Godd. Bentl. ut Schol. Acr. Aegrotore morho cHeunkir hi, 
qtU habeni dUqutm cupidiMemf qma onim^ ct^pidUa» aegrUudo eet, 
Morbus wie Gic. in Yerr. 2, 1, S6 »am Uk quogue eodäUs isÜuB erat in 
hoe morho et cwptdtleife. 2, 4 init. Venio nune ad istiua, guemadmo- 
dum ipse appeUat, etui^um, ut amici etus, morhum et ineomam* So 

im Griech. voaoq und voüiffy. 8. Wyttcnb. Bibl. Crit P. 8. p. 73. 

Barrus. SchoL Cruq. Bari^ moechus fttit praeter incestttm (Schol. Act. 
• Aemiliae) lirginis Vestaiis condemnatus. So auch Schol. Porph. mit dem 
ZusatK, certe aduUcras sinccrissima cupiditate sectabatur. — v. 33. Sit 
facic , sura, quali pede. So interpungiren wir mit Bontl.; nicht sit fa- 
cic, sura quali, pede. — v. 34. Sic qui promittit. Wieland ßiidet hier 
eine Anspielung auf die Formel des Eides, den die obersten magistrafm 
in Korn bei Antretnng deü Amtes schwören mussten. Die Kcde ist ja 
hier von einem Senator j von einem Scuatoreucid aber, wie in Athen 
ein oQxos ßovUvttxog geschworen wurde, findfn wir keine Spur. Die 
eura des Senats, des eustos, praeses, propugnator reipufHicae, Gic pro 
Sext. 65 bezeichnet der Dichter hier aligemeiB. — v. 35. ImpeHmn, 
Insofern der Senat die Statthalterschaften in den Provhisen anordnete, 
die Gesandten annahm und abschickte, die Au&icht Aber das amvrium 
hatte, und im Noth&D einen Dictator wAhlte oder den Gonsohi soii- 
▼erftne Gewalt gab. — ddubra deorum, vennOge der ihm zukommenden 
eura reUgumwn pubUcarum, so dass ohne sdne Genehmigong kein 
eiUtus eingeführt, kein Tempel eri»aat, kein Öffentlicher Altar er- 
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Omnis mortalis curare et quaerere cogit: 
Tone, Syri, Damae, aut Dionysi filius, andes 

Deiicere e saxo civis aut tradere Cadmo? 

lichtet werden durfte. — v. 37. Omnea moriäks. Mortaks f. hamineB, 
besondm in der Verbindung mit muHU und <mne8. Claud. Quadrigarius 
bei Gell 13, 128. Coneime eUmma MeieUm in On^piMium venit cum 
mortaUbw mtUHSf wo eine sonderbare Deutung von morkUes folgt. Liv. 
1, 9 iiiiilt» flioftofe» eometKre (ad speetaeuhm), Gic divinat Veir. 2 
defendo emm muUo8 mortakSf mttltas civituks, provinciam Sicüiam iO' 
tarn, pro Rose Am- 5 Q}iatit<i multitudo hominuM eonvenerit ad Jioe 
iudieium vidcs; qme sit omnium mortdlium eoppectatio . . inkUigis, In 
Verr. 2, 2, 77 extr. ut omnes niortaJes if^Hm araritiac non tarn vestigia, 
sed ipsa cufrih'n ridere pofisfinf. Vellei. 2, Iii partcm dassis fugarit, 
parUm mcrsit, aU'jiiof f n-rs- muUosqin: mortales cepit. — v. 38. Tum, 
Syri. Eiiu! Anrede des unwilligen Volkes an einen Sklavensohn, der 
sich zum Volkötribun erhoben hatte. Per Jiihalt v. HH— 43 ist: Dus 
Volk selbst verträpt es nicht, wenn sich jemand von der 
üiedrigs ten Herkunft in eiue hohe Gewalt drängt, ermusste 
denn ein besonderes Talent haben, etwa eine recht laute 
Stimme. 5yn«9, i>ama, I>tony«n(9 bekannte Sklavenuamen. [Yielnt 
gebt der obige Frager nach erhaltener Antwort: imtre wkoneatmBt 
ans der indireeten in die directe Frage Ober. Damm nur ein Colon 
nach — 89. 2>eiieers e mxo* ScfaoL Cruq. Tu, qui e» igno- 

hüia ei UberUnis parmUbuB, audea tribuna^ pkbis fimgif Nam tri' 
huni pUlria damiuUos de eaxo CapiMmo (oder Tarpeid^ praeeipüaH 
•M&e6a»^ aut carnißci tradi. Als eine besondere Function der Volks- 
tribunen findet sich dies sonst nicht, daher ericennt hier Torrentius' 
vielm^ eine Bezeichnung eines Senators, weil ans dem Senat die 
Pr&toren und iudices rerurn capitalium gewählt wären. Aber das fol- 
gende At Kun'm rolle gn fülirt ja auf ein besonderes Amt. Hier 
nmsbte der üusserste Grad thbunizischer Gewalt anjr<*dcut<'t werden, 
mag dies auch blos eine Anmassun«? sttlrmischer Volkstrilninen gewesen 
sein. Xach PUn. H. N. 7, lö wurdt« Q. Metellus der Macedonit r in der 
höchsten Blüihe seiner Wiude vom Volkstri))un C. Attinius Laben, den 
er als Censor uuö dem Senate gestOi>seu, alü er am Mittag vom Campus 
zurückkehrte, zum tarpejischen Felsen geschleppt, um von dort herab- 
gestttrst au wvden, und mit genauer Noth dnrdt die Einsprache eines 
andern Tribunen, da gegen den hoehheilig«m Tribun niemsnd die Hand 
su'rflhrai wagte, ans der Todesgefahr gerettet. Eben so wsfthlt der 
Auct. de V&is IHustr. 66, dass der Yolkstribun M. Livius Drusus dem 
Q. 8er?i]iuB Cäpio drohte, ihn Tom tarpejischen Felsen su stürien. ~ 
Cadmo, üchoL Acr. Oaämue dMuT so tempore fwm camifex notae 
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At Xovius collega gradii post ine sedet uno ; 40 
Namque est ille, pater quod erat maus. Hoc tibi Paullas 
Et Messala videris? At Mc, si plostra duceuta 
Ooncmrantque foro tria fiuiera magna, sonabit 

crudelitatis. — v. 40. At Norius. Eine Antwort des angeredeten Tri- 
bunen. Aber ich liabc einen Collegcu im Tribunat, der noch 
um eine Stufe niedriger ist, nicht einmal der Sohn eines 
Freigelassenen, sondern ein gewesener Sklav. Ist grndu uno 
sedet hier von dem Sitz im Theater zu verstehen, so musa mau an- 
nehmen, dass der hier Sprechende sich schon in den senatorischea 
Bang gedr&ngt hatte and ab Bolcher in orchestra sass, Norms als «gues 
Malet ihm in Qmtiuordßeim, oder jener als eguea in Quatkiordecimf 
Novjos Unter ihm im Volke. SchoL Cniq. Our non appeiam senatoiriam 
d^nikümf am habeam eo^am in ordine equestri Ubeffum? und zu 
gradu . . um, h.$,in quattuordeeim gradibus equesiris dignitaUs eeäei 
uno gradu post me i, e, inferiori, — t. 41. PavUus et Messala. Einer 
der vir* nohHissimi aus der gen.^ Ämüia oder der gcns Valeria, — 
V. 42. plostra, Last- oder Frachtwagen. — 43. Concurrantque 
foro tria f. concurrmit foro triaque, wie v. 43 cornua quod vincntque 
tubas. Vgl Od. 1, ao, (5. 2, 7, 25. Sat. 1, 4, 17. 1, 8, 2. 2, 3, IH'J, 
157, 182. Vgl. Broukh. zu TibulL 3, G, 48. Die enklitischen Partikeln 
t/uc, ne, ve werden also, wie so oft in der griechischen Poesie und 
selbst in der Prosa t£, bei Dichtern umgestellt. (je.<ner erklilrt zu Od. 
2f 19, 28 diese Stellung ;ius einer vernacliUissigten Wituierliolung des- 
selben Wortes, so dass hier cuncurrant für concui'rant concurrantque 
Stehe, wie Od. 2, 10, 28 idem pacis eras inediusque belli tür idem pacig 
eras medius mediusque belU, Wer ertrüge aber hier in der gemeinsten 
Prosa das doppelte eowsurrant concurrantque, oder Sat. 1, 4, 17 in den 
Worten DU hems fecerunt, inopis ms quodquc pusüU finxsrunt animi, 
das doppelte quod, Sat. 2, 3, 182, In deere atque faba bona ^ perdaS' 
que hipiwis das doppelte perdas? — PrachtvoUere Leichenzflge sogen 
immer über das forum, wo der Zug pro rostris stiU stand, die Masken- 
tragenden (S. zu T. 16) auf seUis mruUhus sich niedersetzten, und ein 
Lobreduer des Verstorbenen auftrat. S. Eüchmann de funerib. Rom. 
2, 18. Bei allen Leichenzügen tönten Ubiae, bei den praditvolleren, 
den indicUvis, auch tubctey eben so, wie die tibiae, hier grösser und von 
stiirkcrm Schall als gewöhnlicli, deren Bläser siUcinca hiessen, und 
cornufi, wie unsere Stelle lehrt und Senec. de Morto Claud. p. 081 ed. 
Gron. Et erat onniiion fonnosisjiimum {Claudii fmti(s) et impensa cura 
pkuton, ut 6circti iJcion c/jcrri; Ubicinum, cornicinum omtmque gauiris 
aenmtorum tanta turba, tü/iins coiiventus, ut etiam Claudius audirc pois- 
s^U Vgl Kirchm. 2, 0. -r- maymi sonabit, f^tydXa (f offfiqau, f. magnwn. 
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Cormia qiiod vincatque tubas; saltcm tpiiet hoc nos. 
Nunc ad me redeo libertino patre natum; 
Quem rodunt omnes libertino patre natum, 
Nunc, quia sim tibi, Maecenas, convictor, at olim, 
Quod mihi pareret legio Romana tribuno. 
Dissiniilc hoc illi est, quia nou, ut forsit hoiioreoi 
Iure mihi invideat quivis, ita te quoque amicum, 



50 



45 



Plaut. Mil. 3, 2, 10 Magnum claniat, Mobtell. 2, 2, 57 Exdamat dere- 
pente mascmtm» 6eU. 5, 9 rt^Knie, sese videre quid faceret, magnum 
inelamaviL Besser jedoch ?erbindet man wohl moffna mit dem folgen- 
den eomua, da, wie Kirchmaon beweist, diese Instrumente hier grösser 
waren als gewöhnlich, und der Singular quod nach magna einige H&rte 
hat. Nnn schreitet die Rede leicht fort: Sanabii (aUgfltid) qw>d magna 
eomua et (magnas) iubas vincat l magna gehört za ßmera, wie 
ampla in Cic. Fam. 4, 12; deuu gemeine funera, sine pompa et cx- 
sequiis, machten keinen Lärm. Dagegen lässt sich quod unmöglich auf 
den Plural magna beziehrn. Audi bezeichnet magna mnare 1, 4, 48 
und luven. 7, 108 nur eine anspruchsvolle Kede, nicht was hier 
gemeint ist, eino Stentorstimme.] — v. 45. Nunc ad me red^.o. Lu- 
cilius bei Festus v. me. Nunc ad te redco, ut, quae res me intjjcndet, 
agatur. — v. 40. libert patre natum. Diu-ch die Wicih r]ioluu;:f wird 
die ewige Wiederkehr dieses Vorwurfs der Vcrkleinerer augedeutet, 
nnd dodi schien sie Torrentius so frigida et inepta, dass er nach Einem 
Cod. schreiben wollte, Quem roduat omnes: Ubetüno patre natus Nunc . . 
[Dies ist keine Widerlegung des Torrentiusf Ich habe ein Colon nach 
dem ersten natum gesetzt und ein Gomma nach dem zweiten. So ist 
quem in a< me aufzulösen wie 1, 1, 36 nnd der Sinn ist: „Nun yon 
Novius zurfidc zu mir, der ich doch in^enma, also wenigstens Uber tino 
patre natu^s bin, und nicht wie Novius l9oB Ubertus und servo patre 
natm. Statt mich dieses Vorzugs wegen zu achten, macht mirs viel- 
mehr jedermann 7.i\m Vorwurf, dass ich nur h'hcrtino und nicht wie 
anil(>i-e, awch inijtmuo pntre natus sum , und missgOnnl mir deshalb 
jetzt deine Freuiulscluift wie ehedem mein Tribuiiat." ] — v. 47. ATiinc, 
i]uia isim tibi, Macc. So nach besscni Mss. Beutlcy statt Nunc, quia, 
Maecenas, tibi sum conv. Sim, wie aucli die Melirlicit der Mss. für sum 
giebt, ßchieu uns wegen des folgendt ti pareret uütiiig. — convictor, 
firequens et perpetuus fere couciva. — v. 48. tribuno, im Heere des 
Brutus, an den er sidi zu Athen anschhws a. u. 710, 22 J. alt. V^. 
Epist. 2, 2, 47. Od. 2, 27. Sueton. Vit. Homt. init. y. 49. forsit 
f. forsftan auch bei Lucret 6, 735 F&rsit et Ae^iopum penitus de man- 
tilms aUis eresoat, ^ y, 50. quiois, o tvxw^, {Kur liegt in guids ntchts 
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Praesertim cautum digiios adsumere, prava 
AiDbitione procul. Felicem dicere non hoc 
Me possum, easu qnod te sortitus amicam; 

Verächtliches wie in ivywv und (juilütd; denn Floraz meint : jedermann , 
der Kluge wie der l nklii^e, kaim mein Trilmnat ein unverdientes 
Glück nennen, vielleicht mit Recht, weil ich kein bewährter Kriegs- 
mann war (vielleicht auch mit Unrecht , weil doch ein Brutns mich für 
würdig hielt); aber deine Freund^riliaft kann nur der Neid oder der 
Unverstand ein blindes Glück nennen.] — v. 51. prava ambitione 
procul gehört zu dignoHf wovon es auch die Schol. verstehen. (Schul. 
Act. Amicoa qui sunt longe a prava ambitione). Männer, die weit 
entfernt sind, sicli deine Gnnst ereclimeioheln «u wollen. 
Verstehen wir die Worte yom Mftcen, ambiUo also hier Tom Ehrgeiz, 
wie uBSchickHeh war es, von diesem dies zu rOhmenf Procul gr. hier 
ffif^w oyf«(. Der Mangel dieses Partidps im Lateinischen erzeugt so< 
gar Härten wie Ovid. Met. 1, 20 Frigiäa puQnahant eaMäU, moüia 
cum duriSf sme pondere habentia ponduSf wo sine pondere wie der 
Dativ eines nonien steht. [Zwar ist ambüione procul auf Mi&cen zu 
beziehen, doch nicht im Sinn von: ohne Ehrgeiz, sondern ganz wie 
.Sat. 1, 10, 84, ohne Nebenrticksichten, sofern Mäcen bei der Wahl 
seiner Freunde blos auf Geist, Bildiin-r, Character, und nicht zugleich 
aufstand, Hofgunsf, Keichtlium Rücksicht nahm.] - v. 52. FeKcrm 
dicere non hoc. Schol. Ctu']. non ircirco ine fcUcon nominare dehent, 
quod casu aliquo aut foriunae Uneficio tibi siin f actus amicus ; cum 
nnlln fors nie tibi ohtuJerit, sed nmicorum et vironim bonorum com- 
mendatio, qui ine novciaut. Es fragt sich noch, oh dieser Scholiast 
wirklich hier possunt f. possum gelesen, oder nur den Sinn, den er hier 
fand, so ungeflihr augegeben hat. Gleichwohl hat auf diese Antorit&t 
ohne Zustimmung ein^ Handschrift oder Ausgabe Bentley possunt ge* 
schrieben. 8i verum dicendum eei, sagt er, arroganüae quid prae u 
ferre videtur tUitdf Non posaum eo me felieem dicere, quod 
na e tue »im te amieum. Ikme vero? Non eognoeeo tuum, o Flaece, 
tarn »uperlum* Wie konnte er hier das Hauptwort des ganzen Satzes, 
casu, übersehen und auslsssen, welches die ganze Anklage zurückweiset? 
Glttcklich kann ich — spricht der Dichter — mich nicht des- 
wegen preisen, weil ich durch einen blossen Zufall deine 
Freundschaft gewonnen habe, sondern, wodurch mein Glttck sehr 
erhöht wird, deswegen, weil du selbst mich gewälüt hast. Das letztere 
wird V, ii') iW ausgedrückt. Wo ist hier eine Spur von Anmassnng? 
Wir gcsfelien, dass pomtoit {sc. hiritU UU et obtrecUitores v. 4:'), wenn 
es irgend eine andere Autorität für sich hätte, hier ebeutall^ sehr 
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Ntilla eteaim mihi te fors obtulit; opUmus olim 
Virgilias; iM>st fauDC YariuB dixere qaid essem 55 
üt veni coram, singultün paaca locutas, 



passend wäre. — v. 54. Nulla etenim fors. Kein blinder Zufall 
hat dich mir [geschenkt, fimicitiam mihi tu'im rlomirit. W(?n man 
mm'cu^ nennt, von wem mau sagt, nnn ca.m te sortitits .sum amicum, 
von dem kann man oline Zweifel auch sivjen. was dassclln' ist, non fors 
te mihi of/tiilit amü tun. Denn, fjiii msn aliquid sortitnr , ei id fors 
offert. Wir zweifeln dalier, ob, wie W'iehuul sapt, die «resuude Vernunft 
für die Lesart Uhi me spricht, die Bentl. statt mihi k aus den Schol. 
Cruq. (cum nulla fors me tibi obtulerit, aed amicorum et virorum 
bonorum eommendatioj qui me notferunt) und einer Handschrift gewählt, 
auch Voss ansgedrackt hat: denn kein blindes Geschick hat dir 
mich geboten. Vtefanehr urtheilen wur mit Gesner, oe^tie oahumiae 
opporiimum et magi» fortaaee est tibi me, quasi vero magnum munue 
fortunae esset albesuhts poeta obfotutf divimihte MaeeenaU, — t. 55. 
Varius. 8. zu 5, 40. Torrcntstts» der in einigen Mss. hier Varus fiuid, 
h&It es für wahrsdieinlidi, dass hier, wie Od. 1, 18, P. Qiiintilius Varos 
genannt sei. Dieser, erst 741 ('onsul, 747 sjrrischer Befehlshaber, kam 
763 mit seinen Legionen in Germanien um, und aus 8at. 2, (5, 40 vgL 
mit V. 55 dort und Die Cass. 5L p. 445 ergiebt sicli, duss der Anfang 
der Verbindnn'jT M:\cens mit Horaz ins J. 71(J fällt. Klier also könnte 
man den Kpicureer L. Varus, Casars Freund bei Quintilian. G, o, 78, 
au den wahrscheinlich Od. 1, 18 gerichtet ist, oder den bei Virg. Eclog. 
6, 7 erwähnten Alfenus Varus (S. Voss zu Virg. Eclog. 1. 1. p. 291) 
hier finden, wofern nicht Varus iiud Varius so oft in Co dd. wechselten, 
und die Schreibart Varius hier nicht höchst wahrscheinlich nach .Sat 
1, 5, 40. 1, U, 23. 1, 10, 81. Epist. 2, 1, 247 w&re. — quid easem, 
t ^ptaUs essem, Epist 1, 11 init. Quid tibi visa Chios . . quid concmtKi 
Bamos? Plat Euthyd. 77 tt ovr ttpu(¥ovt6 aot (ot Mges); Charm. 4 
rivoi ^ai$fettu 6 yewiaxogi — t. 56. sinffuUim. Schol. per tnienKUktf inier- 
ru^ verbis propter verecundiam» — kusutus hier fBa loqueM, wie im Giie« 
chiRchen gewöhnlich mit dem Aorist des verbi finiti auch das Tartidpium 
im Aorist, nicht im praes., verbunden wird. Hier gr. öAly aua losjfo- 
(ptoy^aag . . ilnop. S. zu 1, 2, 66. [ Vielm. ist locutus eigentliches Prä- 
teritum: nach einer kurzen, stockenden Anrede. Sein Vorwort unter- 
scheidet Iloraz scharf von der narrntio. Nur bei der formellen Be- 
grüssunp: des hochtrestellten Mannes, von dem in dieser Stunde sein 
Lebeubschicksal ubhing, sjjrach er befangen; aber nicht mehr, als er 
nur die Xhat Sachen durtn; reden lassen. Hdfs Erklärung, kürzlich 
von Fuiikhänel in Jahns Jahi'b. L2ÜCV, 12 S. 038 weitw ausgefühit, 
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Infans Damque pudor probibebat plura profari, 
Non ego me claro natum patre, non ego circum 
Me Satureiana vectaii rura caballo, 

verwischt dieson Gegensatz. ] v. r>7. Infans, nicht ab effcctu, qni fanäi 
facuUaiem eripit. Schön wird die Bescheidenheit selbst infans 
genannt. [Doch nicht etwa im Sinn von infantilis!- Vielm. causativ 
infacundum reddem, wie 2. n, 18 plumhcus auster schwerfällig macht.] 
— V. ö8. Non ego . . non ego. Aut eine den neueren sprachen fremde 
Weise tritt hier das pronom. »vo mit Xaclidrurk ein, wie v. 122, wie 
tu Od. 1,0, 15 nec duleeH amores Sperne puer ticqm tu choreas. S. das. 
Bentl. l'lat. Gorg. 175 Utaöif tivk aov xaratfoot^ijaat — x«i, val, fj,u 
Jia^ avys &a^(iüit' ntntt^at r^y uufxov Tavtijy nltjyi^y. Theoer. 5, 69 
^, J ^ya^if (irix ifiky Mo^atov^ ^Ey /i^^iu tt^iy^s, fxtii rv y« 
rovnv iyaa^e. Vgl. Theoer. 1, 104. 10, 84. £beo so fyt lUad. r. 409. 
8. dort Clark und Eniesti zu CaUim. h. in Diso. ISO. [-Yiehii. ist diese 
Wiederholung auch deutsch: Ich nenne mich keinen Junker, ich 
nenne mich keinen Grundbesitzer. Kur die Parallelatcllen ent- 
halten einen antiken Idiotismus.] — Xam ego mc chn-o. Xo^s: Kei- 
nen p;liinzenden Yater erdicht' ich mir, keine Gefild' auch- 
Dergleichen dem Mäcen vorzulügen, konnte dem IToraz wohl nicht in 
den Sinn kommen. Der Gedanke scheint dieser: ich koiiiitc dir nicht 
von einem glänzenden Vater, von pjrosseu Gütern er/ähieu, 
sondern ich äusserte dir eben ao meine niedrige Geburt wie 
meine damalige A rm u t Ii. Kpist. 2, 2, 49 Unde (ex quo hello) simul pri- 
mufn mc dimücre. rhilippilieciais humilem pennis inopemqtie paterni EtUi- 
ris et fundi, paupcrtas impulit audax, Ut terms faccrem. — vircum . . cec- 
tan, eine Tmrais. Plaut. Rnd. 4, 2, 27 oppida eireumtieeiahor, IAy, 41, 1 7 qui 
Ligunm oram cireum veetarmfwr. öireumveetanrwra nicht, um die Flu- 
ren reiten, sondern, auf den Fluren umherrelten. Plat Phaedr. 10 
üh Ifiol koyovs o9m nqwtivmv h ßtfiliote t€jim*^ »«^««ynt^ 
änrnamy^ in ganz Attika herumfahren. Menand. bei Stob. Flor. T. 72 
fUQtaHio t^v i/ittvzov O-vyctziQa r^*' noliy oirjy. Fiat. Lach. p. 188 A* oi) . . 
neQl TTjy ldtuxr\y xttiu xitg akXng noleis ImSfixvv^iyog nfQi^Qxttat^ iiX 
fv&vi ^evQO tf^Qtjai. Iliad. B. G49 oi K^i^ziiy kxaiofxnoXiy diAqeyifioyto. 
655 of'PoJoy dtuq ly^f^toyto Cic. in Verr. 2, 2, 3S cquites circum agros 
eins villasque dimitinre (coepi't). Vellei. 1 , 2 extr. Orestis liberi . . se- 
dem cepere crrcn Lef^hm iusuiam, auf der Insel Lesbus umher. 
\'gl. Sat. 2, 281. — V. üÜ. ruru, riUus et fundos meos. — Saturciano 
cab. Schol. Poiph. Sntureiani nonnnr fundi in Appuh'tt ilJis tt'nipori'fus 
fuisse dicuntur aatis ampli ac nol/tks, per quo6 Appulum equiuti siyni- 
fieat. Appulum aut( 7n equum utique pro optimo accipere debemus. Ser- 
liuB zu Georg. 2, 197 u. 4, 835 nennt eine Stadt fiaUirt^ oder 
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Sed, quod eram, narro: respondes, ut tuus est mos, 60 
Pauca: abeo: et revocas nono post mense iabesque 
Esse in amicorum numero. Magnum boc ego daco, 

Quod placui tibi, qui turpi seccniis honestum 

Non patre praeclaro, sed vita et pcciure puro. 

Atqui si vitiis iiiediocribus ac mea paucis 65 

Mendosa est natura, alioqoi recta, velut si 

Egregio inspersos reprendas corpore naevos; 

Si neque avaritiam neque sordis ac mala lustra 

Obiiciet vere qiiisquam mibi; purus et insons 

Saiurcium in der Kühe von liirent. — cahäUus, wie nnsrr Gaul weder 
für diu episuhe noch lyrische l'oüsie edel genug, dalit r l*i i Juvenal. 3, 
118 Gorgoneus cahaUus vom Pegasus scherzhaft gesagt ist, wie im 
Prolog, von Pere. fons eahaUiMta von der Hippokrene. — v. 61. nono 
post menae. Sehol. Gruq. hoe dicü, ut appareaty se dit» escfUmstwm et 
ianäm »n amidUam aämiasim poaka düpHcere non posse. Auch wobl, 
anzudeuten, wie entfernt er gewesen sei, Bich bei Mftcen aufzudrängen. 
— V. 68« turpi See honeeiu«^. Turpi u. honestum hier gen. raaBc, da- 
gegen 1, S, 113 iu8$o seeemere ini^[mm das neutr. In F^sa, gui a 
turpi scc. hon. — v. G4. Non patre praeclaro, ScboL Act. gratum mihi 
et glorüfsum hoc cxustimo^ quod jMbrem Übt non propter nabüitaiem 
2)arentum, sed proj)t^.r honesUm meam conversaUonem. — ptCUife puro. 
Flnnius Ix i (tcII. 7, 17 ea lihcrias est qui pectus purum et firmum gesti- 
tat — V. Oö. Atqui fit vif. Nun aber, wenn ich K!ü:on schaff en 
besitze, die mir deine Liobe gewinnen konnten, wem ver- 
danke ich sie als meinem Vater, oben dem, den man mir 
imraür vorwirftV — ac incn paucis lar at jhihcis mm, eine Umstel- 
luntr (sf/nchf/siSf hypcrhaton), wie 1» 5, 49 Nnmque pila Uppis inimicum 
et ludere crudia. 1, ö, o4 serpentis aiquc vid^rt's lußrnas er rare canes. 
Kben so hier v. 70 si et vivo carus mnicis und 122 ragor aut ego kcto 
aut scripta t vagor ego aut keto €mt ser. Vgl 1, 10, 19. ~ y. 68L sor* 
des, der einzige lateinische Ansdrack för unser Geiz. — aut mala iwfr». 
So Bentl statt des nach neque uorichtigen ac m, t Hebet die bei Bo- 
ra« gewöhnliche Folge neque-negue-aut s. hier BentL Wenigstens mttsste 
statt des feilschen ac hier wieder nee folgen, was sich nur in Einem 
Cod. &nd. — maku S. zu 1, l, 77. iae mala nach Bland. Horaz 
macht nur zwei Gegensätze, die sich wie scelera und flagitia unter- 
scheiden: die thatkräftige H a b 8 u c h t und die unlcräftige G emeinheit; 
letztere wii'd durch ihre Art begriffe: Knickerei und Wollust, ver- 
treten.] — V. 69. purua hier in Beziebong auf das letzte, die mala 
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(Ut me coUaudem,) si et vivo caras amicis: 
Causa fiiit pater his, qui macro pauper agello 
Koloit in Flavi ludum me mittere, magni 
Quo pueri magnis e centurionibus ort! 

Laevo suspeiisi loculos tabniamque lacerto 
Ibaut octouis referentes idibus acra; 



70 



75 



lustra, von der ahstinentia a titrpibus voluptatihus. Das (iofjentheil ist 
inipi/rns \ üii cmem verworfenen Wollüstling, itisans geht auf ((rantiam 
und Hördes ziinl k — v. 71. Iiis. Schol. Acr. Harum verum , harum 
virtutum (Tomtoy) pater causa fnü. — pauper eigentlich nur die Vernei- 
neinuiig von reich; unser arm ist inops, wiewohl der Sprachgebrauch 
jenes zuweilen mit inops verwechselt hat. Cic. Parad. C, 8 Man, Moh 
niUm pauper fandem (l tankm) fuit; habuü entm ae<i»ciiia« m Cari' 
nU et fundim m Lahiemo, Martia]. 11, 3:;, 8 Non est paupertas, .y«- 
sk>r, habere ntkU. Oanz auf pauper, im strengen Sinne genommen, 
passt die Bestimmung, die vom Gr. nämfg in Arbtopli. Plut 552 sqq. 
gegeben wird, Uw^o^ (tky yit^ ßog, 9y ab Ifyae, ^ ianr {lOfßk^ 
IXQVWtt* Tod niyriios, C^v <pei^6fxtvov xal Totg t^yois n^wixoma* 
Jli^iyiyytaßttt «vi^ f^^Skr, f*^ fUmot ^i;d' IniXtinuy. — v. 72. 
magni Quo pueri magnis , angesehene Söhne der in dem Provinzial- 
Städtchen Vcnusia hoch angesehenen Centurionen. — v. 74. Laevo 
susjhjusi. Schoi. Acr. Hypallage, non ipsi suspenm, sed suspensos lo- 
culoa habentes, SMpensi hier qui mbi suspenderunt, nach dem griech. perf. 
med. iSri^rijadtii eonstruirt. o trjy n^^ay iStjQtrj^iyog Lucian. Vit. Auct. 7. 
So Virg. Aen. 10, 157 Aeneia puppis Prima tmet roatro Phrygios sith- 
iiincta koms. — loculos. S. zu 1, 3, 17. Hier oflfenbar Kapseln mit 
Ilechensteinen oder Eechenpfennigen. Für Gesucrs Erklärung, dass 
loeuU und tahäa bier als ein itä dwSiß eine i(ämkm locuMam, H' 
neia äieünebm ad ueum dueenäorum eaieiUarum bedeute, konnte man 
die loeulaias areutas pietonm, uH äiaeotores emti eeraef bei Yarro de ^ 
B. B. 8, 17 anfahren, aber die za dieser Tafel n5tliigen caleulos mnss- 
ten sie doch in einem Beblltniss tragen. — tabulam. SchoL Omq. tn 
qua et characteres arithmeticoe nokibant et caleidoa wdmmre discehant. 
~ Derselbe Vers auch Epist. 1 , ^. 56. — v. 75. I&emt oetonis, Schol. 
Cruq. vnallayr], h. e. singulis idibus referebant ocUmos asa^ Oerie pro 
mercede echolastica. Wie doch die alten Grammatiker die Figuren miss- 
brauchen! Dio nächsten acht Tage nach den nonis in jedem Monate 
wurden schon ,u den idibus gerechnet, daher hier idits octonae. Wie 
unnütz lind lästig wäre aber hier die Erwähnung des Seluilgeldes über- 
bau])! uiid der Zeit, wenn es gebracht wurde! An d n nUndis und 
idibm wurden, je nachdem es ausgemacht war, monatUch die Zinsen 
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Sed pnemm est ansos Bomam portare docendMü 
Arti8, qiias doceat quiiis eques atqne Senator 
Semet prognatos. Yesteai senrosque sequentis 
In magno ut populo si qui vidisset, Hviu 

ftr geliehene Gelder ausgezahlt aera idibm (der Dativ. Vgl 1, 5, 6.) 

die fflr die iäus ausgerechneten Zinsen, also ausgerechnete 
Exempel über monatliche Zinsen, die den ISchlllem der Schulhalter xnr 
Uebung mit nach Hause gegeben luiff»- — refertnkSf nicht domum, son- 
dern in HchoUim, wie die Verbindung lehrt, ludmn quo pueri i'hant . . 
refererttf^. Dasg nicht Mr>?; in kleinen Städten, sondern auch in Kom 
der '^ewoliiiliilit' I iittTiiiht aut diese aerii(jo <Y cum pecu,lii , auf An- 
leitiiiiif ; lim lit kinvenltii . nicht aut Biidunir zur Humanität, berechnet 
WM-, uiiil iinr die edlere Klasse (v. 77.) ihren Kindern eine andere Er- 
/ieliuiig gab, klu't dit- schuhe MeUe A. P. 32ii. Gruits ingenium, üraiis 
dcdit ore rotundo Mum loqui praeter laudem nullius uraris: liomani 
putri lontjis rotionibus asftetn Discunt in parte* centum diducere ete. 
Vgl. Epist. 2 , 1 , 108 8q(i. [ Yielm. vie SchoL nach K. Fr. Hermann 
F^ogr. Harb. 1841 vgl Ztschr. f. Alterth. 1842 Mftrs. Die Kinder brach- 
ien jedesmal in der Mitte des Monats ihr Schulgeld, refer^mtUf d. h. 
ferehant et proxmis täUm» rursum fmbant. Und ac9oni8 idüm», weil 
das Schu^ahr nur acht Monate hatte, nadk Martial 10, 62.] — t. 76. 
ett mtsui, Schol. Cruq. quod ^Ueit prcpUr eget/kOm patris, qud mimo 
quidem erat magno, ted re tenui. — v. 77. Aiie8, qua» doceat. Die 
bei den Rdman genannten artcs b'lferul'"< oder ingenuae, auch humam- 
tas und eruditio genannt, historische Kenntnisse der Vorzeit, Unterricht 
in Poesie, Beredsamkeit und Philosojihie. S, ( ir. de. Orat. 1, 16. pro 
Muren. 29. pro Aroh. 3. ^Vas die Griechen Tiaiöda nannten (Gell. 
13, H».), dazu gehörte besonders diis Studium fzrieeli. iMeliter und der 
zu ihrem Verstehen uothigen Keiüitiiisse. Dalier Ej)ist. 2, 2. 41 Jio- 
mae nutriri mihi contigit atque doceri, Irntiis Graiis (jitanium nocuisset 
Achilles. — doceat hier doiendos cuitt, wie iSit^äoxtiv (gewöhnl. 6i6ita- 
xtadai) unterrichten lassen Plato Prutag. 41. dort d. N. — 
quioiSf quas^mtk dives aut darus. Gesn. — t. 79. In magno ut pth 
ptih, Lambiu Teildndet, ut, si quis magno in populo testm et eervo» 
teq, vtdfsset Aber die Worte drücken keine Folgerung ans den nAchsf 
Torhergehenden aus. Bentley nahm die Worte , mi magno ut populo, 
richtig als Zwischensatas , wiewohl er den Sinn nicht erkhtat und lauter 
nicht passende Stellen anfährt. Der 8inn ist, in so fern dies in 
dem grossen Volke möglich ist, wo man sich trotz guter Klei- 
dung und einem &e£blge von Sklaven doch unter der Menge so verliert, * 
dass man von wenigen beachtet wird. So Cic de Senect. 4 quanta uo- 
tiOa anüquitatie, quae sdentia iuris augurUi^ MuUum etiam, tU in ha- 
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Ex re praeberi sumptus mihi crederet illos. 



80 



mine Momano, litterae. Brut. 7. QuunqtKnn (,phno est, . . ('h'sthrnriii 
multunif ui temporibus Ulis, mluisst dicendo. ad Faui. 12, 2 mmnihil, 
ui tn temÜB malü, est profeetum. In diesen und ähnUchen FAllen liat 
ut, nach Massgabe, eine einschrinkende Kraft, wie me Xenoph. 
Gyrop. 2, 1, 6 ntXtaartd »atl rofofet» yiyotys* at^, tot M t^s ^fmi- 
ifoSf »K¥ i^MttüfiVQtot. Plat. Politie, p. 809 t6 tile leoaßüts ipwtms 
uf od Tovtw fikp (utttketßhy läy io&Sy Svt$»f atS^-^p muI teoofAi/w, ng 
y$ iy iioltul^, fiyyitM'f Dagegen in anderen Stellen, wie Ovid. ex Pont. 
4, 5 Si q2iis, ut m popuh, siNa tt unde , rtiquini, und Sulpic. Se- 
ver. 1, 84 Ninive . . ut in magno poj^ilo, abundans ritiis, welche hier 
Bentl. anfiihrt, nach ut nicht fkri potest, sondern fieri solet zu ergän- 
zen ist. [Viehn. ist ut hier causativ wie Tiic. Agr. 11, nicht restrictiv, 
und entschuldigt den lirthnm des Publikums, dis den IIoüiz für ein 
Senatorenkind hielt; ,,donn l>Li der grossen lies dlktruiiL' Hoins kannte man 
mich nicht eben so, wie im kleinen Venusiuin. iils den Sohn eines lil>cr- 
tinus, noch meinen scheinbaren pmdiKjoyu^ oder capsun'ns als meinen 
Vtiter". Th. Schmid liat überzeugend nachgewiesen, dass jene serci se- 
qnentes nicht dem jungen Horatius angehörten, in : HoraUi pater a vtmt- 
taUa ürimine vmdieakts, Halbentadt 1860. ] — vidiswt So nach 
den besten Godd. BentL fdr «t quis. Der Sprachgebrauch erlaubt nach 
aidisaet hier crederet Ülr creäidisea an nehmen (S. Gronov. n. Drakenb. 
zn lir. 94, 12. BentL zu Sat. 2, 8, 9S, wo er diese Stelle anfiihrt), 
aber von einer m&gliehen, ja wohl t&glich geschehenen Sache konnte 
nicht gesagt werden, 9( quis vidisaet, eredidissei, sondern m quis vide- 
rety o-ederet, wenn jemand sah, mnsste er glauben. Folglich 
Steht ridisset vielmehr für tfideret, wie so oft im QriediL My für o^y, 
den ersten Moment des Gewalirwerdens bezeichnend. — airita. Amtam 
rem konnte eben so wenig als einen arus der Sohn eines Freigelasse- 
nen haben, Liv. 4, 3 Serrius Tnfh'm . . patrc nuUo, matre serm, 10, ö 
J^n Jx<))iiae vxnnam fando audisHs , patricios priino rssr facfos, non de 
caelo drinissos, srd qui patrcni eiere possenf, id ent nihil ultra quam 
ingeniio^y Lanibin, wenn er hier fragt, sed poiDif fieri potrrat, ut fx 
patrimonio avitu sumtus Uli ILonitio auppediLartntav, quann in eins ttoui 
jibertus fuisstt? dachte an den frühern Gebrauch vou liheiiiM und Wmt» 
fmu$, Znr Zeit des Gensor Appins Glandins Gaecns a. u. 447 und noch 
eine geraume Zeit nachher hiess der Freigelassene UberfuBf erst dessen 
Sohn UberHma, und erst der Enkel war ein ingenuta. Aber schon un 
6. SAß. bekam der Freigelassene selbst l&)erfii»Mem, und dessen Sohn, 
wenn er nach der Befreiung des Vaters geboren war, ingenrnkUem. Jetzt 
also hiess der Freigelassene in ROchsicht auf seinen Stand HbttrÜmB, 
m Beziehung auf den gewesenen Herrn libertus, wiewohl dieser letztere 
Unterschied im Sptacfagebraudi bei den SchriftsteUem nach Augustus 
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Ipse mihi custos incomiptissimus omnis 
Gircum doctores aderat; quid multa? pudicum, 
Qu! priiDus virtutis honas, serravit ab omni 

Non soliim facto, verum opprobrio quoque turpi, 

Ncc tinuiit, ne vitio qiiis verteret olim, 85 

Si praeco parvas aut, ut fuit ipse, coactor 

nicht immer genau beobachtet scheint. S. Wolf, zu Sueton Claud. 24. 
— V. 81. Ipse mihi custo.'i, an der Stelle des gewöhnlichen serruf^ pae- 
dagogus (Qnintilian. Inst. 1, 1, 8 sqq.), wo/n man alte sonst un])rauch- 
bare Sklaven /u wählen ptiegte. Diese jjncdayogi begleiteten die Kin- 
der übeiull und hüteten sie vor den Nachstellungen dei* im Alterthum 
so gefährlichen naiäo^avovri(g (S. Caganh. zn Pers. 5. 30). ie hiesscn 
eben so wie die Hüter der Ehetiaucü {Sat. 1, 2, Ü8) eigentlich cmtoden. 
\ gl. 1, 4, 118. A. P. IGl. — incorruptissimus. SchoL Cruq. ?ioc in 
eo8 ätctum est, (lui mierdimt luxurimhtr pueri, danü spudeni eor- 
rumpere euos paedoffogoa (vielmehr, gut, ut flugitds suia et^na fieret 
dMandae piterorum pudiettiae, paMigogoa eorum dmis .cofrimpere 
aoUrent) — y. 82. omnes drcwn dodor^f bei allen Lehrern um- 
her. (Sc pro Quintio 6 Tum Naevius puer&a dreum amico8 demittit, 
in Verr. 2, 8, 26 Äpronius stipatores Venerios seeum habebtU; ducehat 
e08 drcum civitutes. Vgl. d. Anm. zu V. 58. — quid multa? Eine häu- 
fige Füi nul (S. Lambin), wie ne muUa; quid plura? quid quaeris? — 
pudicum hier prae pudore absHnentm, daher die Verliindnng ah nmni 
facto turpi. Pudicus hier also in allgemeinerem Sinne als Epist. 1, IG, 
36, wo es, wie gewrdiiilich, den bcdontct, qui non est muliehria jms- 
»us j wie fast iumier impudicus den pathims. S. dort Lambin. In noch 
weit('r(>r Bedeutung als hier f, modestus Plaut. Trin. 3, 2, 71 J.s est ho- 
nos liüiinni pudico, inemimsse officium tunnn. — v. bi>. Qui primus virt. 
honos. Jkmor hier, wie oft, Schmuck, decus. Mit dieser ^M<?t- 
citia beginnt als ihrem ersten Schmuck die Tugend des 
zartern Alters». Voss: Das ist Krone der Tugend. [Yielm.: 
honos, Ehrentitel Die sittliche Laufbahn des tüchtigen Mannes 
beginnt mit dm Ehrennamen der pudieiHa, wie die politische mit 
tribumtm oder guaesturii. Tadtus hatte vielleicht diesen Ausdruck vor 
Augen in Qenn. 13 SaOi firameaegue sumtio primus tunentae honos.} 
~ V. 86. Nee timuü, er scheute sich nicht davor, dass man 
ihm dereinst diese edle Erziehung verargen wttrde, wenn 
ihr mein künftiger Stand nicht entspräche. Gesner erkiftrt: 
necHmuiti, cum tarnen non haberct causam timendi. — v. 86. Si praeco 
parms. UeberaU, wo im Staate etwas durch die Stimme bekannt zn 
machen war, gebrauchte man die praecoms, vor Gericht, in der cofic»b, 
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Mercedes sequerer; neque ego essem questus, At hoc nunc 

Laus illi debetur et a me gratia maior. 

Nil me poe&iteat sanum patris huius, eoque 

Non, ut magna dolo factum negat esse suo pars, 90 

Quod non ingenuos habeat clarosqne parentes, 

Sic me defendain. Longe nica di^iciepat itsüä 

£t Yox et ratio. Kam si natura iuberet 

in deü Comiticn, bei öffentlichen Spielen, Auctioiieu u. a. w. Sie waren, 
wie die acribae, in Decurien getheilt, woraus jedem magiatratua eine 
Aiufthl zum Dienst gegeben wurde; wie die icrtbae , nurümmrü, und 
noeh weiuger geachtet. — coaetor, SchoL Acr. u. Cniq. coaetores 
mereenarü eortm gut häbdtant argentariam» — Coaetorea €Uam di<mn^ 
tur argeniarü in auetionthua, quia peeunias eogant, qui et eoUedarü 
nominankir, — Coaetor gui ex^ü mmmos a circvmforaneis. Ohne 
Zweifel ein aUgemeiner Name von Leuten, welche Gelder eintriebeiL 
Nach Suet. Tit. Horat. init. war Horazens Vater ein exactionum eoactor, 
d. h. wie 05 Tambin schon verstand, einer, der dem publicanus gewisse 
vectigalia eiukassirte. Vgl. PoUioB Br. in Qc Ep. ad Fam. 10, 32. 
Tac. Hist. I, 20. — v. 87. parvas mercedes, parvam operae meae tner- 
ceäem. Epist. 1, 7, 5G praeconem , fe>t><i c^nsu ptc. — questus. Wie 
konnte Gesner das ocquestus in Einer Ed. bea* In i iiswerth finden? — 
At hoc nunc. Eine unsichere Lesart. Die Mss. geben ad hoc, ad haec, 
at hoc, oh hoc. Bentl. ad haec, wobei er vergleiclit Epod. 9, 17 Ad 
ht"- fronenks verterunt bis mille equos Galli canentes Caesarem, und 
Epi^t. 1, 19, 45 ad haec ego naribus uti formido. In beiden Stellea 
ist ad hoc und ad haec nicht gleichbedeutend mit ob hoc, und selbst 
im Griechischen, wo tiqos rttüM so oft, besonders bei den Tiagikem, 
proinde bedeutet (S. Valeken. su Eurip. Phoen. 624) könnte hier nicht 
gesagt werden, ti^^o^ wUr« iiet&n^ a^ii htantos ilfteUttm, At hoc 
scheint lebhafter oh hoe, ^y. 88*€tametameetf eine Stellnng 
wie 65. — r. 89. Nü me poemteat samm, «. guamdiu tanus aim, 
nutiquam pa/nm mihi Seolwe tiäear, guüd täli natus sim patre. PoeniM 
hier, wie oft, nicht Ton Reue, sondern von Unzufriedenheit über- 
haupt. S. ForceUini Lex., Lambio hier und Heusing, zu Cic. de Off. 
1, 1. [Oder hängt pafris von ml, nicht y on poenitet ab? Keine ein- 
zige Handlung meines Vaters thut mir 1( id. Plaut. Stich. 1, 
1, 50 JE^ wie guidem haec conditio 7iunc non poenitet. ] — v. 90. dolo 
suo. Schol. vitio suo et culpa, wie dohi^ f. culpa überhaupt im gericht- 
lichen Latein. S. Brisson. de verbor. quae ad ius pert. Significat. h. v. 
— V. 92. istis, Ric 8€ dcfcudentihns. — v. 93. Xam natura iuh. 
Schol. Cruq. ego non tantum non dicam, hoc verum esse, sed contra 

Hör. 8m. 11 
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A certis aiinis aevum remeare peractum 

Atque alios legere, ad fastum quoscumque pareutes 95 

Optaret sibi quisqne, meis contentas honestos 

FascibuB et sellis noUem mihi somere, demens 

ludicio volgi, sanus fortasse tuo, quod 

Kolk'iu onus luuui iimquam solitus portare moicüLLim. 

Nain niilü cuiitiiiuo maior quaereiida forct res - 100 

Atque salutandi plures; ducendus et unus 



üilUma me parmHhua natum gloriabor ^ nam ai naJtura perndttaret 
renaad eft^ — [t. 94. cerHs annis, d. h. a canstaiUe aeMe, diA 
Mtt^Mnficviäe ^JUidceg und im Gegensatz der moNSa tmwnfti.] — v. 96. 
Optaret sibi q. Dann möchte sich immerhin jeder nach Belieben 

andere wälilcn. [ Vielm.: dann würde sich jedermann (d.h. die 
Mehrzahl) seine Eltern nur zum Grossthun wählen (GonsalUy 
Senatoren u. s. w.), ohne nach iln em Innern Werth zu fragen. 

Denn parentes ist gemeinschaftH( las Object von legere und von optaret^ 
dagegen gehört nd fastum Mos zu optaret; und quoscwtique steht im 
Sinn von qualescunque. Htü. liisst den Nachsatz erst mit optaret be- 
ginnen. ] — koftestos Faseibm et sellis. Schol. Cruq. Ourulibus hono- 
ratfis i. couaidares et praetorios. Vor den Consuln gingen abwechselnd, 
iii dum einen Monat vor ditinem, iü dem andern vur jenem, zwölf, vor 
dem Prätor sechs Uctoren mit den Ruthengebinden vorauf. Die Cen- 
Boren und enrul. Aedües hatten nur 'die seUa ewruHa, keine faaeea. 
Bonestos, honoratas, vie bei Plin. H. N. 18, 4 honeskie numus von den 
den Acker bestellenden Imperators, bei Cäe. pro Mur. 7 anyplae e$ 
htmeatae famiHae, und 6fter. OmuHtSf was Lambin vorzog, paai^t hier 
nicht. ["Vielm. meint Horaz: meü prnmütHg eontetUuB gui i»orw» 
honestate honeati awU, aUoa qud honoribus soUs honeaiieaawt 
noUem mihi awmerc. Denn honcstus hat denselben Doppelsinn wie edel 
in Edelmann und Edelsinn.] — v. 98. satms fort tuo. Schol. Act. 
Mire (f. egrerjie) hoc dixitf quia ipse (Maero'ns-i cquester permanfdt, 
eontctiipto stitatorio ordinc. Fortasse hier vun einer gewissen und aus- 
gemachten tiache, wie im Gr. ol/ttai, imd so oft das entsprechende taojs. 
S. m. X. zu Plat. Phacdr, 20. — v. IUI. salutandi plures. S(dutarc, 
der eigentl. Ausdruck von den officiis antelucauis, den Morgen- 
beguchen, die in den zwei ersten Friihstuudeu (Martial. 4, 8) und, 
selbst wuUa nocte (Q. Cic. de Petit. Ck^ns. 13) die Clienten und minde.r 
vornehmen Borger den Patronen und Mächtigem machten, im Vorhofe 
(veaHbuhm) sich Tersammelnd, von wo sie ins olrtum oder eubicitlMn 
gelassen wurden, ihr Ave oder SaHioe bringend, und dafQr eine aportula, 
etwas Geld, empfingen. S. Yirg. Georg. 2, 461 u. das. Voss. Dies und 
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Fallacem Gircnm Tespertinuinque pererro 

Saepe forum; adsisto divinis; inde doiiiuui me 
Ad porri et ciceris refero laganique catinum. 115 
Coena miuiätratur pueris tribus, et lapis albus 
Pocttk cum cyatho dao sostinet; adstat echiauB 

bttiger foMSCteloreff^. ^ 118. FäBaem (Xrcum, Der Oireus Moxmua, 
der lioBier gemeint ist» wo blos ein Cireua genannt wird, ein zam Wett- 
rennen Bchon von Turfmniua JMac zirisdien dem PalaHnm und Även- 

tinus (Liy. 1, 35) mit einer Mauer iimzogener Platz, auch ausser den 
Spielen ein gewöhnlicher VersammlnngBort des gemeinen Volks, wo sich 
Taschen spi 'lpr, Traumdeuter, Physiognomen , Astrologen und Gesindel 
aller Art einfand. Ennius bei Cic. de divinat. I. extr. Non haheo deni- 
que nauci 3Iarsum augurem , Non vicanos haruspices, non de circo 
astrologoSy Non Jsiacos con^ertores , non interprHfia sonmium. Schol. 
Cruq. Fallacem dixit probier samardacos (impostores) et sortilegos 
et maihematicos , qui ad metas spectatores circunistabanty et imperitas 
Sortilms et mtgis fallehant. — v. 114. divinis, den sortikffis, maUte- 
inaticis, interpretihus somtiiorum etc. Schul. Crut^. altioris dignitatis 
homines erubescunt sero in his vulgi circulia eonsistere. — 115. 
ekeris. Eine Speise der Aermeren. Vgl ChronoT. de Pec. vet 4» 12. 
— laganique caHmm» SchoL Chiq. lagana sunt ptaeentuhe quaedom 
m^ares quasi memilfranukie eompoaüae, quae eum p^^ere et Uquamitte 
eandäae depronri eot^ani ad eoeium maderaiam et parabiUm» Also 
nnsere Plinsen. S. Schneid. Lex. l&fuiwi^. Die o/rMagani Cic. 
ad Fam. 9, 20 sind eine Art ic&stliclien Badcweibs. Plin. 18, 11. 
Athen. 3, 28. — t. 116. pueria trüme. Sat. 1» 8, 12 werden decem 
tenri als die kleinste Zahl eines Ehrenmanns angegeben. Aber hier ist 
nur die Rede von der Anfvartiing bei Tische. — lapis albus. Schol. 
Acr. mftnm inarmorea, quam vocant Delphicam. Reichere hatten Tische 
von kostbarem Holze. S. zu Sat. 1, 3, 13. — v. 117. Pocula duo, nicht, 
eins zum Wein, das andere zum Wasser, sondern es pflegten, wie Tur- 
neb. Advers. 9, 19 lehrt, auf dem Tische immer Paare von Bechern zu 
stehen, für eine Person ein Paar, für zwei Personen zwei u. s. w. — 
cyathus, ein kleines Schöpfgefäss, ein Zwölftheil eines sextarius fassend, 
zum Mischen des Wassers und Weins als Mass, und zum Schöpfen des 
gemischten Weins in die pocula gebraucht (gr. xva&iCciy). S. Turneb. 
Li— eMma, ix^vos, ein ▼<«! seiner igülförmigen Gestalt genanntes 
kapfemes oder Irdenes Geflkss, bei den Griechen zu gerichtlichem Ge- 
biaach (S. Schneid. Lex.), hier ein TiscligefilsSy wabiBcheinHch die- 
Becher darin sn spfllen. IHe SchoHen sind Aber die Gestalt wie ftber 
den Zvedc des Geftsses nngewiss. Voss: au eh stehet am Spttl. 
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Vilis, com patera guttus, Gampana supeUex. 

Deinde eo dormitum non sollicitus, mihi quod cras 
Surgendum sit mane, obeundus Marsya, qui se 120 
Voltum fcrre negat Noviorum posse minoris. 
Ad quartam iaceo, post hanc Tagor, aat ego, lecto 

kamp Aemliche Eami* und Opf ergescbirr. Er las also eeikino; 
uns scheint die andere Lesart eehinus besser, da der gttUu», Üwrch das 

folgende Campana supeUex genug bestimmt, des Beiworts vüis nicht, 
bednilte. Der ßchinui, wahrscheinlich bei Reichen von Silber, mochte 
hier von Kupfer sein. — v. 118. guUiis, nQfj/ooi, eine Kanne mit engem 
Halse zum Träufeln (Varro de L. L. 4, 2G), besonders zu Libationen 
gebraucht, wo man den läutern Wein nnr tropfenweise fallen lioss. 
Plin. H. N. 16, 73 Man. Ouriu.s mrauit se ex praeda nihil atti</isse 
prasier guthtm faginnm, quo sacrificaret. Daher hi r verbunden mit 
der patera, Opfers chale (Varro de L. L. 4, 20. x^lacrob. Satui'n. 5, 
21). — Campana supellex, wie Sat. 2, 3, 144 Campana trulla, von einer 
gismeuien Art Gefiss. Die Sebblien, die bier ungewiss sind, ob Campana 
ficHlem oder vimineam oder aeneam bedeute, erkUreu dort Can^mia 
truUa durch vaa fictite, welches Propert. 4, 62 best&tigt, teOue orli« 
/Sees ne terat Osca (CangHtna) man«s. Diese Geftsse waren bei Reicbem 
Insgesammt silbexn und mit kostbarer Gllatur. t. 190. Surgenäum 
mane. Mit Tagesanbruch stand der geftlüge (ofßcioms) cMs auf, dem 
Mitbürger vor Gericht oder als Sponsor beizustehoi, Sat. 2, 6, 28 >qq. 
— Marsya. Schol. Cruq. Marsya statua erat pro rostris, ad quam 
soJrbant convcnire causidict, qui Utes et negotia tracfabant et eom- 
ponebant Locus autem a statua nomen accepit, quod Uli causae agi 
solebant et vadimonia sisti. Daher Martial. 2, 04, 7 fora Utihus umnia 
fervent, Ipse potest fieri Marsya causidicus. Vgl. Seuec. de benef. 6, 
32 und das. Lips. lieber die lat. Form Marsga f. Maritgas s. Dcntl. 
Epist. ad Mill. p. 520 ed. Lips. — qui se vultum f. n. Scliol. Cruq. 
Jßkior enm Noviofum ad hanc statuam turpissime fenerahatur summo 
wume, guare ioeaiur HoraUuB inquiens, Marsyam tüteram habere meh 
mm eredam (S. 8er7. sa Aen. 4, 58) ad depeUendum Novios, quod 
eorum feneratorum impttdenUam non po88et ntsUnere, Obne diese Notis 
wflrde man die Worte auf die verserrte Miene des schon vom ApoU 
geschundenen oder mit dieser Marter bedrohten Satyrs beziehen. — 
T. 122. iaeeo, hier nicht vom Bcihla^ nnr Weidüinge schliefen adprimam 
horam (Epist. 1, 17, 6. 1, 18, 84), sondern vom Ruhen auf dem leettihu, 
während er las oder meditirte. S. zu 1 , 4, 138. — post hanc vagor, 
aut ego Iceto. Bentley nimmt die "Worte, lecto aut scripta quod me tac. 
mnet (cum aM Ugerim aut acripserm gmd quod etc.) als £rkl&nuig 
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Aut scripto qaod me tadtiim itivet, nngor oUvo, 
Non quo teudatns immimduB Natta lucernis. 

von iaeeo; ego Bd nadigestellt, aut ego hier ftr pgo anst, vie me l, 4, 
i83 ewm Uctuha atU me partkus exee^; der Sinn also sei: Bis ert 
Tierten Stunde rulie ich; dann, wenn ich (so auf dem Ueku 
rokend) geschrieben oder gelesen, was mich ergOtct, gehe 
teil umher a. s. w. Hart scheint uns hier diese Umstellung aut ^ 
fütr ego uut, da, * hae diese ansunehmen, ein befriedigender Sinn liervor- 
geht, und die Erklärung von iaceo, was doch fUr den römiscbea Leser 
keiner Erklärung bedurfte, hinkt etwas nach, auch tritt dann bei ungor 
ein hier niclit aDirenphmes A^^yiidcton ein. Jeder Leser wird, wenn er 
diese Steile ohn' ImcrjiiuK tion liest, die Worte verbinden wie Voss: 
Sorglos lieg' ich bis \ ler; dann Schleuder' ich; oder, nach- 
dem ich Las und schrieb, was im ^>tillen mich heiterte, 
brauch' ich des Salböls. Jeden Morgen ruhte er bis zur vierten 
Stunde (etwa unserer zehnten, s. zu 1, 5, 2d), lesend, schreibend, medi- 
tirend; dann ging er ohne bestimmten Zweck umher (vagabaiurjf oder, 
wenn dies unterblieb, so las oder schrieb er aufgestanden vom lectüs 
etwas Erheitendes und ging dann, um sieh Bewegung zu madken, sum 
Ballspiel auf den Campus, — Hgo tritt hier ein wie $a • Udo aut 
aaripio quoä ete» wie 1, 1, 94 Finire laboret» ineipiaa, parto gw>d 
aveboi. Gegen den Zusammenhang und die Grammatik nehmen hier 
die SchoL Porph. und Cruq. Mo und seriptQ als f^nguetUaHva filr 
ItcMo und scriptito. — v. 128. wt^or olwo. Man salbte sich gewöhn- 
licb naob dem Bude (Cic. ad Att. 13, 52. Sueton. Aug. 76). Hier salbt 
er sieb vor dem Bade zum Ballspiel, wie man vor den gymnastischen 
Uebungen überhaupt that, vor dem Ringen (S. Gronov. Diatr. in Stat. 
e. 25) und dem Diseus werfen. Ovid. Met. 10, ITH Corpora vesfe Irrant 
et >ftirro pitiguis oliri Splendescunt latique incutit ccrtamina (Msci (vgl. 
Od. 1, b, 8). Das Ballsi>iel übte mau aui dem Camims Martins. Sat. 
2, G, 49 lu^s apevtaverit una, luserit in Campo, wo Schol. Cruq. Sole- 
bant Kotmni in Campo Martio ludere pila tncfonali, [Zunächst salbt 
er nur das Haar, uui anstäudig ansfjehtüi zu küimen; vgl. 2, 7, 34.J 
— V. Non qtto fraudatis. Schul. Cruq. notat q^uendam NaUam 
tenacissfmum et soreUdisnmum. Wieder eine^ wie y. 121, herbeigezogene 
persönliche Satire. Fraudatif, SchoL Cruq. easpikOis, Maemiii. £r 
nahm es nicht aus den Lampen ; dies liegt niisht in firauäatk; sondern 
er entzog den Lampen ihr Oel, hidem er sich selbst mit dem 
sdÜechtesten salbte. luyenal 5, 86 Venafirano piscem perftinditt 
alt hiß SM» jPafliKiM« offBrln/r wisero Ubi eanüU, ofefr»^ LaUmam, Vgl 
E«r. Sat 2, 2, sqq. 8, 8, 125 sq. In Theophr. Ghar. 10 werdsp 
die.^^a^<K beieichne| als h Xnw^r iuik^p »Xsup6/i€9m. 

t 
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8At I» 6. V. 12Ö-.127. 



Ast ubi me fessDiii sol acrior ire lavatom 



125 



Admonuit, fugio Campum lusumque trigonem. 
Prausus nou avide, quaiitum interpellet inaoi 

» 12& Ast Aj^ altertbtlmlUdi ftr at, daher bei Dlchteni, doch 
auch in Giceros Briefen. ^ a4gnor, ifiht^e, das eigentliche Wort Ton 
der Btecfaeoden Sonne, flin. 14, 8 Acri wie «ccore. Lucret. 6, 660 
aori Bole puieui$ . . ferviteere (hune fonim), SehoL Gmq. etidior 
hora, tciticet quinta aut circüer. — v. 126. Campum huumque trigonem 
£ hiBum trigonem in Campo (MarÜo). Triffcn (von j^ytfyos) ein kleiner 
festgestopfter Ball, der im Dreieck geschlagen wurde. Martial. Epigr. 
12, 83 Captabit Upidum dextra laevaque tn'rjonem, Imputrt exrcptas ui 
tibi mepe pilas. Vgl. Ej)igr. 4, 19. Vom S])iele selbst trigon, wie hier, 
EpigT. 7, 71 Sir palmnm tibi de trigone nudo Unctar det favor arbiter 
coronae, woraus Beutl. hier nudumquc für lusuinque vermuthete. Auch 
Voss: und das nackende Ballbpiel. [ Vielm. ist lusum Particip: 
das bisher getriebene Ballspiel; Sat. 2, 3, 252 ludas opus, wie aleam 
ludere. Als Substantiv mit Apposition klänge lusiis trigo eben so über- 
prosaisch wie: das Spiel Blindeicuhl Fanlys Text giebt iwoiaivimqw 
trigonem, ich weiss nidit woher. | — Dass man gleich nach dem BaU- 
spiel his Bad gmg, lehrt auch MartiaL 14, 161 Btdde pilam, 9onat aet 
fftermofum. Ludere pergis? Bentley hat zaeiat das Ungerehnte der 
Ijesart aller Codd. n. Edd. ftigio rabioei tmpora eigni, bemerkt nnd 
die Hand des Dichteia, fitgio Campum lusumque trigonem, ans der 
Notiz von Cruq. hergestellt: Codex Blandinius aniiguieeimue 
habet, fugio Campum lusumque trigonem, sed eupposita eunt 
puncta vulg ataque leciio est annofata, fugio rabiosi t^mpora 
eigni. Schon vor unscrn Scholien, denn diese erklären die fribcho I.os- 
art, hatte jemand, weil das Wahre verlcscln n war, den iin vollständigen 
Vers auf eine so unverständige Art aus^etiickt und, wenn nicht jener 
Cod. das Aechte erhalten hätte, den Text ohne Heilung verdorben. 
Habiosi iempora signi könnte, wie es die Scholien erklären, nur die 
dies canicularee bedeuten, die Handstage, die nach dem Aufgang des 
Sirwe nach Yarro nnd Colum. vom 2S., nach Plin. vom 18. JnL anfingen. 
Welcher Aasdrack llberhaapt, ich entfliehe den Hundstagen, und 
in dieser Yerbindnng, wenn mich die Sonnenhitae ans Bad 
erinnert, dann fliehe ich die Hundstaget Ganz anders erscheint 
der blos ähnliche Ansdmck in seiner Yerbindong bei TümlL 1, 1, 27 
Oame aestivoe ortue vitare sub urnbra Ärhoris ad rivos praetereuntis 
aqjtae. Und, was völUg entscheidet, Horas schildert ja hier seine 
gewöhnliche Art zu leben tlberhaupt im ganzen Jahre, nicht blos 
in den Hundstagen, — v. 127. interpellet, prohibeat, non sinaL 
In Prosa guanium inkrpeSlet, ne, quin, quo minue . , dmem, — 
t 
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Ventre diem durare, domesticus otior. Haec est 
Vita solotornm misera ambitione gravique. 
His me coiisolor victurum suavius ac si 130 
Quaestor avus pater atque meus patruusque fdisset 

y. 12S. doniesticus für dornt, ähnlich dem griech. Gebrauch der Ad- 
jectiren statt äi» AdTerblaa bei Zeitbestinunungen. 1, 3, 116 gm 
noebmma wsra Uvurn kgarü. Epist. 1, 6, 20 vesperimus pete fcdnm. 
— T. 129« mitera amibilione, wie 1» 4, 20. Vom: wer los sieh ge- 
bunden vom Joeb armseliger Ebrsacbt Müer hier wohl mehr 
unser traurig, im^fld[Iidi machead, wie Sat % 7, 77 muera farmidOf 
Epist. 1, 1, 33 miaer cupido, Od* 2, ]6, 10 imsm' iMiiiKftifs menHs, wie 
bei Cic. miserum exilium, spedaevlum miserum aique fknettum, aup' 
plicia miserrima et crudelissima etc. Schol. Cruq. a prava cupi^^ie, 
quae miseros amhitiosoa facit et graviter afßcit. — v. 130. victurum^ 
ßtoZyra tty^ qui i'ivrrr possini , wie 08 magna sonaturum 1, 4, 44. — 
V. 131. Quaestor. Warinn nicht lieber consul oder praetor'/ Viele 
hommes nort mögen es blos zur C^uästur, dem untersten Gnui der 
Würden, gebracht haben und ihre Nachkommen waren schon darauf 
stolz. — fuis-fet So Bentl. nach alten Edd. und Codd. ftlr fuissent 
Diesen Gebrauch des Singular hat er zu Od 1, 24, 8 bewiesen. Ob 
aber /Wussiit hier durchaus den Plural quaegtm'es erfordern wttrde, 
sweifeln wir bei dieser Stellang von ^^aaesior; dagegen nach ßtiiseni 
gestellt der Plural quaeüorea unumgftnglieh nftthig wftre^ 
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Ma^'^on in der vifa Horatii p. 69 setzt die Abfassung dieser 
Satire in das J. R. 71(i, als Horaz aus dir Sclilacht von Phi- 
lippi nach Rom zurückgekehrt war. Wie früh oder spät diese 
Erzählung nach der lustigen Geschichte, welche sie zum Gegen- 
stand hat, niedergeschrieben ist, wer könnte dies bestimmen? 
Ein Römer P. Rupilius Rex in der Cohorte des M. Brutus 
(v. 23—25), als dieser im Namen des Senats die Statthalter* 
Bcbaft in Asien Terwaltete, war mit einem negoHaior in Cla- 
zomenä, einer ionischen Handelsstadt, Kamens Persins, in Strei- 
tigkeiten gerathen; weswegen, wird nicht gesagt. Der Streit 
wnrde vor dem gerichthaltenden M. Brutns (im J. 711) geführt 
Beide stritten mit einer lächerlichen Wnth gegen einander; 
Rupilius mit Gift und Galle, Persius obenein mit alberner 
Schmefchelei gegen Brutus und seine Gehörte. Endlich brach 
der letztere in die Aeussemng aus, welche die Spitze der 
Anekdote ^ist t. 33 ff. Von diesem Rupilius sagen die Schol. 
Cruq. FulUus RupiUus Rex PraenesHnuSj posiqmm a Praenestl' 
nis in exiUum misstts esset t in AUica militcmt sub ÄtHo Varo: 
(feinde cum praeturam gcreret, in triumviratu proscriptus ah 
At(i/usto confiKjit ad Brutum: in cnins casfriH cum Horatio 
cummilifo ttdit aegre tribunum cutn ease militum , generis igno- 
hilitatem ci saepim exprohrans. Quare Horatins, ut se ulmcerc- 
tur, describit infacctum et arrogam eins in iwgando cum Persio 
ingcnium. Dieselbe Notiz geben Acro und Porph. Wie konnte 
Wicland, was in dieser Notiz nicht aus der Satire hervorgeht, 
für blosse Erdichtung der Scholiasteu erklären? 
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[Wllre diese Tersifieirte Erzühliing einer stadtbekannten 
Anekdote wirklich ein Act der Bache gegen Bapilins, so 
mttsste man sich wundem, dass sie gar keine Spur snbjectiver 
Gereiztheit an sich trägt, und noch mehr, dass Horaz gerade 
den Widerpart seines angeblichen Feindes Bnpilins noch 
Iftcherlicher macht als diesen selbst. Denn Persius ists, der aus- 
gelacht wird, der abgeschmackt schmeichelt, der noch roher, hof- 
färtiger, giftiger eij^clieint als Knpilius, währeud Rupilius, wenn 
auch an Gesiuimiig gleich ruh, wenigsteits an Geist Jenem über- 
legen ist, und das letzte Wort behält. Der Schol. oder dessen 
Gewährsmann mag diese Satire mit 8at. 1, 6, 46 u. 47 zusammen- 
gereimt haben, blos am ein persönliches Motiv zu änden. ] 



Jl roscripti Regis Riipili pus affine venennm 
Hybrida quo pacto sit Persius ultus, opiuor 

r 

y. 1. J^roscripti. Geächtet war also dieser Rupilius von den als 
Triumvhu 711 vereinigten C. Cäsar Octavianus, M. Lepidus und M. An- 
tonius. Aber wie konnte — hat man gefragt — Horaz diese Pro- 
scription erw&hnen, er der, gleichMs von der Parth^ des Brutus, in 
gleicher Yerdammnifls gewesen war? Dass er dem Brutus in den Kampf 
für die Freiheit Borns gefolgt war, daran erinnert er, wo sich Gelegen- 
heit dazn fand (1, 6, 47. Od. 2, 7. Epist 2, 2, 47 sqq ). FOrmKch 
geächtet aber, wie der damalige Prätor BupÜiuSi war schwerlich 
der unbekannte zwdundzwanzigjährige Sohn eines unbemittelten Frei- 
gelassenen gewesen ; auch war, wie der Ausdruck |>rosmp<tfS ohne ein 
hinzugefügtes oUm lehrt, die Achtserldärang gegen diesen Rupilius 
jetzt noch nicht aufgehoben. — ptis hier, wie venennm, von der wnrdn- 
citas und amantudo h'nguae (nn?or Geifer), nicht als Bezeichnung des 
homo improhxs et gnas-i ptrn's pleniis, wie es nach Lucilius bei Non. 
1, 1 TrehcUius . . ohmarccscrhdt febris, nenium, vomiius, pus, Laml«iii, 
Forcclliüi im Lex. u. n. hior nehmen. — v. 2. Hyhrida. Schol. Mixti 
gcncria ex divei'Hifi )i(if((ris. Jhfbridae proprie dicuntnr cnnes, qui ex 
imparibus naii sunt, ut ex venaU'co et greyario. Sic rcralus hybrida 
semiromanus, ex patre seil Graeco et matre Romana. Eigentlich hiessen . 
auch "h^hfiäae die von einem zahmen nnd wilden Schwein erzeugten 
Jnngen nach Plin. 8, 97. Vgl. MartiaL 8, 22. ümber, imber, iber hiess 
^ Bastard (S. Scalig. zu yanro 1, 18, 6), nach welcher Abldtung 
Ibtida zu schreiben wäre, wiewohl die Sache ungewiss ist Vgl S«shneider 



Digitized by Google 



172 



Sftt. I, 7. V. 8—7. 



Omnibus et lippis notum et tonsoribus esse. 
Persiiis hic permagna negotia dives babebat 
Clazornenf«, etiam fitis cum Hege molestas, 5 

Durus homo atque odio qui po-set vincere Regem, 
Confidens tumidusque, adeo seruionis amari. 



zw Varro 2, 2, p. 411. — v. 8. Omnibus et lippis. Schol. Porph. Adeo 
alt divul/jatum essfi, quibus modis insectatus sit Persms Rttpiltutn, ut 
et in ton^trinis haec et medicinis narratn sint. Fere autem in hts 
officitiis otio.si mlcnt considere ac res rumonbus frequentatas fahulis 
celebrare. Wer nicht eigene Sklaven zum Scheren und jRasireii halten 
konnte, ging deswcp^en des Morgens iu eine tonstrina, xoifoeloy, daher 
hier der grosse ZusammcnHuss von Menschen, von Müssiggftiigern und 
Schwätzern. S. Casaub. zu Theophr. Cliar. 11, p. 137. Ein ähnlicher 
Zusammenfluss war in den uiedicinis oder tabernis medicorum, dergleichen 
tahema zaerst ums J. 685 der Grieche Arcliagathas in Rom jmUtce an- 
legte, qui piimM Bfmae meäiciiMm faeere inOHitit (P]iii. nach Gassias 
Hemina, 29, 6). Plant. Amphitr. 4, 1, 3 Nam amnis pkOeas perreptam, 
gymnatia et wyropoHa: Apud emponum atque in maceBo, m paHaettra 
atque m foro: In meäicinie, t» Umetrmis, apud omnis aeäie saeras: 
Sum drfeaaus guaeritando; nusquam invenio Naueratem» lappi hier 
statt soldier überhaupt, welche diese medicinaa heauchten, weil diese 
Krankheit besonders herrschte. Ein Sprüchwort hätte i^eiiich in dieser 
Stelle Erasmus eben so wenig als in tausend andern finden sollen; dass 
aber Horaz hier, indem er den Rupilius lächerlich machen will, damit 
anfing, seine eigene lippfhfdo zu bespiHfrlii, kr^iiipi) wir Hctitloy so 
wenig alä zu Sat. 1, extr. glauben. — ^VHI dir Sache aber stadtkundig, 
warum erzählt sie Iloraz Bentley antwortet mit Ovid. A. A. 1 , 681 
Fdbula nota quakm , .srti non indigna referri^ und der Dichter wollte 
die Anekdote im Andenken erhalten. — v. 4. negotia. ^c\io\. Cruq. 
Frat mim negotiator apud Clazomenas. Von den tiegotiatorihus, röm. 
Bürgern, die theils ihre Capitalien an die Provinzialen ansUehen und 
in den Provinzen, wo kein Gesetz den Zinsfnss bestimmte, fenue trieben^ 
theils Getreide in der ProTinz anfkanften nnd damit nach Rom han- 
delten, hat am besten Emesti in Oposc. PhiloL Grit, de Negotiatoribns 
Bomams p. 8 sqq. und in der Clavis Giceron. gehandelt. Negoitia selbst 
&st immer Tom quaestme ex fenore. 8. Ern. C3av. ^ v. 6. odh, Schol. 
Aeron. pro molestüif ut Terent (Hec 1, 2, 59). At te dü deaeque cum 
tuo istoc odio, Lackes, d einem widerwärtigen, gehässigen Wesen. 
Eben so ibid. 48 Tundendo atque odio (moJesUssima amiduitate) denique 
effecit senex. Vgl Plaut. Asin. 2, 4, 40. 5, 2, 71. — v. 7. Confidens. 
SchoL Gmq. Com^ideM «i maüe, eed fidens «t bome. In der äitem 
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Sisemias, Barros nt equis praeeuzreret albis. 

Ad Eegem redeo. Postquam nihil inter ntrumque 

Convenit — hoc etenim sunt omnes iure molesti, iO 

Spraehe bd Fbuit. Gapt 3, 5, 8 Btet^ Amocentsm «eroMR algfue «»- 
noxium eanfldeiaem esse, und Ter. Andr. 5^ 2, 14 Neanio gm ttntx 
modo wwüf, eihm, eonfiden$, eatus, noch in gittern Sinne, dreist, 
9v^li9£i nadiher immer tadelnd (onser keelc). Gie. Tusc. 8, 7 qiU 
fatüs idem est fidms, gwmam eonfiiäms mabi eonmeiudine Zo- 
{■tendi in vitio ponitur, ductum wrbum a eanfidendo, quod laudis esL 

— tttmidusque. Seliol. Ouq. iracundus aut superbtts. Tumere, tumor, 
tumidus oft vom Zorn, wo sich aus dem Znsammenhang die Bedeutung 
ergiebt (S. Bentl. zu A. P. 197), hier aber als fortdauernde Eigenschaft 
nur vom aufblühenden Stolz. — v. 8. Smnnas, Barros. Schul. 
Cruq. Hi fitere inaledicentissimi. Sensus est: lyrsius tan(a frat <niinn- 
tudine (rrationis, ut de Stsennis et Barris jK-fnlantLssimis et uoöilis.stmiH 
conviciatoribm triumphnm ageret Dass hier der Coruel. Sisenna 
gemeint sei, von dem Dto Cassius erzählt, er habe, wegen des Wandeljj 
seiner b rau, getadelt, im Senat zu sagen gewagt, dasä er sie mit Wissen 
und auf den Rath des Augustus geheirathet habe, wird niemand am 
dieser einzigen Aensaerang schliessen. YieUeieht sind zwei damattge 
seurrae gemeint. BentL za Sat 1, 2, 27 hält diesen Bamts für den 
von Senee. Controv. 7 erwähnten scurra Büro oder Baroa. [ 1» 4» 110> ] 

— equia albis praeeurrere, sprflchw^Mlich. Plant Ann. 2, 2, 18 ifofl» 
si huie oceashni iempus sese subterduxerit, Nunguam «dS^pol giMdrigis 
aUbis indipiscet posiea, wo Freinsheims Aenderung im Ind Flari v. 
equua, quadrigas alhas (trwmpkum), schon durch unsere Statte ab- 
gewehrt wird. Freilidh wählte man vor den Triomphwagen weisse 
Pferde, weil dies die Prachtfarbe der Pferde im Alterthum war, daher 
die weissen Quadrigen des Sonnengottes und des Jupiter. Die sprüch- 
wörtlithe Redensart schreibt sicli aber daher, weil man die Schimmel 
für besonders schnell hielt. Virg. Aen. 12, 81, von den Kossen des 
Turnus, qni candure nivea anteircnf, cta\siin(s aurci^. — v. 10. hoc 
etenim sunt omnen mre molesti. Schol. Cruq. Scnsm eM: omnes mo- 
leaii i. e. calumniatüres et maledici sunt hoc iure h. e. hanc po- 
testatem sibi vindicant, quo, quam habent viri fortes inier se etnUeU' 
dentss de gloria, q^ai tmdm dimieant inier se, donee aUer vietor 
diseedat. So audk Voss: Denn so sind ja die Haderer alle ge- 
waltig, Wie atreitlciindige M&nner, die Krieg anfregete. 
Und so haben nnsers Wissens alle Erldftrer, alte und neuere, moleil» 
hier fbr daa Satirjeet in dem Sinne von Ha der er genommen. Aber 
kami dies das Wort so allein bedeaten? Wer unbefangen bis molesH 
liest, wird dies DOr ein Pi&dieat genommen haben, und daa Subjeet im 
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Sat I, 7. V. 11—13. 



Quo fortes, quibus adversum bellum incidit: inter 
Hectora Priamiden, animosiim atqne iater Achillem 
Ira Mt capitalis, ut ultima dhideret mors, 

Folgenden erwarten. Auch wSre in jeuem Sinne der Zusatz qudbua 

adv. bellum incidit hier sehr matt angehängt, und wer kann den Ge- 
danken überhaupt für wahr erkennen? Wir verbinden: omnes emi», 
quibris adversum beUum incidit, hoc (eodem) iure sunt molesti (inter se), 
quo fortes, alle kriegführeiideu Mächte (scherzhaft schliesst dies 
hier auch die Zänker und Iladerer ein) haben dasselbe Recht, einander 
molesti zu sein, weiches sie haben, tapfer zu sein. Wer ihnen das 
Recht zugesteht, tai)fer zu sein, muss ihnen auch jenes zugestehen, 
einander das Leben schwer zu machen. Nun erst gewinnen die Worte 
auch Zusiuumcnhaug mit dem Folgeuden. Gesner war hier auf dem 
Wege, die richtige Erklärung zu finden, wenn nicht auch er HMUtH 
ftr das Subject geuonunen hfttte. IMolesHy alkrdinga bloa das Fr&-. 
dieat, sind sie nicht inter se — denn im Sinne Ton tn/Snisi wtre der 
Ausdruck an schwach'— sondern äln8f indem Zftnker insgemein auch ihre 
friedUehe Umgebung durch Harti^Uikigkett belästigen. Mit der ganaen 
Parenthese von y. 10—16 wird nidLt das vorangehende Factum, son- 
dern dessen SelbstTerst&ndlichkeit und Berechtigung be- 
wiesen; mit Ironie, indem der Dichter die hadernde Krftmer auf Eine 
Stufe mit kämpfenden Helden stellt. Denn das Recht zur Unver- 
söhnlichkeit besitaen sie so gut als jene grossen Udden, die ihren Kuhm 
eben ihrem Hass bis zum Tod verdanken, wogegen nur feige oder 
ungleiche Gegner zur Versöhnung geneigt und filhig sind. — Adversum 
bellum heisst ein Krieg zwischen ganz ebenbürtigen und gleich starken 
Gegnern, wie äynnaXov J/oc bei Thuc. 3, 11 eine gegenseitig sich die 
Wage haltende Furcht, lier Gegensat?; folgt v. 16 si disparibus bellum 
incidat. Nämlich nur solche Gegner stehen genau sich ea: adverso, 
gegenüber; während ein überlet^ener schon von vorn herein höher 
steht, wenigstens idealitcr. ] — v. 11. iniei- Hectura Priamiden . . ai- 
que inter Äc?i. Das doppelte inter wird durch Beispiele gesichert wie 
Ep. 1, 2, 11 Neetor componere Uies Inter Fdiäen fesUnat et inter 
Airiden. Fropert. 2, 23, 16 Deintle inter fnatrem äene ipee interque 
eararem I^ftMue in longa eamUna 9e8te eonat und liv. 10, 7 Oertahm 
tarnen euaäenda dieeuadendaque lege inter Ap. Claudium maxime ferunt 
et inter P. Beeium Murem. S. dort Drakenb. und vgl TibuU. 4, 1, 166. 
Hier hatte Bentl. den Sprachgebrauch zu wenig bemerkt — y. 18. 
capiialie, eaput oder vitam j^eten«, wie morbus capiUiHe, immicus oder 
hoetie eapitaUSj odium capitaU. — nt ultima t ita mt, S. au 1, 1, 96 
vltima mtyrs, wie £pist 2, 2, 878 mofte euprenm, wie ohOua mpremuSf 
etqtrema funera, nach eore auprema od. ultima ausammengesteUt. 



Digitized by Google 



8at. 7. 14^20. 



175 



Non aliam ob causam nisi quod virtus in utroque 
Summa fuit; duo si discordia vexet inertis 
Aut si disparibus bellum incidat, ut Diomedi 
Cam Lydo Glauco, diBcedat pigrior, nitro 
Mnneribtis inissis — Bruto praetore, tenente 
Ditem Asiam, Rupili et Persi par pugnat, uti iion 
Compositum melius cum Bitho Baccliius. Iii ius 



15 



20 



S. Bentl. zu Epi&t. 1. L — v. 15. vexet Warum w&re versetj die Les- 
art einiger Codd., richtiger? Vßsoei itt dasselbe vaA anadructaiToller. 
YgL GeU. 2, 6. ^ T. 17. (km Lycio Qlauea, In Iliad. Z. 119 8q%. 
trifft Glaucug aus I^deu, Sohn des Ifippolochus, <^ AbkOnualiag 
Tom Gorinther SisypluiB, mit Dtomedes zum Kampf snsammen; beide 
erkflimtti einander als Gaatfrennde von Sdten der Vorfiibrenf und statt 
an kämpfen, tauschen sie fraiindBchaftlich die Waffen, bei welchen 
Tausch der bethörte Ghuicus seine golileue Ilüstung für die eherne des 
Biomedes, XQ^^ x"^^^^*') hinglebt. Bei Homer ist keine Spur Ton 
Feigheit des Glaucus, vielmehr besagen das Gegentheil v. 125 sqq. und 
207 sqq. — nitro, hier s. v. a. itmiper. — v. 18. viissis, dimissis. — 
Brüto practore. Bildetfiu v. 10 — 17 eine förmliche Parenthese, so würde 
nach der beständif^en Weise der alten 8chrilt8teiier Horaz den unter- 
brotihenen Faden der Hede durch eine Partikel oder sonst irgenwie 
wieder aufgenommen haben. Hier ist viehuehr eine Anakoluthie. £ lu- 
dess folgt aucii Ep. 1, 15, 25 nach einer ungleich lungeren Parenthese 
der Nachsatz dennoch ohne solche Partikel.] — practure. Kleinasien 
war ^e froconsularenprovinz , in welche der Senat einen Froconsul 
schickte. In diese Provinzen wurden aber such; als die Zshl der Pro- 
vinzen sich mehrte» Plrfttoren pro etmsule gesendet Bratns war, als er 
den Cftsar etmordete, praeior urbanua; darauf ging er pro praetor« nach 
Greta^ dann nach Macedonien und im folgenden J, 71 1 nach Ahgßng des Pro- 
consnl Trebonius in die reiche Provinz Asien. [ Doch habe ich praetore von 
tenente getrennt. Denn praefore bezeichnet den Brutus nur als Vorsitzer 
in dieser Gerichtsverhandlung, tenente d. h. obÜnenie dJber als den Pro* 
consul von Asien.] — v. 19. par . . uti na» comp, Hie Gladiatoren 
wurden, nachdem sie auf der arena in einer pompa vor den Zuschauern 
unihergefiüirt waren, paiirwcisc zusammengestellt, wobei man auf Gleich- 
heit der Kräite sah. Dies hiess paria componcrc, glacUatores cornparare, 
committen: Daher par benc compositum Auct. Carm. ad Liv. v. 301. 
S. Lip.s. Saturn. Senn. 2, 19. — v. 20. cum Bitfw Bacchius. üeb(T 
^e Sdireiburt der Namen s. Bentl. Schol. Porph. Bithus et Bacchius 
gladiatores optimi Ulis tempurüms fueruut, qui cum inxlto."^ interemvisentj 
cammitsi inter 8e mutuis vuhieribm conciderunt. SchoL Acr. et Oruq. 
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Acres proi unuut, magnimi spectaculum aterque. 
Peisias exponit causam; ridetur ab omni 
GoDTenttt: laudat Brutum laudatque cohortem; 
Solem Asiae Brutom appeUat stellasque salabris 

Appellat coniites, cxcepto liege, cancm illum, 25 
luvisum agricolis sidus, veuisse; ruebat 



Bithus et Bncchim gladiatorum nomina rrfrhrata apud Suetanium 
Tranq. Nicht in den noch vorhanclenen Schriitm SuetoiLS. Unter den 
Lesarten compostius, compositum , compositi hat iieniie} die letzte ge- 
wählt, und vergliclien Ovid. P'ast. 4, 54 lüa cum Lausa de Numttore 
ifatt a. a. ^>t. »latuiiichste nut Ii par scheint uns compositum. \ ulist. 
par eiustnodi, ut non composäum melitis par sit cum Bitho liacchius. 
GSc. Acad. 2, 46 Ühum igUur par, qxwd depugnet, reliquum est, volupiat 
cum htmeataU. [ Compositiu bei Ci uq. ist noch utllrlidiWi besonders 
da es nicht Bühius et Baeehnu lieisst. ] — t. 21. jM-oeufnifit Lambin: 
fora» et m putHieim eummt, Brccurrere ist ja ein nilitirischer Ans* 
dntek Ton den gegen den Feind schnell TorrOdcenden, auch den tot der 
aeiee extra ortKnee kümpfenden Trappen. S. Kic. Heins, u. Drakenb. 
zu SiL ItsL 7, 5^ Bunnann. su Qointilian. 4, 8, p. 856. — v. 22. 
ridetur sc. Persius. Warum nahm es Lambin liier impersonaliter? — 
V. 23. Conventu. ConvetUu^ überhaupt die Corona auditorum in iudidM, 
S. Ernesti Clav. Cic. Hier jedoch, wo von einem Gericht in der Provmz 
die Rede ist, denkt man an den besondern Gebrauch von coyrventtts, 
welches di^ von den Proconsuhi oder Proprätoren in Jf'r Provinz zur 
Jurisdiction gewählte Madt und ganze cimtnt/'s, die vor dies forum mit 
ihren Prozessen kamen, auch die da/u bestimmten Gerichtstage, und, 
wie hier, die da/u versammelte Menge, die ius dtcturos, bezeichnet. 
S. Gronov. Obss. 3, 22. — cohortem. Cohors oder, wie v. 25, comites, 
und amid, eine Anzahl Begleiter, die au&ser den dem Statthalter vom 
Staate zugeordneten Personen, den scribis, harw^ioänts, praeoombu» 
Q. s. w., freiwillig mit ihm in £e Provinz gingen. Freunde, Verwandte 
von ihm, Fhflosophen, Grammatiker, Dichter, Rbetoren u. a., die bei 
ihm wohnten, mit ihm speisten and fOr seine Unterhaltung sorgten; 
eine alte Sitte aus den besten Zeiten der Republik. S. Ernesti Ezcnrs. 
16 an Sueton. Tiber. 46. ScihoL Porph. Cohortem eomUee BnM dixit, 
9»i ttt eomiUo eine erant. Sie et LueOme tUxit, üt Praetori cohore, 
ttl nostris diseHt antspex. Diese Cohorte madite also das iudicium aus. 
— V. 25. canem. SchoL eaniculam pesUferam, Sirttm, Uiad. 80 
vom Sirius, Xap.nQ6Taros fiiy ocT iarl, xaxhy di n ffrjfjia titvxtatf 
xtU te (f^QU noHoy nvQBxov ^siloTai ßQOToim. Daher A. ^2 ovltog 
Aniff, Hier den agricoHe auch durch die ausdörrende Hitze invieum. 
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Flumen ut hibernum, fertar quo rara secnris. 
Tum PraenestinoB salso multoque fluenti 
Expressa arbusto regerit convicia durus 

— Y. 27. Fhmm «I hümvum^ ein iofrtm, x'ifid^fwe, Tom Winter- 
vasser angeschwollener Bergstrom. Vgl. OdL ^ 2, 5 sq. — fertur quo 
rara see. Falsch Lambin, quo, ad quem torretUm, Der Sinn ist, ui 
flumen hibernum ruit üd, quo r. s. da, wo selten Holz gefUlt irird, 
also in dichter Waldung , wo der Strom bei grösserem Widerstande 
desto grössere Verheemng anrichtet. Dasselbe Bild bei luvenal. 10, 
126 saevus ei iUim cxitKS cripuit, quem mirahantur Athenae torrentem. 
Seiiec. Coiitrov. Exceri)t. ex 1. 4. praefat. extr. Multa erant (ptae re- 
prelienderrs, mnlta quae suspicerea, mm torrentis modo magnus quidem, 
aed turhidus jiueret. Vgl hier Lamb. — v. 28. Pr(iencstinm , Kupilius 
aus Präneste, einer Stadt in Latium ungefähr 24 Millien von Rom, 
jetzt Palestrina. — salsü multoque fluenii öc. l^crsio, der Dativ, von 
regerit abhängig. Bentley yergass seinen Irrthum zu Od. 1, 25, 17 zu 
berichtigen, wo er hier den ablat. fluenie Terlangt hatte. Sako geh&rt 
eben so wie muUo xn ftumU (fhuibat ttUsus et muUus), wie Vurg. Georg. 
8, 28 magnutnque fiuentem Ifihm. Gr. mXfiv^ noU^ ^iByn, wie 
Dentosth. de Goron. Heisk. p. 272 tou lym fÄir Uv9tan ^^aowoftir^ 
«ttl noXl^ fiom »ud^ vfmr ovx ttSu omT vnex*^n^ Eiuip. HippoL 
443 KvjiQii y«^ ov (fo^rito;, i^y nollri ^vij. Plat. Phaedon. 142 
IvTsvd-ey 6i x^QtT (o xvxk^ ^3it^6( xid TtijltoJTjs. Sat, 1, 4, 11 

Cum flueret lutulentus. — v. 29. Expressa arbusto convic, aus der 
Weinpflanzung herausschallende Schmähungen, wird so- 
gleich klar durch das folgende Bild durus vindetniator etc. Arbusta, 
Baumweinpflanzungen, besonders von ausgeschnittenen Ulmen, 
an welchen man die Reben rankte, durch welche arhusta nach Plin. 
17, 21. s. 35, 22 Italien sich auszeichnete, dagegen in den rineia, 
Weingärten, tüe Kcbe für sich selbst wuchs auf der Erde herum- 
raokeud oder als ein Busch oder mit Pehlen und Gabeln gesttltzt. S. 
Voss zn Yirg. Georg. 2, 358. p. 896. — äurua vüidem, SeboL Gmq. 
8up2jl tit vindem, Bene hie didt vindenMor, qma m praeeedeHÜ vertu 
dixit arhuato pro peeiore, Soibni rusUd lema drea viam arhuskt 
vindemiantßs a viatoribm eueulb' appeltari, a guttue iltf proeocaH tau' 
tarn verborum amaritudinm m eoe reiorquent, ui viaioree eia eedere 
coganiur, eontenü eos cucuUos Herum aitque iterum appeMare quaei 
pigroe et laborem vindcmiandi subeuntcs alieno tempore, cucuUo Mt7iC6l 
cantante. Wer noch nach der Fi ühlijigsgleiche die WcinpHanzungen 
Bchueitelte, dem rief der Vorübergehende ein höhnendes Kukuk zu. 
Pün. U. N. 18, 6(>, 2 XV dichus primis (post aequinoctiwn Vernum) 
agricolne rapietida suiU ea, quibus perugendis ante aequinovtium non 

Uor. HBh 12 
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Vmdemiator et invictus, cui aaepe viator 30 
CesBisset magna compellans voce caciilniD. 

At Graecus postquam est Italo perfasus aceto 
Persius, exclamat: Per maprnos, Brüte, Deos te 
Oro, qui reges consucris tollere, cur uou 
Haue Regem iugulas? operum hoc, mihi crede, tuomm 

est B5 

suffecerit, dum sdat inde natam exjprobratumem foedam pukuitium viteB 
per imitationem cnntus alitis temporarüf quem cucülum rocant. Dt' 

ckms enim 7ial>€tur opprohrivmqne mtritwn^ falcem ah illa vohicre in 
vite deprehendi, nt nh id petulanfiac sales eHam cum primo vere ht* 
dontur. lieber die bachn s. Voss zu Virg. Geor;:. 2, 403, p. 409. — 
Vtndemiator , hier viersilbig?, wie Tjiiscinias dreisilbig 2, 3, 245. — 
V. 32. Italo aceto. Schol. Acr. Mornana amaritudine. Italo bezieht 
sich wohl auf den dem alten Italer eigenen beissenden Witz und Spott. 

— V. 34. qui reges consueris toll. Bentl. nach eiüigeu Büchcni con- 
suesÜ. Aber in qtii liegt hier ^pionüm tu. — reges absichtUche lieber- 
treibung des plumpen Menschett} der auf eine witscige Art sa scbmelcheln 
glaubte: Du pflegst ja allen Königen das Oaraas zu xnaeheiu 

— 85. operum'hoe. Opera hier Oroasthaten, wie Liv, 1« 2 i¥o0- 
Uim . . Aeneae uUimum openm moHaUum fuü. [Yiebn. Berufs • 
pflichte n, opera facienda, nicht faeta, wielir. 86, 34 9vi aperigeeu 
credens. Sonst stfinde ertt, nicht e«l] — operum est sc. unum, ein 
Gräcismus. Od. 3, 8, 13 JVc.s^ nnhilium tu quoque fontiwn. Plat. Protag. 
82 tovitav i^y xal GaXiji 6 Mil^atos. ^» DL N. sa Plat Gorg. 171 and 
llatth. Gr. Gramm. §. 355. 
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Nicht eine moralische Satire in siq)erstiHosos et veneficas, wie 
sie der wunderliche Baxter überschrieben hat, sondern mne 
persönliche, gegen die Zauberin Canidia gerichtet, dieselbe, 
welche der Gegenstand von Epod. 5 u. 17 ist. Die Schol. Acr. 
u. Cniq. sagen zu v. 24, Camdiam pro Gratidia NcapoJiiana 
unguentaria, quam sempcr venefham carpit Horatins, maxlme 
in V. et XVII. Epudo, und die Schol. Cruq. zu Od. 1, 16 Cantat 
palinodiam, i. c, catUaiido revocat quae scripserat irattts in 
amicam Gratidiam, Eben so Schol. Acr. u. Cruq. zu Sftt. 
2, 1, 48 Camdia 'posita est pro (ShraHdia. Zu ?. 26 dieser 
Satire sagit Porphyr, memini me legere apud Hekmm Aarettem, 
Bagmuam fume nomute Uberkm JRmnimnm sewUortB, qui a trium- 
wris $8i pra9cripk$8. Unstreitig alte Notizen, ans den in den 
BehoL Öfter erwfllinten Schriften de personis Horatianis geflossen. 
Die in jener Palinodie Cann. 1, 16 y. 2 erwähnten enmmm 
iambi gegen eine yormalige Geliebte sind gewiss die genannten 
beiden gegen diese Canidia gerichteten Epoden 5 n. 17; oder 
wollen wir dort ohne allen Grund an andere verlorene denben? 
Canidia oder vielmehr Gratidia war demnach eine Hetftre, 
mit welcher der junge Dichter, wie mit der Cinara, Lydia, 
Barine u. a., einen nach der damaligen Sitte erlaubten nnd an- 
stündigen Umgang gepflogen hatte. S. Od. 1, 16 extr. Sie 
hatten sich entzweit, und, um .sich au (ier Untreuen zu rächen, 
stellt sie Horaz hier dem Publilaim zur Schau, wie sie mitten 
in ihren Zaubereien durch einen Zufall auf die lustigste Art 
gestört worden war. Im Garteji Mäcens auf dem Esquilinischen 
Berge stand, wie gewöimlich in den Gärten, eine Statue des 
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180 8at I, a Einldtiing. 1—4 

Priapus. Diesen Priapns Usst der Dichter erzfthlen, wie er die 
nftchtlichen Zauber -Mysterien der Ganidia und ihrer Gehlllfin 
Sagana auf einem Yormaligen Begrftbnissplata in den Esqnilien 
helanscht nnd beide plQtzlich in die Flucht gejagt habe. Bas 
Ganze ist ohne Zweifel eine schalkhafte Fiction. Ueber die 
hier Torkommenden magischen Gebrauche Tgl. Epod. 5 n. 17. 
Theocrit. 2. Virgil. Eelog. 8. Propert. 3, 4, 25 sqq. Lucsn. 
6, 430^830. 



Olim truncus eram ficalDus, inutile lignum, 
Cum faber, incertus, scamnuin faceretne PriapuiQ, 

Maluit esse Deum. Dens inde ego, furum aviumque 
Maxüua formido; nam fures dextra coercet 

V. 1, ficulnus. Schol. i'orph. Atknde nomcn a flau dcricatuyi 
ficulnus, non, ut vulgo, ficulneus. So üignus und iligncus, sälignus und 
Mlignem, quefnu» und quemeM. inutik Ugnum. ScfaoL Graq. A4 
nihil aptum; nam makria eins arbaria propter fragilUakm nuBit 
fe^fHeia est idonea. Daher Im Qr. üviurof äi^^, awUyti yvuft^t wxii^ 
inatovgi«, S/ hier Lambin. Von diesen Holze ist auch die Statue des 
Priapus in Theokrits Epigr. 4. — t. 2. faeerelne Mapum f. faeerei 
Priapumne. S. zu 1, ^ 48. — Priapns, ursprQnglich ein Feldgott 
ijj Lampsacus, einer Stadt in Mysien, Sohn des Dionysus und der 
Aphrodite, nach andern einer Nymphe (S, Wessel, zu Diod. Sic 4, 6), 
erst von den spätem Grieehen verehrt als Befruchter der Ziegen und 
Schafe, der Fische, der Bienen, Weinberge, und besonders der Gärten. 
In diesfii stand sein die Diebe und Vögel, uueli den neidischen Blick 
abwehrendes Bildniss . roli aus Holz geschnitzt (Vgl. Priapeia 9 u. (i3) 
und mit Mennig uberstrichen, bald als Knabe von uuiurmlicher Dicke, 
bald als bejahrter Mann mit grossem Barte, in der Hand eine Hippe 
zum Schueiteln, oder einen Knittel, auch wohl ein Horn der Amal- 
thea haltend. S. Voss Mythol. Br. 2. B. 37. Das Charakteristische 
imreu die unmässig grossen Natortlieile t. 5. — y. 3. funm wnum- 
gm max^.form, Yirg. Georg. 4, 110 M custoa fwrum utgue amum 
cid» fälct saligna BeOespontiaei aerve^ tnttia PriapL Vgl Colum. 
10, 81 s^q. TibuU. 1, 1, 17. Priapei 22, 23 , 35 etc. formido, 
nuBer Scheuche. Seneca de Ira 2, 12 . . cum maximaa feramm 
gregea Unea petmis ditüncta eonHtikat et in inaidioB agat: ab ipso 
effectu dicta formido. Vgl Yirg. Georg. 3, 872. — v. 4. dextra coercet 
Sohol. i/uia dextra fuetem tenebat ad areendos fttree, PiiapeL 68, 9 
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Obscenoque raber porrectus ab inguiBe palas, 5 
Äst importnnas volücres^ in yertice arundo 

Terret fixa vctatque novis considere in hortis. 

Huc prius angustis eiecta cadavera cellis 

Conservus vili portanda locabat in arca: 

Hoc miserae plebi stabat commoiie Bepulcranif 10 

JB«e adde quod me terrtbilem deum fusie Mama sine arte mttißae do- 
lofoenmL Oefter jedoch wird die falx in Beiaer Hiind enrSJmt. '-^ 
Obscenoque ruber, AnaL Brunck. II. p. 284. 2 Idy^wpvla^ EOtiixa . . 

Q'tt t^y. xatoi ffavioy oSoy. "Hv öl naotxßctCrfg lg a ufj O^ui^, ov li d 
6yria(i Aftji/jji' iQvnitv nnyjag ^ntaif'uf!}». Vgl. ebeud. I. p. 227, 26. 
Um diesen obscenen, iier von Horaz mir angedeuteten Scherz drehen 
sicli die Priapeia fast sämmtlich. — v. (!. arundo, ein Rohrbüschel. 

— V. 7. noim. Sohol Cniq. nupcr a Alaecmate imtitutis . . Antea I^s- 
quih'na regio scpulcris servorum et miserorum erat dedicata; Maecenae 
autem considerans aeris salubritatem hortos eo loci consUtmL Schob 
Porph zu Epod. 5, 100 .S!^ äiäbi 98ie»iäitf in regione Offgeris fTar^i^ 
um), quae est extra porttm Baqvüimm, «olvbi fiatte pauperum • eorpartt 
vel eomburi wi praüei. Ah Wohnort Tiberins enrfthnt diesen: 6a>w 
tcn Ulftcons in den Esquilten Saeton. TO». 1&. W.er stttid dieMiirrM 
MMoenatkma, Snet Ker. 88. Borot Od. 8, 20, la ^ t. 8. ;jHiic priii§^ 
vordem, '€fae Mfieen diesen Platz umgestaltete. Tob. Hue portanda. 

— angustis ei. cod. cell., die Leichname der SklaTOi, deren Gemächer 
eigentUch ceUae heissen. Cüc. Piulipp. 2, 27 servorum ifi cellis stratos 
Jeatos periatromaUs videres. Colura. 1, 16 ceüae bulmlcorum et pasto^ 
rum. Daher auch von den cuhicuUs der Armen Martial. 3, 48 u. ö<,- 
tind der inerctriccs — eiccia, nicht elata. Cic in Pison. 9 Ab hoc 
ciecto cadatere quidquam nnlii ant opis md ornamenti cjypeteham? — . 
V. 9. locabat in viU arca. Vüriieiimere und Ixeichere wurden von iliren 
Frei-rolasscnen, Imperatoreu und Staatbrnänaer soj^ar von Senatoren 
uiid von dcTi edelsten Bürgern in einer lectica aut den Schultern zu 
Grabe getragen; Arme und Niedrige wurden in einer engen sandapSsi 
(MartiaL Epigr. 8, 75) Ton eignen Trägem, vespiüones, sandapihtrui 
fortgeschafft (9. Kirclimann de Funerib. Bom. 2, 8, 9), Sklaven in einer 
tandapüa oder einem ähnlichen Bebtttniss, hier area viüs, von Mit«- 
Sklaven^ Sehol. Aor. eansenri .Joealbatiit et 'fi^peKebant aUas aervos. — 
Ji 10. Hoe miserae. Eier war voraials, wie fUr die Sldaven, so 'aaeh 
für das ärmste Volk ein gemeiasamer Begr&bnissplatz, MpM^ 
crum f. sepulcretiim. {Vielm. Ein grosses gemdnsames Grab, ohne 
Unterooheidong einzelner (srraber} äibnlidi wie unum vuhmt» erat. Und 



Digitized by Google 



182 



Sat 1, a 11—13. 



Pantolabo scurrae Nomentanoqtte nepoti. 

Mille pedes in fronte, trecentos cippus in agnim 

Hic dabat: heredes monumcutum ne sequeietur. 

8kib(U für exsiabat — Nach seputerum Bcheint ei ausgeMen; denn Ho* 
raz will die ehemals reichea und vonielimen Ilttnner Pantolabus und 
NomentanuB nicht ab Bepr&sentanten oder Beispiele der miaera pUha 

aufzählen, was durch die Apposition geschehen wnrde, sondern sie 
nach ihrer Verarmung derselben nur gleichstellen.) Daher atrae 
JSaqutliae Sat. 2, 6, 32, und Epod. 6, 100 maepulta membra cUfferent 
htpi et Fsqm'h'nae ah'tes. Schol. Cnu}. a puteis fossh ad sepelünda 
cadavera pauperum locus dtctits est Futiculi (S. Varro de L. L. 4, 5 
u. Fest. h. V.): hie etiam orant publtcae ustrinae (iiftch Fpst. v. bustum, 
loca uhi quin eombitsttis tantummodo, alihi vero etst sepnitus). — v. 11. 
Pantolabo. Schol. Cruq. Mallms Pafdolabus Bcurra et Cat^sius Nomen- 
tanus nepos, cum omnia bona sua comissando vorassent, ita ut privata 
sepulcra habere non possent, in Esqiiüiis sepulti sunt. Vielmehr hatten 
beide die Aussicht, hier begraben su werden, wenn der Begrftbnisspls^ 
hier geblieben wftre. Der Vers ist des Satirikers nur dton wUrdig, wenn 
beide jetzt noeh lebten, welches auch aus Sat 2, 1, 19 erhellt, wo Ho< 
ras den Trebatius mit Besiehung auf diese Stelle sagen lAsst, Quanio 
tecHm hoc qwm irisH laedere verm JPantolabum scwrram NomerUanum* 
§W0 nepotem. SchoL Acr. n. Porph. Fuit MälUua Verna tram Tiberi» 
tngcnui's parentibus natue, gut §Wfa a muJtis pecmiam muktam roff€h 
batf jhintolabos est cognominatus. Ueber Nomentanus s. zu Sat. 1, 1, 
102. — V. 12. Müle pedes in fronte. Schol. Act. Nescio quis donavit 
agnm swm populo ad sepxdrra et pomit fi-nes, vt hnbcant in latitiidi- 
nem imlJe pedes treeentosque in longitudinem. Hoc autcni fecit, ne iie- 
redes eins publicum inraderent monumentum nec haberent (acultatem 
petendi spatium illud miUe pedum et irecentorum. — cippns, eine vier- 
eckige Säule auf Begräbnissplätzen , auch als Gr&nzsteiu der Aecker 
gebraucht. Auf diesen cippia war eine Inschrift, dergleichen mau noch 
mehrere aufgefunden hat (S. hier Lambin. u. Grateri Inscriptiones 
p. 52S n. 6 und p. 856), den Namen des Schenkenden oder Weihenden 
ond dessen, dem der Begräbnissplatz geweiht wer, enthaltend mit el« 
ner Bestimmung des ümfiangs, IN FB, P. .... IN AO, P, (In 
firon^ pedim , ... in agrum peäum . . . .) dann folgte M. M»H. EX 
T. N. S. (hoc imnumentim heredet ex ieeUmenlo ne ee^puOur) oder M. 
M. AD H. N. TRANS, (hoe mmtumentum aä heredes ne transeat) In 
prankm bedentot in der Fcldmessersprache in die Breite, folglich in 
agrum, in die Tiefe, feldeinwärts, von der vordem Seite abgewendet. 
— V. 13. HiCf hier, dahat, significdbat, exhibcbat. — mommenhim 
eigentlich vom sej^uicrwn, Yaiio de L. L. 5, 6 monimentaf gwke in 
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Nunc licet fisquiliis habitare salubribus atque 
Aggere ia aprico spatiarif quo modo tristes 15 
Albis iaformem spectabant ossibus agrum, 
Gam mihi non tantum foregque feraeque, suätae 

septdcris . . ideo secundum viam, quo praeteretintes admoneant, et se 
fuisse et iUos esse mortales. Ah co cetera, quae scripta ae facta me- 
moTiae causa, monimenta dicta. Sequttur /leredem, der in hn-r übliche 
Ausdruck von dem, was vennöge des Testaments ein 1 iLMutimm d(*s 
Erben wird. Plin. H. N. 9, 00 hoc tarnen (margantac) aetcniae 
prope posseasiüuis est-, scquüur hcrcdcm, in mancipatum venit ut prae^ 
dium aliquod: conchylia et purpuras omnis hora atterü. — v. 14. Es- 
ffuiUia, SwT. ToUius hatte den Möns Vimnalia und Esquüinits oder 
die HtqmHaa in den Umfang der Stadt gezogen. Etguüiae, eigentlich 
awei Anhöhen (Varro de L. L. 4» 8)» so geoaimt, veil der Berg ehe» 
auds mit Wildem von der hddisten Eiche, aescuhts, bedeckt gewesen 
war, wie der yintMoHa von den darauf wachsenden Weiden. — salu- 
M&M. Diese Höhe Roms galt füi* besonders gesund, daher Augustus 
nach Sueton. Octav. 72 aeger tf» domo Maecenatis cuhabat. Vgi Ti- 
ber. 15. luvenal. 11, 50. Cedere ruim^pte foro tarn non est detern» quam 
EsquiUas a fervenÜ migrarc Suburra. — v. 15. Aggere in aprico. Ag- 
ger hier wahrscheinlich nicht von den Esquilien selbst, sondern von 
dem naheliegenden agger Tarquinii Superbi, der Rom von der Morgen- 
seite einschloss, gleich hoch mit den Mauern, Plin. H. N. 3, 9, von wo 
man jetzt eine heitere Aussicht auf die voraials düstem Esquilien hatte. 
Wozu diese umständliche Beschreibung v. 8 — 15? Offenbar das Ver- 
dienst Mäcens, der diese Gegend umgeschaffen hatte, isu vcicwigeu. 
qua modo, £ui6 nothwendige Aendemng von Bentley statt quo modo, 
welches niigends etwas anderes als wie bedeuten fcüm. [Yiehn. qm, 
welches sich auf a^^ere m aprico besieht und darum für sich der Ftfti». 
tn nicht bedart Der e^ger aprieu» aber ist nicht jcmer alte aggar Tar- 
quinii, sondem.eine auf den Eaquüm neu angelegte heitere Promenade, 
auf der Basis des schauerlichen Beinhofs, wo sich sonst nur Trauernde 
sehen liessen, um die Gräbw der Durigm zu besuchen. So lässt sich 
modo tri^«$ erklären, denn modo nur steht so wenig als tantum 
immer hinter seinem Xomen. Cic. Inv. 11, 23, 69 victoriae modo in 
praesentia dcdarandae. Sallust. Jug. 50, 4 ipsi modo cminus sau- 
ciabaniur.} modo. Srhol. Acr. paullo ante. Ganz vor kurzem, 
daher Canidia hier immer noch Gebeine sammeile. Dass der l'latz noch 
nicht ganz umgestaltet war, lehrt auch v. 36. [ ? J — v, 1(5. specta- 
bant SchoL Porph. Man^'estiäsma iXleitpig. Non uiiquc aUi quam 
homines intelUgendum. — v. 17. Ckim mihi. Cum, hier während, 
schlieast sich an nunc t. IL Eine hit Yerhindui^; statt Jwkrea mihL 
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Hone yexare locuin, curae sunt atque labori, 
Quantum carmiDibtts quae versaut atque venenis 
Humanos animos. Has nuUo perdere possum 20 

Nec prohiberc modo, simuUc vaga luua decorum 
Protiilit OS, quin ossa legaiit herbasque nocentis. 
Vidi egomet nigra succiuctam vadere palla 

Vgl. 1, 9, 10 u. 11. 2, 6, 88. [Vielm. hrj^ieht sich ntm auf ein un- 
sichtbares tum. SeiH {nunc, seit Anlegung do^- Parkes) lustwandelt 
hier das Pnhlikum um flicsell)C Zeit, um wcli-he (tum, am) ich — 
nicht sn sehr Diebe und Raubvogel, als noch mehr — Hexen und Gcister- 
bcschworer zu versclieuclu'Ji habe, nämlich Nachts bei Mondenschein. J 
— ferae, die Geier und Haben, die sich liierher gewöhnt hatten. — f 
V. 19. carminibus, durqli Zauberformeln, in^tfats. — venenis, tpa^ 
ftttXQi£j durch Ertater nnd «ädere -Erzeugnime yon magisdier Kraft, 
guter und sehAdliclier. YgL Voss zu Virg. Georg. 2, 465^ — t. 21. m'- 
rnukn^ vßga hma. Epod. 6» 45 Nax e$ Diana (s. y. a. JAtna), qwte 
«iMttMi regfk, Areana cum ftmt $acra, Nme, nunc oäesfe, sagt die 
Zauberin. Je TQllerder Mond, desto kr&fMger war die Zauberei. Theoer. 

2, 10 aXXdf Seldya^ (patye xakoir tly yuQ noTae(ao(jiai «av^tty ^atfjunff, 
Lucian. Philopseud. Ii av^ofiiyrjy TtjQrioag rrjv atli^yiiy {jore yctQ uts ini- 
tcnoXv TO toiavra TeXfOtovQyeircu) ßoS^Qoy r« bQv^r.utvog ly ai^Up iiy\ 
xris otxias ncQl fi^ang yvxrai dy^xfliXiae . . löy läya^ix^^n . . tiqo fnra 
firiytäy tt&yecjTct etc. Vgl. Sencc. Med. 770. 750. Ovid. Metam. 7, 180 sqcj. 
192 sqq. — vaga. Schol. Porph. Bene vaga, sicut Virgil errajitcm 
lunam (Aen. 1, 742). Daher die Benennung Diana omnivaga Cic. de 
Nat. Deor. 2, 27. — decortan protulit os. Scliol Crtiq. Virgüius (Aen. 
8, 591) uhi . . Lucifer extulit os sacrum caelo. So Georg. 4, 232 Tay- 
geU eünvil .ob <erm oskndit honesbum Pirna». — t. 22. quin ossa Ugant, 
die, A^cbe und Oqbeine eben Begrabener; je firischer, deato kr&ftigcr 
zur Zauberei. Epod. 17, 47 von eben dieser Caflidis mit boshafter Iro- 
nie, 2W . .. nec m segpuleris pattpertm prudens onus Novendiates dissi- 
pare puHvens. S. dort die .Bitpp. Darauf bezieht sich das EsquiHmtm 
venefidum dieser . Ganidisi Epod. 17, ^ t. 23. Vidi egowut SdioL 
quasi dbsatf St ut tnclius mihi crsdas, eccc, nominatim tibi duas 
feeüo, quas egomet vidi. Habetit hi rcrfnts altqmd tragicae (spieae) 
deacriptionis, ut ilU Virgilii (Aen. 3, (>2o) Vidi egomet duo de numero 
cum corjyora nostro etc. — nigra sucdnctam. Schwarz ist im Alter- 
thum alles, was irgend eine Beziehung auf die 'Unterwelt hat. — suc- 
dnctam. In Ovid. Metam. 7, 182 geht Medea zu. ihren Zaubereien ve- 
stes induta recinctas, nuda j^cdem, nudoa humeris infusa vapillos , und 
Heroid. 6, 89 Per iumulos errat ^assis disciticta capilhSj Certaque 
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Ganidiam, pedibus nndis, passoque capiUo, 
Cum Saganä inaiore ulalantem. Pallor ntrasqae 

Fecerat horrendas aspectu. Scalpere terram 
Un^uibus et puUam divellere mordicus agnam 
Coeperunt; cruor in fossam confusus, ut inde 
Manes elicerent animas responsa datoraa. 
Lanea et effigies erat, altera eerea: maior 



25 



30 



de tepidis cclligit ossa rogis. Vgl Virg. Aen. 4, 509 u. 510 und dort 
Serv. , Senne. Med. 7r)i2. — paUa, HcrPntlicb dor Mantel, den ehrbare 
Frauen über der stoln trtijjen, wie die Müimcr die toga über der hirtt'm, 
wird jedoch, wie Forceilini im Lex. howeist, besonders bei Dicht i-ni, 
auch ft\r das kürzere Unterkleid, die tunica oder stola, gebraucht, ^^'ifi 
hier, Vir^?. Aen. 6, 555 Tiniphone, . . palla mwcinctn crventa. — v. 25 
Cum Sagana maü Schol. Cruq. TTaec Sagana liherta fuisae dicitur Pom- 
ponii Senatorin, gut a triumviris est proscriptus; ho^mU mitem sororem 
m natu minorem; Mrco Me maior ^eiiur. Vgl. Epod. 5, 25. — «&t- 
Umtem. Ovid. Metttn. 7, 190 von der Medea, indem sie ihr« Zanber- 
kflnste liben will, iemis üMoHbua {dJLoXvyfiote) ora söhnt Vgl. Lucril 
6, 685 sqq. — t. 26. SeaUpere terram. In der Xixvla Odyss. ji. gr&bt 
Ulysses eine Gmlie nnd ^esst einen Weihgoas Innein, dann Iftsst er 
das Blat von Schafen hineinströmen, woraof die Todten sich versam- 
meln, voll Begierde, das Blut zu trinken, wodurch' sie wieder Kraft 
und Sprache gewinnen; eine uralte, von Philosophen, wie von Empe- 
dokles, späterhin ausj!:ebildete Vorstellung, dass im Blute die Lebens- 
kraft oder die Seele dus Menschen sei. üvid. Metam. 7, 243 Tfaud 
procul egesla srrohihus Ullurc duabus Sacra facit (Medm) mUrosque 
in guttura Vellens atri Coniicü et patulaa perfundit sa/nguinr fossas. 
Dergleichen Künste, yexQouceyiuu , trieb noch der Freund Ciceros, Ap- 
pius, Tuscul. l, 16. de Divinat. 1, 58. — v. 27. pullam. Tibull. I, 

2, 61 nocte sere)ta Concidit ad magicos hosüa puUa deos. ( t* 2^. Ma- 
nes dicermi onimaB reQüoiwa dtOuras. Heindorf trännt noch manea 
und awknae duieh ein Komma. Aber manes ist das Adjectiv Ton 
atUinae, wie in mattes' dfö mid in dem viel missdenteten fahulae manea 
Oann. 1» 4, 16 d. b. die fabelhaften Wesen der Unterwelt, wie Pinto, 
Cerbems, Charon o. a. ] — 30.^Xa«ea et efjfigies. Vollständig et la- 
nea efjfiffies altera erat, altera cerea. S. Gronov. u. Drakenb. /ai TJv, 

3, 37, 8. Vgl. m. N. zu Plat. Theactet. 96, 1. Bei Theokrit 2, 28 ge- 
braucht die Zauberin nur Ein Wachsbild, eine wächserne Puiipe, die 
sie ins Feuer legt, damit eben so, wie diese, der untreue Geliebte in 
Liebesgluth zerschmelze. Tn Vir^^ils Eclo^rir. 73 mm. uunvindct die 
Zauberin eine Puppe wahrscheinlich von Flachs oder Wolle mit woUe- 
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Lanea, quae poenis oompesceret inferiorem. 
Cerea supplidter stabat, servilibns nt qnae 

lam poritiira iiiodis. Hecaten vocat altera, saevaiu 

Altera Tisiphoiien; serpeiitis atque videres 

Infernas errare canes, luoamque rubeutem, 35 

BPB F&deti und führt sie dreimal am den Altar, wie es sdieiiit, ihr 
eigene» BOd; dann werden «wei Bilder des Geliebten, eins rem Thon, 
das andere von Wachs, ins Feuer gelegt mit den Worten 80, Limus 

ut htc dumeit et haee €era Uqucscit Uno eodemque igni, sie nostro 
Daphnis amore. In unserer Stelle deutet das wollene Bild offenbar 
die ('anidia selbst an: das wächserne, das in dernttthiger Stellung die 
Strafe im Feuer erwartet, ihren Liebhaber, den sie bannen müI. "SV olle 
überhau])t diente besonderB zu heili<rem Gebrauch. S. hier Torrent. und 
Voss zu \ir<i. Kclogg. Ö, 73. [Richtiger wurde man so interpungfiren: 
I.nnfa et effigies erat (altera), altera crrra, major. Lnnca (stii!)at} qxtae 
poenia compesceret inferiorem, cerea mtppliciter stabat, scriilibus ut 
quae iatn peritura (esset) modis. Die Wachspuppe (der ungetreue Lieb- 
haber) wai-, als eine miuinlidtie Figur, die grössere. Aber supplidter 
bedeutet weder demüthig, wieHdl, noch fussfillig, knieend, wie 
Kirchner im Widerepmch mit Stotel meint, sondern um Gnade fle- 
hend, mit anfgehobenen Händen.] — . t. 83. Owm (hid. Her. 0, 91. 
DewnfsH A6sefttes (Me^) timukicraquie eena fi§ü MH mirnrum lews i es 
m tseNr wrget aeuB, — ut quae. So nach Ifss. BealL, mtsdrudcsToUer 
als «IfKe. Die Veibindnng ist dieselbe wie 1, 1, S8 sereäi&iis mo4i$, 
Schol. Acr. ffnmBsiwis verberibuSf flagris. — v. 33. lam, augenblick- 
lich. — Heeattn, Die Zaubergöttin der Alten, Tochter des Titan Per- 
ses, der alle magischen Kräfte der Natur im Himmel, auf der Erde, 
und im Meere zu Gebote stehen, Theogon. 411 sqq., eine unterirdische 
Gottheit, welche späterhin mit der Seieue und Artemis ziisammcnfloss. 
XctTn*, *ExnTa Snanlfftt , xai Ii liios ccfjfxiy onäih! , ^H((>uaxa ravj' iQ- 
doiaa /ineioya f^rije it KIqxus etc., ruft die (fccQ/uaxevrQta des Theokrit 
aus 14 sq. Ihre furchtbare Gestalt wnd m Lucians Fhüopseud. 22 be- 
schrieben. — saevam, nicht die {rrausame, sondern, wie oft, die her- 
rische, gestrenjre, keinen Widerstand duldende, in Beziehung auf 
ihre Allgewalt, der sich alles beugt. [ V ] S. Theogon. 1. 1. So meva Pro- 
serpma Od. 1, 28, 20. (Sat. 2, 5, 110 imperiom, htuiyi] iltQaetpovettt 
bei Horn.) Mater Cuptdinum Od. 1, 19, 1, saeva pauperta» Od. 1, 
12, 48, soeva weeessdus Od. 1, 8&, 17 {iS»Aymi x^anQ^^ tarn dueea Od. 
8) 16, 10, oaevuB magitter Epist 1, 10, 18. Daher saemis tridoM Yirg. 
Aen. 1| 188 von dem die Henrschaft Neptuns besetchnenden Dreisadc. 
_ T. 8& conet. Sdiol Acr. Aut Ctrbenm dieit out Furiaa^ SchoL 
Gruq. Furios, gwu simH cones Xmws ut^tn^iB» Bei den GiieGfaen beis- 
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Ne foret his testis, post magna latere scpiilcra. 

Mentior at si quid, merdis capiit inqiiincr albis 
Corvorum, atque iu me veniat mictum atque cacatum 

gen freilich die Furien oft xvva "Ai^ov und l»k>.s xv^a. liuliiik. Ei)ist. 
Grit. 1. p. 94. Aber dass nicht die Furien, sondern die stygiscben 
Hände, die Begleiter der Hekate und der Faiien, hier eben so wie 
[Apen. Bh. 3, 1211^1216] Yirg. Aen. 6 , 267 und Lucan. 6, 733 m 
Teistehen rind, h&t dort sdion Rahnkenias erinnert. In Ludans Philo- 
pseud. 14 bringt die herrorgenifene Hehate den Cerbems mit Senec 
Oedip. 569 Qraoitm Manu «ooe . . det. ZofraWt Heeaiet twrha. Der 
Hekate, deren Anni\!ienmg die Hunde zitton and heolen macht (Theoer. 
2, 12 u. 35),' worden Hunde geopfert ; auf Gemmen kömmt fiie von Hun- 
den begleitet vor. S. Lipperts DaktyliotlL 1 Taus. n. 224 und p. 96. 
— rubentetn, pudore ftrelenm horum eruhes^tem, — 36. post 
magna sepukr". Der rvfißog, tumulus ühcr dpm f^ejmlrrum, war nr\cb 
dem Ranpe unil Vermögen des Verstorbenen oder nach der Achtnni; 
der Hinterbliebenen gcfjen ihn iiolier oder niedriL'cr (S. Kirehmatin. de 
Fun. Rom. 3, 16), dalier Tiicit. de Germ. 27 im Gejiensatz gegen die 
Römer von den Germanen: srpulcrum cespes erigit; momimentortwi ar- 
duum et opcro6um honorem ut gravcm dcfunctis mpernantur. Wolier 
kommen auf diesen Begräbnissplatz für Sklaven und die niedrigste Klasse 
(t. 8 £) die hohen (magna) sepukraf Waren hier auch hier und da 
9epidcra der Yoniefameren? [ Eine nniangbare Schwierigkeit Denn selbst 
wenn der Armenldrebhof auch so hohe, romeihme Monumente besass, 
to waren diese doch gewiss beseitigt, seit er in einen Park verwandelt 
war. Dies fthlte Djltenbuiiger, ab er ohne nUiere Begrttndung an- 
nahm: Aortt enim nonäum mini perfeeU» Femer hat ein solches Ver- 
kriechen des Mondes hinter Menschen werke, um nichts zu sehen, 
etwas kleinlicbes, unwtlrdiges. Warum lässt ihn der Dichter sich nicht, 
was 80 viel nattLrlicher ist, hinter Wolken verbergen? Das thut er 
auch wirklieb: magna sepulera sind Wolkcnmassen, in die sieb der 
Mond gleicbsam vergräbt Denn K^pcHrr ist auch ohne Bezug auf das 
Grab synonym mit occultarc in Carm. 4. 9, 20. PanJitm scpultae di' 
statmertiae cchitn inrttts. Dass Horaz sepulera hier bildlicii gebraucht, 
wo so eben von wirklichen scjmkris die Rede war, mag ein Fehler 
heissen, aber jedenfalls ein kleinerer als der oben erwähnte.] — v. 37. 
Mentior at si quid. At gehört zu inquiner, die bei Verwünschungen 
und Flachen gewöhnKcbe PartikeL Yg^ Sat. 2, 2, 40. Plant. Mostell. 
1, 1, 37. M i$ IvppikT JHiq¥€ wmu perdtmif aboknsH (Mm, S. 
Turselfin. de psrt. erat. Lat p. 125. [Yieboik besieht sich <a wie 1, 5, 
00 auf einen unterdrfldcten Coocessivsats: mendaeia qmäem haee vkki^ 
Inr.] 36. f » me rnkttm aique cac Der grftsste Frevel an de; 
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lulitts et fragilis Pediatia furque Yoranns. 

Singula quid memorem, quo pacio altenia loquentes 40 

Umbrae cum Sagana resonarint triste et acutum, 

Statue eines Gottes. S. Casaub. zu Pen. 1, 112 sq. — vemai nach 
Codd. Bentl. f. vmiofU. — SS. luUus et frag, f. et f^ägüis Miua JR^ 
diatia, Anf et folgt Iiier que (fttrqtte), wie 1, 8^ 189. luUua scheint m 

Vediütin gehörend mit diesem den Namen Einer Person zu bilden; die 
Scholieu finden hier auch nur zwei Personen, den Pediatius und V.l>< 
ranus; Iiüia erlaubte der Vers nicht, und durch die harte Zusammen- 
stellung; Tuliiis^ Pediatia wird die T^itterkeit in Pediatia für Pediatiua 
filierraschtindcr. Schol. Cruq. rcdkitius eques JRom. patrimonio con- 
sumpfo .si; in-oHtituitf quare Horutinft mufato genere I'ediaitavi nomina- 
rif propf- r molUtiem, So antwortete dem Consular Q. Opimins, der von 
bt'iiier Jugend her in üblem Huf stand, ein Börner Kpilius auf die An- 
rede, Quid ia, EyUiamea? quando ad me venis cum iua colu et lana? 
mit den Worten, Non pol audeo, nam nie ad famosaa vetuit mater ac- 
eedere, Cic de Orat. 2, 6a In Aristophanes Wolken 680 nemlt mt 
deoiseiben Spott Strepeiades, der dem Sokrates Namen weibUefaen Ge- 
schlechts aufoagen soU, die Namen jivatXXu^ Mim, JCleirnyo^a, dTif* 
fiHjQin, YgL den t. 676, wo XSumwvfi^ nnd ^sr« als TöUig gleidi- 
bedeutend genommen wird* BenÜey. hat interpnagirt hHiim, et fragt' 
Ut MuOia. FragüU drfickt freiHch das Zarte und Kraftlose des 
thicus aus, aber es bezcielmet diesen nicht geradesu; sonst nihme sieh 
der Scherz in Fediatia für Pediatius schlecht aus. [Aber et-que für 
que-et ist so wenig lateinisch als xaf-re für u-xai griechisch ist. Jeder 
Römer musste hier dreierlei Personen veretehen, die nicht Wog 
Rchlecht, sondern auch aligemein verachtet oder l&cherlich waren. 
Julius ist gans? unbekannt. Unter fragilis Pediatia lässt sich eine 
klapperdürre Hetäre denken, vegrandi macia torrida wie Cic. Rull 
2, 34 sa^4t; unter fitt Vnnaius ein notorischer Schuft, wie jener 
Petilius 1, 4, 94; dtiui blos ein erzgewandter Taschendieb, wie 
ihn öchoL schildert, passt nicht hierher, weil ein solcher noch leichter 
zu einem Yolkshdlden als zn einem Gegenstand der Vttraehtimg wird. ] 
— Vcrtmus, SchoL Gruq. Aikint, Voramm lAOoMi CatM UbtrlMm 
fitim adeo' fitraieem, mt mmmw subrqpto» a «umnmhno m> cafeeoe 
demmritf a quo cum d^ehensua ettet, qMäm mbtidma, heUe, mfmt, 
sj ie non iit^aiMPU h, e. verber^us tanqmm aes reeudat, äBnäena ad 
ekUeos, Schok lurenaL 8, 186. — v. 41. resonarmt, BentL gegen 
die' Codd. resonarintf weil ahdidefinltf arscrit, hoi-ruertm folgt. Beso^ 
narent bezeichnet ja hier eine fortdauernde Handlang in ilircr Wlhrong, 
die folgenden Wörter etwas Momentanes, und wiewohl Horaz soncctu- 
rum (wie tittofftota), ManiUiis ruonmrit gebraucht, so scheint uns doch 



Digitized by Google 



IX 



Ansicht dieser Satire, dass in ihr der 
iwätzers gezeichnet sei, ist ohne Zweifel 
iiteteu Worten v. 33 geflossen : Garrulus 
imvt citnqne; loquaces, s^i sajnat, vitet. Dem 
1- wird sogleich klar werden, dass hier weder 
iiirgcstellt werden soll, dergleichen etwa in 
lact. 3 gescliildert ist, noch überhaupt ein all- 
.icter, wie man ihn überall und in jedem Zeit- 
dass vielmehr in dieser Satire, mag sie ein wirk- 
im erzählen oder eine Dichtung sein, der Zweck des 
war, eine ihm höchst lästige Art von Leuten lächer- 
ichen und von sich abzuwehren; Leute, die auf Schön- 
uud angenehme Talente Anspruch machend und durch 
r»iel eines Horaz und Virgil gelockt Zutritt bei Mflcen 
und, nm diesen Zutritt zu gewinnen, ohne die mindeste 
und Zartheit des Gefühls, ohne Scheu, ihre gemeine Ge- 
sogleich zu verrathen, die Freundschaft unsers Dichters 
iiüjen wollten. Auf jeden Fall wäre die Ueberschrift, Der 
lingliche, schicklicher als Der Schwätzer. Es bedarf 
AXi einer Erwähnung, wie auch in dieser Satire Horaz die 
egenheit wahrnimmt, über sein verkanntes Verhältniss mit 
en und über den Ton und Geist, der im Ilause Mäcena 

hte, dem Publikum die Augen zu öffnen. 
^^Und doch ist die frühere aus v. 33 entlehnte Ueberschrift: 
. Schwätzer, nicht verwerflich; nur muss man nicht einen 
wätzer verstehen, der viel schwatzt, sondern der nur schwatzt, 
cht mau nur eine poetische Idee in jeder Satire, nicht 
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Excidere aiquB herbas atque incantota lacertis 

Vincola cum magno risaqne ioooque Wdem. 50 

BMtig. Sabin, p. 104, 121, 141. Salmas, za TertuIL de PaU. p. 345 
leitet calündrum von dem griech. xdiXvyTQoy ab. [Den Gebranch ein- 
gesetzter Zahne beweist Kirchner aus Cic. Logg. 2, 24, 61 qtwi auro 
denies vincü eacunt. Ahor die Deutung von ctüiendrutn auf Perücke 
widerlegt Apitz Coni. 70 durch Epod. 5, 27. Sagana . . horret capHIts 
ut marinus aaper is cchtnus aut Laureus (ij^er. Es ist wohl eben so 
wie culantica und tacuUus eine Haube, verwandt mit caltnif caüusis, 
celarCf occukre.} — v. 50. Vincula. SchoL Cruij^. Quaedam licia ex 
ähersiB eokfilm, quiim mnik» hmimm vknekbrni^ Iii Tlrg. £dogg. 
sagt die Zauberin an ihrem eigenen ^de, Tema tibi haec primim tn- 
pliei diverea eolore Lküa eifewmdOt Fftden von woUenem drei£ut»igen 
Tramm, weiss, rosenfarben und schwarz. 8. dort Voss. Hier sind vm- 
eitto flbo^ianpt alle Zauber gebin de oder Liebeskaoten, das Herz 
des Geliebten zu verstricken. Dabtf in der Zaaberspradie die xar«- 
^£(Tu<u, Xtttoiäiaiii^ Valck. zu Theoer. 2, 3. Artoaid. 1, 77 Ol 6k TÖSif 

fxoiK (jr,urdvovat. 8. dort Kigalt. und HeifT« — mcantoto, durch Zauber» 
Sprüche geweiht. 



Digitized by Google 



Die gewühnliclie Ansicht dieser Satire, dass in ihr der 
Character eines Schwätzers gezeichnet sei, ist ohne Zweifel 
aus den falscli gedeuteten Worten v. 33 geflossen : Garrulus 
hunc quartdo cotmmcf cunque; loquaces, si sapiat, vitet. Dem 
unbefangenen Leser wird sogleich klar werden, dass hier weder 
ein Schwätzer dargestellt werden soll, dergleichen etwa in 
Theophrasts Charact. 3 geschildert ist, noch überhaupt ein all- 
gemeiner Character, wie man ihn überall wdd in jedem Zeit- 
alter findet; dasB vielmehr in dieser Satire, mag sie ein wirk> 
liebes Fa4itnm ersäblen oder eine DicbtODg sein, der Zweck des 
Verfassers war, eine ihm höchst lästige Art Ton Leuten lächer- 
lieh zn machen und von sich abzuwehren ; Leute, die auf Schön- 
geisterei und angenehme Talente Anspruch machend und dureh 
das Beispiel eines Horaz und Virgil gelockt Zutritt bei Mftcen 
suchten, und, um diesen Zutritt zn gewinnen, ohne die mindeste 
Scham und Zartheit des Gefühls, ohne Scheu, ihre gemeine Ge- 
sinnung sogleich zu verrathen, die Freundschaft unsers Dichters 
erzwingen wollten. Auf jeden Fall wäre die Ueberschrift, Der 
Zudriiigiiche, schicklicher als Der Schw<ätzer. Es bedarf 
kaum einer Erwähnung, wie auch in. dieser Satire IToraz die 
Gelegenheit wahrnimmt, über sein verkanntes Verhältniss mit 
Mäcen und über den l'on nnd Geist, der im Hause Mäcena 
herrschte, dem Publikum die Aunren zu öffnen. 

[Und docli ist die frühere aus v. 33 entlehnte Ucberscbrift : 
Der Schwätzer, nicht verwerflich; nur muss man nicht einen 
Schwätzer verstehen, der viel schwatzt, sondern der nur schwatzt. 
Sucht man nur eine poeti&che Idee in jeder Satire, nicht 
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principiell Bnch eine praktische Tendenz, eo bezweekt diese 
Satire in Form einer selbsterlebten Anecdote die Darstellmig 
«eines Flacbkopfes mit der Afterbildung eines Petitmaitre imd 
Salonmenscben, der Tanzen, Singen, die Fertigkeit Aber alles 
mitzureden, auch Verse zn machen fftr die einzig wahre Bildung 
hält, sich dem Eoraz ebenbttrtig glaubt, dabei von einer naiven 
Gemeinheit der Gesinnung ist, welche keine Ahnung hat, dass 
in Mäcens Haus ein anderer Geist herrschen könne. Die 
Gerichtsscene soll ihn zugleich als einen Lump darstellen; als 
solcher wird er wenigstens von seinen Gegueru behandelt. 

Die „Zudiinylichkeit" ist nur ein Accidens dieses Cha- 
racters. Auch linde ich nirgend angedeutet, dass er mit seinem 
Wunsch, bei Mäcenas Zutritt zu erhalten, noch einen praktischen 
Zweck, etwa Carriere zu machen, verbinde. Der geckoüliafte 
äcliöngeist will nur seineu Platz unter den schönen (ieisteru 
seiner Zeit einnehmen. 

Hat Horaz mit der poetischen Idee dennoch auch zugleich 
eine Tendenz verbunden, so wollte er vielleicht mit dieser 
Satire gegen, eine Gleichstellung seiner Person mit jenen 
Dichterlingen, die oline weiteres mit unbefugter Gordiaiität ihn 
9ls ihren Collcgen zu behandeln geneigt waren, vernehmlich 
protestiren. Eine ähnliche Yerwahnmg und Abwehr enthält die 
erste H&lfte der neunzehnten Epistel. ] 



Ibam forte via sacra, sicut meus est mos, 

V. 1. Ibam forte via . . Die einfache Zusammenstellung der Sätze, 
* Ibam fork . . Accurrtt quidam (^'gl. v. 20, 2!), inissfiol Bcntley so sehr, 
dass er ohne irgend eine Autorität von citcu der Codd. nach ibam ein 
«t emgeschobea hat. Vit gleichem Retibte kdmiie man ein Tim vor 
aceurrit einschalten. {Ibam, Nach Fr. Tacob un Frogr. Lübeck 1841 
in Worten und Versbau ein nburlesker Anklang** an Lndlios: Ibat forte 
aries, inqvä idm guod gwu8 gmnHs tesHbita, Aber warum boxleBk? 
— Der legere Ersfthlnngston ibam . . aecurrit, den Bentlejs Conjectur 
ibam ut verwisditi ist so nachzubilden: Geh ich einmal auf der 
heiligen StrassSi kömmt da einer auf mich zu etcl Die 
Worte, sicut meM est 7Hos, beziehen sich auf Beides, das vorhergehende 
Ibam forte v, 8. und das folgende, neado quid med» nug. Die via eacra, 



Digitized by Google 



Sat I, 9* 2—6. 



193 



Nescio quid medituis nogamm, totiis iE ilüs: 
Aceorrit quidam notns mihi nomine tantnm, 

Arreptaque manu, Quid agis, doldssiroe rerum? 

Suavitcr, ut nunc est, inquam, et cupio oniiiia qiiae vis. 5 
Cum assectaretor: Numquid vis? occupo: at ille, 

eine der schönsten nnd {gangbarsten Strassen Roms in der vierten 
Region, führte dmch rlrn arcus Fabianus (€ic. pro Plane. 7) aufs Fonim 
nach dem Oapitol, daher sacer cKrtis genannt Od. 4^ 2, 35, wo Schol. 
Porph., per sacram viam; hac enim triumphanUs m Capitolium ibant. 
Vgl. Epod. 7, 8. Martial. 1, 71, 5. 4, 79, 7. Wenigstens hiess die 
Fortsetzung davon vom lorum aufs Capitol cUvus sacer. lieber die 
UnaGhe der Benennung waren die Alten selbst ungewiss. S. Fcstus 
tacftm tfüm und Orid. Trist 3, l , 2a Yairo de L. L. 4, 8 Cero- 
UeuHs (heut) a CSurtharum ^tnicli« düdiw Cttrime, postea Cermiaf quod 
hhnß arHur eoput Mcroe viae ab Stremae MceOo, guaeperünet in areem, 
qua aaera quot^piot mensibiu ferufOmr m areem e$ per qmm auguree 
ex aree profeeH Mtewi maugvrare* Huius aacra^ Diae pars haee m2b 
vulgo nota, qttae est a fijro ewmU proxivm cUm. — t. 3. nugarum, 
Schol. Porph. tSie verecunde poetae nugas et risus solent appelhnr rer- 
siculos 8U0.9. So nennt Catull seine Gedichte nugas 1, 4 VlH M trtial. 
9, 1, 5. r)pr Ausdruck passt auch auf Epoden und Satiren, nicht blos, 
wie W'ielaud meint, auf erotische Lieder. — fntus ni tllis. Epist. 1, 1, 
11 omnis in hoc sum: eondo et compono, quae mox dcpromere possim. 
Terent. Adel])h. 4, 2, 50 Cf^siph^ aufem in amore est totus. Demosth. 
de f. leg. p. xiöO. Reisk. oinus txifi^ony r^v xal oXog itQhi rip X^fifiait. 
Poljb. 3, 94, 10 n(}Oi iutxirivPt^BW oXos xal nds t^v. 9, 5, 5 7i{)os 
mr« TO fii^os 9Ji9t am^ nrnn^t trertweWKr. — r. 4. Arreptaque. Dies 
statt prdtefMa drflckt schon, wie oeeurrti, dss Ungestüme des Zu- 
dringlichen aus. — Qmiiä agis, Meksime rerum. Falsch Terbindet 
Lambin mit den Scholien, quid rerum agis, dukissime? S. su i; 6^ 88. 
[und 1, 3, 18.] Quid agis ist die herrschende Fomeli wie geht es? 
S. Brisson. de Formul. 8, 65. — v. 5. ut nunc est, wie jetst die 
Zeiten sind, eine mildernde Formel des gewöhnlich mit der Gegen- 
wart immer unzufriedenen Lebens. — cupio omnia quae Nicht, 
wie Baxter will, eine suavis vaUdicmdi formula; wie könnte ihn jetzt 
schon nach den ersten Worten des Grusses Horaz so abfertigen? Eine 
HöflichkeitsformeL Plaut. Pers. 5, 1, 13 Sed amaho, oetdus meus, quin 
lecits wos artutum commendamm? T. Omnia qua€ tu vis, ea cupio. — 
V, 6. asseclaretur. Ein officium tenuiorum et non occupatorum civium 
gegen höhere, besondere wenn diese als canäidati umhergingen. Cic 
pro Mur. 34. Q. Oic de Petit Göns. 9. Numquid vis? Dies ist 
Hw. Btt. 13 
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Noris nos, iuquitt docti sumus. Hic ego, Plaris 
Hoc, inqnam, mihi eiis. Misere diacedere quaerens 
Ire modo odus, interdnm condstere. In aurem 
Dicere nescio quid puero, cum Budor ad imos lo 

Manaret talos. 0 te, Bokue, cerebri 

die Formel, mit der mau Abschied üiiiimt. Terent. Eiin. 2, 3, 50 rogo, 
numquid relit. Beete, inquit Aheo. wo Donat. ahituri, m id äure 
facerent, numquid vis? dicehant qtiibuscum constitissent. Ebend. 1 , 2, 
110 Ph. In Iwc biduum, Tliais, vaie. ili. Mi Fhaedria, ei tu; num- 
quid vis aUud? Adelph. 2, 2, 39 Numquid via quin ilheemf PlMt. 
AttloL 2, 2, 85 wumguid vis me? PoenuL 3, 6, 6 Numquid me? Pen. 
4, 6, 10 immquid eeierum nte voUisf T, Quid tarn properaa? Vgl. 
de ad Att. 6, 8. 2. Liv. 6, 84 [Ein&eher: hast du ansser der 
Begrüsaung anch noch em besonderes Anliegen?] — ooeupo. Sdiol. 
praevemo iUum rogaiM. Wie Liv. 1, 14 Fiäenaks oeeupani beUum fa- 
eere, und oft. Drakenb. zu Liv. 21 , 39, und oem^are allein t 
priorem facere. S. Gronov. za Senec. Thyest. 270. — v. 7. Nom not. 
8 Chol. Acr. JRoc volo ut aeias nos, quia docti sumus, i. non sumus in- 
digni quos scias. Norts nos schliesst sich an das vorhergehende Num- 
quid vis? (volo) noris nos. [Das müsste noscas nos heissen! Vielmehr: du 
kennst micli ja wohl. ] — doctus, ein Mann von feiner ( ? litera- 
rischer] Bildung. S. v. 23 — 25. — Hic ego. Hic für tum, häufig, 
besonders in der Verbindung mit inquit. S. Burmann zu Vaier. Fhicc. 
1, 535. — V. 8. Misere. Schol. Cruq. Malt um. Sic dkitur misere amare 
qui vehmmier anuO, Terent Andr. S, 2, 40 mit Bentl. N. So Adelph. 
4, 5, 64 »taere cupio, so bei Terena mitere inmdere, müers orare* — 
fuaero^ wie dae gr. tn^t mit dem InfinitiT nicbt Mos bei Dicbtem, 
seibat bei CSc de Fin. 3, 8 £ffcne, qmerit »eire, quid smtiaiuf Oefter 
besonders in der Prosa nach Augiistus. S. OronoT. atn Senec Epist 
103. — T. 9. modo . . HOerdum, vie Sat. 1, 10, 11 sq. modo . . 9a^, 
modo . . interdum» Sallost. lug. 74 modo adooraum kostea, iuterdum 
in solitudines pergere. Eben so modo . . nonnunquam, modo . . aaipiua, 
modo . . aliquando, wie im Griech. statt noil f^ky, nozk Sk^ auch rtotk 
fiiy . . aXlote dk, nork filu . . Iviott 5i. — v. 10. puero, dem servus 
pedisequns, der tfewöhnlich den Ausgehenden begleitete, wie in Griechen- 
land der dxökovx^os. Casaub. zu Tlicophr. Char. 11. p. 140. — v. 11. 
0 te, Bohne. Schol. Cruq. diceham inira me, Bolanum esse feUcem, 
qui öfii/oAöj radUus inepüas ferefnit, sed statim vel in fadem quemvis 
rqprehendebat vel de eo quid sentiret, non dissimalate dtctbut. Oiine 
Zweifid ein im Publikum allgemein bekannter Tollkopf, ftayijtisf 
cerebrosus (1, 5, 21), der gegen jedermaxin sogleich helUg auffuhr. 
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Fefieeml aiebam tadtos, cnm qnidlibet ille 
Garriret, yicos, urbem laudaret. Ut illi 

Nil respondebam, Misere cupis, inqiiit, abire. 
lamduduin video» sed nil agis, usque tenebo, l& 
Persequar binc qao nunc iter est tibi. Nil opus est te 
Circumagi; quendam Yolo irisere non tibi notam; 



So bei Plant, cer^rum urüur, cerehrum finääur vom böduiten Grad 
der iraeundia» Also: o wer doch jetzt deine Galle hfttte, Bo- 
lanas! Gezwungen ist die Erklimng von Forcellini im Lex. cerchn 
k. e. simplicts, tranquiUae et sanae mentis, quae niUla re perturbatur 
et omnes molestias patientia vincit, und richtig sagt Baxter: Ohiter 
LuciUano more Bolanum istum percutit. — v. 12. ctim quidlihet iUe 
garr. Dipse Worte prhlipssen sich eben so an die vorhergebendni, w ie 
V. 10 cum 6uäor ad tmoa man. taloH. Bentloys luterpunction, wodurch 
sie zu den folgenden, ut Uli nil respond., irezogen werden, verwickelt 
die Rede, die hier überall so leiciiL und nachlässig fortschreitet, in 
einen doppelten Vordersatz. — r. 13. meos, Vici in Born waren Ab- 
tbe&imgen der Stadt mit eigenen Namen, deren man an 424 zihlea 
kann; wie es scheint» Verbhidnugen von Änsem auf beiden Seiten der 
Hanptstrassen (viae), getrennt von einander dorch Gassen nnd Darch- 
gAnge. Vaixo de L. L. 4, 82 In eppido viU a via, guod egß lOrt^pu 
parii viae sunt aed^ida, (Dass viefanehr vieus und o2koc dneilei Wort 
sind, wird niemand beaweifebi). In der verdorbenen SteUe bei Festns t. 
«e» . . Altera f cum id gemu aed^teU (definitur) quae conünentia $imt 
iis oppidisque iUneribus regionibusque distributa distant ntmkUbuaqm 
dissimilibus discriminis causa mnt di^^artita, lesen wir, quae con- 
tinentia sunt nprlthvs nppidique itin. — v. 15. nü agis, die ge- 
wöhnliche Formel \om fruchtloson Berafthen. S. Kuhnken. zu Rutil. 
Lup, p. 120. Das Gegenlheil nonmhä agere. ~ v. 16. Prosequar hinc 
quo. Prosequar statt persequar Bentl. nach den besten Mss. Prosequi, 
der eigentliche Ausdruck von einer Begleitung ofßcii et honorü cauffa. 
Er hat sich ja schon v. G als Begleiter an Horaz angeschlossen; wie 
unschicklich wäre u\xn persequar! [ Persequar, nach Bland. Da er 
sein Bewusstsein, dem Horaz lästig zu. sein, bereits t. 13 ausge- 
sprochen hat, so nennt er sich natfirlicher Horasens Verfolger, 
als sein Ehrengeleit. Jener coxdiale Scherz einem ünbekaanten 
gegenöber schildert die Taktlosigkeit weit lebendiger als das offidOse 
iwosegwor. ] Die Worte Mnc quo schliessen sich so leicht und natttriich 
am proBequar, dass wir Bentleys Interpunetion folgen. Die übrigen 
Editoren nehmen mit den SchoL diese Worte, Bme quo mmc üer eti 

13* 
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Trans Tiberim longe cnbat is, prope Caesaris hortos. 

Nil habeo quod agam, et non sum piger ; usque sequar te. 

Deinitto auriciilas ut iniquae meiitis asellus, 20 

Cum gravius dorso subiit onus. Incipit ille; 

Si bene me Bovi, non Viscum pluris amicum, 

Non Valium fecies; nam quls me scribere pluris 

Aut citius possit versus? quis membra movere 

Mollius? invideat qiiod et Heruiogeues, ego caiito. 25 

Interpellaudi locus hic erat: Est tibi mater, 

Cogiiati, quts te salvo est opus? Haud mihi quisquam, 

tihi, fragend. — v. 18. cubat. Voss: jcnseit dem Tibcris haust 
er entfernt, und Epist. 2, 2, 68 cnhat hic in colle Qtiirini, hic ex- 
tremo in AveniinOy visendus uterque, der haust am Quirinischen 
Hügel. An beiden Stellen bedeutet cubat vielmehr, wie es die Scholien 
erklären, aegrotat, aeger iaeet, wie Sat. 2, 3, 'J'iO Vinter ait pueri 
menses iam quingue cubantis, Frigida si puerum quartana reliqueriL 
Ovid. Heroid. 20, 164 Aoec cubat, ille valet Sueton. Ner. 34 eubans 
ex duritie alw. — Caesaiia hortos. Der Tom J. Cftsar dem Volke im 
Testamente geeehenkte Garten oder Park an der Tiber. Suet Gaee. 83. 

— 20. Demäto aurienbu, Pkt. de rep. 10, p. 618. C th i»y 
'nqtStoy inan^Svot (ol $^fi€§s)f j$levpßtw 91 Matttyßlaatot 
ydpnanan tu iSra %^ xw» ^fU»y Mx^yree xttl ä(ni<fdvmoi äntnQfyvnH» 

— V. 21. subiit Die letzte Silbe wird durch die C&sur gehob^ — 
V. 22. Viscum» Sat. 1, 10, 83 haec (carmina mea) utinam Viseonm 
landet uterque, wo Schol. Acr. Visci duo fratres fuerunt. Pater eorum 
Vihius Viscm quamvis ei divitiis et nmicitin Avgusti clainis esset, im 
equestri tarnen ordine perduravit , cum filios suo^ ^enatores fecisset. — 
V. 23. Varium. S. zu 1, 6, 40. — v. 24. membra movere. Schol. Cruq. 
quis gesticulari et saltare possit facilius quam ego? Lucret. 4, 977 
Cenierc saUantes et mollia membra morentes. — v. 25. MoUius, leichter 
und geschmeidiger, wie in den bildendeu Kliiisteu das moüe dem 
4iarum und rigidum entgegensteht. Quintilian. 12, 10 Duriora . . Colon 
atqu€ Egesias, iam mimt» rigida Calamis, molKora adhuc supra dteüs 
M^rim fedt Vgl. A. P. 83. Bat 2, 3, 22. Yirg. Aen. 6, 848. — 
Hermoffenes. 8. zu 1, 2, 8. ~ t. 26. IntefpeOanäi' loeu$ . . Hie com- 
modum et opporhtnum erat, eum tMerpeffore. Nach einer solchen 
AeuBserung war es Zeit, das Oespr&cli anf etwas anderes zu' lenken. 
Dennoch kömmt der Zadringliche wieder auf diesen Punkt t. 48. ^ 
y. 27. quis te soIpo est cp. Ein Zusatz blos zur Bezeichnung der 
nächsten Verwandten. Denn der Sinn ist: quHm» oplabik et utiU 
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OmxMS comiKMul Felicesl nunc ego resto; 
Coofice, DAmqae instat latiim mihi triste, SabeUa 

est, te iähum ease* Gic de amidt. 14 Aique haud Mio an ne opus sU 
qutdem, nihil unquam omnino deesae atnicis. Ygl. 2, 6, 116. — t. 28b 

Omnes cnjnposui. Componere, der eigentliche Ausdruck theils vom 
Sammelu der Asche und Oebeinc in eine Urne nnd dem Beisetzen (S. 
Kirchraann. de Funerib. Rom. 3, 8. Broukhus. zu Tibull. 3, 2, 20), 
theils von dem Logen des mit Gewändern, Binden und Kränzen ge- 
schmtlcktea Leichnams auf den lectua funehria, das gr. neQiatW.eiy. 
S. Casaub. zu Pers. 3, 104. Gisb, Cuperi (^bservatt. 2, 9. Dass der 
Zudringliche mit diesen Worten sich dem Horaz als ein orbus em])fehlen 
wolle, den dieser zu beerben hüfi^en küuuc, ist ein wunderlicher Kmfull 
Buten. Wie konnte ihm Oesner beipflichten? Die Frage des Uoraa 
und die Antwort, beides steht hier blos da, um dM Folgende ansu- 
knüpfen, FeUcea, nunc ego retloi Confiee, nau^pte eic,, welches netttrlich 
Horas blos. «aeilKf t. 12. [Horas unterbrach das nnertrflgliche 
Selbstlob dnreh eine gleicbgOltige Fi-age, nach der Familie des SchwAtsers. 
'Auf die Antwort: „Alles todtl* hat er nichts zu erwidern, l&sst ab- 
sichtlich die Unterhaltung stocken, und denkt indess im Stillen: „Todt- 
geschwatzt ohne Zweifell Wohl ihnen, die bereits ausgelitten haben!"] 
— V. 20. Sahella. Saheiii, Sahini, Savini , Samnites, der Name eines 
Urvolks in der Mitte Italiens, in dem noch jetzt Sabina genannten 
Lande und umher wohnend, von wo aus sich dies Volk über das Land 
der Opilzi r (S. zu 1, 5, 54), Campauien und Lueauieu, verbreitete. S. 
Niebuiirs Köm. Gesch. l. Th. S. 55 ff. Wiewohl späterhin ein sabini- 
sches Volk in SamiüuiHf dem Lande aul der Ostseite von Latium und 
Gampanien, besonders Sab eil er hiess (Varro bei Pbilargyr. zu Yirg. 
Georg. 2, 167 Terra euUurae emtta at^ribiOa dUm partiindaUm h(h 
mimbue, ut J^ruria Tuede, Samniim SäbeMie. Vgl Strabo 5, 11. 
PUn. H. N. 3, 17): so branchen doch die Dichter den Namen SabeUi 
als einen antiken fhr Sabini von dem nördUck Ober Latinm wohnenden 
Tolke, zu dessen Stanmi auch die angren2enden Marser, Peligner, 
Vcstiner und Marruciner gehörten. Vgl. Od. 3, 6, 37. luvenal 3, 1G9, 
Tirg. Georg. 2, 167. Colum. 10, io7 mit Cic. pro Ligar. 11. luvenaL 
10 , 298. Martial. 1, 03, 1. Dies hinter den Römern in der f*'inern 
Cultur zurückgebliebene Volk hatte eben so, wie die alten guten Sitten, 
auch seinen Aberglauben belialten; Marser und Sabiner oder Sabeller 
trieben besonders Zauberei (S. Epod. 17, 28 sq. üvid. A. A. 2, 102) 
und Seherkünste, daher Marsiii^ augur Enn, bei Cic. de divinat. 1, 58. 
Das Weissagen durch Lose [fittyrtitax/ai xXrf(}Ois Pind. Pyth. 4, 338 
u. die Schob) war jetzt nur noch ün gemeinen Volke üblich. Cic. d§ 
divinat 2, 41 Aoc quidem gemis divinaUoms viki tarn eommuim's ea> 
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Quod paero cecinit divina mota anus urnar 30 
Hunc neqae dira v^ena nee hosticus anferet ensis, 
Nec lateniiD dolor aut tnssls nec tarda podagra; 
Garrulus hunc qiiando consnmet cunque; loquacis, 
Si sapiat, vitet, simul atque adoleverit aetasl 



plosit Fant puJchritudo et vetustas Praene/nUnarum etmmnunc retinet 
sortium nomen atque id in vulgus. Quia mim inagistrattts aut quis 
vir ülastrior ntitiir sorUbttsi' Cei^Ha vero in loda ftortes plane re- 
frixerunt. Vgl. Intpp. zu TibuU. 1, 3, 11. — v. 30. divina mota anus 
urna. SchoL Acr. ipsa commota ex urna dixit, imminere mihi fatum 
ex garmh: mtt wunta wma anus eeckwtf qwmüm aartes ie uma 
tcHhmOiir, Sign^icat SaMnam mtlHeem se BoraHiu habuiBief quae 
urna wrie» dmtetn erat aaUkt. Divina nma, die prophetische 
Urne, wie bd Sil. It«L 8, 344 dimnanm sagax fkmmmrum. Eine 
Zweidentiglceit, die in den SchoL Acr. angedeutet wird, ist hier 
mdit; mota konnte kein Leeer mit anui verbinden, da die Alte 
keinesweges begeistert (mota), sondem blos aus dem ZnfaU des 
Loses geweissagt hat, und, wie schon aus Homer bekannt ist, die 
Lose nicht aus dem Gefass gezcf^en wurden, sondem aus dem ge- 
schüttelten Gefäss (mota urna) hervorsprangen. Od. l, 16 Omne 
capax movet urna nomen, u. s. hier Benth Der in moia clidirte lange 
Vokal aber kann nur dem Unkini ligen auffallen. Virg. Aen. 2, 182 J»*- 
provisi aderant 10, 691 Concurrunt Tyrrhenae acies. Warum fand nun 
Bentley die Verbindung divina urna mota, nachdem die Weissagungs- 
urne geschüttelt war, wo divina urna gleichsam in Ein Wort ver- 
witohsti so rauh und hart, dass sie des gemehnsten Dichters unwürdig 
sei? In der Ton ibm deshalb gewfthken Umstdlong, moto iKMpki omtr 
mma, wo diwna zu amu gehören soU, nimmt sich dies ämna binter 
dem die weissagende Fr an schon andeutenden schlecht ans, 

wenn audi die ZusammensteUnng SaMla anus dhma dnroii ihnüdie 
Stellen geredit&rtigt wird. ~ 81. hosüeus, alterthOmMcfae Font tfkt 
hostiJis, andi bei Livius. S. Drakenb. zu 36, 48, 0. So civicufi t e^ 
vÜis, GronoT. su Liv. 1, 40, 2, und genticits f. gentilis bei Tacitus. — 
V. 33. quando consumet cunque. Quanäocunque für das gewöhnlichere 
quandoque, über kurz oder lang, wie Ovid. Metam. 6 , 544 Si non 
periernnt omnia mecum, Quandocunqu€ mihi pomas dahis. Eben so 
wird mitten im Satze, nicht als relativum, utcunqv^. <jnaUficunqm ge- 
braucht, und quicunq^ue bei Cic. ad Fam. 2, 19 quamohrem quaemmque 
a me omamenta in te proficiscentur, und öfter. S. dort Mannt. — v. 34. 
adoleverit aetas. Lucret. 3, 450 Inde uhi rohustis adoleint m'rihus aetas, 
Virg. Aen. 12, 438 cum mal/ura adoleverit aetas. Cic. in Verr. 2, o, 68 
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Yentuin erat ad Vestae, quarta iam parte diei 3& 
Praeterita, et caso tone reapondere Tadato 

Debebat; quod ni fecisset, perdere litem. 

aetaie aduUa, t. 86. od Vestae sc, aedem. Eine herrschende Ellipse. 
S. hier L«mMn, Ürftkenb. zn Liv. 10, 23. Sahnas, sa TertalL de Pal- 
lio p. 866 wie im Grieeh. sif jtn6XXcavos, *A^lipuov ete. Vakh. zu 
Herodot. p. 589 , 58. Burgess. zu Dawes Misccll. Crit. p. 467. Der 
Tempel der Vesta lag zwischen dem Capitol und dem Palatium am Fo- 
rum. Cic. de divin. 1, 45. Ond. Fast. 4 extr. — quarta iam parte d* 
Dpi- Zusatz deutet die Gericht szcit an. Martial. 4, 8, 2 Exercet rmtcos 
Urtui (hora) caumdicos. — v. 36. respomUre vadato. Wenn beide Theile, 
der Klager und der Verklagte, zum ersten Male vor dem Prätor er- 
schienen, so machte der Kläger, actor, den Beklagten mit der Klage 
bekannt (edehat acHonem), und beide Theile leisteten einander gegen- 
seitig Cautiuii, niciit blos der Beklagte dem Klager, dass mau sich bei- 
derseits an dem vom Prfttor bestimmten Tage und Orte stellen wollte. 
Jeder tod beiden fiurderte Ton dem andern BArgschaft oder Oaation 
(wätibatm älknm), die jeder dem andern Tersprach (wäimoniim pro- 
mUkhat). Nnn hieis es, re» m eadimotintm we eogNt Im nächsten 
Termin geschah erst die i^rmüehe AnsteDung der Klage, nnd, wann 
sich der Fafl dazu eignete, vom Prätor die Bestellung des geschwore- 
nen Gerichts. Beapondire ist der eigentliche Ansdrudc der im ersten 
Termin sich wirklich stellenden Partheien, quando praesto statt oder 
adsunt, entstanden aus der alsdann gewöhnlichen Formel, die uns Plan* 
tus Curful. 1. 8, 5 erhalten hat PI. Uhi tu es qui nie conradah(s . . 
ÜJn bi i's qm me . . ritdiMsti:^ ±jcce im. Sisto ego tibi nte, et tnihi 
contra itiät-m te ut sistn.^ , auadeo. Ph. Assuni. Auf diese Formel ant- 
wortete also (respondcUd) jeder dem andern (iiterque vad^ito altert s. 
altert qui eum pada^ts erat). Nichts kann hier passender sein als die- 
ser Dativ vadato, den die Schol. und alle Codd. u. Edd. bestätigen, und 
doch schreibt BentL vadatus^ well dies hier und da aach passiv gebraucht 
wufd und tuponditrt in diesem 8inne (sich vor Gericht stellen^ 
gewöhnlich absolut ohne diesen Dati? vadato TodcOmmt Denn wei* 
ter beweisen die von ihm gegebenen Beispiele nichts; Iceinesweges, dasi 
nicht MMfa anmal der Dichter Tollständig sagen darfite rsspoiMisre eo- 
dal9. — 87. perdere Utem. Man muss hier roraussetsen, dass in 
dem hier erwähnten Fall bei der prümiatio vadimonii auf den FaU des 
Nichterscheinens versprochen war, so viel zu leisten, als der Gegen- 
stand des Prozesses, die Iis selbst, betrug, dass also hier den Gegen^ 
stand der Caution die litis aestimatio ausmachte. Denn eine Verdam- 
mung in contumaciam, wie in unseren Opriditen, ist dem römischen 
Prozess £remd, dagegen natürlich, dass man durch das Nichterscheinen 
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Si me amas, inqiiit, paullam hic ades. Inteream, Bi 

Aut valeo ^tare ant non civüia iura ; 

Et propero quo scis. Dubios 8um, quid faciam, iuquit, 40 

Teile relinquam an rem. Me sodes. Non ünciam, ille, 

Terwirkte, was man auf diesen Fall versprochen hatte. Dass hier ein 
besonderer Fall preracint sei, y^o die Verpflichtung, sich zu stellen, be- 
sonders flrin^rend war, lehrt auch der ganze Zusatz, quod ni fecisset, 
perdere Utew , der ohne eine solche Voraussetzunj;, im Fall jedesmal 
auf das Nichterscheinen sogleich der Verlust des Prozesses erfolgt wiire, 
höchst matt und für den römischen Leser ühcrüüssig sein "iv'ürde. — 
V. 38. Si vie amas, wenn du mir einen Gefallen thun willst, 
eine Bittformel. Cic. ad Q. Fr. 2, 10 adhuc, 8% me antaSf Marium. ad 
Att. 5, 17 si quicquam m ama», hmc laeum numL Me ist, statt di- 
dirt m ▼erden, verkfirzt, Velches aber selbst bei den Eoniikern nur in 
einsilbigen WOrt^ geschieht, und, im Fall sie auf einen Vokal enden, 
nur wenn die Silbe an sich lang ist, nnd nie in der letjsten S2be des 
Fttsses. S. Bentl. Schediasm. de metr. Ter. p. 17 ed. Lips. und an 
Hör. Sat. 2, 2, 28. — ades. l f m' der eigentliche Ausdruck vom Bei- 
stehen der Advoeati vor Gericht. — v» 39. vcUeo stare. In iudi- 
do, d. h. vor den geschworenen Richtern, wo die Reden der Partheien 
<?oh:ilten wurden, sassen die AdvoMH . meistons blos durch ihre Gegen- 
wart uiid ilir Ansehn die Partheien / u uiit( rstiit/r n : ?>? iure dagegen oder 
vordem Prätor standen sie und vi rtln uligien auch die Partheien durch 
Deduction der Rechte. Dies lehn deutlich Cic. pro Quintio 8. §. 31. 
^cuaahant qui aderant tum Quintio: detnonstrabant , de re iudicium 
fieri oportere . . DolaheUa (der l'rator) . . iahet . . ncu^antea nostros 
adeoealka acmime svbmaoeii. Daher hier auch die Worte, aut novi 
ühiUa mra. ~ Jttleream, ai «oleo, nicht väleam. Gß. ad. Fam. 11, 23 
peream, a» ie emnes, guot mnt, eommim Jogui ferre pcienmL 15, 19 
Feream, nisi miUici$u8 wm ac molo veknm . . domüwm haben, 
Fropert. 2, 17, 9 Bte^^ereamf ai quidquam aimä qium gkfia de te quaie- 
rUuir, 2, 18, 63 Ah peream, ei m ieta ntovent dt^pendia. Hntia]. 2, 
69, 2 si non menUrie, Classice, dispeream. — Aut valeo stare. SchoL 
Cmq. i. ei haheo vüree, etem in iudicio (vielmehr in iure). — civiUa 
iura, in Prosa ius civtle, di\^ im Staate geltende Recht, im Gegen- 
satz gegen alle die Theile des Rechts, die einen besonderen Xamen 
hatten, wie ius pontiftcium, die iudicia publica (das Crimiualrecht) und 
das ius praetoriuiii ; im eugsten Sinne heisst ius civile das durch die 
Interpretation der Rechtsgelehiten eingeführte Recht. — v. 41. an rem. 
Schol. Porph. rem pro Ute dixit. Sic denique et in legibus scriptum in- 
xeniri seiet, rem sive litem. Vgl. Varro de L. L. (i, 5. Cic. pro 
Muren. 12 lam illud mihi quidem mirum videri sokt, tot homine^i tarn 
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Et praecedere coepit Kgo, ut contenden durmii est 
Cnin Victore, seqiior. Haeeenas quomodo tecum? 

Hinc repetit; paiicorum liumiimm et mentis bene sauae; 
Nemo dexterius fortuna est usus; haberes 45 



mgmkma per tot annos eHammme ttatuere tum potimm, utrum diem 
krtmm an ptrenäimm, nidieeti^ an arbitrumf rem an Utem diei opoT" 
teret. — • v. 42. ut contendere durmii eat. Bentley hat dies est nach 
mehrem Codd. als degantius omxssum gelöscht. — v. 43. quomodo te- 
cum sc. mfit. S. zu 1, ^, 57. — v. 44. Hinc repetit, sermonem inter- 
missum ab hoc primipio n petit. [ Vielin. id quod mit. Diese Frage 
ßollte nur die Einleitun^f zu seinem eigeutlicken Thema sein.] — 
paucorum hoamnum et mentis bene sanae. Schol. Porph. JTorafius di- 
cit. Schon dies Lob Mäcens, meniis bäte sahae, wäre im Munde des 
Uoraz sonderbar, das Folgende aber, Nepw dexterius fortutta est usuSf 
nach onscreiii GefdU eine wihi« Sdunftbimg. Ton seinem Micen sollte 
HonuE diflseoi Menschen sagen, niemand habe mit mehr Geschick 
das Glack za benntsen gewnsst? Nemo dexterku fortma est tisii« 
kann nur bedenten; er hat mit besonderer Geschicklichkeit das 
Glftck bentttst» sich durch glüddichen Zufall emporzusohidngen ge» 
misfit; nicht, er macht von seiner glAckllchenLage einen ver- 
ständigen Gebranch. Dies hiesse sapienter fortuna aua utiiur. 
Und wenn man auch diesen Sinn in die Worte legen könnte, wie k&me 
Horaz auf dies Lob Miuens gegen diesen Menschen anf die Fr:ige, 
Macecnas quotnodo teciiin Y Wie passend dagegen lüles im Munde des 
Zudringlichen, Mit den Worten paucorum hominum et vunitis bene sa- 
nae (s. v. a. cautus. S. Sat. 1, 3, 61) will dieser seine Frage Maecenas 
quomodo tecum? motivireu, zugleich sein Anerbieten v. 10 desto mehr 
geltend machen. Ihm aber iät dies, mmo dexterius fortuna est usus, 
der hdchste Böhm eines Mannes. Endlich ist ja, wenn man die Wcrte^ 
paueonm hominum et wmtis htne »anae. Nemo dexterwe fortuna ett 
«m, ans dieser Bede heiaosgehoben dem Horaz giebt, in den Worten 
selbst nicht die mindeste Anseige dieser Abtheflnng; Meres schliesst 
sich ohne die mindeste Trennung an usus an. Das von Maecenae quo^ 
modo tecum bis mtmosHB omnis y. 47 in Einem fort der Zudringliche 
spricht, hatten schon Turneb. Advers. 15, 16 und nach ihm Torrent 
erinnert, und so hier BentL interpi!n;nVt; dennoch haben die neuesten 
Erklärer und Uebersetzer wieder die andere Abthoilung gewählt We- 
nigstens hätten sie doch den Schol. Cruq. folgen sollen: paucorum h. 
ait Iloraiius, h. e. Maeccnas non gaudet amicttia multorum. Nem o 
dexterius. Garrul h. e. nemo est te fdicior amicttia Maecenaiis. Fuu- 
corum hommum est war eüi schon gewöhnlicher Ausdruck. Terent. Eun. 
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Magnmn adintorem, posset qiii ferre secuadaBi 

8, 1, 19 &. Begem iieganim mmi», 1%, Imo ak hemut: perpmeanm 
hmimimst* G» Imo wuBorum, aarhittof, ai Ueum frivit Eine eben eo 
Hitzige Anwendung des Ansdracks haA Macrobiufi Satnrn. 2, 12 Ana 
Giceros Sdtriflt de Fato aufbewahrt. Als dem Sdpio ein kostbarer Fiscb, 
adpenset, gebraeht war, und er einen nach dem andern von den ihn 
des Mor;:^ons begrtissenden Clienten daraaf einlad, sagte üun sein Freund 
Pontius ins Olir, Sdpio , vide quid agan: acipetuer isU pnucorum ho- 
minutn fisf. [Oder: ein s falten er Mensch, im (Tpppnsat?: von mh?/.«; mul- 
torvm , wie v. 71.] — v. !(>. adtufnrrm. Adiutur im besonderen Sinne, 
wer auf irgend eine Art durch seine Kelle auf der Bühne die Kolle 
eines andern ucterstützt und he)«t Ph ledr Fab. 5, 5, 14 In scena vrro 
posiq^uam .'iolus rnnMitit^ Sine apparatu, nnllis adintoribus. 8. Bur- 
manns Note, und vgl. Sueton. de III. Gr. is. Die Art der Unterstützung 
wird klar durch das Folgende, posaet qui ferre teeuMdas (paries). Seit- 
dem Sophoklee auf die griechische Bflbne drei spielende Personen {fSm^ 
xQtTäf;) gebracht hatte, djh. drei, die in derselben Seen« nosainmen auf- 
traten (Aristot Poet. 4), gab es in den Dramen, den TVagOdien und 
Com^dien, drei Terschiedene Rollen, des nQ^tayttnariif, wiar prima- 
tum partnm, schon durch Aescihylus elngefthrt (Aristot. 1. L)> des 
i§vr^ywun^ und tQtrtiymtHüHitf ador Beeundanm und actor Isrüa- 
mM partium, welche Ausdrücke auch auf die geriditlichen Reden über* 
gingen (S. Wolf, zu Demosth. Or. in Leptin. Prolegg. p. 48). Die Haupt- 
gtclle ist hier Cic. Divinat. in Verr. 15 Ut in actoribus Oraecis (Vaick. 
Diatr. in Eurip. Frafjni. p. 182 will trafftciff) fieri ridemus, saepe iHum, 
qtii est scmndarum aut icrtiarum ^iartiinn, quum possit aliquanto cJa- 
rius dicere , quam ipur primariim , multim .mmmittere , vt ilh princepjs 
qtiam maocivie excellat, sie faciet AUienus, wo \si oiiius sagt, Est per- 
sona primarum partium , tjuae saepnis actu regreäitur, secundunim et 
tertiär um, qu<ie minus minusqne procedunt. Nach PoHux 4, 124 gmg 
der nQtoTay(ov$aTri£ aus der mittleren Thüre der Seena hervor, aus der 
Thür rechts der ^tvttQayaytaji^s , links der tgcTayfoyiar^s. So geson- 
dert waren diese Bollen auch im AeussorKchen. Mehr Andcanft Ober 
diese dunkele Sadie wird Böttiger geben in der Probmio äe Aelorititi 
primarumf seeundanm et terüemm partium m fahuKa CfrateU Ytaue. 
1797» DasB auch auf der lOmischen Bflhne diese Einrichtung war, lehrt 
unsere Stelle, wie Epist. 1, 18, 14. ISeamiae mit Bezug anf den m*- 
mvs, die rftmiscihe Posse, „la diesem war dem ersten Acteur gewöhn- 
lich beigegeben als eine zu seiner Person durchaus gehörige Neben- 
figur (secundae partes im Gegensatz von ador, mimus nach Suet. Cal. 
57), eine Art Bajazzo, der vinrio, scurra oder stupidiis. der sf^irx' Worte, 
Geberden, Handlungen nacMfite.*" Grysar (Iber den Mimus, im bitzungs- 
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Hanc hominem Teiles sl tradere; dispeream, ni 
Svbmosses omnist Non isto Tivitur illic, 

Quo tu rere, modo; domus hac nec purior ulla est 
Nec imms his alicna malis; nil nii officit unquam, 50 
Ditior hie aut est quia doctior; est locus uni- 
Cuique «am. Magnnm narras, vis credibile. Atqiii 
Sic habet Accendis, quare cupiam magis ilU 

berichte der Wiener Akademie Bd. XII S. 237.] — v. 47. Munc hä- 
mmern. Schol. Cruq. ietxzixtSs se ipsum demonatrat So Terent. Heaut, 
2, 3, 115 Hie 8i quid nobis forte adversi enneHt, Tilri erunt parata 
verba, knie homini rerbcra. Plnnt. Epidic. 1, 2, 38 Quid istic verba 
facimus? Hute homini opii' quadraf/inta minis. Vgl. Curcul. 2, 1, 33. 
Tibull. 2, 6, 7. Eben so im Griech. selbst in der traprigchen Sprache 
oSt nvii^ und riSi f. fyto. Soph. Oed. Col. G4U OctQOci j6 iov6i y nv~ 
^por o« ff« ^ri TtQo^cS, Vgl. 1329. Oed. Tyr. .534. Trachin. 305. — 
tradere f. commendare. Epist. 1, 9, 3 scilicct i(t tibi se laudare et tra- 
dere coner. Vgl. Epist. 1, 18, 76 u. 78. Cic. ad Fam. 7, 6 Tohm de- 
fttgwe hamiimn Hbi 4ta tnido de manu, ut akmi, 4n mamm tuam iskan 
€t ffkioria et fid$ praeskastm. Aelmlidi ist im Oriecb. der Gebrauch 
von üvtnauttfw» 8. Lexic Xenophont. h. — t. 46. Sitbmoußtf leb* 
hafter als milmowru, wenn da nicht sogleich alle verdr&ngt 
hattest. C^^biB* schon l&ngst. YoQstandig, cKapereom m km 
pridem me iradidütea, iam pridem eOam tubmoeaes omne». ] — Tttitur, 
So BentL nach Codd. fEbr uvimus. Das allgemeinere und deswegen be- 
sdieidenere vivitur empfielilt auch der Sprachgcltrauch. S. Bentl. — 
50. his malis. Schol. Cruq. invidia, simultate, ifuidiis , detracUomi' 
hus, factionibus. — nü 7ni ofßcit vvquam. Bentloy nach den besseren 
Codtl. pr sagt, inquain, welche Lesart er für schöner und richti'^or 
erklärt. Handschriften können in dieser Verwechselung von -nniiiiftm 
und inqnam nicht entscheiden; unqvam verstärkt den Sinn; inqiiam, 
wenn es hier blos, ich antwortete, bedeuten soll, tritt zu spät ein, 
mit Nachdruck aber gegen den anderen von Horaz gesprochen, könnte 
es nur bei der Wiederholung von etwas schon Gesagtem stehen. Vellei. 
2, 66 Nihil tarnen egisti^ M. Äntoni , , mhü, inqnam, egiHi. Cic de 
Fin. 2, 22 IMsetor «mm; quanquam te non posium, ut tris, cdmtm- 
pere: ddee^, inguam, et famiUa vestra et nomine, and oft. Vgl. Sat 
1, 10, 64. — T. 52. Magmm narrae. Narraa f. dieie, wie Sat. 2, 7, 5 
narra; wie narrara oft bei den Komikern, also in der Sprache des ge- 
meinen Lebens. Daher die Formeln, Jtiarro tibi, narräbo tibi, lass 
dir sagen, narra mihif sage mir. — 53. Sic habet t He se habet, 
9tre»t Wie bene habere t bene ee habere, bene vivere. — Äecen- 
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Proximus esse. Velis tantommodo: qiuie toa virtus, 
Ißlxpugnabis, et est qai Tiad possit^ eoqae 55 

Difficilis aditus prinrios habet. Haud mihi deero; 
Miineribus servos corrunipaiii ; non, hodie si 
Exclusus fucro, desistani; tempoia quaeram; 
Occurram in trivüs, dedacam: nü sine magno 
Vita labore dedit mortalibus. Haec dum agit, ecce, 60 
Foscns Aristius occurrit, mihi cams et illum 
Qui pnlchre nosset. Consistiraus. Vnde venis et 
Quo tendis? rogat et respoadct Yeliere coepi 

dis, g^tarc. Schol. Cruq. hör dtccndo mttlto me mayis acccndis, nt cu- 
piam et favnliaris esse, in allen Fällen, die mau aufiilirt, wo qunre 
für ui stehen soll, heisst es doch wo du ich. Hier sind zwei Verbin- 
dungen in einander gemischt, accendts mr, ut cupiam, und causae plus 
affers, cur cupiam. [Am einfachsten: accendü ine, narrando caasas 
quare eic» VgL zu 1, 4, 115.] — t. 64. VeUa f. it veHa. S. vo. 1, 1» 45. 
« quae tua virtus l nam ta tua ett virku od. pro vüiute ttta, S. Mar 
Lamb. — 57. servos, die ian^ofes vaaA cubiaUarios, ~ t. 58. .ßcdii- 
aus, non aämissvs, inoxXtio&sie- — ien^ora, gflxistige Angeii' 
blicke. — T. 59. t» trvtiis, wo man wegen de« an den Scheidewegen 
gewöhnlichen GediitaigeB nicht so leicht answeichen konnte. — 00. 
Vita dedit, i. ea est titae humanae eonäiUo, Mt n^il . . eontingat 
Nach Archiloch. tim'kc noyoQ Ttvx^t d-vriJots ftslitr] ts ßqQti(r\^ und dem 
häufigen /aÄ«7rä r« xalä, eine hei Griechen und Römern oft und viel- 
fach ausgedrückte Gnomc. S. hier Lamb. und Ruhnken. zu Xenoph. 
Mcm. Socr. 2, 1, 20. Der Gedanke lie;jt schon in dem Homcrisrhea 
oi^vQol ßQOtol im Gegensatz f?egeu die ^eoi (uTa ^moyreq. — v. Gl. Fu- 
scus Aristius, derselbe, an den Od. 1, 22 gerichtet ist, und Epist 1, 10, 
wo ihn Acr. einen scriptortnn trugoediarum , Porph. scriptorem comoC' 
diarum, Sthol. Cru<i. Grammatifum nennen, wie hier Acr. Porph. und 
Schol. Cru«^., Aristius Fuscus praestantissimus Grammaticm iüo tem- 
pore et amieiis SbraÜi fmt Also zugleich G^ammatika und Dichter, 
wie Valerias Cato. In welcher Handschrifit Saetons wohl Baxter das 
Leben dieses Äristins Fuscus gefunden hatte? — ▼. 62. pukkre» ¥1x06. 
in Ep. Cic. 10, 23 Lepubm pul^e ncram. So pukihre eaUere, pMure 
inkHUgere, Xenoph. Hellen. 8, 8, 2 nof^ imlXtar tiävüt, und so hiniig 
iutXmt däiruif wie wittk Miyai Isoer. Panathu p. 288 B. Steph. und 
oft. — ünde venis et quo tend. Schol. Gniq. EUgawter ffiMrftfm tnter 
se et confusum sennonem interrogandi re^^dendique expressit Unde 
et quo, die gewöhnliche Fonnei bei dem Zusammentreffen onterweges. 
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£t prensare manu lentissima brachia, nutans, 
Distorqttens oculos, ut me eriperet Male salsas 65 
Bidens dissinnilare. Meum ieenr urere bUis. 
Gerte nescio quid secreto velle loqui te 

Aiebas mecum. Memini bene, sed meliore 
Tempore dicam; hodie tricesima sabbata; vin' tu 

Sat. 2, 4, 1 Unde et quo Catim? Plato Lyaid. init. IToT <fjj no^ivei xal 
n6&(y; S. dort m. N, — v. 64. lentissima. Torrent. qitae obsequi not- 
lent, und nacli ihm Voss: an dem Arme, dem boshaft sträuben- 
den. Vielmehr im entgegengesetzten Sinne, biegsam (Schol. flexibi' 
Ua), nachgebend, hier von den Annen, insofern iie vie erschlafift 
und geHQUlos Bidi immer stUer znpfen lassen, immer nachgeben, so 
diis aUes Zupfen oline Wirkaog bleibt [Deutlidief: ätfoCüdiita, un* 
empfindlich, fflliUoB, wie Cann. 4, Id, 6 lentum soKeiiaa. Ovid. 
Ep. 16, 109 Venns amor fugü Uwiitmma merA* pedoro. Horas anpft 
ihn erst am Aennel, fiisst ihn dann am Arm. ] ~ mifyms. Schol. Acr. 
innuens et significana, uit me eriperet. Est auiem «wtore, aliquid och- 
Us nutantHus veUe denionstrare. [v. 65. Male mhus nicht: bösartig- 
witzig, sondern die Neckerei erscheint dem bereits ilrgcrliclien Horaz 
als ein schlochter ^Yit/^, iitsuUa fctyUriias.} — v. GG. disdintdare. 
Schol. C'ruq. dissimulnbat sc scire, quid vellcm. — iccur. Nicht blos 
der Sitz der sinnlichen Liebe (Od. 1, 25, 15 und dort die Intpp.), auch 
des Zorns, wie hier und Od. 1, 13, 4 meum Fervem difficüi bile turnet 
iecur. Vgl. Invenal. 1, 45. 6, fi47. Ueberhaupt ist die Leber den Al- 
ten der Sitz der Leidenschaften, in iecore aegro najicuntup domini 
Pers. 5, 129, daher auch der Sitz des Kummers und Qrams, AeschjrL 
Agam. 444. 801. Enrip. HippoL 1070. — t. 68. Memnii hene ele, ant- 
wortet FoBCUi. 3täiore ftr nteUori BentI nach Codd. und Edd., die 
dem Horaa gewöhnliche Form dieses AblatiT. ~ t. 69. irkenma eäb- 
hakt, Schol Gruq. qwie Neimemae esse diemt, qmniam per aa^ote 
ludaei mmeros hmwre» aedpiuM, et saübaiwm magmm in rmoealiOM« 
hmae a iMäaeis etiam hodie edehratur. SehoL Acr. trigesitna sabbata 
dicuntur, quando caJendis (twmhimo) accurrit sahhatum. Item trigS' 
sima sabbata dicuntur, qwmdo vemmt cakndae tn prima luna per sah- 
bafa, qui dies maxime a ludaeis obscrvantur, aut quin frigesima sab- 
bata rdigiosiu,^ coJebantur. Schol. Porjih. sabbata lunaria sig)iifhat, 
quia vulgares howttu.'i ferio)^ sibi (ras) asaumunt. Scali'jer de Emend. 
Temp. 3. p. 309 und Seldt n. de I. N. 3, 15 verstehen den 30. Tag 
eines Mondmonats, Torreniius das Passahfest, welches, das Jahr nach 
Art der Juden vom September au gereclmet, um den 80. Sahhath oder 
in die 30. Woche fällt. Bei der Gleichguiti|^keiL und \ eruchtung der 
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Curtis ludaeis oppedere? Nulla mihi, inquam, 70 
Beligio est At ini; sum paullo infirimor, imus 

Römer gegen die unter ihnen lebenden Juden herrschten in Roin viole 
irrige Vor<^t<'l]nivn n von diesem Volke und seinen Gebräuchen; wie man 
z. B. allgemein glaubte, die Juden fasteten am Sabbatb S. Casaub. zu 
Sueton. Aug. 76, Vgl. Lips. zu Tadt. Hist. 5, 4, wo vou ihnen ge- 
fabelt wird, sie verehrten in ilirem Allerheiligsten ein Thierbild. Es 
iüt also noch die Frage, ob hier ein genau und beätinimt angegebenes 
wirkliches Fest der Juden xa. sncbeB sei Auf jeden FaU isl ein holifis 
Fest der Jaden gemeint, an wiehern sie nach der Meinung der Rdmer, 
wie diese Stelle lehrt, sieh sogar scheuten, etwas Ernstes und Geheimes 
mit einander zu besprechen. Der schalkhafte Fnscns nimmt die Miene 
an, als sei er in die jüdische Beligion eingeweiht und toU van diesem 
Aberglauben« — Vin' tu curtis lud, oppedert9 OurtiSf recutitiSf verpis* 
Oppedere, ein derber Ausdruck f. contenmere. Der Sinn ist: willst 
du am heiligsten Feste der Juden etwas ernsthaftes trei- 
ben? Willst du es mit den Juden verderben, sie auf diese Art ver- 
höhnen? Schol. Porph. oppedcrr , contcmnere eos ac reUgioncs eorum 
d-cridcn:. Ein von den Griechen entlehnter Ausdruck. Aristopb. Plut. 
()18 Tüliv xefQOX(;(yüjy y.ul rijf nevlas xaranaQdeh'. Pac. 457 6 ye . . 
ninuQÖty {l. xar^na^iSef) it^u lov ^ttpovQyov xsiyov'l, Epicrates bei 
Athen. 2, p. 59. F. T«t;ia (T dxohioy it]T^6i ^ts . . xaii/inQÖ' uvzüiy ue 
XiiQovytw, Ebendas. Sosipater 9, p. 378. A. tgetg )j/i£i( (afzfy Motfov 
I» XwtiA . . TO»; Xotnoig dk n^ogni^ov. [ Warum muss MeeBma taUh 
hata durchaus ein hehes Fest der Juden bezeichnen, von dem doch 
die Gescpdite nichts weiss? Yiehn. ist aäbbata allein zu betonen: „es 
ist heute Sabbath, und zwar der dreissigste im Jahr.^ Durch den un- 
nöthigen Zusatz tricesima beurkundet Fuscus ein um so grftnd Ii obe- 
res Interesse für den jadischen Festkalender, indem er die Sabbate 
nicht blos mitfeiert, sondern auch nachzählt. Wer einen Juden- 
genossen verleitet, an irgend einem Sabbat „ein Werk zu thun*, ein 
ernstes geheimes Geschäft zu verhandeln, der schlägt die Judenschaft 
und ihren Glauben ins Gesicht: „Willst du das?"] — Vin' tu, eine 
blosse Frage. \ i i x hicden ist das gleichfalls fragende Vis tu, worin 
immer eine Ermunterung liegt. S. Beutl. zu Sat. 2, 6, 92. Bentley 
verstand diese Stelle falsch, wenn er hier und zu Sat. 2, G, 92 an die- 
Stelle «s tu, verlangte, also hier eine Aufforderung an den Horaz 
fand, die Juden zu verh5fanen. In den Jndentempel zu gehen und dort 
Muthwillen zu treiben, war gewiss in Born etwas uneih&rtes, und wie 
stimmte zu dieser Aufforderung t. 71., Ät ml (religio eet) eteJ 7a 
"Nufla mhi , » religio est, ich mache mir kein Gewissen daraus. 
— ?. 71. ^tfirmior, ein minder starker Geist. SchoL Acr. s. th 
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Multorom; igaosces, alias loquar. Hunccine solem 
Tarn nigram surrexe müül Fugit ünprobnfl ac me 
Sab coltro Unquit. Caan veiiit ojbTius Uli 
Adversarius et, Quo tu, turpissime? magna 75 
Iiiclamat voce, et, Licet autestari? Ego vero 



midits vf'l 8uperstiiiosu8 et hac de causa colo omnes reJünones, quid 
nimiam rcligioneni infirmitm facit et metus. — unus multorum, iii icHy 
noXltoy, der nicht vermag, sich über die f^pw^hnliche Denkiingsart zu 
erheben. — v. 72. Hunccine solem. Dass dieser Tag mir so schwarz 
aufgehen mueste! Nichts ist häufiger, als diese Structur des accus, 
mit dem infinit im Aifect, wobei man ergänzen kann nonne indignum, 
minm est? mm eredihOe esi? Sat. 2, 8, 67 Tene torquerier omni 8oh 
HeUudine disMeHmf Vgl. Sat 2, 4, 83 sqq. Epod. 8, 1. Virg. Aen. 

1, 87 Mme üic^pio deaisUre viefem, UTee potse ItaUa Teuerarum awr- 
ttre regem f S. ebenda«. 97.- Terent. Aiidr. 1, 6, 10. 8, 6, 8. 4, 2, 6. 
4, 8, 1. 6,3,8. Plaut. Bacch. 1, 2, 44 Captiv. 4, 2, 3. Auch in 
Fkosa. Cic. ad Att. 9, 18 Tene haee posse ferre? 5, 11 Hui! totiesne 
me h'tteras dedisse Momam, cum ad te nullas darem? Vgl. de divinat. 

2, 18. pro*Ivosc. Am. 23. Livius 3, 07 init. lustin. 2, 14 und dort 
Graer. Audi im Griechischen ist bei der Verwnndenmi' oder im \jn- 
willeü diese Wendung gewöhnlich, wo sie in der liegel t iit t6 an- 
fangt. Aristoph. Nub. 269 lo cf^ furjJl xvyijy oXxoi^iv Iky^tiy ffii r^v 
dvtnrjyoy ^/oyta. Vgl. Xenopii. Meni. Socr. 4, 3. §. 5—9. Herrn, zu 
Aiistoph. Nah. 816. — nigruin. Vom Gegentheil CatuU. 8, 3 Fulsere 
guondam eanduU tibi aolea, — mrrexe. S. zu 1, 5, 79. — 74 8ub 
etiUro, Der Iiier verglichene sprficbwdrtHcfae Ausdmck der Griechen, 
M {vfod thfM, inl |»^v ^K^qfff ot^yai, geliArt nicht hierher. — v. 76. 
turpissime, i3 ftut^ats, t. 76. Inclamat, tiamOHS tnCFtpaf , aas- 
dmcksToUer eis exdamat, wofilr. es BentL ans Codd. hergestellt hat' 
— Licet antestari? Schol. Aer. €mte$tari i e, teste uti (te testem facere 
SchoL Cruq.), quod iudicii causa vcio mmtum iniicere. Nam h<ue erat 
consuetudo: si quis vadato non paruisset, ei adversarius aliquem de 
praesentibus antestabatur, ». tangehat eius aurem et dicebat, Ucetne an- 
testari? si respondisaet iUe, licet, tunc iniiciebat vadatus mavum in 
eum, quinon paruisset, et diiccbat in iudicium; aliter si iniecisset ma- 
num, iniuriarum poterat accusari. Plaut. Persa 4, 9, 8 N arjr , am- 
bula in ius, Uno. D. Quid me in ius vocas? 8. IIU apiAfl praetorem 
dicam, aed cgo in ius voco. D. Norme anttfttaris? 8. Tuan ego cauaa, 
earnufex, Quoiquam nwrtaU libero aures affer am? (denn fures, lern- 
nes, übeihaapt infames und iutestabiUs durfte man ohne vorhergehende 
antestatio, oder Aufrufen eines Zeugen, vor Gericht schleppen.) 
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Opporio aiiriculam; rapit in ius: clamor utriaque, 
Uudiquü coucursus. Sic me servavit Apollo. 

Vgl. Plaut. Ciirciil. 5, 2, 23 sqq. J'oi iiiil. 5, 4, 5ü sq., und zu der Note 
von Lamb. Lijis. Kpistol. <^uae&t. 4, 26. — v. 77. Oppono auriculam. 
Schal Act. StjMxMl Uttimm aun$ tenere ei Uta dken , memmto, qvod 
tu mihi in tOa cama teBÜi eria. Qnöd egt amiettafi. FKn. II, 108 Eä 
m aurt ima memoriae locus, fuem Umgmk$ emMbmm» S. Von la 
Virg. Edog. 6» 8. ~- Eofit tu mm, vor d«tt Mtor. Plant PoeooL S, 

6, 46 priuaqsuam obtorio ceth ad praetorem trahoi, 7S, Sie m 
Bervavit Ap&Bo, Apoll ist überhiopt eb rettender Gott» aleSUttMoe, 
inet^tuHosi hier eher ist, wie die Sehol. bemerken (SchoL Porph. Soe 
de eeneu Homertco eun^^, quem et Lucilius in Sat. 9 repraesentavit 
sie dicem, Ut discrepnt hac, quem rapuit Apollo, fiat ergo), eine An- 
spielung auf Iliad. 20, 443 t6y «T (den mit Achilles kämpfenden Uektor) 
iii^Q7fai(y*AnöiXmy Qeici ^uX üaxf »Veof, h.alv\ps 3* noXl^. Wir 
zweifeln, dass der l>iciiter Lit*r /uL^lcirb an die elfenbeinerne Statue 
Apolls auf dem Forum in der Is'ühe des trtlnuuil gedacht habe, Piin. 

7, 54, wovuii bei Juvonal 1, 128 Apollo iuris peritus heisst. [Wenn 
Horaz wirklich auf die homerische Stelle anspielt, so ist der Ton auf 
sie und me zu legen: „Durch diese seltsame Fügung hat mein Sdiutz- 
gott mich eben so gerettet, wie denHector einst durch eine Wolke.1 
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Die ersten acht hier mit besonderer Schrift gedmckten 
Verse dieser Satire waren aus den Ausgaben der Horazischen 
Gedichte verschwunden, seitdem sie Landinus in seiner Ed. Flor. 
1482 aus dem Text in die Anmerkungen gebracht hatte. Ihm 
sind in ihren Ausgaben Aldus, Ascensius, Lambinus, Cmqoias, 
Torrentins, Bentley u. a. gefolgt; Lambin sagt, Hos ventt$ si 
qwk non wdet non esse SoraHanost in Ms Uüeris parum viäeft 
und beruft sich auf das Urtheil eines Auratus, Muretus u. a. ; 
mehrere, wie lientley, liabeii dieser Verse gar nicht erwälint; 
erst üesner hat sie aus den ältesteu Ausgaben wieder auf- 
genommen, weil sie die früheren Editoren, auch Lainbiu und 
Torrentius, in Handschriften gefunden liatten, uud weil sie ihm, 
wo nicht von der Hand unseres Dichters, doch das Werk eines 
alten und geistreichen Verfassers sciiieneu. Ihre Aechtheit hat 
in einer kleinen Schrift Jac. Fried. Heusinger, de versibus 
Horatiauis, quibus eqttes imporhinus Lucilii dcfensor faccte rc- 
prchciiditur, caussa parum manifesta ab Horatio abiudicatis 
Wolfenb* 1759 zu vertheidigen gesucht, mit äussern und innem 
Gründen, die den Ungläubigen schwerlich überzeugen werden; 
auch können wir seiner Meinung, Horaz habe diese Verse der 
schon im Publikum Tcrbreiteten Satire hinzugefügt, weil er er- 
fahren, dass der Grammatiker Gate die Satiren des Lucilius 
ausfeile, oder diese Yerse seien durch Zufall oder Nachlftssig- 
keit Ton einem Abschreiber in Einem Exemplare ausgelassen, 
eben so wenig beipflichten, als den hier und da geäusserten 
Muthmassungen anderer. Dass der in diesen Versen angestimmte 
Ton nicht zu dem folgenden Nempe incomposito etc* passt, dass 

H«f. SM. 14 
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sie überhaupt mit der folgenden Satire nicht aus einem Stück 
sind, fühlt man leicht. Welcher Fortschritt: Wie voll Fehler 
deine Gedichte sind, Lncilius, will ich durch das 
Zeugniss Catos beweisen, der sie Oherarbeitet und 
dir damit auf eine glimpflichere Art zn Hälfe kommt, 
als jener Grammatiker, der in seiner Jugend durch 
die Peitsche angehalten wurde, ein Verehrer undVer- 
theidiger unserer alten Dichter zu werden. Doch um 
wieder auf jenes zurfickzukommen (worauf?), das habe 
ich doch wohl gesagt, dass Lucilius Verse in un- 
geordnetem Khythmus daher laufen. Wer w&re für 
ihn so thöricht eingenommen, dies nicht zu gestehen? 
Aber indem ich ihn von dieser Seite tadelte, habe 
ich seinem Geist und Witz Gerechtigkeit widerfahren 
lassen. Nur kann ich au ihm nicht alle Vollkommen- 
heit eines vollendeten l>ichters erkennen. Wozu dieser 
satirische Eingang auf andere Personen, wo die Absicht des 
llüiaz war, sich mit Ernst zu rcolitfortigen wegen seines über 
Lucilius in der vierten Satire aubt^caprüchcnen UrtheilsV Denn 
ernsthaft ist die Sfimmuipj;, in welcher die Kcchtfcrtigung an- 
hebt, Xtitqjc iucofiqjobttu , und bleibt es bis v. 18, ja die ganze 
Satire hindurch. Dass jeJuch die-e ^'er^e, die man durchaus 
von der folgenden Satire gesondert betrachten muss, sehr alt 
sind, lehrt ilire Farbe, eine ganz andere, als in jenem Eingang 
der Aeneis Illc eyOf qtä umtidaM etc. Iiier ist eine persönliche 
Satire auf Zeitgenossen; eine sanfte auf den Gato, der als Ver- 
theidiger des Lucilius, indem er seine Gedichte ausfeilte, erst 
recht aufmerksam auf die I chler des alten Satirikers machte, 
und eine derbe auf einen dickfelligen Grammatiker, den nur die 
Peitschenhiebe in der Schule zum Grammatiker und Vertheidiger 
der älteren Dichter gebildet hatten. Wie diese Verse keines- 
wegs geistlos sind, so sind sie auch von Seiten der Sprache 
des lioraz vollkommen würdig; ja die Erwähnung des Cato als 
eines noch lebenden, qui emendare parat versus ZucUii, deutet 
an, dass sie aus dem Zeitalter unseres Dichters sind. Denn 
ohne Zweifel ist, wie schon G. Fabricius bemerkt hat, der 
Grammatiker Gato Valerius gemeint, von dem Sueton. de 
Gramm, ill. 11 Nachricht glebt, LaHna Sireti, q^id solus IcyU ec 
fwM poetaSt der durch Sulla in frtther Jugend sein Vermögen 
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verlor und nach Sueton ein sehr liolies Alter erreichte, albo 
Zeitgenosse des Horaz war. Wie lässt sich nun aniiolnnen, dass 
irgend jemand im Zeitalter des Horaz auf den Gedaukeu kam, 
die Satire, die so kräftig und schön anhebt, Xempc incompO' 
äUo etc., mit diesem Eingang zu verbrämen? Kben so wenig 
aber begreift man, wie Horaz selbst, nachdem er diese Satire 
vollendet hatte, Verse, wie diese, von einem durchaus ver- 
8chiedenen Ton anflicken konnte. £s scheint daher, diese Verse 
sind wirklich von der Hand unseres Dichters; er schrieb sie 
entweder als den Eingang zur folgenden Satire, verwarf ihn 
aber, nnd fing die Satire in einem andern Tone an, oder man 
fand sie als den unvollendeten Eingang zn irgend einer Satire 
nach seinem Tode nnd stellte sie, wohin sie zu passen schienen, 
vor diese Satire; die Yerhindang flickte man ans darch die 
Worte üt reäeam Uhtc, die gewiss von fremder Hand sind. 
Jedoch kam dies Bruchstück nicht in alle Exemplare, daher es 
nicht in allen Handschriften erhalten, auch kein Scholion dazu 
vorhanden ist. — Uebrigens ist diese zehnte Satire eine Yer* 
theidigung des ürtheils, welches Horaz in der vierten über sei- 
nen Vorgänger ausgesprochen hatte, wogegen manche Stimme 
im l'ublikuni laut geworden wai- (S. v. 78 — 80). Sie schliesst 
sich also unmittelbar an die vierte; hinter diese sie unmittelbar 
za stellen, erlaubte die einmal hergebrachte Anordnung nicht, 
die vielleicht nicht blos zufällig ist. 

[ Selbst gegen Fr. Jacobs Vcrm. Sehr. V. S. 225 lialte ich die 
streitigen acht Verse für acht horazisch und für einen in- 
tegrirenden Theil der zehnten Satire, seit ich Nempe dixi als 
Exegesis zu iUuc erkannt nnd hiermit den Uebergang von num 
redeo illuc zum Thema gefunden habe : „Von dieser Abschweifung 
ttber Cato kehre ich zu der am Anfang versprochenen Apologie 
meines Satzes : Lticilii verms ineom^Mmto pede currunt, zurück.^* 
Hätte Horaz ad iUndi quod dixi mcon^aUos etc. geschrieben, so 
wftre ein Missverstand kaum mißlich gewesen. Was Horaz in der 
vierten Satire nur ausgesprochen hat, d^xü, will er jetzt be- 
weisen, pervkiceref gleichviel ob durch Widerspruch veranlasst 
oder nicht. Dieser BeweisftÜirang dienen die ersten acht Verse 
als zweckmässiges exord^mt die Thatsache, dass sich für seine 
Behauptung Zeugen selbst im gegnerischen Lager befinden; 
denn Cato vrttrde die Verse des LucUius nicht verbessern 

14* 
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wollen, wenn er sie nicht für fehlerhaft hielte. So ma<^t 
also Horaz die Anführung einer autoritas zum exordium seiner 
probatio armonenti. Diesen Hauptgedanken ainpliticirt er durch 
eine Parenthese von fttnfthalb Versen, bis er mit den Worten 
grammaticorum, equitum dodissimus wieder auf Cato zurückweist. 
Allein der Inhalt dieser Parenthese erlitt darum Missverstand, 
weil man illo v. 4 auf einen zweiten, ungenannten, mithin uns 
unbekannten grammaticus bezog. Dagegen fasse ich ihren Sinn 
so auf: „Cato, der, je humaner er ist, um so glimpflicher und 
schonender bei seiner Revision verfahren, und aus Pietät noch 
weniger corrigiren wird als sein ästhetisches Gewissen für 
correctionsbedtirftig erkennt; denn er ist ein weit feinsinnigerer 
und scharfsichtigerer Geist als jener Mann« nämlich als jener 
Tadler des Lucilins, also — als ich, Hoiatinsl ich, den 
einst als Scholhnabe jener Or^us plagosus durch die Bered* 
gamkeit der Peitsche hewog, exurabai, den Lncilins zu lesen, 
um dereinst die altrOmische Poesie gegen die Gleichgültigkeit 
oder den Widerwillen der Neuzeit Tertheidigen zu können/^ 
Wenn wirklich noch niemand jenes tKo auf den Horas gedeutet 
hat, so muss sich niemand der schlagenden Parallele erinnert 
haben £p. 2 , 1 , 69 Non eguiäm inseäor deUnäaque canmna 
Um esse rear, memini quae plagosum imhi parva OrMium 
dictare, Horaz will sich durch jenes Factum aus seiner Schul- 
zeit gegen den Verdacht verwahren, dass er den Luciiius blos 
aus Vorurtheil und aus Unbekanntscliafl mit seinen (iediclueu 
unterschätze. Vielmehr habe ihn Orbüius zum Studium der alt- 
römischen Dichter gezwungen, um in ihm der altrömischen Poesie 
einen künftigen Verfechter zu erziehen ; denn ut esset hängt dem 
Gedanken nach nicht unmittelbar von exoratus ab, sondern von 
exoratus ut cognoscerem antiquos, eo ut eosdcm defendere possem. 
Nach Schluss der Parenthese bezieht sich grammaticorum, equitum 
doctissimus also wieder auf Cato qul emcndare parat versus. 
Dass aber Cato seiner Geburt nach dem iiitterstand angehörte, 
ist nach der Notiz bei Suetoa durchaus nicht unwahrscheinlich. 
Koch weniger aber darf sein Vorhaben, den Luciiius zu ver- 
bessern, um Suetons Schweigens willen hezweifelt werden; denn 
selbst wenn er sein Vorhaben wirklich ausgeführt hat, so war 
diese Arbeit kein selbständiges Werk, welches ein Literar- 
historiker neben Catos Übrigen Schriften hätte erwähnen mOssen. 
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ek, als Erlftntenmg von tOue enthält zagleich Ironie 
genug, um auch sprachgemäss zu sein. „Ich komme anf meine 
sehwere Todsünde zurflck: ieh habe die Verse des hoch- 
gefeierten Naüonalliehlings ineompoatos genannt!** Die Be- 

citation macht diese Ironie leicht erkenntlich, durch Affectation 
eines empörten Gefühls. 

Die Erscheinung, dass diese acht Verse in manchen iidschr. 
fehlen, ist wenigstens kein stringenter Beweis für ihre Unächt- 
heit. Sie kann ein Werk des Zufalls, sie kann aher auch die 
Folge einer Uebcrarbeitnnpf von Horaz seihst sein. Denn denk- 
har ist, dass Cato mittlerw' ile . in der Zeit zwischen der Ver- 
abfassung und zwischen der Veröffentlichung dieser Satire, seinen 
Vorsatz aufgegeben hatte, und dass Horaz die nunmehr be- 
deutungslos gewordene Einleitung vor der Herausgabe selbst 
strich, ohne dass die einmal gedichteten, wohl auch manchem 
Freund vorgelesenen Verse darom ganz untergingen. Oder es 
schien ihm schöner, die Leser mit einem kühnen originellen 
Anfang nempe gleich medias in res za führen, da ja eine Ein- 
leitung nicht leicht in irgend einer Gattung der Poesie eigentlich 
Yermisst wird, wenn sie fehlt. £|n so yerkflrztes Exemplar 
lag dem Persins vor, als er seine dritte Satire mit demselben 
frappanten Nmpe begann. Dagegen ist schwer zu hegreifen» 
was einen anderen Dichter bewegen konnte« eine so wenig im 
allgemeinen sich haltende, zum TheU durch rftthselhafte An- 
spielungen nnverstftndliche, kßinenfalls aber irgend einem Be- 
dfirfhiss abhelfende Einleitung hinzuzudichten. 

Die Sprache in diesen Versen hat fttr mich durchaus nichts 
unhorazisches. Dass die entgegengesetzte Ansicht blos Gefühls- 
sache sei, gibt Jacobs selbst zu. Diese Ansicht war bereits 
niedergeschrieben, ali, ^.'ipperdeys Pru;j;ramm: De locis qidbtisdam 
Horatii ex prima saürarum cummcntatio altera. Jenae 1858 mir 
zukam, der entschieden gegen die Aechtheit der fraglichen 
Verse stimmt — ohne mich in meiner zum Theil neuen Auf- 
fassung irre zu machen. Da er über die Qualität der Verse 
nicht wie andere den Stab bricht, und ich das ihm anstri^sige ea?- 
hortatus entferne, so scheint mir eine Vereinbarung nicht unmöglich. 

Auch Apitz stimmt fttr die Aechtheit, mit Aasschluss des t. 8.] 
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Jjacdi, quam sis mendosus, teste Catone, 

Defensore tuo, pervincam, qui male factos 

Emenäare pa/raJt versus — hoe lemus illef 

Est quo vir tneHor, lange süUüior iUo, 

Qui muUum puer est Uns et fumbus uäis 5 

Exoratm, ut esset, opem qui ferre poetis 

Y. 1. ImcüL Die Anrede ftogt mit dem Vocativ an irie Epist. 1, 
8 u. 4. 2, 2 und oft in den Oden. — teste CaUme» Wie schon gesagt 
ist, höchst wahrscheiDUGh Caio V(Uerii$s, ein herfihmter Grammatiker 
im Zeitalter des Horaz, Suet. de Gramm. lU. Summus grammatieus, 
optevms poekt, wie er dort in den Versen des Bibaculus genannt wird. 
— T. 2. perrincam. Lucret. 5, 100 Et quam difficüe id mihi sit per- 
vincerf (lictis. — mnjr' factos, wie v. 25 u. 81, vermc^ faccre. — v. 3. 
Eviendtire parat, wie Sat. 2, 8, 13 Invidiam placare paras. Epist. 1, 
8, "J8 seu civica iura respondere paras. Diese r T ito verfuhr mit Luci- 
üu.s (rcdichten, indem er sie überai'beitcte [öikaxtma^)^ ganz wie Ze- 
nodotus und Aristarcli mit den Homerischen Gesängen. S. AVolf. Prolegg. 
zu Horn. p. S(i4. Walu'scheiulich veranstaltete er damals eine neue 
Ausgabe jeuer Satiren, eben so bearbeitet, wie die Fabellese von Ram- 
ler, die Anthologie von Matthison. — t. S. Hoe (eo, tanto, Sat 1, 9, 8) 
lenius iüe sc, fadt [Vielm. /hctunw.] Wie A. P. 140 Quanto rsßHu» 
hie qui nü «toUkir inepte, Sat 1, 2, 90 Hoe üH rede, 1, 4, 186 hoe 
quidam noH bdie. Gto. Epifit. ad Fam. 1, 9 Apertnts amiem haee ego 
(so für ago Codd. Guelf.) oc saepkts, qmd et frater meus legatw est 
Caeaaria» Tadt. Ann. 1 , 43 Cur enim . . ferrum iüud, quod peetofi 
nteo tigere paraham, detraxistis, o improvidi arnict? MeUms et avian- 
Hus iUe, qui f/ladium ofjcrehat. Unsere Ansicht dieser Verse verlangt 
hier BelesTe für das Einzehio iils Horaziscli, die zu den anerkannt äch- 
ten Gedichten überllüssig wären. [ Vgl. zur Eiidcitung. ] — v, 4. Quo 
melior vir adest. Gewöhnlich Est qno vir )iiclior. T^nnibin fiihrt niis 
Mss. ohne Variante an, quo melior vir est, und emeudirt quo nirlior 
vir is est Unsere Lesart giebt ein Ms. der kön. Bibliothek zu Berlij». 
{Est quo tvr »icZior mit Orelli und l'auly : wie \ irg. A. 11, 509 est om* 
nia quando iste animus mpra. In den Vai-r. Quo melior vir is est oder 
otr et est oder vir adest ist is oder et oder ad- xu viel. ] — subHHor iOo. 
IUo nadi iUe im vorhergehenden Verse, wie Sat. 2, 3, 129 sq. iilum mit 
darauf folgendem iUe, beides am Ende des Verses. — r. 5. Qui multum 
puer est. Est, wie schon Gesner ffir et schreiben wollte, verlangt der 
Fortschritt der Rede. — v. 6. Exoratus. So die Berlin. Elandschr., wie 
schon Lainbin edirt hat, fiir exhortatus. Denn wenn auch dies in paS' 
siver Bedeutung nicht sprachwidrig ist (S. Vechner. Hellenolez. 1, 1, 9 
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Äntiqäis posset etmltra fastidia nosfra — 
GrammcUicorunij cquitum doctissimus. Ut redeam illuc. 

M^empe incomposito dixi pede currere versus 
Lucili. Quis tarn Lncili fautor inepte est, 

p. 115 ed. Heus.), hO ist düch cxoratus weit launiger. Hülfe jemand 
zu leisten, wird man gewöhnlich erfleht; wie schüu also hier exora- 
tusM den Schlägen, die der plumpe Maon als Schüler bekommen hatte, 
am ihm die Gelehrsamkeit einzabläuen, deren er sich mm bedient, den 
Laciliua zn Tertheidigen! Schlecht ist die Äenderang ex-omalut nach 
Terent. Heatit 6, 1, 78, vo einmal im Scherz aäeo er-omaUtm dabo, 
adeo d^&ßtm f. probe iserheratttm gesagt wird, lexoratus loris ist ein 
launiges Oxymoron, wie „die Beredsamkeit der Peitsche". ] — Ions. 
Mit loris und fnuibus züchtigte man sonst gewöhnlich Sklaven. S. Epist. 
1, 16, 47. Epod. 4, 3. In der Schule war die ferula üblich. Diesen 
zum Fleiss anzuhalten, hatte es härterer Züchtigung bedurft, [fasti' 
dia fwstra d. h. nostratitm oder tufaffs nostrae.'] - v. nrammaii- 
corum equitinn fJoüt. Der niclit freiiannte hier verspottete A'crtht'idii'er 
des Lucilius wai' also ein cqats; wie si)()tt!sch hier statt eqidtum doc- 
tismmKs tinnannt (ir(nnmafi(;orum cquiiüin docti^sivius^ unter den phi- 
lologischen Itittern der gelehrteste! Durch lleusingors Aldhci- 
tung, contra fastidia nosira Grammiticarwn, equiHm äoeUssimus, geht 
nicht blos die Laune verloren; wie hätte sich Horas zu den Granma- 
Um je zSlilen können? [Da dies Apposition zu Cato, qui etnendare 
parat t. 8. ist, so wird ihm durch Heusmgers Interpunction das doppelte 
Lob ertkeilt: Der gelehrteste unter den Philologen und der ^tera> 
risch) gebildetste im ganzen Bitterstaiid; denn beides bedeutet doc- 
tua* Ein gleiches Asyndeton Sat. 1, 7, 8 Stsenntta, Barroa.} — Vt 
redeam iHuc. So lateinisch au sich dieser Ue!)ergang ist, (Xep. Dion. 4 
sed illuc revcrtor. Agesil. 4 sed illuc rcdcamus), so ist doch im Vorigen 
nichts da, worauf sich illuc beziehen könnte. Oder soll es sich auf das 
Folgende bezichen? WHrhe A'(m hindung? 

V. 1. JS^enipe incomposito . . Nempe, nirirends nnser nämlich, 
überall eine halbfiagende Versicherungspartikel, so tlass man seiner 
Sache gewiss voraussetzt und andeutet, aucli der andere gebe sie zu, 
unser doch wohl, dock Daher utt im Liiwillen oder mit einigem 
Trotz, auch ironisch. Sat. 2, 3, 20G sagt Agamemnon, j>rMf/t«6- pla- 
cavi sanguine diim; der eifernde Gegner antwortet, Nempe tuo, furiose, 
doch wohl, meine ich, durch dein eigenes (das Blut deiner Toch- 
ter). Vgl Bat. 2, 7, 60 a. 107. Epist. 1, 10, 21. 1, 16, 31. % 2, 166 
u. 163. Epod. 12, 22. So auch hier: Das habe ich doch wohl am 
Lucilius getadelti dass mit ungeordnetem Fusse seine Verse 
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Ut iioii hoc fatetatuT? At idem, quod sale multo 

Urbem defricuit, chiirta laudatur eadem. 

Nec Urnen hoc tribuens dederim quoque cetera; nam sie 5 

Et Laberi mimos ut pulchra poemata mirer. 

Ergo non satis est risa diducere ricttiin 

Auditoris, — et est quaedam tarnen hic quoque virtus — 

daher laufen. Meiu Tadel iiat doch nur, meine ich, das Metrische 
getroffen. Eine partieula cotieedeHtis, wofür das Schol. Cruq. hier fMiHiM 
erkiftrt, ist es weder bier noch irgend wo. Richtiger Schoi Acr. Nempt 
aut em^trmäniia aut nUerrogan^B [ ironisdii nach Einl. S. 21S ]. — dixL* 
Sat 1) 4, 8 d«ru8 eon^onere venu$, — pede hier nicht im metrischen 
Sinne, sondern bOdfich» meompoHto pede ewrere, [Tielm. beides, mit 
launigem Doppdsinn; Tgl. zu v. 43.1 <— - ^ mudto. SchoL Acr. 
iäeo aü numero singulari, quod dicturue erat perfiricuit, ut quasi vere 
«Ol faeeret Nam sales pluraliter äicenäi mnt, cum urhanitas aign^ 
cafiir. Pics hostätigt der Sijjrachgebrauch nicht. Cic. de Kat. Deor. 2, 
29 Ifa salcm istum , quo caret vestra (Kpicureorum) naüo, in irriden- 
cUs nobü noliie consumrre. Vgl. Cic Brut. 34. de Orat. 2. 23. Tasc. 
5, 19, und 80 oft iu diesor Bedeutung auch der Singular. — v. 4. Ur- 
bem. Sat. 2, 1, fi9 Primorcs popuU arripuit (Lucüim) pnpulumque tri- 
hutim. — Charta eadem. Schol. Cruq. in eodem poemaU, 1, 4, 7, wo 
er ihn nennt facetm, emunctae naris. Chartae t poemata selbst in der 
lyrischen Sprache, Od. 4, 8, 21. 4, 9, 31. — t. 6. Laheri nUmoe. Mar 
crob. Sat. 2, 7 La^iernm aeperae Ubertatie egvitem Bomamm Caesar 
quingentis mSIHhue mWftiot^ utprodiret m ecenam et ipae ageret «mmos 
qttoe aetiptitabat. 8ed peiteetae non sehm, m' inmtet, aed etiam ei «tip- 
plicet, cogit; unde se et Laberius a Caesare coactum in prologo teeiO' 
tur hie vereibue; dann folgt der Prolog dieses Laberius, von Seiten der 
Diction und der edelsten Gesinnung eines der schönsten Producte der 
römischpti Poesie. Vgl. Sueton. Caes. Sil Gell. IG, 7 mit Valck. zu 
Theoer. Adoii. p. 207 sq. Cic. Ep. ad Fiim V2. 1?^. Dieser Decimus 
Laberius, kurz vor ihm Ca. Mattiua und mir mm uuter Augustus P. 
Syrus waren die vorztiglichstcn Mimogra])hi ii der Römer. Nach der 
Sat. 1, 4, 48 ausgusprücheneu Ansicht von wahrer Poesie kontte Horaz 
diese Mimen, eine burleske Poesie (S. zu 1,2, 2) nicht für pulchra 
oder perfecH operis poemata eikeBnen. — v. 7, diducere nctum, ein 
komischer Ausdnicfc, in anderem Sinne bei InvenaL 10, 280 ad con- 
epeetum eoenae diducere rictum Suetua hiat tantum eeu puOus AtrtuMb- 
me. Sietae Tom Mensehen auch bei Quintilian 1, 11, 9 nnd bei a. — 
8. hie guogue, auch hierin, in diesem Niedrigkomis^en. (Viefaik 
auch in der Satire, wie in den niedrig-komisGhen mimief mar ist in 
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Est brevitate opus, nt currat sentenfia, neu se 
Impediat verbis lassas onerantibus auriS) 10 

Et seniionc opus est modo tristi, saepe iocoso, 

Defendente vicein modo rhetoris atque poetae, 

Interdum lubaQi parcentis viribus atque 

EztenaautiB eas consolto. Ridiculum acri 

Fortitts et melius magnas plerumqae secat res. 15 

den mimis das komische Element und das Lachen Hauptsache; in der 
Satire nur Nebensache} aber auch in dieser ein Yorrnt;. Als Sub- 
ject ist diducere richtm zu wiederholen. ] — v. 0. Est brevitate opus. 
Offenbar spricht hier Iloraz nicht von (Ut Poesie überhaupt , sondern 
von der Satire in Beziehung auf den oft breit rn und gesehwiitzifren 
Lucilius, Sat. 1, 4, 9 — 12. — v. 11. modo <ri>f< , saepe ioc. Bald niuss 
der Satiriker einen ernsten Ton (tristem srrmnncm) anstimmen, bald 
einen scherzenden, nicht überall darf er, wie Luciiius [? v. Ii], auf Lachen 
erregenden Witz ausgehen. — v. 12. Defendente vicem modo rhcL Bald 
mnss er die Rolle des Redners ftbernehmen, der Belehrung, und 
des Dichters, der Ergfttsung beabsichtigt, bald eines «rtatiMSf Wit ei- 
gen (S. £U 1| 4, 90), der jedoch seiner Laune nicht freien Lauf l&sst, 
sondern im Wits und Spott Mass hftlt, parcentis vir^uB. [Die Gegen- 
satze sind noch schärfer zu Luisen: Redner und Dichter lassen beide 
ihrem Gefühl und Fener freien Lauf; der witzige Satiriker aber, der 
sich immer in seiner Gewalt hat, erscheint absichtlich kälter, als ihm 
2W Muthe ist; denn der Witz (jener nüchterne Antipode der feurigen 
Begeisternnrr) ist oft wirksamer als das Feuer. Denn das Feuer oder 
den energischeu Ernst im Ge^^ensatz des h'ichten Witzes und Scherzes 
bedeutet hier acrc wie v. i:^ arrr Varius und 1, 3, 53 Caldiftr est: acris 
inter ntmerctur , also eine 'l'ujfend, nicht „den bitteren Eiter", einen 
Fell 1 er. ] — def'endere vkcm, tuen )>artes, eine Holle durcliführen. 
A. i'. VJ'.i Actoris partes . . chorus defcndat, der Chor übernehme 
die Rolle eines einzelnen actor, — rhetor hier nach griech. Ge- 
hrauch ftUr ofotor, wie selbst bei Gic Brut. 11. de Qrat 2, 8. de Finib. 
2y 6 und dfter. — t. 13. parcentUt «fft&. algue eorf., die Art Ton eii^ta' 
p9ift, die am Sokratee gerahmt whrd. — 14 Biäimhm aeri. Vor- 
walten musB ferner in dieser Poesie vor dem lebhaften bitteren Eifer 
(aere)t womit Ludlins seine Zeitgenossen angriff (Pers. Sat 1, 114 sq.), 
der Scherz, ridieulwm, der oft weit kräftiger wfrkt. Macrob. Saturn. 
St, 1 ni hngum esset, referrem, in quibtn causts, cum nocentissimos reo8 
tueretur (Cicero), rieforiam iocis adeptus $U, — t, in. sccaL Seeare 
hier nicht, wie es die Schob und Forcellini im Lex. erklaren, mordere, 
iacerare, sondern decidere, diritiiere, abmachen, entscheiden. Ep. 
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mir scripta quibus comoedia prisca viris est, 
Hoc stabant^ boc sunt imitandi, quos neque pulcber 
Hermogenes uniquam legit neqiie simius iste 
Nil praeter Calvom et doctus cantare OatuIIum. 

1, IG, 12 Quo mtdtae magnaeque secantfir iudice h'tes. [ Yielm. 
castif/nt, wie bei Pers. 1, 114 Secutf JAtHlina nrhcm.'] — plrrumque 
hior für saepc, wie 2, 5, 55 und öfter, besonders bei lacitus (vgl. Ann, 
4, 57 und Ernestis N,), wie plerique oft für multi. — v. IG. Jlli, scripta. 
Vgl. 1 , 4, 2 und die Anm. — v, 17. Hoc t^tahaid. Sdiol. Acr. /. c. eo 
ipao plnceltant, nnod ridioihi tonnn mmjis morderoit , fjumn si acrin 
protulissmt. atiiOant, placdtaut. Stare , der eigentlicliB Ausdruck von 
Schauspielern, wenn sie sich auf der Bühne bis ans Ende des Stacks 
erhalten, also gefallen, nicht durch Zisdien und Poehen gcnüthigt wer- 
den, die Bühne zu verlassen {exiguntur, ixnimwai). Terent. Hecyr. 
ProL 2fß In hü quaa primum CaeeiH dteUci n&vas, Farüm mm earum 
exaetua, parHm vix aUÜ, Daher vom Stücke selbst, fabukt stai, wenn 
es Bei&ll findet. S. Hör. Epist 2, 1, 176. Terent Phonn. ProL 9. 
Jedodi kommt siare oft ohne diese Anspielung in der Bedeutung vor, 
in statu suo martere, dignitatem et auctoritatem mw» rttinere. — hoe 
suut imit. f. in hoc sttnt im. Vgl. 1, 2, 53 sq. — quos neqne pidch. 
Die Werke dieser frriechisclien Komiker haben freilicli die 
Ün sD-elehrten nie gelesen, die meine Satiren verkleinern, den 
Lucilius dagegen so hoch erheben, und (Iber meinen Tadel 
des Lucilius so viel Geschrei machen, ein Hermogenes Tigellius 
(s. 7.U 1 , 4, Gb) uud M. Demetrius. Dass diesen hier v. 18 der simius 
iste etc. bezeichnet, lehren die Scholien. Schol. Cruq. notat M. quen- 
äam Demeirium, quem simima nominat propter deformitaiem et brevem 
etaturam; erat autem ^^anarono^os h. e» modtdator, Mstrio, uetor f<k- 
Jmlarum (der SeboUast Terwechselt mit diesem Demetrius den von QuIop 
tilian 11. extr. erwähnten grossen eomoeeftw Demetnue, den Quintüian 
noch gesehen hatte), <nd mkü äUud doetua quam ad earmina L. CaM 
et VahrU CaiidH deeantanda. Dass er ein modidaU)r oder Singmeister 
war, wird v. 90 sq. lehren. Der Affe (Enn. bei L'k. de nat. deor. 1, 86 
eimia quam simiUs, turpti^'dvia hestia, nohis), wie hier, als Schimpfwort 
2ur Eiezeichnung der Kleinheit nnd Hässlichkeit auch in Cic. Ej). ad 
Kam. 5, 10. 8, 2, wie 7Tu'^r]y.nq m Ari-topli. l{an. 708 6 ni&rixoq y ov~ 
zog . . Kleiy^i'r.q o utxoog. Vgl. Acharn. 120. Av. 440. Daher Lycophr. 
10(M) den Ihersites m^tixöiiOQffov nennt. S. Schott, zu Paroemiogr. e 
Suid. Cent. 11. Prov. 82 und virl. T.uibm. zu riaiit. Tracul. 2, 2, 14. 
Zwischen pulcher v. 17 (hiiT entweder der Stutzer, oder wie das 
griech. o xalbt hier gebraucht. S. m. N. zu Plat. Hipp. Mai. init) und 
simius scheint hier ein beabsichtigter Gegensats. — - y. 19. NU praeter 
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At ffiagmiiD fecit, quod yerbis Graeca Latinis 20 
Miscuitl 0 seri studioruml quine putetis 
Diffidle et miram, Rhodio quod Pitboleonti 

Calvurn . . die im Anakreontischen Tone abgefassten erotischen Lie- 
der defl C. Licinins GalTUB und G. Yalerina Catullus zu sin- 
gen. Cantare Oalvwm et CatuUum kann nicht, wie Wieland raeint, be- 
deuten, dem Calvus und Catullus nachleiern, Lieder in ihrer Manier 
dichten. Gell. 19, 9 iSaepe eum percontahantur , quid de Anacreonte 
crfm'nquc id (jemtF; pnetis sentirrt, et ecquis nostrorum pnrfnrum tarn 
fluentes carminum delicias fecissrf, vi-<^i CafuTIuf;, infjmnnt. forte pancn 
et Calvus itid4>m pauca. An diesen Cnlvus, dessen aueh C'iecro ml Farn. 
7, 24, und als liedners fer wfir einer der grossten Hedner üeintr Zeit) 
im Brut. 81 erwähnt (^'u). ad. Fain. 15, 21), sind mehrere Gedichte Ca- 
tulls gerichtet, 14, 50, 90. X^l 53, und Burm. zu Tropert. 2, 25. [ Wei- 
chert. P. Catt. p. 89.] — v. 20. At ntagnum. Schol. Cruq. Übiectio 
eiua gut defmäit LuciUum. [ Miseuit d. h. immiseuit wie YelL P. 11, 86 
parHhu8 eti» se miseuiaaet ] — t. 21. 0 seri s^Mliorum. Schol. Criiq. 
ltffilia»€is , qui tero atuäüs vaeare coepisHs. CatUgat eos qui propterea 
imrantur LuciMuMf quod iMeruerü verba Graeca LtUino earmni, quati 
wm fit4im aHu9 possit hoe faeere, cum FWuiiieon MhodiuSf in^Oua aU- 
quispoetaf in mtis epigrammatia €tiam LaÜnis Graeca tmmiaeuerit. FOr 
unwissend gebraucht ojptfta^^s Isoer. Encom. Helen. §. 2. rig ovrme 
^ifufio^i^ imuf, Sattf od» ofift Jt^mayooay xai . . zovs aotf iaiägy Zu 
. . loiuüTtt . . tri y/Qa/nfiattt xttriXinov rjfuy; Lucian. de Saltat. 33 (ydt 
dk . . Trfy Tiegi tavta (f tXott^kiv änu^oxaXov re xcä Q\l>tU(t'hri x«l ifiovrio 
uxcttQoy ofoficu dvcu. Vf^l. Gell. 11, 7. Cic. Kp. ad Farn. 9. 20. Casauh. 
zu Theophr. ( har. 27, wo die otfftfiai^ia vom Theophrast in einigen Zü- 
gen dargestellt wird. Daher als Schimpfwort in Plat. Euthyd. 4 yeoov- 
To(f/J«crx«/loff. Das (reL^entheil ist Tncn^ouad-i^g. Quintilian. 1, 12, 9 lua- 
gis sctas, H qttrm iam robustum instituere littcrifi cocjicn^, non sine 
causa dici 7i(u6of^viQ^€ii eos, qui in stta qiddque arte optima faciant — 
quine pftietis. Das ne ist auch hier fragend. Hier sind zwei Wendungen 
zusammengeflossen; o seri shtäitmmi, pntatisne, und, o seri stueHorum, 
qui ptOeÜs, Terent. Adelph. 2, 3, 8 f't stimm capnty quine amnia sibi 
post putarit esse prae meo hierö? Plaut. TrucoK 2, 6, 52 poenitetne9 
quod aneillae sunt iam? Quine eüam super addueas, quae mihi come" 
dint eHnm? Catull. 64, 180 An p<aris OMxiUum sperem, qumne ipsa 
reUqui . . Oaniuffis an fido consoler mem^ amore, Quine fugit lentos 
incttrrans gwryite remos9 - v. 22. Fitholeon, wahrscheinlich der von 
Sueton. C'aes. 75 genannte Pitholaus, Pitholai carminihus maledioen" 
tissimis lacerat/im existimatinneni suam ciiili animo tuUt (Caesar). Ma- 
crob. Saturn. 2, 2 führt von einem M, OUmüus ^Pithoiaus einen witzi- 
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C!ontigit? At sermo Ungiia concmnus utraqae 

Sttavior, ut Ohio nota si coininista Falerni est 

GniD Tersos &cias, te ipsnin pereoBtor, an et cum 25 

Dura tibi peragenda rei sit causa Pctilii, 

gen Einfall an; liefleicbt der hirr genannte . der aus RhodoB geb8rt% 
als Freigelassener zoj^eich di u Neimen seines Herrn Otadlius anprcnom- 
men hatte. Fitholaus und IHthokon sind einerlei Namen, wie Tifio- 
Xaos, Ttuolttiyg, TifioXiaty. S. hier Bentl. — v. 2H. eoneinnus, apte 
compositus. — V. 24. ttt (Mo nota. Nota, die an die thöncrnen oder 
gläsernen Flaschon (ninfJuirdc , cadi, f^eriae), in die der Wein ans den 
doliis oder eujn^ abgezogen (diffuinim) war, betest i'jte Marke, auf der 
das Vaterland des "Weins und der Name der ronsuiii zur Bezeichnung 
des Jahres verzeichnet war. S. Turneb. Advers. 1, 1. Daher nota vini 
ganz unser Sorte, auch im prosaischen Sprachgebrauch. Colnm. 12, 
19, 2 QtiaeeunqitB wni nota sine emämmto wOet pemmare, optimoM 
esM MM eentemm. Vgl. Od. 2, 3, 8. ~ Fäkmi. In Campaaien an der 
Grftnae von Latinm lag nm Stmteata das massische W6inge\»irge, unter 
welchem sich das mit Hflgeln bedeckte Falemergefilde, «yer FaHermu, 
aasbreitete, anweSen rnons Fakmus genannt S. Lit. 22, 14 MartiaL 
12, 67, 22. Flor. 1 , 16. Hier wachs die edelste Art Wein in Italien 
iiadi dem Cäcuber, wovon Plin. H. N. U, 8, 2 fabelt, er lasse sich an- 
zünden. Um das Feuer des herben Falemer zu mrldern (S. Tlin. H. 
N. 23, 20), mischte man ihn mit dem süssen und lieblichen Chierwein 
oder auch mit ITonis:, Sat. 2, 2, 12. Scliol. Porj)h. Dulce auftferi/t, inno 
yalerno Chium mij-funi suacem snporem facit. — v. 25. Cum versus fac. 
In Briefen erlaubten sich die Eömer, wie iin Gespräch, dergleichen Zu- 
sammenmischen beider Sprachen, auch wohl in der leichteren Poesie; 
in feierlichen Reden vor Gericht oder vor dem \o\ke war es unerhört. 
Daher die Frage hier: wirst du dies auch vor Gericht schön 
finden? d. h. , so wenig wie dort, darf dies auch iu Gedichten ge- 
schehen. (Nach Kirchner: Mos wenn Terse da machst Aber cum 
ist hier nothwendig caasal, enthllt das MotiT von te ipeum per* 
eimtor, NftmHch Horas spricht hier mit einem Dichter, dem als sol- 
chem dui competentes Unheil auch ttber die der Dichtkunst verwandte 
Redekunst 'austeh^. ] — t. 26. Dura . . cama JMUH, die missliche, 
schwierige Vertheidigung des Peiillius CajntoKnuSf d«r wegen eines 
Diebstahls auf dem Capitolium angeklagt dem Augustus zu Liebe frei* 
gesprochen war. S. Sat. 1, 4, 94 u. d. Anm. Schol. Porph. Maligne 
Petillium CnpitoUnum duram causam habere di.rit, quamvis absolutus 
8Ü. Dura ist allerdings bitter, wie die Erwähnung des PetiUius hier 
überhaupt und Sat. 4. — peragenda, jieroranda. Petron. Satyr. 137 
carmna compomU, declamet, concrepet omnes et peragai camas. bo 
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Scilicet oblitos patriaeque patrisqiie Latiiii, 

ancli ptfogtre accusatimem^ und ähnlich ist der xVusdruck peragere 
rettm. — v. 27. Scilicet hier spöttisch, ja freilich. Schol. Cruq. 
FitrruHt hi duo, Pedius Ptiblicola et Me^^mla Corvinm , oratnreii 
iiomae valde insignes. Der Q. Pedius, der als Casars Legat über 
Spaüien triumphirt hatte, dann von Cäsar zum Erben im Testa- 
mente ernannt (Suetou. Caes. 83) und an der Stelle des Pansa und 
Ilirtius mit dum August Consul gewesen war (Auct. de Caüs. Corr. Eloq. 
17), war schon im J. 710 gestorben. (S. Frcinsh. Suppl. Liv. 120, 25.) 
Wahrseheinlich wird liier ein 8ohn von ihm genannt, der von seiner 
Mutter, Folm'a» den Beinamen AtU^eol» bekommen hatte. Denn die 
Frau des Goneul Pediua war aus der Famflie des fiednere M. Valerius 
Cormufi Messala, also au" dm gms Valeria f Plin. H. N. 85, 7. Da 
jedoch zu r. 85 die Scholien den Bruder des Messala PubUeolla nennen, 
so Iragt sich, ob man nicht mit Gesner Ihtblicola zu Corvinus ziehen 
nuss. Bekannter als dieser Pedins ist der hier erwähnte M. Valerius 
Corvinus Messala, ein grosser Redner und Staatsmann unter Augu- 
stus, den unter den grössten Rednern Roms Quintilian 10, 1 charakte- 
risirt. S. tiber ihn Voss zu Virg. Eclog. B, 74. Spalding zu Quinti- 
lian 1| ö, 15. — J.atini (die Lesart Latine bedarf keiner Erwähnung), 
des Königs Latiuus, des Schwiegervaters von Aeueas und r^tamm- 
vaters des latinischen Volkes; wie hier, pater Latinus genannt Virg. 
Aen. 7, 61 u. 92. 11, 4Gp. — oblitos, eine schöne Emendation von 
Bentley für ohUtuSf welches nur diesen Sinn geben kann: Freilich 
wirst du, deiner römischen Herkunft vergessend, wenn ein 
Pedius und Messala vor Gericht Reden halten, dann lieber 
ausländische Worte einmischen wollen. Man muss, was hier 
sehr unbeholfen und dunkel ausgedrückt wSre, den Gedanken hinein- 
I^ien: wenn du selbst als Redner vor Gericht gegen Redner wie Pedius 
und Messala auftrittst. Und wozu dann überhaupt die Erwähnung die- 
ser beiden? Boll etwa ihre Gegenwart von einer solchen Sprachm engerei 
abhalten, -wo die Sache an sich lächerlich und unerhört wärf>V Kos- bei 
inirrmiscere zu ergänzen, erlaubt die Sprache nicht. Wie klar unU be- 
friedigend geht dagegen der Gedanke durch die Aenderung Eines liucii- 
stabeu, oblitos statt oblitus, hervor: Freilich du wünschtest ge- 
wiss, dass ein Pedius und Messala, wenn sie vur Gericht mit 
Eifer und grosser Anstrengung Reden halten, in dieser ern- 
sten Beredsamkeit, ihres Vaterlandes und des alten Vater 
Latinus vergessend unter die vaterl&ndischen Wörter aus* 
Undisehe einmischten. Du muthest wohl unseren grössten Red- 
nern diese Sprachmengerei su. Die nicht gemeine Anordnung der Rede 
ßOr ßde gewöhnliche, SctOeei cüHtos patriae . . Mmm at^ Corvinum, 
cum eoMSa» exevdent, ptOrüe mtemiaeere petita verba fem maKs, hat 
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Cum Pedius causas exsudet Poplicola atque 
Corvinus, patriis intermiscere petita 
Yerba foris malis Cauu&üii more bilinguis. 30 
Atqui ego cum Graecos facerem natus mare citra 
Yersiculos, veimt tali me voce Quirinus 

liier (Ich Abschreiber irre gefiüirt. Oder will mau etwa oblitus dadurdi 
schützen, dasg man anminintf Met sei noch die Rede vom Frosess des 
Petülius (wie SchoL Acr. quando causam duriaaimam FeHBü de pirkk 
CapitoUno aehfemts JPedium PubHcoUm »ive atheraus MeaBaiam Cor' 
ffinum peroTM), dn PediuB und Kesaala hätten sich erniedrigt, den Pe- 
tillitts Tor Gericht dorn Angnstus zu Gefallen zu vertheidigen, und dies 
wolle der Satiriker hier andeuten? Aber cum causaa exsudet ist ja 
allgemein gesagt, der Spott würde durch die ^sten und feierlichen 
Worte ohlitus patriae pafri^ue Laiini verdorben; und mit welcher Liebe 
und Hochachtung wird Messala v. 85 von Horaz genannt I [Ohlitus 
ist herzustellen, aber der ganze Vers ist zu versetzen, entweder 
als Paronthcsis nach petita v. 29. oder nls Scliluss Jor Periode nach 
hilinguiti v. üO, somit ohlitus als Aji[)o^ition von mnUs y.u fasseu; ausser- 
dem ist V. 2G noch et hinter l*etilli eiiizuschiebou, weil et cum . . tibi etc. 
cin«M) Gegensatz et cum Pedius etc. verlanijt. Xun ist der biiiu; „Wirst 
du wohl thcils selbst in einei' eigenen ßcde, worü du z. 13. den Petillius 
zu vertheidigen hättest, Fremdwörter einmengen, theils in fremde Reden^ 
2. B. eines Pedius oder Messala, Fremdwörter eingemengt wOnsehen, und 
so dein Römerthum vergessen und verläugnen?^ Brachy logisch steht «n<er- 
miaeere statt inUrmiseere €t intermiaeeri. ] ^ causas exsiukt Lir. 5, 6 
BeUnquendane haee eenseüs, W ad aestatem rursus wma de nUeffro his 
insH^iendis exsudetur Idbor? 4, 13 eertamine, quod ingens exsudandum 
esset. — V. 30. Canusini bilinguis. In Canusium, einer ursprünglich griechi- 
schen Stadt in Appulien (S. 1, 5, 91), wurde, wie überhaupt in dem ehema- 
ligen Grossgriechenland, ein Gemisch von Griechischem und Lateinischem 
oder vielmehr Oscischem gesprochen. Festus führt von Ennins btlingues 
Brntates an, qiiod Bruitii et Osce et Graece Joqni soliti f^inf. Bei Eu- 
nius und hier liegt ein Scherz in dem zweich utigen AusdiiKk, da 6*- 
Zj/J</M?i>' gcwöJiulicli. wie unser zwei/ üugig, von Falschheit gebraucht 
wurde. S. Dnikeiib. zu Sil. Ital. 10, 157. Kuhnk. zu Yellei. 1, 4, 2 
p. — V. ol. Atqui cgo cum. Ja uicht tiiuaui griechische Ge- 
dichte sollte ein liömer schreiben, geschweige sich solche 
Spraehmiseherei in Gedichten erlauben. Atgvi Bentl. 1 atque 
nach Godd Indessen tritt diese einfache Verbindung mit atgue und ac 
oft in Prosa und Poesie statt einer ausdi<uclESToUeren eiu. — v. 82. taU 
me voee. So Bentl. aus einem Ms. för me taU wee. — QuirmuSf Name 
des vergötterten Romulns. S. Davis, zu Cic. de Nat. Deor. 2, 24. 
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Post mediam noctem visua, cum somnia vera: 
In silvam non ligna feras insanius, ac si 

Magnas Graecorum nialis üiipiere catervas. 35 
Turfiidiis Alpinus iiigiilat duin Memnoiia dumque 
De£ugit Rheni luteum caput, haec ego iudo, 
Quae neque in aede sonent certantia iudice Tarpa, 

— T. 33. eum aomnia nera. Sdiol. PoipL Ferunt posi medkm no^em 

sovmia veriora esse, quia tunc üim mens et cibo et potu pnrior est 
Müsch. Id. 2. init. NvxiOS Su VQlrarow laxos Vaiatai, iyyvd-i d* rjiüg . . 
EvTB xttl aTQixiioy noifxalptrai f&tfo$ ovtiotoy. Ovid. Heroid. 19, 195 
sub Aurora, i<>m flormitante lucernn, Somnia quo cerni tempore vera 
solent. Vgl. Plat. Critoa. §. 2. — v. 8G. Turffidus Alpimis. So schreibe 
ich denn Satiren aus Un vt rmö n , össere \\ erke der Poe- 
sie zu liefern, die ich einem i* undauius, Poilio, Varius u. a. 
üherlasse. Während der schwülstige Alpinus ein frostiges 
Epos bchreibt, kenne ich raeine Kräfte besser. SchoL Cruii. 
mnitein ^Mnäam poeUm GaSum imyit, qui dum xniynam deacribU 
itr Ackäiem et Mmnonem, ita hoc facit, tti üervm videahtr Memnona 
iugukure suis carminihuiL Biftedem ist öne Aenderoog von Gruq. statt 
VwaUum, weil er es för möglich hielt, dass hier der treffliche Dichter 
G. Cornelius Gallus, der Freund Virgils, gemeint sei Ein SchoL Porph. 
nennt ihn Oornelms AJjmms, ein Schol. Acr. sagt, VivaMum quendam 
poetam Gallum tangit Trefflich emendirt Bentley Btbueulum, so däss 
hier der Für ins Bihaculus gemeint sei, von dem mit beisseudem 
Witz Horaz Sat. 2, 5, 41 gesagt hat, seu pingui tentus omaso Furt 11.9 
hibcrnas cann nire coiifipHit Alpes, nach dem Verse, der, wie Acr. dort 
sagt , in der pragmattia belli Gailici dieses Furius Bibaciilus gelesen 
wurdi', lujjpiter hibcrnm cana 7nvc eofispuit Aljjcs. bcliun aus die- 
sem Verse eikliu t sich hier das Beiwort turgidus. Kach Quint 11 ian 10, 1 
war er auch Jambendichter. Vt^I. Tacit. Ann. 4, 34. Alpinus heisst er 
hier als Gallier. [ S. zu 2, 0, 41.] — Memnona, Sohn des Tithonus 
und der Eos, Odyss. k. 522, der dem Priamus mit einem Heere zu 
Hülfe kam und im Kampfe mit Achilles fiel Pindar. OL 2, 148. Kem. 
8, III und öfter. Quint. Smjm. 2, 387. — dumque d^git SchoL 
Acr. Nm quia luteum eaput habet Hhenus, sed ^ptod luteum faett ipse 
deaenbendo mak. Ohne Zweifel in dem Gedicht äber den Gallischen 
Krieg. Die Lesart difjflngit, er bildet es so nm, dass es häeum wird, 
scheint uns nicht verwerflich. — caput vom Flusse sowohl die Quelle, 
wie hier, als der Ausflnss. 8. Gronov. zu Senec. Med. 031. — v. 88. 
Quae neque in a£de son. Schol. Cruip Metiua (richtiger Maeciue, S. 
BentL A. P. 887} Torpa fuit iudex critieus, auditar aesidiuiua pae- 
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Nec redeant itenim atque Uerum spectanda theatris. 
Argnta meretrice potes Davoque Chreraeta 40 

Eludeute senem comis garrire libellos 

maiim et poetamm in aede ÄpoUinis seu Musanm, quo eonveimre poe' 
fae aokbant Magwe ieripta rediare, guae msi a Tarpa aut aUo eriHeo, 
gui nufwro erant quinque, probar enUtr, in scenam non deferebaniur. 
AugUBtiis, der nach Sueton 89 (S. dort Torrent.) dem Volke oft Comö- 
dien gab, was vor Uun die Aedüen besorgten, hatte also eine Commis- 
sion von fünf Männern ernannt , welche sich die Dramen vor der Auf- 
fuhrung in einem Tempel vorlesen Hessen und über ihren Werth ur- 
tlieilten. Zu diesen gehörte dieser ;Sj;. Maccius larjja, auch A. P. 387 
genannt, um überhaupt einen frefi'lichen Kritiker zu bezeichnen, wo 
Schol. Cruq., Sp. Metius Tarpa iis Umporibus sumnius criiims fuit, 
doctm et Severus auditor carminum amtinuitorquc. Dass er schon von 
den Aedilcn zu solcher Prüfung der Dramen gebraucht war, eriielU aua 
Cic. Ep. ad Farn. 7, 1 noUs erant ea perpeiienda (in scena) quae sci- 
Heet Sp. Jfaeeüw probaviSHt. — in aede, ^ in irgend einem Tempel, wo 
dergleichen Proben gehalten wurden. ScboL Porpb. in aede Musarum, 
ubi 9poetae carmna eua redtabant Bas erste Buch dieser Sermonen 
ist nach Benileys bdchat wahrscheinlicher Beredmong in den J. B. 715 
bis 717 geschrieben, der Tempd des PaÜatinisdien Apollo aber worde 
erst im,J. 726 eingeweiht, Dio Gass. 53, 1. — v. 40. Arguta meretrice 
potes, arguta, cdllida (Epist. 1, 14, 42. Plaut. Pseud. 2, 4, 56). £ine 
listige Buhlerin und ein Sklav, die den alten Hausvater betrügen, wa- 
ren die gewöhnlichen Gegenstände der neueren ginechischcn und der 
römischen Comödien. [Dies würde asiuta heissen wie Sat. 1, 3, 62. 
2, 5, 23. Arguta meretrix und arguta jSmtra Carm. 3, 14, 21 sind 
entweder ^sa?f rmc, wie arguta Thalia Carm. 4, 6, 25, Kyuuty av^^ta- 
oat, oder gesprächige Mädchen, wie calo argutus Ep. 1, 14, 42.] 
— V. 41. JSludente, iUudendo emungeutc, Terent, Phorm. 5, 7, 2 summaf 
sagt der Sklav, eludendi occasiost mi nunc senes, Et Phaedriae curam 
adimere argentariam. ^ comis offenbar der accus, au Ktf^los gehörend. 
Wie lästig wäre hier bei potes das eomiSj statt <u eomis es garrire Ih 
beUoe, vollends da unus mvorum folgt I Conus hier von seinem Scherz, 
wie V. 66 und 1, 4, 90 eomis et urbanus. [Yiefan. popnUr, insofern 
der Komiker, verschieden vom vornehmen, ansprachsvoUen TragUcer und 
Epiker, sich aum gemeinen Leben herablässt; denn der eomis 
verzichtet auf Anaprttche, die er nadi Stand oder Bildungsstufe dem 
Geringeren gegenüber machen könnte, wie die Leutseligkeit. Lat. 
Synon. Th. V. S. 10. 2. 14. Eben so cotm's Lucilius v. 53, was sich 
freilich auch auf die moralische comitas Lucilii beziehen lässt , der als 
Yolkslhümlicher Dickter bekannt ist. } — garrire. ISchoL Cruq,. »ugari. 
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UoiiB Yiyonim, Fiindani; Pollio regum 

Facta canit pede ter percusso; forte epos acer, 
Ut nemo, Varius ducit; inolle atque facetum 

proptcr personartm humiUtatem, quae in comoedia loquuntur. Von diö- 
Bem Fnadanias, HonuE hier ab den ersten Komiker seiner Zeit 
rfllnnt, suchen wir nnteonst anderswo eine Notix. [Doch derselbe, dar 
dem Horas Sat. 2, 8, 19 die eoena Naaiäieni erzählt ] — t. 42. FoSio 
refftan. C. Äeinius tnOUo, gross als Held, Staatsmann, Tragödiendichter, 
Redner und Geschichtschreiber. 8. über ihn Voss zu Virg. Edog. 3, 84» 
Schol. Cruq. PolHo est optmug iragoeäiogrt^kua. Vgl Horat. Od. 2, 9 sqq. 
Virg. Eclog. 8, 10. Auct. de Caus. Corr. Eloq. 21. — v. 43. j^ede ter 
percusso, ScboL Cruq. t. e. ter dimenso; nam tragoeäia trimetriß ver- 
stbus fere texitur. Schol. Act. ». c. trimetro iambico, quoniam tres cae- 
mras hahcL Wir beziehen den Ausdruck darauf, dass auf der Bühne 
bei dem \'ortra,ii dieser Jaml)i:>clien trititefri der sie begleitende Flöten- 
spieler, der den Khytlunus leitete, durch Auftreten mit dem 1* usse im 
jeder der drei Dijtudirn, oder im 1, 3 und 5 Fusse den Tact angab, 
daher die melriöcliuü Ausiirückc x(>oia/v, ictus, percussio. Diomed. 
(Jrauim. p. 503 Feritur senarius lamhicus combinati^ pcdibus ter, S. 
Jicütl. Sdiediasma de Metris Tcrent. init [Oder so: pede ter percusso 
ist durch Venneugung von versu ter percusso d. h. tripartito, und von 
pedibus (d. h. dipodüa) terms entstanden. — Fflr facta Yennuthet fior- 
kel AnalL p. 148 foita, als Bezeichnung der tragoeäia im Ggs. von forte 
epos. Allein facta soll keinenfalls Thaten, res gestas, bezeichnen, sondern 
blos Handlangen, hier vorwiegend maie facta regum, facinora, die 
ja noch in höherem Grad das Object der Tragödie bilden als die blossen 
fata «ywm. ] — forte epos acer (der feurige), ut nemo, Var. S. zu 
1, 5, 40. Von seinen ep sehen Werken wird una ein Panegyricus auf 
den August genannt und ein Gediclit de morie, wahrscheinlich auf den 
Tod des Jul. Cäsar. S. Macrob. ISaturn. 6, 1 u. 2 und vgl. Hör. Od. 
1, fi iuit. ~ V. 14. ducit, wie Ovid. Trist. 1, 11, 18 tavien ipse trementi 
Cannind diwebam qu<iliacint(/KC manu. Eine iu unseren Sprachen nicht 
gewöhnliche Metapher, vom Spinnen entlehnt, wie Epist. 2, 1, 225 
tenul di'ducUi j^tiHiimta filo. Vgl. Broukh. zu Tibull. 2, 1, 54. Burm. zu 
Petrou. 133. p. Gau. — facetum, hier Grazie, Aumu th. Quintilian. 
C, 3, 20 Facetum quoque non tantum circa ridicula opinor consistere, 
Neque enim diceret ^traüus, facetum carmims genus natura concessum 
es9e VirgHio. Deeoris hone magis et exeuUae emusdam elegautiae appeh 
IttiUmem puito, Ideoque in qnstoKa Cicero kaee Bruti refert verba, Nae 
Uli sunt pedes faeeti ae deliciis ingredienti moUes, Quod 
eonwnit cum Oh Soratiano, molle atque facetum Virgilio, So 
Plaut. HostelL 1, 1, 4B faceti vietuSf wofern Dicht dort f&r faceüs sdec- 

9or. Bat. 15 

i 
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Virgiüo aniiiieruMt gaudentes rure CameDae. 
Hoc erat, cxperto liustra Varrone Atacino 



45 



Atque quibusdam alüs melius qaod scribere possem, 
luventore minor; neque ego Uli detrahere ausim 
Haerentem capiti cum multa laude coronam. 

At dixi, Üuere huuc lutulentum, saepe fereutem 



50 



tis zu lesen ist. — v. 45. Camenae (CarmeiMe, Castnenae) altitalische 
läüdliclie Gcsaugsgottlieit eil, Lei den iuchtern Beneiiiiuug der Musen. 
Schol. Cruq. Apparet iüo temftore Virgüium BuedUca et Georgica ton- 
tmm ser^iiue, quia dicH Camenae i MitsM, gaiudmieß rwe^ agria et 
paseuM, — 46. Boc erat Hoc, dies Uer, die satirische Poesie. 
^ Varrone AAatmo, P. Terenliiits Varro im Karbonensischeii GaDten 
geboren, Aiaeinm Tom Flusse Ajkm genannt, geröhmt von den Alten 
als Dichter; nur die Satire war ihm nicht geglückt. S. von ihm Rtihn- 
ken. Epist. Cxit. 2. p. 199. — v. 47. quibusdam aliis. Die im Schol, 
Porph. hier erwfthnten Dichter Eimius und Pacuvius (Item Enmum, 
qui quatuor libros Satirarum reliquit, ac Pacuvtum huic generi versi- 
ficationis non sx/fecisse ait) gehören nicht hierher, da die von ihnen 
vorhandenen Satirae nach Diomed. H. p 4ö2 ed. Putsch, cx ranis poc- 
ntüUbus bestanden, folglich einen vun der Satire des Lucilius uud Ho- 
raz eben so verschiedenen Character luitten, als jenes bunte Gemisch 
Von Prosa und Poesie, Ernst und Scherz, Latein und Griechisch, die 
Satira Menippea des M. Terentius Vairo (Quintilian. 10, 1. Gell. 2, 18. 
CSc Acad. 1, 3). Lncilius, den Horaz seO^st 46 invenior nomt, Imtte 
dieser Satire zuerst ihre Form gegeben. Sat. 2, l, 62 -cum est lAnciUua 
ouMm Primu$ in kunc oparis eomponere eamma morem* QuintOian. 
10, 1 SaUra gtiidSem toia noatra €8$, in qua primua ineignem Jaudem 
ad^iue LueiUua elc Acro an Sat 1, 1 init Sa^irtm earmen a 
primo omnium auctore Lucüio reperfum est. Vgl. luveual. 1, 20. Plin. 
prae&t. ad H. Die quidam diu sind also einige Nachfolger des Lu- 
cilius vor Horaz, wie Saen'us Ntcanor bei Suet. de Gramm. III. 5, und 
einige andere. S. Casaub. de Rom. Sat. p. 289. [ Varrone etc. d. h. quam 
Varro et aUi, fru^tra cxpoti; so abhängig von melius, wie inventore 
von minor. Alle Edd. haben ein Comma nach aliis, wie nach einem 
Ablat. ahsol J — v. 48. Inventore minor, insofern dem Lucilius 
nachstehend, als dieser Erfinder war. Vgl. 2, 1, 75. — v. 49 cum multa 
laude. So nach vielen Codd. und alten Edd. Bentl. für multa cum laude, 
als die sonst bei Horaz gewöhnliche Stellung von cum. Quiutüian sagt 
von Lncilius 10, 1 , 93 quoadam üa dedOos tibi adhuc habet amaiores, 
ut eum non eiaadem modo operia a/M^oribaa, aed ommbua poeHs prae^ 
ferro non duftttoit Vgl. Anct. de Cteus. Ck»ir. Eloq. 23. — y. 60. M 
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Piura quidem toUenda relmgueadis. Age, quaeso, 
Tu nihil in magno doctus reprendis Homero? 
Nil comis tragid matat Lucilius Atti? 
Non ridet versus Enni gravitate minores? 



dixi, filiere. Sat. 1, 4, 11 Cum fluerct lutulentus, erat quod tolkre vel- 
les. S. dort d. Anm. [ Und plura quidem etc. steht brachylogisch fftr das 
vollständige: Saepe ferentem tollen da, et plura quidem toUcnda quam 
relinquenda. ] — ?. 52. doctm bezieht sich auf ein gelehrtes Studium Ho« 
men nach den Gninds&tzen und Bemericiingen der alexandrinischen Kriti* 
ker, besonders Äristarclis, der in seiner ^mmstcv^ oder üebersrbdtnng der 
Homedsdien Gesftnge so viele Verse ans ftstlietischen GrOnden mit dem 
Obelns beseichnete oder TerwarL S. Wolf. Prolegg. p. 252 sqq. Vgl. Hör. 
A. P. 369. — T. 58. 2Vtl . . «Untat Nihil AtH, mfttl cormtimm oder in 
toßrmMXm AiU, AtUus hier, wie so o% ftr poenuOa, opera Ättü. Schol. 
Graq. nunquid Lucilius ipse umtat i. emendat, reprehendit, corrigit, 
tuperat dliquid in Attio Tragoediographo? SohoL Porph. Füdt autem 
haec Jjuctlius am alias, tum in tertio h'bro et nono et decimo. Gell. 
17, 21 extr. neque magno intcrvaUo postea Q. Ennius . . ac }>ubinde et 
Pacuvius et Paetmo tarn srne Ättiu^, clariorque tunc in poematis eorum 
ohtrectandis Lucilius fuit. [Viehn.: der populär sprechende Satiriker 
tadelte den schwungvollen Attius als schwülstig.] — comia Im- 
cilius, der feine, wie ihn die Verehrer nannten. [Mutat lässt sich 
sprachlich weder durch mutandum censet noch durch reprehendit erklä- 
ren, obgleich der Sinn nur diesen Begriff zulftsst. Warum wftUte Ho- 
ras voU mitten iwisdifin reprehenäü nnd riäet nicht ein drittes 
Synonymum, etwa mordet, wie £p. 1, 16, 88 Mbrdear opproMis faltiB, 
Tgl luven. 9, 10. Ter. Eun. 8, 1, 20 ] AUL L. Attius, ein r5ra. 
Tragiker, geb. ums 3. R. 600, hatte auch Gomödien und andere Gedichte 
geschrieben. S. Aber ihn das Dictionn. Grit. vonBayle. Quintiüan 10, 1, 
wo er Tom Attius und Pacuvius spricht : nttar et ewmma in excolendk 
operibus manus magia videri potest tcmporibus quam ipsis defuisse. Vgl. 
die schöne Anekdote bei Gell. 13, 2. — v. 54. Non ridet versus Enni, 
Servius zu Virg. Aen. 11, 601 tum täte ferreus hastis Horret ager. Ver- 
sus Ennianus vituperatus Luctlio dicenti per irrisionem, debuisse cum 
dicere, horret et ulnet; unde Iloratius de Luctlio^ Non ridet versus 
Enni . . gravitate minores, als von Seiten der Feierlichkeit und 
Wuj de nicht befriedigend. [Oder vielm. propter gravitatem mi- 
nus bonos. Iii er bezeichnet gravitas die unschöne Schwerfälligkeit 
des Verses in. Folge gehäufter Spondeen, wie in £p. 2, 3, 255 pauh 
gravior die schöne Gewichtigkeit desselben in Folge abwechselnder 

15* 
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Sat. 1, 10. V. 65—60. 



Cum de se loquitur, nou ut maioie reprensis? 55 

Quid vetat et uosmet Lucili scripta legentis 

Quaerer«, niim illius, num rerum dura negarit 

Yersiculos natura magis &ct06 et euntis 

Mollius ac si quis pedibus quid claudere senis, 

Hac tantum coutentus amet scripsisse duceutos 60 

Spondeen. J — v. 55. Cum de se loq. Schol. Porph. h. e. cum ita sua 
ostentat et scripta Unniana reprehendit , ut non tarnen Etmio se prae- 
ponat; per guae vuü inteüigi Horatius, et sese üa lAteüU versus re- 
ptelyenäisas, «f «o» iamm H se onteponot Eben so SdioL Acr. Wir 
nehmen mit Gesner att€h dies non fragend, und denken hinter non noch 
einmal logwitifr, Onm de se hpUktr, non (nenne) log^nntnr mit (de) mo- 
iore r^ensis? Um so mehr kömmt nun unserem Dichter hier das Beispiel 
des Lndlius xn Statten, der sich Uber die grOssten Dichter der Yorseit 
gestellt hatte, dagegen ersieh bescheidener inventore minorem nennt' v. 48. 
[und nur einzelnes an Lucilius rügt. Meinekc u. a. machen mit Mad- 
▼ig Opp, 1, p. lOG den ganzen Vers zur Protasis des vorigen. ] — v. 57. 
num rerum dura. In Prosa num dura rerum, denn dura gehört nicht 
auch zu iHiuti: Ob seine Natur, oder nicht vielmehr der harte, 
schwer zu behandelnde Stoff Schuld an der Härte t»einer 
Verse sei, da es grosse Kunst und den mühsamsten Fleiss erforderte, 
in dieser der Prosa so nahen Poesie die Kunst und \Viirde des epischen 
Versbaues zu vermeiden, uud doch keine rauhen, holpiichteu, regellosen 
Hexameter zu bilden; wozu es dem Lucilius nicht an natürlicher Kraft, 
sondern am ausfeilanden Fldsse gefehlt hatte |Nodi allgemmer: sein 
Naturell and Talent, oder die angflnstigen äusseren Umstände, 
düe theils in der rauheren Sprache und Verskunst, theils in dem tole- 
ranten Geschmack seiner Zeitgenossen ihren Grund hatten. ] — y. 56. 
magis factos. Schol. Cruq. perfeeHores et magis poUtos» Wie oratio 
facta f. düigenter et artificiose elaborata bei Cic de Orat. B, 48 oratio 
poUta atque facta quodammodo. Brut. 8 accurata et facta quodammodo 
oratio. Diese Bedeutung liegt aber nur in faitus, nicht in facere über- 
haupt, worin es Wieland auch v. 70 sucht. \ gl. v. 31. [Der Gegen- 
Katz ist sjjnnfe nafoH.} — mag. fact. et eunt. mollius ac si quin p ed., 
kunstvollere und mildere Verse, als sie bei der Eilfertigkeit des 
übrigens genialen Lucilius möglich waren, der nur darauf achtend, daaa 
seine Verise sechs Küsse hatten, seine Verse in der Eile hinwarf. — 
moiaus ac si quis f. quam si quis. b. zu 1, 1, 40. Das ^ächstfolgeude, 
si quis pedibus etc., geht auf LucOias, der nach 1, 4, 9 in hora saeps 
dueentos Ut magnum versus dietahat Hans pede m tmo. ckntderef indn- 
dere. — t. 60. Hoe tantum eontsntus. Hoc der Ablat au cowtenius, 
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Ante ribiim versus, totidem coenatus, Etrusci 
Quäle fuit Cassi rapido ferventius amui 
Ingenium, capsis qnem fama est esse librisque 
Ambnstum propriis? Fuerit Lucilius, inquam, 

wovon auch das Vorherpohciule, pedilnis quid claudfre senis, abhängt: 
als wenn jemand einen Gedanken iu sechs Füsse einzuschlies- 
sen, damit allein zufrieden etc. Dieselbe Structur 1, 1, 78 An 
vigüare metu exanimem, nocieaque dks(£ue Formidare malos fures , . 
ho€ imvai? Conieiawi Terbindet anck die Prosa mit dem infinit. S. 
Bnhnk. zu Vellei 2, 103, 5. BentI» hat Hae tanUm in Parenthese m- 
geseUosBen» irelches hart scheint; oder findet man es sonst so als al>- 
gesonderte Formel? — teripsisse, yfktnjtat, — y. 61. JSirutei quäle fkat 
Casii, SchoL Gruq. Farmentia, quia de Parma fkUt, quae est JBhrwriae 
eiüitas, cuius Tragoedia Uvyeitee eavlot — Caeskne fmUoe versus parvi 
mtmenU etribebat; ideo post etus mortem decrevit senatus, u$ Ubri cum 
cadavere exurerentur. Eben so Schol. Acr. Die Scholien verwechseln 
hier, wie T?uhnken. zu Vellei. 2, 88 anmerkt, diespn Cassius mit dem 
Redner Cassius Severus, dessen Schriften nach Suet. Calig. 1(5 durch 
Senatsconsnlte verbrannt wurden. Cassius aus Parma wird von IIo- 
raz Epist. 1, 4, 3 als Dichter mit grossem llulim genannt. Schreibst 
du, sagt er dort zu Tibull, quod Cassi Farmensis opuscula vincat? S. 
dort Schol. Acr. Wie widersprechend ist jenem Urtheile dieser Spott 
Her anf den Caastuis Etiruscm? Und doch finden nldit nnr nach den 
SchoL Massen Vit Horat. p. 150, sondern selbst Bentley in der Note 
hier und Rnhnkenius zn Vc^eL L.L in diesen Worten eine Erwähnung 
jenes Caeeius Parmensie! Nee HaraUm, sagt Ruhnk., kmäif quam 
dUero loeo Cateh Mit, qjaiequam deträhit (?), eed tamtum fervidi «n- 
genü tu versibus fundendis Cikrüatcm et inde natam übrorum muUitu- 
dinem i^prehendU. Dazu kommt, Cassius aus Parma, einer von den 
Mördern Gäsars, stritt noch in der Schlacht bei Actium auf der Seite 
des Antonius, floh hierauf nach Athen und wurde dort auf Bcfelil Oc- 
tavians ermordet. Valer. Max. 1, 7, 7. Yellci. 1. 1. Er lebt also noch 
geraume Zeit nach der Abfassung dieser Satire (S. zu v. 38), und hier 
ist die Rede von einem schon bestatteten, amhmüis capsis librisque 
propriis. Wie käme endlich Cassius aus Parma zu dem Beiwort Etru- 
ecus? Konute Parma, eine röm. Colouie in GaUia Cispadanüf je zu 
Etrorien gerechnet werden? Und ftihrt nicht auch der Ausdruck, fama 
est, anf frOhere Zeiten? Auch der Caaeiue SeoeruSf an den Epod. 6 
gerichtet ist, ein grosser Redner, kann hier nicht gemeint sein; denn 
. dieser, unter Augnstns nach Seriphus verbannt, erreichte dort ein hohes 
Alter, Tadt Ann. 4» 21. Folglich ist der hier erwähnte Polygraph sonst 
ganz unbekannt *~ 64. Ainibuetum für comfmt»Ut wie hier MarUand 
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Comis et urbanus; fuerit limatior idem, 65 
Quam rudis et Graecis intacti carmiais auctor, 



in Epist. Crit. ad Fr. Hare p. 108 emendirtc. So Tacit. Eist. 5, 12 
Magna vis frunienU amhusta. Oder es liegt vielmehr in amhuttus t 
combustus der Sehers, daaa er auf dem aiu seinen Sdixiffcen snsammen- 
gesetzten Scheiterhaofim nicht ganz verbrenne konnte, wie a$iibu8tu8 
Phaethon Od» 4, 11, 26. T|^. Gic. pro Milon. 5 mit Ascon. [Yiehn. 
ganz eigentlich: er erhielt Brandwunden durch seine zufilUig in 
Brand genthenen Papiere; nach Paldanuis in Jahns Jahrb. 21 S. 86a] 
— capais, s. zu 1, 4, 22. — inqnam. Er wiederholt das 3 sq. Ge- 
sagte. — V. 66. Qttam rudis ei Graeds int. Schol. Cruq. senms est: 
Sit Lucüius limatior quam rudis auctor carminia et intacti Graecis i. 
non usitati et usurpati a Graecis scriptorihus , nam Lucilius primus 
invenit Satiram. CasauboiuiFi de Rom. Sat. p. 255 hat erinnert, dass 
rudis als genit. zu carminis gehüro; wer es mit auctor verbinde, lasse 
den Dichter ßa^ßcc^itieiv. Diese Worte aht^r versteht er, wie nach ihm 
hier Gesner und IJcinsins zu Vellei. 2, 0, m Ennius, und vermuthet 
daher, Quam liudius Graecis (der ans Kudia m Calabrien gebürtige 
Eiinius). Weder Horaz, noch irgend einer der Alten hat den £nnius 
als ürhdier dieser Satire, als Yorg&nger des Lucilius erkannt; ImcOias 
gilt dem Horas fEir den aueior und tmwwtor dieser Poesie. (S. zu t. 47.) 
Wie kiinnte auch m. demselben Gedichte v. 48 Lueüius, hier Ennius als 
inventor genannt sein? Der Sinn ist: mag er zugleich sogar ge- 
glätteter sein, als es der Schöpfer einer ganz neuen und 
originalen Gattung ist oder sein kann, guamproeo qmä auctor 
fuit rudia et Graecis iniiketi earmiMSi mag er sich hierin als den Er- 
finder einer noch von niemand bearbeiteten Gattung selbst tibertroflfen 
haben. [In dieser Erklärung erkannten schon Gerlach und Bernhardy 
Köra. L.-Gesch. S. 498 eine sprachliche Unmöglichkeit. Vielmehr bezeichnet 
auctor hier jenen uralten, anonymen Schöpfer der improvisirtcn satura, 
jener Volkspoesie, deren Erfinder Lucilius nur in zweiter Linie war, 
sofern er sie zu einer förmlichen Kunstgattung ausbildete. Daher 
nennt Horaz nicht die gesamnite satii'ische Poesie rudern, sondern 
nur die Satire in ihrer rohen Urgestalt und im Gegensatz der Lu- 
cflischen. Dem gemäss bezddinet poetae ssmorss die Dichter, die noch 
alter sind als jener ürscfaöp£Br der Satire, z. B. der Veriasser des 
Ctsm» Fratr» omliiiai. Biese anon^eui ganz kunstlosen Naturdiditer 
Inlden eine blosse imha; ein Terftditliches Wort, mit welchem er den 
Andronicus , Kavius, Pacavins, PUutus, C&tilius Statins (diese glaubt 
Orelli gemeint) sicherlich nicht benennen würde. Horazens sonstiges 
Schweigen Ober solche Dichter der ürzeit beweist keineswegs, dass 
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Qnamqne poetamm senionun tarba: sed iUe, 
Si foret hoc nostnun fato dUatus in aevuin, 

Detereret sibi multa, reciderct omne, quod ultra 
Perfectum traheretur, et in vcrsu faciendo 
Saepe caput scaberet, vivos et loderet ungues. 
Saepe stilum vertas, iterum quae digna legi siot 
Scriptunis, neque, te ut miretur turba, labores, 
Contentus paucis iectoribas: an tua demens 
Vilibus in ludis dictari carmiria malis? 



70 



75 



Non ego ; nam satis est equiteiu niilii plaudere, ut audax, 
Gontemptis aliis, explosa Arbuscula dixit. 

er an ikrc Existenz auch nicht glaubte. ] — v. 67. poetarum senior um, 
Livius ÄndronicuSf Naevius, Ennius, Pacuvius u. a. — t. 68. dilatus, 
«zsdrudESToller als die andere Lesart ddaiuB, — t. 71. viim et toä, 
ung. f. viwm räderei. Pers. 1, 106 Ton einem Sudler, nee pkOeum 
eaedU nee demorsoe »apU ungues, [Genauer: ad vimm unguem rodere, 
den vom Fleiseh abgelösten -Nagel ganz, bis zum angewachsenen ab- 
nagen, dingen vivos ungues besagt mehr: nach Äbnagung des abgdöfl> 
ten auch noch den augewachsenen benagen; dam der Theil desKagels, 
der nicht mehr mit dem Fleisch unmittelbar zusammenhängt, gilt für 
abgestorben.] — v. 72. Scupe stilum verlas. SchoL Cruq. deleas et 
emcndcs vemo stilo , ut hgi vifreantur tua sc7i'pta. Man arbeitete, was 
man nachher auf eine Membran ins Reine schreiben v^llte, vorher auf 
der Wachstafel mit dem Griffel, stilu.Sy aus, der unten spitz, oben 
platt war, um mit der oberen Seite auszulöschen und das Wachs wie- 
der zu ebenen. Cic. in Vcrr. 4, 41 Vertä stilum in tabulis suis, quo 
facto causam omne7n evertit suam. [Ich verbinde Herum scripturus: 
um das geschriebene noch einmal zu schreiben, umsuarbeiten und es 
dadurch lesenswerth zu machen, nach £p. 2, 3, 44; nidit wie Hdf. u. a. 
iterum legi: wenn du etwas schreiben willst, was zweimal ge- , 
lesen zu werden verdient, denn das Vortreffliche will nicht blos 
Herum, sondern soeps gelesen sein.] — t. 75. dtcfor», nicbt legi, weil 
aus Mangel an Exemplaren der Lehrer die Oedidite vorsprach. YgL 
Epist. 2, 1, 71. — i« htdis. Vgl Epist. 1, 20, 17. — v. 76. equitem, 
die edlere Volksklasse von gebildetem Geschmack. VgL A. P. 248 sqq. 
— - V. 77. ArJjusGula. Schol. Cruq. Arbuscula mima fuisse traditur . . 
Arbuscula etiam mfretrix fuit, qnales secum fuere Licoris et Origo. 8. 
zu 1, 2, 55. Cic. ad Att. 4, 15 quaeris nunc de ArbuscuUi: raldr nla- 
cuit; lud* pMgmßci et graM, Arbuscula, ein Name von freigelasfit^ueu 
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Men* moveat cimex Panülitts? aat crndet, quod 

Vellicet abseiitem Demetrius, aut quod ineptus 
Fannius Hermogcnis laedat couviva Tigelli? 80 
Plotius et Varius, Maecenas Virgiliusque, 
Yalgius et probet haec Octavius optimus atque 
Fuscus, et haec utinaiu Viscorum laudet uterquel 
Ambitione relegata, te dicere possam, 

nUdchen. S. Bentl. 7d> Mm* moveat Bentley vorbindet: «teil' 
miweai, quod cimex PandHui, aut men* cruciet, quod Dcmvtriug a&> 
86ntem vellicet Men' moveat stehe hier absolut ohne Nominativ, anf 
mich sollte es Eindruck machen, wie bei Pers. Lucan. u. a. Na- 
türlicher scheint uns folgende Structnr: Mm' moveat cimex PantiliuSy 
aut cruciet (iUud) quod Demetrius reUicet absentem etc. Wiowohl alle 
Zweideutig^keit der Structur durch die von Lambin vorgezogeuu Lesart 
crucier p;('hnben wird. [ Auch Cruq. crucior. ] In der lienennuno; cimex 
liegt, was gleich darauf bei Demetrius durch vellicet aus<;edrückt wird. 
In diesen drei Versen sckeiueu, wie Wieland bemerkt, die Häupter 
der Cabale genannt, gegen welche eigentlich diese Satire gerichtet ist. 
P an tili US iBt sonst unbekannt Ueber Derne tri us s. zu v. 18, über 
Fannius zu 1, 4, 21, aber Hermogenes Tigellius zu 1, 2, 8 a. 
1, 4, 72. — V. 80. eonviva, der immer bei dem verstorbenen Tigellius 
gespeist hatte, und sieh deswegen seiner jetzt aiinahm. Dass er ein 
seurra gewesen, Hegt nicht in ctmviva, {Es ist der jüngere, noch 
lebende Tigellius gemeint, wie v. 18.] — v. 81. Plotius. S. zu 1, 5, 40 
und über Varius ebendas. — v. 82. Valgius. T. Valgius JRufus, epischer 
und elegischer Dichter, an den Od. 2, 9 gerichtet ist. S. Broukhus. zu 
Tibul!. 4, 1, 180. — Octavius optimus. Bentley, der hier den Cäsar 
Octavianus genannt findet, int(?rpimgirt Octavius^ optimus atque Fuscus. 
S. zu 1 , ö , 27. Hier werden offenbjvr die vertrautem Freunde des 
Dichters genannt, die einen Kjeis um den Miiceu bildeten; zu den im 
Staate äusserlich Vornehmeren, einem Pollio und Messala (S. zu v. 28 
u. 42) geht er mit der feierlichen Wendung über, Ambitione relegata 
V. 84. Unter diese musste und voran der Herr des röm. Reichs gestellt 
werden, wenn er hier erw&hnt werden sollte; ihn nennt Horas immer 
Caesar, ehe er den Namen Aug^a^ annahm (8. Bentleys Vorrede). 
Feilsch ist hier nicht der neue Beherrscher der Römer gemeint; viel- 
leicht, wie man vennntbet bat, der Octavius, auf dessen Tod sich ein 
Gedicht unter den dem Virgil zugesehriebenen Gatalecten findet, Oatal. 
14, wo es heisst, Scripta quidem tua noB muUwn mirtänrni/r et U 
Paptum et Romanam fieinmue hi^oriam. — v. 83. Fuscus. S. zu 1, 
9, 61. ~> Vitcortm uterqite* S. zu 1, 9, 22. v. 84. Ambitiane r«- 
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Sat I» 10. 91 v. 92. 



Biscipulamm inter iubeo plorare cathedras. 
I, puer, atque meo citus haec subscribe libello. 

V. 78. — V. 91. Discipulanim inter iuheo. Schol. Cruq. in schola mi- 
marutn. Viiuperat eos poeta, qui pro dii^dpidis hahuerunt in s^holis 
mimarum coetum et histrionum. Sciiol. Acr. Hi modidatores fuerunt 
et docucrunt pneUas ingennas per modos, qia'a hoc tempore macrtmum 
earum Studium fuit affevtandi h/riram dtscipliiKiin. Tij^ellitis und nach 
ilim jetzt [v.mit ihm] Demetrius unterrichteten also die i-ümische Ju^^end 
im Singen, gewiss nicht blos Mädchen, fiüüderu auch Jünglinge. Auch 
die letzteren scheinen hier unter discipulae begriffen als pueri moUea 
nnd paihieL S. zu. 1, 8, 89. Desto bitterer ist dann discipularwit, 
[WosQ diese Annahme? ein Mann als M&dchenlefarer war schon 
Vorwurf genug.] — ea^edra, ein Armstuhl oder Lehn stuhl für 
Weiber und Weichfidie. Harttal. 68, 7 Inier femmea» tota gm htee 
cathedras desidet. S. Burm. za Phaedr. Fab. 3, 8, 4 — plorare. löer 
fand Baxter mit Recht eine Dil ogie. Stüsissiniüf sagt er, cUlogia utiiur; 
nam et plorant qm docent pueUas cantiunculaa amatorias flebili voce 
decantarc, et plmart iubent Graeci, quihifff fjravf precay\tur infortunium, 
quod ickttiuy cd ottimKav iUi dicunt Xenopli. Hellen. 2, 56 mq ilnsv 
6 ^ccTVQog, oTt oi^ioU'fy (es werde ihm übel ergehen, lat. malum 
ei fore Llv. 4, 49), ei ^uij anonrjnnet^, (nriqeTo' ay <f^ atotnw , ovx «p«, 
^(fij, oi/iiü^ofiai ; daher otfxmCf , male prreas , otuo')Cste Aristoph. Plut. 
870. Ran. 257 oifuo^ei /xuxqu Tiut. ill otfjtujUiy ^y<o aot, plorare te 
iubeo f Plut 68, wie «A^mk ««^«ifwv jtdftaxoy Acham. 1131. YgL 
Eqnitt. 481. Daher Hör. Epod. 5, 74 o fiwlte fleitdrum Caput TgL 
Sat. 2, 1, 46. 2, fi, 69. Laaibin. za Epod. L 1. P. Victor V. L. 18, 12. 
— T. 92. puer, olyfMe meo» SchoL Porph. Wegamitery gwui hoc ex 
iKimpo/n dixerit, praec^ puero, ut in Ubrvm summ tOud eonf^Brat, ne 
pereat tam opportunum et congruens in modulatores äictMn* Horas 
hat diese Satu-e einem Sklaven dictirt; (VgL Epist. 1, 10, 49). Ge- 
schwind, sagt er, schreib diesen Gruss oder Wunsch an den 
Demetrius statt eiiaes vale unter diese Satire. Späterhin wenig- 
stens wird sKhscrihere als der eigentliche Ausdruck davon gebraucht, 
wenn am Ende der Briefe oder Rescripte ein freundliches AVort oder 
ein Gruss an den Empfänger hinzugefügt wurde. S. Suet. Tib. 32, und 
das. Casaub. Vgl. Lamprid. in Cominod. 13. Nachgeahmt hat diesen 
Schluss Propert. 3, 22 extr. I puer et citus haec aliqua propone co- 
hrnma. Et äomimm S^iUie scribe haUtare tuum. — liheUOj nicht dem 
ganzen Buch der Satiren, wie BentL in der praefl luer Ub^iiM Tersteht, 
wenn gleich Horaz selbst seine Gedichte in die einzelnen Bttcher ge- 
sammelt heransgegeben hat; es bezeichnet hier diese einzelne Satire. 
YgL Pers. 1, 120. 



Digitized by Google 



SATIREN 

ZWEITES BUCH. 



Digitized by Google 



284 

Disr' 
■ I, ]>\ 

V. 78. - 
mar um. 
mimaru))' 
et docuer 
wmm st 
ihm jetzt 
im Singe ■ 
die letzt! 
und paf' 
[Wozu 
Vorwurf 
Weiber 
cathedr 
fand Ih 
nam et 
decanh 
qvod yj 

ei forc 

876. 1{ 

Equitt. 
Sat. 2, 
— T. 9: 
tempore 

pereat 
hat di) 
schvii 
Demet 
stens ^^ 
wenn .n 
ein Gm 
das. Ca> 
Schluss 
lumna, 
ganzen . 
wenn gl( 
sammelt 
Vgl. Per 




Digitized by Google 



■ 



1. 



Die jetzige Vertheilung der Horazischen Gedichte in die 
einzelnen Bücher schreibt sich, wie Bentley in der Vorrede ge- 
lehrt hat, vom Verfasser selbst her. Horaz hatte vor mehreren 
Jahren die erste Sammlung der nach Bentleys Bestimmung im 
26. bis 28. Lebensjahre geschriebenen Satiren herausgegeben; 
jetzt übergab er dem Publikum dies zweite Bueh, nach und nach 
im 31. bis 83. Lebensjahre Yollendet Wie wenig Beifall diese 
Poesie gleich anfänglich in den ersten einzeln verbreiteten Sa- 
tiren gefunden« wie ungttnstig schon damals ein Theil der Leser 
Uber die Gesinnung und Absicht des Dichters, ein anderer aber 
den Werth dieser Gedichte geurtiieilt hatte, dies hat uns die 
dritte, vierte und zehnte Satire gelehrt; durch die Herausgabe 
eines ganzen Buches hatte unser Bichter schwerlich diese Gegner 
mit sich ansgesdhnt Insofern scheint es sehr natürlich, dass 
er diese zweite Sammlung mit einer abermaligen Yertheidigung 
dieser Bichtungsart eröffnet; aber wie verschieden ist hier der 
Ton und die Haltung des Ganzen von jenen Apologien des ersten 
Buclis! Unter dem Scheine argloser Acusserungen des gut- 
mütbigen Dichters ist diese Satire von Anfang bis zu Eüde ein 
Gemisch schalkhafter Iiume und muthwilliger Laune, wie keine 
andere, so dass hier nicht sowohl eine enibthafte Rechtfertigung 
dieser Poesie, deren es auch jetzt nicht mehr bedurfte, als eine 
Erklärung über einige bisher nicht berührte Punkte beabsichtigt 
scheint. Uoraz war durch das erste Buch der Satin n dem 
Publikum als ein geistvoller oder vielmehr genialer Dichter be- 
kannt geworden ; musste nicht bei dem Verhältnisse, in welchem 
er zu Mäcen und durch diesen zu Ao^gustos stand, die Erwartung 
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rege werden, dass er sein Talent zur Verherrlichung des jetzt 
angebeteten und von allen Dichtern und Dichterlingen Eoms 
gefeierten Herrschers anwenden werde ? Dass dieser dies selbst 
erwartete und wünschte, dass er dem Horaz sein Schweigen 
verargte, sagt Sueton in der TÜa Eorat: Scripta quidem eins 
usque adeo probavU numauraque perpetuo opinatus est (Äugustus), 
ut . . post sermanes guogue lectos nuUim am menHanem hahitam 
ita Sit ^^uestus: Irasci me tibi aciiOf quod non in pleriS' 
que tiusmodi scriptis meeum potisaimnm loquaria* An 
vereria, ne apud poateroa tibi infame ait, quod videa- 
ri$ familiaria nobia eaae? Im ersten Buche der Satiren 
findet sieb nirgends eine ehrende Erwähnung des Angostiis, nnr 
einmal wird er beü&nfig genannt 3, 4; wogegen seiner in dieser 
Satire zweimal auf eine schmeichelhafte Art gedacht wird v. 10 ff. 
und T. 84, ond mit der feinsten und ehrenyollsten Wendung in 
der fünften Satire dieses zweiten Buchs t. 62 ff.; die Klage 
Augusts, nußam aui menHonem häbUam, konnte also nnr das 
erste Buch betreffen. Auf jene Erwartung nun, die schon oft 
laut geworden sein mochte, bezieht sich der erste Theil dieser 
Satire v. 10 — 20. Eine andere Absicht des Dichters ist in den 
Worten des Trebatius v. 60. 0 puer, ut sis Vitalis, metuo, et 
maiorum ne quis amicus frigore tc fcriat, deutlich ausgesprochen. 
Kicht völlig sicher darüber, ob nicht diese Poesie selb^^t bei den 
llühern, deren Gunst er genoss, nach und nach Besorgüiasc und 
Missfallen erregen würde, erinnert er diese an jene Heroen, 
einen Scipio und Lälius, die e? ihrem vertrauten Freunde, dem 
Lucilius, nicht verargt hatten, wenn dieser mit noch weit grös- 
serer Freiheit die ersten .Staatsmänner und jeden im Volke ohne 
Unterschied in seinen Satiren angritt". Am Schluss der Satire 
verwahrt er sich gegen die künftigen Angriffe seiner Gegner, 
die, wie es scheint, sogar mit einer Anklage vor Gericht drohten, 
und bringt sie auf einmal zum Schweigen durch die Erwähnung 
des günstigen Urtbeil'?, welches Augustus selbst über seine Sa- 
tiren £&Ue. Wie im Tone, so weicht auch in der Form diese 
Satire von der vorhergehenden ab. Die Form ist dramatisch; 
das Gedicht ein Gespräch zwischen Horaz und dem alten Rechts- 
gelehrten C. T^ebalius Testa, dem Freunde Oiceros, bekannt 
auch durch dessen noch TOrhandene Briefe an ihn im 7. B. £p. 
ad Fam. und die an ihn gerichteten Tc^pica. Olcero hatte ihn 
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an Jul. Cäsar, damals Proconsul von Gallien, mit den Worten 
(Ep. ad Farn. 7, 5) empfolilen: de quo tibi homine haec spmideo 
. . more Romano . . probiarem hominem, meUorem virunty pu- 
äentiorem esse neminem. ÄccedU eüam quod famiHam ducit m 
iure emU, smffidaris memoria, summa scimtia, worauf ihn Cäsar 
in seine eohors amicorum anfhalim (Ep. ad Farn. 7, 6 et sqq.)* 
Bei dem Ausbrach des Bflrgerkrieges trat er» wie Cicero, zur 
Parthei des Pompejns, wurde aber von Cäsar begnadigt, und 
widmete sich nun ganz der Bechtsgelehrsamkeit, ausser dass er 
im J. 706 Yolkstribim war. Augostos zog ihn in Rechtssachen 
zu Rathe. Ein Schaler yon ihm war der grosse Rechtsgelehrte 
Q. Anüstiiu Labeo. S. N. H. Gnndlingü Blss. 0. Trebatins 
Testa Ictns ab iniorüs vetemm et recentiomm Uberatas Hai. 1710 
nnd Menag. Amoen. Inr. Ciy. c. 14. Ein frenndschaftliches 
Yerhftltniss zwischen ihm und Horaz geht ans diesem Gespräch 
henror, worin der bejahrte Rechtsgelehrte dem jttngem Freunde 
wohlwollend in dem kurzen entscheidenden Tone Rath ertheilt« 
als gäbe er ihm Ober eine Rechtsfrage Bescheid. 

[ Noch bestimmter : Horaz erscheint hier als ein förmlicher 
consultor in einer Rechtsangelegenheit vor dem weisen, weit- 
berühmten iuriscoHsuUus Trebatius. Aut ein freundschaftliches 
Verluiltniss /.wischen beiden" ist aus dieser Satire selbst dann 
uiciit zu scliliessen, wenn diese Befragung gerade des Trebatius 
auf einer wirkÜchen Thatsache bcruiieu sollte.] 



Sunt quibus in satira videor nirnis acer et ultra 
Legem tendere. opus; sine nervis altera, quicqnid 

V. 1. Sunt quibus . . ridcor. Da die Mss. hier zwischen videor 
und videar getheilt sind, so ziehen wir den alterthümlichon Indicativ 
vor. S. zu 1, 4, 24. — acer, 6niuvg , scharf, wie den dulcibm cibis 
acres entgegengesetzt werden, ein mildes Wort für asper oder für ma- 
ledicus, mordax, wie es die Schul, erklären. — ultra legem. Scliul. 
Acr. ultra (luam opus est et quaiu habet se ratio ipsius vocabuU. Kt 
mtre legeMf quia cum iurisperito loguebatur. Lex hier, wie oft, s. v. a. 
regula, norma Überhaupt. An ein Gesetz der 12 Talefai war hier nicht 
2u denkoi. 8. za v. 81. — v. 2. tendere opus. N. Hansius verlangte 
hier intendere, und Bentlejr sthomt bei, weil inkndere h&ufig fOr auffere. 
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Composui, pars esse putat, sinulisque meorum 

Mille die versus deduci posse. Trebati, 

Quid faciaiD, praescribe. Quiescas! Ne faciam, inquiSi 5 

Omnino versus? Aio. Peream male, si non 

Optimum erat; verum neqaeo dormire. Ter uncti 

provehere, promovere vorkomine, tendere nirgends in diesem Sinne. Aber 
Lambin hatte ja riehtig bemerkt, dass der Ausdrack tendere bier ent- 
lehnt sei a nervia aut fidffmB nmittni uiten^. Und selbst flir «nten- 

dcre kann der Dichter überall tendere {rfbrauchen , wie es für extendere 
Epist. 1, 5, 11 steht. S. dort Bentl. Ueber dieses Urtheil vgl. 1, 4, 
34 flF. und 78 ff. — sine nervis altera. Schol. Cruq. aiunt, esse nimis 
leneni et pnrrerc indir;ni<(: rel dicunt, versus mcos nuUiuf: esse momenti 
et carcrc viribus ingenii. Die letztere Erklärung ist die riclitige, wie 
der Zusiitz Iclirt similesqne nieortnn ete., und was auf diesen Tadel Sat. 
1, 4, sqq. crwiedcrt ist. — v. i. deducL S. zu 1 , 10, 44. — v. 5. 
praeMrihe. Schol. Cruij. statuc tanquam ex lege, quid debeam facere: 
iucunde ad iurisperiium^ cuius erat dubia interprctari et exponere, unde 
8unt in iure eivHi reaponaa prudentum. S. su 1, 1, 10. — 6* st tum 
Optimum erat Wieder der Indicat. ndxhperwmeL 8. su 1, 9, 89 erat t est 
GriedL $1 ftii toif^ Sq* ijv xQÄntnotf, S. m. Note zu Plat Phaedon. $. 36. 
[Viehn. virkUches Fr&teritom: wenn es nicht das beste war, oder 
(nach dem deutschen Idiotismus) gewesen w&re. Der Sinn ist dem- 
nach: ich h&tte von jeher nicht dichten sollen, und nicht: ich 
sollte von nun an nicht mehr dicbten.1 — v. 7. dormire, hier 
entweder in der eigentl. Bedeutung, ich muss mir die 8chlaflos*en 
Nächte mit Ynrscm;ichen verkürzen, oder, wie öftor, s. v. a. 
cessare, inertem esse, ruhen, wovon Gesner und Forcellini Beispiele 
gehen, wie im Grioch. tv<itiv Theoer. 2. 126. Kiirip. Ilotub. Gf>2 ed. 
l'ors. u. a. (So l'lat. Phaedr. 118 Tiatav roQyiav it fdaofuy eviSeiy, 
Lucian. Toxar. lU lovs (xiv nalatovs (ftkov^ uiqt fitlv lüaio^tv). So 
Invenal 1, 77 Quem patitur dormire nurus corruptor avarae, wo dor^ 
nUre s. v. ist als a eaUra eeribenda eMinerv, Der Sehen liegt dann 
im Folgenden Ter uneH etc. darin, dass Trebatius dies dormire im 
eigentlichen Sinne nimmt. — Ter uneti, nach den gymnastischen 
Uebungen aaf dem CampHS Martkte, Od. 3, 12, 6 ;$!mimi2 unctos Tiberi- 
nie humeros laitii in unäie. Sogar zum Ballspiel salbte man sicfa. S. 
zu 1, 6, 123. Nach den Uebungra pflegte man sich durch Schwimmen 
in der vorbeiüiessenden Tiber zu erquicken. Veget. de Be Milit. I, 10 
Ttomani veteres, quos tot bclla et continua perumda ad omnem rei mili- 
tari^ crudlerant arfeui, Campum Mnrtium vicimem Tiberi delegcrunt, in 
quo iuventus post exerciiium armorum audorem puleeremque diluerent 
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Ttansnanto Tiberim, somno quibus est opus aito, 

Irriguumque mero sub noctem corpus habeutoi 

Aut si tantus amor scribendi te rapit^ aude 10 

Cciesaris invicti res dicere, multa laborum 
Praemia laturus. Cupiduiu, pater optimc, vires 

ac lassifudinem cursusque laborem natando deponerent. Vgl. Od. 1,8,8. 
3, 7, 27. Tibull. 1, 4, 12. Ter gehört zn transaanto, in welchem Im- 
perativ wie in habcnto v. 9 der Ton des Bos( hoid ertheilendcn Uechts- 
gelehrten nacligeuiimt ist. Torrentius sagt nchujj^, quoä (er, ivquit, 
transnanto, xd quoque et a medicis et a magist pelttuM est; impari cnim 
et praecipue ternario numero summam vim Uli tribuunt. I'cber die 
Macht uud Heiligkeit der ungeraden Zahle4i bei den Alten, namentlich 
der Zahl Drei, s. Vosa xu Virgil. Edogg. 8, 73, p. 426. Vgl. Valcken. 
XU llieocrit 2, 48. — v. 9. Irtismmque mero. Plant. PoeouL 8, 3, 86 
übi iu Leueadio, Lesbio . . mno . . aeUxkm irriges, PlTaodr. Fab. A, 
14, 9 ubi irr^ahts muUo venas neetare Sero äomum est reversus HtU' 
bmiH peäe, AehnUch iat der fa&ufige Ausdruck ffino modere, madtdus 
innOf und madere, madidue (S. Liudeubrog. zu Amm. liarcell. 15, 3. 
Drakenb. zu Sil. It. 12, 18) und uvidus Od. 2, 19,' 18. 4, 5, Sat. 
2, 6, 70, wie im Griech. ßtßQey/iiyog Athen. 1. p. 23. A. V^'l. Villois. 
zu Long. p. III. Das Gegentheil ist sicciis. S. zu Sat. 2, 2, 14. Wie 
küinnit Trebatiiis dazu, diesen Rath zu geben? Dies würde niemand 
erklären ohne die Worte in Ciceros Britfc an ihn (ad Vnm. 7, 10) qui 
neque m Oceano nutare volmris studiosissimus hämo Hat<mdi, vgl. mit 
7, 22 JUuscras heri inter scyphos, quod dLrcram . . Itaque etsi domum 
bene poius seroque l edieram etc. — v. 10. rapit. Beutley aus Eiuem Cod. 
eagpit Amor te rapit, sagt er, nimium plane et affectatum esset, et, quod nie 
movd masems, TrdtatU pereonae tncongmens. Wenn nur dann nicht das 
perf. eepU ndlliig wflre. Quemeepiteupido, eum rapit Rapit verlangt die 
Bciion dasei^de und fortdanemde Begierde, und wie weit ausdradcsyoUer 
iat bier rapü, ala cepit wAret — aude, SchoL Acr. qmsi difficOe sit e$ 
fuasi vix possit impUri, ideo dicU, aude, ScboL Cruq. propter dififi- 
cultatcm et gravOatetn cartninis Heroici ing^uit aude. Vielmehr wegen 
der Grösse und Erhabenheit des Gegeostaudes. — t. 11. Caesaris, So 
nennt Horaz den Octavian in den Sermonen, Epoden und dem ersten 
Buch der Oden; denn den Namen Augustus nahm dieser erst im J. R. 
727 an. Dio Cass. ^)ö, 10. — multa laborinn praetma Iat. Fraemia 
hier der Lohn, der in dem Stoffe selbst liegt. Wer kann liier an äus- 
sere Belohnungen von Augustus denken, die Trebatius (km Horaz ver- 
spräche? [ Vielm. vielfachen Lohn; erstens das begeiiätemde Inter- 
esse des Stoffes, zweitens der Ruhm bei Mit- und Nachwelt, drittens 
Gftsan Qunst und deren Folgen. ] >- ?. 12. pa/kr. Die natürliche Be- 

Hör. 8M. 10 
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Deficinnt; neqae enim qmyis hornntia pilis 

Agmina, nec fracta pereimtis cuspide Oallos, 

Aut labeiitis ec^uo describit volnera ParthL 15 

neniMing mterar, verelirter Personen. Vgl Epist 1, 7, 87. Sat 1, 8, 
126. Plant Bud. 1, 2, 16, wie bei Horn. Od. H. 28 und oft» itir9 mtr«^, 
«nu ytQati H L 607, nnd oft atta, Personen von gleidiem Alfter 
nannte man liebkosend firater. QniptiliaD. Dedam. 821 QwOiea blandtri 
voktmu8 hia gm ene amiei viäeaihtr, nuBa adulaUo procedere ultra hoc 
nomen poteat qwm ut fratrta vocemm. Vgl. Hör. £pi8t. 1, 6, 54. 
Diese ÄufTordernng, die Grossthaten des Augustus xu besingen, hat 
auch späterhin unser Dichter mit derselben Entschuldigung abgelehnt 
Od. 1, (j, 9 sqq. 2, 12, 9 sqq. 4, 2, 27 sqq. — y, 13. horrcntia pilis 
agm. Virg. Aen. 2, (»Ol Uik ferreus hasHs Hörnt (es starrt) agcr. 
— Pilum, die deu iiöuieiii ci^enthUniliche Waüo, muh Vegct. de Ke 
Milit. 2, 15, 5V, Fuss laug, mit eineui dreieckigen Eisen von Fuss 
Läntrc. Polyhius, der 1. G. p. 469. C. ed. Casaiib. das j><7t^m genauer 
beschreibt, sagt, die dicken sowohl als die dimueiu jjilu hatten einen 
drei Ellen {n^tig) langen Sdiaft; an alle sei ein dem Schafte gleich 
langes hakenföndgifl Eisen befestigt, t^y Mwri*^ xal t^v xQ^^ 
o0tve iatfmX^yttti fi$ßu£»f t»t ftiowy ttir fvXonf Miayrte Mal nwtmk 

twiQvtQv xui toeavniM nQotfouttf notoi^ytat t^t Miaf»6» Erst nach 

dieser Beschreibung versteht man das Folgende v, 14 fracta pereuntes 
cusyide GaUos aus dem Sdiol. Cruq. Ex historia de Mario hoc sumptum 
est; min Marfuft adversus Santonas talia i^la commentus est, ut fracta 
mitterentur, ne reinitti ab Jiostihus j'jossrnt ; deutlicher Plutarch im Ma- 
rius p. 410. J). X^yncct if; h-fipr.v ri)y f-td/riy (gegen die Cimbern) 7ino>~ 
top i'Tjij I\hi(iiov xHiyoio/ujjy't/ifai jo neQi tov<; vaaovq (pila). Tb yuQ 
ffg Toy o{6i]Qov j^fußXfjfjia jov ^vXov tiqohqov utv qv 6va\ ntnöfaii xai- 
ultjfiu^i'oy oidt]<)C(Tg' zote 6 MaQiog tr^v u(y, ü)<J7Xfo el/ey^ tiaat^ 
ifjy h^i^ay litktuy ^vXivov i^koy iv&(iavaioy uyi uvirjs lyißtxXe, 
Tf/ydCtuy TiQoaitwdrtcc loy vaapy 9v^^ jov noli^iov fjiiyuv 
oQüoy, dXXu tov ivkfyfov kXaf9iytos fiXov xaftntjy yii^«i9w nt^\ ?dr 

trfx^iyw, CVielm. die nach Verstttmmelung ihres gaesi verloren 
sind; FunklUlnel in Mtttzels Ztschr. 1850 S. 177. ] ^ t. 1&. labend 
eqw . . ParihL Die Parther waren den ROmem durdi ihre Beiterel 

fure]it])ar, besonders weil diese auf verstellter Flacht sieh pl5ta- 
lich mit dem Bogen gegen die unvorsichtig Verfolgenden umwendete. 
Vgl. Od. 1, 2. extr. 1, 10, 11. 2, 13, 17. 3, 2, 8. Virg. Georg« 
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Attamen et iustum poteras et scribere fortern, 
Scipiadam ut sapiens Lucilius. Haud mihi deera, 
Cum res ipsa feret; msi dextro tempore flacd 

S, 31. — describit So für drscrOMt nach Hss. Bentley, wie A. P. 
263 Non qtiim's videt immodulata poenmtn index. Bri dem ersten 
Anblick scheint hier auf Sirfj:o des Augustas über die Gallier und 
Parther angespielt zu sein ; wenn aber, wie höcbst wahrscheinlich 
ist, die Satiren dieses zweiten Buchs ins 31. — 33. Lebensjahr, also 
ins J. R. 719 — 21 fallen, so findet man in der Geschichte weder 
vor noch in dieser Zeit iigeud einen Kiieg Augusts gegen die dallier 
oAet einen Sieg gegen die Parther. Denn Yentidius Bassus hatte als 
Legat des Antonius über die Partlier schon 715 gesiegt. Erst im J. R. 
725 oder 726 siegte und triumphirte unter Auguatus Auspicien aber 
das «ifrfÜireriBche Agoitanien M. Valenus Messala, Appian. 4^ p. 611. 
Dio Cabs* 49. extr. Caaaub. zu Sueton. Angl 21, und die Parther gaben 
die erbeuteten Feldzeichen erst im J. K. 734 wieder, Dio Gass. 54, & 
Dass aber diese Satire schon vor dem J. 727 geschrieben ist, lehrt der 
Name Caesar v. 11. [ ? ] Hier ist also kerne Beziehung auf wirkliche 
Facta, sondern blüs eine poetische Schildernnfr von Kriegsthaten und 
Siegen, welche hier der Dichter dem jungen Herrscher, dem Caesar in- 
victus verspricht. Denn den nnruliigen Galiiern war nicht zu trauen, 
und die Parther waren damals die furclitbarstcn Feinde des römischen 
Keichs. — v. 16. fortem. 8chol. Pür])h. Si mm potpa Caesaris gcsta 
scribere, ai potes iustitiam et fortitudinem [animi Aa\), ut Lucilius 
Scipioni fecit, g^ui vitam iüius privatam ducripsit; Ennius vero heüa 
(S. xn y, 17). FtnÜt hier ein Mann von Hnth und Energie, wie 
in der h&nfigen ZusanunensteDung vir honua ei fofUs Epist. 1, 9, 13. 
Yl^ Sat. 2, 2, 11& 2, S, 216. 2, 5, 64. Epist 1, 7» 46. ^ v. 17. 
iSs^pioKZam. Frisdan. 2. p. 582 Putsch. Vvrgüim Becmdum Graeeam 
formam Seipktdaa dixi^ (Georg. 2, 170) «no rtSy Sxtmwmr, cum Sci- 
pionides ^ere debuit. So schon Lucilius bei Fest. v. Seurrae und bei 
Gell. 4, 17, and nach ihm Lucret. 3, 104G. Schol. Acr. u. Cruq. Ilic 
Hannibalem ex Italia revocatum mcU, unde Africanus di<:(iv^ est. Eine 
Verwechselung des Jüngern P. Corncl. Scipio Aemilianus, des Zerstörers 
von Garthago und \umantia, unter welcheiti im Xumantiuisclien Kriege 
Lucilius als lütter diente, Vcllei. 2, !J, mit ilem altem P. Coniel Scipio 
P, F., der im J, R. 650 Italien von Ilanuibal befreite und ums J. OUü 
starb. Dieses äitern Scipios Thaten hatte der schon im J. 584 ver- 
storbene Eunius besungen, Hör. Od. 4, 8, 20. — aapienSj der mit Weis- 
heit den sdnem Talente angemessenen und dem Publtknm angen^men 
StoiF wftUte. — Hauä mihi deero. ScboL Acr. N<m Hbi deeat ia gui 
faeit et ^ptod tibi opus est et guod oportet — v. la dextro tempore. 

16* 
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Verba per attentam non ibuDt Caesaris aurem; 
Olli male si palpere, recalcitrat, undique tatus. 20 
Qiianto rectius hoc, quam tristi laedere versu 
Pantolabtim scurram Nomentanumque nepoteml 

Quiun sibi (pisque timet, quamquam est intactus, et odit. 
Quid faciam? saltat Müouius, ut semel icto 

Wie laevo Umpore 2, 4, 4. Wie könutf^ Horaz hier auch nur aufs 
leiseste andeuten wollen, was Wicland miL^edeutet fand, es sei jetzt 
noch nicLt die Zeit, wo man den glücküchcn Usurpator, der sich noch 
vor Kurzem ganz anders ausges[>rochen hatte, als foriem und imtum 
preisen dürfe I — v. ly. attentam. Scliol. Porph. Maioribus occupaUo- 
nibus fMlroftMn. SchoL Acr. gma attmtae nttil aureg Oaemis et bene 
HtdicoHt So konnten alte Erklärer den dentlidien Sinn verfelilen, 
aUenUm Caesaris aiuirem verba mß nm miement — 20. «uife, zur 
Unzeit Bentley aus Einem Cod. reeaieitfei, weil reeakUrat von 
Auguitos mmis famüiaräer ei pame eaniumehose gesagt iribre. So viel 
läge Her in dem. ve^schiedenen modus? Wie oft folgt nicht im Griech. 
ond Lat. in dieser hypotliet. StniGtur auf den Conjuuctiv des Vorder- 
satzes der Indicatir des l^^achsatzes. Das Bild bleibt dem modernen 
Geschmack hart und unedel, wenn gleich Gesner sagt, aequo animo 
ferunt reges, aiuis se comparari. — tuins, indem er sich sichert, 
hier fast s. v. a. cmtm, wie oft im Giiech. uoqali^g. S. Bentl. zu v. 55 
und m. N. zu Plat. Soph. ^. 35. [ Vielm. bereits gesichert, und 
daiiurch verschieden von einem Tarteichef, der jedes Lob, auch das aus 
schlechtem Munde, um so dankbarer aufnimmt, als er der oft'entlichen 
Meinung noch bedarf. Augustus aber, dessen Herrschaft audi ohne 
solche Stützen bereits fest genug steht, wiU entweder gut oder gar 
nicht gepriesen sein. ] — 31. irieH, SchoL Gruq. moräaei et satyrieo, 
S. zu 1, 6t 103. — 22. Namentammgue^ 'Beotley aas mehreren Codd. 
als lichtiger Nomentanunm» Aber in dem Verse 1, 8, 11, worauf sich 
diese Worte beziehen, werden ja beide durch que verbunden, Fantoldbo 
seurrae Nomentanoque nepoti. — [ v. 23. Quum sibi. Ein Gemeinspruchi 
zum. Beweis des rectius hoe, des Vorzugs der hai-mlosen Dichtungs- 
arten , diirum kein Comma nach nepotefn, wie Hdf., Pauly u. a. Allein 
ich vennuthe zugleich: Quem sibi quisq^te timet, um ein Object für 
odit zu gewinnen. „Vor wem sich jedermann fürchtet, den liasst auch 
jedermann, auch der nicht geki-äidite." luven. 6, 17 qumn f ü r cm 
nemo timeret caulibus aut jmmis.' Liv. 1, 9 tantam . . violem sibi 
ac posteris nuis metuebant. ] — v. 24. Quid faciam ? Ki:ie Formel der 
Verlegenheit. Pers. 1, 12 Quid faciam '^ sed sum petidanti splene: 
CMhiuno. Cic de Off. 3, i l titomuchari Canius. Sed tiuid fticeret? . 
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Accessit fervor capiti numerasque laeernis; 25 
Castor gandet eqnis, ovo prognatus eodem 

Pugnis; quot capitum vivunt, totidem studiorum 
Millia: mc pcdii)iis doloctat claudere verba 
Luciii ritu, nostrum laelioris utroque. 

saftal Müonina. Sdhol. Porph. Mtlonius sctirra ühfum teify}ort<f», qui 
cum semel ebrius esset, siaHm saltare incipiehat. Das Tanzen galt dem 
ernsten Römer für etwas unanständiges. Nemo fere saltat sobrms (sagt 
Cic. pro Mur. 6), mm forte tnsanrf , neque in sölitudine neque in eonr 
vivio modcrato atqiie honesta ; tenipesiln conm'ii. amoeniloci, mitltan<m 
dcUciarmn comcst est extrema saltatio. Vgl. Com. Nep. Epam. 1. und 
die iiitpp. Macrub. Saturn. 2, 10, wo Macrob. von den ältern Römern 
das Gegentheil vergeblich zu erweisen sucht. — icto. Schol. Cruq. 
vinoUntia capiti perturbato. — v. 25. mamrusque lucernis. Schol. 
Porph. Ebrii enim dupUcia vident. luveu. ü, 304 Cum bibitur concha, 
cum tarn verHgine teeUm AwälnM et genmis exsurgit mensa lucernis. 
Vgl. Aristot. Problem. 8, 29. ^ t. 26. Ckutor ffaudei equis, equestri 
eenamme, FoUhx pugilatu, liaeh dem bekannten Vers Iliad. r, 237 
JCmrfo^ ^ hmoiaftoy usA äyet^y Hülu&iviu«, Vgl Od, 1, 12, 26. 
— tm pfogna^tm eoäm. Nach dem gewdhnficheii Mythus waren PoUux 
nnd Helena Kinder des Zens, Kastor ein Sohn des Tyndarens. Apollod.^ 
S, 10, 7. Aber schon Hesiodus hatte beide für Söhne des Zeus erUärt, 
Schol. Pind. Nem. 10, 150. S. dort Heyn, zu ApoUod. — v. 27. Fugnis, 
Berühmt ist in der ArgonautPnf^ibcl der Faustkampf des Polhix mit 
Amykus. S. ApoUod. 1, 9, 20 und dort Heyne. — quot capitum . . 
millia. Schol. Terentianum iUud (Phorm. 2, 4, 14), Quot ho min es, 
tot sententiae ; suus cuique mos. — v. 28. pedibus claudere verba. 
"Wie er Sat. 1, 4, 39 sqq. seine Satiren für blos metrische Prosa er- 
klärt. — V. 29. nostrum melioris utroquc. In sittlicher Rücksicht? 
Wie könnte in AbsK iit des sittlichen Werthes Hora^; den Lucilius über 
sich und sogar über den Trebatius stellen? Sat. 1, 10, 48 nannte er 
sich inventure (Lucilio) minorem, und v. 75 sagt er hier, quidquid sum 
egOf quamvis Infra LuciU cenaum ingeniumque. Aber aadi you 
dieser Seite fand keine Yergleichung hier mit Trebatius Statt Richtig 
SchoL Cruq. qui «left'or fiiot ei nte et te, o Tr^HiU, eenw et ntOdUbu», 
Fmt enim ifir hontts et wüde noNHa, ic^pofe Magm Ptmpeü avue 
(ammcukta magnus nach dem Schol. zu t. 76 Ckmstat LuetUum nutiorem 
avuneuhm Pmpeü fuisse; ßtemm avia Pompeii aoror LucÜii fuerat. 
Vgl Yellci. Tat. 2, 29). Der Gedanke ist: wenn LucQittS aus alt- 
T&mischer Familie, von Seiten der Geburt der weit Vornehmere, dies ohne 
y^letzong des Anstandes thon durfte, wie vielmehr ich, dessen Vater- 
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IDe velut fidis arcana sodalibiis olim 30 
Credebat libris, neque, si male cesserat, usc[uam 
Decurrens alio, neque, si bene: quo fit, ut omnis 
Yotiva pateat veluti descripta tabella 

laad mcht eimnal bestuumt werden kann, Lucanua an Äppuhtt, ono^ 
Y. Si. [Oder Uta nnr eine Ironie auf jene modisdie Ueberecliaitzung 
des Lndfins rmd alles AltrOmischeny welcher er Sat. 1, 4 n. 10 n. Ep. 3, 1 
entgegenarbeitet ? ] — y. 30. JJk velut fidis. SchoL Acr. Hoc Lucüius ex 
Anaer^an^ Graeco &axit et Aleaeo fyncis, quos ait Anstoxenus libria 
propriifi ricc nmicnnm usos cf^se. — v. 31. si jnaJc ccsscrnt So schon 
Lnmbin aus einigen Kdd. für das ehemalige gesserat, welches durchaus 
den accus, rem v(n-Ianf^t. .Male crsmt, hene cesfn't, fteens cessit der crfwrt]m- 
liche Ausdruck von ch'ickHchcTn oder unglücklichem Krfolg. S. Bentley, 
der ceasfrat aufgenomuieu hat, aber mit folgender Erklilrung: nu^quam 
alio praeterqxiam ad lihros decuri em , seu hene ei cesserat in scri' 
hendo seu mäk. An jedem Tage habe er geschrieben seu Muats 
favetiübue ehe adversie. Er übersah, dasB in diesem Sinne eeäerei 
nöihig wäre. Und weswegen verwarf er die allein xiditige Er- 
USrang, eive quid ei male evenerai, eive protgpere, ehaiiia cmm eonh 
miUdita? Weil Lndlius in seinen Satiren mdit blos Ton seinein Leben, 
seinen Weltlichen oder unglücklichen Ereignissen gehandelt habe. Dass 
Horas hier nur diese Seite der Lncilischon Satiren hervorhebt, die übri- 
gens ein buntes Gemisch vom mannichfaltigsten Inhalt waren, lehren 
die folgenden Worte, quo fit, ut omnis Vofiva pateat veluti descripta 
tabella Vita senis. Darstelhniir der Sitten, des Lebens, rigener und 
fremder Individualitjlt war überhaupt das Hiju-akteristisclie der Lucüi- 
sehen Satire, wodurch er eben Frfinder gewurden war. [Lucilius ver- 
traute seine geheimen Gedanken u n d G c f ü h 1 e , arcanu, und seine Er- 
lebnisse, casus et eientus (hier autgelöst in si quid male, si bene ces- 
serat) dem Papier an, ohne mit ihnen je zu einem andern Vertrauten 
za flachten; so dass in seinen Satiren ein Bild seines ganxen Lebens, 
des inneren wie des äusseren, vorliegt, mores et facta.} — v. 88. 
Votiva, Schol. Gntq. Votirn tabula est guae ex voto posita est m ten^ 
awt äUquo loeo putHeo, in gw» descripta k. «. «Ü^ptefti est fbrkma ol»- 
eunts. Ita sohmt naufiragi suum naufiragiim iu tabdla di^^ietum etr- 
cumferre et in templis älicui deo consecratim suspendere. Ad hunc 
modum Lucilii senis vita tarn clara est in suis Jibris, quasi esset depieta 
in aliqna tabula. Cic. de Nat. deor. 3 , 37 l'u qui deos putas hutnana 
iirr/Jir/,rc , nnnne. animadreriis ex tot tahnli.^ pictis, quam mtdti notis 
rim tempestatis e/fugcrini in portumgue salvi pervemrint. Vgl. Od. 1, 
5 extr. A. P. 20. Virg. Aen. 12, 766 sqq. luven. 12, 27. 14, bOl sq. 
Pers. 1, 88 und dort Casaub. u. 6, 32. Brisson. de FormuL 1, 177. — 
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Yita senis. Sequor hunc, Lucanus an Appulus, anceps; 
Nam Yenusinus arat finem sub utnimque, colouus 35 
Mussus ad hoc, pulsis, yetas est ut &ma, Sabellis, 
Quo ne per Tacuum Bonano mcurreret hostis, 

V. 34. Vita senis. Casaub. sagt zu Pers. 1, 124 (Quicunque) trat um 
Eupolidcni praegrandi cum setie p alles : praegrandi sene, Ari- 
stophane, quem semm vocat ob momndi increpandique partes , guas su- 
sUnet m fälmUs. Sie 9enm SüraUus vocat Lucüiim non propkr ae- 
lolm, uä progikT gramkMh argumenU in quo se exereuü. Nam 
iMoOkm anmm aetaUs XLVI nm esoeestisse, iesHs EtuelduB in Chrc 
meo (ad OL 169, 2). Dieses Datum des Eusebius hat Bayle im Diction. 
mit triftigen GrOnden beaweifelt und gezeigt, dass LucSius länger ge- 
lebt baben müsse, so dass ihn Horaz hier eigentlich setiex nennen konnte. 
Wie weit ethischer und schöner ist auch hier das Wort im eigentlichen 
Sinne, welches dann hier die Lebensweisheit des höheren Alters in Lu- 
cilius Satiren andoutet. Als Bezeichnung der Vorzeit wird es wohl 
ausser liaxter hier niemand nchmoii. — Lncaiins an App. Schol. Porph. 
*. €. enn dubim sum et incertus , ii'hp Yrmmni Luca)m sunt affines 
et Äppulis. Ancep8 hier entweder das masc. als Apposition zu dem in 
sequor liegenden ego, wie Liv. 31, 12 inccrtm infam, ma,scidns an fe- 
mina esset, oder das ueutr. für incertum, wie Liv. 31, 41 Ciauserant 
portas, incertum vi an voUmiate (S. dort Drakenb.). Flor. 2, 14 regnttm 
. . AndHams tnwuserai, dubnm VAer an sem». — t. 85. Nem Venu- 
Sinus. Diese Kotia, die sich sonst nügends findet, war interessant, und 
die Ideine Digression stimmt anm Ton dieser Pomie; weit mehr wenig- 
stens, als zum Ton der Ode die Verse Od. 4, 4| 1&<~22, welche Stelle 
schon der Znfitll Terd&chtig madit, dass man ohne Störung des Metrums 
die Wittte dort quibus . . aed ausschneiden kann. Wieland meint', ITo- 
raz habe hier auf eine launige Art Lucils eigene schwatzhafte Manier 
und Nachlässigkeit im Stil nachgeahmt, cölonus ziehen wir zu dem 
folgenden im'ssuf;. — v. 36. Sal^dlf'f. S. zu 1, 9, 29. — v. 37. Quo ne . . 
Die Verbindung ad hoc, quo ne ist ähnlich der 2, 6, 42 Maeccnan me 
coepit habere suorum in numero duntaxat ad hoc, qiiem tollere rhcda 
veJIet, und 2, 8, 25 Nomentanus ad hoc (aderat j, qui, si quid lateret, 
momtraret digito. Geradezu ffir ut ne steht quo nc in Dig. 21, 1, 17 
si ceiandi caiisa, quo ne ad dominum reverteretur , fugisset, fugitivum 
esse* In den SteUen aber bei Lxr. 84, 6 und Gie. ad Fam. 7, 2, die 
üBr den Gebranch des qno «m statt n$ ne angeftthrt werden, ist quo das 
pronouL relat. [DeutKcber: quo ne statt ui ne eo üh, ne in eam ler- 
rank Oder wäre ne quo, /i^ »o« au lesen?] — Jtmano, Somanum, 
das römische Gebiet, wie Volaterramm, LeonHnium u. dergl. — 
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Sive quod Appiila gciis, seu qiiod Lucania bellum 
Incateret violenta; Sed hic stilus haud petet ultro 
Queinqaam animantem, et me veluti custodiet ensis 40 
Yagfina tectus; quem cur destringere coner 

Tutus ab infcstis latronibus? 0 pater et rex 
Iiippiter, ut pereat positiini ro])igine telura, 
Nec quisquam noceat cupido mihi pacisl at iile, ' 
Qui me commorit (melitts non längere, clamo) 45 

V. S8. Sive quod Appula gcns. Quod luer das pronom. zu bfilfum. — 
V. 39. Inctiteret. Das stärkere meuteret f. inferret, wie vioknta f. beUi- 
Cosa, veredelt den Ausdruck. — Me sHlus, Hoc scribendi od. camu' 
mm gemis; nicht ^'c saUrae aculetts, [Vielni. nennl Horas den ttihts, 
mit d«m er Satiren schreibt, eine Waffe, irie auch Caesar Ckueae bra- 
cMum arreptim graphio fnnecü nach Suet. Caes. 82. IJnd kk (metu) 
stUus steht dem des Lucllius entgegen. ^Meine Waffa gebrauche icb 
nur defensiv gegen meine Angreifer, Lu eilin s aber die sein ige auch 
ungereizt, um Bom und die Zeitgebrechen zu geissein."] — ?. 41. di- 
gtringere. Die Mss. schwanken fast überaU zwischen, beiden Schreib- 
arten, desiringere und distringere gjadium. Destringere, abstreifen, 
fast 8. V. a. radne, fricare (S. Oudend. zu Frontin. Strateg. 1,8, 1) 
scheint uns seinem ühriiien Gobrjuich nach in dieser Verbindung nicht 
passend, sondern allein distringere (stringcndo distrahere) aus einan- 
der ziehen, (ihidiis diffrictis, meint J. F. Gronov. zu Liv. 27, 13, 9, 
wüi'de s. V. a. iniprditis sein. Aber jene Bedeutung, wenn disti tHtjcre 
f, impedire, diversis cutis occuparCy j?fbraucht wird (S. Ondend. zu Fron- 
tin. 1, 3, ä), ist ja eine uneigen thch e , von jener des Trennens, Aus- 
einanderziehens abgeleitete. Wir schreiben daher distringere, wenn gleich 
durch die ersten Kritiker, Gronov. 1. 1. Düker, zu Flor. 2, 2, 17 und 
zu Lir. 8, 7. Heins, zu Ovid. Fast. 2, 99 u. 794. Drskenb. zu SiL 
Ital. 17, 164 Graev. zu Cic. de 0£ 2, 7 u. 8, 81. Ondendorp. zu Caes. 
B. G 1, 25 jetzt tiberall in dieser Yerbindung d^fringere herrschend 
geworden ist. iäüstringere mit Pauly.] — Was Horaz hier andeutet, 
dass sein 8pott in diesen Satiren nur die Personen treffe, von denen 
er selbst angegriffen sei, ist gewiss bis auf wenige Ausnahmen, wo etwa 
allgemein Terspottetc oder Yerachtete genannt werden, mit Wahrheit 
gesagt. — V. 42. 0 pater et rex. Tractum cx Graeco lioc. Die Farbe 
ist, cntlclint von Callimachus (Fragra. 7. p. 341 u. 378): Z€v naieg, 
XttXvßwy näv (ciöloiio yivo^ Ti\Xo^^v kvxOXoiT« Ttaxhv (f viov of pnv 
Iffrjyay (den S(ahl), luppiter , ut Chalybum omne genus pcrcdt CatuU. 
de Coma J^ereu. (i<3, 48. — v. 45. Qm me commorit. Schoi. Acr. laces- 
sierit, provocariL Commoocre hiar, wie oft, ärgern. [ wer mich aus meiner 
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Flebit et iDsigiiis tota cantabitur urbe. 
Cervius iratns leges minitatur et urnam, 

Caiiidia Albuti, quibus est inimica, veneimm, 
Graude malum Turius, si quid se iudice certes. 

Ruhe bringt. ] — mein» no» iai^ere. Vollst mdUta erii non tangere, 
eine Formel des Drohenden. Wehe dem, der mich anrührt 1 Liv. 
8, 41 Tum Appius tarn prope em ratus, ut, ni violenHae eorum pari 
resistereiur atiKfoetla, tfktim impertim esset, Non erit melius, inquit, 
nisi, de quo consulmus, vocem misisse. Ebendas. 48 Proinde quicsse 
erit meli^'S. Terent. A(Icl])li. 2, 1, 20 ante acdifi twn fedfssfe crit melius 
hic conrtcium: Nam si molestus prrgis esse, tum intro abripiere. Me- 
lius hier für den I'ositiv, wie audi sonst, z. B. Terent. Adrlph 4, 5, 5 
Cur non ludo hunc aliquanUsper ? melius est; wie ini Grieth, aueivoy, 
od ßiljiov, ov x^'Qoy iau. S. Matth. Gramm. §. 457, — v. IG. Fle- 
bit. öchol. Cruq. dolehit. Graecismus, ot^a!|£( (oiuojidcei oder xlav- 
atrat). S. zu 1, lO, 91. — itmgnis cantab. Schol. (ruq. notatus di- 
vulgabitur meis earminilHu. CMore Öfter s. r. a. frcqu enter in ore 
habere^ wie im Gr. iftveh^, S. Tim. Lex. Fiat. p. 26^ mit der Anm. 
Ton Ruhnk. In demselben Sinne Ovid. Amor. 8, 1, 21 FabukL, nee een- 
Us, tota iaetoHa in urhe. 47. Oeniue. Sogleich eine Vollziehung 
der eben angedrohten Strafe. Der Gedanke, jeder hrauebt -die Waffen, 
die ihm zu Gebote stehen, ipird mit arcbilochischer Bitterkeit an vier 
Personen War gemacht. Schol Cruq. Cervius Ascanti Itbertus 'calum- 
niator accusavit Cn. Calvinum (den Cm. Domitius Calvinus , der mit 
Messala a. 700 Consul war. S. Ernest. Clav. Civ.) lege de airnriia. — 
umam. Schol. Cruq. urnani reorum i. e. damnationem, quin pro sorte, 
quac nccrdf'rat, damnahatur vel alsolvehatur rcus: rel urnam ad reirc- 
tiomm xudicum, quia, ut iudices sort^ eligehantur, ita et sorte rciicic- 
banttir. IJrna hier das Gefilss, in welches nach der lex taheUaria a. ül7 
die geschworenen Richter die venu liieilciiden oder lossprechenden Stim- 
men auf tabeüas geschrieben warfen. Wie hier, mit den legibus ver- 
bunden bei SiL Ital. 9, 27 mertiemni IOI^b qm te Legibus ntque vimae 
tUra eripuere mmanU? ~ t. 48. Canidia AMmH* SchoL Acr. Deea 
fiUa, «f Virgil Deiphdbe GUtuei, AUi uxorem dieunt Canidia autem 
pro CfraÜdia (S. zu Sat. 1, 8). Wie nttchtem wftre in diesem Sinne 
der Zusatz ASnMl Der Stich trifft auf einmal zwei Personen. AXlnM 
gehört zu venemum, wie ein anderes Schol. andeutet: hic emm AUm- 
Uu8 veneno uxorem suam dicitur peremisse. Hier wird also aus dar 
Zauberin Canidia oder Gratidia eine Giftmischcrin. [Albuti vene- 
fium wahrschfinlirh ein besonderes, heimlich aber sicher wirkendes Gift, 
von der Erfindung eines Albutius; dunkel, aher doch nicht so dunkel, 
als wenn AUn^i der Yocativ ist, nach Apitz. j — v. 49. Grande ma 
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Ut, quo quisque Yalet^ suspectos terreat, utque 50 
Lnperet hoc natura potens, sie collige mecnm: 
Dente lupns, conm tanrus petit, unde nisi iutas 
Monstratum? Scaevae viracem crede nepoti 

Matrem; nil faciet sceleris pia dextera, — nimirum 



lum Turins. Schol. Ouq. Sujypl. minatur. C. Marcium Turtum signi- 
ficat iudiccm corrui>tis><imum^ qut acccpta pemtnt'a pro reis pronuntiare 
Sit soKtus. Was in diesen Scholien und den anderen von dem Verfahren 
dieses Turius im Verrimachen Pro/.ess gesagt v. ird, hat schon liotom. 
zu Cic. Divm&t 8 aus Asconius widerlegt. Turius ciu öfter vorkommen- 
der rOm. Name. .FVftw, wie man hier liat schreibeii wollen, hat ein 
langes u, 8. BentL — si gtUd eertes» Wie 2, 5, 27 /bro et res certa- 
Mftfr oUm, und in einem Dichterfragment bei GelL 15, 28 MuUm hi- 
eerlM oertare Kam rem eidtmu«. Nach dem Gr. Ay»t4^Bo9m äyäua^ 
y^aqt^, diw^v^ SixttCio9«t iktnj^* Bentl. hat diege Lesart ans Mss. her- 
gestellt , die leicht in das g^^ere si quii se iudice certet übergehen 
konnte. — t. 60. üi, quo quisque. Die bitterste Stelle in den Horazi- 
schen Satiren, wo an die Gewalt der Natur erinnert wird, um das Bei- 
spiel des Scäva herbeizuführen, der seine Mutter vergiftet hatte. — 
V. 52. unde nisi intus monsir. Kein neuer Satz, sondern ein nach o^riech. 
Art als Apposition zu dem j^anzen vorhergehenden Sat/o angetugter 
Accusativ. S. m. N. zu Plat. Gorg. 135. Gronov. Obss. 4, 17. Vgl. 
Kurip. Orest. 1103. Med. 1199. Phoen. 1108 ed. Pors. Hippul. 823. 
Bacch. 30 ed. Er. Acschyh Agam. 234 sq. [ Roth zu Tac. Agr. p. Iö7. J 
— T, 53. Seaevac. Schol. Cruq. Scaeva luxurioms qtUdam fuit, qui mo- 
trem dato veneno mcavit propterea quod ei nmie äkt viveret; aetas emim 
parenkm hngaeoa haemoei» el perditi» wmiMr etA wdUela, Sic (Xfiero 
pro 8eawro: Liberiua paironum non oeeidii, aed duohua digi* 
iuUa gulam obliait. [Naeh Joh. Ad. SchSfer. Progr. Ansbach 1881 
p. 12 8eaem (appeHativ beiUlpian. Dig. 21 T. 1 1 12) hier ein fingirter 
Name, Linkhand, lUinlich dem MHdus Scaevola, cui a clade dextraemor 
ims cognomen inditum nach Liv. 2, 13, der deshalb auch kein Verbrechen 
mit der dexUra begehen kann. Ein wirkliches Factum, eine Vergiftung der 
Mutter durch einen wancus, auf welche auch Sat. 2, 3, 132 anspielt, ist 
durch das Futurum faciet nicht ausgescldossen. Der Imperativ crcd^ ver- 
tritt hier die Hypothesis, wie das Futur nierses Carm. 4, 4, 65 und oft ein 
Fragesatz. ] — vivax hier in der älteren Bedeutung f. diu vioenSf wie 2, 
2, 1Ö2. Od. 1, 36, 16. A. P. G9. 15ei Späteren vivox, vivacitas auch 
in der Bedeutung von Lebhaftigkeit, rivacitc. S. Spald. zu Quintil. 
2, 6, 8. — V. 54. Mirum. Eine ironische Verwuuderung. Die Antwort 
auf dies Miirfm folgt: TU «egwe eaka hipua ete. Vt hier wie oft «Im^ 
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Üt neque calce lapus qneinquam neque dente petit 

bos — 55 

Scd mala tollet anum vitiato melle cicuta. 
Ne lougum faciam, seu m& tranquilla senectus 
£xspectat seu mors atris circumvolat alis, 
Bives, inops, Bomae, seu fors ita insserit, exsul, 
Quisquis erit Titae, scribam, color. 0 puer, ut sis 60 

nnser so. So nahm die Stelle der EridJIrer in dem Schol. Acr. Mirunk 
miraris, qwia dixij noH uMur äextra sua ad ocddendtm matrem; ndi 
mirafi, nam eam oecidit vmmn. Bentley fragt, atkone mmm est, 
matrem a filio suo non occidi? j^herdings von diesem Scäva, den je- 
der als Muttoniiürdor kannte; über den, da er als Mutterinörder 
bekannt war, die Worte, nü faciet sceleris pia dextera, ohne wei- 
tere Erklärung befremdeten. Es bedarf also hier keiner Aendening. 
{dcxtera, — nimirum, mit Elision am Schluss des Verses, wie amicnque 
und peregreve 1, 4, 96. 1,6, 102; natli Meinekes evidenter Conjcctui . ] 
— V. 5G. tmla. S. zu 1, 1, 77. — vitiato melle cicuta statt mcl cicuta 
vitiatim. Vgl. 1, 2, 29. Mel hier wohl vom müUim, dem Gemisch aus 
Hbmg und Wein. S. au 2, 2, 15. [Genaner: statt eieuta, qua anfe 
oKmiIiiiii ] 57. Ne Um^w» faekm» S. zu 1, 3, 137. ~ 58. 
M» man afrsi dreum»» eiUs. Der Tod ist ivie sein Bruder, der Sdilaf, 
geflflgelt. Od. 2, 17, 24 vclhieris^ faU terdawüT (Oas, Dalier Euiip. 
Alcest. 262 meqm6i Uiiae. S. Voss MythoL Br. 2. Bd. 4 Br. und Lea- 
sings Abhandl., wie die Alten den Tod gebildet haben. — v. 60. Opuer, 
ut M8 Vitalis, Schol. Acr. 2W&atws responckt, o liomti, ne non aia 
Vitalis, metuo, i. e. ne cito pereas, metuo; nam te potest quicunque 
maiorum a te laccssitits occidere; und zu frigore te feriat: {. e. morte 
te affinai , qitac frigida est. Selbst Gcsner be/iolit die Worte, frigore 
feriat, wie, ut sis Vitalis, auf den Tod. Diesen sollte hier Trebatius 
dem Hoi*az als Folge seines Muthwiiiens androhen, den Tod durch einen 
der niächtijyen Freunde? Und hierauf soll Ilora?: blos antworten, dem 
Lucilius hatten es seine höheren Freunde nicht verargt, wenn er 
ohne Ansehen der Person seine Mitbürger gegeisselt habe? Die richtige 
ErUftmng dieser höchst launigen Stelle gab der nachahmende Persins 
1, 109 8ed gtUd opus tmeras mordaei rädere vero Äurkukuf Vide 
wt, ne maiorum tibi forte Limina frigeseant, wendet dort einer 
dem Satiriker ein. Der Sinn ist hier oiSenbar: ich fürchte, du wirst es 
dnzdi deine Satiren mit deinen höheren Freunden (einem M&cen, PoUlo, 
Messala u. a.) Terdcvben, und dadurch dein Glück Ycrscherxnn. Dafür 
mit scherzhaftem Doppelsinn, worauf die Erwähnung des frühen Todes 
T. 58 leitete: ich fürchte, du wirst es nicht lange machen; ein 
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Vitalis, mctuo, et maiorum ne quis amicua 
Frigore te feriat Quid? cum est Lucilius ausns 
Primus in haue operis componere carmina morem. 
Betrauere et pellem, uitidus qua qnisque per ora 

Cederet, iutrorsum turpis, num Latlius et qui 65 

Freund unter den Mächtigen girbt dir durch eine Krkaltun;; 
den Stoss Wicland erklärt: dn, der du don Knlfsinn des höhereu 
Freundes niclit ertragen kannst, wirst dicli dand^er zu Tode grämen! 
— puer ri falls, ein Kind, das leben zu bleiben und zu erwachsen ver- 
spricht. Vgl. Sat. 2, 7, 4. — V. 61. maiorwn amiciis f. ex maioribus amicus. 
Anders konnte dies kein Leser vefttehen. [Vom Doppelsiim abgesehen 
meint Trebatiu«: „leh fOrchte, bei dieser Geshmung wirst da nicht alt, 
weil die Erkaltung eines hoben Freundes dein moraUscher Tod sein 
wird;** als warn sein wahres Leben (vUa vaaKs) von Mlteens oder 
anch Augnsts fortdauernder Gunst abhftngig sei. ^^rigus mit Doppel- 
sinn: die Erkaltung der Freundschaft wie Senec Ep. 122, und dite 
Kälte des Erfrierungstodes, wie Ep. 1, 17, 31. Sen. Hipp. 298 
Cnpido virgtnum ignoto ferii ignt peetuB» ] — v. 62. Frigore. Frigus 
von Erkaltung der Gunst und Freundsdiaft hat Lipsius sn Yellei. 
Pat. 2, 83 mit Stellen erläutert, wo er von dieser sagt, Nec peccet qui 
Iloratinm ^i'c rrpJicrt, etsi dlio quoque hoc commode duci haiid negcm. 
Wohin anders? — v. f^H. in hunc operis . . jnarem. Was gewann Mark- 
land durch seine Aenderunp (Epist. frit. ad Har. p. 9) in harte operis 
. . form am? Wie oft steht in mar cm f. in moänm! Quintilian, 4, 1, 
43 materia.H ipsi sihi fingunt et ad morcm adionim jiersequntur . — 
V. 64. nitidus qua quisque per orn. Voss: Womit mau gl eis send 
im Antlitz wandelte. Dies Wesse näidm ora oder vielmehr hier 
08, per ora, vor dem Angesicht der Mitbürger. Sallust. lug. Sl 
meeShmtper ora vestra magnificc, saeerdoHa et emeukOus, pars trium' 
phoa suos oHeniemtea. S. dort Corte. — t. 6S. Cederet, alterthamlich 
für ineederet, wie Öfter bei Flaut S. Bentl. — LaeUue, C Laeliue mit 
dem Beinamen SapieiM, Consnl im J. 618, der vertraute Freund des 
jUngeren Afrieanus, mit dem er hier zusammengestellt wird. (Cio. de 
Amicit 1. de Orat. 2, 6. Vellei. 2, 127. Valer. Max. 8, 8, 1.) SchoL 
Cruq. LaeUus hic aocer Scipionis fuit. XicLt des Sdpio, sondern des 
C. Fannius und Q. Mucius Scävola, Cic. de Amic. 1. — et qui. So die 
besseren Codd. Wenn aber Bentl. sagt, a\d qui, die andere Lesart, 
sei nicht euimal lateiniseh, weil nach aiit der Singular, offenmts (JoJw't 
folgen müsse, so irrt vc Siilpic. ad Cicer. Ep. Farn. 4, 5 ()'f'V7 quod 
tu aut illa cum fortuna hoc nomine qiieri possitis? S. Heusing, zu Cic. 
de OS. 1, 41, 10. Schaef. zu Plin. Paneg. 75, p. 697 und dessen Me- 
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Duzit ab oppressa meritnm Carthagine nomen, 
Ingenio offensi? aut laeso doluere MeteDo 

Famosisque Lupo cooporto versibus? atqui 
Primores populi ariipuit populumque tributim, 

letem. Grit p. 24. <— 67. offsnai m. 8un$, irie mUH 74. S. sa 1, 
2, 42. — MeMt, ScboL Cruq. CaeciUus MUdbi» eonaulana ßüu 

consulares vidit et ab Ulis daltm eet* Bio foiem fuit tempore Sdpwnia 
Africani, et cum in concione quaedam contra sc äeerela elamaretf Sei' 
pio ait: Iii sunt quoa Hanntbali eripui. Fatere ergo, inquit, nos li- 
beros esse. Ob haec et alia Lucilius in gratiain Sa'jrioms cum cnrpsit 
quamvis amicum. Hier isi wieder, wie zu v. 17, der jüngere Atricanus 
mit dein älteren verwcchhelt, wie schon Kuiiuken. zu Vellei. 1, 11. p. 45 
bemerkt hat. Ohue Zweifel ist hier der Q. Metellus Maceduiiicus ge- 
nannt, der über dcu rbeudo^hilippua triumphirte (5. Ernest. Clav. Cic ). 
Plin. U. N. 7, 45 beschreibt das seltene (ilück dieses Metellus, wozu 
sich jedoch auch Unglück geBeUt habCi und fügt hiiustt: Üguidem et 
AfHeani eegiumti» inimieim fnim (kume Meküum) uUer eaktmitatea 
ditscerun, ipao teete Macedonieo, ai^padem Kbetia dixit: lie, fiUi, eek- 
brate exegniaa, nun^wm dna vuuoria /kmw vidMia. Et hoe dieebat 
um Bakaneia et Duukmatia, «am Macedomeua ^pw. Eben so rOhrend 
isti was irir hier zur Erheiterung des Lesers aus Yaler. Max. 4, 1, 12 
anfuhren: Aßerrime cum Scipiom Africano Macedonicua dtaaenaemU, 
eorumque ab aenmlatione virtutis profecta contenUo ad graves testatas- 
que inimicitias progrcssa f'ucrat. Sed tarnen cum interemptum »S'ct/>io- 
neni conclaniari midisset, in publicum se proripuit nwci^toque vultu et 
voce couf'umy Concurritc, concurrite, inquit, cin-s ; moenia urbis nostrae 
eversa sunt. Sctpioni cuiiu Africano iutra suos pcnates quiescenti nc- 
faria Hs illata est. Vgl. Cic. de Oflf. 1, 25. de Amicit. 21. — v. 08. 
Lupo. bchul. Cruq. I\ liutilius Lupus consul fuit cum L. luiio Caesare 
a. u. c. 664. Aber der jüngere Africanus war ja schon im J. 625 er- 
nuftdet Hi^ ist em Lupus genannt, der schon zn den Zdten dieses 
Africanus eine grosse Kolle spielte j wahrscheinlich Comdhua I^to- 
hna Lupua, im J. K. 697 Gonsol mit C. Marcius Figulus. S. hier Tor- 
rent. Wie hart diesen Lodtiiis angegriffen hatte, lehren dessen Verse 
bei Cic de nat deor. 1, 23 Ti»inUua ai Luema vnquam, Si Lupus aut 
Garbo [aut] Neptun* füiu* Dwoa Eaae putaaaet, tarn irnpim €tut periwrW 
fitiaaetf wie Dousa diese Verse aus Ciceros Worten hergestellt hat. Vgl. 
Pars. 1, 114. — cooperto. Sallust. Cat. 23 flagiiiis aUpie faeinoribua 
coopertua* So irrfamia, contumelia opertus. S. dort Corte. — v. 6D. 
arripuit , invasity ar/grcssus est. Tacit. Hist. 4, 17 Froinde arriperent 
vacui occupato-^, integri fessos. [ » ieliii. ud tribunal suum rapuitf wie 
2| 3, 224 Nomentanum arripe m^u)».] Wie ohne bchonung Lucilius 
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ScUicet uni aequus Yirtuti atque eius amicis. 70 
Quin ubi se a vulgo et scena in secreta remorant 
Yirttts Sdpiadae et mitis sapientia Laeli, 
Kugari cum iUo et discincti ludere, donec 

die Gcisscl der Satire scliwaiig, lehren manche noch vorhandene Frag- 
inentc. Trchonius ad Ciceron. Ep. Farn. 12, 1(5 In quihus versicidis si 
tibi quihusdtim verbis eid^v^^rifioy^aiCQOs videbor , turpitudo persofiae 
eius, in quam Uherius imehimur, nos vindicah't. — Deinde qui wj ? /is 
hoc Lucilio licuent asmmere libertatis qimm nobis, cum, diamsi odio 
pari fuerü in eo9 quos laeait, tanum certe non magis dignos habuerit, 
in quo» imta Ubertate verborum ineurreretf — tr^uUnL Torrentins: 
tribnäm add^r, vi magis conste^ nim peperäsee, Nußiu enhn 

Momae cki8 aüqm frtbn. Beßk ergo Parsau (1, 11^ SeeuU LueUnta 
urhm. Die von Lambin anfgenommeDe und von Tomebos Adveis. 7, 
11 vorgezogene Lesart pop. tribuium, f. plebem infimam, ist gegen den 
Sprachgebrauch, da tributus blos in der Verbindung cmnitia triXmta 
vorkömmt. — v. 70. Scilicet uni aeq. Scilicet erregt hier Aufrnerksara- 
keit auf das Folgende. S. Voss zu Virg. Georg. 1, 282. — v. 71. Quin 
ubi. Ja, wenn sicli 8cipio und Läiius auf eine Villa /urürkgezogen 
hatten, war Lucilius üir liebster Gesellschafter. — a vulgo et scena. 
Scliül. Cruq. a publica compectu. Cic. ad Brut. Ep. y tibi nunc populo 
et scenae, ut dicitur, serviendum est Daher afferre aliquid in scenani 
(in HOtiiiam omniwn) Cic. de Orut. 3, 40, und minore scena f. minore 
apparatu ^ ostentaÜone Sueton. Calig. 15. — in secrefa- Tacit. Ann. 
14» 53 JMgusktB JC. Agrippae Mitylenmae aeeretim pemUsit. Snet 
Calig. 23 Aijiae Anfymiae aeerektm petenH denegwfiL FOr remorant 
wjhre dem Gebraudi des Horaz gemässer rmorat 8. BentL au Od. 1, 
24, a ^ V. 72. Virku Seipiadae, 8. zu v. 17 und zvl 1^ 2, SSL ^ mi- 
tis sapientia Ladi* £r hatte im Publikum den Beinamen Sapiens. Den 
hier bezeichneten Charactcr Btellt Ciceros Schrift de ainicitia dar. ~ 
V. 73. discincti. Schol. Cruq. non vestem, sed ea^pediH maioribus ne- 
gotiis et depo^itis seriis. (Allerdings bezieht sich discincti zunächst auf 
die Kleidung. Oeffentlich ging man mit gegm-teter itmica (8. zu 1, 2, 25) 
und in der Toga, zu Hause wiu- man discinctus.) Scipio Africanus et 
Laelius feruntur t<im fuisse familiären et amici LucUto, ut quodam tem- 
pore Laelio drcum kctos triclinii fugienti Ludlius superveniens eum 
obtort<i mappa quasi feriturus sequereiur. Cic. de Orat. 2, Ü Saepe ex 
socero meo audivij sagt dort Crasäus, cum is diceret, socerum suum 
LaeHim Semper fere cum Se^pkme soläim mOiearif eosque incredibüii' 
ter re^pueraseere esse soktos, eum rw ex urbe tanquam e wneuKs ewh 
hmssent Non aucko dicere de taUbus viris, sed tarnen ita sok$ nar- 
rare 8eaew>la, conchas eos ei umbiUeos ad Cakkm et ad Laarentim 
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Decoqueretur olos, soliti. Quicquid som ego, quamvis 
iDfira Lacili censum ingeniumqtte, tarnen me 75 
Cum magnis yixisse invita fotebitnr usqne 
Invidia, et fragUi qnaerens ilUdere dentem 

offendet solido; iiisi quid tu, docte Trebati, 
Dissen tis. Jb^guidem mini Imic UiÜrndeie possum; 

legere consue.sse et ad otnnem animi remissioncm luäumquc (Uscendere. 
— V. 74. ibfuec decoq. olus. Schol. Cruq. dorne coena pararetur. Üsten- 
dit i>er iierbas, eos fuime söbrios. Olus die gemeine Speise der Aer- 
mereu oder Frugalen. Epist. 1, 17, Iii ISi pranderct olm patienkr, re- 
gibm uti NoUet ArisÜppus. Si sciret regibus uti, Fastidiret olus, qui 
me notat Vgl Sat 2, 7, 30. 2, 2, 117. 2, 6, 64. Epist. l, 5, 2. 
Vgl. Jacobs m Anthol. AnimadY. Y. 2. P. 8. p. 143. ^ v. 75. If^a 
LtieiU censum, eines eguee aus emer der edeteten FanüUeiL S. zn 
29. — ingemumgue. Insofern dem LucUiiis dar Rubn der Erfindung 
dieser Poesie gewährte. YgL 1, 10, 48 sq. — t. 76. Cum magnis. SchoL 
cum AugustOf Maecenaie, PoUione et plurimis aliis. Vgl. Epist. 1, 20, 
23. — T. 77. et fragiU, Schul. Cruq. i. e. volena inmdia me fragüem 
laedere impinget in solidum, et inveniet tcdem, qui possim resistere 
mordacibus et maledicis. FragiU und solido sind liier gen. neutr. zu 
uehmeii: das Ganze ist ja bildlich. — v. 78. docte, als Ret ht sgelehr- 
- ter, prudens. — v. 79. df'ffhiaere. Die Lesart ist verschieden, difjin- 
dere, defringere, di/figcrc, diffidcrc. bchol. Acr. infirmare, contra di- 
cere, et hoc Trebatius rcspondet Iuris verbo usus est; Praetor cniiu 
dicere solehat, Mic dies diffissus esto. Dass difßndere hier widersinnig 
und unbteinisidi s^, hat Bentl. gezeigt; in der Uebersetnmg, Ich 
weiss dem geredeten nichts zu entspalten, scheint uns der 
.deutsche Ausdruck eben so undeutlich, als hier diffinäere unlateinisch. 
Aber auch defiringere, welches BentL jenem weit vorzieht als mit An> 
spielung auf das nftchtSTorheigehende ei firagiti . . eoUdo gesagt, scheint 
uns des Diditers ganz unwürdig, und eben so unpassend das von Bentl. 
auch ertrftglicih gefundene diffidere mit der Aenderung Jus f. hinc, in 
dem Sinne, nequeo a dietis tuis dissentire (dies liegt nicht im Ausdruck); 
non possum non fidem dictis tuis habere (ob Trebatius das von Horaz 
gesagte für dessen aufrichtige Meinung hält, davon kann hier nielit die 
Kede sein). Die einzig wahre Lesart scheint uns das von Bentl. auf- 
genommene diffingerc , worauf sich im Schol. Cruq. die Erklärung mu- 
ta/re bezieht, eigentlich umbilden, (Od. 8, 29, 47 neque diffinget in- 
fectumque rcddct quod fugiens semel hora vcxit.) Der Sinn ist: ich 
kann hier in der Sache niclits ändern nach dem wie du dich 
erkUürt hast; Indessen warne ich dich doch, gehe nicht zu 

- > t ' ' •» 
* i • * * • 
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Sed taineii, ut momtus caveas, ne forte negoti 80 
Incutiat tibi quid sanctarnm inscitia legum: 

weit; ein milder Ausdruck, f. reprehendere tc hic et casiigare non pos- 
sum. So verstehen wir die Worte, nicht uic Bciitl. , der laue auf- 
gpriommGn h:it, u. a., equidem nihil ex his, quae dixisti, diffigere h. e. 
infirmurc, rcfeUcre, refutarc, conveUere, laht fartarc posmm, in welchem 
Sinne der Ausdruck doch sehr gesucht "wäre. — [ xV/7//7 hinc diffin- 
dere jio.s.^uni ist ans Bland, ant. aufpenommeii; d- h. ich kann nichts 
von dem allen zu nichte machen, widerlegen. Aehnlich 2, 2, 127 
quantum hme immnuet Virgil: hinc canere incipiam. Auch Carm. 3, 
16, 13 äifjßäit wrhkm porttu vir Maeedo dient d^jfindere als Tropos ftr die 
Zernichtang, nicht weniger als in jenem, einem Juristen geläufigen 
Ansdrnck diem d^ndere, d. h. einen Termin (oder statum diem) 
vereiteln d. h. zu nichte und dadurch eine äiJaUo nOthig macheiL] 
V. 80. Sed tarnen ut numitus, Schol. Cruq. St^^ fae. u e» canaenUo 
tibi, te solidmn et fortem esse, sed tarnen fae, ut eaveaa admowitus. 
Vielmehr lässt hier die lebhafte Rede hinter dem Satz, sed tarnen . . 
Je^um, ein scito, sie haheto aus. Gic de nat. deor. 1, 7 Sed ut Ate gm 
intcrvemi , ine intacns inqnit, ne ignoret, quae res agatur: de natura 
agehamus deorum. Vgl. Epist. 1, 1, 13. 1, 18, 58. 2, 1, 208. Plat. 
Gorg. §. 21. mit m. N. [Aus monitiis ist moneo zu entlehnen.] — 
V. 81. sanctarnm inscitia legum. Die Ausleger heziehen dies mit den 
Schol. auf das von Cicero Tusc. i, 2 uud de Kep. bei Augustin. de C. D. 
2, U ai3geiühi-te , von Horaz Episi. 2, 1, 153 ungedeutete Gesetz der 
12 Tafeln, nach Gothofredus Ergänzung: Si qui pijmlOcentasit car» 
merm eonDISit, quod u^amiam faneit {lagiHvmve aUeri, fuste feräo. 
An dies Gesetz der 12 Tafeln ist in der damaligen Rechtspflege nicht 
mehr zu denken. Yiehnehr gehörte hierher, wie Unterholznw erinn^ 
tJlp. IV. 6. §. 9 Dig, de iniuriia et, famos» UbeOiSt' Si quis Ubrum ad 
infamiam aUcuius peränentem scripderit, composuerit, ediderit, dokive 
mäh fecerit, quo quid eorum fieret, eUainsi dlterim nomine ediderü 
vel sine nomim: uti de ea re agere liceret (d. h. iudicio privatOf näm- 
lieh actione inittriarum ex lege Cornelia auf eine durch Ermessen aus» 
zumittelnde l*rivatstrafe; daher sagt Horaz v. 82 iiis est indiciumque) 
et si condrnntatus sit qui id freit, intestabilis ex lege c.sse iubetur (wo- 
rin eine Art von poena inddica lag. S. zu 2, 3, IUI). Die von Sueton. 
Octav. 55 erwähnte \ erordnung Augusts, cognoscendum posthac de iis, 
qui libelhis aut carmina ad infamiam cuiuspiam ^ub alieno nomine 
edanty scheint später, uml war, wie die Vergleichung von Tacit. Ann. 
1, 72 lehrt, eine Anwendung der zu Gunsten des Herrschers jetzt ein- 
geführten und gedeuteten lex maxmtaUs, — saxwtarum. Lex scmcfti ist 
nach Unterholzner Überhaupt ein Gesetz, welches zun&ehst ein Verbot 
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Si mala condiderit in quem quiB carmina, ius est 
ludlcinmqne. Esto, si quis mala! sed bona si quis 
ludice condiderit laudatiis Caesare? si quis 
Oppiobriis diguum latraverit, integer ipse? 85 
Bolventur risa tabulae, tu missiis abibis. 

ausspricht und auf den Fall der UebertretnDg unmittelbar einen 
Bechtsnachtiiefl eintreten lässt, indem es 2. B. den Uebertreter für 

sacer erklärt odor ihn der Infamie unterwirft» wie die Lex Cornelia 
hier die Intest abilität festsetzte. — v. 82. mala carmina. Schol. Cruq. 
maledica et contumeliosa. Vgl. Epist. 2, 1, 153. Absichtlieh yersteht 
in dem folgcnrlcn Horaz diesen Ausdruck dos Trcbalius falsch von car- 
minibus ineptis. — [v. 84. laud^tus, geachtet, absolut wie in laudari 
a laudato viro. ] — v. 85. laceraverit. So IJcntley nacli Mss. für la- 
travent, welches, für aüatrare mit dem accus, aucli Epod. 5, 57 und 
i^pist. 1 , 2, (iG verbunden, hier doch ein durchaus unschicklicher Aus- 
di'uck wäre. Bentley hat gezeigt, dass latraic, insofern es von feigen, 
nur bellenden Hunden entlehnt ist, in figürlichem Sinne hlos von An- 
griffen neidisdtw und feiger auf bessere und kriltigere gebraucht wer- 
den konnte, dagegen kteerare aatka, eommibus, ütrgiis, probria ein 
häufiger und edler Ausdruck ist. Wur Tcrbinden aber trotz seiner 
Warnung opprobnis mit dem nftchsten dignum; es gehört vermOge 
soner Stellung zu beidem, zu dignuni und zu laeeraverit. [Vielm. 
kOraverii, transitiv wie auch Plaut. Poen. 5, 4, 64 Hiam me meae 
latrant canes. Stat. Theb. 1, 551 canea umbramque petunt et mtbila 
latrant. Dieser Vergleich seiner satirischen An (rriffe mit dem Anbellen 
ist nichts als eine heitere Selbstironie, in der Fem einer an sich „un- 
schicklichen" Selbst erniedrignng; denn ist einerseits das blosse An- 
bellen ein Symbol feigen Zorns, so ist es andererseits ein nnschul- 
di per und unschädlicher Act, im vorliegenden Fall zugleich ein Beweis 
von Wachsamkeit, nämlich für die öffentliche Moral. Mit welchem 
iiecht könnte aber laceraverit stehn? Horaz will ja vor Gericht frei- 
gesprochen sein, weil er blos allatraverü und nicht auch /aceravertt J 
— V. 86. Solventur risu tabulae. Schol. Acr. Aut, mbseüia «olfiewtor, 
i e., compago lignorum, aut ipsae leges. Alias, Non enmt in tum 
(iudiees) gut iure persequiüur. Voss: Dann wird mit Lachen 
gelöst das Gesetz. Aber Hau steht hier offenbar als ablat instrum., 
nidit für cum risu; tabulae scheinen hier die subaeUia «tdiGum genannt: 
es wird sieh ein solches Gelächter erheben, dass davon die 
Breter auseinander gehen. Hier mag ein sprüchwörtlicher Aus- 
druck sein, ähnlich dem deutsehen, er lügt, dass die Balken biegen. 
luTenal konnte die Hyperbel wagen 1, 12 guantas iaeuk^ Mumychm 

Bor. 8a«. 17 



Digitized by Google 



i6B Sat II, 1. 6^ 

omo8, FranUmis plaUmi eonvuUaque nuurmora etomofil Semper et 
aesiduo ruptae lectore eotumnae, und Solarates sagt schmenil 

in Plat. Euthyd. §. 74 Inl fdv joJg ffAn^aSey itp* ixadtoig naai nayxd- 
Xu)S (O^OQvßovy /itvyof ol Tov Evx>v6r\^ov iQaatal' tvzavyHt 6k okCyou xaX 
ol xioptg tv TöJ AvxHtfi l^oQtfßijady ts (nl toiV dyS^oiv xal ^a&r\aav. 
Nimmt man mit Gesner lahulac für die taJtellae iudiciariae, solvi f. 
frangi, so liisst sich in dicsor, wie er meint, komischen Hyperbel das 
"Wunder nicht begreifen , wie vom Lachen diese Täfelchen zerspringen 
oder zerbrechen sollen. Jene mbteUt'a waren zusammcngeiugt. Wie 
jemand rimi von dem Gelächter der Ilichter über das hier im Ge- 
spräch mit Trebatius scherzhaft von Horaz gedeutete vuila ainnina 
verstehen keimte, ist schwer zu erklären. [Hierbei kdun aich nicmaud 
beruhigen. Vielmehr ist solventuf tahulae durch ahaoUetur reus tabtiüs 
iudieiariia zu erkl&ren. Denn tabulas ecivere ht (toi so eine verkßnte 
und prägnante Äusdrueksweise fOr tabidie dbeobsere aUquem, wie Garm. 
4, 7, 2 mutaA terra viees fOr muiat ae . . vteibus, oder Ep. 1, 1, 9 iUa 
äuctt fOr 52»n'<Mm e» iUbus, oder Virg. Aen. 2, 269 er^ nale, fvgamt 
ftlr eripe te f«ga! ganz wie selbst ScliiUer in M. Stuart 8, 8 Sagt, 
wohin wendet Ihr die Flucht? für: wohin wendet Ihr Euch zur 
Flucht? Vgl. meine Reden u. AuÄ. Th. 2, S. 812. Nur so wird 
der allein passende Gedanke gewonnen: „Wenn du vor Gericht be- 
weisen kannst, dass deine Gedichte in ästhetischem Sinn bona car- 
mina sind, ohne znsleich maJn carminn in jur t i h eli em Sinn zu 
sein, so wirst du unter dem Gelächter dt's rublikums und der Riohter 
fre igesprochen und entlassen." Denn risu für ciDn risu ist unbedenklich; 
Tac. Ilist. 2, 70 vulgus clamore et y audio defhctere via, vgl. 2, 63 
periculo. Ann. B, 53 uttius inridin ; und >«>lrere für ahsojrere, wie Cic. 
Rose. Am. 49, 143 crimine iiefario solutus cupil a vobis discedere.J 
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Die einfache frugale Lebensweise, die seit Gründung Roms 
dem Heldenvolke fünf Jahrhunderte hindurch für den hdchsten 
Schmuck der Sitten gegolten hatte, war in dem •entarteten Rom 
zu nnsers Dichters Zeiten fast gänzlieh verschwunden. RftenUae 
Bomanorum, sagt Velleins 2, 1, pHor jScijito viam aperuerat, 
htxuriae posknar t^peruU; qwippe rmoto Carihaginis meiu 
sutHatagtf^ «mperii aemuia, non gradu, seä praecipiH cursu a 
virtute deseUum, ad viüa transeuraum; vekts disdpUna detterta, 
uova induäa; in somnum a viffiUis, ab amm ad voktptates, a 
n^Hh i» oHum ctmversa ewUas* Der Fall Cartbagos, der Ver- 
kehr mit dem in Genüssen aller Art Ms zum höchsten Grade 
verfeinerten Griechenland und dem tippigen Asien, und die in 
Rom zusammeiiHiessenden Schütze des geplünderten Orients 
hatten jetzt im römischen Volke eine gränzenlüse Ucppigkeit 
und Scbwelgerei erzeugt; wie sich aber immer die Extreme be- 
rühren, so trieb, während ein Theil ungehenre Su tiiiieii ver- 
schwelgte, ein anderer die Sparsamkeit bis zum ekelhaftesten 
Geize. Dem Darsteller der Sitten seines Volks lag kein Gegen^ 
stand näher als dieser; aber statt in eigner Person eine Straf- 
rede zu halten, die dem Tischgenossen Mäcens und der Grossen 
wenig geziemt hätte, trägt Hoiaz hier Worte vor aus dem 
Munde eines Landmanns, der, ein Weiser ohne die Weisheit 
irgend einer Schule, heiter und müde in kunstloser und herz- 
licher Sprache den entarteten Zeitgenossen jene Frugalität em- 
pfiehlt, welche er seUist aus Erfahrung als das krä||igste Mittel 
kennt, ein heiteres und g^Odcliches Lehen zu filhien und sogar 
den Terlust des ganzen Vermögens mit unwandelharem Gleich- 

17* 
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dat. tl, 2. BinleituDg. t. 1— d. 



matb ztt ertragen. Mit lebendiger, emdringender Wahrheit 
spricht bis zn Ende der schlichte Ofellus; doch fliessen ver- 
möge der Einkleidung des Ganzen beide Personen, die des 
Ofellns nnd des Dichters so in Eins, dass der Leser Qberall 
Worte ans dem Geist nnd Gemttthe des Dichters selbst erkennt 



ljuae virtus, et quanta, boni, sit yivere parvo 
(Nec iiKuis lue h>eiiiio est, sed quem piaecepit Ofellus, 
Busticus, abnormis sapiens crassaque Minerva) 

V. 1. front, hier freundliche Anrede, wie Sät 2, 6, 51 und 95. 
Epist. 2, 2, 37. Pers. Sat 6, 48; an andern Stellen, eben so irie ün 
Grieeh. liyu&h, (oya»ol, mit Ironie gebraucht, wie Sat 2, 3, 81. Terent 
Ändr. 3, 6, 10. S. Drakenb. zu Sil Ital. 2, 240. Wie konnte Gesner 
hier auch die Lesart h(»u» sdiOn finden? — - t. 2. JVec meus hie sermo. 
Bekannt ist der Vers ans Euripides Melamppe, Oix ifi^s o fiv^ix, AX£ 
ift^ fnirQos 77«(>a (Fraj^i. ed. Lips. T. 2. p. 454). Plat. pos. 
p. 177 A. Eimly ovy toy *EQV^(fxaxoy, Sn rj fxiv fxoi aQxh ^oi/ koyov 
iatl xatu T^y EvQinlSov Melctyinjjijy' ov yuQ Ifios 6 ^v9os, «AA« 
'I'cd'^Qov ToM«, oV fxilkat X^yeiy. Abor «gewiss war dies schon vor 
Eiiiipidos < in LM Wöhnlieher Ansdnick, und ebon so war im Lat. non 
meus hic d^t st rtito eine gcwühnlichc Formel; hcliwcrlicli ist hier eine 
Anspiehinir auf Euripides. — quem praecepü Ofellus. Den Erweis, 
dass (iuac praecepit eine übliche Ausdrucksart wäre, konnte sich Bentley 
ersparen. Da hier Horaz den von Ofellus ausgesprochenen sermo wört- 
lich vorträgt, 80 scheint quem sehr passoid. Sermanem praeeepit OfeUus, 
wie Od. l, 24, 2 Pmedpe Utguhrea eantus, M^pomene. -~ OfeOua, Hat 
es wirklich einen Stoiker dieses Namens gegeben, wie die Scholien 
sagen, wie könnte dieser unter dem rustieuSf t^Hormia se^piena gemeint 
sein? Der röm. Name Ofellus kömmt sonst nicht vor, sondern nur 
Ofclla, OfeUiut, OfiHua, S. Bentl. Dieser Ofellus, ehedem Gutsljesitzer, 
hatte jetzt auf seinem von einem Veteran in l^esitz genommenen Gute 
diesem ein Stiuk T.iuul aligeinietbot v. 112 sqq. — v. 3. cUmormis 
f!a2yints, ein nicht schulgerechter Pliilosoph, fndh'un normae et 
tar. — crassafßie 3Iinerva, nmi mibfili /ilo. Denn das sprürlnvnrf liehe 
cra^sa oder pingui Minerva ((,'olum. praes. 1. 1 potent cmin nec sub- 
tilissima, nec rursum , quod ahmt, pingui Minerra res agrestis ad- 
ministrari. Cic. de ^Vaiicit. 6, nachdem er von einer stoischen Subtili- 
t&t gesprochen, ÄgämuB tgüur pingui Minerva, ut aiunt) ist von der 
Weberei nnd Wollaibeit fiherhaupt entlehnt, wovon auch die Dichter 
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Sat. II, 2. V. 4—9. 201 

Discite non inter lances mensasque niteutis, 

Cum stupet insanis acies fulgoribus et cum h 

Accliuis falsis auimus meliora recusat, 

Verum hic impransi mecum disquirite. Cur hoc? 

Dicam, si potero. Male ▼eram examinat omnis 

Gormptus iudex. Leporem sectatus eqaove 

den Kamen dieser Gdttin (der *B^dyii. 8. Ber^^. zn Aldphr. 8» 40. 
Abresch. zu Aristaen. p. 128) gebrauchen. Yirg. Aen. 8, 400 femtna, 
cm Meran eolo m(am ienui^ Mmerm impontum. [von gesundem, 
derben Menschenverstand, im Gegensatz des phantastischen and vei^ 
bildeten; versdiiedeii von dem negativen pingui, dem gemeinen, im 
Gegensatz des ausgebildeten und schwunghaften. S. zu Epist 2, 3, 385 
S. 136. J — V. 4. inter lances menmaque nitenUs. f. mensas Jancihus 
argenteis näcntes, "Rnewolil die mensae nttenfei^ hier ttberbiiuj)t die 1 'rächt 
der mit Gelassen aller Art von Gold, Silber, kostbfirem Erze und Kdel- 
gestpiTipn ^geschmückten und bei dem .Schein dpr Lichter strahlenden 
Tafeln bezeichnen. Falsch erklärt Lambiu nitentes durch kinuQag, 
2^in(jneSy nnctas, opipnras. Auf diese lances menmsqm nitentes beziehen 
sich ja im fünften Vers die imani fulyores. {uikntis begreift beides, 
die Kostbarkeit der Speisen und der Geräthschaften; denn auch der 
aufgetragene P&n nUet fulgoribus nach t. 23 fg.] — t. 5. tuMms 
fidgoribuf. Schol. Acr. aut in^vHa a«< mmis magmk. Larabin: ab 
effeet», qma animum spoHant tanitaie* Richtig ist die Erldftrnng, mmis 
magwig, wie dfter insamu fllr mmuM, immensus, Cie. pro Müon. 31 
ora^i gwu üte wbglrueHonum infame moUbua appremrat PUn. H. N. 
86, d4, 2 aubOruetionea insanae CapitoUi. Auson. Sap. in Sol. 20 
OroeauB äivea inaanum in modum. Daher bei Plant inaanum honua, 
insanum magnus. [wie unsinnig.] — v. 7. impransi. Schol. Acr. 
iciuni, sohrii , ut alibi (2, 3, 257) ipse, Postquam est impransi 
correptus voce magistri. — Cur hoc? wie v. 18 ündc pntas mit qui 
partum? Von dieser lebhaften Manier, durch Fragen an sich selbst 
Aufmerksamkeit zu erregen, hat kein alter Sclnift steller häutiger Ge- 
brauch gemacht , als Demosthenes, bei dem mau auf jeder Seite Wen- 
dungen wie fiiä zC; tis ovxosi rt ovy lau tovjo; tivos ovy eyexa tavta 
liyui; H ftvp xtUvmt findet. Vgl m. N. zu Plat. Fhaedr. §. 80. Hensde 
Spedm. Gdt. in Plat. p. 87. — v. 9. Leporem aeetaku . . mdamito, 
Biese Worte werden v. 14 wieder aufgenommen, Ckm kibor egetuderä 
fcälBidia. Bei genauer Fortsetzung der angeiangenen Structur wflrde 
die Rede hier so fortschreiten: X^iorem aeebttua .eqwwe laaaua ab «»• 
dom&o, vel ai Bomana (te) fatfgat mÜHia aaauetum graecari, am pifa 
vdox . , aeu U diaeuaagit, aut pilae aui diaci ludo feaaua, guum 
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262 Sat II, 2. ia-18. 

LassuB ab indomito, — vel, si Romaoa &tigat 10 
Militia adsaetnm graecari, seu pfla velox, 

Molliter austerum studio fallente laborem, 

Seu te discus agit, pete cedentem aera disco — 

Tabor esOiuknt fastiäia . 9peme c&nm vüm. Nim, da das dem Ad- 
fioge des Satzes entsprechende aut pUae anU äiaci ludo feasus in einen' 
Bath eingekleidet ist, pete cedentem aera dieeo, bilden die Worte, vel 
ei Romana . . disea, eine Art Parenthese, worin nach den Worten seu 

pila velox . . Idborem v. 12 der Satz püa Jude übersprungen ist, so 
d:iss auf den doppelten Vordersatz .sy»/. pila velox . . seu tc discus ngtf, 
der einfache Nachsatz eintritt, pete cedentem aera disco. [Die ('on- 
struction der Pai-eutliese ist ziemlich einfach: vel, si Jionuam fiitifjnt 
militia, pete cedentem ((cra (seu pila velox seu ie discus agit) pila vcl 
diBco; moüiler enim in utroque lusju Studium faiUt laborem. Denn der 
Ballon« und der Discaswerfer greift blos die bOdut nachgiebige Luft 
an — ein bequemerer, gefahrloserer Kampf als der mit dem Wild oder 
Herd. Ifioin liegt ein Spott vie in dem Beiwort austerum eine Ironie. ] 
— y.' 10. Somana miUtia, hier zunächst von dem eben erwähnten/ 
Jagen- und Reiten, drackt doch allgemein alle kriegerischen Hebungen 
der mventue Momana besonders auf dem Campus Martius aus. Als die 
Hauptübttngen des ROmers wird j^s Beide auch Od. 3, 24, 54 genannt, 
Neecit equo rudis Haererr inqenuus puer Venariqiic Umet ludere doctior, 
Seil Gracco ivh^-as trocho, Seu mcdis vetita legibus alm. Die Jagd 
sahen beknumiich die Alten ft'ir eine ernsthafte Beschäftijjfiing und die 
beste Vorübung zum Kriege an. Cic. de nat. deor. 2, (ji lam vero 
immanes et feras beluas iianciscimur venando, ut et ve^camur ris et 
exerceamur in venando ad similitudinem hellicne disciplivae. Daher 
sie Aristid. Or. 2. p. 25 ein fAOQiov'^iiolifiix^g lix^^s ueiint. S. d. N. 
von Davles zu jener Stelle Ctceros. — 11. graecari. Schol. Porph. 
Äui hmtriari, out Graeoo more htdere. Es heiast hier aberhaapt, 
Wtifyi^, Graeam morem segui, Qraeeo more vivere, S. Sshnas. zu 
TertulL de PalL p. 360. — 12. MoIHter austerum, wobei auf eine 
sanfte Art Lust und Vergnttgen die sauere Anstrengung 
dieses als gymnastisches und dütetisehes llittel getriebene Spiels un- 
merklicli macht.' — fnllcnfc, wie 2, 7, 114 lam vino quaerens, iam 
aomno faüere curam. Ovid. Met. 14, 121 Ckm duee Cumaea faUü eer- 
mone laborem. — v. 13. discus. Schon aus Homer ist das Discuswerfen 
als ein uraltes gymnastisches Spiel bekannt , nachher iu das n^vrctS-loy 
der ütfeutlichen Kampfspiele aufgenommen. Der Discus war eine runde 
Scheibe von Stein oder Eisen mit einem durch ein Loch in der Mitte 
gezogenen Riemen, welche gerade aus nach einem Ziele oder in die 
Höhe geworfen wurde. S. Ueyn. zu Uom. II V» 8^6. Vgl. Stat. Theb. 
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öat. IJ, 2. V. 14—16. 263 

Cum labor extuderit fastidia, sicciis, iiianis 

Sperne cibura vilem, nisi Hymettia mella Faleriio 15 

Ne biberis düutal Foris est promns et atnim 



6, 647. — agit. Cic. pro Arch. 7 Haec studia adolescentiam agunt, se- 
nectutem ohjeriant rtc^ wo afiuyit durch unsere Stelle gesichert wird. 

— V. 14. extuderit Sehol. Acr. exeimserity id est, deliciaJi tibi eiecerit. 
In allen von Bentl. hier angeführtcu Stellen heisst freilich exiundere 
nicht 80 viel als excutere ut eücias et expeUas, sondern 8. y. a. eoßcutere 

iiwenias et ottineas (so exUmdere artem, extundere Ubrum a. s. w.) ; 
aber die lAbsicht, etwas henrorzabnngen und zu gewinnen, liegt dpdi 
nicht in dem Worte bei Celans 4» 4 JMqwmdo, guttwre et artema e»- 
ukeratia, fireguens tuesia aanguinem quoque extimdit Wir behalten also 
extuderit als den stärkeren Ansdmck für das Ton BentL ans Einem 
Bfs. aufgenommene expuUfit. {expukn't scheint das wahre; es ist noch 
in 2 Mss. übergeschrieben und wird durch das l der Varr. extiderity 
abstukrit unterstützt. J — siceuSf inanis. Schol. Cruq. sitieiiSf famcU- 
cus. Od. 4, 5 extr. dicimvs integro sicci mane die, dicimua nvidf. Cum 
8ol Oceano snbe!it, wie Plaut. Asin. 5, 2, 7 u. 9 siccw^ dem nmdidits 
entgegengesetzt wird. Curcul. 1, 2, 26 egon salra sim, quae siti f^irca 
sum. Vgl. Sat. 2, 3, 281 und zu 2, 1, 9. Daher siccus für ahstemim 
vini Od. 1, 18, 3 Epist. 1, 19, 9. — inanis. Inani venire Sat. 1, 6, 
127. — V. 15. Sperne cibum ml. SchoL Cruq. Ironicos, facito ut spcr- 
naa. Schol. Porph. volo vidcrc, si potes spernere. — Hymettia. Der 
Berg Hymettua in Attika war berühmt durch Marmor und besonders 
gewürafaaften Eimig, der wegen des vielen dort wachsenden Thymians 
nebst dem Hjrbläischen in Sidlien der gepriesenste war. Vgl Od. 2, 
6/14 MartiaL 7, 88 Hoc ego mabuHm quam ai . . paaeeA et HyUa 
meaa, paaeat Ifymetiua apea, ^ melkt Fakmo düiita, das sogenannte 
muHaumf ein Gemisch aus Honig nnd Wein, eiviiuU^ fi^LÜtoettop (S. 
Pierson, zu Meer. p. 254 sq. Beraard. zu Theoph. Non. T. 1. p. 126). 
Die Bereitung lehrt Colom. 2, 41. — Fahma, Macrob. Sat 7,- 12 tmde 
eat et iUud proverhium, quo utuntur gulones: mulmm quod probe tem- 
peres, miscendim esse novo Hymettio et vetulo Falerno. Daher Virg. 
Georg. 4, 102 meUa . . durum Bacchi domitura saporem. S. dort Voss. 
Vgl. zu Sat. 2, 4, 24. — v. 16. Forts est pronms, si non est douii prO' 
mus. Promus. Schol. Cruq. a promendo, qui penui praeest, cellarius, 
der Sklav, der den Vorrath von Speise und Getränk verwahrte, bei 
Plaut. Pseudol. 2, 2, 14 condus promns. Vgl. Pisrnor. de Servis p. 97. 

— ah um. Schol. tempestuosum. Üd. 3, 27, 18 Ego, fpiid sit ater Hor 
driäe, novi, sinm, und v. 23. aeqmris nigri fremiium, IL H. 63 Otti 
Sk ZetfvQoio ixevaro nirtoy Ini <fQ\^ ^Oqvv^4i^om vioir fieXavH (acr. 
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264 Sat. II, 2. V. 17—21. 

Defencicns piscis hiemat marc; cum üdle panis 
Latrantem stomachura bene leuiet. üiide putas aut 
Qui partum ? uon in caro nidore voluptas 
Sununa, sed in te ipso est Tu pulmentaria quaere 20 
Sudando: pinguein ?itiis albumque neque ostrea 



ftdlMfti^ ii 16 n6iaog vii avtijs. — v. 17. hiemat, /e<^«C<7a* n ^ttkaaaa. 
Vgl. Ctoftttb. XU Pen. 6, 7 At&miotgfiie menm mare. Der Staim sehtttst 
die See&cbe Tor dem Fang. — cum aaU pmis, Plin. H. N. 81, 84 
Varro Oiam pubnmktrw itke »sos vekrea wie auetor e$i, et $älem cum 
pane etHaase eoa praverbio apparet — 16. LtUrantem, Sat 2, 8, 5 
quae prima «ratim vmirem phcaoerit esea. Lucret 2, 17 NU aUud 
mhi naturani latrare, «im' ut, cum Corpore geiunetM dohr dbsit, menit 
frtuUur Itictwdo senm. Anders bei Iloni. Od. Y" 13 x^aSirj 6i ol €v^ov 
vXnxTn. — Unde putas mit qui part. Unde effici et acquiri hoc putas, 
ut tantam vim tarn tenim et vilis cihus haheai? Auch das doppelte 
unde und qui drückt den Ton des sermo famiUnri^ ans. V^^l. m. N. 
zu Phit. Soph. §. 3. — V. 20. tu pulment. So tritt bei Kegeln und Vor- 
schriften das Tu ein. Epist. 1, 16, 53 Tu nihil aämitfen in te formi- 
dine poenae. 1, 18, 37 Arcanum neque tu acrutaheris illius unquam. 
V. 44. tu cede potenfis amici Lenibm imperiif*. v. 87. 7^«, dum tua na- 
vis in aUo est, Jloc age, ne mutata retrormm te ferat aura. A. P. 365 
Tu m%«? invita dices faciesce Minerm, luvenal. 2, 61 2^ nube 
face, — puimmtaria. SchoL Gruq. Hoe Soeraiea primua ait^ qui eum 
ad noeim lUfti« spaUareiur, tnierroga^ a quodam, ewr hoe foßeret, 
rapondH, obaono eoenae, sign^ana ee ideo deambuJare, ut e&mm 
benÜ animo eapereL 8. Cic. Tusc. 5, 84 and dort Davis. Ein, wie hier, 
oft bei den Alten ausgedrackter Gedanke. S. Valcken. und Bolmk. zu 
Xenoph. Mem. 1, 3, 5. — jmhnmtarium, gr. oi/rov, eigentlich alles was 
zum Brote gegessen wird. Senec £pist 87 Caricae, st panem haheo, 
pro pulmentario sunt, si non, pro pane, vgl mit Plin. II N. 15, 21 
panis simul et ohsonii vicem siccatae f\ci impleftt Daher leiten Varro 
dp T.. L. 1, 22 und Plin. H. Ts"^. Ii) pnlmentarium von puls, als Be- 
/eidinung df'Fsen, was man zur puk, der vor EinfulirnnL' des ßrot- 
backeus bei den Römern übliclion Speise, pc^rcssen ; aber j^ulmentarium 
und das gleichbedeutende pulmentum ist einerlei mit pulpamenfum (Cic. 
Tusc. 5, 32 Mihi . . cuhih tsrra, pnlpamentum fames. S. dort Davis, 
u. Salmas, zu Tertull. de Pallia p. 4G0. Epit. Liv. 1. 48 vidi a Masi- 
nma anme habente nonaginta duos et sine pulpamine mamdBre et gu- 
stare panem tanium edUto), pulpamenUm aber wird niemand von pulpa, 
dem essbaren Fleische im Gegensatz von Fett und Knochen, trennen 
wollen. — T. 21. pmguem vitiis, aufgedunsen durch Tr&gheit und 
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Kec searuB aut poterit peregrina iuvare lagois. 

Vix tarnen eripiam, posito pavone, velis quin 

Hoc potius quam galüua tergere palatum, 

Gorruptus vanis renim, qaia Teneat auro 25 

Ueppigkeit albus, Uuxos, die Farbe des weichlichen, unthätigen, 
vUam umbraiilm degeniis, hxtuT^tttf rjxoTost dem der Tön der Sonne 
gebr&iinte, ^Itmfjiiyos, entgegensteht. (S. m. N. zu Plat. Phaedr. 35.) 
Martial. 3, 68, 24 Non segnis aUfo päOet otio eopo, Dio Chrysost. Or. 
4. p. 177 Reiski Xtvxhg iäth^, i^T^wpegie, «IS^tas nai n&imp antigos, 
Or. 62. p. 323 «ird i^ictf Mid ütuSt Uvtiof, PMostr. kon* 1, 4. p. 768 

^WQtis nv^oVy oiov TO lioy fislixQoojy «v^off. Also hier nicht von der 
Farbe des wirklich kranken, wie Od. 2, 2, 15. Pers. 3, 9d. — os^rea, 
Plin. H. N. 32, 21 palma mensarum divitum attribuitur ostreis. S. zu 
2, 4, 33 ostrca hier zweisilbig. S. 7.\\ 1, 8, 43. — v. 22. scnnts, axd- 
po?, ein unbekannter Seefisch, die köstlichste Speise der Alten. Vi^l. 
Epod. 2, 50. rJin. II N. 9, 21) Nunc scaro datiir principatus, wo er 
hinzufügt, dass dieser 1 isch besonders im Carpatliischen Meere zu fin- 
den sei und nie von selbst über das Vorgebirize von Troats, Lectos, 
iiiiiiiusgehe. Unter Claudius sei er an die Küste von Cunipanicn ver- 
pflanzt und seitdem häufig an der Küste von Italien. Vgl Macrob. Sat. 
2, 12. Damals also noch ein piscis peregriwus. Epidiarm. bei Athen. 7. 
p. 819 F. aUevoftev . . axuQovs, tdSy Qvii muoQ Se/jujiy ixßaXttr ^ttlte. 
' Ennins in AppoL Apol. p. 484 Wout. Scanm praeterü cerebrum Jov^ 
paene tupremi. — lag&is. Scbol. Porph. avis lepormi eohris, Sehol. 
Aer. Lagtrie aoi» quae carnem leporis ka^e perhibetmr. Avt esi geiius 
piaeis, quod in mar* liala no» invenüur. Sonst nirgends erwfthnt, 
wenn man nicht den von Plin. 10, 66 besdtriebenen Alpenvogel lagopus 
für einerlä mit dieser larjoiß halten will. Kirgends findet sich, wie mir 
Schneider sagt, Yon Fischen bei den Alten eine ähnliche Benennung; 
der jetzt sotrenannte Seehase ist ein nirlit geniessbaror Fisch, und 
nur bei einem Vogel ist der priech. Name la(jms begreiflich, auch führt 
Uesychius kaybAyrig als Benenniinn; eines Votrebs an. — v. 23. posito pa- 
vone. S. zu 1, 2, 116. pvsito für apposito, wie 2, 4, 14. 2, 6, 64. 
2, 8, 91. A. P. 422. V^l Bentl. zu 2, 6, 64. Heins, zu Ovid. A. A. 
1, 231. Burm. zu Petrou. C. 20. p. Ü8. — v. 2i. tergere scherzhaft für 
permukere, — v. 25. vanis rerum, wie Od. 4, 12, 19 amara curarum. 
Sat 2, 8, 83 fieta rerum. £pist. 1, 17, 21 vüia rerum j eine biufige 
Verbindung bei Diditem nnd bei den Prosaisten nach Augustus. 8. 
Heosing. xa Yeciin. Hellene), p. 208. Sonderbar ist es, dass diese ei- 
gentlicb griecbisdie Verbindung doch in unseren grieeliischen Autoren 
ungleich seltener vork&mmt, als in den römischen. VgL Soph. Antig. 
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Sat n, 2. T. 26^29. 



Bara avis et picta pandat spectacula cauda, 

Tamquam ad rem adtineat quidqnam. Num yesceris ista, 

Quam laudas, pluma? cocto num adest liouor idcm? 
Game tarnen quam vis distat nihil hac magis illa, 

1209, 1265, Enrip. Phoen. 1600, Plat. Theaetet §. 82, die emsigen Bei- 
spiele, die wir bis jetzt aufgefunden haben. — v. 28. pluma liier, wie 
öfter, die Federn überhaupt mit Inbegriff der pennae, — mm adest 
Num hier ohne Eligioii. S. zvl 1, 9, 38 und hier I3cntl. honnr, Pracht. 
— V. 29. Carne tarnen quumHs. „Ich will jedoch zu,L,n:'ljen, liier hast 
du eiüe Kntschukligunf?; das UDgleirb-:^ Aeusser(> liinimrcs ftrrmae) hat 
dich getäuscht. Woher weisst du aber, ob ein Fiscli hier oder dort 
gefangen sei? Wie willst du dich entschuldigen, wo auch nicht der 
mindeste sinnliche Eindruck dich tauschen konnte?** Dieser Sinn der 
folgenden Stelle ist klar, aber höchst dunkel uud uncrklärbar der Aus- 
druck V. 29. Soll distare hier nach dem griech. ätaifiQsw für praestare 
gebraucht seiiit so mnss man yerbinden, quam/vis came hae nihü mch 
ffi» distat üh (coro), in welchm Faß moffia nnertr&glich ist, und eame 
hae ftusserst hart von der nkbt zaletzt, sondern t. 24 genannten gal- 
Kna gesagt wire. Bentley erkl&rt: quanms nihü distat (eaeedUt) eame 
hae (pavonis) imgis illa (galUnae), aber ma^is bleibt dann eben so lä- 
stig, und der Gedanke forderte ja die unigekohrte Wendung, quanwis 
nihü exceJlit hac (gaUinae) came iUa (pavmia caro). Gesner fand es 
sogar möglich, ans v. 27 vesceris zu ergänzen, und interpungirtP, came 
inmen, quamvis distat nihil, hac magis illa, mit der Erklärung, quam,' 
vis distat nihil tnter gallinac carnem et pavonif^, tarnen h ac came 
magif^ quam iUa vesceri^, magis apppüs pavonis carnem, riuam vul- 
garis galUnae. Es ist klar, dass hier nur durch Emendation zu helfen 
ist. Wir vermutheu; Came tarnen quamvis distat nihil hac avis illa. 
Dennoch, wiewohl sich jener Vogel (iUa avis, die entferntere 
gMna t. 24) in Absicht des Fleisches von diesem (dem snletxt 
25 — 28 erwähnten Pfau) gar nicht unterscheidet, um nichts 
sdilechter ist. Came steht als Hauptwort mit Nachdruck voran. [Ich 
v^bessere nach Ms. Goth. 2 so: Came ia$nen, quam vis, distat nüiü 
haec magis iüa. Diese Schüssel mit dem Pfsm ist (wenn auch an Sdiön- 
heit des Gefieders, dodi) wenigstens nicht au Wohlgeschmack des 
Fleisches, also am eigentlichen Augenmerk des ülsBettden, von 
jener Schiiss(?l mit dem Huhn verschieden. Nämlich tarnen bedeutet 
wenigstens wie in Ej). 1, 15. 3, wie uXka und doch; ferner quam vis 
den endlichen Zweck wie Ep. 2, 3, 23 Bemqm sit, quod vis, sim- 
plex dunt-a.rat etunum; endlich magis die Schüssel, als Synonymum von 
lanx, pntina, catinmi hinlänerlich gesichert, und stamm- wie sinnven^'andt 
mit bchmacke, engl, stmck, einem hochbordigeu Schiff, wie calix mit 
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Iraparibus formis deceptum te patet: esto! 30 

Unde datum scntis, lupus hic Til)orinus an alto 

Captus biet? pontisne inter iactatus an amnis 

Ostia sub Tusci? Loudas, insane, trüibrem 

Mullum, in singola quem minuas pulmenta necesse est! 

Scheich.] — 31. Unde dahm senUs, s. t. a. unde Hbi dtUum, guod 
aen^, oder unde Ubi eoneeeaum, tt# aenüas, S. Bentl. BehoL Cruq. unde 
nosHf quo eeuM pereipia, guod Mfe hipu» pioliiua est marume quam fiu^ 
viaHUe? Ai qui paiati euhUUtale glorianUir, wdiorie eapens ahmt eeae 
pfeeee iBoe, gui ngndiore unda exereenkur quam qui languidiore <or- 
pewunt; iedreo diemOar lupi eeae mdioria, qui intet äuos pontes ea- 
piuniur, uli aqua concitatior est, quam qiti in ostit's fJtom'ms liheria. 
— lupus f Xaft^tt^y Meerwolf, Ferca Lahrax Linn. Macrob. Sat. 2, 12 
fügt zu einer angeführten Stelle Tarros, worin dieser den Fischen der 
Tiber vor allen den Vorzug giebt, hinzu, 8ed inter cos praecipuum lo- 
citm lupus fevuit, et quidem is qui inter duos pontes captus est, und be- 
stätigt dies mit den Worten eines INnlners C. Titius, Zeitgenossen des 
Lucilius, der einen trunken zum richterlichen Geschäfte gellenden so 
sprechen Hess: quid mihi negoti est cum iatii) nugacUms? quam potim 
potamus mulsum mixtum mno Gracco, edimtts turdum ptnguem bonum- 
que piscem, lupum gerntanum, qui inier duoa poniea caplua eat! und 
mit den Versen des Lneilins, IQum aumina dueebani aique aUänm Janx; 
Hune pontea Tiberinoa duo uUer eaptu^- ea^üto, die Erzfthlnng bei 
GolumelL de B. R. 8, 16. Für den besten galt also der in der Tiber 
zwischen zwei Brocken, nach ibm der am Ansflnss des Stroms gefnagene 
(MartiaL 48, 89 Lmeua Eugamei Jupna exeipit ora Timam Aequoreo 
dutees cum aale paatua aquas); der schlechteste war der in der hohen 
See gefangene. — v. 82. hiet bchol. Acr. Quta pisces statim, cum Ca- 
piuntur, hiant. Das praes. hiet kann nur den in der Schüssel aufgetn^ 
genen Fisch bezeichnen. — v. 33. 2'vsci, der Tiber, die auf den Apen- 
minen in Etrurien entspringt. — loudas insane. Wie 2, 7, 95 Vel cum 
Pausiaca torpes insane tabella, Qui peccas minun atqw er/o? Vgl. 2, 
3, 184, 2(K), 207, und hier v. 104. In diesen Stellen steht der Vocat. 
für den erwarteten Nominativ; hier insane f. insanu^, als ein Thor, 
auf eine tliorielite Art. Derselbe Gebrauch, wie in den bekannten 
Beispielen \'irg. Aen. lü, 327 Dardania stratm dextra . . miserande 
iacerea. Fers. 3, 28 an deccat ptdmonem rumper e venüaf &emme^ guod 
Tuaco ramum mäUsime dueis, Censoremne tmm vel quod trafieofe aa^ 
jfutas, l Violm. ist inaane eine Anrede wie t. 104 improhe und 2, 3, 
184. 6, 29. 7, 95.) — t. 84. MuUum, Müßua, ein Fisch aus dem 
Barbengeschlediti Kothbart, Schme erbat te. Plin. 9, 80 re- 
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Ducit te Speeles^ video: quo pertinet ergo 35 
Proceros odisse lupos? quia scilicet illis 

Maiorem natura moduiii dedit, his breve pondus. 
leiunus rare stomachus vulgaria temnit 

Vqua nobüiMe (nach dem searus) et groHa maxima €$t et eopia mMe, 
sieut maptitudo modiea, hmasque li^raa ponderia rara athmdum es- 
Buperantj nee m woariie piecinisque creaemt. Martial 10, Sr verspottet 

einen Römer, der einen Sklaren ftlr 1300 Sesterzen verkaufte, um oin- 
mal ein köstliches Mahl zu veranstalten, und dafür einen vier Pfand 
schweren mulltM kaufte. Senea Epist. 95 erzählt, Tiberius habe einen 
ihm zugeschickten mvJlnm inffcntü formaf. (er setzt hinj^n , qnarc au- 
teui von poyidus adiicio et aliqvorum (julain irnto? fjtia^f^or pondo et 
ad selibram fuisse aichant) auf den M^rkt /um Vfu-kaiü Ljeschickt, und 
P. Octavius ihn für ö<X)0 Sesterzen pokault. iici iiivcnal. 4, 15 bezahlt 
jemand mit 6000 Sesterzen einen scchspfüiidigen mullus, wiewohl Ju- 
venal selbst diese Angabe der Grosse übertrieben findet, und bei Plin. 
H. K. 9, 81 AemiM Oder nnter Caligula einen imilliw liiit 8000 Sester- 
xen. ^ MMMMw pulmettttL Schoi Cniq. quem eecet ui iwrfes ad pid- 
meniortm eanfeeHonem. Jhdmeiaim hier das einselne Stttck [jedoch nur 
als Plural, die Stacke], was jeder Gast von dem gaaa anfgetragenäi 
Fisch bekdmmt. — v. 86. Dueü. Scliol. Act. aedueit, deeipü, vel de- 
lectat. Keines von beiden. JDucere hier, wie so oft, s. v. als nunfere, 
impeüere, [Vieira, (ürinäudt, verführt. Denn die fiarrliche Bevorzugung 
wird ja nicht als Geschmackssache, sondern ausdrücklich als blosse 
TäuscliTuig darfjcstcllt , als raralopismns, der von blossen Aeusser- 
liohkeitf'n, wie Schönheit, Grösse, Seltejihi-it, Kostbarkeit, auf die 
innore (iüte scliliesse. ] — qKO pertinet ergo. Schol. Cruq. Cur ergo 
iunijiiitudiiicm laudas in mullo et reprehendis in It/po? Quia scilket in 
utroque te dekctat, quod est rarins. Sat. 2, 3, 11 Quorsum pcrtinuit, 
stipare Platotiu Menandro? Cic. Brut. 87 Quod autem plures a nobi» 
namnaU sunt, eo pertinuit, quod inteUigi volui eie. Tacit Ann. 8, 12 
Nam quo perHnwt, nudare eorpw et eontreetandum vu^ oeuHs per-* 
mütere . . tantquam veneno miere^iue eeeet, si tneeria odhMC itta et 
eerutanda euntP — v. 8& lekmus tearo stom. Schol Acr. Jtori mo^ 
lego. Itof» himmiie eiu8, qtaeguid rarum est, evpit» Inope rart eupt- 
du8, AUi Baire Ugmt, citin td «wit habeamus rwro, J^aro (rm erklärt 
schon Varro bei Gell. 2, 25 für ungebräuchlich statt raro oder raftn- 
ter) giebt mit teamit verlmnden einen höchst platten, hier zwischen dem 
Spott V. 30 sq. und dem Unwillen v. 30 unerträglichen Gemeinspruch, 
der nur von einer fremden Hand eingeschoben sein könnte, wofür Bentl. 
diesen Vers zu A. l\ d'67 erklärt. Offenbar gehört raro zu ieiunus; 
stomachus ist nicht allgemein^ sondern in Beziehung auf den vorher An- 
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Poirectum magno magnum speotare eatino 

Vellern, &it Haipyiis gala digoa ra]>acibas: at vos 4a 

Praesentes Austri coquite horiim obsaniat Qiianqaam 

geredeten gesagt, und dieser Satz hftngt nodi von quia ab t. 86. Der 
Sinn ist: weil der (dein) selten nüchterne, immer angefüllte, Ma- 
gen das Gewöhnliche verschmäht. So auch Voss: Widerlich 
dftacht das Gemeine dem kaum einst nüchternen Magen. Nun 
enthält dieser angefügte Satz (kein Nachsatz, wie Gesner meint) in den 
Worten ieiunus raro stom. den Grund des Vorhergehenden. Aber die- 
ser Grund ist schon v. 14 ff. ausgesprochen, so dass hier nur das Oben- 
gesagte wieder angedeutet würde; dagegen schliesist sich, weim man 
nach dem Schol. Acr. rari liest, der Vers als ein den vorhergehenden 
Gedanken ausführeuder uud abrundender Zusatz an; weil jenen die 
Natur ein grösseres, diesen ein kleineres Mass gegeben; weil 
der (dein) nach dem Seltenen lüsterne Magen das GewOIin- 
liche Terschrnftlit lemmu rari t cupu^ rari, wie lustin. 38, 6 
ammos diviHarum avidos ae ieiunoa halbere, ond wie ieutnue oft für 
hungrig. Nun ist auch die Zweideutigkeit des Sinns verschwunden, 
welche in dem raro liegt, und die Lesart rari scheint auch in dem zu 
V* d& angeführten Schol Cruq. ausgedrückt. [Dieser Vers: „Nur ein 
Magen, der selten nüchtern ist, verschmäht das Gewöhnliche'*, ist so 
wenig Beweissatz als Nachsatz, sondern ein allgemeiner Spruch. 
iJoch scheint der Vers versetzt, denn hier bildet er lediglich eine 
Uuterbrerhung, keinen Uebergang, und trennt das folgende porrecfiim 
umitttüilieh von dem vorangehenden muUum. Dagegen findet er einen 
vollkommen passenden Plat>: obijn nach v. 22 vor Vix tantcn enpiam.} 
v. 39. I^orrtctum magno. Sehr halt wäre die Ellipbe muUum bei Por- 
reckm, wenn v. '6ö als ein neuer von dem Vorhergehenden unabhängiger 
Sats die Rede getrennt hätte. — magno eaUno. Je gri>sser, desto kost^ 
barer. S. su v. 95 und zu 2, 4, 77. — t. 40, Vdkm» Niemand ist hier 
angestossen, und doch fordert ja die feste Regel hier VeHm ißwloi/iity 
w], S. au 1, 55. Wir vennuthen: VeUe at& tBeachtungswerth. ] 
— llarpyiis. Die Harpylen, ursprünglich weibliche Dämonen der Wir- 
belwinde (Odyss. Y. GG, 77), noch in der Theogonie 265 IL von mensch, 
lieber Bildung, ihrer dort zwei, Aeilo und ükypete, wurden späterhin 
um Aeschylus Zeit von den Künstlern mit Flügeln dargestellt, und noch 
später bildete sie der Mythus zu jenen sclieusslich gestalteten, immer 
hungrigen uud Speise raubenden Halbvögeln um. S. Voss Mythol. Br. 
ß. 1. Br. 31 f. — at vos. At, wie so oft, in der Verwünschung. — 
V. 41. praesentes Ai'f>itri. Auster hier der verbrennende und austrock- 
nende Sirocco. Was dieser reift oder gar macht (coqiiit), wird 
verbraont oder fauL Coquite also hier s. als putrefacite. ~~ iVae- 
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Putet aper rhombuBqiie recens, mala copia quando 
Aegrum solUcitat stomachtan, cum rapula plenns 

Atque acidas mavolt inulas. Nccdum oimiis abacta 
Pauperies epulis regum: nam vilibus oms 45 
Nigrisque est oleis hodie locus. Haud ita pridem 
Galloni praeconis erat acipensere mensa 

ienUs* Schol. Acr. Praesenies quasi precibus meii favmtes, ut, Praeem* 

tia numina Fauni (Virg. Georg. 1, 10); vel poimtes ai(sfrt Itixuriosum 
putrefacite nhmm'um , ut calore flatus vestri puUäa reddantur ohsonia, 
JPraesiPf)ffs hier, mit aller eurer Kraft, wie so oft prucsens reme- 
dium , mixiliutn, pcricuhm , dsihcr besonders vou einem mit Hülfe und 
Macht nahenden, piinstigen Gotte. S. Heins, zu Ovid. Trist. 5, 2, 45. 
Intj)p. zu Hör. Od. 1, '6b, 2. Drukeiib. 7a\ Liv. 10, 40. l)ie Auatri wor- 
den liier wie Götter angerufen. Virg. Aen. 9, 404 Tu, dea, tii prae- 
sens noslro succurre lahori. — obsonia. Obsomuntf wie oipof, fubt im- 
mer von Fi 8 eh 8p eisen. — Quanqitam ptetet aper, Sdtoi Gru^« Cor- 
riffit se, quasi frustra Ausirds invoeaverit, quum Jumriosia sä neeeasg 
suas purere «fwfti« atque deUdas quantumoia sapidas propter saHeta^m 
et affhenHam, Quanquam BentL mit Lamb. und Gniq., qwmm mit 
den alten Edd. Torrent. Hftnflg knflpft qmnguamf auch etsif einen das 
Gesagte einschränkenden oder verbessemden Satz an; quamvis eben so 
bei Gels, praefat. I, p. 23 Bip. Ex his eniin similibusque saepe eu/ranäi 
nom ratio ducenäa est; quameie ne haee quidem sie praeteriri delmt, 
quasi nuUam controversiam recipinnt. ~ v. 42. rhombusque. S. zu 1, 
2, 116. — V. 43. rnpula , Radieschen, den Appetit zu rdzcn. VgL 
2, By. 8. — V. 44. acidas ifintas, ."^chol. Acr. Non quod acida est haee 
herba, sed quod, cvm cofpntur, aceto conditur. Inula, k'A^ytovy Alant, 
eine bittere Pflanze, Plin. 19, 29 per m sfomaeho inhnicisshm, eadem 
dulcibus mixtis saluberrima. Pluribus modis auskritate ricta gratiain 
invenit Namque et in poUinem tunditur arida liquidoque dulci tenipe- 
ratur, et deeoeta posca, aui oBsermta, vel maceraia phiribus modis 
et tune mixta defruto out subaeta «nelle ete, (VgL Colum. 12, 46.) 
Lucret. 2, 429 Quae HHUare magis sensus quam laedere poeeunt, Fae- 
cula tarn de qw> geiure est inulaeque sapores* — Y.-45. regum. S. au 
l\ 2, 86. — T. 46. Nigrisqus olsis. 8. CoUun. 12, 49, und über die ver* 
BChiedenen Arten der Oliven Voss zu Virg. Qeorg. 2, 86, p. 29ß. — 
T. 47. GaUoni praeeoms. SchoL Cruq. GaUamus praeco primus aci- 
penserem piscem suae mensae apposuit, quare eius mensa etiam a Lu- 
cilio taxatur. Vielleicht nicht privms; dass ein praeco solchen Luxus 
trieb, hattf^ LTiciliü?: f^oni^'t in den hei Cic. de Fin. 2, 8 aufbewahrten 
Versen, 0 JMbli, o gurges, Gallon* , es Homo miser, Coenasti in vita 
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Infamis; quid? tum rhoinbos mmiis aequora alebant? 

Tutus erat rhombus tutoque ciconia nido, - 

Doiiec vos auctor docuit praetorius. Ergo 50 

81 quis nunc mergos suavis edixerit assos, 

Parebit pran docilis Romana iuventus. 

Sordidus a tenui victa.distabit, Ofello 

ladice; nam friistra iritiam Titaveris illud, 

mmqwm hene, cum omnia in isla Conswmis aguüla aig[ue ae^penaere 

cum decumann. Cic. pro Quinct. 30 n (praecones) qui, relicta bonorum 
vtrorum cksc^^lmaf ei quaesUtm et mmptum Gaüoni sequi maluerunL 
Ob der acipenser unser Stör sei, mögen die Naturforscher entscheiden 
(Vgl. Salmas. Exercit. Plin. p. 1816). Schon im zweiten panischen 
Kriege "i^'ar dieser Fisch eine Leckerei lior Konicr, in sj);Aterpn Zeiten 
so geschätzt, dass ihn gekränzte Sklaven von einem Flötenspieler be- 
gleitet ins tricUnmm trugen, Macrob. Sat. 2, 12. Athen. 7, p. 294 F. 
I'linius H. X. ü, 2ü wundert sich jedoch, dass dieser apud antiq^uos 
piscium nobilissimus zu seiner Zeit nicht mehr geachtet werde. Auch 
zu Horftseos Zeiten wnrde er es nidit mehr, daher die Enrihnung des 
tudpenser hier, iro die Yefftiideilidikeit des Geschmacks nach blosser 
Laune dargestellt irird. — 48. aeguora äkbanL So nach Mss. Bentl 
iUr aeguor äU^at — t. 60. praeMua, Schol. Gruq. Mnius 8mpr<h 
«HM Bmfkts preteUfiiia waHUtisse cnditwr, ut dcomanm puBi mandu- 
earmtur {deth&t hier tuto nido); quare cum in praetura petenda re- 
ptdsam tuUsset, tale epigrainma meruit: Ciconiarum Rufus iste 
conditor Hic est duobus elegantior Plancis; Suffragiorum 
puncta non tulit Septem. Ciconiarum ■po]>vlus ultus est mor- 
tem. Fiel er deswegen bei der Bewerbung der Prätur durch, so ist 
praetorius hier spottend. Plin. H. N. 10, 30 Cornelius Nepos, qui Divi 
Augusti principatu obiit^ cum scriheret, turdos pauUo ante coeptos sa- 
ginari, aädidit, ciconias magk placere qncun grues, cum hmc nunc 
ales inter pnmas expetatur, iüam nemo velit aUigisse. — 51. edixe- 
rit, scherzhaft, wenn er durch einen Öffentlichen Anschlag be- 
kannt macht [wie £p. 1, 19, 10]. mcrgus, oi^vr«, Taucher, ein 
magerer Vogel (Ovid. Met. 11, 798), wohl kaum gesotten geniessbar, 
geschweige denn gebraten. — 53. ^didus, ISn anderes Extrem isif 
der otctes sordidus } zwischen ihm und der Schwelgerei liegt in der 
Mitte der zn w&hlende vidus tenuis (Vgl. v. 70), die lemfj Siana der 
griech. Aerzte. — OfeUo iudice, f. me iudice, wie Ovid. Her. 4, 75 
Phädra sagt. Pro rigido, Phaedra iudice, fortis erit. [Cann. 1, 7, 27 
Teucro dnce. ] Oder tritt in diesen Worten Sordidus . . iudice, womit 
ein neuer Abschnitt anfingt, die Person des referirendeu Dichters ein. 
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Si te alio pravus detorseris. Avidienas, 55 
Gui Canis ex vero dictum cognomen adhaeret, 

Quinquennis oleas est et silvestria corna, 
Ac nisi mutatiim parcit rlefniidere vinum, et 
Cuius odorem olei uequeas perferre, licel^it 

wie V. 112? Dann spricht aber doch das unmittelbar Folgpnde wieder 
Ofellus in seiner Person (Vgl. v. 93). — distahit, öiuqiQoi av, beschei- 
den für diatat. Sordidus a tcriui rictu dist. nach Beütl. Bemerkung für 
aordidus a tenui victus, wie Epod. 1, 15 Roges tuum labore quid iii- 
vetn meo? und A. P. 273 Scinms inurhanum lejndo seponere diclo. — 
V. 55. pravus, nicht pravnm. S. zu 1, 4, 79. — v. 56. dictum cogno- 
men. JJictum und ductum, zwischen welchen Wörtern die Codd. in 
dieser Verbindung mit nomen überall, wie an dieser Stelle, varüreu, ist 
beides hier gleich spracfam&Bsig, wiewohl Heins. 2a 0?id. Fast. 3, 3S7 
und Beutl. fur unsere Stelle ductum Torziehen. Dictum hAben hier mit 
den alten Edd. alle Codd. von Bentley. So lAv. 1, 1 SHrps viriHt, ani 
Aaeamum parentea dixere nümen, wie im Griech. mkIcHk, hntfOftäCny, 
iiytty oro/ia Tm (S. m. K. za Fiat. CratyL 6 und Sophist 22). Ex 
wro, wie Plaut Stich. 1, 8, 88 Nunc Miecotrogus nomine ex vero voeor* 
OvicL Fast. 2, 859 J£x vero posiiitm parmanait Equiria wmen, — Ca- 
nis. Wie Diogenes o kwo¥ hiess von der unreinlichen Lebensart S. 
Tumeb. Advers. 7, 9. — adhaeret Auch adhaesit, die Lesart eines 
Cod., könnte hier von dem noch lebenden ßtehcn als practerit. von ad- 
huercscere. — v, 57. corna, Cornellen, die stciniL'o Frucht des cor- 
nm. Virg. Aen. o, 019 Viclum infeliecm, hacas Uipulosaque corna Dant 
rami, nach Coluni. 7, 9 ein Schweiui'uttcr, wie Odyss. K. 242. — v. 58 
mutatum. Schol. depiavatum, acetum factum, umgeschlagen, olyog 
ixTQonütg. S. Turneb. Advers. 7, 9 Vgl Sat. 2, 8, 50. — pareü de- 
fimäere, Ptsrfxre andi in der Ftosa mit dem m£ Lir. 84, 32 JProtnde 
parctt siSf fidm ae irnra sodekOis iaelare» — deßmäere, Di/fwidere, 
das eigentUehe Wort Yon dem Abziehen des Weines aas dem Fasse 
(doUum, cupa) auf üjrflge oder Flaschen (amphoras, caäoB, aeriaa, 2a- 
gmas), pas]3t hier nicht, sondern defi$udere, entweder in die paeUla, 
oder, in wdcher Bedeutung der Ausdruck hier an Kraft gewinnt, nur 
Libation ausgicssen, wie Od. 4, 5, 33 Te multa prece, te prase- 
quitur mero defuso puteris. Valer. Max. 2, 6, 8 Tum defusis Mer- 
curio libamentis et invocato nomine eins . . mortiferam traxit potionem. 
— V. 59. Cuius odorem olei. Verb, cuius olei odorem prrferrc nequeas, 
' (id) instiHat etc. — licebit f. licet. Epod. 15. 19 Bis pecore et multa 
divcs tcllure Ikchit . . Ehen translato» alio moerebis amores. Ovid. 'i'rist. 
ö, 14, 3 Uetraimt anctori muUum foriunu Ucebit, Tu tarnen ingenio 
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Die repotia, nataüs, aliosve dieram 60 
Fastos albatus celebret^ comu ipse bilibri 

Caulibiis instillat, veteris non parcus aceti. 
Quali igitur victa sajHtiis utetur et lioriim 
Utrum imitabitur ? bac urget lupus, bac cauiä, aiimt. 



Clara ferere meo» v. 60. repoHtL SchoL Acr. Bf^otia dictmtur sep- 
Umus dies quo nova sölet nupU» redire ad parmtes tuos. Schol. Porph. 

Tepotia fl/cehiifur dies post nuptias. Fostiis: Hepotia postridie nuptias 
apud novuni maritum coenatur, quin quasi reficitur potatio. Also pin 
ähnliches Fest wie die griech. uyttxakvnrriQta. — v. f>l. albatus, im 
Feioi'kleide. l'ers. 2, 4() negato, luppitcr , haec Uli, (/ua»n-is ie al- 
hata rogarit. Die weisse Farbe war als dii» Farbe der Fröhlichkeit und 
des Glucks den Göttern angemhni, daher erschien man vor diesen be- 
tend and opfernd in weisser Kleidung, Aft/x^, Xct^nQtiy xa^n^ti ia&flji 
(S. Casaub. su Fers. L 1. und zu Theoplir. Ghar. 21), daher trug man 
sie auch bei Schmänsen und Schauspielen«* S. Torrent. — hüUhri, 
Schol. Cruq. com« guod 8eiekm»m eapit Sabent emm prcpolae cor' 
ntMf quae hone ohi teneni quantUatenL Niäiti wie gewöhnlich, auff 
einem Fläschchcn, sondern aus so grosst^m Masse lüsst er selbst (daSB 
kein anderer zu viel ausfliessen lasse) das stinkende Oel tropfenweise 
fallen. [Schon das grosse Gefäss statt eines Fläschchens verräth 
blosses gemeines Lampenöl, wie Sat. 1, 6, 124. Jedoch creizte er 
nicht mit diesem Oel, so wenig als mit dem Essig; denn er soll überhaupt 
nicht als unmoralischer Geizhals, sondern nur als unästhetischer 
Cynikor erscheinen; und wenn er ipse uislillut, so soll das darthun, 
dass jene Unziemlichkeiten ihren Grund in der Sitte des AS'irthcs und 
nicht in einem Versehen oder Betrüge seiner Diener halten.] — v. C2. 
veteris non parcus oeet». Den Essig dagegen spart er nicht; von dem 
verdorbenen Essig, dessen er toU auf hat, giesst er, um freigebig zu 
scheinen, so viel auf den Salat, dass dieser ganz ungeniessbar wird. 
Die Lesart non parcus, wdcher Gesner aus d^ Ed. princ non Imrgus 
vorzieht, bestätigen die Scholien: Air^«^, UberaUs in aceto veteri, ac 
si diceret, in eo solo non avarus; und T/ie wdt launige ist non par- 
cus, als das hier platte non largus! — v. G4. Utrum , nicht victum, 
wozu imitabitur nicht passt, sondern in Beziehung auf den geschilder* 
teh Schwelger und den Geizhals gesagt. Scliol Cruq. Uti um, GaUonium 
an Aridienum. — hac nrget lupus. Schol. Criif[. Froverbium. Nam 
ubi res duae nohis molestae inter sc pugwint, ro prm'crbio nUmnr. — 
(liimt. Der bestiindigc Zusatz bei Sprücliwuiteiii, wie im Griech. ro 
XtyöfJti'oy^ üs (faaiy nQooifiittCoiMtyot u. dcrgl. Angit L uiunt wäre 

Hör, öftt. 18 
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Mimdus erit, qiii non offendat sordibus, atque 65 
In iieutram partem cultus miser. Hic neque servis 
Albuci senis ezemplo, dum munia didit^ 
Saevus erit, neque sie ut simpIex Naevius unctam 

nach urget eine unnütze Abwerhselnnfr im Ausdruck. — v. 65. Mtm- 
dus erit, qui . . erit sc. sapiens. Yixr qui hat Bentl. ans dem Schol. 
Acr. und eini«r(^n Codd. qua gescliricben, aber qu,i uiit dem coni. offen- 
dai giebt ja deuäelben Sinn; er wird ein inundus sein, der nicht 
dureh Sehmuts beleidigt, qui f. eiusmodi qui od, haeienm vi. 
Nur ein gedankenloser Leser könnte die Worte so verstehen, mundua 
erit is qui etc*, und dann hier eine freilich höchst anpassende Erklärnng 
von mmdus findcoL Der Satz, qui non cffendat sordibuSf schränkt den 
Ausdnidc munAu ein, der, wie der griech. ua^d^toe (S. Yalcken. zu 
Xenoph. Mem. S. 2, 1, 22), einen schon höheren Grad von Eleganz be- 
sonders in der Pflege des Körpers ausdrückt. Cic. de Fin. 2, 8 mun- 
dos, elegantes, optumis cocis, pistorihus, piscatu, aucupio, venatione, 
Iiis Omnibus exquisitis rititntcs cruditatetn. Vgl. die Lcxica unter d. W. 
mnndüia, und oben Sat. 1, 2, 12'). [Supiens vir in tan fit vi miiii<lus 
erit, ut non offendat sordihns. ^iiiiw niundih'n wird nur n o ativ er Art 
sein, ohne in positive luxuria überzugeheu. ] — v. üd. In neutram 
purt. cuUu6 miscr sc. erit sapiens. Cultus gehört zu miaer , wie l'lia. 
I'aneg. 58 Miseros ambitionts. Stat. Theb. 4, 403 Ah miseri morum. 
Enrip. Hecub. 651. Herrn, T£ <)*, w rdXaiyu aiis xaxoyXwaaov ßoijs; 'ilg 
ov7t9&* ev9u hmqa cov xij^vyfitttaf wo auch idJittty« der Bedeutung nach 
ähnlich ist — in neutram partem absolut, wie de. de Off. 2, 6, wie 
in u^amque partem, uBam in partem u. s. w. — mieer hier mmiua (S* 
zu 1, 9, 8) mit dem Nebenbegriff des Widrigen, Miss&llen, Bedauern 
oder Nichtachtung erregenden. Wie 1, 3, 135 jniser . . rumperis et la- 
trae. luven. 14, 6) vifscr trcpidas, nr . . foeda . . Atria displiceant 
oculis venieniis ainici. [ Viehu. weil jedes Extrem dem sajiicns als ein 
Fnfcinck gilt ; daher tni^iern nmhit/o, nvarifin u. a. Sordihus aber be- 
zeichnet hier weder Schmutz noch weniger Knauserei, sondern eine 
mit dem Stand und A eniiügcn contrastirende Aerniiichkeit. ] — v. (J7. 
Alhnci. Schol. ror])ii. Jlic est Albucius, qui et avarus et elrfjans con- 
rivioraui appiirator meius est habilus in servos; qui ob ciipidit-atem ni- 
miam habendi alienam uxorem suam veneno necavü. Schwerlich ist hier 
der 2, 1, 48 genannte Giftmischer gemeint, noch weniger d«r dtemals 
von LucUtus wegen seiner Nachahmung der Griechen verspottete Albu- 
dus (Cic de Fin. 1, 3), den Xorrentius hier findet ~ d»m munia äi- 
tUL Schol. Cruq. quae quisgue agatr u^ote, tu rue ibi$, tu howe pas- 
ces, tu grannria cwradts et cetera. Munia hier die Besorgung der 
TafeL — didit, nicht didet, H. zu. 1, 5, 72. — v. ca Saemi eriL 
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CoQvivifi praebebit aquam; viüum hoc.qaoque magnttm. 
Accipe nunc, vietus tentus quae quantaque £Nscam 70 
Afferai In prfmis Taleas be&e: nam variae res 

Ut noceant liüuiini, crcdas memor i\\iu> escae, 

Quae Simplex olim tibi sederit; at simul assis 

Miscueris elixa, simul conchylia turdis, 

Dulda se in bilem yertent stomachoqde tumultum 75 

Lenta feret pituita. Vides, ut pallidas omnis 

Coena desurgat dubia? Quin corpus onustum 

Schol. Cruq. asjjcr in exujenda a singulift penm ratione castfonndoque, 
adeo ut nervös nonnumqiiam eastigaret priiis et caederct qaiint j^eccas- 
sent, dicem, vei'eri se , ne, cum peccassent, caedere tunc ei non vaea- 
ret — Simplex, der gutmüthige, der nirgends etwas Arges findet. 
Sat 1, 4, 87 war der Ansdrack, qui praebei aquam, eine Bezeicfanmig 
des eonvimtor, (S. dort d. A.) Er £uid also nichts Azg^ darin, wenn 
die SklaTen den G&sten zum Mischen des Weins fettiges Wasser, 
unetam OjiMU», reichten, üneta wie 2, 4, 78 Moffna movet «fomacAo 
fasHdia, wu puer une^ T^raetavit caUcem manibus, dum furta Ugurrit. • 

— Y, 71. Afferat f in se luibeat. S. Heusing. zu Cic. de OfL 1, 3, 8. — 
T. 73. sederit, sumpta et deprcssa in venMaUo ^ieverü, nuüo möae- 
4nUo stomachi tumultu (vgl. v. 75), dem surgere, tumescere entgegen- 
gesetzt , oder dem eigentlichen Ausdruck von unverdaulichen Speisen, 
innatare stomacJw. S. Sat. 2, 4, 59. — simnl f. simul ac. — v. 74. 
conchylia, Austern und Muscheln aller Art. \'gl. Epod. 2, 49. Sat. 2, 
8, 27. Cic. in Pison. 27. — v. 75. Dula'a sc in bilem. Vgl. 2, 7, 107. 

— V. 7G. pituitu. Schol. Criiq. Synaevesis metri causa. P^beu so drei- 
bilbig gebraucht auch Epist. 1, 1 exlr. und bei Pcrs. Sat. 2, bl Som- 
nia pituita quae purgaU89ima müttmt* Denn dass die erste Silbe in 
püttUa lang ist, lehrt der Vers bei Oatull. 23, 17, Mucuagw et mtda 
piUmta now, wo das Wort awei Trodiaen bildet — Vid€8, «t Lam- 
bin. lAo^ haec sme imietrogiüMnßf Uc^ ei iwterrogando pronim- 
tiaref ut UbeL Die Aufinerksomkeit eiregende Formel ist hier fragend, 
wie Od. 1, 9, 1 Videe, ut ätta stet n««e eandidum Soraete? Vhrg. Aen. 
6, 780 Viden', ut gendnae stant wrtiee erietae? Ovid. Fast 1, 75 Cfer- 
nis odoratis tit luceat ignibus aether? — v.* 77. dubia. Schol. Cniq. 
lauta, munifica. Sic Terent in Phoiin. Offenbar ein aus Terent. Phorm. 
2, 2, 28 entlehnter Ausdruck, Cot na dubia apponitur. G. Quid istuc verbi 
est? P. Ubi tu dubitiis quid suwa.'i potissimnm. Daher auch Ansnn. 
Mosell 102 vüin saluto , dubiae fdctunis fercula cocnae. Voss: vom 
verwirrenden Speisengewühl {^Dubia coena nicht, insofern sie 

18* 
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Hesternis vitüs animum quoqae praegravat una, 
Atqiie afflgit humo divinae pardculam aurae. - 

Alter ubi dicto citius curata sopori 80 



«HB vielerlei Gerichten (vams rebus nach t. 11) besteht, sondern weil 
die rOmisclie Gastronomie die einzelnen G^dite so kOnstUdi ansaanmen- 
setzte und mit so viel Zuthaten versetzte, daas der natürliche Ge- 
schmack einer Speise völlig unkenntlich wurde. Horkel Anall. p. 66 zu 
Sat. 2, 8, 28. ] — desurgat. Turnebus in Advers. 17, 17 £and die Er- 
klilrung von demrgat beachtenswerth, in aecessum eat ad exonerandam 
ah um , d(f oäivei; Ikinnann zu Pctron. Sat. 41. i> ] H l citirt unsere 
Stelle als Beweis für diese Bedeutunj?! — v. 79. ajfujit, humo. Afflgit 
sclit'int liier besser als das starke affligit {cnin m et impetu ilUdÜ). Der 
voü der gestrigen Sclnveliicrei uuch schwere Körper drückt auch die 
Seele nieder und iiiilt bic fest an den Budeu, dass sie zu dem Hö- 
heren nicht aufstreben kann, laf/ligit wiu'de nur auf .Schwärmer 
passen,* die ^n Zu&ll ans ihren höheren Sph&ren gewaltsam in die ge- 
meine Wirklichkeit versetzt, hufnoaffiigiL Hier aber ist nur von der 
grossen Mehrzahl die Rede,' die, auf das materielle Leben, an- 
. gewiesen und ihm anhangend, sich nur ausnahmsweise emporschwingt; 
diese macht ein voller Magen zu allenr Aufschwung vollends ganz 
nn&hig, bannt sie ganz an den irdischen Boden, afßgühumo.} — 
divinae partictdam aurae, Schol. Cruq. divini spintu8 parim t. e. on»- 
maw. A'irgil (Aen. 6, 746 von den in der Unterwelt gerdnigten See- 
len) dotiee longa dies . . conerOam exemit labern purumque reliquit 
Adhereum senmm atque aurai simplici^ ifjnem. Häufig wird bei den 
Alteu überhaupt die Seele ein Gott in uns genannt. S. Davis, zu 
Cic. Tusc. 1, 26. Dass sie ein Ausfluss der Wcltseele sei, ist eine 
pythagorische Idee (Diog. Laert. 8, 28. Cic. de Senect 2]. de nat, 
deor. 1, 11), welche späleihin besonders die Stoiker ausi iMeteu. S. 
Gatcüv. zu Antonin. 2, 1 u. 4. 12, 2<j. Li])öii Physiolog. btoicor. 3, 8 
u. i>. — V. 80. Alter ubi dicto citius. Kach diesem alter tritt statt eines 
zweiten v. 86 lebhaft tibi ein. Schol. Acr. Ordo est, Dicto citius prae- 
wripta €id muma surgik Offenbai gehört «Ueio ci^us zu curata (cibo 
potuque refecta) im Gegensatz gegen die gleich nach Mittag anfangen- 
den und oft bis zum anderen Morgen fortgesetzten Gelage, eonvieia 
tempestiva (S. zu 2, 8, 8)', nicht zu sopori dedU; denn durato verlangt 
eine Bestimmung, da eben vom Schwelger die Bede gewesen ist, dem 
der hier Bezeichnete entgegengesetzt wird, and sopori dedü ist ja nicht 
ganz einerlei mit obdormiviL Dicto hier s. v. a. ^uam dici potest. Liv. 

!7 Dicto prope citius equum in viam Claudius deieciL Virg. Aen. 
1, 142 üic mt, tt diclo citius Utmda aeguora placat. — sopor bei Dichr 
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Membra dedit, vegetus praescripta ad munia surgit. 
Hic tarnen ad melius poterit traiiscurrere quondam, 
Sive diem festum rediens advexerit annus, 
Sea recreare Tolet tenuatum corpus, ubique 
Accedent anni et tractari moUiiis aetas 85 
Imbecilla Tolet. Tibi qnidnam accedet ad istam 
Quam puer et validus piaejiUiijis niollitiem, seu 
Dura valetudo inciderit sen tarda senectus? 
Rancidum aprum antiqui laudabant non quia nasus 
Ulis nullus erat, sed, credo, hae mente» qaod hospes dO 
Tardius adveniens vitiatum commodias quam 
Integrum edax dominus consumeret Hos utinam inter 

tern für somnus. — v. 82. quondam. Scbol. Porpli. quondarn de fufi(ro, 
ut Virgüius (Aen. 877), 'nec FomuJn quondam UUo sc tanhim tellus 
iactabit alumno. Quondaw ist s. v. a. quodam tempore, daher so oft 
für rnterdum. Die Bedeutung der Vergangenheit haftet so wenig daran, 
als an ahm (S. 1 , 1 , 25) und dem griech. nori. Kichtig Schol. Acr. 
quondam, qnmnlocunque, admrhium medii temporh. [Vielm. bei ge- 
wissen Anlassen.] — v. 83, advexerit giebt für die gewohnliche Les- 
art adduxerit eine Beihc Codd. von Lamb., Torrent. und Cruq. — v. 84. 
tenuatum, wie Tadt. Amt 15, 63 Senik corpus et parw victu temm- 
tum. in gemeiner P^a lOtmuatum* — ubke. Eine nothveiidige Aen- 
demng Bentleys fOr uUqiie, da ske, am Torhergeht Sonst könnte 
übiqut bier für et stehen» wie Plant. Casin. 2, 8« 9a [ XJbicpte nach 
den Mss. Denn dieser Sats ist keineswegs coordinirt mit den zwei 
DilljiinetiTen, mw-wM. ^Der Frugale darf anch leckeres gemessen, 
theils (schon in der Jagend) als Ausnahme, entweder bei Festen oder 
nach einer Krankhrif , tlieils im höheren Alter (als Regel)."] — v. 88, 
Dura vcdetudo, Geis. 1, 1 eaoendum, ne in secunda valetudine adver- 
sae pramdia consumantur. — v. 89. Rancidum. Schol Cruf]. levitcr 
tantum putentem. So hier freilich, aber diese Bedeutung liegt nicht im 
Worte selbst. Lucret. 6, 115B tetnim rolvebat odorem, Mancida quo 
perolent proifcta cndarera ritu. — v. 90. sed, credo. S. zu 1, 3, 53, — 
V. 92. Integrum cdax dommus. Zu. Juvenals Zeiten Hessen sich Schwel- 
ger, auch wenn sie allein ohne Gäste assen, den ganzen Eber gebraten 
auf die Tafel bringen, Sat. 1, 140 sq. Hier findet es Ofellus schon ta- 
dehiswerth, wenn man vom Eber, dem animul propter convivia natum 
Invenal. 1, 141, allein, nicht in Gesellschaft von Gästen, geniesst Varro 
de Be Bust. % 4 BmOam peeus donatim ab natura dkimt ad opulent- 
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Ileroas uatuin tellus me prima tulissct ! 

Das aliquid faniae, qiiae carmine gratior aiireni 

Occupet huniauam? grandes rhombi patinaeqiie 95 

Grande ferunt una cum damno dedecus. Adde 

Iratuin patruum, vicinos, te tibi ini(iuum 

Et frustra mortis cupidum, cum doerit egenti 

As, laquei pretium. Iure, iuquit, Trausius istis 

dum. — V. 93. ieUit.^ pn'ina. S. zu I, 3, 99, — tuUsset S. zu 1, 5, 42. 

— V. 94. Das aliquid famne. Sonoc. de Clem. 1, 15 principes multa 
debent etiam famae dare. Tacit. Ann. 1, 7 Dahat et fainae, ut vocatus 
electusque potius a rc publica imkrctur. Wie liäufiR dare und tribuere 
mit dem Diitiv, etwas wofür tliun. — quac camiine . . occupet, da 
diu* gute Huf dem Menschen süsser klingt als ein Lied. Die Worte ent- 
halten keine liestimmung der fama (fama hier wie oft für bona fama), 
sondern einen hinzugefügten Grund, daher scheint der durch die mei- 
sten und hesten Mss. bestätigte Conjunrtiv occupet hier sehr passend. 
Schol. Porijh. JIoc Antisthcncs dixisse traditur. Is enim cum ridisset 
adolescentem luxuriomm acroamatibus dcditum, ait, iniserum te, adoles- 
cem, qui nunquam ((udisti summum acroaina, laudem tuam. Eben so 
Cic. pro Arch. 9 Themistoclem dixisse aiunt, cum ex eo quaererettir, 
quod acroama aut cuius vocem Ubentissime audiret: eins, a quo sua 
virtuH optime prnedicaretur. Xcnoph. Mem. S. 2, 1, 3 sagt die Tugend 
zum Laster, toi) d\ mtyiiov rjJiarov axovafjaros, Inctivov aeavTrjg, ayrj- 
xoos (2, xctl tov Tiavitov ri^iaiov i^ftifiarog d&^cerog' ouij^y yag ntonoTe 
aavtfjg tqyov xnkoy TEihiaani. Vgl. Ilieron. 1, 14. — v. 95. grandes 
rhombi patinaique. Auch in der Grösse der patinae zeigte sich der 
Luxus, die, wenn gleich nur thönern, von kostbarer Arbeit, daher von 
hohem Preise waren. S. Salmas, zu Tertull. de Pall. p. 459. Vgl. 2, 
4, 77. Ei)ist. 1, 5, 2. Pers. 2, 41. — v. 97. Iratum patruum. Patruus 
unter den näheren Verwandten der strengste, daher so oft sprüchwört- 
lich für sercrus vwrum censor. Sat. 2, 3, 87 sive ego prare , seu rede 
hoc colui; ne sin patruus mihi. Vgl. Od. 3, 12, 3. Pers. 1, 9. Cic. pro 
.Coel. 11 fiiit in hac causa pertnstis quidam jtalruus, censor, magister. 

— iniquum, ein milderer Ausdruck für iratum, invisum. — v. 99. As, 
laquei pretium, Schol. Cru(j. quo emas tibi laqueum ad suspcndium. 
Vlaut. in Tseudol. Sed fjuid de drachma faccre vis? C. Itestim volo 
Mihi emere. P. Quavwbrcm? C. Qui me faciam pensilem (1, 1, 86). 
Lucian. Timon. 20 fytb xal noUovg nv eineTy ^/ot^C aot x^U ti^y 
ovJt oßokoy, (öaif- 7iQ(an'h(i ßno/oVy fa/TjxoTng, aifv(o dk iti^bqov nXov- 
a(ovg xn\ nolvitkeig. — Iure, inquit, sc. aliqui^. S. zu 1, 4, 79. Da 
jedoch hier nicht ein ganz unbestimmtes man gedacht, sondern die Ant- 



Digitized by Googl 



Sat. II, 2. V. 100—106. 



279 



lurgatur verbis; ego vectigalia magna 
Divitiasque liabeo tribus aniplas legibus. Ergo, 
Quod superat, non est melius quo insumere possis? 
Cur eget indignus quisquam, te divite? quare 
Templa raunt autiqua Denm? cur, improbe, cai^ 
Noü aliquid patriae tanto em^tiris acervo? 



105 



100 



Uni nimirum tibi rectae Semper erunt res! 

wort eines einzelnen angeführt wird, so ist hier vielleicht inquis rich- 
tiger. TrausiuSf Trosius sind röniisclie !Namen. S. Bentl. — v. 100. 
lurgatur» SchoL Acr. increpatur, culpatur. Für obiurgatur. Wie 
kannte es hier als deponens für Wgore stehen? Auch kOmmt turgari 
als depon. an keiner sicheren Stelle Tor fikr das gewöhnliche iurgare. 

— veeÜgaUa. Scfaol. Acr. SaÜs arroganter opes suaa wetigaUbus rei 
p. eomparavitf ei nove dixit vecUgälia propter natos (l tfeciigaHa pri- 
va$08) redübuB, Dann wQrde ja die Bedeutung von vecHg^Ma durdi den 
Zusatz magna wieder geschwächt. Vee^atia ftlr Einkünfte flberhaupt 
auch der Privatleute bei Oic. de Off. 2, 25 ut gloria divtUis, veetigaXia 
urhana rwtids anteponanfur. Vgl. Paxad. 6, 3. Colum. Praefat quan' 
quam et ista (rosaria) iam non yninima vectigalia muUis esse eoeperunt. 

— V. 102. Quod superat. Schol. su^^rahundat tuis uaibus. Wie oft 
guperare für mperesse. — v. lO'S. inä/(jnus, non düjnns ef/estah\ Cic 
Tusc. 4, 20 viisen'cordtam (titÜnn esse diciint) ad opcm fercndam et ca- 
lamitdtcs homrnum indignorion sublevandas. Eben so im Griech. oft 
01»;^ u^iog. S. m. N. zu l'lat. Cratyl. §. 43. — v. 101. Templa ruunt 
Vgl. Od. 3, 6 init. Späterhin sorf^te Augustus füi* die W iederherstel- 
lung der 'J'empel. Sueton. An^r. HO. Ovid. Fast. 2, 59 sq. — iniprobc 
f. im})rohns. S. zu v. 33. [ ^'ieinl. Anrede.] — v. lOß. l/ni ni)nirum. 
A'imiruin hiev ironisch, unser 'freilich, wie uft JijAo^'an.. Also hier 
keine Frage, wie der Satz im Schol. Cruq. genommen wird, i. c. credis 
ie Semper forc felicem? atqui memento fortunae, memento condttionis 
hutnanae, quae Semper est üutahäis, — tibi rede. So nach Godd. BentL 
für recte tibi. So schmeichelnd die Yon Bentl. aufgenommene Aenderung 
eunt t erunt ist (wie Cic ad. Att. 14» 15 «nc^ res tVe rneUus, guam 
putaram, und 14, 20 prorsus ibat res flOr proceäebe^t, bene eedebat), so 
gehfitzt doch erunt der Sprachgebrauch. Dolabella ad Cic. Ep. Farn. 
9, 9 ThiUia nastra reete, Terentia minus beUe habuit, sed eeirtum sdo, 
iam convakuese eam, JPtaeterea rectissime sunt apud te omnia» 
Quintilian. 6, 3, 84 Cicero, audita falsa Vatinti morte, cum Ovidium 
libertum eim interrogasset , liectene omnia (essenl)? äicenti, Recte, 
Mortuus est? inguit f rectae mit Bitter nach Bland, vet. d. h. erectae, ] 
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0 magniis posthac inimicis risus! Uterne 

Ad casus dubios üdet sibi certius? hic qui 

Pluribus assuftrit mentem corpusqne superbum, 

An qui contentus parro metuensqne futuri 110 

In pace ut sapiens aptarit idonca hello? 

Quo niagis bis credas: i)uer himc ego parvus Ofellum 

Integris opibus novi non latius usum, 

Quam nunc accisis. Videas metato in agello 



V. 107. 0 wagmis 2>ostMc. Schol. Acr. Cum patrimmiium omne per luxu- 
riam consumpseris, aut si fortuna commutata fuerit, risui omnibus inimi- 
ch eri$, Ovid. FftBt 1, 438 Äi ätus . . Omnibva ad htme hmim Htm erak 
Eurip. Baccb* 1079 ^Aym j6y vfiSt xa/jh lafxa i oQyitt TUtop it&iftaytn^, — 
üteme, wie €inne, wie quantane 2, 3, 317, quone mälo ibid. 296, uimmne 
auch bei Cicero. — v. 109. assuterit, assurfeeerü. S. zu 1, 4, 105. — 
guperbum hier, wie öfter, von einem Ekel, der von Veifeiuerung und 
Terzärtehng herrfihrt Tgl. Sat. 2, 6, 86. — v. 118. tum, in der 
eigentlichen Bedeutung, ich habe kennen gelernt, daher der Zu- 
satz puer p€urvu8. Eben so viemini als wahres praeteritum fbimemoriae 
.ii^xi in der Verbindung bei Cic de Seuect. 9 Jägo L. MeteUum memim 
puer . . ita bom's esse viribus extremo tempore aeUttis, ut aäoJescentiani 
non rfqnireref. Qiiintilinn. 8, 3, 81 Nam mcmini invcnis admodum 
inter J'oDipomum ac Sem'cam etiam prcfffdionihus (ssc, tractatuin etc. 
Plat. Charm. §. 8 M(-uvr]uui tJh Fycoye xat nuTg (op Kouia ro)(^i h vovTa 
Oi' — luHus. luvüiial. 14, 2o4: adeo indulyent dioi iaiuiö ipuL Gacs. 
de B. Civ. 3, 16 rem frutnentariam expediendam, qua anguste utehatur. 
Unnütz also Avar die Aenderiing laetius^ imd obenein gegen den Sinn 
des Folgenden. — v. 114. accisis. SchoL Act. Iste OfcUus proscriptus 
est, quia fkeit in parte Cassii, et possessio eius tmüta est miUtifnu 
AuffusH, quam OfcUus jwstea ah iisdem eonduxiL Antonius und Oetavian 
hatten den Veteranen des J. Cäsar, um sie zum Kriege gegen Brutus 
und Cassius zu ermuntern, zur Belohnung des Siegs achtzehn der 
reichsten St&dte in Italien und dem diesseitigen Gallien mit Häusern 
und Aeckem zu vertheilen versprochen. Nach dem Untergang des 
Brutus und Cassius hei Pliilippi 712 ttbcrliess Antonius dem Octavian 
das Geschäft di(^ser Yertheüung. Diese frühere Ländcrvertheilung ist 
hier gemeint, da Iloraz sagt, er habe als kleiner Knabe den Ofellus 
noch im iniaostörten Besitz seines Eigenthums gekannt; nicht die erst 
im 33. Lebens j;i]irc dos Horaz in Campanirn und andern Geppiidon er- 
folgte. S. zu Sat. 2, G, 55. — metuto in agello y auf dem ikk Ii der 
perUca tristis Fropcrt. 4, 1, 130 einem Ycteraacn nun zugemessenen 
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Cum pecore et gnatls fortem mercede colouttm, il5 

Non ego, iiarranteni, temere edi luce profcsta 
Quicquam praeter oliis fumosae cum pede peruae; 
Ac mihi seu lougum post tempns venerat hospes, 
Sive operum vacuo gratiis conyi?a per imbrem 
VidoTis, bene erat non piscibns nrbe petitis, 120 
Sed pullo atque hoedo: tum pensilis uva secundas 
Et mix oniabat mensas cum duplice ficu. 
Post hoc ludus erat, culpa potare magistra, 

* 

Gute, wdcbes jetzt OfelhtB, der TormaHge Eigenthflmer, Ar eineti Lelm 
bearbeitete. — t. 115. mereede. Schol. C^q. conducto a& eo ad quem 
ftierat trandattts. Colonus, ein Freier, der ein einem Eigenthümer ab- 
gemiethetes Gnt für eine jährliche ptnsio bewirthBehaftet. S. Colam. 
1, 7. — for^, mit Muth und Seclenstärke. — v. 116. Non , . 
temere. Baxt. h. e. sine gravi causa. Non temere ist ja hier, wie immer, 
nicht leicht. — v. 117. ohts. S. zn 2, 1, 74. Vgl. 2, 6, 64. — 
V. 119. per imhrem. Eine Erklärunn; zu operum vacuo. Jmher hier 
nicht die Regenzeit, hiems, sondern rcgniihte Jaofe im Sommer. 
V. 124. — V. 120. heue erat non ptscibm, wir thaten uns nicht gütlich 
mit l^nsLbarcn, nur in Rom feilen Seefischen. Sat. 2, 8, 18 qiwis 
coenantihus una . . puichre fuerü tibiy nosse lahoro. Plaut. Casin. 2, 
3, 87 übt im hfne ait h'fjno, aqua calida, riho , vesUtnentis. — v. 121. 
jyensilis uva. l'Vui. IL N. 14, 3 Durwit aliae (ucae) per hk'mcs pensili 
concameratae nodo, aliae in sua tantum conUnetittir anima oUis ficUli- 
huB et inim^ doUia mdbaae ek» — Momda^ Scbol. Acr. Secunda 
menm diciiur m qua nm edituri eed da^r opera poeuH». — v. 122. 
cum dupUce ficu. SchoL. Grug. bifida. Pallad. de R. R. 4, 10, 35 
Submde fieus, -eieut est diHaa, vertatur, ut ficonm eoria stceeniur et 
pidpae fme duplicatae m detdüB serventur aut lacuKe* DupUces 
fici wie hier bei Veget. 1, 88, 6. 1, 56, 17. Die nur einmal gespalteten 
und so getrockneten nnd wieder zusammengedrückten Feigen, b^idae, 
^i/tt i^tafiiraiy sind nach Aristot. die sflssesten. 6. Schneid, zu Pallad. 
LI. — nux. Plant. Stich. 5, 4, 8 Hoc conmmum est Pro opibus nos^ 
eaUs commodule, nncilms, fabuUSf ficulie . . — v. 123. Post hoc ludus 
erat. Schol. Porph. Si qmndo lihere potare volebant antiquif id est, 
sine archiposia {aQ/iTioata) , dicebant sc magistram facere culpam. 
Tumeb. Advers. 7, 0 gicbt fol,ij;on(!e Erldärnng: ctilpa potare maqiMra 
Ciccrygitatum erat ludi gcnuti post cocnam, quo non magistri imperio ad 
hibenrlnm cogchaniur, ne nimium ihriitati indulgeretur , sed, ut ea 
cotrceretur, nemo nisi gui qua in re peccarat, calicem ducebat, ut bibere 
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Ac vcnerata Geres, ita cuhno surgeret alto, 



poenue et (ledccnris esset, non inviUitionis aut mafjisterii. Das Trinken 
hiittc raaii nur zix einer Strafe gemacht? Die vuu ihm angefühlte Stelle 
aus Plaut Stich. 5, 4, 43 Uter, inquit, demutassü, pocuh mtUtabitur 
bedeutet gerade das Gegeutheil, er vird zur Strafe einen Becher 
weniger bekommen. So wenig, als diese Erklftrang, befriedigt 
Lmnbins Aenderong cuppa poiare magistra, wo man a^spa oder cupa 
allerdings für das grossere Wein&ss nebmen k&nnte, wenn sich be- 
greifen Hesse, inwiefern es ein Spiel (huku) beissen kann, so lange 
zn trinken, als die eupa Wein gab. Und so lange hätte der weise, 
massige Ofellus mit seinen Gästen gezecht? Bentleys Vermnthung, 
nulla potare magisira, giebt einen matten Sinn und wie passt dazu 
huh(s erat? Noch unschicklicher aber scheint uns, was er ftlr das 
Wahre hält, Oupa (ftir Copa, Caupona, xanfjXis) potare magistrn; Ofellus, 
flrr kf'inen Wein ^elialtnn, sondern ihn bei einer ropa, Weiuschenkcrin, 
gekauft, habe bei einem solchen Mahle die cop« selbst kommen lassen, 
qua et poümdi niagistra et saltatrirc et crotalistria et si quid amplim 
mllent, cnnvirae uterentar. AVie konnte man den klaren Sinn dieser 
Stelle so vcrfelilcn : dann nach dem Essen kam irgend ein Spiel, 
wobei jeder Fehler (culpa) , den einer beging, das Trinken dic- 
tirte, wo man zur Strafe für jeden Fehler einen Becher mehr trinken 
muBste; statt dass gewöhnlich bei üppigen Mahlen ein mag ister, reas 
hibendi {<Tvf4.noaia(Jxos, ßaaiXevs, aT^arrjyoi), der durdi die Würfel ge- 
wählt war, die Gesetze des Trinkens (tfwmuw legea 2, 6, 69) vorschrieb. 
S. Od. 1, 4, la 2, 7, 25. Gic. de Seneet. 14 Plaut. Pers. 6, 1, 18 
und dort Lips., und Lipsii Antiqq. Lectt 8, 1. Die Worte culpa potare 
magistra sind keine ErU&mng von htthu erat, sondern eine hinzugefügte 
Bestimmung. Potare magistra f. pokineU mag., wie ponere lucum arti- 
fices Pers. 1, 70. [Also weder ein gewinnsüchtiges Glücksspiel mit 
alca, iaUa, tesserts, noch auch ein rohes Zechgelage mit einem Zech- 
könig, sondern Spielen und Trinken in harmloser Verbindano;. CuJjja 
lässt an ein leichtes Verstandes- oder Geschicklichkcitsspiel 
denken, wie der xoiznßog^ vielleicht einerlei mit mtampo , genus hisus 
bei Festus. ] — v. 124. Ac vcnerata Ceres. Eine andere Veranlassung 
zum Trinken waren Gebete an die Ceres mit Libation, wobei 
man trank, dalier vino im folgenden Vers. S, Turneb. Advers. 7, 9. 
Schob ('ru<|. vifiata dmide Ceres, ut perseveraret in frugibua ita ut se 
ostendcrat, tristitiam cxpUcuü vino. Venerata autem in passiva aigniß- 
catione jwsuit, ut Virgil. (Acn. 3, 4G0) mrsusque dabit veneraia saeeräos. 

ita, so wie j etzt, während des fruchtbaren Begens (t. 119). [ Vielm. 
^ttxtnuSs för cuhno iam aUo; nach J. A« Sch&fer: sie deuteten mit auf- 
gehobenen Händen oder Bechern etwa die Mannshöhe an, welche das 
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Explicuit vino contractae scria front is. 125 

Saeviat atque novos moveat fortiina tmmiltu!?: 

Quantum binc iinmiiniot ? quanto aut ego parcius aut vos, 

0 pueri, uituistis, ut huc dovus incola venit? 

Nam propiiae tfUuris hemm natura oeque illmn 

Nec me nec quemqnam statult: nos expnlit ille, 130 

lUuiii aut nequities aut vafri inscitia iuris, 

Postremum expellut certe vivacior heres. 

Nunc ager ümbreni sub nomine, nuper Ofelii 

Bictus, erit nuUi proprius, sed cedet in usum 

Korn erreichen möchte.] Vor surgeret fehlt, trie so oft, ut — v. 125. 
Explicuit rino conir. Gricch. x^h'iy rh fUtutnov. Vgl. Ruhrik. zu RutiL 
Lup. 69 eq. Sehr ähnlich ist die schon vou Bentl. verglichene schone 
Stelle hei Aristoph. Pac. 1140. Br. Oi yäQ iad^ fjSioy ^ ly/fiV fi^v ijiS^ 
*anaoii^i>n , Thv &(x>v (T (nirl'fy.a^itv xa{ Tiy cineTv yfitova' Efn^ fjoCy 
IL TTp'iy.avTa (Tow^ufv, ta Koj/Ltag/i^tj ; 'Efimeiy i^oiy uot'axet, jov t^iov 
^^üjyjog xaJ.ojs. — v. 126. Saeviat. Schol. Acr. Utut insaniat fortunay 
non tarnen nos landet, vel, quantum mit f'ortuna, in me sneriat; tarnen 
nihil tcrrcor ijmus minis; nam et in divitiis et in egcsiatr nna nu/ii 
consuetudo modenUe mvendi est. — v. 127. hinc. Schol. Acr. de eo 
quod tn «8U haheo, de hac parsimania. — t. 128. 0 pueri, SehoL Aer. 
pueri <xyt filii (vgl. v. 115) awtHrw, Er spricht hiermit seinen Söhnen, 
vie 135 f. lehrt. Nüere hier, wie oft, vom hene euraliiia pasiua, 
jfhtffuia, S. die Intpp. za Petron. Satir. 2, p. 13. — «f. Schol poat- 
quam* Oder quo. [ Vidm. n'muJac, wie gewöhnUch, nur ist zugleich 
niMsti» (von mieseere} durch niStore eoepistia zu erkl&ren.] ~ novua 
meoia, der rniks ümbrentts v. 138. Ineola nennt er ihn, nicht dominus, 
herus ; daran knapft sich das folgende Nam propr. — v. 131. nequities, 
Schol. Acr. aut per luxuriem amittet agrum vendendo eum, aitt erimine 
ah'qtw reiifs [actus proturhabitur yatrimonio suo. (Von einer causa 
pnfilica, wovon allein reiis gebraucht wird, ist hier nicht die Rede, son- 
dern von einer causa privata oder Iis.) — vafri. Vgl. 2, 5, 34. — 
V. 132. rosiremum. So uach Mss. und Edd. Bentl. für ^os<remo. Aehn- 
lich ist die Stelle Epist. 2. 2, l.'iS sqq. — v. 134. Dictus erit nulli pro- 
prius, sed cedet. So die meisten Codd. und die alten Edd. "Warum 
wollte Bentley diese schöne Lesart verdrängen, indem er aus den 
Varianten eiuigcr Codd. zusanimeusetzte, nu2)er Ofelii dictus erat: nulli 
proprius, oder in dieser Verbindung: nuper Ofelii t DietoB erat nulK 
proprius; sed cedit etc.? Proprius hier in der eigentlichen Bedeutung, 
eigenthftmlich (vgl, v. 129), nicht, wie es die SchoL nehmen, für 
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Kmic mihi, nniic aliL Qnodrca TiTHe forte», 135 
Fortiaqoe advenls opponite peetora rebaa. 

pirpeimtB. Dendbe Gedanke hier, wie in dem Epignami AniL Bniack. 
T. 3w pu 238, 410 *jiyQQ6 !tf/Mfi«rÄf«v y(P9f^^m notk^ m ik Matinnw^ 

miTo xai niXir oltoq OXfjai etfil olttf oi^ct^f, mlÜtm T^f, IJDictmB 
mt PiHtidp^ and eril Copola» nicht Anxitüure. ] 
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Die Erwähnung der Aedilität Agrippas in dieser Satire 
V. 185 giebt eine Anzeige, dass dies Gedicht nicht vor dem 
J. K. 721, in welchem Agrippa diese Würde verwaltete, dem 
33. Lebensjahre , des Dichters, gesehrieben ist.- F&Ut nun die 
Abfassung des ersten Buchs der Satirien in die Jahre B. 716 
bis 717, so waren yon Horas seit der Heransgabe Jenes Buchs 
in einem Zeitraum yon drei bis vier Jahren nur wenige Satiren, 
yielleicht nur die beiden ersten dieses Buchs, ins Publikum ge- 
kommen. Daher die Yorwilrfe, die er sich im Eingang aber 
seine Unthätigkeit Im Dichten machen lässt; eine aus der 
Individualität des Dichters leicht zu erklärende Unthätigkeit. 
Denn in dieser Zeit war ihm, der von früher Jugeml an das 
Bedürfniss fühlte, sich selbst zu leben, und nie die Poesie mit 
Leidenschaft trieb, Unterhalt und Unabhängigkeit durcli das 
Geschenk Mäcens, die hier zuerst erwähnte Villa im babinischen, 
gesichert worden. Vgl. Sat. 2, 6, und die im Scherz über- 
triebene Aeusserung Epist. 2, 2, 49 — 54. Ob das hier v. 14 ff. 
Gesagte ernsthaft gemeint sei, ob diese seine scheinbare Gleich- 
gmtigkeit gegen den Böhm, sein aUzufrfthes Stillstehen auf einer 
80 munter betretenen Laufbahn von seinen (sregnem benutzt 
wurde, ihn auch von dieser Seite zu verkleinern, oder ob er 
hierOber Yorwflrfe Yon den ungeduldigen Freunden hörte, Yer- 
mnthnngen dieser Art, an welchen Wielands Einleitungen so 
reich sind, lassen sich doch auf keine Weise begrflnden. Kach 
einer Iftngem Pause also erschien dies Werk, nächst den sp&ter 
und m ganz anderm Tone geschriebenen Briefen des zweiten 
Buchs das grösste und roUendetste' seiner Gedichte. Die Form 
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ist, wie in den meisten Satiren dieses Bachs, dramatisch, die 
Satire ein Dialog zwischen dem Dichter und einem der lächer- 
lichsten Menschen damaliger Zeit, dem Damasippns, einem ge-. 
wesenen Kaofinann, der Bankerott gemacht hatte und jetzt kein 
anderes Geschäft trieb, als mit dem stoischen Barte und Mantel 
umherziehend nach Art jener philosophischen Marktschreier im 
Alterthum überall ohne Aufforderung die Weisheit zu pre^gen, 
die er von dem stoischen Declamator oder Aretalogen Stertinlus 
aufgeschnappt hatte. 'Ihm, der den Horaz jetzt in seiner 0iUa 
überfällt, legt dieser die Strafrede in den Mund, welche Dama- 
sippus selbst von Wort zu Wort aus dem Munde des Stertinius 
aufgufasbt zu haben gesteht; eine Strafrede an das ganze 
Menschengeschlecht, worin alle Menschen sammt und sonders, 
ausser dem A\ eisen der Stoa, für Thoren und als solche gemäss 
dem stoischen panul'fxon, dass jeder moralische Narr aucli pliy- 
sisch toll sei. liir ausgemachte Tollhiiusler erklärt werden. Was 
der Dichter durch diese glückliche Einkleidung gewonnen hat, 
wie in dieser der Spott und Scherz sich vielfach gegen die 
stoischen Moralisten, gegen das Publikum und gegen den Sati- 
riker selbst wendet, wie wunderbai* hier Narrheit und Weisheit, 
Scherz und Ernst in einander verschmolzen sind, darüber wollen 
wir dem Urtheil und der £mpfindttng des Lesers nicht vor- 
greifen. 

[Damasippus war ein Bankernttier; dass er aber ein 
bankerutter Kaufmann war, kann weder aus t. 800 noch aus 
Cic. Att 12, 29 geschlossen werden. Denn wenn ihm dort 
Horaz wünscht vi venäat otmia pUmis, nämlich als bei der letz- 
ten Subhastation, bei welcher seine Güter unjl namentlich seine 
Kunstschätze, die er nach Liebhaberpreisen taxirte, unter ihrem 
vermeintlichen Werth losgeschlagen wurden; und wenn er bei 
Cicero einen Garten verkauft, sü macht ihn das noch nicht zum 
Kauliuanu. Vielmehr war Damasippus ein Kunstenthusiast 
und nach v. 64 in den Augen des Publikums ein Kuustnuir, 
insanus, der mit derselben Manie wie in unsern Tagen der 
Marchese Campana Antiken und Antiquitäten vermeintlich 
wohlfeil, cum Incro, acqnirirte, nftmlich um Liebhaberpreise, bis 
er darüber Bankerutt machte und seineu kostspieligen ästhe- 
tischen Idealismus mit dem wohlfeileren ethischen ver- 
tauschte. Einen lucrati?en Kunst hau del, mit kaufmännischer 
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Speculation, ohne Schwilrmerei, würde weder Horaz mit wor- 
hus und furor noch das Publikum mit inmnia bezeichnet 
haben. ] 



Si raro scribes, ut toto non quater anno 

Membranam poscas, scriptoriini qiuu'quü retcxeus, 
Iratus tibi quod viui soiirnique benignus 
^il dignum sermone canas, quid fiet? At ipsis 
Saturnalibns huc fugisti. Sobrius ergo 5 

V. 1, Sic raro. ]."m mehr Zusammcnliang der Sätze hier (wie Sat. 
1, 9 mit.) zu gewinn eil, bat Bentl. fVn- Sic aus mehreren Codd. ge- 
wählt, so dass ut f. adeo ut stände, wie 1, 7, 13 (Vgl. 1, 1, 95). Man 
fühlt, dttss raro hier einoD Zus;itz von sie, ita, adeo verlangte; jene 
j^'äüe, wo diese BestuniHiiug fehlt, sind von anderer Art, und wie niiiune 
sich hier liuch dem langen Vordersatz der Aath&atz quid fict aus ? Wie 
schön dagegen ist hier in der lebhaften Anrede dieser Mangel an V«r- 
bindiing! [Si raro nadi Bland, (d. h. si'tam raro, wie Sat 1, 1, 96. 
£p. 1, 10, 13) und setibes nach 6 M88. and quid fiei? was soll dar- 
aus werden? ab Nachsatz; nach Bentley.] — Membranam poseaa, 
um das auf den Wachstafeln oder dem paüii^seglus Ausgearbeitete als 
vollendet ins Reine zu schreiben und herauszugeben. Vgl CatulL 22, 
4 sqq. — retexens, dekna et denuo elaborcm«. An das Gewebe der Pe- 
nelope war nicht 2U denken. — t. 8. Iratua iUri, In Prosa UH ipse 
iraiua. Tibi gehört vermöge seiner Stelkmg ahch zu benignus, — 4. 
d^wum sermone, Xoyov «{coy, Bedeutendes. — ipsis Hatum, selbst 
am Feste der Hatiirnalien, wo alles in Rom in Saus and Braus 
lebt und wo man doch sonst gern iu Kom bleibt. Die Saturnali eu, 
ein uraltes italisches Fest zum Andenken an die alte Freiheit und (lleich- 
heit unter Nntnrn, wurden im Deceniber vom ITteu an mehrere Tage 
gefeiert. Zeil und Dauer des l'estes war nicht immer dieselbe. Die 
Feier bestand in ununterbrochenem Schmausen, wobei die >ivhiven die 
Kleidung der Herren anlegten und an deren Tische siueiid von ihnen 
bedient wurden. S. Macrob. Saturn. 1, 7 u. 10. Lips. Saturual. 1, 2- 4. 
Fabretti luhcr. c. G. p. 482. — v. 6. huv. Schul. Act. ad vilUnn, ut 6vri- 
beret Sobrius zieht Ucutl. zu. dem Vorhergehenden: Tu sobrius in ml- 
hm te üätdidisH, dum aUi festos dies Ittmae luxuriöse eelebranL Dann 
scheint uns sobrius ein überflOssiger Zusatz; mit dem Folgenden ver- 
bunden wiederholt es gewisseimassen und erkl&rt das Vorhergehende: 
Entfernt also von jener berauschenden Fröhlichkeit d«s 
Festes, hier in Ruhe, liefere etwas dem Versprechen gem&s- 
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Die aliquid dignum promissis: incipel — Nil estl 
Culpantur frustra calami immeritusque laborat 

Iratis natiis paries Dis atque poetis. 

Atqui Yoltus erat multa et praeclara minantis, 

ses. Scbriua wird in dieser Yerbindiing niemand als Gegensatz von 
ebruts nehmen, und doch sagt Bentley : jftiiki hoc est, öbseäro, nisi pa- 

lam insmuhri', Xostrim pkrumque fuisse d^ri im — v. G. nü est Voss: 
Es will nicht? MieWielasd, Es will nicht gehen? Nihil est, keine 
firagcnde Formel, bezieht sich anf das Folgende in dem äinue, rntgae 
sunt (frustra causas nectis). Plaut. Truc. 4, 3, 76 At ego ab hac pue- 
rttm reposcanif ne mox infkias eat Nihil est Nam ipsa haec nitro, 
ut factum est, fecit oninem rem Verbunden mit dem Folgenden 

Captiv, 2,2, 94 Ät nihil est, ignotum ad illum inittcre: operam luseris. 
\ gl. i'erent. Heaut. 4, 2, 5 und hier v. 110. {ovdtif kfyetsl Damasipps 
Antwort auf Ilorazeiis hier verschwiegene Entschuldigung: calami ml- 
pandi sunt, non ego."} — v. 7. immcritusque labutat. Schul. Acr. Sole- 
bant üntiqui pottae (Schol. Cru(i. scriptores) parietes Icctis suis proxi- 
mos eeja ilUnere et habere graphia iuxta, utj si forte noctu aUgpud 
aeddisset, id ante oWvionem'UUeris notorent Das wllre aUgemeine Sitte 
gewesen? Richtiger ein anderes SdioL Cruq. Arguit eorum stt^itiam, 
qui cum setUenHarum aut verhorttiu urgentiar inopia, m parietes quasi 
tnims commodas iraseuntur. Die Gedanken woUen nicht fliessen; im 
l^nwiUen dsrUber wird die Schuld auf das Schreibwerk^eug geschoben, 
und selbst auf die UnglOckswand, vor der keine Arbeit gelingen will, auf 
der ein Fluch der Götter ruht, so dass man vor ihr sit^ieud uichts her- 
Torbriugeu kann. — laborat, «indem sie geschimpft, wohl im Unwillen 
darangeschlagen wird, wie Pers. i, lUG von einem iSudler: nec pluteum 
(das an der Wand befestigte Bticherbehältniss) caech't nec dtmorsos sa- 
pit ungues. — v. 8. Iratis natus. W ie 2, 7, 14 von einem höchst un- 
beständigen Charakter, Vertumnis, quotquot mint, natun iniqnis. Vgl. 
zu Sat. 1, 5, 1)8 und hier Lambiii. — po(U.<. Auch der Fluch der Dich- 
ter ruht auf ihr. Widaiid: diese urnun iiu Zu in der Musen und 
zur Qual der Dichter gebauten Mauern. Ah kümitc hier das 
eine, diis, der Ablat., das audere, pociis, der Dativ sein! — v. 9. niulta 
et praeclara min, statt muüa praedara, nach d« im Gnech. herrsdien-i 
d^ Verbindung, TroJUor xal xttka, nolXa *al naxa (8. Brunck. zu Ari- 
stopb.' Thesm. 851). Kpist. 1, 8, 3 wuUa et pukhra minantem, wo auch, 
wie hier, minari t prontittere, iactare, wie inultiy Odjss. 0, 383 i} 
/ihr dneih^g, ftiftaQ/numg elyeu a^Unovs* Aristoph. Hut 88 *£y^ yoQ 
fitt^Axtw ^nslh^y Hxt w vohe Sixtdovg wl wtftoitg mi »oOfiiovg ft/i'- 
yovs ßa^toifiiiP. 8chol. Cruq. Poeto (Virg. Aeu. 2 , 96) pa^ eontrarium 
äüeit, promisi (me) uUorem et verUs odia aspera movi. Vgl. dort Serv. 
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Si vacttum tepido cepisset villula tecto. .10 
Quorsum pertinuit stipare Platona Menandro, 
. Eupolin, Archüochnm, comites educere tantOB? 

— V. 10. Si vac, Si hier, wie öfter, von der Zeit, f. quando, ubi, — 
vactinm. Schol. otiosum. Cic. de legg. 1, 4 Jh longum sermonem tne vocas, 
quem tarnen . . suscipiam ; et , quoniam vacui sumus, dkam. — tepido 
tecto. Schol. Cruq. Fuit Iloratius friqtrri'i impatiens, ut ipse de se te- 
Statur in epistolis (1, 7, 10), Quod st bruma mreis Albanis illinet ayriSf 
Ad mare descendet rnfes tmis et sihi parcet^ Contractusque leget. Ama- 
vit enim Horatius focum iuvulentiorcm: iccirco mb hicmem solebat se 
tramferre in villam propter lignaruni copiam. Die viüa lag im Sabini- 
scben George in einer rauhen Gegend.' S. Epist 1, 18, 104. Bentley, 
wie er ttberall auf Aenderangen in diesen Gedichtbn ausging, Termuthet 
kcto, M. hieubnUorio, Zn teekt passt t^do, ab«r auch zu kdof — 
T. 11. QuarmmperiinmL SehoL Gmq. QmdprcfUiit? Viehaebr, welche 
Gedanken, welche Absicht hattest du dabei? S. su 2, 2, 85. 

— siijpare P&itona Men, SchoL Aer. m vehieuh areiare eorum K- 
hros. Piatos Schriften mit denen des Menander zusammen- 
zupacken. Die Verbindung wie bei Plin. H. N. 15, 18, 4 foliis invo- 
häoß was vinaceis sUpant Sttpars in der Bedeutung begleiten- wird 
nur von einem Haufen oder Schwärm gebraucht, nirgend kömrot es yor, 
wie es hier Turneb. Advers. 9, fJ erklärt, tanquam stipatorem et co- 
mitem Piatoni Menundrum adiungere. — v. 12. Eupolin, Archilochum. 
Archilochn, die Lesart Einer Ilaiidsclirift von zweiter Hand, schrieb 
ohne Zweifel jemand , diese Worte den vorhergehenden üK k liloniiig 
zu machen. Bentiejs Urtheil, iratis Musis nattus .fit oportet, qui 
vulyata eleyantiorem hanc esse non persentiscat , möchte man um- 
kehren, wenn es mit bokhen Aussprüchen in der Kritik gethan wäre. 
Wozu -diese gesuchte Condnnit&t? Weit schöner ftngt schon mit 
poUn die Perscuiflcation im, die hn Folgenden ist, eomUes tAieere ian- 
to$; eme Anspielung -auf das Gefolge der anft Land reisenden Vom^- 
men. 8. 1, 6, 101 sq. [£p. 1, 7, 70. 17,' 62.] iankts; so bertthmte 
und treffliche Schriftsteller, die gr08Sten**Griedien]and8, deren 
Lesung Kraft und Lust zu eigenen Productionen wecken sollte. Die 
Perscmification verkannte hier Oberhaupt Bentley, wenn er tantoa duzck 
tarn grandes, tot ae taniis vohminibM nacüb denl Schol. Acr. fan- 
toSf ad Codices retulit, erklärt. Hier nennt Horax seine Lieblingef- 
lecUhre, IMat o und Menander nebst den Dichtern der alten Komödie;, 
denn, wite "VVieland richtig bemerkt, Eupolis steht auch fttr die übrigen 
als besonders klassisch erkannten, den Cratinus und Aristophanes. 
S. zu 1, 4, 1 Schon deswegen durlu- man hier nicht bei Platona an 
den Komiker Plato denken, der, wenn gleich in den Canon der ältesten 

Bor. Bat. . ' 19 • 
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Iiividiam placare paras, virtutc relicta? 
Coütemnere, miser. Vitanda est üuproba Sirea 
Desidia, aut quicqutd vita meliore parasti, i5 
PoneDdum aequa animo. Dt te, Damasippe, Deaeque 

Verum ob consilium donent tousorel Sod uiide 



Komiker von den alexandrinischen GraraTn atikern aufgenommen, doch 
mit Eupolis, Cratimis iukI Aristopliaias nicht von gleiclirm Jiaiige galt. 
Mit dem Kamen Piaton ohne einen Zusatz bezeichnen uhorhaupt die 
Alten nur den Philosophen; der Komiker heisst bei den Griechen im- 
mer IDAitov 6 xtüfiixos. S. Valck. zu Theoer. Adoniaz. p. 326. C. [ Ar- 
, nold Gr. Stttdien des Hons IT. 8. 2S.] Der Dichter Archilochus, 
der anf Faros sehon' um Ol. 29 blühte, als Erfinder und Tollender 
eines Spottgedichtes in Jamben von den Alten als ein zweiter Homer 
bewandert (Vdlei 1, 5 u. d. Ruhnken.), war zwar das Voibild des Ho- 
raz in seinen Epoden (Epist. 1, 19, 23); wie konnte aber ans dieser 
Erwfthnnng des Arcbilochns Wieland sddiessen, dass Horaz - schon da- 
mals seine Epoden geschrieben nnd sich durch die archiloehisdieu Jam- 
ben habe begeistern wollen zur Vollendung der Jamben, die M&cen von 
ihm verlanjLTtc? Die AbfassuuL; (1er Epoden fällt in die zwei nächsten Jahre 
nach Vollen du Uli dieses 2. JJuches der Satiren. S. Bentl. praefat. — 
T. 13. Invidiam placare. 8chol. Cruq. Ideone rirtutem et indusiriam 
deserts, te sequatur imndia ? Hoc si facis, habeheris contempiui; 
nam en fst nntifra hnmimm , ut potentioribus inviäeant et humili&ret^ 
asperne»fur. N(»< h sj)richt Damasippus nails L'owölinlicher Ansicht. Erst 
V, 43 beginnt dir stoische Derlnmation, in welcher er v. 821 das Dich- 
ten für eine Art Wahnsinn erklärt. — v. 14. imptoha^ die t reche, 
schamlose, die ohne alle Rfickssicht vom Wege des Ruhms und der 
Tusrend liinweglockt. [ \ ielm. die unredliche, et;^t schmeichelnde, 
dann verderbliche. Tac. Agr. 3. Und miser ist nicht, wie bei lldf., Ap- 
position; sondern mitleidige Anrede, wie v. 31. „Du täuschest dich, 
Arm er t denn an die Stelle des Hasses tritt nnn die noch schlimmere 
Verachtung."] — Y 16. JPonendumf deponenduin. Vgl Epist. 1, 16, 
36. — Dü te, SchoL Cmq. Loquüwr Horatius et cum Damamppo iO' 
colur optans ei tonsorem, ^luia Btoteonm ritu barbam habehat demis' 
tarn. Vgl. 35. Sat. ly 3, 1S8 und Böttig. Sabina S. 310 f. Auf eine 
Aensserung der Liebe oder Gflte erwiederte man iMt tiM ämt gwn»' 
optea oder etwas ähnliches. S. zu 2, 8, 75. Statt einer solchen Er« 
Wiedemng wOnsdit ihm hier Horaz^ einen -tonsor, als wisse er nicht, 
was der lange Bart des Damasippus bedeute, und als fehle es diesem . 
blos an einem Barbier, den Bart los zu werden. £ Nicht für seinen 
Phiiosophenbartj vielmehr für seine ganze aus Ananth verwilderte 
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Tain beue me nosti? Postqudiii (»mnis res mea lanum 
Ad meciimu fracta est, alieua uegotia c^ro, 
Excussus propriis. Olim nam quaerere amabam, 20 
Quo vafer ille pedes lavisset Sisyphtts aere, 

Haartracht.] — v. 18. lanum ad medium, in den Banken der 
feneratores. Durch die das forum rings umgebenden Säulenhallen 
und 'Fabernen gingen nacli den Strassen hin mit einem Gewölbe bedeckte 
Durchgangs (lani), prachtvoll gebaut und mit Statuen geschmückt, lang 
und geräumig, so dass hier immer ein grosser Zusaiiimenflasa von Men* 
Beben war (Casaub. zu Suet. Aug. ol). Doch gab ea solche Jan* (trmis- 
itiones perviae Cic. de Nat. deor. 2, 27) nieht b|oB am fmm, sondern 
(wenigstens späterhin) in allen Regionen der Stadt; Sneton. Domit 18. 
In der Mitte von einem dieser Durchgiknge am forum hatten eine An- 
zahl argentarüf feneratores, tirapeeitae ihre Banken, menaas, t^an^f; 
jene Leute, die schon im 6. Säe. eine Art von Privatbanken angelegt 
hatten, bei welchen jeder Kapitalist den grössten Theil seines haaren 
Oeldes niederlegte. Diese brachten es auf Zinsen unter und verschaff- 
ten Geldbedürftigen ein Dailelm, besorgten auch in der Folge alle Kauf- 
und Tauschgeschäfte und A'ersteigerungen. Sie bildeten eine eigene 
Corporation, die sich über die i'rovinzen verbreitete und wovon der 
Hauptsitz in J»om wtu-j ihre Bücher, Codices jationum , die unter Auf- 
sicht des Staates standen, hatten vor Gericht volle Beweiskraft. S. 
Gronov. Obss. 4, 24. Brisson. de i^'ormul. <!, 110. Salmas, de Fenore 
Irapezitico, und von Almendingen L eber l'rk undeuedition und Ar- 
gentarien in Groimaus Jurist. Magazin 1. B. S. 281 ff. Von diesem 
Orte bezeichnet sie auch Cicero de OS. 2, 2b de guaerenda, de coUo- 
eanda pecmUa, eHiam de «teiula eomimäim a guiüiuaäam opNWff viris 
ad lamm meämm sedenUbm, quam ah tiUia phäoetiphis uUa in eehola 
dusputatur. Vgl. Philipp. 6, 6 u. 7, 6. Horat £pi8t. 1, 1, 53. Die dort 
von Bentley gegebene richtige Erldbung von latms^medwe.fiXt meeUa 
pars lani findet man schon bei P. Mannt in Cic. de 0£ 2 extr. [Oder 
lag Pamasipps Pallast, den er zur Zdt des ansgebrochenen Concurses 
bewohnte, auf dem Forum, ad medium lanum? Denn seine ehemalige 
Wohnung wird wohl zu Horazcns Zeit noch wohlbekannt in Rom ge- 
wesen sein. ] — V. 19. aliena negoUa cwro. Die den Alten so verhasste 
- noXvfiQttyfxoavyr} (8. die Abhandlung von Plutarch ne^l noXvnqayftoav- 
yTjf), wovon das Gegentheü ist t« avtav nnatKiv, der Character des 
atotfQatf Charm. §.22. — v. 20. Olim nam qnaercre. Denn ehe- 

mals war ich Kunstkenner und trieb mit Kunstwerken, Häu- 
sern und Gärten einen Handel. [ Fraglich, huit Einleitung.] — 
nam hier nachgestellt, wie v. 41. 302. 2, G, 78 und öfter in der Poe- 
sie. — V. 21. Quo . . oere. Richtig Schol. Acr. Quaerebam, inquit, 

19* 
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Quid sculptum iufabre, quid fusum durius esset; 
. Cullidus huic.siguo pouebam miliia ceutom: 

antiqua ram (Crtrinthia) comparare. Yg). v. 64. Quaerere hier nicht 
forschen, untersuchen, sondern (ju<irrere, quo illr jieths hirisstt (leie, 
steht für qunrrcrr ues (aeneutn vasj dusmodi, quo Ulf iinS's lacmd. 
Ein Spott auf die ilama!i»ren Kümer, die in ihrer Kunst Ii* bhal)erei das 
Uralte suchten und sogar NVerke aus den Zeiten jenes mythischen Si- 
syphus, des Gründera von Coriuih (ApuUod. 1, o) zu besitzen sich 
rühmten. Die Untersuchung tiber das Alter und Entstehen des curia- 
thischen Erzes ist hier nicht auf das entfernteste angedeutet. [ Wieim. 
so: quo ist Relativum, nur quid ist Interrogativ um : quaerere atHobam, 
quid m (iUo) aen, quo Sisyphus pedes lamsaet, sculpium infabre, jwtf 
fiuium dmrim esaeL Also amabat quaer€re bedeutet inquirere, als KuobI- 
ktitiker, nkht eonqmrere, als Sammler. Je roher die Arbeit, desto ge- 
wisser das hohe Alter, also desto grosser der Werth I So persiffirt 
Horas hier die angebliehen KuDstenthosiasten, die das Alte und Dn^ 
sch&ne theurer bezahlten, als das Neuere und wahrhaft Schöne, ^id so 
aus Kunstfreunden vielmehr blosse Raritfttensammler u^d Alter* 
thflmler wurden. Diesen bizarren Geschmack nennt Horas 27 mor- 
diis.] — vafer iOe* Hiad. Z. 158 ^•Vv^o; . . S M^^tme yiifvi M^p* 
Vgl. dort Heyne und zu Apollod. 1. L Si^phus ist, wie schon der Name 
lehrt, eine Heduplication von aot^hsy nichts als die persouüicirte Schlau- 
heit, wie Ttt»^ialoi eint- Persouification der Kühnheit, Tintb£ der Be> 
gierde. — t. 22. »cutpUtm. Fast überall variiren die Mss. zwischen 
scalpere und seu^pere« und der Grammatiker Diomedes p. 574 PutscL 
behatiptet sogar, das Simplex sei scalpo, erst in den compositis trete 
das K ein, inscitlpo, eTsctdpo, wie von caico inculco. Nach Salmas, zu 
lustin. 15, 4 bezieht sich sculptura figurm extaniea, ecii/pas, aus 
Klfenbein, Holz uiul Marmor, dagegen scalpiura auf eingegrabt^ne bi- 
g^uren, wie auf >iegebin!ien, wiewohl er gesteht, dass der ursprüng- 
lidien Bedeutunu nach .•^culpt^(ra und sadpturu einerlei sei. Oudendorp. 
7Ai Sueton. Galb. iU meint, smiperc , stcdptura bezeichne eine rohere, 
kunstlose Ai beit, sculpere und «culptura eine mit Flcisä und Kunst voll- 
endete, dalier er hier scniptum vorzieht^ die Schreibart der ältesten 
Mss., wieersa«ft; Wolf stunnii liim dort bei, und setzt denselben Unter- 
schied zwischen yÄä(f Hy und >'Aü(^fY*' fest. Üudeudurps BesLimmuiig beruht 
&uf einer Anzahl von Handschriften; wie können diese hier entscheiden? 
• Ob zwischen beidem ein Unterschied sei und welcher irird iinmer an» 
gewiss b^ben. fumm durius. S. zu 1, 9, 25. — t. 23. CaMidm, 
mit feiner Kunstkenntniss. 2, 7, 101 «uMiiür vOenm (artmm) w- 
. dex et, caUidus audis, — Ante, bei einem Beispiele, wie 80, 162. Sat. 
1, 2^ 4. 1, 4, 126. [ Viehn. huk peUuvio Sisi/pk< tarn fiuli» J tigmm 
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Hortos egregiasque domos mercarier uiius 

Cum lucro noraro, uude frequentia Mercuriale - 25 

Imposuere mihi eognomen €ompita. Novi, 

Et miror morbi purgatnm te illias. Atqni 

EmoTit veterem mire novus, iit solet in cor 

von jedem Werke der bildenden Kunst, auch von. Büsten und Reliefs, 
dagegen staiua eine gegossene oder mit dem Meissel gearbeitete Ab- 
bildung eines ganzen Mens^en in LebomgrAwe. — pon^am^ preüum 
tUOuebam, Senec EpiBt. 87 Quis pleno adetmlo üUuin preUum ponit, 
nid quod peeumae in eo eonditae ntmerus eff^$ ^ y. 24. Hortoa. 
In Cüceros Briefen ad Fam. 7, 28 wird er als Kenner nnd Kftufer Ton 
Statiiai erwähnt , und in den Briefen ad AH. 12, 29 ist yon ihm als 
yerkftuüer emes Gartens die Rede. — vms, unus ommim opHme, prae 
eeteris. 2, 6, 57 me mirantur iU vmm . . egfregü mortaletn altique «- 
ktUL S. Bentl, an A. P. 32. — v. 25. firequentia ccmpüa» Schol. Acr. 
aueHönrs- fere in compiHs fiunt, ex quiJnts se quaedam entere soUium 
et vendere signißeat Compita dicuntur viae latae, ad qnaa er. vnnltis 
regtonilms convenitur, ^vn immer ein Zusammenfluss von Mensclieu aus 
den Hauptstrassen war, daher freqtievtia. Hier wurden kleinere Auctio- 
nen oder vielmehr ein- Trödel unter dem Pöbel gehalten; die grösseren 
in eigenen Hallen, den nM.is auctionariis. Cic. de le^. atrr. i, 3 At 
hoc etiam ricquissimi Jioviines, co«SM?npfi's jJ^Z/vn/o^/m' , faciunt, ttt in 
atriis auctionariis putius quum in iriviis aut in compitis auctionentur. 
— Mercuriale. Sdiol. Cruq. vtügo cognomnahar Mercurius. Voss: da-, 
her des Hercurlns Liebling Volle Yersteigerungshallen mich 
aubenamten. Wir rerst^en das wgnomm MBreuriale nach dem 
SchoL Tom Namen Mercnrins seibat. Die andere Lesart MereuHaUs 
oder Jlfefxwriali bedeutet freflicfa einen Liebling Uercurs; aber Mer- 
euriaks war nach Cic. Epist. ad Q. Fir. 2, 5 schon der Name einer eU 
genen Zunft, wie es scheint , einer Art mtteaiorea, daher auf der In- 
schrift bei Gruter p. 675. n. 7 Mercurialis und Mcrcator verbunden 
wird. S. Sigon. de Antiq. lur. Oiv. Rom. 2, 10. Tumeb. Advers. 5, 28. 
In Beziehung darauf nennt Horaz als die wahren Lieblinge Mercurs die 
Dichter riros 3fcrcuriaks Od. 2, 17, 29. [ ? ] — v, 27. M miror mnrhi. 
So für Et viorhi miror Bentl. nach den alten Edd. und allen Mss. juir- 
gatim mit dem genit. nach griech. Art, xctdaQd^ijvKt rrjs vöaov, wie pti' 
rus sceleris Od. 1, 22. — v. 28. novus. iSch(d. ('rucj. pliiJoHnphia Stoica. 
In dieser hatte ja Damasippus Heil nnd Rettung geturulen; diese sieht 
er als das einzige Mittel an, von der insania geheilt zu werden. Eben 
so wenig kann diese neue Krankheit auf die vorher v. 19 erwähnte 
(Mriositas gehen, die nach stoischer Ansicht keine Yerkehrtheit war. 
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Sat II, 8. T. 29—31. 



Traiecto lateris miseri capitisve dolore, 

Ut lethargicus, hinc cum fit pugil, et mediciiiii urget. 30 
Dum ne quid simile huic, esto ut Übet 0 bone, ue te 



Duinasippuö bekümmerte sich jetzt um andere, damit or ihnen zu ihrem 
Heile, wie hier dem Horaz, eine Strafrede halten konnte. Offenbar will 
er, da Horas seine ehemalige Beschäftigung for eine Krankheit, also für 
eine Thorheit erklärt hat, ihm sagen: aber ich hin noch immer krank; 
die Krankheit hat sich nur auf einen an4eren Thefl geworfen; ich krank«, 
da ich noch kein ToUendetor Weiser bin, wie ihn die stoische Philo- 
sophie verlangt, noch immer an Thorheit, folglich, nach stoischer An- 
sicht, aach an Tollheit So schliessen sich die Worte Damasipps 81 
f. passend an: Täusche dich nur nicht, auch du bist toll (wie 
auch ich jetzt noch) und alle nicht Tollkommnn Weise, Morgen- 
Stern meint in 8. Abhandl. de Satirac atque Epiatolae Horat. discrimine 
p. 57, auch diese Worte, Atr/m emovit . . medtcum urget, spreche Ho- 
raz, nicht Damasippup. Wie schleppt dann die Rede, und woher dann 
der Zusatz v. 31 dum ve quid simile huic, esio vt Ifbef? — nitre scheint 
mit Beziehunj; auf das vorlicrtrcheiide miror tjrsaixt. — nt solet, ut as- 
soletj ut ficri s-nlet. S. Drakcnb. zu Liv. (i, 84, d u. 3G, 23, 2. — cor 
hi^T f. stovKuhits od. rentrici/lus. S. tu v. 101. — v. 29. Traiecto. bchol. 
Porph. i'ropric traiecto; ita nnm medici dicupt. (Das ^r. fier9^iaTaai9^atf 
f4,€jäatc(ais-) — capitisve. So aus Codd. Bentl. für cnpitiaquc. Beide 
Krankheiten, der dolor capitis (xetfccXafa Cels. Med. 4, 2) und lateris, 
nUvQHtf, sind doch in der Regel nicht yerbunden. — v. 30. Ut Uihar" 
gicua hie (S. zu 23) cum ßt pug. Schol. Porph. Pugüem pomii pro 
phrenetieo. Cels. Med. 3, 20 AUer quoque morlntg est . . phreneHco con- 
trariuB, In iüo ä^jficUior sonmus, prompta ad oumtm imäacitm mena 
est; at in hoc marcor et inexpttffnabiHs pttme äormiendi necessitos. 
ui^^ifyov Oraeei nomnant [Aber hie ist und bleibt trotz der Yer- 
gleichung mit t. 23 und etwa mit 1, 1, 29 müssig und anstdssig. Ich 
habe hie in Mnc reibessert, et urget mit ut verbunden, 28 das 
Comma nach sokt gestrichen, und so traiecto . . dolore von dem oon- 
creten Fall, emovit , getrennt. Dann erklärt sich die ^nnze Stelle so: 
Mire veterem morbum emovit novus, ut traiecto in cor .. do- 
lore novus veterem morbum emovere solet, atque ut lethargicus et 
(ipsum) medicum urget, cum hinc, ex Icthargico, phrcncticus vel pu- 
gilfit.} — Bei diesen Worten Ut kthargicus hic etc. macht Daraa- 
sipp eine ausdnirks volle Geberde. Daher die Worte des Horaz v, 31 
Dum nc quid sinulc huic sc. facias od. fiat. Schol. Porph. dum ne tu 
tundere me incipias. — v. 31. 0 bone, hier ironisch. 8. zu 2, 2, 1. 
[Vielm. mitleidig, wie v. 14. „Du guter Mensch denn Ironie liegt 
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Frustrerel insanis et in, stultique prope omnes, 
Si quid StertüuQS Yen crepat, ande ego mira 

Descripsi docilis praecepta haec, tempore quo me 
Solatus lussit sapientem pascere barl)am 35 
Atque a Fabricio non tristem poute rcverti. 
Kam, male re gesta, cum yellem mittere operto 

nicht im Wesen dieses Zeloten. ] — v. 32. insanis et tu. Nach dem 
stoischen paradoxon (Cic. Farad. 4) on Ticig «(/^fur n tltfftcu, S. Lips. 
Manud. ad Stoic Phüos. 3, 20. 8t»tti hier alle Menschen ausser dem 
stoischen sapiens. — prope omnes. Prope, fcre, ferme, ein gewöhn- 
licher mildernder Zusatz zu omrics, wenn gleich, wie hier, alle ohne 
Ausnahme gemeint sind, wie im Griech. a^fSoy ttnuvi^;, TTc'tyzfi, log 
inos ^ineiv. ~ v. 33. Stertinins. Epist. I, 12, 20 Empeilocles an Ster- 
Ünium delirct acumen, wo ein Scholion sagt, Stcrtinius philosophm 
ducentos et viginti Hlrros Stüicornm Latine seripmt, — crepat Schol. 
Cruq. loquitur, äonat. Spöttisch, wie etwa luiscr sciiuutteru, k;um 
und scheint der Ausdruck gehraucht zu sein Od. 1, 18, 5. Epist. 1, 7, 
88. A. P. 247, wie Plaut MiL 8, 1, 57 Neque ego ad mensam pubU' 
cos re» damo neque le^ea crepo , aber nidit hier im Munde des Dama- 
sippus von dem hochverehrten Stertinius, seinem Better, auch nicht 
Lucret. 2, 1165 vom Landmann, Ut-eum tempora Un^^orihua praesens 
tia eonfert PraeteritiBt laudat fortmas saepe parentis, Et cr^patf anti- 
quuM genrn ui pktate repktum P&rfacUe angusHs tolerant finibus ae- 
vu/ük Also scheint crepare blos ein längeres oder oftmaliges Beden 
anssttdrücken. Auf ähnliche Art im Gr. Xaaxny, lelax^yai tönen und 
reden. — unde, ex cuius ore, — v. 84. Descripsi. Schol. Cmq, notavi 
diligentcT. schrieb sich zu Hause die gehörte Lectiou aut — v. 35. 
sapientem harbam. S. zu 1, 1, 133. — pascrre harbam, nuyatvoToo-' 
if Blv. Virg. Aen. 7, 391 sacrtim pascere crinem. — v. 36. Fabricio 
ponte. Schol. Cruq. Hic pons Ftthricinn dictus est a Fahricio consttle 
condiiore, qui nunc Lapidetis nominatur, iuiutiis insithic TilKvinae 
(Aesculajni). Jetzt ponte di quaftro capi. — v. 37. male rr grpit^. 
Vgl. V. 74. Masur. Sabin, bei Macrob. Saturn. 3, Ü M. Üctaviun Heren- 
niue , . instituit mercaturnm et, bene re gesta, decimam HercuU pro- 
fanewiL Plaut. Pers. 4, 3, 34 £go vako reete et rem gero (mache 
Gesch&fte) et fado luerum. Vgl Heusing, zn Gomel. Nep. Hannib. 
8, 4 und zu Cic. de Oü 1, 4. [nicht eben als Kaufmann, nach Einlei- 
tung.] — operto eapite, fyntakin^&fwf^, Qeaner: ut pnidoris, üa metva 
horroriegue remediim est eaput obvoiwre. Vielmehr nach der Sitte des 
Alterthums, den Kopf zu TerhfiUen, wenn man in den Tod geht, oder 
seine Anniherong fühlt So verhällt sich der sterbende Sokrates in 
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Me capite in fluraen, dexter stctit, et, Cave faxis 
Te quicquam indignum! pudor, inquit, te malus angit, 
Insanos qui inter vereare iiisanus haberi. 40 
Prinium nam inquiram, quid sit furere: hoc si erit in te 
Solo, nil verbi, percas quin fortiter, addam. 
Quem mala stultitia et queracumquc inscitia veri 
Caecum agit, insanum Chrysippi porticus et grex 
Autumat. Haec populos, haec magnos formula reges, 45 
Excepto sapiente, teuet. Nunc accipe, quare 
Desipiant omnes acque ac tu, qui tibi nomen 



Piatos Phaeilou §. 155, und der sterbende Cyrus in Xeuoph. Cyrop. 8, 
7, 28. So unter den Dolchstichen Cäsar totja Caput obmlvit Suet. 
Cacs. 82. Decius spricht hei Liv. 8, 9 die Formel, womit er sich dem 
Tode weiht, velaio capite aus. Liv. 4, 12 MulH ex plebe, spe amissa, 
potnis quam ut cruciarentur trafwndo animam, capxHhus obvoluHs se in 
Tiherim praecipitarcrunt. — v. 38. dexter, wie ein günstiger, Heil brin- 
gender Dämon. Dexter heisst den Römern s. v. a. faustus und propi- 
Uu8 f theils nach priech. Sprachgebrauch , weil dem nach Mitternacht 
gewendeten griech. Seher von Osten, also rechtsher die günstigen Zei- 
chen kommen (ihmopcn drr rüm. Au^ur sich mit dem Gesicht nach Mit- 
tag wendete), thrils weil 'die rechte Hand am meisten geübt wird. — 
Cave. Schol. Acr. Xotandum VK stjUaham brevem esse, cum secundae 
est couiugationis, ut ]*€rsius (1, 108), ride, Ijrevem posuit Vide sis, 
ne maiorum tibi forte Umina frigcscant Eben so cave v. 177. Epist. 
1 , 13 extr. Ovid. Trist. 1,1, 25. So mit kurzer Endsilbe respoude 
Martial. 3, 4, 7. — v. 11. J'rtmum nam. S. zu v. 20. Nach Art der 
Stoiker beginnt der Vortrag mit einer Definition. — v. 43. nuila stul- 
titia. Mala hier vor st mit kurzer Endsilbe, S. zu 1, 2, 30. — v. 44. 
Chnfsii)pi. S. zu 1, 3, 12(5. porticus, oto«, die bekanute aroä noixiXti 
zu Athen, in welcher Zeno und seine Nachfolger lehrten. Diog. Laert. 
7, 5 und das. Menag. — v. 45. Autumat. Schol. Cruq. affirmat, dicü, 
comprobaL Für die Bedeutung opinari, censere, die 
deutung dicere Gell. 15, 3 in autumare erkennt, fh\' 
spiel. Ueberau bezeichnet es ein Sagen; bei 
lei mit dicere. Vgl. Ruhnk. zu Vellel 1 
der Leisten, daher oft für nortna , 
V. 4(>. ienety compkctitur. Tlato im 
Hx^i TO arQoyyvlor ^ to fv^i», 
iwmen Insano. Er hatte als 
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Insano posuere. Velut silvis, ubi passim 

Palantes error ccrto de tramite pellit, • . 

nie sinistrorsum, hic dextrorsum abit; unus uUisque 50 

Error, sed variis illudit partibus, hoc te 

Crede modo insanum; iiihilo ut sapientior ille, 

Qui te deridet, caudam trahat. Est genus unum 

Stultitiae nihilum metuenda timentis, ut ignis, 

Ut rupis fluviosquc in canipo obstare queratur: 65 

Alterum et huic varum et nihilo sapientius igiiis 

nus. Vgl. V. 297 f. und zu 1, 3, 82. — v. 48. Velut silvis. Wie im 
Walde alle die, welche den rechten Weg verfehlen, auf gleiche Weise 
umherirren, sie mögen sich rechts oder links verirrt haben, eben so sind 
alle, die den Weg des Weisen verfehlen, in gleichem Masse Thoren, 
wenn auch Ijei jedem die Thorheit eine eigene Gestalt hat. — v. 49. 
Palantes. Voss: ringsumschweifendes Vieh. Dass bei palantes 
Menschen zu denken sind, lehrt doch das folgende ille, hic so ohne 
vorhergehendes Subject gebraucht, und wie giebt es für das umher- 
schweifende Vieh ohne Treiber einen irames certus im Walde? {passim 
palantes steht proleptisch. ] — v. 50. utrisque, beiden Theilen, den 
sinistrorsum und dextrorsum aherrantihus. Ob utrisque oder utriqtie 
die wahre Lesart sei, können wir nicht entscheiden. — v. 51. hoc te 
crede. Hoc modo geht auf velut zurück. Im folgenden nihilo ut (so 
dass) ist eine epexcgesis. — v. 53. caudam trahat. Schol. Porph. ut 
pecus i. e. stultus; aut ex consurtudine puerorum sumptum pro deri- 
detur: soknt enim pueri dcridentes nescientihus a tergo caudam suspen- 
derCy ut velut pecus Caudam trahant. [Oder tnnquam hos nach Acro. 
Alle insani sind unvernünftig und deshalb hehuie, die Geschwänzt- 
heit aber ist ein Characteristicum der helua. Wären sie als Men- 
schen diU"gestellt, so würde es etwa sapientior incedat heissen. 
Und trahilur cauda, wenn er nur hinten hängt; nicht blos w«'nn er 
nachschleift, wie Glaucus seinen Fischschwanz trahit bei Vell. ' 
2, 83. Meinhard bei Wüstemann gehörte 

11^ talischen Bajazzo, wie die moj 

Xenoph. Mem. 
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Pßr medios fluviosque rnentis; damet amiea, 
Mater: honesta, soror com cognatis, pater, uxor 

Hic fossa est ingens, hic rupes Tnaxima^ serva! 

Non magis audierit, quam Fufius ebrius oliui, 60 

stehen. Varns dagegen, eigentlich diTergirend wie die Schenkel eines 
Winkels (8. zu 1, 8, 47), för diversw andi bei Fers. 6, 18 Geniinos, 
horoaeope, varo Proäueis gmh, und mrum lasen hier die alten Er- 
klärer. SdioL Acr. sepatatim, contrarinm , äiversum. ünde pedes in 
etiversum fkxos habentes var<» dtcimus et cUatortas venas varices. SchoL 
Porph. Varim , i. e., dtpersum ac distortum. — v. hl. ruentis sc. ho- 
minis. [Vielm. sfultifiac] Schon bei qurratur v. 50 schwebte aus 
stultitiar v "-«1 ein einzehnn- stultus vor. amica mat':r. Scliol. Cruq. 
llacc coniposite proferenda &unt. Wie kiuiic aiuh die amica, Buhleriu, 
in diese Gos( llsrhnft ? [Vielm. die (ielichte, ein ganz anständiger, 
von meretrix selir verschiedener Begritl", wie 1, 3, 38. 5, 15. Ep. 1, 
15, 21. 1, 20. — V. 58, cum coffnatis pater. S. zn 1, 10, 85. [Vielm. 
verlangt Sinn und Cuucinnität die Verbindung von cum cognatis^ d. h. 
cum fratribus mit soror, und von honesta, d. h. honorata, veitertUnlis 
et obsequio digna mit mater. In Hdfs. Verbindung honesta soror ist 
das Epitheton allen bedeutungslos ! ] — t. 69. s^i>a, gieb Acht. Ter. 
Andr. 2, 5, 5 /<m, wrva. — Quasi de mproviio respice ad eum. 
Adelph. 2, 1, 18 hm, serva, Plaut. Fers. 5, 2, 29 hem, aerva 
rursum. — t. 60. liifius, Fußus, ein röm. Name (8. Bentl«), 
doch findet man auf Inschrifiten auch FuHus, S. Heusing, zu Gio. 
de OC 2, 14, 9. SchoL Porph. Hie Fufius Thocaeus tragoediarum 
actor fuit, gui cum veUet lUonam dormienlgp exprimere, nt ad 
fUii Poh/dori exstirgerct rocem-f in scena obdormtvtfT' Vidmehr ßiii 
Deiphüi. In Euripidcs Ilekabe erscheint der Schatten dea vom thra* 
zischen Fürsten Polymestor ermordeten Polydorus seiner sdilafenden 
Muttor Hekuba. Der röm. Tragiker Pacnvius, der in seinem Drama 
Ilinn i (Non. 1, 54. 2, 55. 147 und öfter) dassell)e Süjet für die runiische 
Bühne bearbeitet hatte, war oline Zweifel einer andern Fabel gefolgt, 
welche Hygin. Fab. 109 «. 240 und Schol. Acr. hier erzählen. Nach 
dieser war Priamus Tochter, Ilioue, an den König von Thrazien Poly- 
mestor vermählt, und hatte diesem einen Sohn Dei])hilus t^eboreu. Nach 
der Eroberung Jrojas ermordete Polymestor, von den Griechen be- 
stochen, diesen seinen Sohn in der Meinung, es sei der bei ihm von 
Kindheit an erzogene Sohn des Priamus, Polydorus, mit welchem die 
Mutter ihn von der Geburt an absichtlich verwechselt hatte. In der 
Tragödie des Pacnvius erschien also der Sdiatten des Deiphflus seiner 
Mutter Ilione und forderte sie auf, seinen Leichnam zu begraben. Dass 
in 'dem römischen Drama, welches hier angedeutet wird, der Sohn der 
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Cum Ilionam edormit, Catienis mille duceutis, 
Mateff te adpello^ clamantibus. Huic ego volgas 
Errori similem cunctum insanire docebo. 

Mutter erschien, lehrt Gic Acad. 2, 27 Quid? lUona somno tlh, Mater 
U appello, n<mne illa credit filium locutum, ut expenrcta etiam u -- 
deret? Undc enim illa, A^e, adsia, mane, audi, iteradum 
endcmmet ista mihi? Die Verse, von denen hier eini;^c Wurle ani. 
geführt werdon. siml in Cic. Tusc. 1, 44 auflu'lialten: Tkce aliiis exoritur 
e terra, qui matrem dor mir e non sinnt: ^latrem, te appellOy quae 
curam .tomno anspcn s am leras, Neqtte mei temispft: surge 
et sepeli na tum. Jlaec cum pressis et ßebUibus niodis^ qui totis 
theatris moestitiam rnffranf, coucinuntur, difflcih est, non cos, qui in- 
humoti sunty miseros iudicure. Je rührender und erichüiterndor diese 
Stelle war, desto lächerlicher wju- cb, alö der Schauspieler, der vor 
kurzem einmal die Holle der Ilioue spielte, in der Trunkenheit wirklich 
schlief, und durcÜ diese Anrede eines andern den Schatten des Dei* 
philus Torstdlenden Schauspielers, des Gatienns, Mater te appeUo, nicht 
aufgeweckt werden konnte. — 61. edormit Schol. Forph. EdamUt 
pro praeterito acdpi, non pro praesenti deheL Edormitf das praes. 
hier wie Sat. 1, 2, 66. In Prosa hier edormiret. — Catienis mUh dueenüs. 
Wenn auch, wie dort, nicht Ein Schauspieler Catienus, sondern 1200 
ihm diese Worte zurufen. MiUe ducenU hier überhaupt für eine 
l^rosse Anzahl. Dass alle Zuschauer zuletzt mitriefen, liegt nicht in 
dem Ausdruck; denn im Thoivter waren der Zuschauer wenigstens zehnmal 
soviel. — V. 02. vulgus. 8o Bentl aus Codd. für mdgum, weil Horaz immer 
rulgifs' als gen. ueutr. gebraucht, und vulgum . . similnn cunctum 
y/vm'^er angenehm klingt. — Jiuic errori. Schol. Acr. Quem patiuntur 
in siU'is. Nimmt man die Worte v. 54 f. vt ifjnis, Ut rnpis etc. bild- 
lich, so dass in dieser- Stelle v. 53 — 62 blos eine cntu'^sfengesetzLc 
Thorheit, xu ^rrosse Aenprstliclikeit und zu grosse Kühidieit, nicht 
wirklicher Wahnsinn dargesieilt wäre, dann künn bicli freilich huic 
errori nicht auf das NiichstvurhLrgeLende beziehen, sondern nur auf 
V. .50, unua uirique error, scd variis illudit partibu8. Da aber in dem 
nnnüttelbar Vorhergehenden ein error menHa zwiefacher Art ge- 
schildert ist, so ist es durchaus unmöglich, dies huic Errori von dem 
Vorhergehenden gesondert auf jenes Entfernte v. 60 zu ziehen. In den 
Worten v. 68 est gern» umm stuXlitiiae mhihim mt^tuenda eto, ist wirk- 
Iraher Wahnsinn dargestellt, den der Stoiker hier «totti<ia nennt, weQ 
ihm dies gleichbedeutend mit inaama ist Hier also t. 62 sagt er, ich will 
zeigen, dass alle Menschen ausser dem Weisen, eunctitm vulgus, anf eine 
ähnliche Art toll iiikd;similem insanire errorsm, insofern sich der Wahn- 
sinn in den entgegengesetzten Extremen äussert -^t. 63. simHem (errorem) 
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Insauit veteres statuas Damaf^ippus emendo; 
Integer est mentis Dawiisippi creditor? Esto: 65 
Accipe quod nnmquam reddas mihi, si tibi dicanif 
Tune insanns cris, si acceperis, an iiuigis excors 
Reiecta praeda, quam praesens Mcrcuriiis fert? 
Scribe decem a Neriol — non est satis, adde Gicutae 

insamre. Wiß Epist. 1 , 1 , 101 Tnmnire putas sottemnin im. Sonec. 
de Vit. Brat. VI hilarcm insaniam insanire. — v. 64. Insanit. i^chol. 
CVuq. l^h-rroqniire dtdlur. S. zu 1 . 1 . 45. — v, 65. esfo. Gosner: 
i!l8to (tcomctrarum tnorr pnsuit. Ksto harr fipecies; ponamus hunc 
casumy si dicam tibi, Accipe etc. Wo künimt sonst esto so vor? 
Richtiger Schol. Cnuj. Concrdamm [interimi, creditoreni aaprrc , (hau 
probemus, hunc ijisum. mayia imamre quam Vanmsippum. Esto hier 
das griedL tUt^. [Aber das concessive esto, ^Isv wäre hier ein ganz 
unpassender AbscUoss. Daher nach Gesner. ] — t. 68. praeBenn* Schol. 
j>ropitiiu, S. zu 2, 2, 41. Merctir, der Gott, der jeden nnTorhofften 
Gewinnst giebt, 'JSQftfis Mt^Sog (S.- Bergl. za Aldphr. '8, 47), daher die 
Ausdrücke M^futtoy von jedem fand oder unerwarteten Crlflck, und 
Xotpot 'C^M^* wenn zwei zugleich etwas fi&4^d jeder die Hilft« von 
dem Fund bekam. — t. 69. Sqribe decem a Nerio, Der Sinn ist: man 
wende nicht ein, äasB der Schuldner durjch seine Yer- 
schreibuAg gebunden und der Gläubiger dadurch gesichert 
sei, dieser also nicht thuricht handle, wenn er jenem 
leiht, da er ihn pforichtlich znm Wiederbezahlen zwin^fen 
kann. 'I rotz aller Verschrcilninsren weiss sich der schlaue 
Schul du er vor Gericht dur c h z u helfen. Schol. Cruq. Scribere 
iuris vcrhum est pro ynutiium siimsre; remribere vf.ro efit reädere 
debitum. Vom Schulduer, der eine Verschreii)untT , eliironraphumf 
ausstellt, sind die eigentlichen Ausdriicke cavere pecioimm und scri- 
bere pecuniam, nummos. Die vollständige Formel einer solchen 
Veisdbreibung ist Dig. 12, 1, 40 L. Titius scripsi, me accepisse a 
P. Maevio gmndeeim mtOua numeraia mihi de dtmo. S. BentL zu 
%i8t 2, 1) lOSw Br&uon. de Fonuul. 6, 107. Dass der hier genannte 
Neriua kein Reehtsgelehrter, sondern ein feneraior war (S. zu 18), 
beweist gegen Gronov dort Bentley durch das Zeugniss der SchoL zu 
Pers. 2, 14 NeriM moHe eornngum iacupleMus fenertOor est faetua fio- 
HasimuB, de quoHoraUua, Scribe decem a Nerio; die Worte scribe 
decem a Nerio vergleicht er mit jenen des debOor in den Pandelrten, 
Scripsi mc accepisse a P. Maevio quindeeim. Hiemach wären 
diese Worte, Scribe decem a Nerio . . miüe adde catenas, eine Anrede 
an den Schuldner. Wie Icann aber von diesem auf einmal v. 71 als von 
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Nodosi tahulas centum, mille adde catcnas: 70 
Effugiet tarnen haec sceleratuä viucula Proteus. 

einem dritten gesprochen und die Rede an den Gläubiger gewendet 
werden v. 72 Cvm rdiws in ins etc.? Alle Sdiwierigkeiten verschwin- 
den, wenn man bei dccan schon dati nachfolgende tabulas ergänzt, wie 
Sdiol. Acr. decem milUa taletita sive tabu las. Sensus est, scribe ta- 
hulas Nerio iuris studioso, quibus aViget Damasippum; adde Cicutae 
eenium aUerat: non itmm iUum 4ta äüigabis, ui iUe 9e non auf erat 
Der Argentarius oder Fenerator, der I>ei jedem Geldgescfaflfifc awischen 
Bürgern ein weseatUcher Theilnehmer war und für den Capitalisten, 
dessen Yeimdgen er in seiner Bank hatte, mit dem Schuldner Stipula- 
tionen und Gontrocte einging, so dass er dem darleihenden Capitalisten 
verhaftet bUeb, irie ihm der Sehiildner haftete, dictirte dem Schuldner 
daa ehirograpkHm oder gab die Formel dazu. Daher t. 75 der fenerü' 
tor PeriUius dictant quod tu nunquam rescribere possis. Der Sinn 
scheint also: Schreib (verschaffe dir vom dictirenden /'enerolor) für den 
Schuldner aekn Obligationen (tabulas, ehirographa, syngraphas), 
wie sie von einem fenerator, wie Nerius, kommen, mit allen 
möglichen Clausein; füge noch hundert andere vum fenerator 
Cicuta hinzu und tausend cdtenas (Schol. Acr. cautioncs et nc.cun <■ 
iuris): dennoch wird dich vor Gericht der listige Schuldner 
betrügen. [Oder so: Der lniiH»r;ifiv Scribe: decem a Nerio sestertia 
mutua accepil Worte des den bchuldbrief dictirenden Durleihei« Nerius 
ist, so 7.a sagen, eine dramatische Umschreibung des Substantivs 
synyrapham NeriL Mu liiesem einen Schuldbrief coordinirt nun Dama- 
Bippus (der mit adde medti' selbst spricht) die hundert anderen des 
Bcrupulösen Cienta und die tausend Cantelen. TaUUae ist, der Gattungs- 
begriff für Do cumeHte; wie filr Testamente, Heirathsvertrftge, ao hiec 
ftbr SchuldbrieCe. Der Sinn ist also: Syngrapham Nmi osn^iimgife 
eüte« 9yngraph€LB €t miBe eafenas quamtunfm eanttas iVofeiM iamen 
effkigieL} — Cieuiae, SchoL Acr. CHimta feturator fktit, qui prop^ 
oßperitatm et amaritudinm monim CUnOa eogmmMMtM eO, Zu t. 75' 
nennt ihn em SchoL' Acr. TeriUius (Xatia, wie hier SchoL Porph. Vg). 
T. 175. — V. TO.- Nodoti, ^choL Acr. aemputoti, dUigenÜs in accipieH» 
dis cautionilnts ; vel arg'umentosi, qui muUis vincuHs teneat debitores, 
luven. 8, 50 Qui iuris nodos (sonst fofueos) et legum aenigniata aohat 
— V. 71. Proteus, der bekannte weissagende und zauberische Meergreis, 
der die Robben Neptuns im ägy]>tisc)ien Meere weidete, bei Homer auf 
der Insel Pharos unweit der Mündung des Nils Odyss. J. 38i sqq. Er 
besass, wie die Meeresgotter überhaupt, die Gabe zu weissagen, und 
die Kraft, sich zu verwandeln. S. V'oss zu \'irg. Georg. 4, 387, p 8G1 sq. 
{Aber hier bios Symbol der Gewandtheit, unter allerlei Gestalten zu 
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Cum rapies in ins malis ridiiitLiu alie!ii.s. 
Fiet aper, modo avis, modo saxum, et, cum vokt, arbor. 
Si male rem gerere Insani, contra bene' sani est, 
Putidius multo cerebrum est, mihi crede, Perflli 75 

Dictaiitis, quod tu uumquam rescribere possis. 

entschlüpfen. ] — v. 72. Cum rapies in ins. Dies gewaltsame Verfah- 
ren war gegen den A>rklagten ausser seinem Hause erlaubt, wenn er 
sich trotz der «rpiiclicnen Caution nicht vor Gericht am festgesetzten 
Termine gestellt liattr. Vjil. 1. 9, 77. — »w ius. So die Schol. Cruq. 
statt der Lesart der übrigen ('(uld. in iura. Der besiändige Ausdruck 
ist in /w rot-iirc. rnpprf , und wie matt wäre dann der Zusatz matix 
(mit \i\irzi^i' pmuitimaj ri'l'ufctu ulituis, über fremdes L iiL'lück la- 
chend! Schol. Cruq. Graevfts est srrmo, qtii sifftiificat, si rum in ius 
rap*>re coeperis, non Hdehit e.r (niium, sed risum suimlahif suis mulis, 
i'l ' >f, .«MO ore. Der Ausdruck tiiali.i^ (mit laugera a) ;/(/. alienis ist 
üÜci.bar dem homerischen nachgebildet Od. Y. 345 sq. ^v^axfiQai 
Jhüla^ \ix>i]r>] ^Aoßeazoy yfMo (J^af, Tiu^inkay^ty yotjfia' Ol ^J^ 
yyaS-fioioi yiloiM^ üllorQloiüt , . 990t ^ tnpimw ^tatqvotpiw 
nipnlttyro' yooy wfcvo ^vfiog. Dort scheint mit yvadftoii yeXw dl- 
loTQiois (malis aHems) ein erzwungenes Lachen bezeicJinet, wo man 
nicht mit eigenen Backen lacht (ähnlich Valer. Flacc 8, 164 dUeno gau- 
dia vuUu Kemper erant, die Freude in der Miene war immer er- 
zwungen). Hier aber lacht der tror Gericht gezogene Schuldner, sei- 
nes Sieges gewiss, vou Herzen, so dass er seine Backen so wenig 
schont, als wären es fremde. So, von einem Tollen und starken Ge- 
lächter sdieint Horaz die homerische Stelle verstanden zu haben, und 
vielleicht mit .Recht, da vorhergeht, fiyrtntif^i Sk IlaU^, , «ußtatov 
yiXto »QW. Gesuer erklärt, der Schuldner lache ///(<// v >r. gcni$ credito- 
'ris, aujc depens du crrnm~ier. { Missverstand des Homer; deim ytloüuf 
yvu&uoTi (o.s) aAÜOT^/oi; bedeutet: das Schäkern der Freier war nur ein 
jdfectirtes, wie mit blos erborgten Gesichtern; Horn. Gloss. $. 1007. 
Th. 3. S. 7. Wie Horaz die Worte verstand, ist so schwer zu or- 
rathen als bei der Xachbildung des Val. Fl. 8, 1G4 alieno gaudia 
vultu Semper erant! Zu beachten ist dalier die Variante in iura ma- 
lis ridentem alienis d. h. wenn du den schadenfroii Ladiendeu be- 
langst.] — V. 7H. Fi^'f aper. Odyss. 455 ortT 6 y^Qioy (der vom 
Menelans fibertallene Proteus) doUri^ indi^^Hro Tf'/yrj^;, i\ioi Tinto- 

iiöTu ).^(t)v yiyii rivy^yiif»;, Avitto enfutt (Jgr'fXftiy xa'i 7i((Q(Jttlf^ j}rf^ ui- 
yui oTs, rCyysTO ö* vynor v<S(o() Xt:) d^y6(jto}' i \'.'inbTr]).ov. ~ v. 7-1. maie 
rem ytrerc. Cic. de Sciiect. 1 cpunHidmoänm notitro morc )nak rem 
gercniihnst patril uf< bovis i)iierdici mJet Vgl. zu v. 87. — v. 75. Pt- 
riiii, des fenerator VcnUius CivuUi. S. v. 69. — v. 7<). Uictantis. ÖchoL 
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Audue atqiie togam iubeo compoiiere: quisquis 

AiTibitione mala aut argeuti pallet amore, 

Quisquis luxuria tristive superstitiane, 

Aut alio mentis inorbo calet, huc propius nie SO 

Dum doceo iusanire omnis vos, ordiiic adite! 

Daada est ellebori multo pars inaxima avaris; 

Nescio au AuUcyram ratio illis destiuet oumem. 

Cruq. cred^ntiSf qnia, cum damus, dicimus, scribe cautionem pro ea 
pecuma. S. zu v. R9. — nscribere , das Gef^pritheil von scribere v. 69. 
Schol. Acr. J^cscn'hcre est dehitum snlnre h. e. scriphm dehiti Uberare. 
Terentius (Phorin. 5, 8, 28) Sed tränst, sodcs, ad forum atque 
illud mihi Arg enium riirsuin iube rescrihi, l^hormio, h. e. 
reddi per scripturam. S. Beiitl. zu Kpist. 2, 1, 105. — v. 77. Andire 
atque togam iub. Bisher hat Stertiiiiiis, dessen Rede hier Damasippus 
vorträgt, mit besonderer Beziclumg auf den Damasippus und hvinv- 
Gläubiger gesprochen} jetzt wird die Kede allgemein, an alle Menschen 
gerichtet. Daher der feierliche Emsdiritt — to^m eamponere, SchoL 
Acr. Nam gm male compos&a ioga eedei, videtur negligenter 'audire* 
iHe ioga nimmt zusammen, wer eine Weile ruhig und still als 2ali4brer 
sitzen wiU. — t. 7a paXki f. aeger est, Utborat Pers. 4, 47 Fwo «t 
p€tlk8 improbo ituMtma "Wie 80 ealet (aesiuat), nicbt als Gegensatz 
▼on jMiffef. — T. 81. otnnes vew, ordme adite* Alle Ausgaben interpun* 
giren omnee, W8 ord, ad — 82. dUhori. JEUeborum, lat. terairup^ 
Niese würz, weisser und schwarzer, welcher letztere auch jetzt noch 
häufig als Reizmittel angewendet wird; da- weisse wurde zum Vomiren, 
der schwarte (melampadmm) zum Purgiren gebraucht gegen Wahnsinn, 
Epilepsie und in Tielen Krankheiten. S. Plin. H. N. 26, 21—25. Dioscor. 
4, 151. — avane als insams. Plaut. Pseudul. 4, 7, 89 Slkborum hisee 
hominibue opm est. Daher Rud. 4, 3, 67 T. JäUebfjrosus sum. Ego 
eerritus, — v. 83. Nescio an. SchoL Acr. bene SGio. Xuortis figura. In 
Prosa gewöhnlich haud sdo fl«, unser, ich weiss nicht ob nicht, 
eine bescheidene Versicherung. S. Heusing, zu Cic de Oft. 1, 11 und 
zu Cornel. Nep. Timol. 1. Daher überall haud sein an mmo, an nul- 
h(f^ , an nihil, an nunquam, wo wir, nach unserer Ausdrucksart, zu 
schreiben j^eneiL't sind Iiaud scio an quif^qnam, an quidquatn , an an- 
qnam. Die Giieeheu dag^igen sagen wie wir in diesem Fuii, ovx olö' st 
Ti^ , ii nojnoie etc. S. m. N. zu Plat. Gorg. 32. — Anticyram omnem. 
A. P. 300 trihus Antivi/ris caput inmnabüe. Üvid. Kp. e\ Pont. 4, 3, 53 
J, bibe, dixissc/n, jmrr/anti'S pectora sucros, Qui(iC[Ht(l et in tota nasci- 
tur Anticyra. Naeli Straho 9, ;i wuchs bei der Stadt Anticyra, llyrt- 
fii^Qtt (ä. Uber die Schreibart dort Tzschucko) um sinus MaUacus und 
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Heredes Staberi snmmam incidere sepulcro; . 

Ki sie fecisseut, gladiatorum Jare ceiitum 85 
Damnati populo paria atque epulum arbitrio Arri, 
Frumenti quantum metit Afirica. Sive ego prave, 

■ dem Oeta der beste Niesewurz (Vgl. Plin. 25, 21, 5. Theophi*. bist. 
Plant. 10, 11). Dieser wurde aber dureh Zusatz eines sesamartigen Mit- 
tels am besten in dem in Phöcis liegenden Anticyra bereitet, daher man 
sur Cur dortbin reiste. Also ist hier das pbocensisehe Anticyra gemeint 
— V. 84. mmmom, die Summe des Ererbten. — ?. 85. gladiatortm 
dare centim par,, aur Feier des fittm Ton Staberius. Die ersten Gla- 
diatorspiele wurden in Born von einem IL ■ und D, JtmtKS Bruhu im 
J. 480 zur Feier des Leichenbegängnisses ihres Vaters gegeben, Yaler. 
Max. 2» 4, 7. Seitdem wurden diese Spiele als ludi fmäbru gewöhn- 
lich, auch bei Begiäbnissen von Privatpersonen» selbst von Frauen. S. 
Kirdunann de Funerib. Rom. 4, 8 sq. Eben so gewöhnlich war es, dass 
zur Feier des funus Reicher und Yoniehmer das Volk durch ein epulum 
oder mae^visceratio , oder durch beides, bewirthet wurde. S. Kirchnu 
1. 1. 4, 5. — V. 8ü. paria. )S. zu 1, 7, 19. — rrnium paria, eine un- 
erhörte Anzahl; wie auch das epulum liier und die Austheilung von 
lu'treidc ffruiiiotfatio) auf Uaä Höchste trestcigert war. Liv. 41 exlr: 
Ahnii i tt yhiduttona CO anno aliquot parva aiia data; ununi ante cetera 
instgnt fuit T. Flaininini, qnod mortis causa j^atris sui cum viscera- 
tioue fjjuluque tt ludis ücenicis quutriduum dedit; magni tarnen niuneris 
ca summa fuit, ut per triduum quatuor et septuaginta homines pugna- 
rint — danmaU f. obUgati, obstrietif ein in den Paudekten häufiger 
Sprachgebrauch.* S. Brisson. de Verb. Signi£ r. da/unare. Die Formel 
war, Heres da^mas esfa dare, facere etc. Quintilian. 7» <J, 9 Heret mmt 
uitori nteae dare danmas, eato wrgenU, quod ekgerit, pondo eetO^m. VgL 
Brisson. L L ?. datmahts, — arMrw Arri, Entweder ist einer jron 
den Sdbnen des Q. Arrins, den r. 248 erwähnten Verscbwendem, ge- 
meint y oder hier angespielt auf das berühmte epulum fwnehre, weldies 
üer'Väto-,' Arrinis, gegeben hatte, wobei viele tausend Borger be- 
wirtbet wurden, Cic in Vatin. 12 sq. — Beutl. vermuthet hier Arri et. 
Ist eine Verbindung nöthig, so wünschten wir Frumenti et qüant. — 
V. 87. Frunwnti quantum, met Afr., wie Od. 1, 1, 9 si proprio cmdi' 
du horreo Quidquid de Lihyds verritKr areis. Libyen und Sicilien ver- 
sorgten Italien mit Getreide. — Ertiülteu also die Erben die Bedingung 
jnicht, bo kam, worauf es Stabcrins angelegt hatte, sein Keichthum von 
einer anderen Seite zum \ orschein. — Sive ego pruve , seu rede hoc 
volui. Wie wäre dem römischen Leser die jetzige Intcrpunction der 
Ausgaben, Sitte ego prave seu recte : hoc rolui, angedeutet gewesen? 
l>ie V\ orte, i:>ipe eyo . . jtatruns »«»Zw, apreciicu den Gedanken des 
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Seu recte hoc volui, ne sis patruus mihi; credo, 
Hoc Stäben pradentem animum vidisse. Quid ergo 
Sensit, cum sununaiD patrimoni insculpere saxo 90 
Heredes Toltiit? Quoad yixit, credidit ingens 
l'iiuiieriem vitiuiu cl cavit nihil acrius, ut, si 
' Forte minus locuples uuo quadrante perisset, 
Ipse videretur sibi nequior. Omnis enim res, 
Virtua, &ma, decos, divina humanaqae pulcbris 95 
DlYitüs parent; quas qui eonstruxerit, ille 
Clarus erit, fortis, iustus. Sapieusne? Etiam; et rex 

Staberius aus, den aus dieser Ciausel des Testaments Stertiuius inter- 
pretirt. Schol. Acr. Hoc dicebat StaheriuSf et est ay&vnoffona ex per- 
sona ipsius Staberii. — v. 88. ne sis patruus mihi. Schol. Cruq. iie sis 
indagator et censor Severus rerutn mearum. S. zu 2, 2, U7. — v. 89. 
pi udtntem an. iScLol. t!()u)i^ix(os. — Hoc, dies eben aus der Seele des 
Staberius gesprochene, Sive ego , . patruus mihi; dass man ihn mei- 
stern würde. Videre hier im Auge haben, wofür sorgen, wie oft 
im Gr. oq^v, ßXintw. Stabertiia war Uug genug, voiaiusiiseheii, dast 
ihm wegen der Yerordnong im Testament, die Summe der Erbschaft 
auf den Grabstein einzubauen, die Erben tadeln wflrden* Er folgte also, 
um alles Urtheflen Ober diesen seinen Willen unnflts zu machen, jene 
Ciaasel binzn 66 IL Iviäiaae für ^ovidiaae; d. h. eavim hoc, ne 
ipmm et testamenttm earr^enäopatruarumpertmam aimereni haeredee, 
Cie. Farn. 8, 9 Verum haee videbimua, ] — 91. Quoad vipßiL Quoad 
hier eiusilbig wie Lucret. 2, 849 Quoad Ueet ae poüs es r^erire, 
6» 1482 JVMts et omnmo quoad cmeai vera hbido und Öfter. » 98^ 
perieeet, Hderetur t vims emL 8, h. Bentl., Ck)rte zu Sallust. lug. 69, 
Gronov. und Drakenb. zu Liv. 34, 12. — t. 94. Omnis mim res. Theogn. 
619 Uli^Qfi ^ äy^Qwntotf dt^et^ ftta y(yy$rtai ^iFf, IIXoviBiv' idty tT «A- 
Xmv ovökv a(/ tjy o<f€los ete; ^ 96. construxerit , wie 1, 1, 44 ^d 
habet pulchri consiructus acenms? und bei Cic. constructa et coacervata 
pecunia. S. Bentl. Nicht so ausdrucksvoll ist die übrigens nicht un- 
lateinische Lesart contraxerit. — v. 97. Etiam ; et rex. Etiam hier bc- 
jiihend oder zugebend, wie Plin. Epist. 6, 2 At quaedani supcrvacanea 
dicuntur. EHain; f^rd satius est et haec dici, quam non dici necesm- 
ria. 4, 13 Huic ego, Stüdes? inquam. Mespondit, Etiam, und sonst 
öfter. Beutley ohne TriiirninQ:, Etiam et rex. [Zulässig; aber noch 
natürlicher so: Sapiens tic ftifini? — Et rex et quicquid volet. Die 
allgemeine Antwort; alles was er will, enthält schon die Bejahung 
des spocielleu: auch ein Weiser? Die Griechen bezeidiueu sie noch 

Uor. Sau 20 
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Et quicquld volet Hoc Teluti virtute paratum 

Speravit niagiiae laudi forc. Quid simile isti 

Graecus Aristippus, qiii servos proiicere aurum 100 

In media ius&it Libya, quia tardius ireiit 

Propter onus segues? Uter est insaiiior horum? 

Nil agit exemplttm, ütem quod Ute resolvii 

8i quis emat citharas, emptas comportet in unum, 

Nec studio cithaiae nec Musae deditus ulli; 105 

Si scalpia et iormas non sutor; nautica vela 



besonders: luä ßuaiXfvs ye. ] In diesen kurzen Fragen und Antworten 
ist die Manier der Stoiker nachgeahmt. Vgl y. 158 fif. Cic Pamd. init. 
dato perfectus mea sententia Stoicus . . in ea est haereti, Quae nvMum 
sequitur florem orationis neqtte düatat argumentum; mmuiü interroga- 
tiunculis quasi punctis, quod proposuit, e/ficit. — v. 99. Quid simile 
isti sc. Staberio. Quam dismnile fuit quod fecit Aristippus? Diog. 
Laert. 2, 77 toü ^eoanorxoi; h> oJw ßaaiuCovtOQ a^yv^tov xai ßa^vvo" 
fxiyovy <Sf tfdOiy ol ntQl luy BUova ratg diuiui.'^uig ^ ^Anö/tf, hf^t] (o 
IdQiaTimtoc;) , to nX^oi^ xni, oooy 6vyuaai, ßüoiu^t. Ucber dieae ge- 
wöhnliche Aa> lassung von fccit imvh i^uid bimile vgl diu Beispiele bei 
Davies zu Cic de nat. deor. 3, 0, welche hierher passen, nicht zu 
jener Stefle Giceros. — y. 108. Nü agit exeinplum. , Doch dies ein- 
zelne Beispiel entgegengesetzter Thorheit beweist nichts; 
irie jemand Über die Thorheit des Staberius streiten und ihn vertliel* 
digen könnte, so könnte ein anderer den Aristippus wegen des ent- 
gegengesetzten Ver&hrens in Schutz nehmen. Dieser t. 108 bahnt den 
Uebergang zu den folgenden Beispielen, wo die Thorheit oder der Un- 
sinn in die Augen fidlt. [Etwas schärfer: Das Beispiel des Aristippus 
ist nicht geeignet, die Tollheit des Staberius zu beweisen, weil Aristipp 
eben so extrem in der Unter Schätzung des Geldes war wie Staberius 
in dessen U eher Schätzung. Der Beweis würde die Werthlosigkeit alles 
Geldes als anerkannt voraussetzen und so eine pctitio principii entbal- 
ten. Statt dessen beweist dabcr Damasipp, dass der Geizige in inne- 
rem Widerspruch mit sich selbst handele. Lis ist ein noch coiitro- 
verser Satz.] — v. 104. emptas f. easque. Ovid. Met. 1, 83 Cv)iqt'ricm 
secuit sectaffique tu tnembra redegit. Liv. 1, 5 latrones liemum cept^se; 
captum regi Amulio trndidisse. 1, 10 exercitum fundit fugatque; fuswm 
persequitur. Plat. de rep. ö. p. 547 C. Metaß^aerai fikv avtio 
noXvttsUi) ' fitraßSaa ntSe otxi^aii j f haedr. §. 57 l|<» noQiu^tiaai (td 

ne^upoQa. S. das. m. N. — v. 106. aca^prum, oftiX^, ein Messer der 
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Aversus mercaturis, deliius et ameus 

Undlque dicatur merito. Qu! discrepat istis, 

Qui nummos anrumque recondit nescius uti 

Gompositis metuensque velat contingere sacrimi? lio 

Si quis ad ingentem frumenti semper acervum 

Porrectus vigilet cum longo fustc, neque illinc 

Audeat esuriens dominus contiugere granum, 

Ac potius foliis parcus vescatur amaris; 

Si positis intus Chii veterisque Falerni 115 

Schuster, Steiuhauer, Chirurgen und Gärtner. — formas, fonnulas, xa- 
Ufioita. — nm suior, ein Nichts chuster. Gic. Acad. 1, 12 nec vero 
(arUMMOiMr) aut guod efjßeeret äHguid mit quod efßeeretur, posse esse 
non corpus. Wie im Griedusdien sich oft die Negation an ein einzel- 
nies Nomen schliesst. Thucyd. 1, 187 tcStf ycqwQiSM od itaXuoty» S. 
dort Daher. ~ nauHca vela, zn 1, 1, 6. — v. 107. Averma merca- 
turis. Wie Od. 2, 4, Id lucrö averaam. Wohl der Dativ nach der poe- 
tischen Constrnction aller yerha dlBsidendi; wie QuintiliaiL 7, 1, 11 ne 
iUud spectans iudex relüj^uorum defmsioni sit awrsior, wo aus der ein- 
zigen £d. Camp. Spalding adveraior aufgenommen hat. Eben so alknus 
mit dem Dat. Sehec Nat. Quaest. praef. Scio, quam sis amhitioni alic- 
nm, und öfter. — 108. Undique, ah omnihus. Hier würden alle Men- 
schen den Wahnsinn eingestehen, weil ein solches Verfahren nicht hcrr- 
schrndist; dagopren in dem folgenden diesem völlig gicichon nur wenige, 
■weil die meisten auf ähnliche Art handein. — v. 110. relut contingere 
sacrum. 1, 1, 71 tnnquam parccre saeris cogeris (co}i(jes:tt's undique 
saccis), — V. 112. Porrectiis. An drei Stellen des Horaz, iiier, Epod. 
10, 22, und Od. 3, 10, 3 hat Bentley gegen die Autorität aller Bücher 
porrectus in proiectus verändert, weil porrectus Sat. 2, 6, 88 u. 106 
von einem gemächlichen Liegen auf weichem Lager voikuniuit, dagegen 
von einer Lage auf blosser Erde, wie hier gemeint ist, wie von un- 
begrabenen Leichnamen, proiectus der gewöhnliche Ansdrack ist. Od. 
8, 10, 3 ist allerdings porreetus das erwartete Wort und dort ausdrucks- 
ToIIer als proiedits; Epod. 10, 22 schemt uns porreeto f. prciecia mar 
lerisoh Ton dem stairen lang hingestreckten Leichnam, und wie weit 
lebhafter ist hierporree^, lang hingestreckt, als proiedus, hin- 
geworfen! Denn dass porrectus nur Ton einem behaglicben Ausdehnen 
auf bequemem Lager ttblich sei, wie konnte dies Bentley ans jenen em- 
zelnen Stellen schliessen, wo nnr durch die zufällige Verbindung diese 
Bedeutung entsteht? Warum soll nicht jemand humi porrectus liegen, 
wie 2, 2, 89 der Fisch lag porrectus magno magnus catino? — v. 113. 
äomkm^ er als Eigenthflmer. — t. ilö. intus, in apotheea» — CMi. 

20* 
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Sat. II, 8. lie— 122. 



Mille cadis, nihil est» tercentum millibus, acre 
Potet acetum, age, si et stramentis incubet unde- 
Octoginta annos natas, cui stragnia vestia, 
Blattarnm ac tinearum epulae, putrescat in arca, 

Nimirum itisaaus paiicis videatur, eo quod 120 
Maxima pars homiimm morbo iactatur eodem. 
Filius aut etiam haec libertus ut ebibat beres, 



Unter den gricch. Weinen galten für die küstlichsten der Thasische von 
der Insel 'J'hasos unter Tliiazien und der Chier, besonders der Ariu- 
sische von der felsigen Gegend Ariusa auf Chios, ^vo noch jetzt ein aus 
halbgetruckneten Trauben gepresster Wein von den Einwohnern Nek- 
tar genannt wird (S. Voss zu Virg. Eclug. 5, 71); nächst diesen der 
Lesbische. Plin. H. N. 14, 9. — veterisque FaUmi. Plin, H. N. 23, 20 
FtHermm nitc m tiovitote' nee «» »Mi» «wdwtofe eorpori iolMire mIL 
Meäia eim aetas a ^üUo deeüno anno incipit. Vgl. Gic Brot 88. — 
116. eaäia, jOadus ein Ge&ss für Wem, auch ftr eingemachte Früchte 
and deiig]., in euke enge ndt Kork venchloesene Oeffirang sttgespitit, 
gewöhnlich aas Thon, daher firagika eaäi, ruber eadus; als Hase S ur- 
nae oder 12 eongioSf 72 sextarios haltend. — nikü eH, tiugae, S. sn 
T, 6. [Yiehn. hier: das ist noch nichts in Vergleich mit der Wirk- 
lichkeit, irie 69 non est satis! ahernuffoe: das ist an sich nichts.] 
— T. 117. stramentis. SchoL Cruq. stramenta dicuntur vilia quaeque, 
quae suhsternuntur dormientibus {unde-octogtnta. Das hohe Greisen- 
alter bezeichnet Horaz absichtlich nicht mit der runden Zähl 80, 
weil er einen bestimmten und bekannten Geizhals von netto 79 Jah- 
ren im Sinn hat. Apitz Conj. p. 115 vergleicht Juven. 6, 192 Tune 
etiam quem se^ctits et ocfogesinius annus pulsat, adhuc Graecc? Ohne diese 
Annahme wäre auch die Selbstcorrectiou von miTZc cadis unerträglich. 
HciJm 1 vermuthet udis, Mcineke ulvae.l — v, 118. stragula vestis. Liv. 
34, 7 tili H/n tibi viro Uceat imrpnra in stragula rrste utiy matremfami- 
liuc tuam purpureum amicuhim habere non sines? Vgl. 39, G. Cic. in 
Verr. 2, 1, 10. 2, 4, 20, und so oft stragula vestis f. stragulum oder 
gewöhnlich im plur. stragula, kostbare Becken der lecti in Speisesälen 
and Schlafzimmern, purpurn, ndt Stickerei (Gic Tnsc. 5, 21), auch von 
Pelzwerk (Plin. 8, 83). Nirgend kommt, wie YaOa Elegant 6, 46 er- 
innert, vesUs stragula von Kleidung vor, nur von Dedcen der Sophas. 
^ T. 119. SlatUmm, BlaUa, eine Art Schabe. S. PHn. H. N. 11, 84. 
29, 89. Voss zn Vurg. Georg. 4, 243. Unea unsere Hotte. S. Voss 
L L zu T. 246. Martial. 14, 87 ConHrictoe «iM das mO» WkOM, sagt 
dort das ecnnium, Admittam Uneae trueeeqvi btattae, v. 120. i^fNii- 
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Dis inimice seuex, custodia? Ne tibi desit? 
Quantulum enim suramae ciirtabit qiiisque dierum, 
UDguere si caulis oleo meliore caputque 125 
Goeperis impeza foedum porrigine? Quare, 
Si qnidvis satis est, periuras, sorripis, aufers 
Undiqne? tun* sanus? Populum si caedere sazis 
Incipias servosque tuos, quos aere |Kiraris, 
Insanum te omiies pueri clameiitque pucllae: 130 
Cum laqueo uzorem iuterimis matremque veneuOi 



rum, iroiuscb, wie 2, 2, 106. ^ t. 128. DI« inmke senex; da Yon 
allen Göttern Terlassener, ^€0^ ^x^'^o^y ein bei den Alten starker 
Attsdruck. Demofith. de Coron. p. 124. Reisk. rOy xolaites »mI &&tig 
ix^QO^ TnAA« a TiQoa^XH nmni dxovovci. p. 245 . . tfOQay rtQoSo" 
TÜy X(t\ 6<x)Qo<56xcoy xaX &eoTg iy&qdy ar^nuintoy ffvyfßij yey^aikci. — Ne 
tibi desit? In Prosa, an t/7// ijysi desit oder sparst du, dass du 
selbst am Ende nicht Mangel leidest? Auf v. 122 war keine 
Antwort nöthig; die Antwort auf das zweite, ne tibi dant, folgt v. 124. 
Quantidum enim mimm. £!niin hier, wie so oft das griech. yag, in Be- 
ziehung auf einen leicht zu ergänzenden Gedunken, etwa, at hoc non 
est quod metuas. — v. 125. ünguere si caulis Vgl. 2, 2, 59 Ii. und /u 
1, 6, 124. — 126. porrigine. Geis. 6, 2 Porrigo {mxvqiaati) est, übt 
mier püos quaeäam quasi sptamulM surgunt eaeque a euU reso^miii- 
fttr, et MrdMm maämt, mUUo «aejTttM sieeae »unt, iägue evemi modo 
«m« iUcere, tnodo exuiearaio loco . . feregue iä in eapüh fit, rariua in 
barba, äüquanäo etiam t» mtperdUo, (Mit Scabies zasanunengeateUt 
▼on LadUw bei Non. 2, 701 und Invenal. 2, 80. GewiBS ist porrigo 
einetlei mit prurigo, ide bei Jnvenal nnd bei Colum. 7, 5 ein Theil der 
Ck>dd. hat) — Commodius est suhinäe peckndo repurgare (daher hier 
impexa) quam id ex toto prohibere. — y. 127. Si quidcis satis est 
Der gewöhnliche Ausdruck, mihi guidois saüs est; ii guibus quidvis 
satis est. S. Bentl. — v. 129. servosque tuos, quos aere par. Sallust. 
lug. 31. servi, aere paraii, iniusta imperta dominorum non pcrferunt. 
Tuos geben alle Mss nnd alten Edd. Die Aenderung von Tan. Eaber 
tuo quos aere par. sciiemt uns nicht nÖthig. Wem kann dies missfallen: 
deine eigenen Sklaven, die du mit baarem Oelde bc/cahlt 
hast (nicht etwa blos ererbte oder im Hause geborene)? — v. 130. 
omnes pueri clam. pueUae. Vgl. 1, 1, 85. — v. 131. Cum laqueo ux. 
Verbrechen dieser Art aus llabsucht mögen damals in Rom etwas Ge- 
wöhnliches gewesen sein. Vgl. 2, 1, 53 ff. 2, 5, 16 £ Die folgende 
Anwendung eines Bdspiels ans der tragischen Poesie ist in der Manier 
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8at n, 3. 132-^140. 



iDcoIumi capite es? Quid enim? neqne ta hoc facis 

Argis, 

Nec ferro ut dcmcns genitricem occidis Orestes. 

An tu reris eum occisa insanisse parentc, 

Ac non ante maiis dementem actum Furiis, quam 135 

In matris iugulo ferrnm tepefedt acutum? 

Quin ex quo liabitus male tntae mentia Orestes, 

Nil sane fecit quod tu reprendere possis: 

Non Pyladen ferro violare aiisnsve sororcm est 

Electram; tantum maledicit utrique vocando 140 

der Stoiker. — Qniä mim? 0 freilich! f?. zu 1, 1, 7. Ironisch 

bejaht Stnrtinius, dass dieser Muttermörder bei gesundem Verstände 
Fpi Dtss die Lesart quidni, die Bentley gewählt hat, kräfticrer und 
!^ Ii III r sei, fühlen wir nicht. Ueberall kann man ja die Formel quid 
eniiH^ mit quidni, ii yü(); mit niag y^Q vertauschen. — Ncque tu 
hoc fans Arffifi. Du bist bei Verstände, Orestes war es nicht, 
denn Uu mordest die Mutter nicht au demselben Orte und 
nicht mit dem Schwerte. [Noch genauer: „Denn du hast den Mord 
in der gegen derlei toleranten WeltstAdt Horn verfibt, Orest aber im 
liatriarchalisehen Argos; und da heimlich, mit Gift, Orest aber oifenfcondigy 
mit dem Schwert — Beweis genug für deinen gesnnden, wie für Orests 
kranken Yerstandl^] — 188. dmen$, bethört, hier wie t. 135 einer- 
lei mit amens, wie bei Cic in IHson. 20 Ego te n&n veeordem, non 
Hoatm, non mente capium, non iraffieo t^fo OresU aut Äfhamank äe^ 
mentiorem putcm? [ derums rasend, omaM besinnungslos. Lat. Synon. 
5, 85.] — oceidia. So Bentl. aus Codd. fftr oeeidtt, worein hier leicht 
gewähltere oeddia verändert wurde. — t. 134. An tu reris . . Oder 
meinst du etwa, von jenem Wahnsinn des Orestes seist du 
frei, weil er in der Fabel erst n:\rh dem Muttermord als 
Strafe der Furien erfolgt? ümirrkrliii , Orest war eigentlich vor 
und in dem Momente des Mordens wahnsinni«^. — malis Furiis. S. zu 
1, 1, 77. — V. 137. ex quo hab. Quo hier ohne Elision. S. zu 1, 9, 38. 
— mnJe tutae f. malfi sanae. Wie bei Cels. vaUtudo tutn, alims t»ta, 
uud tutus überhaupt für sanus. S. Bentl. — v. 138. KU sane. Satte 
in der Verbindung mit non, nihil s. v. a. valdc. Kon sane, das gr. a» 
Hakn, oi9 8. T. a. plane non. Epist. 1, 7, 61 Non sane eredare 
Mma, Epist 2, 1, 206 DixU adkue äUguidf NU sane, — t. 139. so- 
rorem est. JEst hat BentL aus einigen Codd. hüizugefagt. Doch Tgl. an 
1, 2, 42 und hier t. 144. — y. 140. maledieit In Eurip. Orest 259 
sagt Orest im Anfall des Wahnshuis aur Schwester Elektra, fti$^e' f»t 
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Hanc Furiam, hiiiic aliud, iussit quod splendida bilis. 
Paaper Opimius argenti posiü intus et aori, 

Qui Veientanum festis potare diebus 

Campana solitus trulla vappaiiique profestis, 

Quoudam lethargo grandi est oppressus, ut lieres 145 

lam circum loculos et clavis laetus ovansque 

Cuireret. Hunc medicus multum celer atque fidelis 

Ezdtat hoc pacto: mensam poni iubet atque 

Eifundi saccos nummorum, accedere pluris 

Ad numerandum: homiuem sie erigit Addit et ülud: 150 

övaa Tuv ifiüjy ^h'.nwy'vbiv Miaov fji oxf^itt^ns, fus ß^^y^ Ta^tttQoy. 

— V. 141. splcmiiäa bilis. Schol. Porph. atra vel flava. Splendida hier 
kein müssiges ept'th. ornans, wie vitrea bei Pers. 8, 8 turgescit vitrea 
büis ; es bezeichuct eine besondere Eigenschaft der atra hih's, von der 
man den Waiinsinn (^£jlay;^oil/a) herleitete, jetzt bei den Aerzten picea 
biUs genannt, welche ein spiegelndes Ansehen hat, mehr noch als ge- 
ronnenes Blut. Galen. nt(fl alr. üv/int* 2, 60 M43L«uy« jfoAij ort jkirre- 

a^olf wv tttfi«t6c tmtpy SansQ xtA Ii ix tife rttt^e Mamis Sa- 
qMltoe, fjif ^Iwiatttifif dvoftafyvffip. Vgl Oorraei Definit Med. p. 285 
fUlittnt /ol^, wo er sie unter anderen durch splendena bezeichnet 
und p. 510 durch humor splmtKdiM, Voss: wie tragische Gall' es 
ihm eingab. — y. 142. Pauper Opim. argenü postü «il Also magnas 
vKter opes inops Od. 8, Iß, 28. [Und intus hat den Hauptton: er hatte 
nur wenig Gold und Silber im Hause, weder an Baarem, weil er 
alles baldigst auf Zinsen auslieh, noch in Gold- und Silbergeschirr, 
weil er darin nur todte Capitalicn sah. Die v. 115 ausgeschütteten 
Geldsäcko waren zu alsbaldiger Ausleihung bestimmt.] — v. 143. 
Vrirnt(n>)jm. Scbol. Porph. Pessimum innuyyi in Veiento (Veientano, 
drill Gtluct des alten Veji in Pitrurien) nascitur. Et Perstns (5, 147) 
Veit iit'tnuniquc rubeUum. Bei Persius dort Wein, den auf den Schiffen 
die Muüosen tranken. Martial. 1, 104, 9 von einem Geizhals, Jbit Veien- 
tani hibitur fnex crasaa rubelli. Vgl. Epigr. 2, 53, 4 und 3, 49. — 
V. 144. truUa, von trua, eine Art Kelle mit einem Griff, Wein in die 
Becher cu schöpfen (S. Emest. Gar. CSc h. t.) gewdhnlidi wenigstens 
golden oder silbenL Gia in Verr. 2, 4, 27 wird ein vaa munrium, eine 
truHa aus Einem aosg^öhlten grossen Edelstein mit goldnem Griff und 
bei Plin. 87, 7 eine Ulr 900 Talente gekaufte trulla vmrrhma erwfthnt 
Bei Opimius war diese trvUa Ton Thon, Campana, 8. sn 1, 6, 118. 

— T. 147. multum esfer, gewandt, schneU das Mittel an finden, 
Ayxiyove. MuUum eekr, wie Plin. Epist. 1, 9 multum ine]^ kUbwi. « 
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Ni tua custodia, avidus iara haec auferet heres. 
Men' vivo? üt vivas igitur, vigila: hoc age. Quid vis? 
Deficient inopem venae te, ni cibus atque 
Ingens accedit stomacho fultura ruentL 
Tu cessas? agedum, sume hoc ptisanarium oryzae. 155 



r ■ t> 



— V. 151. tarn, N. Heins, wollte iamiam. Aber wie oft heisst schon 
iam augenblicklich. Vgl. 1, 1, Ifi. 2, 7, 74. Ter. Eiin. 4, 6, 27 
und 0. — V. 152. hoc age. gieb Acht, sei aufmerksam. Die ge- 
naueste Erläuterung dieser häufigen vom Opfern entlehnten Formel, wo 
ein praeco durch den Ausruf hoc age Aufmerksamkeit und Stille gebot, 
findet man bei Brisson. de Formul. 1, 17. — v. 153. venae^ hier unser 
Lebenskraft. Wie hier venae und fultura, bei Senec. Ep. 95 
fulcire renas cadentes. Colum. 6, 24 vinum qtioque potenUssiine 
et fulcit venas deficientfs. S. Bentley. — v. 154. Ingens. W 
ist hier der Zweifel Bentleys gegen ingens; es bedürfe, ? • 
einer mässigen und kleinen Unterstützung, die gesunken« 
zu heben; in den Worten, deficient venae ^ nisi ingens 
liege der Sinn, Morieris, nisi ex toto incolumis es, 
ingens fultura da sei, der sei ex toto tutus; daher 
sens für ingens. Markland (Epist. Crit. 88) d' 
wogen, muthmasst ingesta. Fultura ist jn 
die Stärkung, insofern sie beabsichtigt wird. 
Wirkung schon gethan hat. Der ingens 
fultura ingens; und wie passend ist 
Arztes, den Geizhals auch durch die ^ 
regen! Wie matt dagegen pmesn 
nach der Mehrheit der Mss 
indicat. eintritt. Xenoph. Oa 

Ilieron. 1, 8 toTaJe Jta 
(t TToXlanXtlata ßly d 
XvnrjQU t/H. 
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Quantifiiiiptae? Panro, Qnantiergo? Octussibiis. Eheut 
Quid refert, morbo an furtis pereamque rapinls? 

Quisaam igitiir saous? Qui nun stultus. Quid avarui? 
Stultus et iusanuä. Quid? si quiä non sit avarus, 

pHsanam confiekmt, ^ptam reUqui morMea ex hordeo* — t. 166. mpiae. 
Nicht emphm. Die oryga war dazu gekauft. OetitsHbuB statt oeiusae, 
irie die Latfnner assibus for aase sagen, eeniufM&ii«» äecusnhus ftlr 
fuss^«, eiecu^e. S. Bentl. Wir zweifeln , ob in diesem Plural hier der 
8üm liegt, deaBentL daxin findet, jede solche Ptisane koste acht 
ante»; man habe gesagt, hoc quidem, g[ktod in mamhus ferOy pUeananum 
octusse sive octonis ambnf! emptumest: hoc (jeni(i^ pfisanaritim o Clus - 
aibus emitur ; der Arzt Yv^he also iiDgedeutet , es bedürfe mehrerer 
solcher Ptisanen, und darüber erschrocken rufe der Kranke das Folgende 
aus. Deu Geizhals erschreckt schon der Preis dieser Jörnen Ptisane. 
— V. 157. percartujue rapim's. Bentl. percamve mit der Erklärung, an 
furtis medid rapinisve heredis. Vor der Üeraubung durch den Erben 
war er ja, wenn er von der Schlafsucht genass, gesichert. Der Sinn ist: 
was hilft es mir, dass ich von der Krankheit genese, wenn 
man mich lo bestiehlt und beraubt (durch so thenre Mittel), 
dass ich doch Terhungern mnss? — [i* 158. Quismm igitur 
Hmuf dies scheinen mir Worte des Horas, mit denen er den langen 
Sennon des Damasippus oder Stertinius unterbricht und eine bttndige 
EflctoruBg der sanitaa begehrt IMe lange Diatribe über den Geiz l&sst 
Ihn auf die erwünschteste Antwort hoffen: is, qvi non nt amrua; aus ihr 
möchte er gern den Schluss ziehen: ergo aanus, weil er sich nach 
£p. 2, 2, 203 gerade vom Geize ganz frei weiss. Da aber die Antwort 
nichts von der avaritia sagt, so fragt er weiter: Quid amrus? und auf 
die Erwiederung: siidtm et imanus, möchte er gern den Satz: Jeder 
Geizige ist unvernünftig, auch umkehren dürfen in: ;»]?^o jeder 
Nichtgeizige ist vernünftig. Allein diesen Fehl- oder Irugschluss 
wehrt der Philosoph ab durch Ausführung einer Lehre, die sich später 
bei Horaz selbst findet Ep. 2, 2, 212 Quid te excmpta iuvat spinia de 
pluribus una? Natürlich ist nach meiner Annahme auch Cur, Stmce? 
eine Frage des Ilora/. wie v. 300, nicht eine Anrede des Iiiiniasippus 
an sich selbst. Ohne alle Unterbrechung und Kückkehr zum Dialog 
UUte Damasipps Rede von t. 80-^300 etwas ermüdendes, und schadete 
selbst der Wahrscheinliehiceit; Horas hfttte so gar lange kaum zuhdren 
können I] « Qui non sMhs. Ob man 'ergänzt, qui non est eMiue 
oder gui est non stuUus, wie Benley verlangt, scheint hier einerlei, 
oder vielmehr jenes besser, da in der Verbindung non etuUus nach 
griech. und röm. Gebranch nicht die blosse Yemelnung von sMtue, son- 
dern ein höherer Grad des Gegentheils ausgedradct wird. Vgl die Bei* 
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Sau II, 3. ?. 173—181, 



Te, Tiberi, numerare, cavis abscondcrc tristem, 
EKÜmui, ne vos ageret Tesania discors, 
Tu Nomentanum, tu ne seqaerere Gicatam. 175 
Qnare per Divos oratas uterqne Penatis, 

Tu cave ne minnas, tu ue maius facias id 

Quod satis esse putat patcr et uatura coercet. 

Praeterea ne to8 titiUet gloria, iure 

lurando obstrmgam ambo: uter aedilis fueritve 180 

Vestrum praetor, is intestabilis et sacer estol 

fl-rc ad talns, fio^on Aendorimgen, wie perdere von Bentl., effundere 
htatt et ludere von Withof, fresichert. [Oder so: Aultis verräth durch 
si'ino Spiclsiicht und Schenklust Anlage zu Leicliisiiiu, Ver- 
schwendung uud Ehrgeiz, Tiberius dagegen durch sein Zählen 
und Verstecken Anlage zum Geiz. Beide Söhne sollten aber ira 
väterlichen Mittelstand bleiben, als blos wohlhabende Privatleute, nicht 
als reiche Staatslenker leben.] — f v. 174. diacors lL h. diversa, contra- 
ria Kp. 1, 12, 19. ] — V. 175. Nomentanum. Schol. Acr. prodigum et 
luxuriomm. S. zu 1, l, 102. — Ctcutam. SchoL Acr. Avarum quen- 
dam feneratorem. S. zu v. 69. — eave. V. zu 88. — t, 178. eoir- 
eet, finibus «n»» eiteimierütU* Vgl i, 1, 49 sq. [YiehiL amüntre, 
zaBammenhalten chiastisch mit Bezug auf das ent«re Glied von y. 
177. Der Sinn ist: Ut eave ne nUmute patrimonnm, guod ipsa natura 
wbet eoereeri ne d^ßuat» Vor der Habsacht, einem Laiter, warnt 
der Yater und die Moral; vor der Vergendung, einer Thorheit, ▼eiche 
das TJebel der Verarmung' nach sich zieht, warnt sdion Natur und 
Instinet] — y. 179. fflana, Ehre hei dem Tollce (S. 1, 6, 28). — 
y. 180. aedäie . . praetor, in Born; nicht, wie Wieland sagt, xu Ganu- 
sium. Dies lehrt ja das Folgende. — y. 161. tnlssla&tZts. üeber die 
Bedeutung dieses Wortes hat mir ünterholner folgende Bemeiknsg 
mitgetheilt: „Die Intestabilität war eine Art der Infjunie, ein erhöh- 
ter Grad derselben. Durch die InCEunie yerior man an » einem politischen 
BOrgerrechte, und insbesondere verlor man auch das Recht, t&r einen 
anderen vor Gericht aufzutreten, man beliielt aber das FriyatbOrgerrecht. 
Aber duich die Intestabilität verlor man auch einen grossen Theil von 
den privat rechtlichen Wirkungen der Civität, indem man alles Antheils an 
Rechtsgeschäften, welche Zeugen erforderten, verlustig wurde, auch 
kein /oiiirniss vor Gericht ablegen durfte. Einige scheinen sogar an- 
geuoniuiea zu haben, dass man auch für den IntcstabiU's kein Zeugniss 
vor Gericht ablegen durfte. Gell. !.">. 3. In der ersten Hücksicht konnte 
der IntesUUnU^ kein Testament macheu und aus keinem Testamente et- 
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In cicere atque faba bona tu pcrdasque lupinis, 
Latus ut in Circo spatiere et aäueus ut stes, 

was erhalten (Schol. Cruq. intestahilis , citi non licet testamenhm con- 
dere rel tesfumento quid ah alio accipcrc), auch nicht Zeuge bei eiuem 
Testamente sein. Wahrscheinlich war er auch des Hechts der Manci- 
pation unfähig und aller Rechtsgeschälte per aes et lihram^ weil dabei 
Zeugen uöthig waren. Im gemeinen Leben war intestabilis soviel als 
ein Ehrloser [der nicht rechtskräftig zeugen kann]. — Sallust. lug. 
67. Tac. Ann. 15, 55. Plin. 30, 2. Gell. 7, 18." — sacer. Festm, 
Homo sacer is estf quem populus iudicavit oh maleßcium, neque fas (L 
nefas) est cum immolarif sed qui occidit, parncidii non damnatur; hom 
Uge tribtmiHa prima eowefur, si quii eum qui eo plebi$eito 8ae$r 
äii oeciäerit, parricida ne siL Est quo quima homo maJlm atque 
improbus sacer appeUari soleL YgIL Macrob. Saturn. 8, 7. Scrr« zu 
Yirg, Aen. S, 57. Hier Uberbanpt y erflacht, wie Plant Baech. 4, 6, 
18 ego um mahtSf Ego wim eaeer, «eelesfu«. Vi^. Poenul Prol. 90 nnd 
Kon. 4, 481. Wie Oberhaupt dieser Fluch des Vaters, im Fall die 
Söhne das Yethot übertraten, im blirgeriichen Leben keine Folgen ftar 
sie haben konnte. Kur um das Verbot mehr zu bekräftigen, wfthlt er 
diese Eidesformel, Ausdrücke, die ein Gesetzgeber gewl^t haben wflrde, 
seinem Gesetze die höchste Sanction zu geben. Daher auch die sonst 
nicht übliche Verbindung von sacer und intestabilis , da für einen sacer 
eigentlich der erklärt wurde, wer gegen die leges sncrnias gesündigt 
hatte, für tnti'stahilis z. B. wer Uffe Cornelia wegen eines Carmen fa- 
mosum verurtheilf w;ir. — v. Iö2. In cicere atque faba. Schol. Cruq, 
Aiitiquis Uwporibus y uhi pauperiores erant Jiomani, hacc dahantur et 
spargetmntvr in vnJf/us ab his qui ludos Florales cxhibebant, ad plau- 
8um et facorent populi cnptandum. Aber Oppidius spricht in der Zeit, 
wo Agi-i])pa Aedil gewesen war, v. 185, und ula noch fortdauernd au 
dem I'este ^der Floralien erwähnt diese alte Sitte, dem gemeinen Volke 
cicer frictum (Vgl. A. P. 249) zum Nascheu auszutheilen, Pers. 5, 176 
Ins habei iße 9ui palpo, quem ducit hiantem Oreksta amibitio? ViffHa 
et eker innere large Btasana popuio, nostra ut JßTifraUa poeeint Aprid 
mmhuieee eenee. S. dort Casanb. — dcer nnd lupini (Feigbohnen, 
hipinue attme lAm,), eine Speise der Aermeren. 8. Gronov. de Pecun. 
Yet. 4, 13. — T. 188. Latus vi in eireo. Damit du ein Recht hast, 
breit und hofffthrtig in dem Cireue einherxngehen; oHs sub- 
uixie, aneoHte (Plaut. Pers. 2, 6, 6) mit einer t&ga ampla (Epod. 4, 7. 
Gic. in Gatil. 2, 10) und einem grossen Gefolge. Ueber den Ausdruck 
UUum incedere s. hier BentL So konnte dort unter dem Volke kein 
anderer, ohne lächerlich zu werden, einherstolziren, als wer zu den 
höchsten Würden erhoben war. Ohne Grund also wendet Markland 
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Nndus agris, nudus uummis^ insane, paternis? 

SciUcet ut plausns, qaos fert Agrippa, feras tu, 185 

Astuta ingenuum volpes imitata leonem? 

Epist. Grit p. 80 aqq. eiu, Q^taero a te, Opindi, nuUine Ueuü in drco 
elate et magmßce spatiari, niai qui largüiombus lupinorum et eieeris 
rem dilapidavcrat, und schlägt f. latus largus vor in der Bedeutung von 
munificus, Uheralia. TJnd wio |msst zu dem largus das spatiari in Circo? 
[ Vielm. latus f. elntus, h o f f iir thig. Yü-g. A. 1, G29 ipse hostis Teu- 
cros imif/ni laude ferebat d. h. efferchat. und Sen. Ep. 76 a f. cnm 
praesente popuJo lati incesserunt et cothurnati, wo lati (Bipout. elati) 
nothwt'iidig die (dtitudo der Vergrösserten, nicht die latitudo der 
sich Spreizenden und Breitmachenden bezeichnet. Der Gebrauch des 
Simplex pro composito ist im Latein fast unbegränztj vgl. Prolegg. ad 
Tadt. T. 2. p. 28. } — et aeneus ut stea. Et BentL fftr mt» aus Codd., 
pasgender an nnd fOr Bich, und veil aeneus bd den Slteroi Dichtem 
nirgends dreisilbig vorlcönunt, immer nur aübitMa oder aims oder als 
dreisilbig aermu, — Schol. Cmq. ut fäd erigatur ainea stahta. Od. 4, 
1, 19 JJbanoaprope te (Venerem) laeua Ptmet fMTmoTeoiuk Platt Phaedr* 
26 «tpvqiXiinos iy^Okv^n&f ardlhfttf und so oft im Griecfa. jif^vaovK, x**^- 
xQvv Urramt nra, S. Hemsterh. zu Lucian. 1. p. 16& — t. 185. Sei' 
licet ut plaus, Markland vermuthet scilicet, aut plausus . , , damit das 
folgende tu auf den Tiberius gehe, wie die vorhergehenden Worte, 
In cicere atque fdba bona tu perdasque lupinis, sich auf den A u 1 u s be- 
zogen hätten. Der Vater hat ja beiden auf gleiche Weise die Bewer- 
bung um obrigkeitliche Würden untersagt v. 179 f., und offenbar sind 
die Worte v. 182 f. von demselben gesagt, der auch v. 185 angeredet 
wird. Die Uede v. 182 — 18ö, ftlr beide gesprochen, ist an Einen ge- 
richtet. Keiner Widerlegung bedarf die Meinung, dass v, 182 Stcrtinius 
wieder in eigener Person spreche und tiber das Testament des üppidius 
seine Bemerkung mache. — quoH fcrt Agrippa. Eine feine Schmeichelei 
gegen den M. Vipsanius Agrippa, der nach dem letzten Btti^erkriege, 
seit welchem niemand mehr die kostspielige Aedüit&t ttbemehmen wollte^ 
auf Anrathen und mit ünterstOtzung des Augustus diese i J. B. 721 
als Gonsul freiwillig übemahm, und dorcih die fracht der droensischen 
nnd theatralischen Spiele, die er dem Volke gab, wie durch die Menge 
und Pracht von Werken der Baukunst, mit denen er Rom verschdnerte, 
alle seine Vorgänger fibertra£ Dio Cass. 49, 48. Plin. H. N. SO, 1& 
Daher der pbmaus des Volks, das ihn überall, wo er sich öffentlich 
sehen liess, mit lautem Jubel empfing. t. 18G. Astuta, indem du mit 
kleinlichen Mitteln erschleichen willst, was nur dem wahren Verdienste 
gebtihrt. [Genauer: nachdem du das dureli bb)sse Schlauheit erreicht 
hast, was Agrippa mit ritterlicher OÜ'enheit. Cic. OSL 1, 13, 41 JfYmis 
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Ne quis hninasse yelit Alacent, Atrida, vetas enr? 

Kcx sum; nil ultra quaciü plebeiiis. Et acquaiu 
Bern imperito; ac si cui videor non iiistus, inulto 
Diceie, quod seutit, permitto. Maxime regum, 190 
Di tibi dent capta elassem reducere Troial 

quasi vulpeeuhe, via leonie videtu/r, ] — t. 187. Ne quis hwnasse «e- 
UL Bäsch geht der eifernde Stoiker m einem anderen Beispiel des 
Ehrgeizes über, zum Beispiel Agamemnons, der M anscheinend gesun- 

dem Verstände wahnsinniger handdte, als der von allen für wahnsinnig 
gehaltene A^au Ohne Uebergang tritt hier ein Dialog ein zwischen 
einem gemeinen Griechen im Heere vor Xroja und dem Oberanführer 
Agamemnon. Die Opferung der Iphigenia in Äulis, der Streit, der sich 
nach Achill's Tode über dessen Rüstung zwischen Ajax und Ulysses er- 
hob, und der daraus erfolgte Wahnsinn und Tod des Ajax sind be- 
kannte Mythen. In Sophokles Ajax, auf den hier angespielt wird, ver- 
bietet Menelaus in seinem und Agamemnons Namen dem Teukros, dem 
Bruder des Ajax, den Leichnam des Ajax zu beerdigen v. 1041, worüber 
sich dort ein Streit zwischen beiden erhebt. £ Vielm. ist dies eine im* 
prov isirtc Sccne; wenigstens keine Anspielung auf den Ajax des So- 
phokles, bei welchem Teacer mit Agamemnon trotzend verkehrt. ] — 
kumam veUt . . veias eur9 S. zu 1, 2, 28. 1, 4, III. 1, 2, III. — Jjtrida, 
mit kurzer Endsilhe, dagegen die Form ÄtHäe (AiQüdri) eine lange hat. 
8. Bentl und rgL £pist 1, 7, 48. — t. 188. Nü uXbra qmere pMf, 
BentL nadi Einia Handschrift fuaere t guaero. Bann sagt der Satz 
nü iiftra qmers plelmM nicht viel mehr als das vorhergehende rex 
sum; dagegen liegt in NU uUra guaero pkbeius, den Worten des ge- 
meinen Griechen, ein bitterer Spott Und wie matt hinken, wenn man 
quaere liest, die Worte et aequam rem impertto nach, und wie sonder- 
bar erlaubte sogleich Agamemnon in den Worten nt si cui videor etc., 
was er eben verboten hatte! {quaere nach Bland, vet. und Bcntley; 
oder nocli besser quaeres^ weil ein Anlaut pl einen Auslaut e nicht 
genug verlängert. Dagegen uU uitra quatro als Antwort des erst vor- 
lauten pkbeius würde diesen als einen eben so unterwinhgen, feigen 
Menschen darstellen; aber zu suklier Indr.idualisuung einer blossen 
Nebenperson, welche nur zu sprechen hat, lag kein Grund vor. — 
Nachher ac ai nach Bland, für at — v. IdO. Vicere, quod sentit, 
seine wahre Meinung. so oft dieam quod seiiltd. S. Bentl. 
-~ 191. Di Hbi dent SchoL Gruq. Homerieum hoc est (Uiad. A 18) 

cd d* ofinsd* bti99at. ^ redueere, BentL dedueere, weil reducere heisse^ 
f» Asiam rwrsus dueere* Hier spricht der Grieche Tor Trqj^ Wer 
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Ergo considere et mox respondere Iksebit? 

Consiile. Cur Aiax, heros ab Achiile secuudus, 

Putrescit, toties servatis clarus Achivis, 

Gaudeat ut popuius Priami Priamusque inhumato, 195 

Per quem tot ittvenes patrio camere sepulcro? 

Mille ovium insanas morti dedit, indutum Ulixen 

Et Menelaum una mecum se occidere clamans. 

Tu quum pro vitula statuis dulcem Aulide natam 

Irgend kann reäueere hier anders Tersteheni als domm rediueref De* 
äueere drückte ja btos die Abfabrt ans. [reeiilueereLadunann xu Laer. 
5, 614. ] — T. 192. Ergo contulere, Sdiol. Acr. ffoe sensu SocraUcos 
diaUcHeos imiMur et eoBide ambiHosos ohtrectat et earpU H mterregat 

et caviUatur ad sing^, ut tili faciunt Die Formel , womit man dra 
Eechtsgelelirten anredete, um Bescheid zu erhalten (S. zu 1, 1, 10), war, 
Licet consulere? Turneb. Advers. 7, 10. Brisson. de Form. 3, 85. — 
V. 103. Jieros ah Achitte secundus. Uiad. B. 768 'AyJ^y av fify* aQiatos 
lT)y Ttln^btviog Atccsj "Oyp* jixt^Bvi fx^yiey 6 yccg noXv if^^tarog riev. 
Vgl. Odyss. A. 550. — v. 194. Putrescit, das hom. nvOBrni^ er liegt 
unbegraben. S. Bciul, — v. 195. Gaudeat ut jjoj). Wieder homerische 
Farbe. II. A. 255 ») xay yr}^ijcat TTQia/uos IIqiu^oio te nai^eg. — v. 196. 
tot tuvenes, Trojaner, deren Betrdiguno: er verhindert hatte. — v. 197. 
Mille oi:ium. Der rasende Ajax überfalk mi Drama des Sophokles mit 
dem Schwerte die Heerden der Stiere und Schafe, in der Meinung, es 
aeies die griedi, HeeiflUirer, Agamemnon, Menelaae nnd Ulysses, gegen 
die er watkete. — MiUe ovMcin. Wie Kpist. 2, 2, 165 agrum «Mimmo- 
rum mffühus en^^ium, wie bd Cüc. miße homuum, miBe nmmmim, nnilk 
talentunk Richtig sagt OeU. 1, 16, in dieBer Yerbindimg sei miUe 
numero singuhri gebraucht, aidit das grieeh. jf&foc, Boodem x^ff 
wie die von ihm angefdhrten Beispiele, mde est miBe paseuum, gut mUe 
mmmum fertei expensum u. a bewdsen« Gezwungen scheiut uns iQr 
die meisten Fftüe Grouovs Erklärung De Pecun. Vet. 1, 10, wo er vor 
diesem Trrthum, mille in solchem Falle als substant. anzusehen, warnt, 
und verlaiiii;t , milh' als Genitiv zu nehmen mit der Ellipse von multi- 
tudo, mniierus, nianu^. — morti dedit, gewöhnlicher bei Dichtern kto 
dcdit S. Bunu. xu l'liaedr. 1, 22, 0, -wie aiicli iu der alten Formel, 
das Leicheubegäugniss anzukündigen, (Hfw^ (^Unn^: kto datus. Fest. v. 
Quirites. Pindar. (^1 2, 147 os" . • Kvxkoy «'/fafaoj nöqty* Aehnlich 
ldiy(ttg 6ovvtti, nXiiyaig 6ovy«i. S. m. jN'. zu Plat. Phaedr. 77. — Uiys- 
scm et Men. S. Soph. Ai. 42 sqq. — v. 1U9. AuUde. Au Iis, die be- 
kannte Stadt mit einem Hafen in Bdotien, Ghakis In EubOa gegenüber, 
WO die cur Fahrt gegen Troja versammelten Griechen durch widrige 
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Ante aras spargisque nioLi cuput, improbe, salsa, 200 
Rectum animi servas quorsum? Insaiius quid ^nim Aiax 
Fecit? cum stravit ferro pecus, abstiüuit vim 
Uxore et gnato; mala multa precatns Atridis . 
Noa ille aut Teucnim aut Ipsum violavit Ulizen. 

Winde festgehalten wurden. — v. 200. mola f^alsn, mit Salz gemischtes 
geröstetes Schrot von heurigem Dinkel oder Spelt, dem ältesten Ge- 
treide der J taler, daher auch far pium genannt, womit man bei dem 
Opfern die Stirn des Thiers, die Messer und deu Altar bestreute. 
XJeber die Bereitung s. Serv. zu Virg. Eclog. 8, 82. Hier ist nach 
lOmiBcher Sitte von der Opfo^ng der Iphigeuia gesprochen. Denn die 
iUtem Griechen streuten zum Yoropfer ganze Gerstenkörner [ovXas^ 
oiXoxms) ohne Salz. 8. Voss za Virg. Edog. 8, 82. — imprdhe» S. 
zu 2| 2, 33. Improbus, schamlos» ein milder Ausdruck fBa impius, 
aeekstua, [du Böser, Hartherziger.] — ?. 20i: JReetum mmi serv* 
Enn. bei Gic. de Sen. 6 Quo vobis mentea, reetae guae stare sokhani 
Antehae, dmentea sese ftexere viai? — Quorsum inmnus quid emm, 
Lambin, Torrentius u. a. nehmen Quorsunfi allein als Frage Agamemnons, 
wie das SchoL Cmq, ßujaple, Undis, quid via 9 Loqmiur AgamemnofL' 
Hart fehlt bei quorsum dann dieis oder wenigstens hoc ; auch wird dle3 
quorsum im Folgenden nicht beantwortet. Bichtiger Schol. Acr. Quor' 
sAm insanus: Quia multa genera inscmiae suni, de quibus fuit insanus 
Aiax? tu quo iwanus? ob quam causam vel in quam partein? Vielmehr, 
ad .quem finem od. exüum ? Hier ist, wie oft im Griech. und Lat., eine 
doppdte Frage Terbunden: Denn was hat der bis zu welcher 
Grenze wahnsinnige Ajax gethan? Auch die Prosa könnte hier 
sag«n, (c^uorsum mim insanus Aiax quid fecit? Plaut. Poenul. 5, 3, 47 
Jfaecine sunt meae jtliae? Quantac c quanHUif; tarn '^nnt factae? Fiat. 
* de rep. 1. p. 83'2. C. *// <Ji ziai xi uTioÖL<Sovaa d(f eiz-cuc^üv x ;« TcQoat]- 
xov T^x^l ^'^'^ xaXfijat.; *JI roif oipots tä ri^va/nuza . . Ii ovv ör\ 

lidt tC nnodtöoxiaa if-^/pr» (^ixaioaityri xctkolzo; . . 7} ToTg ifi'Xotg ts xaV 
l/t)Qoi^ O tLng it xai ß),aßnq änot^idovan. Demosth. iu Leptin. 75 
2vpUjb^ xaO^ oV toonoif 6 26l(ov lovg vouovg ilj^ xaltög xbXsvh niithai. 
S. dort Wolf p. üU. 8o verstand diese Stelle auch Bentl, wie seine 
Interpunction lehrt, quorsum insanus, quid enim Aiax J^eeit? [ Quor- 
sum inwiefern, wie qui v. 275, schliesst die vorhergehende Frage, wie 
V. 187 vfitas cur? vgl. 2, 7, 104.] — v. 202. abstinuit vim Uxore. Liv. 
1, 1, init. constat . . duoJms, Aenca Atitenoreque, ovme ins belli AtAieos 
absiinuisse. — v. 208. Uxore, uneigentlich. Die Telcmessa, m& der ^. 
er den Eurysäces erzeugt hatte, war nur nuIAtixig aixfto^os* — 
T. 204/ N<m iOe, IHe hier wie Od. 4; 9, ^1 Füusquk kto fiagiHum Umet, 

Hör. SM. 21 

■ 
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Yeriini ego ut haerentes adverso litore uaTis 205 
Eriperem, prudens placavi sanguine Divas. 
Nempe tuo, furiose. Meo, sed non füriosns. 

Qui Speeles alias vcris scelerisque tumultu 
Permixtas capict, u>mmotas liabebitur, atque 



Non Hie pro caris amki^ Aut patria timiäm perirc. S. zu l, 6, 58. 
— ipsum, der doch die Ursach ßeines Aergers und Wahnsinns war. — > 
V. 205. haermtesy durch ungünstige von der erzürnten Diana erregte 
"Winde. — advcrso litore. Schol. Crnq. iniwico, unde nnrigare -yurn 
poteram. Vielmehr hier adrerms in Beziehung auf das gegenüber 
liefi;cnde Ufer von Troas, wohin sie strebten. [Ovid. Mnt. 14, 5. 
Val. Fl. 2, 405. J — v. 208. Qui specka alias veri. Beutley verbindet, 
Qui spicifs alias (für alkum a veriUtte, alias atque ipse opinatus efftAy 
reri ticclirisquc tumultu pcrmixtas, capiet: die Versöhnung der Diana 
diin:h ein Opfer sei verum frcctunr, aequum) gewesen, dass er aber zum 
Opfer btine Tochter gewaiilt liabe, ein scclus; so wäre hier scelus und 
rtenm tnumMu ineinander geflossen. Besser scheint uns, species, was 
hier einen Genitiv verlangt, mit «m* «oefens§nie zu vorbinden. Aliae 
in Beziehung auf einander, also fbr äimwe. Wer im Aufruhr der 
Leidenschaft (ItomuMu) die verachiedenen Begriffe (sfieeiw, 
tiittt) von Recht und Unrecht in einander gemischt, mit 
einander verwirrt, auffasst, so dass er beides nicht mehr trennen 
kann, der ist ▼ ahn sinnig, {veris aus Bland, vet statt veri. Der 
Sinn ist: JS^ is gut spedes oltatf quam veras capiet, et iUe qui speeies 
acekria tumultu permixtas capiet, commotus habebitur. Ajax, der nur 
irrte, aus Wahnsinn, und Agamemnon, welcher frevelte, aus Ehr- 
sucht, werden von Damasippus ihrer Schuld nach einander entgegen-, 
dem Grad ihrer Raserei nach einander gleich gestellt, wälirend die 
Welt nur des Ajax Handlung verrückt, dageficn die des Agameniiiün 
sogar weise nennt. Wie spcciet^ aliae rcris' fconstriiirt nach alius Lysippo 
|l'.p. 2, 1, 240J die irrigen Ideen hc/eiehnet, so sjircits sceleris tumultu 
perviixtdi' die durch eine verbrecherische Leidenscli a f t ver- 
wirrten Ideen, miseros tumultus moitix nach Carm. 2, 16, 10 vgl. Lucan, 
7, 183.] — reri im Gegensatz \o\\ sceleris {. iusti, aequi; ein besonders 
hei Liviua häutiger, oI'l eilauierLer Gebrauch, b. Grunov. u. Drakenb. 
zu Liv. 2, 4S, 2. Vgl. V. 312. Epist. 1, 7 extr. — v. 209. cajiiet, 
Senec. Epist 54 Ufani qui lemter dormit et speciea seeundum quietem 
capU. Geis. 3, 18 Aut cum acijc.r, quamvis adhue sapiai, iamen guäa- * 
dam l>aHa8 imagines ct&iipit — commotw, wie v. 278 eommota mens, 
unser verrückt. Plin. H. N. 36, 40 hpit-Samius . . mmtes eommatas 
' resHtuit, v. 295 mentem eoncussus.* Das Gegentheil Stare animo v. 213^ 
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Stulütiane erret, nihilum distabit, an ira. 210 
Aiax cum Immeritos occidit, desipit, asrnos; 
Cum prudeus scelus ob titiilos admittis iiiaiiis, 
Stas animo, et purum est vitio tibi, quum tumidum est, 

cor? 

8i qniB lectiea nitidam gestare amet agnam, 

Huic vestem ut gnatae paret, ancillas paret, attrum, 2t5 

lUifam aut Posillam appellet, fortiqiie inarito 
Destinet uxorem, iuterdicto huic omm adimat ius 

— T. 210. ShiUitiane, wie der von £hrsucht bctliörte Agamenmoil. — 
ira, wie Ajax. [Yielm. wie der von Leidenschaft 1)csossene 
Agamemnon; denn tm vertritt hier die sämmtlichen Leidenschaften, 
zu donpn anch Agamomnnns nmhitio gt»hr>rtp; luul bildet drn Gegensatz 
zur blossen stuUitia des Ajax, dor die iSchafe mit McnscluMi verwechselte. 
Deutlicher wäre: stuliitiane an amhitione, vcl ira rel alia cupiiUtatc, 
Aber Ai^'ainemnon hatte ja Probon von beiden Leidenschaften tje^^^eben ; 
vou Kachsucht, gegen den todten Ajax, und von Ehrsucht, durch Auf- 
opferung Iphigcnias. ] — v. 212. Cum prudens. Ik-ntl. schreibt 7m pru- 
denff scelus ob titulos cum admitt. Vgl. 1, 2, 90 und die Anm. — 
V. 21o. (.'/ ]'iirum est vitio. Voss; Kein ist, wann Laster es 
schwellen, das Herz dir? Wir verbinden vitio mit purtim. Vitium 
hier Krankheit, tnsama, — itmidtmf infialum fastu. Vgl. 7, 7. 
<~ cor hier der Verstand, vie Lncret. 4, 61 Id Ueet hine quanwis 
heheH cognoseere eorde, Plaut. Most. 1, 2, 8 Atque i» mo eoräe, «t 
guod est mihi cor, eam rem vokiiavi; vie in dem Aasdmek cor kt^ere 
t sapere, eordaius s. a. prudenSf und exeore, veeers t amene,' — 
21 & ffnatae, Bentl. aus Einem Ms. gnatae ^ — v. 216. Bufam 
aut FosiUam. So die Codd. und alten Edd. S. BentL Bwfa nnd Poaiüa, 
2*ustlta kommen, wie Bentl. lehrt, oft als rOm. Frauennamen auf In- 
schriften vor. — forti. S. zu 2, 1, 10. — • v. 217. interdicto . . ius. 
Im, wie oft, für iura, alle Ausübung der Rechte eines freien röm. 
* Borgers. Nach dem Gesetz der zwölf 'J'afeln, Si funosus est, agnatorum 
gentiliuuique in eo pecuniaquc cius potestas esfo, Tic. de Inv. 2, TjO. 
Tusc. 8, 5. Auct. ad Hereun. 1, 13 (daher Varro de K. K. 1, 2, 8 * 
mcntc est captus atque ad agnatos et (jcniUcs est deducendus)^ gab der 
Prator durch ein Decret Wahnsinnigen oder Blödsinnigen einen curaior 
(vgl. Epiät. 1, 1, 102), wozu der nächate \ erwandte gewählt wurde. 
S. Brisson. de A'erhor. Signif. v. curator, Jusufern der Trator durch 
ein Decret furi^so honis intcrdicebat, heisst dies Decret hier interdictumf 
hier so wenig alb technischer Ausdjuck gebraucht, wie tntela v. 218, 

21* 
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Praetor et ad sauo.^ abeat tutela propinquos; 

Quid? qui gnatam pro muta devuvi t agna, 

Integer est aoimi? Ne dixeris. Ergo ubi prava 220 

Stttltiüa, hic summa est msania; qui sceleratus, 

Et furiosus erit; quem cepit vitrea fama, 

Huüc circuQitouuit gaudeus Beliuiia crueutis. 

wofür der tedinisclio An^ li tuk cum od. curatio (furiosi auf prodigi) 
ist. Eben so hier proiniKiui fnr den juribtiächi'ii Ausdruck agnnti, in 
deren Ermangelung diese cum uul dio gentilcs, wahrscheinlich auf einen 
VüU den A'orstL'licni der gens, flber^nnj,'. — " v. 220. uhi j/raca StultiHa. 
Die Lesart einiger Mss. j^^irra kauu hier keinen Gegensatz ge^en summa 
bUdeu. Der Stoiker, dem jede Abweichung von der Tugend gleich gross 
ist, keimt keine parva stultüia; ihm, dem alle Vergehen gleidi sind 
(S.1, 3, 9G), ist jede Entfernung von dem Ideal der Weisheit obne 
üntersdiied eine Aeueserang der höchsten stuUUiaf and, was ihm einerlei 
ist, der höchsten tiiMiita. [ Und doch ist prava gtuüüia eine Stetgening: 
eine mit praeiUu (Frevel, althochd. /V'anaQ Terbiindene Thorheit, wie 
die des aurechnnngsföhigen Agamemnon, während Ajax nichts als 
stultus war. Thorheit an sich ist Käserei, Thorheit im Verein mit 
Schuld ist -ihr Gipfelpunkt Die stoische in Sat I, jS, 96 besprochene 
Lehre Ton der aequäläaa jpeeeaionm tritt hier in den Hintergrund..] 

— T. 221. hie Mcmma est So aas Codd. Lambm für Mc €9t mmma, 

— «ceforolus, wie der seine eigene Tochter opfernde Agamemnon. — 
222. vitrea fama, ScfaoL Porph. Aut fragilis aut splendida. Die 

Yerg&nglidikeit des Kuhms kann der Stoiker hier nicht andeuten. 
Vitrea a. v. a. spUnäidaf wie Od. 1, 17, 20 vitrea Circe, kein Beiwort 
der Circe als Meeresgöttin, denn dies ist sie nicht, sondern den spleu' 
dar pukhritudinis bezeichnend, wie im GrieclL vakitfos natSy vaijri oipig. 
S. dort Mitscherl- [ vgl. gloria fulgente curru und ventoso curru Sat. 
1, 6, 23 und Ep. 2, 1, 177.] — v. 223 ciraontonuit, iußQotntjioy fecit. 
S. Hemsterh. zu Lucian. 'i'im. 1 Er ist eben so rasend wie ein 
Priester der 13 eil o na. Diese Priester opferten ihrer Göttin ilir 
eigenes Blut, besonders am 24. März, daher dies sanguinis genannt- 
(Trebel!. Poll. Claud. G), indem sie sich mit erkünsteltem Wahusina ira 
Tcnij)el der Bellona die Schultern und Arme mit Messern aufrissen 
und dabei weissagten.' laican. 1, 505 Tum qiioa sedts Bdiona lucerti$ 
Saeva viovet, cecinere dros. Vgl. luveual. 4, 123. Tibull. 1, 6, 45 und 
dort Broukhus. Iiitj>p. zu Minuc. Fei. 80 und Salmas, zu Tertulliän. 
de l'all. }). 3.j5 sq. — gmidens crtientis, mnyuinc. [Deutlicher: emen- 
^tis sactrdotibus , damit die \'crgleichung ganz auf Agamemnon passe*; 
denn ihn und nicht q^uemcunfiue bezeichnet quem. Sein Idol, der liuhm,. 
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Nunc, age, luxariam et Nomentauum arripe mecum. 
Vincot enim stultos ratio Insanire nepotes. 225 
Hic simnl accepit patrimoni mille talenta, 

Edicit, piscator iiti, pomariiis, ;iiiceps, 

Un?2:neTitariiis ac Tiisci turba iuipia vici, 

CiuQ scurris fartor, cum Velabro omae Macellum 

brachte ihn zu der nämlichen Raserei, zu welcher BeHona ihre Priester 
treibt, nämlich das eigene Blut (das seiner Tochter) zu opfern.] — 
V. 224. Nomenianum. S. zu 1 , 1 , 103. — arripe. Vgl. 2, 1, 69. — 
V. 225. Yincet enim . . ratio f. erincet (v. 250), wie Tic. pro Cluent. 44, 
vince tieinde, bonum virum fuis^e oppianicitm, und oft. — stultos in- 
sanire, dass sie als Thoren, sfidti , auch Wahnsinnige, imani, 
sind. — Y. 22(i. palenta. Talentum, ruXayioy, eine Geldsumme, ent- 
haltend 60 minas, fiyä^, nach nnsenn Gelde etwa 1100 Thlr. — v. 227. 
l^dicit. Schol. Criiq. mandat cu)n gravitate. Er macht durch einen 
Anschlag hekaant. — pomarim. Torrent. Sic vinarii, olearii, aU- 
carti, cupedinarii, cetarii, Jupinarii, casearti, arcarii, lecticarii, caU- 
garUf crepidarii, aüeeaini et id genus eeUri, qui ea$ res aid cottfienini 
atU.vendunt, qtwrum Sontae inttitiaa eoUegia, maxime sub AUmnäfo 
Seifero prmdpe. — y, 328. Tusd vieL SchoL Gniq. Twei äligiumdQ 
ab Ärkima pulsi eontulere se Bomam et vtcum« qui moio Twreains 
(vgl. Epist % 1 extr.) dikiiwr, wseifenmt eigm $ufm wmen cMEenmt 
S. Lir. 2,J14 extr. Dionys.' Halic. Ant; fif p. d04 und Festns y. tvamm 
vicum. T^. Varro de L. L. 4, 8. . Tadt. Ann. 4» 65. — impia (urdo. 
Schol. Act. Turham impiam aui negoUatore» accipimus out knones, sed 
melius lenones inteUigimtis, qui inhumaniaaim stmt et neque miseri- 
eordia neque predbus fluctuntur; deinde quod in vico turario ante 
vieretrices prostabant. Die lenones sind gemeint, die mit ihrem Gesindel 
hier hausten. Phiuf. Curcul. 4, 1, 21 In Ttisco vico ihi sunt Tiomines, 
qui ip.si scfic icnditant. — impia. Plaut. Rud. 2, 88 Fraudi>^, '^rpjpris, 
parricidi, p rinri plenus, Legirupa, impudens, impurus, inrerecundissi- 
inus, Uno verho absolvam , Leno'st. — v. 229. Cum scurris fartor. S. 
zu 1, 10, 8.5. In der ähnlichen Stelle bei Terent. Eun. 2, 2, 25 Con- 
currunt iaeü mi obviam cuppcdiarii omfies, Cdarii, laniif coqui, far- 
tores, piscatores, erklärt Donatus fartores für Leute, qui insiAHa et far- 
cimina faciunt {nlXnyiojivikaijy und in dieser Bedeutung gebraucht das 
Wort Plant Trucul. 1, 2, 11 de nostro saepe eduntf quod fartores 
faciunt, (die einen Theü des ihnen zu den Würsten gegebenen 
Fleisches für sich behalten). Dagegen Golom. 8, 7 JPinguem faeere gät^ 
Uium, quanwif fartoris, non ntOiei ofßeiumt tarnen, quia non 
aegre con^ngä, praecipien^m putavi, und so aucSi auf Insduriften 
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Mane domum veuiant. Quid tum? Venere frequeiites; 230 
Verba facit leno: Quicquid mihi, quicquid et horura 
Cuique domi est, id crede tuum et vel nuuc pete, vel cras. 
Accipe, quid contra iavenis respooderit aeqaus: 
In ziive Lucana dormis ocreatus, ut aprum 

mnttm fartor. S. Buna, zu 1 1- troü. Gl), p. 343. Hier ist wohl fartor 
in der erätern Bedeutung zu nehmen wie bei Tcrenz, dessen Stelle 
hier vorschwebte. — cum Vdabro, Veiäbrum ein vicus in Rom am 
AvenUm» Tom fonm nach dem Circus Max. hin, ursprüngHcIi ein 
Sumpf, über den man mit Ktthnen fuhr (TibulL 2, 5, 33. Propert 4, 
9, 5), daher Yarro de L. L. 4, 7 das Wort a vehendo leitet. Vgl 
Plutatdi. HomuL p. 20 B. SchoL Gruq. VeHähnm locus Eamae vbi 
proatabant omnia quae ad vktus ratumem et deUcias perHnehant. 
Plaut. Capt 3, 1, 29 omnes eompaeio rem agunt, quasi in Velabro 
ckarii. {Velabrum der Oel- und Salbenmarkt ist mit aXenfaf» so 
vttwandt wie VeUeiitA, Vcspasius, vendütu, veeors mit l4Xx«ios^ l4anu- 
0Wf, Avi4otog^ axttQ^tog.l — MaceVum, Varro de L. L. 4, 32, nach- 
dem er vom forum hoarium, oUtoriunif piscartum, forum cupedinis ge- 
sprochen, setzt hinzu, haec omnia posPiuavi contrarta in unum loeum, 
qnae ad riduin pcrtin^'hnnt , et acdißcafits locus, appeUatum Macellum. 
Hier wurden alle Arten obsonia, Fische und Fleisch, verkauft. 
Plaut. Aulul. 2, S, ;; Votio nd Macellum, rogito piffces. Indicdut caros; 
uyninavi caram, caratn bulndam, rituli)iam, cetuni, porcinam. Vgl. Ter. 
Eun, 2, 2, 24. — v. 230. Quid tum':' wie nun weiter? in' der Er- 
zälilung auch hei Cic. pro Muren. 12. i)ro Caocin. 28; hier aber tritt 
im Kiiigang der Erzählung diese Formel zu früh ein, und, dass sie alle 
kamen, war, wie Beutl. bemerkt, nichts unerwartetes, worauf doch diese 
Fonn^ aufinerksam machen soÜ. Wer ertrüge hier in unserer Spradie: 
er rief sie alle zu sich. Wie weiter? Sie kamen. Die Lesart 
quid enimf welche Bentley vorzieht und er^^zt, quid enim äUud 
faeerent? mflsste wenigstens so gestellt sein: venere, quid enim? fre- 
quenHee, Das Wahre scheint uns, was Bentl. aus der Lesart Einer 
Handschrift qui tum vermuthet, Qui cum venere freq. IQtUd tum? 
kündigt ein ttberraschendes Factum vorläufig an; die drei nächsten 
Verse erhöhen dadurch, dass sie noch nichts ftberrascbendes er- 
zählen, die Spannung auf das Ilauptfactum: statt zu accordircn mit 
den Bestellten beschenkte sie der Yersdiwender. ] — v. 231. leno* 
Schol. Cruq. Apud luxuriosum leno primum loquäur tatiquam patronus 
omnium nebulonum. — v. 234. In vire Lucana. Zum Jäger hin- 
pewcndet hedarf die Rede des Tu nicht. Tu nire Lncana oder Tu in 
nice LuvanUf wie Beutl. äudert uud Maikl. zu Siat. Silv. p. 24b. 
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Coenem ego; tu piscis hibemo ex aeqaore verris; 235 
Segnis ego, mdignus qui tantum possideam: aafer: 
Sinne tibi decies; tibi tantumdem; tibi triplex, 

Uiide uxoi meduL currit de iiocte vocata. 
Filius Aesopi detractam ex aure Metellae, 



Vgl. V. 212 und zu 1, 2, 90. — Lueana, In den Wäldern des ge- 
birgigen Lucaniens fing man die besten Eber. Vgl. 2, 8, 6. Stat. Tlieb. 
8, 538. — ocreafns. Ocrea eine bis über das Schienbein reichende 
Fussbt'klf iduu^f der Soldiiton , Jü^rr und Laiulk'utc. — v. 235. verris, 
dus ei^f('ll(il(•he ^\^n't vom Fisrlit'aug mit einer Art von Netzen, rerrtcuhi, 
everricukij cayi)vc(i genannt, fciil. Itul. 14, 202 seit .nlris scctnr frras, 
seu retihus aequor verrere . . lihmt. S. dort Drakeub. und liier Bentl. 
Ungereimt ist die Lesart vellis (a rundine et hämo cnpi.^) hier vom 
aequor hibernmn, und wo wird sonst lellcrc vom Angeln gebraucht? 
— V. 236. aufer, weg damit. So Terent. Adelph. 5, 8, 14 J«- 
tania^ aufer (fort). Phonn. 8, 3, 26 aufcrte, fort mit euch. 
Kimm fort kann es bi^ nicht heisBen, da das gleichbedeutende 
and Bchwächere sume Hbi folgt — t. 237. dedes so. centena müUa 
aesietiiwn, — v. 238. ünde uxor, die eigene Frau des Zeno, wenn 
dieser seine mereineea schon verdangen hat. Currit statt des hier 
eigentlichen venire Sat. 1, 2, 122. Heins, zu Ovid. A. Ä. 2, 11. 
Ben indicat. currit bestätigen die Bacher; der coniunctiv. wäre hier 
sehr passend, für cnrret {tqixot nV), oder insofern in dem unde 
liefet cum a te. [Vielm. currit für currrre >ifAet. Dem Dritten (nicht 
aber dem Uno) schenkt er dreimal so viel als dem ersten und zweiten, 
eine Summe, gross genug, um eine Ehefrau zu dem bereitwilligsten 
Nachtbesuch zu verführen. Es gilt ja hier nicht einen Lüstling zu 
schildern, sondern nur einen Ueberm ü thigen, der sein Geld für nichts 
wegwirft, ohne irgend eine Gegenleistung dafür zu verlangen. Den Com- 
mentar gibt ."^at. 2, 5, 7fi und Garm. H. (), 2i) Sed imsa coram non sine 
conscio surgit inarito, und Sat. 1, 2, 120 Sed pluris! — Und lauk . . cur- 
rit prägnant für unde enipta, cornipta currit. ] — v. 2B9. Filius Aesopi. 
Plin. H. N. 9, 58 erzählt von der Cleopatra, biu habt; auf eine mit Au- 
toniuß eingegangene Wette, dass sie allein bei einem Schmause die Summe 
von cewtka H, Ä (etwa 600,000 Thlr.) verzehre wolle, bei dem Nach* 
tisch eine von den beiden Perlen, die sie im Ohrgehänge trug, den 
grössten, die es je gegeben, in Essig aufgelöst getrunken; die andere 
sei dadurch gerettet worden, dass erklärt wurde, Antoniua habe schon 
die Wette verloren. Er setzt hinzu c 59 Frior tä feeerait Momae m 
tmumtftus magnae taxaHonis Olodius tragoeäi Äesopi fiUus, reHetua ab 
9o ff» ampUs opifnta here» . . experiretur in gloria palaH, quid aa- 
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Scilicet ut decies solidum absorberet, aceto 

Diluit insignem bacam; qui sanior ac n 

Illud idem in riq>idum flamen iaceretve cloacam? 

Quinti progenies Arn, par nobile fratrum, 

Nequitia et nw^is pravorum et amore genieliuui, 
Luscioias soliti immenso prandere coemptas. 



240 



215 



p^ent marfforikie; atqtie ui mire placuere, ne solus hoc sciret, singulos 
uniones conmtnff quoqne ahsorhendos äcäif. — Ae^^opi, des prösst^n röm. 
Tragoedtift, der mit Koscius, dem grüssten Comoedus, y.ii C'iceros Zieiteu 
lebte. S. Heusing, zu Cic. de Oflf. l, dl, IL üeber diesen Sohn von 
ihm vgl. Valer. Max. ü, 1, 2. — MeteUae. Schol. Cniq. uxoris Metellae. 
Eicluiger Schol. Acr. Uic MeteUae^ quae eum deperibat, ahlatum unio- 
ncrsi et aceto dilutum sorlmit Dass es eine vorneliine Frau war , lehrt 
diese Erwuhmin}?. lieber das Oliigeliäiigc der Matronen von hohem 
Stande* und Keichthum , aus drei neben einander Laugenden Glocken- 
perlen auf. jeder Seite beatehendi die num denehi nannte, s. Böttig. 
SaMoa 8. 891. 400. Weder die berQchtigte CaedUa MOOta, die Mutter 
deB.liUcnHns, noch die eben so * berüchtigte CaeeSia MekUa, die Ge- 
jnahlia Syllas, kann hier gemeint sein;' wahrscheinlich die von Cie. ad 
Att 11» 23 als Geliebte DolaheUas genannte Metella, die verstossene 
Gemahlin des Lentulus Spinther, Cic ad Att. 12, 52. 18, 7. S. Bayle 
Diction. unter d. W. Metella. — t. 240. decies soUdum, Richtig SchoL 
Gruq. SoUdum, integrum, dedea eenUna mülia sestertiutn, SoUim hier 
das ncutr.*, die ganze Summe, nicht der genit. t eoUdorum. Denn 
die Benennung idUdua (nummv^) von einer GoldmOnze statt der früher 
üblichen, aureus, kam erst seit Alexander Severus auf, im Gegensata 
gegen die goldenen srmisses und tremisses, die dieser zuerst prägen Hess. 
S. GrouDV. de Pee. \ et. 4, 15. Eben so Martial. 4, 37, 4 tricies sol- 
dum, f. integrn tricks aentena DrUUa scstcrtiuin. — absorherct. So nach 
Cüdd. Bcnü. (nv exsorheret. Ahsorhi ve gebraueht ui de rselben Erzählung 
Macrob. Saturn. 2, 13 und Tliii. 1. 1. — v. 211. bi>f<n)i. Ovid. Met. 10, 
116 parilique ex aere nitehant Aitnhus in (jeminis cm um cava iempora 
bacae. A'gl. l'pod. 8, 14. — v. 24o. Quinti progeniefi Arri. S. zu v. 86. 
— V. 244. ]S,'equitiu, luxuriosa prodigalitate. S. Burm. zu Petron. Sat. 
5ö. p. 270. — gemeUum, Schol. Porph. getnellum pro gemellorum. Viel- 
mehr par gemeUum (das neutr.) f. yanclli, gemmi, — v. 245. LuMim'as. 
SchoL Cruq. cficc avt^mgioimt ditarum voet^m posteriinrum. Vgl. 1 , 7, 
80. FHn. GL «N. 10, 43 Servorum iUia (htadniis) pretia sunt et quidem 
ampUara quam quilm» oKm amugeri paraibantur, c 72 Maxime inH- 
gms eet in hae memoria ChdH Aeeopi tragid Mstrionis patina H. 8, 
eenUm taxata (so viel kostet^S allein die urdene SchQssel Ton kostbarer 
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Quorsum abeant? sani nt creta, an carbone notaudi? 

Aedificare casas, plosteilo adiuiigere muri.'«, 

Ludere par impar, eqaitare in arundine longa 

Si qnem delectet barbatum, amentia verset; 

Si puerilius bis ratio esse evincet amare, 250 

Arbeit. S. Salmas, zu Tertull. de Pall. p. 457), in qua pru^uit aves cantu 
dliquo aui humano sermone vocalcs, II. S. sex singulas coemptm . . 
dignus prorsus filiOf a quo devoratas dixtvius margarüas. VgL Ter- 
tplUan. de Pall. p. 82 und dort Salmtifl. Sein Sohn ahmte Ihm ancfa 
MeriD nach, Valel». Max. 9, 1, 2. Diese Söhne des Airius aber trieben 
es anfs höchste, indem sie Nachtigallen dazu w&hlten, und diese 
zum prandium, nicht bei der eaena, zu yerzehren pflegten. — tm- 
penaq eoempUu, wie magno emere, bei Flin. 9, 64 mereari inmenso. In 
ProjBa impetm preHo, [Viehn. ist immenso zu lesen; denn tmpmto MtT 
ääquo pretio wird alles, auch das wohlfeilste gekauft, wk auch im- 
pensae niemals grosse Kosten bedont et. ] — v. 246. Qacrsum äbeani? 
SchoL Act. In ptem numertim isti dtsccdant, in bonorum an malornm 
(tn sonorwm an insanonm)? An creta notandi sunt, ut boni videantuTf 
an carbone, ut mali? Sani ut creta scheint die Lesart der meisten 
Codd. zu sein; Bcntl. mnin' creta, weil einifre Codd. sani creta frabrn, 
Einer sani an creta. Xotandi ahor ist allriii riclitig, nicht tiofati , wio 
Bentl. aus mehreren Codd. ^^esciirieben bat. Sind sie schon creta oder 
carhone notati , so Ivann niclit prpfran:t werden, quorsum aheani? Dies 
quorsum aheant -viird otVcubai" durch den folirendon Zusatz «M-kUirt. [Die 
Construction ist: cretane, ut sani, an carbone (ut iusaiii) notandi? Das 
comparative ut ist nachgesetzt wie Sat. 1, 3, 89 capttims ut, und ^eot 
&t. J — creta an carbone. Scliol. Cruq. I^ona cnim alba lapülo signa- 
haniurt adversa vero nigro. Persius (5, 108) Quaeque' se quenda fo- 
rentq^uatque eviianda vicisaitn, lUa prius ereia, mox haee 
carbone noiasU? Was Plln. H. N. 7, 40 von einem thrasischen 
Yollce erzahlt, man lege dort In eine Urne caleulos cohre distinctos pro 
experimento cuiMgue dki, (äbum did feUci, infeUfsi nigrum assignantf 
am Todestage wfirden dann diese Steine gezählt', dieser thrazische oder 
scythische Gebrauch muss auch den alten Italem nicht fremd gewesen 
sein. Woher sonst die häufigen Ausdrücke von einem glflcklichen Tage, 
dies notatus oder notandus creta, albo, candido, rnUore lapiUo oder 
ealculo u. dergL, Ton einem unglacldichen notandus nigro calculo? Od. . 
1, 36, 10 Oretea ne careat pnlchra dies nota. S. dort Bentl. Hier ist, 
wie bei Pers., der Ausdruck auf das Moralische übergetragen. — v. 248. 
Ludere par impar , ' dQTia^iiy, äottafffios, mit talis, tess ris, nummiSf 
Nüssen tt. dergl. S. Sueton. Octav. 71 und dort Casaui}. — v. 250. . 



Digitized by Google 



330 



8af. TI, 8. T. 251—265. 



Nec quicquam differre, utrumne in pulvere, trimus 
Quale prius, ludas opus, ao meretricis amore 
SollicitüS plores, quaero, faciasne quod olim 
Miitaius Polemo? ponas insignia morbi, 
Fasciolas, cubital, focalia, potus ut üle 



255 



imare, hier, wie oft, TOm Umgänge mit einer Buhlerin, amiea. Terent. 

Andr. 1, 2, 14 MetmgmUum rumor est amare. v. 20 omnes qui atnanU 
graHt'r ftihi dan turorem ferunt So amator (S. zu 1, U, 55), und 
atuütio bei Plaut. — v. 25:^. Judnf^ opuft. Yirg. Georg. 4, 505 Carmina 
qui lusi paFforum. Ojms liier. die vorher erwilhnton und alle Kinder- 
spiele. [1, (), 127.] — V. 254. FoJpmo. So Lamldii und Cruq.; Bentl. 
mit den Irühereu l'oicmon. Durcli j^nte Mss. wird sich immer mehr die 
Kegel bestätigen, dass den Nominativ der criech. Namen auf 0}V die l.a- 
teiuer auf o endigen, wenn der Genitiv in wro? oder ot^o^^ aiit on, wenn 
der Genitiv in mrios oder ovros ausgeht; also I'latOy Zeno, Solo, Aga- 
inemno, PdiaemOy Afisto (S. Gronov. m Senec. Agam. 514. Drakenb. 
za Liv. Hf 61, 10); dagegen Xenophon, Ctes^honf Cleophon, Jfiskh 
phon, Änacreon, Antiphof^ etc. DasB die r&ok. Dichter auch in jenem 
Falle da, vo es das Metrum oder der Wohlklang forderte, die griech. 
Endung m wählen, versteht sich von selbst. In den Satiren und Epi- 
steln aber wählt Horas in der Begel die lat. Formen, in den Oden mehr 
die griechischeu. — Mutatus. Schol. Cruq. PoJemo immmB fuit Athe* 
»tensta perdiiae luxuriae. Is cuf» ^mm incederet per urhem, fertur 
audisae e jpropMmuo Xemcratia vocem cUspuktntia, deindc introiisw 
cnronatus et unguenttitus ad cum deridendum. Senex autrm pcrsevera- 
vit et inrecttis in luxuriam coegit jfolernancm pocjittcrc sui et Coronas 
abiiccre; qui postcn tanfus m phtlosophia {Academica) exstitit, ut di- 
ffmift existimatus sif, qui Xenocrati succederet S. Lucian. im Bis Accus. 
17. Diog. Laert. 4, Iti. Valer. Max. 6, 9, 1. — v. 255. Fasciolas. Schal, 
l'orph. Alhgoricos , tanquam de aegro harc: aut quia solent (unant^s 
talia iusignia yeatare, ut muliercuU^- placcant. Bildlich nimmt auch Tur- 
ncb. Advers. 7, 10 diese Worte Fasciolas^ cubital, focaUUf weil derglei- 
efaen nur wirldich Kranke getragen hätten, und mit ihm Torrent.; der 
Sinn sei also vollständig ausgedrackt : punaane insignia morli tui (oder 
viehn. morhvm »jp^mj, utponmi, gui conväluerttnt, inaigina morbi mti, 
fMcMas, ettbikil, foetiUa? Eine gezwungenere Erklärung giebt es nicht. 
^ Welcher Leser kann insignia mor&i anders als von Zeichen der Krank- 
heit des amator selbst und die hinzugefägten Worte anders als eine 
Erklärung dieser Zeichen verstehen? Bichtig Schol. Cruq. in^gnia morbi, 
inatrumenta btxuriae. Morbus hier die Weichlichkeit des verzärtdten 
WoUastlings. — Fasdolas. Schol. Cruq. Fasciola omamenta guaedam 
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Dicitor ex coUo fürtim carpsisse Coronas, 
Postquam est impransi correpttts voce magistri? 

Porrigis irato puero cum poma, recusat: 
Siime, catelle! iie^rat; si iiou des, optet: amator 
Exciusus qui distat, agit ubi secum, eat, an nou, 260 



8u»t braehionm, peäum, orHcuUmm, vd vitkie. Faseiae, fancMae kom- 
men Öfter TOT aUi eine Bedeckung der Scbienbeine, unseren Strümpfen 
fthnlich. Cic. in Glod. bei Non. 14, 2 Tune cum vincirentur pedes fns' 
ciis, cum cälanHeam eapiti accommodarea, AueL Orat. de Harusp. Kesp. 
21 P. Clodius . . a mididfribu.'i solris jmrpureisque fascioUa, a sirophio 
. . est fadus repentc popularis. Yaler. Max. 6, 2, 7 Vompcin Candida 
fascia erus aXUgatum habenti Favonim, Non refert, itiquit, qua in 
parte corporis sit diudema. Vgl. hJalmas. zu Laniprid. Alex. Scv. 40. 
Diese fascias, fasciolas, wie die focdlia, Halsbinden, die auch wobl 
die Ohren bedeckten (Maitial. 14, 142 IToc focalc tum asf^erat auricxtlas) 
trugen ausser den Krauken nur liiichst Ueppige und Verzilrtelte. Qiiin- 
tilian. 11, 3, 144 Pallivlum , sicuf fusciaSy quibus crura vcfttiunfur, et 
focdlia et nnrium ligaiiunta sola exeiimre potest valetudo. Der Körner 
trug wenigstens in den Zeiten der Hepnblik blos den nnteren Fuss mit 
einem calceus, eimi' calir/a odar solea bedeckt; die naeklen Keine umj^^ab 
die toga, SelKst Augustus, unter dem schuii iii der Kleidung t-ieh su 
vieles änderte, legte bl^s im Winter frwinalia und tihialia an. ISuet. 
Aug. 82. Man findet daher immer an den alten Statuen, so wie auf 
der Columna Traiani, die crura entblösst. Ausfülnlich hat hiervon lul. 
2sigi-ouus de Caliga veterum c. 2 gehandelt. — cuhitaJ. Schol. Cruq. 
pulvillus qui cuhito coenantis supponi sokbat Man trug es, wie mau 
bier siebt, an den Arm gebunden. — y. 256 ex collo. Bei fröhlichen 
Gastmftleni tragen die Sdimauseodoi doppelte EHUize, auf dem Haupte, 
und um den Hals und die Brust {vnoSvfundH oder vno^t^iäis), Cäc 
in Yerr. S, 27 eoronam hdbehat unam in capite, aUeram in coUo* S. 
Böttig. Sabina 8. 206. — furtink SehoL Cruq. pudore a/fceAi«' hoc fedt, 
YgL Yaler. Max. 6, 9, 1. — v. 257. ttnpransi, aobrii, Xenokrates war 
überbaupt ein Muster der Missigkeit und Enthaltsamkeit. S. Laert. 4, 
7, 8. — y. 259. eaHeUe. Die Diminutiyen der Thiemamen, eateOiMf 
agneQiM, hoedilkts, viteBus u. a. wurden, wie bei uns, als Liebkosungs- 
worte gebraucht. S. BentL — y. 260. Excktsus, yoriier exebmts, jetzt 
revoeatus» Yorker, als ihn dos Mädchen nicht zu sich lassen wollte, 
wünschte er Zugang; jet^t, von ihr gerufen, berathschlagt er, ob er 
hineingehen soll, und kann sich doch iiiclit entschliessen , wegzugehen. 
Das Folgende ist zum Theil wdrtlich entlehnt aus der Scene im Ein- 
gang des Eunuch von Terenz, wo Phädria mit seinem Sklaven Parmeno 
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Bat n, 3. 261—272. 



Quo reditunis erat boh arcesBitus, et haeret 
Imim foribus? Ne nunc, cum me vocet nitro, 

Accedam? an potius mediter finirc dolores? 
Exclusit; revocat: redeam? noii, si obsecret. Ecce 
Seryus non paullo sapientior, 0 here, quae res 265 
Nec modum habet neque consUium, ratione modoque 
Tractari non voIt. In amore haec sunt mala: bellum, - 
Pax rursum. Haec si quis tempestatis prope ritu 
Mobilia et cueca fiuitantia sorte laboret 
Keddere certa sibi, uihilo plus explicet ac si • 270 
Insanire paret certa ratione modoque. 
Quid? cum Picenis excerpens semina pomis 

vor der Thür tlor Thais sprechend sai^t: Quid igitiir faciam? non eam, 
ne nunc quidem Cum adccrsor nliro? an potius ita me comparem, Kon 
perpeti meretrifiim contumclias? Kxdnsit , revocat: redeam? Non, si 
nie obsecret. Der Sklave antwortet nacli einigem anderen v. 11 Protn 
tu, dum est tempuSy etiam atquc ctiam hoc cogita, Ere, quae res in se 
neque consilium nequc tnoduni Habet uIluDi, eam rem consüio regere non 
potes. In amore haec omnia insunt vitia: iniuria, SuspicioneSy inimi- 
cätae, induHae, BeBmi, pax rursum: incei'ta haec «i tu posiuiea Ba^ 
Hone certa faeere, nthilo plus agas. Quam H des c^am, vt cum ro- 
U(m» tmawiae, — v. 262. Ne mmCf cum me voceL Voss: Ich nun, 
da sie selber mich nOthigt, Hingehn? Das fragende ne wird nur 
als endfüea gebraucht. Terent. Ne nunc guidem, wofür Horaz in dem- 
selben Sinne nunc» So nach Godd BentL fOr Nee nunc Den Be< 
weis von dem Gebrauch des ne t ne . * gmdemf den er schuldig blieb, 
giebt Ruhnken. £U Rütil. Lup. p. 129. [und entkr&ftet Hadvig zu de 
Fin. p. 83. 828. Ganz einfach: (visne) ne nunc . . acceäam? fxr} i^oy 
nQoaiXB^»;} — vocet aUe Mss. Musstc hier Iloraz nach dem Te- 
renzischeü cum adeersor nothwendig den indicat. wählen? Cum bier in 
der sehr passenden Bedeutung von siqutdem od. quamn's. [blos von 
qua7nvh<<, da doch. ] — v. 270. explicet. Schol. proficiat. — v. 272. 
Quid, cum Picenis. Pollnx 9, 128 führt unter mancherlei Mitteln, die 
Gfesinnun<r der Geliehteii zu. erforsclicn, auch das hier crwillinte Spiel 
an. To an^f)/iia rcoy ^^Acuj/, ontQ (yxenca joTg ^ti^Xotg (yiSoSey^ axQoig 
JOig nQwroig jrjg ^e^irig ivo \6axzvXois av(jLni(!^oyreg iii Jcäßgoxoy xal 
oha&rjQoy or, ei n^og vijjog TtrjSi^ffBi ey y farjuaiyoi'TO tovtif) rtjy tvvotav 
T^u naQ(i icöy naiüixiiiv. — Picenis. Xath Art der Dichter wird eine 
bestimmte Gattung genannt, die beste Art Aeptel (Sat. 2, 4, 70), aus 
Pkenum^ dem Strich Italiens am adriatischcn Meere vom FIuss Ater* 
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Gaudes, si c&maram percusti forte, penes te es? 
Quid? cum balba feres annoso verba palato, 

Aedificante casas qui sanior? Adde cruorem 275 
Stultitiae at^ue igueni gladio gprutiyre modo 1 ia quem^ 

naa bis an die Apennineii, berOhmt dQtcb Obstbau (jnra FkenUna Plin. 
15, 16) und TorzUglich OUven. Schol Acr. InUr IPicemm (auch Ftcm- 
Umm) et Fiemiem hoe in$ere$t: Pieemm vas cUeimus, Piemtm Komi- 
nm em, — 27$. eamaram. Dies scheint die riditige Schreibart, 
nicht eameram, S. Buno. zu Petron. Satir. 80. p. 112. penea te e%? 
in tuane paiestak, oder vietauefar penea bier fttr apud. Terent. Heaut. 
5, 1, 47 prae iracundia . . Non »um apud me. Griech. iy itttt^ (nidit 
lavTov) elvaiy bei sich sein, elg iavr^y lA^y, zu sich komiueu. — 
V. 274. cum balba feris. Schol. Cruq. quid cum per dclicias balbuUre 
affectas senex et pucrilia imitaris? (Vgl. 1, 3, 48) Hypallage. Non enim 
verba palato ferit, ^ed verbiß öalbts palatum. Pcrsius (1, 35) et tentro 
supplantat verba palato. l)io camara paJati wird wie ehi i]Xtiov gedacht. 
S. Casaiib. zu Pers. I 1. 'J'ibuU. I, 2. \\\ von einem bt-jahiteu Liebhaber, 
Vidi ego . . sibi bUinditms iremula componere voce, Et manibus canas 
fingere velh comas. [ Vielm. ist zu lesen : feres d. h. proferes wie Ep". 
2, 2, ÖG, 112. lidcli Ms. Bad. 1. Der zärtlich Verliebte ist so umschrie- 
beu: Wenn du zu düiiicr Geliebten lispelst, mit su uülualüger 
Stimme wie ein uralter Maua. Denn zu annoso palato ist eben so 
wie zu argiüa in Ep. 2, 2, 8 und oft bei Homer, selbst auf (Mihr des 
Ifissverstandes , quasi, ug zu ergänzen, weil Damasippus nicht etwa 
blos die alten Verliebten filr Narren erkl&ren wül. Alles leise, un* 
deutliche Beden ist baibuUUo, zunächst das des stimmschwachen oder 
sahnlosen Greises, wie £p. 1, 20, 18 btOba aeneehu und TibuU. 2, 5, 
34, dann fuich das des goJßißt-lwmme, wenn er.sfissliche Artigkeiten 
sagt, und des überzärtlichen Vaters, wenn er Sat. 1, 3, 48 baÜnitU Sem- 
rMW; unil ^Vnth. Pal. 12, 162 t^vXiCei tpilt^a; vgl. Hes. tgavXoy Ti(Sby 
Xinioy. Hier wird das süss liehe Lispeln mit dem schwächlichen 
identiiicirt. Endlich jpajoto ist der Instrumentalis, wie in der Nachahmuug • 
bei Pers. 1, 35 tetiero supplantat -verba palato. Und CMJn.mit dem Fu- 
tur feres drückt " das gr. ojcty eben so richtig au», wie vorlier mit dem 
Präs. gau'Ps • vgl. Tac. G. 10 si . . consuletur. — Hdf. erklart feris gar 
niciit, die übrigen ungenügend. ] — v. 275. Aedißcante casus. S. v. 247. 
— Adde cruorem stult. Schol. Cruq. irtim cruentam (bUili^'e Auftritte) 
amori. — v. 276. iyncm gladio scrutare. Schol. Cimi «"^'^ stultitiam 
crudelitatc. Pgthag^oricum hoc ent. Unter den cvfißo'Aoig des Pythagoras 
fühi-t Diog. Laert. 8, 17 än, nvQ ^axat^ct jui] oxakevett^ uud erklärt es 
§. 18 Jvyuoiujy uoyj^k' x(u üii^ovvTa ikvaou iii-, yiy£iy. Der duukle Sym- 
bolische Aufdruck war vieliaclier Deutung luhig. [Der biiai ist: „durch- 
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Bat. n, 8, T. 277—281. 



Hellade percussa Marius cum praecipitat se, 
Gerritus fuit An commotae crirnfne nientis 

Absolvcs homiiiem et sceleris daiunahis eiuidem, 

£x inore imponens cognata vocabula rebus? 2S0 

Libertinus erat qui circum compita siccus 



8to8ae den Gegenstand deiner Liebetgluth nnr noch obenein mit dem 
Schwert, vie Marius that, — dann ist das Mass der Tollheit toU! Viel- 
leicht mit Anspielung auf diese Steile Lucan. 8, 557 Quid viseera nostra 
aerutaris gladio? Stat. Thcb. 1, G14 imas animae muerone c<h 
msco aeruiaius laiebi'as. Und ignts wie Virg. Ed. 3, 66 Ät mihi aese 
offer t ultro meus ignis, AmyniM. Nncli Voigt in Casars Ztschr. f. 
A. W. 1854. S. 73. — Darauf tn quem cfc. ] — Voss: Füge der Thor- 
heit Blut noch hiiww und wühle mit Stahl in dem Feuer doch, 
sag' ich! Er vcrliaiul zuerst richtig modo, inqnam , mit doni Vorher- 
gehenden. Wie lästig ist in der bisherigen Int« ? punction, ignem gladio 
scrntare. Modo, inquam, Jlellade perc.y dies modo und noch mehr das 
inquami Nun tritt modo zum Imperativ in der Bedeutung von tantum, 
wie vide modo bei Cic, care modo bei Plaut., l erent. Eun. 2, 3, 17 
Oiaerea, äliquid inveni Modo quod amcs. riiardr. l^^ab, 2, 8, 8 Vos 
modo parcite. Inquam aber hier mit LebLal'liglieit, wie oft, indem die 
Worte ignem gladio scrntare das Vorhergesagte Adde cruorem sttdti- 
Hae wiederholen. Per Sinn ist also: Lass nun nnr noch aus die- 
ser Narrheit einen Mord entstehen (dann ist vollends der Wahn- 
smn klar). So verschwindet auch die H&rte im praes. praecipüat 277, 
welches statt des perf. mit modo verbunden kaum au ertragen w&re. 

m quem Hellade nach Frankes Yerbessening statt inquam. HeUade, 
Die folgende 'Doppelfrage; die den Nachsatz bildet, hat den Sinn: ^Ist 
dieser .Mörder dann, wie ich. mit der Philosophie behaupte, ein 
Narr, aber kein Verbrecher, oder ist er, wie du mit der Welt 
sagst, ein Verbrecher, aber kein Narr?" Damasipp zählt drei Toll- 
heiten an Marius : die Liebeswuth, die Ermordung der Geliebten und den 
Selbstmord. J — v. 277. Hdlade. SchoL Acr. Marius quidam oh amorem 
Helladem quandam pnrllam occidit, cum ah eo contemneretur, et sc postea 
praecipitavit — v. :27s. Cerrittis öfter bii J'laut. f. furiosus. Nonius 
1, 213 Cerriti et larmti, male satii aut ('n'eris ira aut larmrttm in- 
ciirsatiouc animo v<^.rati. Ob der Ausdruck von der Ceres liergeleitet 
sei ((i';^'enll, ccreriiu.i)^ etwa thnch eine \'erwecbselunu' der Ji](xi]rtin mit 
der j)brygischen Cybele, der«'n suvra < nt/msuistica bekannt sind, lassen 
wir dahingestellt sein. — coinniotac mentis. .S. /.n v. 209. — v. 280. 
cognata. Schol. .Vcr. dirersa quidcm, sed nnn multinn inter se distan- 
tia. [l)ür (ie^eusata ist ipsa uc pt upria.} — v, 1.81. Libertinus erat 
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Laatis mane senex manibus currebat, et, ünum, 

(Quid tarn magnum? addens) unum me surpite morti, 
Dis etenim facile est, orabat; sauus utrisque 



Sehol. Gruq. Transit ad supersHHoaoSf quo$ eHam ostendä mn esse sa- 
noa. — cireum eon^ßiHa, auf den Scheidewegen umher. S. tn 1, 
6, 56. Schol. Porph. Ab Augusio enim Lares t. e. du domeeüei m 
eompitis posiH euni; ex UberHnis sacerdotes daü, gui AugustaHes sunt 
appellatL Eben so Schol. Acr. iusserat emm Auguskts in eompiUs deos 
Penates comiitui, ut studwsms colerentur. JErant autem Hbertint sa- 
cerdotesy qui Augustales dicuntur. Yenchieden von diesen, wenn diese 
Notiz wahr ist, sind die von Tiberius eingesetzten sodales Augustales 
Tacit. Ann. 1, ri4. D(^r hier frwähute lihertimis ist keiner dieser Prie- 
ster. Den Laren wunlon auf den eompitis, wo ihro durch Angnstus er- 
nenten Bildnisse Blanden (Ovid. Fast. 5. sqq.), die Compitalia ge- 
feiert bald nach den fcJatnrnaiien an einem vom pmetm- bestimmton 
Ta«re, Dach Angnstus Verordnunff, 8uct. (>ctav. 31, zweimal im Winter 
und Sommer. Dieser Freigelassene aber lief jeden Morgen, vxfine, bei 
diesen Bildnissen mit seinem Gebet umher. — siccus, nicht trunken. 
S. zu 2, 2, 14 -~ T« 282. LauÜs manibu». Schol. Oruq. quia solebant 
preeaturi deos ntanue ei psdes abhtere. Hesiod. "E ir. 19. 724 Mi^iitwi 
l| i}oSf ^tt XUßetr aUHtna oltfov Xe^alr i»(inwttv fufi äkXotf d^ktvd-^ 
votmr' yitQ tU yt Iscr, ov ya^ To/yt ] kkiov^itt^ Anontvovoi 6i t ^Qat, 
Vgl DimL Z. 2BÖ. wf. 449. Odyss» r. 440. ^ y, 283. Quiddam magmtm ad» 
dens. Die Ton Turneb., Lamb., Torrent. xu a. gebilligte, von Bentley ge- 
wählte liesart, qtUd tarn magnum f kann nur bedeuten, wo giebt es et- 
was so grosses, nicht, was man hier, well es der Sinn fordert, hineinlegt, 
das Gegentheil, was so grosses denn ists? Dies bedeutete, quid 
f-am parmnn? Bontl. meint daher, 71/ tarn magnum y sei ironisch ge- 
sagt. Hier von diesem abergläubischen, änfrstlichen, mit Kifer und In- 
brunst betenden, verrückten Alten V Sind ferner au< h diese Worte, quid 
tarn mtifinum? Worte des Heienden selbst, woher dann der höchst lä- 
stige Zusatz addens, mitten iu die Kede nocli vor dem nrahat eingescho- 
ben? Daher scheint uns auch die sonst scharfsinni^fe \ eiinuihung eines 
Gelehrten, Cui tarn tuagnutn, addens, nicht statthaft. Endlich liegt ja 
jener Sinn in den folgeiulen Worten, Dis etenim facile est. Die hier 
eingeschalteten Worte quiddam magnum addens deuten vielmehr ir- 
gend ein Oelflhde oder eine Beschwöiuingsfonnel an, womit der Alte 
B^in Gebet- bekriüklgt. [ Quid tarn magnum nach Bland. „Denn Einem 
Sterblichen, ohne Gonseqiaenz üQr andere, 'die Unsterblichkeil an verleihen, 
ist doch gewiss keine unbescheidene Bitte!'* Dieses naiv-komische* Mo- 
tiv, mit dem das Gebet ituterstfltzt wird, veranhisst den filr Hdf an- 
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Auribus at<|ue oculis; menteiD, nisi litigio6iiS) 2SS 
Exciperet dominus, cum venderet Hoc. quoque Tolgus 

Chrysippus ponit fecunda in gunte Meueni. 

luppiter, iiigeutcs qui das adimi&quc dolores, 

Mater ait pueri mensis iam qutnque cubantis, 

Frigida si puerom quartana rcUqaerit, illo 290 

Maue die, quo tu indicis ieiuula, nudus 

BtöBsigcn Zusatz addens,} — r. 285. nisi Uiigiosus, exciperet dorn. 
Schol. Porph. Qui vendunt mancipia, «ofenl hoe aäneere, Sanus corpore 
et animo. Bei diesem ehemaligen Sklaven hätte also der Henr, wenn 
er ihn verkaufte, die Gesundheit des Verstandes ausnehmen mfiaaen, 
wofern er einen Frozess venneiden wollte. Cic de Off. 8, 17 Nec ffero 
«» praedüe solum tue eiffik . . maUUam firaudea^pie vindieatf eed eHam 
in maneifionm vendiHone venditoris fraua omnis exdudiktr, Qui emm 
seire debnit de 8€mitate, de fuga, de furtis, praestat edicto mcdiUaM 
(er Steht für die \'erYortheiluiig ein). Das Edict der Aedilen Dig. 1. 21. 
Tit 1 de aedH edkto lautete: Qui numcipia vmdtmi, eerüores faeiatii 
tmptorhe, quid tnorbi viUm eutstM Sit, quie fugiUwe erroie sit noxave 
eoluiue non sit: eademque ofimta, cum ea fmmoijna wmtnmi, pcdam 
recie pronuncianto. Quud si mancipium adoersus ea venisset, sive ad- 
versus quoä dictum promissumve fuerity cum veniret, fuissd, quod eius 
praestari oportere dicetur, emptori omnihusque ad quos ea res pertinet, 
iudicium (kihivius , nt id mancipium redhihmtur. — v. 286. Exciprret, 
exciptrc dtbcbat. [ y Siipj)!. si saperct. ] — v. '29,1. Mmeni, ein damiils 
lebender >\'ahnsiniii<^'( r, oder ein Xarr, den der Saiirikcr durch diese Er- 
wähnung zum Wahusiiiuigeu macht. Vgl. 1, 3,82. Im Srlinl Porph. wer- 
den als biii iicliwörtlich Mencniae stültitiae vel inepfiae aii,u* rfihrt. A^ ie 
. kuiiiite i urueb. Advers. 23, 2 in diesem Namen eiu appellativum hadeu von 
ft£*'£«tVw oder ,i//,«»7va gebildet! — v. 289. .cubantis. S. zu 1, 9, 18. r— 
V. 291. quo iu Indiek iciunia. Schol. l'orph. Die lovis. In Griechen- 
. land wurde am dritten Tage der Thesmophuiieii im Tempel der Ceres 
von ueii das Fest feiernden "VVeibern gefastet, wovon der Tag yriaida 
hiess; dalier in Horn die Decemviiu aus den SibvlIiuitiLheu Büchern an- 
kündigen, Liv. 36, 37 Jeiunium insUtuendum Cercri esse ei id quinto 
quoque. anno servandum. Vgl. Spanh. zu Callim. H. in Cerer. 6 vl 12. 
Dem Jupiter zu Ehren zu &sten, ist weder griechischer, noch rfimischer 
ritus gewesen. Das imsinnige 6<tl«lbde der aberglaubisclien Frau.'fliesst 
aus orientalischer oder jüdischer supcrstitio, di6 4uein den*rOmisGhen 
culkis hineinträgt. Am dies I&vis (eine orientalische Benennung) fitste- ■ 
' ten die Juden, s. Seiden, de L K. 8,* 15; auch das tersprochäie Ein- 
tauchen des Knaben in die Tiber ist 'ein oilentialischer ritus esBpitmdL' 
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In Tiberi stabit Oasns medicugye levarit 
Aegrum ex praecipHi, mater delira necabit 

In gelida fixum lipa fcbriinque reducet. 

Quone malo mentem concussa? timore Deorum. 295 

Haec mihi Stertinius, sapientum octavus, anüco 

Arma dedit» posthac ne compdlarer inultus. 

Dixerit iDsanum qui me, totidem audiet atque 

Respicere ignoto discet pendentia tergo. 

Ittvenal. 6, 622 von einer in den ägyptischea euttua emgeweihten Ma- 
trone: Hibemtm fracta glacie descmdet manmem; Ter matuUno Ttheri 
mergetur et ipsis Vortkibus ttmidum Caput abtuet: inde Superbi 2V>^m 
regis agrum nuda ac tremebundu cruentis Erepet gcnihns ; si Candida 
iusserit lo, Ibit ad Aegypti finnn etc. — v. 293. ex prnocipiti. Schol. 
Act. vel desperatione vel morbo pi^rfV?^'^«^io. S. v. a. ex titae discrimme. 
Cels. 2, 6 In praecipiti tarn esse {aegrumj demintint (älvus)^ quac Ii- 
quida etc. — v. 295. Quone mala. S. zu 2, 2, 107. — mentem concussa* 
ähnlich dem commotus mente v. 209. — timore Deorum, ^etaiJatf^oyiqt 
durch religiösen Aberglauben, oder zu weit getriebenen Eifer ira Cultus 
der Götter. D^n, wie Senec. Epist. 47 nach der bei den Alten herr- 
schenden VonteUung sagt, Deo mM» €8t quod edUiur et amatwr: no» 
paktt amor enm timore mieeeri. Was die Alten Ünior deorum, Stufte 
&m/ioyto nennen, wird klar in der Behüderong des ituttd«(fm in Theo* 
phrasts Charakteren 16. — t. 296. sopisnteiii oetama. SdioL Omq. 
Seftm fiiere eapieitiea Otaedae; hme &ertinmm anmmerat oeto- 
mm htäendo. Sie luvemOia (2, 40) TerHue e eado ceeidit OUo* — 
297. eompe^rer. SchoL Gruq. insanus dicerer (vgl. v. 47). Est 
enim compeUare (h. l), iniuriose alloqui, S. Ernesti Clav. Cic. — v. 298. 
toUdem audiet Voss: Wer unsinnigen Kopf mich nennt, der höre 
dasselbe, und Lambin vergleicht das Homerische II. Y. 250 *OTtnoi6v 
X* (YnrjOif^a enos, roToy x Inaxovaatg. Woher aber in diesem Sinne der 
Plural totidem statt des erwarteten idem, und was soll man bei toUdem 
hinzudenken? Ohne Zweilei muss man ergänzen quot, qtfaccimque tibi 
nunc dixif dieselbe lange vom Stertinius erlernte Strafrede, die er 
eben seine Waffen genannt hat. [Oder vielm. audiet, totidem (mtia 
oder documenta insaniae) pendere tergo, et discet rcRpicere tergo |>en- 
äentia. } — v. 299. Mespicere ignoto. Schol. Porph. Hoc ideo, quia Äe- 
8opu8 tradit, homines duas manticas habere, unam ante et aUam relro. 
In priorem äliena vüia mitHmus, in posteriorem nostra, quae aftseon- 
dimm et videre nokume, Hoe CbfiiOits memiint (22 extr.), Sed non 
videmus mantieae q^od in tergo est Ait et Persiua (4, 28), Ut 
nemoineeee tentat deeeendere, nemo, Sed praeeedenti epee- 

Hör. Sat. .22 
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StoIcO) post danmam sie Tendas onmia pltiris: 300 

Qua 1110 stultitia, quoniam noii est geiius imum, 
Insanire putas? ego nam videor mihi saims. 
Quid, Caput abacifisum mauibus cum portat Agave 

iatur mantica tergo, Yg^ Vietor. V. L. 22, 9. — 800. nc vendas 
omnia f^itria* Bts gewAhnliche 9ie *in WUnscheiiy die mit einer Bitte 
Terbunden sind, wie Od. 1, 8 init Sie U diva paiau C^fpri eic S. dort 
Lambin. nnd Brisson. de FonnoL 1, 127. So ancfa im Oriech. oUv«. 
Aristoph. E^ee. 016 itXJ^, m /itti, lirmiSctf» »dXet thr ^OQ^ayo^t^, oStm 
awi^ uaxMi aynßoXß 09. Ludlioa Anal. Br. T. a. p. 822, 26 05t» 
oot nfifwi, Jiovvau, tavTV yiyotto Hayta, vofxov 6k x^9*^ doc ti xal 
£ietfay^. Hier also: dann mögest du kOnftig alles theuer verkaafen, 
wenn du mir die Frage beantwortest, Qua me stuUiÜa ete» [unter dem 
Beding, dass du mir sagst . . wünsche ich dir, dass du u. 8. w. Ep. 1, 7, 69 
Sic ignovif^sc putatn me tibi, »i coenas hodie mectm. } — pluris. Schol. 
Cruq. suppl. quam comparasU. Vielmelir liier pluris, wie oft der Com- 
parativ einen Lühcrcii Grad bezpiclinet, für innf/no. [ Für j>Zwm quam 
nuper.1 Damasippus hatte sein Geschäft au^elmi müsHeii, s. v. 19 f. 
Also ein bitterer Spott. Torrentius: Irrisio jjcrroiusta. JSeque enm 
nimpliciUr ut philosophum saiutat, sed ut emu , q^ui damno talis factus 
Sit, et tanquam co 7iümme indignuin lacitc iuhet rcdire ad tncrcaturam, 
optans etiamf ut cum lucro id faciat, ne denuo philosophari necesse sii. 
— T. 801. Qua me gfuUitia, Bentl. mit Lamb. und guam ine Mr 
HUam, danut deraelbe HeUemamua hier sei wie t. 68. Der Zweck der 
stoischen Dedamation, die hier Damasippus vorgetragen hat, ^rar, an 
beweisen, dass alle stuUi auch insani wären; mehr oder weniger sä 
aber jeder ausser dem Weisen ein stuüma, also auch ein naama. Dem 
gemisB sagt hier Horas, gtia tUUütia insanire mfiputasf Durch welche 
Narrheit (denn Eine habe ich doch £?]) komme ich nach deiner Mei- 
nung in die Zahl der Tollen? Gleich darauf v. 3061 unterscheidet 
ja Horas insanus als das stärkere von sMiitSf wie itönnte er hier stul- 
titia ganz jfUr insania gebrauchen? — v. 303. manibtu cum portat Agave. 
Anspielung auf die Fabel, die der Gegenstand von Euripides Bäxxc"' 
ist, auch in Aeschylus Pcntheus behandelt war. Pentheus, Sohn Echions 
und der Apave, Koni.: von Theben, wollte die Ft-ier der Orgien des 
nach Tliebcu gekommeiieü Bacchus verhindern. Zur Strafe vorlileiKktt' 
der Gott die Agave, dass sie in bacthischer Wuth den Sulm lur einen 
Löwen ansah und mit den übrigen Mänaden zerriss. b. die intpp. zu 
Hygin. F. 184. — manibm, eine treffliche Lesart, statt des liier mat- 
ten und lastigen devtens von Bentl. aus den besten Codd. aufgenommen. 
In Euripides Drama kommt Agave auf die Bühne das ilaupt des Pen- 
theus auf einem ikyrms tragend 1130, und jubehid, dass sie einen 
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Gnati infelicis, sibi tum furiosa videtur? 

Stultum me fateor — liceat concedere vens, — 305 

Atque etiam iBsanum: tantum hoc edissere, quo me 

Aegrotwe putes animi vitio. Accipe: primum 

AedificaSf hoc est, longos imitaris ab imo 

Ad summum totus modiili bipedalis, et idem 

Corpore maiorem rides Turbonis in armis 310 

Spiritom et iucessum; qui ridiculus minus illo? 

An quodcumque focit Maecenas, te quoque verum est, 

Tantum dissimilem, et tanto certare minorem? 

Löwen getOdtet habe t. 1167 £ 1286 sagt aie za ihrem Vater. Gad< 
iQUS, d* ir tiXiv«$atyf t^e 6^tf %ui4 jiaftoSüa täfftttetä, ffoiSr« 

iofits *SU &y itQtftaad^, Vgl Ovid» Met. 8, 725 sqq. ^ T. 805. 
concedere verü, der Wahrheit naehgeben, 9vyx»Qt*f' ^9 aJi^^i^, 
Sw m. K. XU Plat. Pbaedon. §.112. [Das anstitesige Iteeat ist so ge- 
mefait: „So schimptlich es auch sein mag, sich selbst toll zu nennen, so 
sei mu's doch erlaubt, um der Wahrheit die Ehi'e zu geben." Diese iro- 
nische und humorisüsclie AYcndung wird durch Ilorkels und Meinekes 
Conjecturcn lex est und vincat zeratürf ] ^ SOö. Aedificas. Dies muss 
sich auf einen Bau beziehen , den Uoraz jetzt auf seiner vHla unter- 
nommen hatte, — ah inw Ad summum tot l'reilich, wie vorher longns, 
uneigentlich, aber launig wird dies dadurch, dass Iloraz klein von Sta- 
tur war, exigui corporis Kpist. 1, 20, 2-i lidbitu corporis brevis atque 
obesus Sueton. in der viL — v. 310. Turbonis. Schol. Porph. Turbo 
gladiator fuit j^rvo corpore, sed animosus pugna, — Corpore maiorem, 
fAiiCoya ^ luxrä atSfm, — v. 812. Ma^nenoB, ScfaoL Cruq. Maecewu 
imc Ml Saguüna magnißeaa aeäeB €t hortos aw^los ornabat S. ssn 1, 
% 7. — verum, rtctum, aeguum, S. za v. 2üa t. 818. Ttmlim <üs- 
umHem, Eme nothwendigey aiidi von Handschriften [Bland, vet] be- 
stätigte Aendenmg JBentleys für tanto dinvm. So wüüum sumZw 2, 5, 
92. muUum diasimiüB Epist 1, 10, 8. ftmAtm magna hier 817. Tanto 
simüis, dtssifnilis, toaoviifi ofuuns^ kann man so vffliig sagen, als um 
so viel ähnlich. — Wie ianium hier eine Bestimmong von dissimiiis 
est, so gehört das folgende tanto als ablat. zu minorem. [Vielm. (um 
die Tautologie beider Glieder abzuwenden) also: an verum et acquum 
est, quodcunque facit Macccnas, id ie quoque, in tantum üli dianimilem, 
facere, et cum tanto viro certare minorem. So certare mit dem Dativ 
der Person Sat. 2, 5, 19 certans meliorilmf^, und Epod. 2, 20. 11, 18. 
Und dissimilem bezieht sich auf die Verschiedenheit von h»taatsmann 
uud Dichter, minorem auf die von Vornehmer und Geringer.] — cer- 

22* 
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Absentis ranae puUis vitiüi pede pressis, 

tJnus ubi 6£fiigit, matri denarrat, ut ingons 315 

Belua cognatos eliserit Illa rogare, 

Quantane? num tantiim, sufflans se, riiagna fuisset? 
Maior dimidio. Niun tantum? Cum magis atque 
Se magis inflaret; Nou, si te ruperis, inquit, 
Par eris. Haec a te noii multom abludit imago. 820 
Adde poämata nuttc, hoc est, oleum adde eainiiio; 
Qoae si quis sanus fecit, sanus f&m et tu. 



Uirc sc. cum Maecenate. Minor hier für inferior. Sil. Ital. 5, 77 heu 
fatis Huperi cerlarc minores! — v. 315. denarrut, plene et per ordinem 
narrut, litjystiai, £ Vielm. cum dolore, wie dcnuutiare cladem oppos. 
adnuiUiare vietoriam* Ter. Phonn. 5, 7, 51 Haec tili iam denarrabo, 
WM den H<}renden betrflben wd.]— t. 818. Maior ditnidio, grös- 
ser am die Hälfte noch, (alg dn Jetzt Iht) sagt der junge FrtMsk, 
Daran sclüleest Mi Num iaiiito9 docb wobl nicht um so viel grös- 
ser (als ich Torher war)? Gegrflndeter, als der ron Bend, gegen diet 
tankf erhobene ZweiÜBl, dessen Beziehung ihm nkht klar war, und wo^ 
fttr er aas einigen Godd. tantwm geschrieben hat, kann sein Zw^fel ge- 
g&i dmidio scheinen. Wie kann der junge Frosch, der den Stier ge- 
sehen, sagen, er sei nur um die Hälfte noch grösser gewesen? Bentl. 
vennuthet daher pernimio für dimidio. Aber ist nicht dies dimidio mit 
Spott gpsa^? Dor junge Frosch verhöhnt dnmit den alten, der sich 
aufbläht , die Grösse des Stiers zu erreithen , und lockt ihn zu einem 
neuen Versuch. Endlich sagt er ihm die Wahrheit v. 319 Non si te 
rupcris etc. [Num tantum hat Bland, in beiden Veri?i^n ,Javi vel 
tantum magna waius quiddum sonat et signiflcat (inain 6i brertus 
tanta dixisset; quippc rana atiam siutin !>itfjiu(aL moLtm <idmirari in- 
telligitur;" nach Bentley. Und maior dimidio d. h. sogar immer noch 
um die Hftlfte selbst deines jetzigen ümfangs grösser, j — v. 320. ab- 
hidit, diacrepat, &nqösu — t. 321. AMe poSmata nme» Adde^oax nicht, 
rechne noch hinzu, sondern, wie f^eich darauf, oZeuwi adde etmiitw, 
nun fage jetst hier auf deiner otZto su deinen nbrigen Tollheiten 
noch das Schreiben von Gedichten hinzu (dann bist du vollends 
toU). Vgl V. 27& ofeiim mddere eamino, sprttchwörtHcfa, wie im Cbkch. 
Ttv^ Httitf} aßeyyvyat, bei uns, Oel ins Feuer gicssen. Vgl Lucian. 
Tim. 44. — V. 322. Quae si quis sanus f., nach der Meinung des Alter- 
thums, dass niemand ein wahrer Dichter sein könne ohne eine Art von 
ftayCu, einen fiiror poeticus. Plat. Phaedr. 49 *'0f ay ävtv fMtyias Mou- 
OfiSy inl noiiitixas ^Vfiag a^Mijra« ntio&il£ io£ ti^*^ tittti'bs na«q- 
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Non dico horrendam rabiera. lam desine. Cultum 
Maiorem censu. Teneas, Damasippe, tais tel 
Mille puellarum, puerorum jmille furores. 325 
0 maior tandem parcas insane minorit 

rijs iaofieyog^ ui(Xt}s (oline Weihe) avrdf n xal noiriats {avrov Procl.) 
vno rijg Uijv fjaivou^viov ii lov (Ttofp^ot'ovyTog ^(fapfad^ij. Vgl. Hor. A. 
P. 296. Cic. de diviuat. 1, 37. Aristot. Poet. 17. Mit weiterer Aus- 
dehnung Aristot. Problem. 30, 1 <fi« ti nnyref Saot mgirtol ysyovatsiv 
äySQis ^ xarä tptXoaotpiay ^ noUtueriy rj noit^aiv ^ rixyas, (faiyoprm fji^y^ 
XoXixvl thmt ; daher die Worte des ^daven gegen den ersHmten Herrn Sat. 
2, 7, 117 Aut tnaanü Aomo versus fadL — 323. hortmdam rabiem» 
Epist. 1, 20, 2&, wo sidi Horaz selbst schfldert, nennt er sich Irasd cderem, 
tarnen u$ plaeaMUs essem. Vgl Sat. 2, 7, 34 sq. — lam äesine. Bis 
Jetst hat Horaz, wie Wieland anmerkt, alles stillschweigend eingestan- 
den, so lange die Vorwürfe nicht trafen. Aber nnn, da ihm Damasip- 
pns näher auf die Haut kfimmt, wire es mischicUidi gewesen, wenn er 
nicht wenigstens zum Scherze gethan hatte, als ob er die Stiche fühle. 
Vgl. den Schluss von Sat. 2, 7. [Vielm. bricht Horas hier ohne Ge- 
reiztheit ab, als D. lauter Dinge als Tollheiten anführt, die in 
Horazens Augen oflTenbare Vorzfige sind, seine Sympathien mit Mäcen, 
seine poetische Thätigkeit, sein reizbares Temperament, seine elegante 
Lebensweise, sein liebewarmes Herz. £r behandelt den zudringlichen 
Halbnarren eben so human und eben so geringschätzig, wie Diderot 
Kameans Neffen. Daher ist der Schluss dieser Sntire von dem der 
siebenten diametral verschieden : Den altklugen Moralisten heisst 
der Naturmensch Horaz nach geduldiger AnhOrunr.' seiner Paradoxien 
endlich mit allrr Buhe schweigen, und bleibt so selbst der Sieger; von 
dem naiven Sklaven aber in Sat. 7 lässt sich der Culturmensch 
Horaz durch dessen ti rtTi nde Vorwurfe in Harnisch bringen, und bekennt 
sich dadurch als schuldbewusst und besiegt.] — Cultum. Schol. Acr. 
JJamaüip2jus vtstituin arguit supra censum. Cultu8 begreift auch victum, 
hahikitioncm, sujjelkcUkm u. dgl. — v. Z2-i. Teneas tnis te, cmUneas te tuiSf 
nicht vitiis, sondern tua hier ea quae ad te ^rtinent [Oder so: Bldb 
du bei deinem Sdunutz, aber lass anderen ihren entgegengesetzten Ge- 
schmack I Vgl zu T. 17. ] — 826. 0 nudor. Maior, was freilich nicht 
grammatisch mit insane Terbnnden werden kann, wird doch wie mimni 
dnrck den Zusatz insane bestimmt. [0 da grösserer Narr, so 
schone doch endlich des kletnernl Warum sollte der Dichter in- 
Samts nicht substantiTiren dflrfen? maior insanm ist neben magis 
MMONtM dien so grammatisch) wie bona faßtet neben hsns /odtiLj 
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Ueber den Catias, Ton dem sich Horaz in dieser Satire 
eine Reihe Yorschriften ans der Kochkunst und Aber die An- 
ordnung der Tafel mit dem feierlichsten Ernste als diesem so 

ebeü mitgctheilte Mysterien vortragen lässt, sagen die Scholien 
bei Cruq. Sich pcrso)ia Catil risunts est ])octa Epicurcos, ut in 
proxima (rmt) Stoioos. Fuit autem M. Catius EpicureuSy qui 
quatuor libros scripsif de reriim natura et de summo hmo, quod 
cum Epicurei in voluptatc poncraU, h. e., in i/idae et corporis 
libidine, contra Stoicos, qui stmimum bonum dirrhunt esse vo- 
luptntem rrrum honcstarum, rorfnf Catinm Horatius, ut sihi dicat 
coenae paramlae et ordinandae magistrum eiiisque praeca^ta. 
Eben so Scbol. Acr. und Porph. Den Epicureer Catius aus 
Insubrien erwähnt als einen vor kurzem verstorbenen Schrift- 
steller Cicero Epist. ad Farn. 15, 16. Vgl. QuintUian. 10, 1 
a. £. Es ist schwer zu begreifen, wamm Horaz, wenn seine 
Absicht war, die epilinrische Phflosophie hier tu verBpottBii, 
gerade diesen l&ngst verstorbenen und gewiss schon vergessenen 
Catius zu diesem Gespräch von den Todten erweckt hfttte. 
Offenbar hat der Käme CatUts und die Stellung dieser auf ffie 
stoische Declamation folgenden Satire Jene wunderliche Ansicht 
der alten Erklärer veranlasst Die hier vorgetragenen Regeln 
Uber Speisen sind nicht auf Ueppigkeit und Schwclgerei be- 
rechnet, sondern darauf, Wohlgeschmack und Eleganz der Tafel 
mit der möglichsten 'Sorge für die Gesundheit zu verbinden; 
alle haben durchaus das Gepräge einer bestimmten Individualität; 
ein einzelner damals lebender Kömer ist offenbar der Gegen- 
stand der Pcrsiüage, der Ungenannte, aus dessen Munde diese 
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Vorschriften vorgetragen werden, keinesweges der sie vortragende 
Catias, der vielleicht nur eine poetische Person ist. Mehr aU 
hlosse Yermuthang scheint uns daher die Meinung Wielands 211 
sein, dass dies ganze Stock hlos zur Belustigaiig Mäcens und 
seiner vertrantem Tischgesellschaft geschrieben und dass es 
darin hauptsächlich darauf angelegt sei, einen ans dieser Ge* 
Seilschaft, der sich auf seine Kenntnisse in der HiHosophie der 
Kliehe Tie! einbildete und der Gesellschaft vielleleht mireflen 
damit l&stig fiel, auf eine feine und den getroffenen gleicitivdhit 
wenn er Scherz verstand, nicht beleidigende Art zum Besten 
zu haben. Aber wer ist dieser Ungenannte, dessen evlinarische 
Weisheit Catins hier Tortrigt? In der achten Satire dieses 
Bnebs, wo ein Schmans bei einem Nasiäkms EufuB beschrieben 
wird, kömmt zwar maucherlei tthnliehes Yor, aber wie Terschie- 
den ist der dort Dargestdlte yon dem hier gezeichneten Cha- 
rakter! Wieland äussert die kühne Vermuthung, der, über 
dessen geschmackvolle Zunge und schlaue Kunstgriffe, seine 
Feinheit im Geschmack und ifitelkeit mit den eingeschränkten 
Umständen seiner Einkünfte zu vcreinharcn, Horaz^sich lustig 
macht, sei am Ende kein anderer als Horaz selbst; er gebe 
hier von dieser Seite seine Person von freien Stücken den 
Lachern preis. Wo ist aber in dieser Satire die mindeste Spur 
von Sparsamkeit, von Rücksicht auf beschränkte Einkünfte? 
Vielmehr wird ja das Beste und Kostbarste empfohlen. (Vgl. 
V. 32—34. V. 58, 66, 68, 69, 77). Und wie verkannte hier 
Wieland den Dichter, der so oft seine Abneigung gegen den 
Luxus der Tafel, seine Frugalität zn erkennen giebt! S. Sat. 
2, 2. Vgl. Od. 1, 20* 1, 81, 15 sqq. 3, 1. 3, 6. 8, 29. 
Sat 1, 6, 115 sqq. 2, 6, 63 sqq. Epist 1, 6 init 1, 14, 35. 
1, 15. [Bocb thut er ancb das Gegentheil Ep. 1, 7, 85. 
15, 42. ] Dorfen wir hier, wo die Sache for immer im Beicb 
der Hdgliehkeiten liegt, eine Yermnthnng dagegen wagen, so 
seheint ans der hier bespöttelte, dessen Namen so absichtlich 
geheim gehalten wird, kein anderer zn sein als Mäcenas selbst. 
Hatte dieser bei seiner bekannten Weichlichkeit nnd Erftnklich- 
keit die Eigenheit, Dber die beste Wahl und Zubereitung der 
Speisen von Seiten des Wohlgeschmacks eben so wie der Ge- 
sundheit gern bei Tische zu philosophiren und sich hierin eine 
besondere Weisheit anzumassen, was konnte laaui^^er sein als 
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diese Darstellung, und was schalkhafter als diese Verschweigung 
des Kamens? Nicht blos der Ton in diesen Vorschriften drückt 
dann In iividualität aus, sondern auch der Inhalt jeder einzelnen 
hat nun wahrscheinlich Beziehung auf ein Lieblingsgericht oder 
eine öfter ausgesprochene Bemerkung Mäcens, so dass dieser 
Mer ttbeiall ivieder hdrte, was er seine Gäste zu lehren pflegte, 
wer weiss, mit welcher Schalkheit hie und da gewendet und 
yerindert! Und vielleicht ist auch Catios bier keine erdichtete 
Person, sondem einer der liachgenofisen Mftcens v«i einem 
ähnlichen, hier näch der Weise nnsers Dichters ▼eränderCea 
Namen, der besonders aaf solche Belehmngen des Gönners ta 
achten pflegte, so dass zwei Personen zugleich der Gegenstand 
dieser für einen engen Kreis yon Freunden bestimmten Sature 
sind. Anffallend ist übrigens in dieser Satire die Miscbung 
des Seltsamen nnd Unwahren in den vorgetragenen Bcgeln mit 
dem Gewöhnlichen und Anerkannten. 



linde et quo Catius? Non est mihi tempus aventi 
Ponere signa novis praeceptis, qualia vincant 
Pythagoran Anytiqae reum doctumqne Piatona. 

V. 1. Unck et quo Catius? S. zu 1, 9, 62. — Non est mihi tempus. 
Vollst, non est mihi tempus respondendi, tecum hic confahulatidi, nicht 
respondere, tecum confahtüari. Denn hier ist non est tempus s. v. a. 
non est spatiuw, non vacat; dagegen in der gewohnlichereu Bedeutung 
der Formel tempus est für tempus opportunum est, oj^a ioü, es ist 
Zeit, der InflnitiT folgt, Tempus est dietre, fkim faeere; in kaut eola- 
müaU HO» est Imv^m» magnifiee epulari, Wie hier mit d^ DatiT, aber 
in der andern Bedeutung, bei Terent Eun. 2, 81 Venm ttbi mo- 
leskm tum erü, ubi tu voles, üH kmpw täd erii, sat habet, tum si 
ree^wdtr. Seltener ist ftberhaupt der Gebrauch von tempus t spatmm, 
wie hier. 0c. pro Qouict. 1 ten^^oris . . vix saUs Aadin, «# rem tanh 
tarn . . possem cognoseere, und nachher, eUKgeHtia guanta sit, nisi 
tempus et spatium datmn sU, inteUigi non pntest — v. 2. Ponere signa 
nov. SchoL Acr. signa i e, defimtiones. Richtiger Schol. Porph. scri- 
here et cons^/nare nova praee^pita. Er eilt nach Hause, das Gehörte 
niederzuschreiben. — qualia vincant, eiusmodi qtiae vincant Den 
Coniunetiv für vincmit hut Bcntl. aus Codd. hergestellt. — v. 3. Any- 
tique reum, den Sokrates. Der Uauptankläger des Sokrates war 
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Peccatiim &tear, cum te sie tempore laero 

Interpellarim, sed des Yeniam bonus, oro. 5 
Quodsi interciderit tibi nunc aliquid, repetes mox, 
Sive est naturae hoc, sive artis, mirus utroque. 
Quin id erat ciirae, quo pacto cancta tenerem, 
Utpote res teiiites, tenui sermone peractas. 
Ede bominis Domen, simul et Romanus, an hospes. 10 
Ipsa nionior praeccpta cauam, celabitur aiictor. 
Lonf^a quibus facios ovis erit, illa memento 
Ut succi melioris et ut magis alba rotuudis 

Melitus (Plat. Euthyphr. init. Xenoph. Mem. S. 4, 8, 1. Diüg. Laert. 

2, 38); zu ihm gesellten sich als avt>rjyoQoi Auytus und Lykon. Plat. 
Apol. Socr. p. 23 E. Max. Tyr. Diss. 9. — doctuwfpie L'latona. Dncfus 
hier wie oft von PhiloBophea f. sapiem. So doctissimi homims, die 
gröbsten Philosophen, Cic. de nat. deor. 1, 1, und c. 2 indocH 
und docti vüu Xichtphilosophen und Philosophen. Vgl. de Off. 

3, 1, 9. Hur. Sat. 2, 7, 13. — v. 6. intercükrit. Schol. Cruq. exciderit 
mterpdlaHime mea ei m oNivioiMm venenÜL rtp^ mod?. Schol. 
Gruq. faeSe ftecordaftetif e< rmteabi» t» mmoriam, — t. 7. 8we ed 
nolnrae. Anct. ad Herenn. 3, 16 Sani duae mmmiae, una ntUuräUs, 
altem arüfieioaa, NaHtnUia est ea quae noatria anmis inaän esi ei 
mmil cum etfff&aiione naUt; artHfieioea ert ea gwm eonfiimai imäitkelio 
gruaedot» ei raOo praeeepOome. Dann kUgt c 17 die Beschreibung der 
hier ia d^ Worten sive artis gemeinten im Alterthum herrschenden 
Kunst, der Mnemonik, deren Erfindung man dem Lyriker Simonides 
SBichrieb. Vgl Cic de Orat. 2, 86. Quintilian. 11, 2, 11 sqq. Intpp. 
zu Phaedr. Fab. 4, 24. [ — hoc d. h. facultm repetendi memoria. ] — 
V. 9. res tenues, subtiles, ^fzrr«?, feine, vom Gespinnst entlehnt, wie 
Epist. 2, 1, 225 tenui deducta poemnta filu. •— v. 10. simul et EomanuSf 
an hosp. So Bentl. nach fast allen Mss. und den alten Edd. für simul 
an Horn, Beispiele jedoch von diesem doppelten an in einer disjunctiven 
Frage von zwei Gliedern giebt aus Cic, u. a. Gesner im Thes. v. an. 
— V. 12. Longa quibus facies ovis. Schol. Cruq. Bene ab ovis incipit, 
i. e. ah initio coenae, ut alibi (1, 3, 7) ab ovo usque ad mala 
eiiarei lo Baeehe, — 18. Ui eueei meSMs, evxvfioreQa, S. Cels. 
% 19. Darin liegt doch auch der angenehmere Geschmack, den 

. FHniag H. N. 10, 74 hier angedeutet fand: quae obhnga eiHi &va, 
ffraUofi» eapofie pittai HoraiiM IJaceue. ^ älma, Eme evidente 
Emendation Beaflejs atatt des dorchaue nnachtcklichen alba. Weder 
die FariM der Schale, noch die des Dotters kann hier ia Betrachtung 
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Ponere; namqne niarem cohibent callosa vitellum, 
Caule siiburbano, qui siccis crevit in agiis, t5 
Dulcior: irriguo nihil est elutius horto. 

konnnrii. Von abnu^ in der etymol. Bodentnng nährend, reich an 
Kahrun''«^ Stoff, weiss Bentl. selbst kein anderes Beispiel; aber in 
Verbinduiiuiii wie alma nhern, alwa vutrix. nfmus ager waltet dorh 
diese Bedeutung vor, und auch hier küuu aima ausser dem Nährenden 
die erquickende und belebende Kraft dieser Nafirung ausdrücken. Die 
Lesart alta (alita, nutrita) ist kaum der Erwähnung werth. [alba nach 
alten Hss. „die länglichen Eier haben neben dem bessern Geschmack 
audh ein schöneres Aussehen; ihr aSmmm Ist weiBser.** Denn hart 
gesottene Eier kamen zerschnitten auf den Tisch, wie Hartial. 10, 
48, 10 Seeta eorwuibmi futatOB ooa Ueeftos und 5, 79, ß Divisit 
qfUum foCeMf om.] — v. 14. Poneref of^ponerv. 8. zu 3, 2, 23. — 
fMimgwe marem coh,, wie libentll das Fleisdi mftnolicher Thiers nAhren- 
der ist als weiblicher. Dass die länglichen Eier männlich sind, giaaht 
man noch jetzt. So nach Schneiders sicherer Verbesserung Aristot. H. 
An. 6, 2, 2 "Eon J& ftky futn^ xal 6^/« lalv tamf U^^etm^ tu fSiqoy- 
yvXa xal nBQttfigeiav tx^vitt Ttata t6 of» *i;Aca. Vgl. Colum. 8, 5, II. 
[DieMss. cfebcn erst {fr]l(a und dann a^^Eva. Es herrschten hierüber 
wohl sclion im Alterthum entgegen i^esetzte Ansichten.] — callosa. 
Schol. Acr. BotnndUas oionan strictior caliom diHhir. Auf die stein» 
artige Schale kann sich callosa schon verniöfi;e des Gebrauchs von callus 
nicht beziehen, und wie unschicklich käme liier die Bestimmung der 
Schale hinzu 1 CaUosus hier von der dichtem Masse des Innern, wie 
Plin. 14, 25 reHna caüosior (minus Itquida, soUcUor). Apic. de Art. 
Coq. 3, 4 CaUoaioreH (fleischiger) reddtt cucarbitaa ad gustum. 
Blditig also Schol Cruq. callosa, «Iura, fortia, ICoBomm bezdchnet 
eln&ch die Eierschale, caUosam ovi partm, die aOein dem eaUm 
gldcht] — T. 15. Ctt$th, brttSBk'O, S. zu 1, 8, 117. Flia H. N. 19, 
41, 1 obts eauksgve, gwihus mne prmpipatus hartonm, apud Oraecaa 
in honore fuisH non r^^erio, — Bfa»»iea ioto amo serihtr, qwmiam 
et foto secatur; ofmaa a prima secHone praestot proximo vere. Hic 
(die auch hier unter ca»?t« gemeinte cyma) est quidam ipsorum catiUum 
delieatior teneriorque cauUculus etc.; jetzt von den Italienern hroccaU 
od. hrozzoU genannt. S. Sclmeid. zu Colura. 10. p. 522. — Schol. Acr. 
cole i. e. caule, ut clodr pro Claude, sorices pro sauricrs. roda pro 
cauda; und cole gaben hier vier Mss. von Cruq., unter diesen der 
älteste und beste Cod. Blandin. Doch wird sonst bei lloraz caulis 
geschrieben. — suburbano. Schol. Acr. Quin suburbana loca rivds 
ahandant. — v. HJ. elutms. Schol. Cruq. insipidiKS , dissolutiu.s , liqui- 
diu8f minm sa^udum et, muyis fatui sa^oris. Mutus hier schön gewählt 



Digitized by Google 



Sat. II, 4. ?. 17—22. 



347 



Si vespertinus subito te oppresserit hospes, 

Ne gallina, malum, responset dura palato, 

Doctus eris vivam misto mersare Falerno; 

Hoc teneiam üaciet Pratensibus optima iungis 20 

Natura est; alüs male creditnr. Sie salnbris 

Aestates peraget, qui nigris prandia moris 

von dem hortus irrigutts, überhaupt öfter s. v. a. tcnuium virium, 
languidus. Absichtlich aber scheint hier der gewöhnlichen Meinung 
nidarsprocben. Pallad. 8. Tit 24, S eaüle$ . . of^ühm et gUuream 
Umen$, wlfukme et arenie non d^eOaniur, niei perennie unda me- 
etirrat. YgL 7, 3, 4. [Dagegen Plin. H. N. 19, 41, 8 CauU . . hutnor 
fimus^ ei defiiere, mator eaporie gratia eet; ei aibundaeere, laeUor 
fertüHtae, Der fendite Garten heisBt selbst elMi», insofern er voll von 
waBserig-kraftlosen Produeten ist; sonst mOsste man entweder 
hortus als den Gartenertrag oder elutiits causatiY erkl&ren.] — 
V. 18. Ne gäBina mahm. Dass die Köche die Hühner, statt sie za 
Bchlachten, zu ersticken pfl^en, beweist Bentl. mit Gic pro Mur. 29 
Nec mimts delinquere eum, qui gaJlum gcHlirMeeum, cum opus non 
fucrit, quam eum, qui patrpw sitffncarerit — mdlvm für male, wohl 
Mos in dieser Stolle. [Schwerlich auch hier! Vielmehr ist malum 
Parenthese: was ein Unglück wäre! wie indignum! Ep. 1, "22, 
und unten v. 76 und 82 Vitium und flaffititm. Auch könnte ja malum 
oder male responsare nur einen erfolglosen, nicht einen un- 
erwünschten Trotz bezeichnen.] — responset. Schol. Acr. remtat, 
relucteiur in faucifws (vielm. reluctetur dentibm). Jicsjwnsnre hier f. 
repugnare, trotzen, wie 2, 7, 85 u. 103. Epist. 1, 1, 08. Eigentlich 
feroeitef et irreverenter responderef obloqui, wie bei Plaut Menacchm. 
4, 2, 56 Ifumqme eenorum ddi^f mm aneSOae aut eeni tihi Be- 
sponeant? ^ogptere, Imptme tum erit* — 19. imisft). Wieder eine 
treffliche Yerbesserung von BentL ftr mieto, wobei der Zusatz a$ua 
nicht fehlen dürfte, man mfisste denn annehmen, dass die B6mer vinum 
ntietum scUeehthin gesagt h&tten f. vimm aqua mietum* Den Most 
(muetum) das ganze Jahr fiisofa und süss zu erhalten, lehrt Gato de 
R. K. 120 und Golnm. 12, 29. YgL VUn, 14, 11. An das eingekochte 
und auf allerlei Art versetzte muetum, defrutum genannt, ist hier nicht 
zu denken. [ misto mit Fr. Kitter; ToUstftndig: mereare aqua, postqmm 
Falenmm est admistum; die Hühner wurden gewöhnlich in pnrem 
Wasser ersäuft; Catius verordnet eine Bcimischunfr von Wein.] — v. 20. 
Pratensihus optima fung. Auch liier ist wieder, wio Truq. ausführlich zeiiü:t, 
der herrschenden Meinung widersprochen, hier, wie es scheint, ohne 
Qrund. — v. 21. maU creditur, als minder gesunden. ~ v. 22. q,ui nigris 
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Finiet, ante gravem quae legerit arbore solem. 
Aufidius fort! niiscebat mella Falerno 

Mciidose, quuJiiam vacuis committere venis 25 
Nil üisi lene decet ; leni praecordia mulso 
Prolueris melius. Si dura morabitur alvus, 
Mitulus et viles pellent obstantia conchae, 

prond, moris fin. Wieder gegen den gewöbnliehen Glauben. Firn. E 
N. 28, 70 Ipsa poma (mori) ad praesens s^maeko «Mba, r^¥i§eramif 
siUm fadunt Si non avperveniai alius dbus, intumescunt. Denn 
BchworBch kann man hier pranäia mit Lips. Antiq. Lectt. 3, 1 von dem 
Voressen bei der coena verstehen. — y. 24. At^dim. Ob der von 
Plin. 10, 23 erwähnte M. Äufidius Lurco gemeint sei, der zuerst Pf tueu 
zu mästen anfing und damit viel gewann, wer mag hierüber entscheiden? 

— mtscrlat mella Fal. Das sogenannte mulsum, wozu man, was hier 
getadelt wird, gewöhnlich herben Wein, wie den Falerner, nahm. S. za 
2,2, 15. Plin. 22, 53 Semper mulsum ct retere vino vfüissimum fa- 
eillimequf cum melle concorporatur, quod in diüci nunqumn evemt. TIt 
üuütero factum non impjet stomachum . . Appe.tendi (jufiquc revocat 
aviditatem cihi, Dioscurid. 5, 16 Oh>6utXi Hunf^Q^t ju jf tov na- 
Xttiov otyov X(tl avarijQov xakov yiyvöfxtvov rjTroy yctg nyivfiuiol xal 
rax^m naQiaratm to ToioStof. Sonderbar, dass diese gewöhnliche Be- 
reitung hier dem Anfidias ab etwas eigenthflmBcfaeB augesehrieben wird. 

T. 25. vaenis vems. Im Anfang der coetM, bei der gusiaHo, gusfiu, 
promulsis, pflegte man nur mulsum zu trinken. S. lipa. Antiq. Leott 
8, 1. — 28. praeeoreUa, eigentlich das Zwerchfell, oft für exta, 
uitesHna flbeihaupt, hier t venier* ~ t. 27. JPtchieris. Tgl. 1, 5, 16. 

— T. 28. Mitulus, teUitfa^ eine eBsbare Muschel Athen. 8, p. 85 E. 
sagt zu den Worten des Epicharmus 'Eyil ■ . xAyxo^t tiXXtv xccXio' 

fiis: tiXUmy Xiyojuii'rjp fowf ^ijAoif ijl' ^Ptoficdoi filiXov ovo^a^ovCi' 
(Daher die richtige ^Schreibart hier auch nach Codd. mituhis ist, nicht 
mytüus. S. Palmer. Exerdtatt p. 492. Vgl. Plin. 9, 74 u. 32, 31, wo 

er sas^t, purgant aloum et myaces . . Degenerani (l. digeruntur) in 
duas specics, in miiulos, qui salem virmque re^ipiunt; myiscas, quac 
rotundüate diffcruni etc. S. Schneid, im Ind. Soript. H. K. v. ncitidt). 

EbendaS. p. 90 C. Saj^^t Athen. TtXUyat yiyovxai plv Kayo'jßo) nol- 
Xa\ . . Zv XmxoTtQni fx^y ilaiy al ßaotkixai, 6 lu/m^iTix t x ai rt xtu 
xovipai, hl xcu iQOffi^oi, cii Tioin/utcti yXvxvttqoit . , tt vües • . 
conchae. Celsus 2, 29 Alt um movmt . . Cochleae . . ostrea, pelorideSf 
eßh$m, muscuU et omnes fere conchulae maximeque ius earum. Das 
Neue der Bemerkung liegt also wohl in der Einschränkung y. 29, sed 
aXbo noH skte Coo, Uebrigens gehörten Austern und llusdiebi snm. 
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Et lapatfai brevis herba, sed albo non sine Goo. 

Lubrica nascentes implent conchylia luuae; 30 
Sed non omne niare est generosae fertile testae. 
Murice Baiauo meiior Luciina peloris; 

Yoressen, gustoHo, Hacrob. Sat. 2, 9 m der Beschreibung des Schmauses 
eines alttti poniiifex: Ami» eoenum et^/kuM, ostrws erudas, gmnhm 
wiBmtf pehridaa eie, — t. 29. k^ptM brevis herba. Die den Leib er* 
wddiende Kraft des Ampfer» tat rumex, liegt in der griech. Be» 
nennong Idna^, Vgl Plin. 20, 85. — bretris. SchoL Gmq. parva, 
nm twüreseeiw in aUum. Tomeb. AdTers. 1, 28 sagt, cum hreve la- 
paffium didtur, inttütgo rturnkm minorem, ut ogsjfk^^a&tum et omUda, 
ad maüiri$ twmeiB, gwm A^Dpo70palftiim imtcomI, dislimßtiofiim. Wahi^ 
seheinlidi ist hier ein kleiner Ampfer gemeint, Tielleicht nmex aße- 
i09^ lÄML, das dritte lapc^tm bei Dioscorid. 2, 140 Jifitop ii iaw 
ayQioyy fiix^hvy naQOfjioiov «Q^ttyltoifotp, fiaXaxhv^ ian$iv6y. Ilavjiov 
dk (toJk kana^ov ci^wy) tö kuxtff^ov fAaXdaau xoiUav hf;r}&^y. — herha 
hier die junge Pflanze über der Erde. — Die Muscheln wurden mit dem 
Ampfer gekocht. Athen. 3, p. 92 A. ta rf^ awBipofxtva {SatQ^a) fjalajirj 
^ Xa7i(K&üi ^ i/f^vaiv ^ x««y ai/cä T^oififia xal (vxo^Xtn. — albo nan sine 
Con. Athen. 1, p. 32 I>. ol IntfAeliaisQov led^akattto^ivoi ulvoi . . xoi- 
X(at> '/.vovatv ixuvio^ xai 6 Kmog T*i^a/«TiwTa« (ist mit Seewasser 
gemischt), lieber diese Miscliung der Weine mit Seewasser s. Dios- 
corid. 5, 27. Pallad. 11, 12, 14. Plin. BL N. 14, 10 sagt, Coi mannam 
aquam largiorem vii.^cfnt (vino) . . idque franslatum in album mitstum 
leucocoum apptiiutitr (hier Coum alhum). In aliia autem gentihus simili 
modo factum leiJaJiuaaisju^i'o^ vocant . . Ncc non itpud nos quoque Coum 
vinum tx ItuHco faciendi rationcm Cato dcmoustraüit (de Ii. i(. 1 12). Vgl 
Geopou. S, 24. — albo. Athen. 1, p. 32 D. 6 /xiXaf olvoq lau d^enrixd- 
taroe' 6 dk Xtvkk ovQ^tnmm^ »al itinrorarof* d ^1 m^Qos (gelber 
Wein, was wir weissen nennen) ^riqbs Jr«l tüy üitl^y nentmxtQiK' — 
T. 60. LahHea nascentes* Am vollsten sind die Schalthiere im 
wachsenden Monde, aber auch auf den Ort, wo sie gefangen 
werden, kömmt viel an. Plin. H. N. 2, 41 hmari potestate ostrea- 
fum cmc^lkiinmqm et canchamm tmnhm eorpara äugen ae rwrsus 
ndnui , . exgmswere düHgentiores» Lneil. bei OelL 20, 6 Lum äHt 
asirea et implei ecMnos* — fytbnca» SchoL Gruq. Unia, ^ptae deducmt 
et sohmnt i/entrem. Aber hier folgt ja eine neue von der vorigen ganz 
abgesonderte Vorschrift. Turneb. Advers. 1, 28 erklärt lufyriea durch 
intus poUta, lema, nitida, etsi quaedam foris scabra sunt et a^pera, 
Viehnehr unser schleimig. Stat Silv. 4, 6, 11 Lubrica qua r«* 
eubent conchylia vwUius alga. — v. 32. Mwriße Jiaiano. Murex 
eine Art Stachelschnecke, eine essbare PorpurmuscheL Martial. 13, 
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Ostrea CirceÜ8| Miseno oriontiir eduni; 
PectimboB patiüis iactat se moUe TareBtam. 

87 in dem murex flberscbriebeneii Epigramm: Sangmne äe nottro 
UnctaSf ingraU, hetmaa Inäm$ et mm est hoe Müa, eaea summ, — 
So/ioMO, im simts bei Big& in Cempanien. Dort fiuid maa die beitMi 
mwieeB, aber noch herrUdier in ihrer Art (mtVor) war die pelom in 
Lucrinersee. Falsch Schol. Acr. Luerma Felorta, qvm «ii Lucrmo mw | 
wudlwr, M meliores vmrieeB natamiitr gwm i» BiUano UUore, Ter* i 
schieden vom murex, der zu den gewundenen SchaldiiereD (den turbi- 
natis) gehört, ist die peloris, aus zwei von einander klaffenden Schalen 
bestehend. Athen. 3, p. 90 C, Xi^ftMf (tou den Gienmaseheln) 

nax^tftif fiaaÜMtal TtQog jiytav xalovufvat IIiXat{iUti tC XeyofUytu 
t^otfifXQi etc., und p. 93 F. al veXatQiiJti toyofxaaO-tjaay naqa to m- 
höqioy fieiCoy yaQ iazi X'^HI^ 7t((in)).)nyfiiyoy. Martial nennt die 
peloris (n 11, 5 aquusa iiiul 10, 37, 9 fatua. — Lucn'na, Lucrinensis, 
im See Lucriuus zwisLheu PuteoU und Bajä, dim See Avernus und 
dem T>rrlieiiischen Meere, von Aus/ustus im J. 717 mit dem Averiius 
viThundon, so dass hier ein grusaer ilaleu, der portus In!/ us, entstand. 
— Y. 3 1. üsirea Circeiis. Circeii Stadt und Vorgebirge in Latiura ne- 
ben ileu Fomptinischen Sümpfen ins Tyniienische Meer b ervortretend. 
Plin. 32, 21 Circeieitsibus ostn-is nt que duh iora neque tcHc^icrii esse ulla \ 
compertum est. Au^eierdem wurden die besten Austern bei iiaja (PlijL 
9, 79, Martial. 6, 11, 5), bei Cy/icura {VVm. 32, 21) und Tarent (A'arro 
belGelL 7, IG) gefunden; zu Plinius und Juvenals Zeiten holte man sie 
auch aus Britannien. Pim. 9, 59. Iu?enaL 4, 140. — Miteno, Mitemm 
ein Vorgebirge in Campauien mit einer Stadt gldcfaes Namens. — echini, 
Meerige]. Plin. 9, 51 E» eoäm genere (eanarorum) sunt eehini, gm- 
im pmae pro pedünts. jbtgredi IU$ ^ arbem volvi; itague delriUi 
8Mpe octtfets tfiventimfar. £me Art da? on ist essbar. S. AristoL E 
An. 4, 5. T. 84 FeeUmbm. J^le», »«If, die Kammmnaehel, 
r^ojlfii^^o^» ^aßäutos (peetinatim Btnatus) Athen. 8| p. 88. B. Vgl 
Anstot. U. An. 4, 4, 3. Hm. H. N. 9, 51. 82, 58. • paMis. SchoL 
Gruq. npeinduU8, o$ ngperiewUbus, Ad naturom rapesBÜ. FaMm 
emm dicHur quod naiufa patei, iU Virg, pafulae reeubans sub leg- 
mine fagi; paten» vero quod et aperitwr et dauditur. Aber die Scha> 
Im dieser Muschel stehen ja nicht immer offen, und in diesem Sinne 
wäre dies ein Beiwort aller Gieomuscheln. Vielmehr bezeichnet liier 
paiulus die breite Wölbung, wie dort bei Virgil patula fagus, wie 
bei Cic. pinita duahns gratuUbus patula conchis. [ Viehn. ist patuU ein 
logisches Epitheton, um eine besondere Gattung dieser Muscheln zu 
bezeichnen. Aristot. IL A. 4, 3 twy 4i di{^QW td iaw dydnttix^ 
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Nec sibi coeoamm qvM» temere adroget arteni, 35 

Non prius exacta tenui ratione sapoiuin; 
Nec satis est» cara piscis averrere meusa 

otoy at xtivet xaX ol ^vst . . tk öl SC^vou ^liv lanVy hfMlus avy- 
9ti)tX€iaTM ^fiq^t$Qa, o$oy ot cvl^yes. } — moüe TaretUtm, Epist 
1, 7, 45 imkUt Tarmtim, Iwr&L 6^ 297 Coronmf»m et pekiatu madi' 
dm^pie Taireutim* Sidon. Cann. fi, 430 üncia Tarenius. GUadian. 17, 
157 Ai ntm J^fthagoro» utomtew afuitipie HtmUs Faim»m OebaU }»- 
mm preasere TarentL Strato 6, 4 dnsäi^ayto x«d rifM nv&ayi^op 
<ptio0oipUtr ol Ta^niyot . . *£Sü^(va$ <r ihu^y t^inp^ dm xiny tiätU" 
/M¥k», wunr väc nttyä^iicvs ioffjus jMövs ayw^ m Im net^ ai- 
ttis^ta^ ^e^- VgL Elor 1, 18 extr. Ck. ad Farn. 7, 12. lo, Iwae- 
nia de anttgfuttote et vasria Taireniimwnm fortuna 4, 8. ~ 85. Nec 
sibi. Besser hier Ne tibi, — eaenarum. Im Gegensatz gegeu die bis 
jetat erwäbnteii aar gusUfHo gehörenden Speisen. [ Vielm. bereitet die- 
ses nee das folgende nec als Gegensatz vor. ,,Wer den feinen Unter» 
schied awischen gut nnd schlecht nicht schon in der Koh w aare erkennt, 
ist eben so wenig ein rechter Koch, als wer die kostbarste Ilohwaare 
nicht kunstgerecht zu bereiten versteht.") — v. 37. avertere oder 
averrere? Handschritteu köiiueu hier uicbt eutsclieideu. lientl. hat die 
Lesart averrei'e gewählt, und indem er vioisa von der Tafel im Speise- 
saal versteht, auf folgende Art erklärt: ncqnc sufßcit pisces impenso 
prctio coeinjitos in mcnsa 8ua rj Jti(jere, qui pro rdiquüs averrantur, 
utpoU quo8 mino convivaruni uint/ere velit, propkrm quod aptum cui- 
que condimentum deait. V om lUu kweik und trockenen Dingen möchte 
averrere auf diese Art zu erkläreji sein, aber welcher Ausdruck von den 
in Schüsseln und ^Näpfen mit Brüht! aufgetrageneu t'ischon! Vgl. 1^ 3, 
86. Wir nehmen hier mciiaa um dt-n Scholien für diu üiensa pif>catoria, 
Schob Acr. Cava mensa ideo dicitur piscatoria, quia carius pi^ccs (j^uam 
ixaro aUa distrahuntur. Schob Cruq. pincaioria menea quac pro liostris 
ponebaHm', ybipieeee preHaei venäebimhir et nonnungpiam pendebaniur. 
Von dieser mensa könnte eher averrere scherzhafit gebraucht sein in 
dem Sinne, wegfangen, wegfischen (S. au 2, a, 235), aber auch so 
scheint der Ausdruck gesucht, und besser das in den Schol. Porph. er- 
klärte avertere: Meneam piecatariam earam dieit: avertere aniem ab- 
etrahere, auferre. S. y. a. emere eito et eitpide ae quasi fraudulewter 
üMie praeripere emptoribue, wie avertere oft von Dingen, die man durch 
eine Art von Betrug heimlich und listig in seine Gewalt bringt. S. 
GronoT. Obss. 4, 5, wo er in unserer Stelle die Lesart avertere wdhlt, 
die com menaa aber von der menea hammum lauttomm et cariue 
eoenaniium versteht, nnd erUArt, fremdart meMom eXtetme deHieati 
<^mmo iüo» Sie didt guidem pro emere, eed eignifteane pkraei eatiram 
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Ignarum quibiis est ins aptius et quibus assis 
Lauguidus in cubitura iam se coiiviva reponet 
Umber et iligna uutritus glande rotundas 40 
CuTTat aper lances carnem vitantis inertem; 

dcccnte f 7??.st lilc, de quo loqvitur , cos cniisset, fttturos fuisse menme 
plrrnmqtte carae partcm; nunc quia emit iste, mensam pretioso instruc- 
tum ciho US esse fraudatam. Als wäre die Tafel, auf welche sich alle 
hier gegebenen Vonchriften bezieben, die Tafel eines Aennereo, nicht 
ebenfallfl eine mensa cara, preUotisiimia inatrueta eihis, [miemre naesh 
Bland, aber nicbt: wegfischen, wegfangen, mit Besng aof spfttei« 
Nachfrager, sondern wegfegen, mit Bezug auf den Anslege-Tisch 
des Fischhändlers, den jener als Anlk&ofer gteiehsam sftabert. 
Dieser Ausdrack ist so wenig ,,ge8ttclit'*, als bei Lidn. Maoer: Quos 
(viell. Quis) oportuit arnftwa re^üuere, hisce etiam reliquias averre- 
rttnt} — V. 38. qidhm est iuf opliiM, als dixis, piscibus patmarüs, 
S. zu 2, 8, 29. — Igtiarum sc. eorum, quibus. Oder est und reponet 
stehen hier nach antiker und griech. Art für den coniunctiv. [wie bei 
Catullus. ] — quibius assis. Der Dativ. — v. 89. Languidus, prope sa- 
tur et ad edenduvi iam ignnvior. — in cuhiium se reponet. Schol Oniq. 
s^tavt'tote ccmdimenti ad cd ■'ml um revocabitur. Man lag während des 
Kssens auf dem lectus, dtn oberen Tbeil des Körpers auf den linken 
EUeubogcxi stützend, so da.ss der Kopf etwas aufgerichtet war, der 
Rücken von Kissen unterstützt wurde. S. Lips. Antiq. Lectt. 3, 1. 
Od. 1, 27, 8 inipium Lenite clamorem, KtdaleSf Et cubito remanete presse. 
Daher bei Petron. 27 ptmere eubUM» apuä äfiiguem t ooenoris. — t. 40. 
Vmber, aus Umbrien, der Landschaft Italiens zwischen den Apenninen, 
dem more sttpemm, dem Fieewum ond dem Flusse Nar. CSatulL S9, It 
wKt pareus Umher aut oheius Etnuoua, Das letztere wird Torgezogen 
Stat SÜT. 10 Ah miserij quoa noeee mvat, quid I'hasidiB äle$ Di- 
stet ab hütama Hhodopes grue; ^uts magis amaer Exta ferat; cur Tus- 
chs aper generosior Umbro. — üigna, üignea, von üax, der Stech- 
eiche oder Steineiche, n^lvog. einer südlichen stets grttnenden Iiliche 
mit staclilirhem Laube und kleinerer Eichel, wiewohl es auch eine 
Gattung ohne Stacheln triebt, üex aquifoVa Linn, und quercus Hex Linn. 
S. Schneid, im Ind. Scrij<t II. ß. — v. 41. Chirvet . . lances. Die tow- 
m waren von Metall, meistens silbern, die i)ati)iae und eatini von Thon, 
riin, 33, 52 sagt, es babe schon vor dem bellum Sullamim in liom über 
5()0 Schüsseln (lances) von 100 Pfund Silber j»egehen. Der Eber, das 
Caput coenae bei dem älteren Römer (vgl. 2, 2, öü), wurde ganz auf- 
getragen, luven. 1, 140 von einem Verschwender, quanta est gula, 
quae »bi toka Ftmit aproa, animal propter cowoivia naium.f Daher hier 
eurvat f. im^ak Der conl turvet schdnt bler, wo eine Regel gegeben 
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Nam Laurens malus est, ulvis et arundine pioguis» 

Vinea submittit capreas non Semper edulis. 
Fecundae leporis sapieus sectabitur armos. 



wird, natHrlicher alfl eurvat [ Curvat nach den beaseren Mss. Was dn 
Meister zu thun pflegt, das gilt als Regel.] — y. 42. LaurenB, 
LemrtHimua, vom ager Laurenimug um die Stadt Laurmtitm in La- 
tinm nach dem Tyirhen. Meere hin, swischen Ardea und dem Anefinss 
der Tiber. Diese Gegend toU Snmpf und Waldung war reich an Ebern. 
Hartial. 9, 48, 5 Inier quae rari Laurentem ponderia ajpnm Misimus, 
Aetola <fe Caiydone putes. 10, 45, 3 Jloe tu pingue puias et costam 
rodere mnvis, Ilia Laurentis cum tibi demus apri. Vgl. Heins, zu Ovid. 
Fast. 2 , 231. Hier scheint also der Kenner wieder der gewöhnlichen 
Meinung zu widersprechen. — uhns. Uhm, Kolbenschiif. S. Voss 
zu Virg. Georg. 3, 175. — v. 43. Vtnea, jede Weinpflanzung, wo der 
Wein auf der Erde nmherrankte oder durch Piäble und dergh gestützt 
war, dagegen Weinptianzangen, wo die Reben an Ulmen und andere 
Bäume sich rankten, arhusta heissen. S. Plin. Ii. N. 17, 35, ö u. 22. 
Vgl. Voss zu Virg. Georg. 2, 358, Gegen die nach dem jungen Wein- 
lanb begierigen Behe und andere Tluere r&th Virgil Georg. 2, 371 sqq. 
die Weing&rten zu. mnzftonen. — submitHt Der technische Ausdruck 
des Wortes tubmütere, sur Zucht aufziehen, gehürt nicht hierher; 
hier f. suppeditare, wie oft von dem, was die Erde erzeugt. Lucan. l, 
410 Nan pahula idhu paaeenäie sübmäl^ eguü» S. Burm. zu Valer. 
Flaoc 8, 528 und zu Fropert. 1, 2, 9. ^ SchoL Gruq. Mst AfMpifioU»; 
aut enim non eemper «u&mtftt<, auf «<m semp^ eäufe». Schon verrr öge 
seiner Stellung gehört non Semper zu cdules. --- v. 44. Feßnundae. So 
für fecund* BentL nach einigen Codd. [ u. Bland. ] als das gewähltere, 
da sonst immer Jepus als masc. gebraucht wird, selbst wo das Weib- 
chen gemeint ist. Schol. Acr. fecnndi, mit quia dinfnr mepe in anno 
purere, mit quia uno coüu concipit, mit quin dicuntur simper prae- 
gimnies essü kporcs. Feciinda hier nicht allgemeines Beiwort, sondern 
8, V. a. gravida, wodurch die Vorschrift eigenthünilich wird. Vgl. 2, 
8, 43. [ V^ielm. ist fecunda ein Hase, der schon einmal gesetzt und 
dadurch seine Fruchibiiikuit bewiesen hat. Denn die Häufigkeit des 
Gebärens ist kein nothweudiges Merkmal der fecunditas oppos. ste- 
rüHas. ] — sapiens, SchoL Cruq. sapiens Mß a sapore, non a sapien- 
tia äiettts. Der ErkUürer dadite nicht an die temiü ratio eaponm v. 86, 
und den Eingang, wo Gatins diese Begeln als die taeftte Weisheit an« 
Irtlndigtee — armoe, Ärmi bei Thieren, was bei Mensehen Jmmeri. 
Hier wohl das Rfickenfleisdi Überhaupt, im Gegensatz g^n die litmM. 
Sat. 2, 6, 89 tragen die SUaren auf kporum amiMOB, nt mute mawM, 

Bor. SM. 23 
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Piscibos atque avibas qiiae natura et foret aatas, 45 

Ante rneum nulli patuit qnaesita palatom. 

Sunt quorum ingenium nova tantum cnistula promit; 

Nequaqiiam satis in re una cousumere curam ; 

Ut si quis solum hoc, mala ne sint vina, laboret| 

Quali perfundat piscis, securus, olivo. 50 

Massica si caelo suppones vina sereno, 

Nocturna, si quid crassi est, tenuabitnr aura, 

Et decedet odor nerris inimicus: at flla 

armos, quam si cum lumhis quis rdit. — v. 45. Piscibus atque avibus. 
Die hier unerschöpÜiLlie Materie wird blos angedeutet. — v. 47. cru- 
stula. Scliol. Cruq. ienucs plucentvlas, öj/mä dulciarium, — promit S, 
zu 1, 4, 24. Hier geht er zu den mensis secundis über, wobei erst 
das Trinken anfing; daher im Folgenden die Kegeln Aber den Wein. — 
T. 48. Nequag^uam boHs. Ein eit seheint in diesem Verse ausgefallen, 
vor Mttis, oder nach vna, wo es einige Codd. einschalten, oder am Ende, 
wo es Ein God giebt. S. BentL — v. 51. Musnea ai eaeh . . Mas^ 
siea vina Tom Massiachen Gebirge in Garapanien, unter dem aidi der 
ager Fälemus ausbreitete, zwisdien Minturnä und Oalenum oder Gales 
in der Gegend von Sinucssa nach der Küste des Tyrrhen. Meeres hin* 
riin. 14, 8, 3 stellt diesen Wein unter die Weine vom dritten Hange. 
CülumelL 3, 8, 5 sagt, neque enim dubium est, Massici SurrenUnisue 
et Alhani afquc Caecuhi agri vites omntum, quns terra ^nstinet, in no- 
hilitaic vini principes esse. — suppones. So die mcisteu Mss. f. suppo- 
nas. S. lientl. Athen. 1. p. 33. A. oiyonotrjr^oy iT avioig (den dort vor- 
her genannten Albaner, Falerner und Hadriatischcn ^^'cin) ttqo nyot 
XfJOPOv x(t\ (Ii uvKUBmauivoif ronoy Oer^oy^ ii^ rb SiajirtvaaL i6 naxv 
T^s (Juyüfiem avzüty. Plin. 14, 27 Campiiniae nobüissima exposita sub 
dio in cadis verberari sole, luna, imbre, ventis aptissimum videtur. 
Schon hieraas sieht man, wie verschieden die Weine der Alten von den 
nnsrigen waren. ~ v. &Sw tSla (Masaiea) . . Una titiaia, Schol. Cruq. 
per saceum Uneum eohia. Man seihte den Wein durch Leinwand in 
einem Icegelfönnigen Siebe von Weiden oder apartum geflochten, ad»' 
»OS, ^&fJioe, ^Xufrii^, eokm, daher matKt^tv^ ^UC^ty, ihfr^tu^iß thy 
oiyoWf vina saecare, colare, eUguare, Kqwtre (kl&ren). Dies thatman 
besonders bei traben und hefigen Weinen (Martial. 8, 45, 3 Deßuat et 
lento spkndcscat lurbida Hno Amphara)^ aber auch um das Feuer des 
Weins zu mildem, wozu man Schnee gebrauchte, oder ihm einen lieb- 
lichen Duft zu geben, indem man das Sieb mit Myrtenöl, Anis u. dergl. 
anfeuchtete. Hier ist das Durchseihen des Weins bei dem Abziehen 
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Integrum perdimt lino vitiata saporem. 

Siirrentina vafer qui miscet faece Falerna 55 
Yiiia, coliniibiiio liiiium bene eolli^it ovo, 
Quatenus ima petit volvens aliena vitellus. 
Tostis marcentem squillis recreabis et Afra 
Potorem Cochlea; nam lactuca innatat aeri 

aus dem dolnm auf die Erfigc gemeint. S. hierttber Schneid, zn Colum. 
12, 19, 4. — 55. ßurrentina, aus der Gegend von Swrrmtum, einer 
Seestadt in Gampanien, anf deren Höhen ein köstlicher Wein wuchs. 
Plin. 14, 8, 3 Äd teriiam painuim venere Jlbana . . Uem SurrmÜna 
in vineis tatdum naaßenUaf etmvdkscentihus nutxime probata propter 
ienuitatm salubriUiiemque. YgL 23, 30. ^ fiteee Fälema, Colnm. 12, 
30 8i qua vina erunt äuriora tmt minus bona . mmito faecem «tm 
h€ni et panes faeito et in eole arefadto et coguito in igne, postea ieriio 
et prnido gvadrantem amphoris singuUs in^/icato et obiimto, S. dort 
Schneider. Faex also hier eke Art Weinsteinsalz. SchoL Gmq. 
Surrmtina dddlia etmt, FtUerna acria et rolmsta; itaque ex faece 
Falcrni Siirrentina fiunt graUora et mollia. Der Suirentiner war herbe. 
Dioscorid. 5, 10 ö £vQi¥tlv9S avair\Qog IxaytSg laxt» . . nakaioid^iii 6k 
evatofiaxos xal ^Siu» yiyerm. — v. 56. limumf faecem. — v. 57. Qtuh 
tenus f. quoniam. S. zu 1, 1, 64. — äliena, den fremdartigen 
Stoff. Im Scliol. Porph. zu v. 14 heisst es, nota, quod cum hie ma- 
sculino genrre dicat, alihi femin ino , Quatenus ima ptitit volvens 
aliena vitellus. Der Scliuliast verband also aUena als epithel, mit 
vitellus! — V. 58. sqnill/'^. Schul. Cruq. Squillae pisces .sunt, quas 
Gracci x{tQ{6ag nnminant aut xufi/iiänovg. Eiin; Art langer, aber klciuer 
beekrebse, der bquillenkrebs. Aribtot. II. An. 4, 2, 1, und das. 
Schneid. Athen. 3, p. 105 E. sq([. — Afra Cochlea. Dioscorid. 2, 11 
y.oyllaq ySQaatog (varo/Aa/og . • ixQiaioi; t)f o re 2^nuiSioyi yat Aißvi^ 
xiu LlaiLnalui(i y.id ZtxiUu Ktn Xtco yit^yujutyoi. — v. 5*J. nam lactuca, 
OüiiSaij Lattich., wuvou die (iriechcn diei ^fVrten kannten, eine kühlende 
Speise. Plin. 19, 38 Est natura omnibus (lactucae generibus) re- 
frigeratrix et ideo aestate gratae stom€icho [Jan: gratia, StomachaJ 
faaUäium auferunt dbique appeUntiam faeiunt Daher schlössen mit dem 
Essen des mit Essig nnd gewOtzhafter Brühe bereiteten Lattichs (S* 
Apidus 3, 18) die Römer die coena, die Erhitzung vom Wme dadurch 
mildernd. SchoL Forph. Hie apparet, apud Wterea vMmia mensis hetu- 
cam dari «oZttom. Vurgü Höret 76 gratague nöbiUum reqmea lactuca 
dhorum. Späterhin fing man damit die Mahlzeit an. MartiaL 13, 14 
Claudere ^uae eoenae lactuca tcidtat aoontm. Die mihi, cur nastraa 
inehoat iäa dapei? VgL Epigr. 11, 52, 5. Athen. 8, p. 101 B. — 

23* 
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Post vinum stomacho; perna magis ac magis hOlls 60 

Flagitat in morsus refici; quin omnia malit^ 
Quaecumque immundis fervent allata popiuis. 
Est operae pretium duplicis peruoscere iuris 

nmatat Schol Graq. supernatat, ntm mbfidet, ei per hoe laedU 
ttmaciwm aßremque reddtt Innatare der <äg»itlidie Aiudrack, giie€h. 
ininoXaCfuf* Plin. H. N. 28, 22 Jhike vmum mAiM» inebriat, sed 
tkmacho innaiat; emierum fadUm coneo^tin^. Bas Gegentheil ist 
teäere 2, 2, 78. In dieser Yorschrift ist wieder der henscheaden Ge- 
wohnheit widersprochen. [ ~ Aber was soll oer» s^omacko, wofür eher 
Jaaao za erwarten wäre? Weber bezieht es, ganz gegen den Sprach- 
gebrauch, auf die Säure im Magen. Ich Tormuthe* lactuca innatat 
actis, nach Sat. 2, 8, 7 acria circum, rapula, lactucae, rffdires, 
qualia Imsum ptrceUunt stomachum.'] — v. 60. hiilis. Hillae (dinnnnt. 
von liira, der Leer darm), die kleinem und vordem Gedärme der 
Thicre, bei den Menschen lactes genannt, Plin. 11, 7U. Schol. Cruq. 
häla significat intestinum sdlsum vel, ut aJii dtcunt, fartum saUitium. 
Für eine Art /arcimsn^ das tenuissimum inteBtinum fartum, erklärt 
auch Varro hila de L. L. 4, 22. Vgl. Nüü. 2, 41Ü. — v. Ol. immorsus. 
So nach den besten Codd. BentL statt des von jeder Seite ungereimten 
tn mordu». Wie konnte Gesna* erklären, potor fl/xgitat m mormta refici, 
ut dem^ibus denuo operas imperei? Das Subject zu fl<igitat ist noth- 
wendig das n&chste sUmachus, vom Essen des potor kann nicht die 
Rede sein, und welcher Ausdruck in morsus refid t ad comedendum 
denuo esceUariP Stomaehus pema «i hiUis immorsue s. t. a. vettieatus, 
puncius, excitatus, gebeizt, wie mordere, daxytty, von scharf oder 
sauer schmeckenden Dingen gebraucht wird. S. Bentl. [ in morsus nach 
Lambins allgemein verschmähter Verbesserung; d. h. ut ah haust.ibus 
potionis ad morsus epularum redeat; ganz wie Virg. Aen. 11, 731 
Mtficitque in proejia pithos. „Dfm satten Trinker machen geröstete 
Krabben und Muscheln wieder Esslust, wogegen Lattich, der doch sonst 
den Appetit reizt, nach starkem Wcingenuss wirkungslos bleibt; der 
Magen verlangt dami durchaus etwas Warmes, Schinken oder Wurst ; 
nötliigent'alls lieber ein gemeines, weim nur warmes Gericht nus einer 
Garküche als ein kaltes Reizmittel." ] — malit, fiuA/Loy ßovkoixOf der 
in veüe, maüe, nolk gewöhnliche Conjunctiv, wie im Griech. ßovkofi uv 
und tpovUe är (S. Sehaef. Melet Grit p. 124), woran BentL nicht 
dachte, wenn er aus einigen Godd. mavuU Torzog, weil ßagUat Tozher« 
gehe. — maKt sc, qnam laetuoam* — 62. imiMMdis popiuis, wie 
MartiaL 7, 60 nigra popina, Horat. Epist 1, 14, 21 uneta popkta. — 
äUata, So aHe Godd. Bentleys und die alten Edd. nicht iUaia. Vgl 
2| 8, 42. — V. 63. E8$ operae preüum. Ein feierlicher Einschritt, dem 
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Naturam. Simplex e dulci constat olivo, 

Qttod pingui miscere mero muriaque decebit 65 

Kon alxa, quam qua Byzantia putuit orca. 

Hoc nbi confosam sectis inferbuit berbis, 

■ 

P'nnius nachgeahmt. Pcrs. G, 9 Lnnni portum est operae cogn o- 
acere, circf^: Cor inhet hoc Enm, wo die Schol. RUf^en, Jlunc vrrsnm 
ad suum Carmen de Eiwii cann/nifms trnnsti(h't. Piber Itiveiial. 6, 474 
i^t pretium curae pon'tu'^ cognoscere, toto Quid faciant ayilentque die. 
Eine ähnliche Nacliaiiniung des Ennius war 1, 2, 37. — iuris. Schol. 
Cruq. i. e. iuscuH s. iuscelH. lus für Brühe, Ctouo^, brauchen auch 
Plaut., Terent., Cic. u. a. — dupUcis iuris, entweder, wie es Bentl. er- 
klärt, duorum mrnim, von welchen Brühen die eine simpkx, die andere 
eoMipMlfof» Ist, oder nefanefar [ ? ] war dupUx im ein flUidier Ans* 
druck Ton einer zneammengeeetzten BrOhe im Gegensatz gegen 
w$ timplex, weldies als den eigentlidien Ausdrodc Apidas gebraucht ^ 
8, 1 J» apnm ataum iura fervenOa (fadeg sie): Piper LigusHeum, 
Opa mnen, rnrnfftam, ihynwm, mtcleas taeto», vimm, aeehm, Uquamen, 
oUum modiee, Qwm iu9 simplex huUierü, tune triturae gJobum 
nUttes etc Bas ins simplex wird hier zuerst 64—66 beschrieben; 
aus diesem entsteht das v. 67—69 beschriebene duplex od. eau^^oeOum, 
So scheint uns diese Stelle durchaus heil — 64. duki, reeenU, non 
rancido. — v. 65. pingui miscere mero. Pinjfue hier s. t. il piemm 
im Gegensatz von tenue. S. Bentl. — muriaque. Schol. Cruq. aqua 
Salsa pro liquamine seu garo. Murin, Salzwasser, Lake überhaupt, 
wovon die eine Art, duray eine blosse Auflösung von Salz in Wasser 
war, Colum. 12, 6, die andere ein Decoct von Seewasser oder süssem 
Wasser mit Salz und lionig, Colum. 12, 25; hier eine Lake von Thun- 
fischen (Martial. LS, 103 in dem P'pigr. mit der Aufschritt wu/na: Anti- 
poUtani, fateor, sum filia thtjnni: Essem si scombri, non tibi fnissa 
foremjf ilhnlich dem garum (S. zu v. 73). Die muria wurde auch aus 
andem Seefischen bereitet S. Plin. H. N. 26, IL Daher hier der Zu- 
satz, non oUa giuuii qua Bye* ~ 66. ByzanHa . . erea, Orea^ vQxn 
(womit auch uireeus Terwandt ist), ein irdenes Geftss f&r eäisamenta. 
8. Bentl Bffgantia, Yon Byzantium, woher die Thunfische kamen. 
Plin. H. N. 9, 20 Huiue (eaxi miri eandorie iuxkt ChaIcedoHem) aapeetu 
repente terrUi (thymi) eemper adversum Byza/niii Promontorium . , 
jproeetjwfe* pelwnt agwUm, Itaque omma eapkira ByzanUi est, magna 
Chakedonie penuria, 8. hier BentL ^ putuit, hier nicht Ton putere, 
sondern von puiescere, bezeichnet den dumpfigen Geruch dtf Fischlake. 
S. d. N. von BOhtL — v. 67. Hoc, dieses ius simplex. — sectis herbie, 
8. die zu t. 63 angefflhrte Stelle von Ajucius und TgL 2, 8, 61. — 
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Corycioque croco sparsum stetit, iüsuper addes 

Pi cssa Yenafranae quod baca remisit olivae. 

Picenis cedunt pomis Tiburtia succo; 70 

Nam facie praestant Venucula convenit Ollis; 

Rectius Albaiiam fumo duraveris uvam. 

Hanc ego cum maliS) ego iaecem primus et allec,^ 

V. 68. Corycioqnc croco. Con/cus, eine Stadt in Cilicicn am Meere mit 
einem gleichnaiiiitrpn Vor^ohirfTP , wo der beste Safran wuchs. Plin. 
H. N. 21, 17 Primti nohäitus Cilicio (croco) et ibi in Coryco montf cte. 
— fstetit. Turneb. Advers. 1, 28 sagt, stetit eleganter dixit; nam quae 
U(piidiora erant et hunndiorn, ut aliquam adepta sunt coquendo con- 
cretionem, stare dicunlur. Auch Gesner zieht sfcftY auf <X\qi consistentia 
und erassituäo iuris a coctura et admixHa rebus sicds. Bevor gezeigt 
wird, daS8 durch die beschriebene Bereitung eine Art Gallert entstehen 
konnte, nehmen wir skUt hier in der natürlichen Bedeutung , wenn 
diese Brflhe aufgekocht und eine Weile gestanden hat SchoL 
Cruq. sUHi, cessaverit agitari, fervere, — y, 69. Venaf^ame, TJm 
Venafrum in Campanien wuchsen die besten Oliven. Od. 2, 6, 15. 
Plin. 15, 3 J^rineipaium in hoe quoque hono (oka) abtiinUt liaUa t€^ 
urbe, maxime agro Vewrfrano eiusque parte quae lAdnianum fimdit 
eieum. — v. 70, Piceuis . . j^omis. 8. zu 2, 8, 272. — TiburOa, aus 
der Gegend von Tibur (Tivoli) in Latiam am Strom Anio auf der 
Grenze des Sabinischen, benihmt durch pomnria. S. Heins, zu Ovid. 
Amor. 3, 6, 46. Bentl. zu Od. 1, 7, 14. Broukh. uiul Bnrm. zu Propert. 

4, 7, 81. — V. 71. Vcvnaila. Die Schreibtirt ist uii^rowiss, venucula, 
vcnnncuJa, vrn)iucula, venicula (S. Schneid, zu Colum. 2, 6, 3), wie der 
Ursprung der Bcncnnuncr. Plin. 14, 4, f' Vrnu Klam intrr opfhne de- 
fforcscentcs et olli.s aptisstitiam Campam malunt siratUun rornre , alii 
stacülam. Colum. 3, 2, 2 conseri dehent . . item quanim itrar tcm- 
porihun Memia durahiks vasis conduntur, ut venucidae. Das l'.iiimacheu 
dieser uvae ollares lehrt Culumella 12, 45. — v. 72. Albanam. Eine 
der besten italischen Trauben. Ö. zu 2, 8, 16. — /Wmo duraveris. 
Du/rare hier dauernd machen. SchoL Cruq. servaveris, Plin. 14, 8 
Durant aUae (uvae) per kiemes pensiU eontiameratae nodo; äliae t» 
8ua tanUm ctmHnentur anima oJUs ficHUbus ei utsuper deUis indusae, 
stipatae vinacets circumsudantibus ; aliis graüam, gui et vinis, fumus 
affert fahriUs. Vgl Cdto de R. B. 7, 2. ^ v. 73. i^o faeeem primus 
et äRee. Wie hier, werden 2, 8, 9 faeeu^ Coa und aUec verbunden als 
appetitreizende Mittel Gewiss ist hier faex was dort faecula, faccula 
aber nannten die Römer die faecem ustam, gebrannten Weinstein. 

5. 2U 56. Schneid, sn Colum. 12, SO, 2 und im Ind. Script. B. 
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Primus et invenior piper album cum saie uigro 
Incretum purls drcumposuisse catiUis. 75 
Immane est vitiam, dare millia terna oiacello, 

ÄDgustoque vagos piscis urgere catlno. 

Magna movet stomacho fastidia, seu puer unctis 
Tractavit calicem maiübus, dum furta ligurrit, 



V, Fecla. Vgl. Dioscorid. 5, 132. Damit wurde also das allec gewürzt. 
Schoi. Porph. zu faccem : condimcnti gcnus sie apprlJcfur. Schol. Acr, 
ut aUec condimerüo misceretur. Jedoch erklärt Isidor. Or'v^. 20, 3 fecula 
durch uva pinguis d cocta nf^quc ad erassitudinem mellü ac rrfrigerata, 
utilis stii'/nfu-Jio, — AUec od. aJer hioss nach Plin. 31,44 ngcnt lieh eine 
unvollkommene nicht geläuterte .Vrt des kostliciicu garum, welclies vor- 
züglich aus den Eingeweiden dets scomUer mit Seewasser bereitet wurde, 
etwas Hinserm Caviar ähnliclies. S. zu 2, 8, 46. Geopon. 20, 46, wo 
die BereitunLc dieses yarum gelehrt wird, heisst es, rb 6t Xomby nnitjua 
(nach dem Durchseigcn) yiytjm uki^. Doch gab es nach Plin. 1. 1. noch 
viele andere Arten dieses älex, auch aus den wohlfeilsten Fischen be- 
reitet. — 75. Inoretim» SdioL Acr. permiaplttm^ Schol. Porph. non 
cfekum. Entweder heisst hier tficrefim, durch ein Sieb (inoernkiUlvm} 
damit gemischt (Gato de B. R. 48 ferrotn cribro utcerwtifo), 

oder vielmehr, damit bestreut. Yarro bei Non. 2, 855 lAba cum 
simf faekt, metmi «ofen^ fams Himine» [incretim ist mit dem Dativ 
üaftSft» zu verbinden, in» bei Gato tncemtto mit bo, Teller mit Rosinen 
und Aepfeln, Oefösse mit zweierlei Saucen, Pfeffer- und Salz&sser mit 
feinem, hinein gesiebtem Pfeffer und Salz, lauter Dinge, die sonst 
mitten anl^der Tafel standen zu allgemeinem Gebrauch, Iftsst Gatius 
ringsherum auf der Tafel vor jedes einzelne Couvert hinstellen. 
Darin bestand seine Erfindung. ] — puris eaUUis. Schol. Gruq. mundii 
ei tersis, woran es, wie das folgende lehrt, oft fehlen mochte. An ca- 
tmis schliesst sich die nächste Bemerkung v. 76 f., an puris die folgende 
V. 78 £ — V. 76. macellOf dem Fischmarkt. S. zu 2, 8 , 229. — 
V. 77. vctgoSf die der Enge nicht gewohnt umherschwimmen 
wollen. — angusfo catino. Catinus eine Art patina (testa alta, quae 
tenui miiro .^patio^uyn colligit orh'm luven. 1, 4, 1^>1) auf der Töpfer- 
scheibe gedreht, aber wegen der kunstvollen Arbeit sehr kostbar, so 
dass man dergleichen zu dem Preise von 400 Sester^en hatte. Daher 
die grandes patinae des Verschwenders 2, 2, 95. Kleine patinae oder 
catini zf nieten also von Sparsamkeit. — v. 78. movet, es erregt, hier 
impersoTuiHter. S. Bentl. zu 1, 10, 78. [Oder: vwvet puer et limus 
fasHdia. ) — v. 79. dum furta Ugurrit. Dies schliesst sich an unctis ; 
guas unxit, dum f. l. S. zu 1, 6, 72. [Da jedoch nur die furatio 
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Sive f^ravis veteri craterae limus adhaesit. 
Yilibus in scopis, in mappis, in scobe quantUB 
Consistit 8umtu8? oeglectis, flagitium ingens* 
Ten* lapides varios lutolenta rädere palma, 



80 



und nicht die liguritio dio Tländo beschmntzt, so Ist der letzte Satz 
zugleich so zu vervollstaiidifjni : (Jum fitratur et furta ligurrit. Die 
Var. frustra pab Aülass zu Apitzcns Conjectur crusta vgl. luven. 9, 5 
No8 colaphum tncuHmm lainbcnti crushila servo. J — v. 80. gram 
Unius, widriger, ekelhafter Sclimutz, wie sooft ^rntts gebraucht 
vrijti. S. BuruL zu Petrou. Sat. 93, p. 448. Gegner fragt bei gravis: 
• an copia sie indicatur, quae pondus augeat? — veteri craterae. Veteri 
scheint hier auch tadelnd von einem altmodischen oder abgenatzten 
Miachgef&ss. Ein uraltes und um so kottbarereB, wie 2, 3, 21 und 
vielleicht auch 1, 3, 91 angedeutet ist, musste aasdrueksToUer be* 
leichnet werden. | Schon alt und vielgebnncht, und nicht euunal saaher 
geputzt, also doppelt anstOssig.] — eraUra die bekannte lateinlsdie 
Form, griecfa. Ke«^Qt ^on dem Geftss, worin der Wein mit Warner 
gemischt und woraus er in die Becher vertheÜt wurde. — adhaetU hier 
Yon adhaereseere s. t. a. odhaereL — t. 61. mappia» Mappa, em 
pnniflches Wort (Quintihan. 1, 5, 67), ein Tuch filr Mund und Hftnde 
bei dem Essen, derglMchen auch woU die Gftste mitbrachten; MartiaL 
12, 29, 11. Vgl Sahnas, au Yopisc AureL 12, p. 447 sq. — ti» ieobe. 
ScboL Craq. Hie 8eobis et haec scohes äidtuir romra serrarum, Graeea 
nqtöfut. Der nouL teobi^ wohnlich gen. fem.; was bei dem Feilen, 
Sftgen und Bohren von Hol/, Elfcubeiu und dergL abgeht, dergleichen 
man, wie jetzt noch, zum ^osfegen der Zimmer gebrauchte. luvenaL 
14, 64 miser trepidas, ne stercore foeda canino Ätria dispUceant octdis 
renicntis atmci, Nett perfusa luto sit poi'ticus, et tarnen uno Semodio 
scobis haec cmendnt servulus unus. — quantuSf quanUÜus. — v. 82. 
flagitium, wie immer, ein bf s r }ii m pf cn des Vergehen. — v. 83. Ten' 
lapides varios. Ueber die Ötructur s. y.n 1, 9, 72. — Schol. Cruq. aut 
mensam marmoream diversi coloriSf aut, qiwd fere omnes volunt, pavi- 
mentum vermiculatinn. Olfeiibiir ist das letztere gemeint, der mit 
Figureu von buntem Marmor oder mit Mosailc ausgelegte Fussboden 
des Speisezimmers, pavimentuyn tesselatum et sectile, dergleichen Jul. 
Cäsar sogar ins Feld mit sich nahm, Sueton. Caes. 46, lda(f>o^ x/>d- 
(UhioTijv. S. dort Casaub. Vgl. Gurlitt über die Mosaik, und Stieglitz 
ilondbuch der bürg. Bauk. unter d. Art. Kingelegte Ai'beit. Yarii lapides 
hier wie Epist. 1, 10, 19 Deterius Libyds okt aut nitet herha lapiUis? 
von eben diesen mit musivischer Arbeit geschmAckten Fussböden. — 
jNiIntdk SchoL pro sectpia ex paJma eonfecHs, 3£artial. 14, ^ In pnHo 



Digitized by Google 



Sat n, 4 T. 84--91. 



361 



Et Tyrias dare circum illota toralia vestes 

Oblitum, quanto coram snmptumque minorem 85 

Haec habeant^ tanto reprendi iustius illis, 

Quae msi divitibuB nequeant contingere mensis? 

Docte Cati, per amicitiam Divosque rogatus 
Ducere me auditum, perges quocunque, memento. 
Nam quamvis memori referas mihi pectore cuncta, 90 
Non tarnen interpres tantimdem iuTeris; adde 



scopas testatur palma fuisse, Otia sed scopis nunc analecta dahunt 
?. 84. JyfMW vestes, vestem stragulam 2, 3, 118, mit dem köstlichsten 
Purpur ans TyruB geftibte Teppiche. Vgl. 2, 6, 102 sq. — ühta 
i€T(äiia* Epist 1, 6, 21 Bjaec ego procurare et idoneu» imperar et 
fum,Inväui, ne turpe toraH, ne toreUda mappa Corruget nares. In 
bddent SteOen ist offenbar torat, toräUa etwas aogleicli in die Augen 
faUendes, also ein Ueberzng oder eine Decke der Ton purpurnen 
Stoffen umgebenen Eissen (fori) der Sopbas. Lamprid. Heliogab. 19 
Primus omnium privaiorum taros anreis toralibiis teseit S. dort 
Casaub., und Heins, zu Petron. 40. Folglich, sind die toralia nicht 
die Umgebung der Eissen unter den purpurnen Teppichen, wie 
Lambin mit Turneb. Advers. 1, 28 meint; diese, wenn sie schmutzig 
waren, sah ja niemand unter der prachtvollon Bedeckung. Die Ver- 
bindung ist ;ilso : dnre illota toralia circum Ti/rias vestes. Zwei- 
deutig konnte dem römischen T^eser die Verbindung hier nicht sein. 
— V. 86. tanto reprendi iustius iliis. Schol. Cruq. Senms est: iusiius 
reprehend^ris , si non halnteris domi omnia munda quae minoris 
constantf quam si defuerint tibi pretiosi pisces et optima vina, quae 
non solent habere nisi mensae divitum. {Ulis hangt von dem ent- 
fernteren mkurrem ab, ideht Ton ntsüus. „Je Idehter und woUfdler 
die blosse Reinlichkeit ist als die Pracht, desto nuTeraeihlidier 
ist anch ihre Vernachlftssigung. Nach Apitz.) — 89. pergea quo- 
cunque, ad quemeitnque tapientiae hums auetorem; guiequie tSe est [S. 
zu T. 91.] — V. 90. memori rrferas. So nach den Sflbs. Bentl. filr- refsras 
mem/Ofi; aber etegaMior ist diese Stellang nicht, als jene; memori 
mnsB hier voranst^en, weil der Nachdruck darauf liegt. — v. 91. 
* mierprea, jeder, wer eines andern Gedanken ausspricht, in derselben 
oder einer andern Sprache, daher augures interpretes lovie, «eri- 
dica interpres dnm von einer Seherin , interpres dimm vom Mer- 
cur. So im Griechischen das entsprechende igfArjt^svg öfter für Jc/Jpi'l. 
Vfrl. Musgr. zu Eurip. Iphig. Taur. 1302. [Als interpres ist Catius 
blos der Priester des gastronomischeu Orakels; Horaz aber möchte 
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Voltum habitumque hominis; quem tu vidisse beatus 



Non magni pendis, quia contigit, at miM cara 
Non mediocns inest, fontis at adire remotos 
Atque haurire queam vitae praecepta beatae. 



95 



das Orakel Belbst aucb Ton Angesicht zn Angesielit sehen. Daher 
ist tmlundem viefanehr durch fuantum iuioeria, si adäiderU 
zu erldftren, und bedeutet iuv&ri» nicht nützen, sondern erfreuen. 
Vossens und Kirchners Uebersrtzung von adde durch nimm dazu 

deutet auf Missverstand. Vielm. gieb dazu, oder: „gönne mir zu 
deinem intcrnssnntnn Rofci-at audi norh die persönliche Belcann tschaft 
des MaiiiK s; lülire iiiiih ums iiimmelswillen sogleich — dein eigentlicher 
Weg gehe wollin er auch M'ollc — schnurstracks zu ihm." So versteiie 
ich das von JUlf. ini^s^deutctc j)t rr/cs riKoturcjtir v. B9, und darum habe 
ich adde durili kciu vulk's l'uuctum vom vorigen getrennt] — v. 92. 
habitumq^uc. Schol. Act. jjronunciationem et yeatum. 
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In einem Volke, wo seit einem Jahrhundert ein nnermesfi- 
lieher, nicht mühsam durch Handel und Kunstfleiss erworbener, 
sondern ans dem ganzen Erdboden zusammengeplflnderter Beich- 
thum eine grenzenlose Habsacht, und, wie Livius sagt, ein desi- 
derium per htxum atque Uhidmem pereundi perdenMgue omnia 
erzeugt hatte, wo die National erziehung darauf abzweckte, der 
zartesten Jugend die Begierde nach Gewinnst einzuimpfen (Horat. 
A. P. 325 sqq.), so dass man bei jüngern und ültcru nur die 
Eine Stimme hörte, qvaermda ptvinita primnm, virfm post nim- 
mos; in diesem Volke galt ohne Zweifel die in dieser Satirc 
beschriebene Kunst, zu Vermögen zu gelangen, dem grossen 
Haufen für eine der unschuldigsten und ehrsamsten. Unter den 
Gräueln der Bürgerkriege war dem grösseren Theile der Sinn 
fttr bttrgerliche Ordnung, BechtUchkeit und Anstand erloschen ; 
Beispiele genug bei unserem Dichter und andern Schriftstellern 
lehren, dass man damals in Rom, um reich zu werden, kein 
durch die Gesetze verpöntes Mittel, weder Wucher, noch Mein- 
eid, weder falsche Anklagen noch Mordthaten scheute; wie viel 
weniger dieses, was kein Gesetz yerbot, und was so nahe lag, 
da in dem sittenlosen Zeitalter die Zahl der unverehelichten 
und kinderlosen Geizhälse immer mehr zunahm, und die römische 
Sitte, durch Gefälligkeiten und Achtungsbezeugungen aller Art 
sich an die voriiehriiern oder reichern Mitbürger anzuschliessen, 
den Zugang zu dieser 80 reichlich strömenden Quelle eröffnete. 
So war schon damals, wie wohl nie in irgend einem Volke, die. 
Erbschleicherei ein förmliches Gewerbe geworden und wurde es 
bei der unter den Kusem zunehmenden Sittenverderbnis» 
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Sat n, b, Einleitung, t. 1 tt. 2. 



immer mehr. Epist. 1, 1, 77 Pars hominum fjcsHt conducere 
publica: sunt g^m CrusiiB et ponUs viduas vn>pntur avaras ICx- 
eipiantgue senes, qtios in vivaria mittant: Maltis occulto crescU 
res fenore. Senec. de Benef. 6, 38 An tt^ArrunHum etAterium 
et eeteros, q%ii eapianndortm testamesiiiorvm artem professi sunt, 
nan putas eadem habere, quae äesignatores et UbiHnarias, votaf 
Vgl. Epist 68 und laTenal. Sat 12. Plin. H. N. 14 prooem. 
postqmm eo^pere orbitas in auetoritaie summa et potenHa ease, 
caiptaUo in qua^^ fertUissimo ac sola gauMa in possiäendo, 
pessum iere ifitae preHa, Petron. Sat 124 Crotona intravimua, 
übi . . ineiäums in turbam heredipetarmL Ja Cicero sagt schon 
Parad. 5, 2 An eorum serviius dubia est^ qui cupiäitate peeuUi 
nnllam conditionem recusant durissimae servitutis? Hereditatis 
spes quid iniqziitatis in serviendo non susdpit? quem nutum lo- 
cupletis orbi senis non obscrvat? loquitnr ad voluntatem: quic- 
quid denunciatum sif, facit: a^scctaiur, a^sidet, muneratur. Quid 
honm est liberi? qtiid non denique serin inerHs? Vgl. Lips. zu 
Scncc. de Constant sap. 5. Gofien diese captatores, wie sie 
eigentlich hiessen, ist diese Satirc gerichtet, eine Darstellung 
der niedrigen Ränke und Schliche, aus denen diese Art von 
Erwerb bestand, eingekleidet in ein Gespräch zwischen Tiresias 
und Ulysses in der Unterwelt In dieser Einkleidung ist ein 
Meisterstück von Ironie hervorgegangen, nächst der nennten 
Satire des ersten Bachs wohl das anziehendste unter diesen Ge- 
dichten für den jetzigen Leser. 



lloc quoquo, Tircsia. ])iaeter narrata petciitl 
Kespoude, quibus amissas reparare queam res 

Y. 1. Hoc quoque, Tircsia. Diese Worte schliessen sich an Udyss. 
137, wo Tiresias in der Unterwelt dem Ulysses über den Zustand 
seines Hauses und sein künftiges Schicksal Anaknnft gegeben hat — 
Tireaia, Der hertlhmte blinde Seher zu Theben, Sohn des Eueres 
und der Kymphe Chariklo (S. Äpollod. 8, 6, 7 mit der N. Ton Heyne), 
welchen zu befragen, Ulysses auf den Bath der Girce an den Eingang 
in die Unterwelt sich begiebt ^ praeter narrata, SdioL Acr. Praeter 
ea quae mihi äieta sunt a te, Narrare f. äkere, S. zu 1, 9, 62. Er» 
sahlt hat dort in der Odyssee Tiresias nichts. — y. S. amieeae res. 
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Artibus atque modis. Quid rides? lamne doloBO 
Non satis est Ithacam revehi patriosque Peuatis 
Aspieere? 0 nulli quicquam mentite, vides ut 5 

Nudus inopsque domum redeam te vate, neque illic 
Aut apotheca procis intacta est aut pecus; atqui 
£t genus et virtus, nisi cum re, vilior alga est 
Quando pauperiem missis ambai;ibas horres, 

Schül. Cruq. amissa s naufragio et per proros ope^. ^lit Tiiiziehung auf 
die Weissagung des Tiresias Odyss. -rf. 113 ainos <f' tincQ xty äXv^y]:, 
*0</^*, xay.tog ysTcci, oXiaag arro nAvmg hidqovg^ Nrio^ alluriHi^i;^ 
<r ly TirjuccTu ofxw, *^ydQttS VTtffjq lulovs, ol' Tot ßioloy xaiiöovaiy Mvu)^ 
fiivoi ayiiMriv ctAo/ov . . — v. 3. lamne d^loso. Bentl. aus Einem Cod. 
dolose, Schöner scheint uns doloso, dem bchiaukoi)f, nicht für tibi 
dolosoj wie es Beatl. nahm, sondern als spräche er von einem dritten, 
lam non hier, wie immer, nicht mehr; nu u ijuciidem dir die Heim- 
kehr ge weis sagt ist. {Jam non steht so wenig für non um als 
nemo non, dum nejefHT nonnemo, nedum. Der Sinii ist: Madit dich dein 
Glfldc jetzt schon, im ersten Augenblick der ErOffiinog, so ungenttg- 
sam und flbermttthig?] — t. 4. patriosque JPenatea aap. Anspielung auf 
die Worte der Minerva Odyss. 57 «drä^ 'Odvwihs *Iifuy9s 9ttA atan^ 
y^v ino&ffthxom ro^im ^Hc yubis »a»it$v IfiUQtjm, 6. nulU 

quidquam meuHte, Soph. Oed. Tyr. 296 Tom TiresiaB, t6v i}<f9 
fMUftiif ctfd* ayownyf ^ TäX^kf ifOii^vxfy aydQianmy ^oyi^. — T. 7. apO' 
theca, nach röm. Weise gesprodioii das Weinlager im oberen Theile 
des Hauses üher dem fumariuntf wo der auf Krüge und Flaschen ge- 
füllte Wein im Kauch stand, qnoniam inna cclerius vetustescunt , quae 
fluni quodam Unore praecocem maturitatem trahunt, Colum. 1, C, 20. 
Vgl. Plin. Epist. 2, 17, 13. Horat. Od. 3, 21, 7. Dagegen waren die 
CfUac vinariae, wo der AVein in den Fässern gohr und der frisch ge- 
trunkene [d. h. zum Trinken bestimmte] stand, theils unter der 
Erde, theils im unteren Geschoss, Varro de h. Ii. i, lö, G. riiii. U. 
N. 14, 27. — T. 8. £^ genus et virtus. Nach der damaligen Ansicht des 
röm. Volkes. Vgl. Epist. 1, 1, 52 sqq. 1, 6, 36 sqq. vaSm- aiga. 
Od. S, 17, 9 crae . . ätga Utku inutili Demma Umpestae ab Euro 
StemeL Viig. Edog. 7, 42 proiecta vikor ätga. Aiga ein Meerkrant, 
welches, wie Voss dort zu Virg. sagt, die Botaniker nicht zu bestimmen 
wagen. Das vom stflrmenden Meere ausgeworfene wurde höchstens zur 
BeUeidoDg von Wurzeln der Bftume gebraucht, Pallad. 4, 10, 8 a. IS. 
— T. 9. «mm» ambagibus. Schol Cruq. omissis muUis verhig (Schol. 
Act. remoHs omnibus di/'ficultatibus) accipe, quomodo diiHHas compares. 
So geneigt man auch ist, dies misrns awitagibit» mit den Scholien zu 
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Sat. II, 5. V. 10^13. 



Accipe, qua ratioue queas ditescere. Tnrdus 10 
bive aliud privum dabitur tibi, devolet iiluc, 
Bes ubi magna nitet, damino sene; dulcia pama 
Et qaoseumque feret cultus tibi fondus hooores, 

accijir in den folgenden Vers zu ziehen, da amhages der herrschende 
Ausilruck vou den dunkeln, vielfacher Doutunp: flihigen Sprüchen der 
Orakel und der Seher ist (das griech. «hiyuaTct), und so passend auch 
hier der Sinn wilre, da du vor der Armuth so grosse Furcht 
hast, so vernimm, nicht im dunkeln Orakelton, sondern of- 
fen und klar etc.: so Bchdut es doch vermöge der Stellung dieser 
Worte unmöglich, sie aus den umschliessenden Worten, Quando j^au- 
periem . , horret, herausgehoben in den folgenden Vers zu ziehen. Der 
Sinn scheint also : quomam sine longa verborum dreuiUone (simplieüer 
ei aperte) paupertatem pertimescere te faUris, Dafür bt auch der Ge- 
hrauch des Ausdrucks bei Plaut. CistelL 4, 2, 61 Seä^ gmeso, ambage», 
mtf&'er, mitte atque hoc age, Eloguere etc — ?. 10. Turdus* S. zu 1, 
5, 72. Die Stellung des Satzes hier wie 1, 1, 45 (S. dort d. Anm.), 
oder das erste sive ist ausgelassen, wie 2, 8, IG Hie hertts: Albanum, 
MaecenaSy sive Falernum Tc magis appositis ddectaty hahnnus ntrum' 
que. Wie im Griech. öfter einmal «Jt« statt des doppelten. Aesch. Agam. 
1414 av <r atyfiy iire /i€ tpiyeiy ^ildSi "O^oiov. Vgl. m. N. zu Plat. 
h'ojdiist 21. — V. 11. privum. Schol. Cruq. qimm privatum et proprium, 
70 irStnj\ cui oppomiur publicum; quod est uniu^cniusque et non pro- 
prium alicui. Mautus: Cilix, Lycisce, Sosio, Stiche, Parmcno, 
Exite et fcrte fusteis privns (jeder einen) in manu. JJinc 
Privilegium, (icll. 10, 20 . . nun auut grnrrnUa iussa neq^ue dt uniecr' 
sis civibus, sed de singulis concepta, quocirca privikgia putiu.s vocuri 
debcnt, quia veteres priva dixerunt, quuc nus singula dicinms. Quo 
wrbo LtidUus in primo Satirarum libro usus est, ab dorn in a thynni 
Advenientibus priva dabo cephalaeaque carne. Wie dort 
priva dabo, so hier privum dabitur, in beiden Stellen privus f. 
proprius; wie Epbt 1, 1, 92 priva iriremis und wie überhaupt die eigent^ 
liehe Bedeutung von privus ist einem einzelnen eigen, quod unius 
vel »nguiorum est, daher auch fOr singulue. S. die Lexica. primm dar , 
bitur idso s. v. a. donabitur. Falsch zog man primm als Bestimmung 
zu aUud und erklärte es durch unicum quiddam in suo genere, extnnum 
(Voss: Wenn die leckere Drossel, Oder v/^as einziges sonst, dir 
geschenkt wird); eine nicht erwoisLare Bedeutung. [Fttr singulare,} 
l^rimum, was Gesner hier aus einigen Codd. vorzieht, wäre ein viel zu un- 
bestimmter Ausdruck. — v. 13. honorcs, munera pracclara, speciosa. Wie 
ruris honores, die schönen Gaben des Landes, Od. 1, 17, 16. & 
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Ante Larem gastet venerabiiior Lai'e dives; 

Qni qnamvis periurus erit, sme geute, cruenttts 15 

Sanguine fraterno, fugitivus, ne tarnen illi 
Tu comes exterior, si postulet, Ire recuses. 

dort UitscherL — v. 14 Ante Larem» Sdiol. Porpb. Consueiudo fuii, 
Iii rerum primUiße äü$ Lmribm poneteiiiitwt, TibuU. 1, 1, 18 qwtd' 
cunume mihi pomum novus educat annus, Libatum agncoUie panitur 
anU dcö, wo Statt des Lar irgend ein ländlicher Gott gemeint ist. — 
V. 16. sine gente. Wie im atheniensischen Staate keiner, der nicht von 
seinen VorMren den Adel des uralten Bürgerrechts empfangen hatte, 
in eine ifQftroCa oder ein yd'og^ einen besonderen Theil derselben, ein- 
treten durfte, kein Freigelassener, nicht einmal ein Fremder, weU;he 
dagegen als neue Bürger in eine <f vlr] und einen Jij/jog eingeschrieben 
wurden; eben so konnte in Rom in jene Aii/ahl geschlossener Verbin- 
dungen, welche nicht durch Familienverwandtschaft, sondern durch ge- 
meinscliaftliche Opfer und Heiligthümer geschlossen waren, in die gen- 
tes kein Freigelassener gelangen. Cic. Top. 6 stellt als Merkmale der 
gentiUs zusammen; q^ui inter se codem nomim sunt; qui ah ingenuis 
oHundi sunt; Quorum maiorum nemo serviiutem servivit} qui capite non 
tmt deminutio S. Niebuhrs Böm GeBcL 1. Xhl S. 229 ff. Bichtig also 
SchoL Oniq. UberÜmta; nam Hm gente Uherüni, Diese waren blos in 
eine tribus eiogeschiieben. S. Pen. 6, 73 und dort Casaub. Dies sme 
gente wird durch das folgende fkgiUinie venstftrkt. Wie konnte der Ein- 
fall Wakefields eme metste hier Bei&tt finden und damit sogar das in 
ganz anderer V^bindung gebrauchte vecon 74 verglichen werden? 
W&re, woran wir zweifeln, sine menie ein lat Ausdruck, so bedeutete 
es s. V. a. amene, wie Orid. Amor. 2, 8» 10 mente carere bona* A. Am. 
466 mentis inops. Trist. 2, 395 egentem mentis Orestem, Von einem 
amens konnte sich niemand eine Erbschaft erschleichen wollen, ierit. 
Hdf. erat, ein Druckfehler.] — v. IG. fugHiüus, ein Sklave, der seinem 
Herrn mit dem Vorsatz entläuft, nicht zurückzukehren (8. zu 2, 7, 113), 
hier also ein ehedem vor seiner Freilassung entlaufener, das härteste 
iSchimj)fwort für einen Sklaven, auch im römischen LVchtc den schlimm- 
sten moralischen Fehler der Sklaven bezeichnend. 8. iin-^^aun. de Verhör, 
signif V. fugitivus. — v. 17. Tu comes exterior. Comites inferiores, 
sagt Wielaud, waren diejenigen, die dem Patron unmittelbar zur Seite 
gingen und folgten, cxtcriores die übrigen, die sich in weiteren Kreisen 
an jene anschlössen und blos die Zahl vermehren halfen. £ine durch' 
aus grundlose, blos aus den Ausdrücken interior und exterior gefolgerte 
Deutung. Schebbarer und doch eben so ungegründet ist die ErUlnuig 
des trefflichen ForcelliDi im Lex.: in ambulando interior est gm a me- 
dia ma est remoUot et parieti propior, «tw dexter eit aive simster, et 
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Utne tegam spiirco Damae latus? haud ita Troiae 
Me gessi, certans Semper melioribus. Ergo 

Pauper eris. Fortem hoc auimiim tolerare iubebo; 20 
£t quoDdam maiora tuli: tu protiuus, uude 

konoroHorm heim lenel; emOta exterior, gm minua honorato loeo om- 
huUxt, aciüeet mediam eiam wm» et a parüU longiua, JSie diciiur 
latus tegere aut clauekre; welche Erklfirang' auch Gegner giebt. Lipuas 
hatte schon Elector. 2, 2 besonders durch die Yergleichung der SteUe 
hei Sueton. im Claud. 24 FiauUo ovationem decrevit (Claudius) ingrt»' 
soque urbem oJmam progresms et in Capitolium eunii et inde rurfnis 
revertenü latus texit mit der bei Eutrop. 7, 8 'Tarn civüia (Claudius) 
circa quosdam amicos cxiitit, ut cfiam Flantium triumphantem ipse se- 
fjnen'tur et conscendenti Capitolium laevus incederet, klar erwiesen, 
dass latus tcgere oder claudere und der, wie schon unsere Stelle lehrt 
(vgl. V. 17 u. 18) synonyme Ausdruck exteriorem alicui comifem esse 
od. ire so viel sei als sinistrum alicui incedere, esse ad sinistiavi. lücb- 
tig also Schul. Acr. cxterior, mnist^rior, in sinistra parte positus. Wo- 
her aber dieser Sprachgebrauch ? Jnpsius meint daher, weil der vor- 
nehmere rechts gehende ein wenig vorausgeschiitten sei. Uns scheint 
der Grund dieser: was bedeckt, ist von aussen, was hededct wird, von 
innen; also g[ui latus tegit, exterior est; der Ansdrodt latus tegere th&t 
t smistnm ire schreiht sich daher, dass man die finlce Seite f&r schwft- 
clier ansah und dem Angriff mehr ausgesetzt. — v. 18. Ikmae. Per 
SUaTenname des nun reichen Ubertmus (vgl 101), suaammengesogen 
ans Jmt^qfog^ ^V(*^tt w Miiv6^»^e Mipfog^ Mena, aus 0e6di»- 
^ ^evdSg, Theuda, S. Casaub. zu Fers. 5, 76. Dort sagt Persius 
V. 79 Verterit hunc dominus: niomento iurbims exit Marcus Dorna* 
Der Freigelassene behielt also seinen SIdavennamen neben dem von sei- 
nem Herrn und Patronus angenommenen; wie jener bekannte Freigelas- 
sene des Pompejus Mena heisst. — Vtne tegam für das gewöhnlichere 
egone ut tegam? Vgl. Drakenb. zu Liv. 4, 2, 12. — spurcus hier für 
vilii^, abiectus. Cic. Tusc 2, 17 Ergo hoc poterit Sainnis, spurcus 
homo, vita illa dignu' locoquc (ein Vers des Lucilius); vir natus 
ad gloriam ullam partem animi tarn möllern hahehit etc.? Varro bei 
Is'üü. 4, 425 Ne quis lictorem spurcum hominein liberum prehündere ius- 
sisse velit. [Genauer: schmutzig, ekelhaft oppos. muudus Sen. Ep. 
70; von j^orcus.} — v. 19. vieHorihus, mit Achilles uud Ajax. — v. 20. 
Furtum hoc animum. liach üdyss. Y. lö ^tfj&og 6k n/.tjiiUii (Ulysbeb) 
xqaöiriv ^vinane fiv9ifi' TiTXa9t 6f}^ xQudiij' xal xvvkqov alko nvd 
und JB. 223 sagt Ulysses, "m^ yhq /lai« tioAI* tnu^ »»1 ffoU* 
ifioyijoa KvfAum xitl fSoXifi^i- ^tza «ixl vod'« toiat y&via9ta, — T. 21. 
jwoImM hier s. t. a. statim, üJHeo, Vgl. Voss zu Vurg. Edog. 1, 18. ^ 
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Divitias aerisque ruam, die, augur, acervos. 
Dixi equidem et dioo: captes astutus abique 
Teatamenta seniim, neu, si yafer imns et alter 
bisidiatorem praerosa fugerit hämo, 
Aut spem deponas aut artem iilusas omittas. 
Magna minorve foro si res certabitur olim, 
Vivet uter locuples^ sine natis, improbus ultro 
Qtti meliorem audaz vocet in ins, ülios esto 
Defensor; fama civem caasaque priorem 



30 



25 



Sperne, domi si iiatus erit letuiidave coniunx. 
Quinte, puta, aut Pubü — gaudeut praeuomme mollea 

V. 22. ruam. Schol. Cruq. eruam et congregem. Lucil. bei Nou. 4, 389 
ruis haec et coüigü omnia farttm. i'laut. Kud. 2, G, 58 Ihi me corruere 
pOBM aiebas divitias. — v. 23. ca^tes . . captare testavienta und captan 
dUiuem (orlmm mtem), captator sind die cigentlicheii Ausdrucke von 
der ErbschleicliereL S. Brisson. de Verhör. Sign. v. Captai'e. 
reäipeia, was aUem bei Petronias TorkDmmt, mag von diesem anent 
gebildet sdo. — t. 25. praeroso hämo, SchoL C^q. wtrata etco, con- 
tiu$ et perditia nmner^ma. — t. 26. owl artm fZbwifft am, Ii- 
hmiB wOrde in der Prosa yot dem enteren aut stehen, ükma outt spem 
dtpon. — T. 27. si res certalrilmr» S. zn 2, 1, 49. olö», gKondo- 
OMMjfiie, vie Plaut Tmc 1, 1, 45 nunc Unomm st tecfftomm plus est 
fers, Quam oUm{zn gewisser Zeit) museofumest, cum caletitr maosime. 
Virg. 8, 391 Non secus atque ölim, Umitnt cum rupta corusbo Ignea rima 
micans percurrit lumine nimbos, wo es Servius durch ferCf ut solet, er- 
klärt. — V. 28. improhus. Voss: Wer unbeerbt von beiden und 
reich ist, ob er den bessern Audi miithwillig und frech 
vor Gericht ruft, diesem ein Anwalt Stelle dich. Wir j^iehon 
improbus zu vivet. In der Verbindung mit dem Folgenden entsteht eine 
umiütze Häufung, improbus, ultro, audax, und hart fehlt dann eine co- 
pula zwischen improbus und audax. Hier ist improbus wie oft über- 
huujit so viel als schlecht denkend. ÜÜro gehört allein zum folgen« 
den Vers. Vgl 1, 1, 63. 2, 7, 40. lirnj^rolnui qui statt adeo imprO' 
hus ut uUro stc Tgi Sat. 2, 8, 1; sonst bleibt der Goi^uBcdT voeet 
imerUirt.] — t. 82. Quinte, puta, out PutHL Voss: Publius, trannl 
nnd Quintns. Von puta ab Versichenuig £ miftt crede findet sich 
kein Örweia, dagegen kdmmt jpiillii in der Bedeutong von sxempU eaiusa 
nicht blos in den Pandekten vor, sondern aacb in Gann. Friai». 87, 6 
2>ws me ItgiHmis lUmisjus uiagnis, Ut Phoebo, puta, fMogun FhotXii, 
Owrabm dars mentukm verlor, und Prisdaa. 15, p. 1007. Putadi. bei 

Bm. «tt. 24 
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Auriculae — , tibi mc viitus tua fccit amicuin; 

lus aüceps novi; causas defeiidcre possum; 

Eripiet qiiivis oculos citius mihi quam te 35 

Conteniptum cassa nuce paupcrct; haec mea cura est, 

Ne quid tu perdas neu sis locus. Ire domum atque 
Pelliculam curare iube; fi coguitor ipae; 

Pcrs. Rat. 4, 9 Hoc, puta (f. pwto), nou wfffum est, illud male, rectius 
ülud. tolum. 5, 2, 3 Sin autem cuneutua ager fuerit, ut, puta, longus 
pedes centum; vorher dort, at si longior fuerit quam latior , ut, 
cxcmpli causa, iugcri forma pidcs haheat lougitudinis 240 etc. In 
diebem Shme hat t-s iiiich als advcrb. diu üweilc »Silbe verkürzt. S. Tris- 
dan. L L und Serv. zu Aen. 2, üüL — gaudcnt praenomine, insofern 
das praenomoi nur dm freien Borger eigen und diese nur unter Yer- 
wandten und Vertrauten übliche Benennung ein Zeichon der Vertraulidi- 
keit war, wenigstens eine genauere Erkundigung voraussetzte. Passend 
verglddit Qesner Cic. £p. ad FamiL 1, 9 £Ud petwi a tudKctW, ut, quo- 
mom qwdam . . ntM amarent immknm meum mequt inapeetanU , * 
famiUarUer altguie MUire omplejearenlury gwinarnque iJU haherewt auum 
Publium (Chämm), darmt mihi ipsi alium Puhlium (Vaiinwm), 
i» quo poBsem iUorum animos mcdiocräer lacessitus kviter repungm» 

— V. 34. Jim anaps. Schol. Acr. i e, controversum vel ohscurum, quod 
potest utrique parU prodesse pro mgmio interpretantis. Vgl. 2, 2, 131. 

— V. 36. ca^isa nuce. Schol. Acr. fracta, weil man falsch las quassa. 
( Denn cassus ist nur Nebenform von quassus im Sinn von excussu-'^, 
inanis 2, 3, 20. Virg. Aou. G, 353. ] — v. 3Ö. l'elltculam curare, nicht, 
unguentts et bahieis. In den Ausdrücken curare cutem (Epist. 1, 4, 15), 
pelUcnJam steht culis für corpus. Kichtig i^^eliol. Acr. luhc eum corpo- 
ris aui hahcre curam. — coguitor. lieber den Geijraucii dieses Wortes 
hat bis jetzt am besten Grunov. de Pee. Vet. 4, 3 gehandelt. Wir t hei- 
len dai'üher folgende Bemerkung von Untcrholzner mit, die, wie manche 
andere von ihm in diesem Commentar, eine neue Ansicht der Sache 
giebi: CopnUor sehdnt derjenige za sein, der die WortfOhrung in einem 
fremden Prozesse beginnt, den ein Anderer bereits in seinem Namen an- 
ge&ngen iiat;(a]so nach dem Zeitpunkt der UUs eonteataUo), In der Bogel 
kam dies vor, wenn deijenige, der den Ftozess angefimgen hatte, an Ort 
und Stelle O^'raesetu) war (Ascon. Pedian. sagt, eognitor e^, qui die- 
fenäit äüenm t» iwUdo, »praesentia causam novit), und hier konnte 
der eigentliche Ffttsessflihrer durch einen mandÜch Tor Qerioht ertheil^ 
icn Auftrag den eognitor eniennen (Festua: Coguitor eat, qui litem cH' 
tcrius suscipit cor am ao eui daius est), und sich dann nach Hause 
begeben. Denn darin, dass man den coguitor allein th&t^ sein Üess 
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Persta atque obdura, sea rubra Gamcula findet 
InfanÜB statuas» seu pingui tcntus omaso 40 

und selbst nklit vor Gericht gegenwärtig blieb, unterBchied sieh allem 
Aosehein nach der eogmior Tom ptOntmm und den aivoeaiia. JDaüier 
Afioon. Pedian. sagt: Qm detenäiU cMenm m üiMdo . . eofnäor ttt, 
HpruesmÜs causam novit ae sie tusiur uf suam. Es kam aber ohne 
Zweifel auch der FaU vor, daas ein Abwesender einen eogmior bestellte; 
denn wir fiuden bei Cicero in VeiT. Act. 2, 2, 43 erwilmt, dass vom 
Prätor dem abwescndi'a Sthenius ein copmW gegeben wird. Hieraus 
isl die Yerschiedeubeit des cognitor Yom procuraior MalAnglidi Uar; 
denn der procurator übernimmt den fremden Prosess, wenn auch zum 
Besten eines anderen, doch in eigenem Namen, und wird dadurch alle- 
mal dominus litt's, oder, wie Füstn«! v. Cognitor sagt, auctor (Pro- 
curator nntem ahscntis nomine auctor fit.) Mit dieser Ansicht 
stimmt iil)erein Cic. pro Rose. Com. 18 Quid inkrcst int/'r cum qui per 
se Utiyai et qui cognitor est datus ? qui per sc litem coniestatur (wie so 
wohl der procurator als jeder, der seine eigene Sache führt), sibi 8oli 
petit: altcri nemo potest nisi qui cognitor est factiis, [Rein röm. Pri- 
vatrecht p. 424.] — Der eigentliche Ausdruck ist cognitorem fieri. S. 
BentL Fi aueh bei Plant Gurcul. 1, 1, 87 Fi vnhi obsequens, wie fUe 
das. 88. — T. 40. Infawtes staL, die noch jungen, von frischem 
Hohee, welches die Hitze der Hnndstage zersprengt IVietan. die stum- 
men wie £p. 2, 2, 83 statua tadtufniits, Ist dies whrldiGh eine Fersi- 
flage, so rttgt Horaz den ICssbranch von infans COr imilws. Denn 
der Spracfagebranch nannte infaMiem war nodi den kindisch lal- 
lenden, unberedten, nicht mehr, wie nrsprflng^ch) den ganz 
sprachlosen, mutum, äyavdoy. Der Lestt mnsste daher bei infantes 
Ftatnac /imächst an lallende, statt an stumme Statuen denken.] Ohne 
Zweifei ist der Ansdruck infantrs statims mit Spott von einem dama- 
ligen IMcliter entlehnt, vielleicht v(in domselben, der in den folgenden 
Worten parodirt wird, dem Furiiis Bibacuhis. [Von einem unbekann- 
ten Dichter nacli Brnihardy Röni. L. G. S. 4fi2. ] Schol. Acr. Furius 
Bihacvhtfi in prayiitüUn belli Gallici, Inppitcr hibernas cana nivc 
conHpuit Alpes, welchen Vers Qumtilian 8, 6, 17 als Beispiel einer 
durae oder a lonyinqua similitudine ductae (vielmehr putidae) metapho- 
rae anführt S. Bentl. zu 1, 10, 36, wo höchst wahrscheinlich unter 
dem turgidtts A^pinus dersdbe gemeint ist Dort bezieht sich Air- 
gidus auf die schwülstige Sprache, hier der Zusatz pingui teiUns 
omaso auf eine persönliche Eigenscfasit des dickwanstigen Dichters; 
nicht anf Geikftssigkeit, oder Armseligkeit, dass er von omasum (Rin- 
derkaldaunen) leben musste, oder gar, wie man den Ausdmck hat 
deuten wollen, auf die Schwulst des wie ein Darm aufgeblas enen 

24* 
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Furios bibernas cana niye conspuet Alpia 
Nonne yides, aliquis cubito stantem prope tan(^^ 

Inquiet, ut patiens, ut amicis aptud, ut acei ? 
Plures anuabuut thimni et cetaria crescent 

Diebterst [Yielm. bis zum PlatzeD aufgeblftht Ton Kaldan- 
nen, ateo von gemeiner Speise. So war Domitian nach Plin. Pas. 49 
ante medium dkm dieientus coena eofHa/na, und der Terarmte BUniiu 
Ep. 1, 15 y 84 paünaa eoenabat ömasi vilis et agimae iribue urHa 

quod satis esset. Ycrstcht man es wOrtlieh und eigentlich, so dich- 
tet Forius mit überfülltem Magen, und lässt in so unpoetischer 
Stiromung „den Jupiter die Alpen bespeien** und war (nicht, wie Acro 
sagt aui edax aut sordidus, sondern): et edax et sordidus, letzteres 
aus Geiz oder ans ArmutlL Oder metaphoriscli verstanden ist diese 
Iciblichn Aiifgeblfihtheit durch gemeine Kost Sinnbild einer ge- 
mein-schwül sti^rn S])rnrhp, wie turgidus Sat. 1, 10, 36. Vgl. v. 
Jan in den Vorh. der Krlangcr l'hilologenvcrs. 1851. S. ö4. J Höchst 
launig tritt nun dies pingni tentiis omaso mit dem nive conspuet Alpes 
zusammen. Schol. Acr. Für ix s pocta immanis ventria, qui nitmt sp^i- 
Viani (s^jututn) lovis dixit. Ideo hoc cüts iHrsonae dedit, tunqucon tpse 
spuat. Vom poetischen Ausdruck dieses Furius hat Gelliua 18, 11 eine 
Probe aufbewahrt: Sanguine diluitur tellus; cava terra lutescit; 
omnia noeteecunt tenebria caliginia atme. Inereeeunt 
animi; vireeennt f coir. vweseuntj vulnere viree» Hie fuUea 
leviue volitat super aequora elaseis, Spiritus Eurorum viri* 
die q^uum purpurat undas, Quo magis in patriis possint 
opuleseere eampis. y. 41. Furius Mberttas. Mt ähnlichem Spott 
Aiistoph. Achani. 186 X^oyw fUr ein w ijfttp Iv 6^9x9 nMif • « .El 
fi^ Twtivi^ ;ifiov< B^4*^ newftove «Mr 

tlv xQovovy "Ot ly&aSl Sioyvte ^yrnfiSno, wo angedeutet wird, die 
Kälte in Thrazien sei durch die Auffilhmog der frostigen Dramen des 
Theognis in Athen entstanden. Thesmoph. 170 6 av Gioyyis %ffv- 
Xghs (Sy \pvxQ(üs noial, Dass auf gleiche Weise Furius sein frostiges 
Gedicht im Winter vorgelesen habe, wie Küster zn Anstoph. Acham. 
1. 1. annimmt, davon ist nicht die mindeste Andeutung in unserer Stelle, 
deren Aehnlichkeit mit jener des Aristopfi. überhaupt nur zufällig sein 
mag. — V. 42. cnhito iangcns. Pers. 4, 34 Est prope te ignotus, cubito 
cjHt t'/t/ivii. Griech. pvtzhv toI nyxciii^t. — v. 44. thunni hier gewählt, 
weil ilie Thunfische in sehr gi'ossen Schaareu und sehr schnell ziehen. 
Daher das Orakel bei Ilerodot 1, (y^^Ennrynat (T 6 ßoXog, rd dtxtvoy 
lxntnittt(fTni^ Gvvoi tf oi^ijaovoi a&h]vu{rig ötä yuxiog, Athen. 7. p. 302. 
B, wyofida&ri ^vyyos and tov Ovety ie xai oQfiqy oQfXijnxot yaQ 6 tx94>( 
dtä Sqw olaiqov tn\ tiQs xstfakijs, vip ov qr^cw i 
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Si ctd praeterea yalidus male filiiis in re 45 

Praeclara sublatus aletur, ne manifestum 

Caelibis obsequium nudet te, lenitcr in spem 

Adrepe officiosus, ut et scribare secundus 

Heres et» si quis casus puenim egeiit Orco, 

In yacunm yenias; perraro haec alea fa]1it 50 

Qui testamentum tradet tibi ciimquc kgcndum, 

Abüuere et tabulas a te removere memeuto, 

jtQiat0t4Xiie nvfdi' iiäavntSku efc. Ygl. Oppian. Hai. 8, 620 «qq. — 
eektria cretemt, SchoL Graq. eeitma hca sunt nueta Ißeum, M eete, 

thynni et alii pisces ecg^ saliuntur; Teiche an den Kflsten in Yeritlü- 
düng mit dem Meere, woiin sich die Seefische zu bestimmten Zeiten 
des Jahres sammelten und von den Fischern, die dergleichen Teiche 
hielten, in Menge gefangen und eingesalzen wurden. Daher Schol. Act. 
officina, in qua liquamm conff^i^vr. Aliofi loca, in quilm salsamenfa 
fiiinf, cetarta dicuntur. Die Thimlischer nennt cctariofi Viirro bei Non, 
1, 244 Non animadvertis, cctarios, cicm videre volnnt in mari thynnos, 
esrendere in malum alte, ut pcnitus per aquam pcrsjHciaut pisces? 
l Cetarta hicsscn die 'l'hunbcliiilter fürs Mariniren, nicht für die leben- 
digen Fische, XTjtHai bei den Griechen; nach Büttigers Amalthea 2, 308. J 
V. 47. Caelibis. SchoL Gniq. Caelebs pro orbo eapitur. Caclebs jeder 
Ehdose, wenn er ancb dQBt Terheirathet war. — in spm. Tadt. Ann. 
1, 8 AugtuU MaiRMluff» Tiberiim et lAnriam hereäes häbuH; in tpem 
seamdam nepo^ pron^otesque, terUo graäu primores dvikttia seripae' 
rat — T. 46. Jxbrtpe, Schol. Ghtq. ngoaiQrtwrw, serpe in eiu8 amiei' 
Uam, ne ie prodat man^eskt hkmdiHes, Gic in Yerr. 2, 3, 68 Qmbu» 
non tenHm €tique moderaU od isHus amteilNiiii adripsenU, sed 
jMtvi tempore taium hominem . . possederat — offieio8U8, durcli Aensse- 
rangen der Aehtnng nnd Ergebenheit, als sabMor, dedudor, assecta- 
ior, th patronus caum'\ cognitor, advocatuSf Sponsor u. dgl. — ut et 
scrthare sec. her, Schol. Cruq. ut substitnaris , quia in f^ecundo versn 
hereäes substiinnnf-^ir. Es gab im röm. Kecht eine doppelte Art heredcs, 
instituti und substituti; diese heissen secundi, jene primi hercdrs S. 
Brisson. de Verb. Signif. v. Heres und de Formul. 7, BR, 37. Bedeutete 
hier heres secundus s. v. a. coheres, so wäre hier das doppelte et an 
stnner Stelle; nun aber folgt ja das letztere, et, si quis casm . . veniaSf 
nothweüdig aus dem erstcren, denn heres secundus ist der Erbe, der au 
die Stelle des zuerst ernannten bei dem Absterben desselben tritt. Wir 
wfinBchten daher «^t scnbare sec. [ Unnöthig; denn das doppelte ent- 
bllt den' Gegensatz des einstveiligen nnd des znkflnftigen Ontes. ] 
— T. 49. tgsirit Oreo t in Oreum, wie bei Virg. dmUtare Orco, denUt' 
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Sic tarnen at limis rapias, quid prima se€imdo 

Gera velit versu, solus multisue colieres, 

Veloci percurre oculo. Plerumque recoctus 55 

Scriba ex quinqueviro cormm deludet hiantem, 

tere neci, das liomerische !^tJt ^iQoTdnteiy. — v. 53. ut li>ni.-i rapias. 
SchoL Act. ohliquis oculis raptim legas. — quid prima secundo. SchoL 
Porph. Bene hoe ei mxia wräfytm, qma pmu iestatoris nomm, aeeundo 
heredis, ScboL Cruq. prima c$ra, ptima iabula; wm m primae toftti- 
he seeunäo vm» herediB nomen eomüHeliur. Vgl Brisson. de FonnuL 
7f 14 ^ prima eera, prima pagina ttOularum eeratarum, Suet. Neron. 
17 Mherata fatsarioa . . cautim, ut in Manienfis primae duae eerae 
tesiaiortm maäo nomine inecriptae meuae eignaturis ostenäereniur, 
und im Oaet. 83 in ima eera O» Ockmvm . . t» famäiam nomenque 
aäopkmt Doch kam nichts darauf an, ob das Testament auf Wachs« 
tafeln, auf Papier oder Pergament geschrieben war* S. Brisson. de 
Formal. 7, 6. — v. 54. mvUiene eoheres ee, eie, — t. 55. Plerumque 
recoctus. Oft wird der schlaue Erblasser den Erbschleicher 
trotz aller ihm gegebenen Hoffnung leer ausgehen lassen. 
Diese Bemerkung, womit Tiresias seinen eben gegebenen llath bekräf- 
tigt, kleidet er in die Weissagung eines Vorfalls ein, der damals noch 
neu das Stadtgespräch von Eom sein mochte. In plerumque, oft (S. 
zu 1, 10, 15), liegt der Gedanke r Oft wird sich eine Geschichte ereignen, 
wie diese: Nasica, der Schuldner eines scriba Namens Coranus, hatte 
diesem seine Tochter gegeben in der Iluliuuug, ihn zu beerben oder 
wenigstens aus dem Schuldbuche gestrichen zu werden. In dieser Hoff- 
nung wurde er von dem Coranus auf eine hässUche Art getäuscht. — 
reeoehta eerüta e» quinqueviro. SdioL Gniq. recocka, denuo, saepe re- 
fed»» ei per hoe ashUue; reeocH auim dieunhir seribae, qui saepius 
ewnproconeu^bue aäprovineiaa mieei exerdbOioree faeU »unt uau ipso 
et freguentia; eolent autem mitH guinqueviri (vielm. seribae) ^ qui eum 
\, wndi^ant deeufiae euas et guingueviri dSe^ntur, Quod si 
Herum pro magieiratibuB apparere et firuetus priores per- 
cipere, eoeH dieebaniurf guigue saepius hoe faetitalbant, recoetL Bin 
Gewirr von Träumerei. Der qumqueviri werden mehrere Arten cr- 
wSlint, quinqiteviri coloniae deducendae, agro dividendo, muris turribus- 
fpie refkiendis, minuendia publicis sutnpUbue u. a.; keine magieiratuef 
sondern röm. Bürger, denen als Commission der Staat ein einzelnes 
Geschäft für eine bestimmte Zeit aufgetragen hatte. Eecocius scriba 
(S. zu 1, 5, 85) ex quinquemro, ein scherzhafter Ausdruck, umgeformt, 
umgeschm ol z en, wie unser neugebacken, f. factus. Denn niclit 
einmal dies möchten wir im Ausdruck suchen, dass er zuerst scriba 
gewesen, dann guinqtsevir, dann wieder scriba geworden sei. — cormm 
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Captatorque dabit risus Nasica Coraao. 

Num furis an prudens ludis me obscura canendo? 

O LaSrtiade, quicquid dicam, aot erit aut non: 

hiantem. OiFeubare Ans])ioIiing auf die äsopische Fabel vom FuchB 
und ITnbnn. — v. 57. Captatorque dabif. Voss; Und es verlacht den 
üoranus der Krl)schaftsfisch(!r Nasica. "Wohl ein Druckfehler 
statt: TTiid es verlacht Cornnus d en »hschaft sfischer Nasica. 
— V. 58. Num furis? Oer Äthst du in eine prophetische Ekstase? 
( Vielin. Bist du toll? im Gegensatz von prudenf^, zurerhnuugs- 
fähiff. ] — V. 59. 0 Larrttad^, quicquid dicam. — Schol. U uq. aut 
verum dicam aut mcnlior. locatur in amlngua responsa mtum irridcns 
ÄpoVinm aatirico more. So verstand auch Boöthius diese Stelle Con- 
8oL 5, 3 Quae haee est praeteientia, quae nikü eerium, ndhU 8Mfik 
amprehendU? aut quid hoc differt mtieimo tBo rtä^sulo T^fretiae, 
Quicquid dicam, aut erit aut non9 Und io der That geht aus 
diesen Worten oline Zwang und Wülkalir kein anderer Sinn hervor. 
Wie konnte Tumebos Adrers. 2, 19 hierin ein Versprechen des Tiresias 
finden, se aöie figura et anfractu hcuturum id quod erit aut non erit? 
Oder win man aus den Worten den in dem Scholien einiger Mss. an- 
gegebenen Sinn erzfringen, Quicquid dicam aut erit, » dixero fore, 
aut non, si dixero non fore. Quicquid jdicam futurum, erit; quicquid 
dicam non futurum, mm erit? Dann hätte der Dichter nicht itinkler 
und nubeholfener sich ausdrücken können. Der Sinn kann nur dieser 
sein: quicquid dicam, avt eveniet rytft non cveniet (für welches eveniet 
schon erit als ein zu schwacher Ausdruck auffallt), ich bin in mei- 
nen Sprüchen entweder wahrhaft oder ein Lügeuprophet. 
Denn mir hat der grosse Apoll die Gabe der Weissagung 
verliehen. Diesen epikurischen Scherz auf die Divination, dies Schema 
na^ä TtQoa^oxiay, indem Tiresias so feierUeh anhebend auf einmal seine 
eigene Kunst verhöhne, fand Bentley hier hOehst launig; nach unserm 
OeAlhl w&re dieser dureh nichts herbeigefillurte Spott des Tiresias Aber 
sich selbst eben so platt als unschicklieh an dieser Stelle, wo der 
Seher im Begriff ist, eine wirklidi eingetroffene Begebenheit voraus* 
zusagen und in diesen Sprudi eine mit so viel Feieriichkeit und Würde 
gesprochene Weissagung von der künftigen Grösse des Augustus v. 62 £ 
einzumischen. Auf diese Wendunp:, eine der feinsten zur Verherrlichung 
des Augustus in den Ilorazischen Gedichten, musste vielmehr der Leser 
•hierdurch ««ine ernste und krilfticje .Ankfmdignnpt vorbereitet werden, 
eine Aciisserung, wie unser Voss in der üebersetzunfr ausgedrückt hat, 
Edler Lacrtiad', es geschielit, was ich redf, so wahr als 
Gottlichen Geist mir verliehn der erhabene l'hubus Apollo. 
Diesen Sinn gewinnen wir durch die glückliche, auch von Seiten der 
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Divinare etenim magnus mihi douat Apollo. 60 
Quid tarnen ista velit sibi fabula^ si licet, ede. 
Tempore qao iuyeids Partfais horrendas, ab alto 
Demissam genns Aenea, tellure marique 

M88. begründete Fmendation Haberfeldts in seinen YorleauDgen Ober 
diese Satirpn, welchen öfter als Vorgänger 211 erwähnen, sich leider 
keine Veranlassung finden will: aut non Dirnuire mihi magims donavit 
ApoUo. [Der Scherz liegt eben im Doppelsinn; nach dem nächsten 
Wortlaut: Alles was ich sage, geschieht oder geschieht nicht! 
ist es die ärgste Absurdität im Mund eines Propheten; dagegen brach y- 
logisch, mit dem nahe Hegenden Vorbehalt: „je nach meinem Ja 
oder Nein" ist es die vernünftigste Antwort auf des Ulysses Frage.] 
Bentley las in einigen Codd. mtft» magnm t vmgnm mihi, in einem 
andern äomwU f. dlMiol. Nach der ümstettung magnuB imAt' nnd der 
Aendemng des äomwü in dohot hat man, den Yen anssuAUlen, das 
etmim ehigesdiohen. Wie wdt sddddicher iat aacih an Ü6h. liier ekmavü 
als danat! t. 61. Quid tamm. So wahrliaft, wie aUe ddne Ans« 
sprftdie, aueh dieser ttm mag, so weixlig da nddi aadi Jetat magst 
tänsehen wollen, so bedarf ich doch hier einer weitem Erhüning. 
Oder: Dem sei, wie ihm wolle, hei dem allen erkläre dich deutlicher. 
In diesem Sinne etwa tritt hier tarnen ein, das hier, wie überall, seine 
eigentliche Bedeatnng hat, nirgends die Bedeutung von quidem, die ihm 
selbst Ruhnken. zu Hutil. Lup. p. 50 giebt. [Oder: wenigstens, 
wie Ep. 1, i r>, B. ] — V. 62. tuvenis. Fällt diese Satire in die J. R. 
719—21, so der im J. R. Gt)l geborene Octavian jetzt etwa 29 J. 
alt. — Parthis horrendus. Ein Versprechen künftiger Siege gegen die 
Parther; denn noch hatte Octavian nichts gegen sie ausgeführt. S. zu 
2, 1, 15. — V. 63. Demissum, ortum. Tacit. Ann. 12, 58 B.omanum 
Troia demismm et lulkie stirpis auctorem Aenemn dliaque haud procul 
fahulis vet*>ra facunde exemtm. Bei Virgil. Aeu. 1, 280 sagt Jnppiter 
zur Yenus, Nascetur pulchra Troianus origine Caesar, Imperium 
OceanOf famam gui terminet astris, lulius, a magno demissum nomen 
IvXo, Hune t» öUm coeh spoUia OrienÜa cmaHm Accipk9 Meurok 
Der junge Octavias wsr von seinem Grossohehn JnL Cisar adoptirt 
worden und dadurch nnter dem Namen Oeksokma Caeeat In die gena 
luliia gekommen, die sich rühmte, dmrch Inlns oder Ascanins vom 
Aeneas abaastammen. Dass in spätem Zeiten, als der Begriif da pen- 
t&äaa nnr noch gdehrten Rechtshändigen klar war, mebrere lündsche 
001063 sich von einem mythischen Stammvater herleiteten, ist, wie Nie- 
bahr BOm. Gesch. S. 288 bemerirt, in dem allgemeinen genealogischen 
Sinn gegrOndet, der aOenthalben emen nrspittn^chen Keim filr alles 
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Magnos erit, forti nnbet proeera Gorano 

Filia Nasicae, metuentis reddere soldum. 65 

Tum gener hoc faciet: tabulas socero dabit at^ue 

Ut iegat orabit Multum Nasica negatas 

A€cipiet tandem et tacitus leget inyenietque 

Nil sibi legatmn j l aeter plorare suisque. 

Illud ad haec iubco: mulier si forte dolosa 70 

Libertusve scnem delirum temperet, illis 

Accedas socius; laudes^ lauderis ut absens. 

Adiuvat hoc quoque, sed vincit longe priiis, ipaum 

Expognare capat Scribet mala canaina vecors? 

AnBgebreitete Einer Art anftnciht — genui, S. 1, 0, 12. t. 64. 
nubet Wantm lolten wir liier nuAHf wie t. 66 gener and aocer, apott- 
▼eise Ton einem mcht ebibarenYerh&Itnisse Terstehen, woTon doch hier 
nieht die leiseBte Andentang ist? Andere 1, 2, 64 — forH (S. xa 2, 
1, 15) and proeera, rahmende BeivOrter in der Manier der epischen 
OrakeUpraehe. — 65w metuentis reddere. Falsch Tergleicht Qesner 
Od. 2, 2, 7, petma metuente solvi, wo metuere von etwas Leblosem ge- 
braucht s. V, a. non posse ist , ^vie im GriecL ov ^ikay (Plat Phaedr. 
10 iä &MQa ovSiy fu dtöaautiw) für ov Svvaa^at blos Ton leb- 
losen Dingen* Eher passt Virg. Georg. 1, 246 Aretoe Oeeam metuentes 
aeqriore fingt. Metticre hier s. v. als »io?fe, minime propensum esse. 
Die Bezeichnung eines avarus liegt freilich hier nicht in dem Ausdruck 
metucns reddere soh'dmn, die Baxter mit den Schol. darin fand. Schol. 
Acr. nolentis reddere integram dotem, ne quid solido desit pafrimonn, 
ac per hoc valdc cupientis et avari. SoUdum, der eigentliche gericht- 
liche Ausdruck vom ganzen Capital, hier offenbar die ganze Summe, 
die Nasica vom Coranus peborgt hatte, welche durch das Testament 
seines Gläubigers ganz oder zum Theil zu gewinnen, er dem Alten 
seine Tochter gab. — v. 67. Multum negatas. Vgl. v. 51 f. — v. 68. 
imenietquc Nil sibi legatim praeter phrare. Schol, Cruq. Graecismus, 
praeter ploratum. Soph. l'hiloct. 282 navta SVaxonujp E 'vQtoxov oväev 
nX^v aytäa9<tt nuQoy^ Tovtov 6k noXl^y citfiaQsiay. Ueber den Aas- 
dmck plorare s. zu 1, 10, 91. VieUeieht Worte des Testamentes selbst, 
▼o es statt ebes Legats hiess, Naeieam eum eiiie plorare Mto, — 
T. 70. muUer doloea, Schol. Acr. viri moribus itof» odea^ierana. Hier 
ist ja muUtr s. a. eoneuhma, ^ y. 71. temperet SchoL Graq. ad 
arbhrnm auum reget t. 73. vindt, praeetat, xQaTet . . ipetm ex- 
pugn, eap^t den Hauptort erobern, eenem 4pevim Vkmdiliiie et ob- 
ieguüa eapere. — 74 ßeribet . . iwcor«. Veeore, nicbt, ohne Oenie 
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Laudato, Scortator erit? cave te roget; nitro 75 
Penelopam fadlis potiori trade. Patasne? 

Pcrduci potcrit tarn frugi tamqiie pudica, 
Quam nequiere proci recto depelierc cursu! 
Venit enim magnum donandi parca iuventus, 

und Gesclimack. Scribet veeon Ut s. a. H tarn vecors est, ut 
mala carmma aeribat Das starke Wort weor$ ist absichtlich gewählt 
gegen die damaligen Dichterlinge* — ▼. 7(L Fim^opank So hier nach 
Codd. BentL für Ttntlopm, wefl Horas in den Oden die griech. Formen, 

in den Epoden, Satiren und Episteln die römischen gewählt hat S. 
BentL hier und zu Epod. 17, 17, doch vgl. v. 81. [— Putasne? näml. 
pame perduci? ein eigener Fragsatz; dagegen v. 77 u. 78 eine ironische 
Behauptung oder als Ausruf. Hdf. giebt beides als Eine Frage. ] — 
V. 77. Pcrduci, der pfcwöbnliche Ausdruck, perdncere mttUercm, f. ad 
stuprum vel adulterium indüctarc. Cic. in Vcrr. 2, 1, 12 lenonum, 
akatorum, perducUmm nulla mentio fiat, wo Ascon. sagt, lenones sunt 
Si'orionm, pcnluctores eliam invtfarim personarum et in quibus fifitpra 
ejjcrctta kqibus vindicaniur. Siieton. Calig. 25 Lölliam Paidiinam, 
C. Memmio consulari nvptam . . subito ex provincia evocavit oc per- 
ductatn a marüo coniunxit sibi, wo das gehässige ptrductam powählt 
ist f. deänctam. Eben so lässt sich der Ehemann als Kuppler bei 
luyenaL 1, 55 gebrauchen, Oum leno aedpiat moechi bona, H capiendi 
Im mUbm uxori, dodua »peeiare laeunoTf Doetua et aä eoHeem 
vigikmU stertere naso, in welcher noch nicht genug erl&taterten Stelle 
der Ehemann in seiner tiefeten Emiedrigong dargesteUt wird, l) als 
Uno, 2) indem, im Fall die Frau vermöge der lex Voeonia, weil die 
Erbschaft zn gross ist, oder vermöge der lex i^ifnd Poppaea, weil sie 
nicht drei Kinder hat, den Ehebrecher nicht beerben kann, der Ehe- 
mann, um das Gesetz zu umgehen, als Mittelsmann sich gebrauchen 
lässt, und die Erbschaft durch ein sogenanntes ßdeicommissum tacitum 
übernimmt, 3) indem er in seiner Gegenwart die schändlichsten Auftritte 
duldet. — V. 79. Venit enim magn. Venit, sie hat sich im Hause 
eincfefunden. Schwerlich liegt hier in venit, was Bentl. darin sucht: 
..V enerunt proci, ut Terentius, am an 8 accessit Andi'. 1, 1, 49. 
tSic commc are (commetarc) ad in n Herein idem Ucaut. 3, 1, 35." 
[ Vielm. ist venit das Priisons, von rcueo. „Alle sparsamen Liebluibcr sind 
ihrer Geliebten feil, werden gern iieu;m {rrossmüthigere ausgetauscht." So 
würde venit als betonter liegnlF mit vollem Rechte den Satz be- 
ginnen.] — In den Worten magnum donandi parca finden wir nicht, 
wie Bentley, eine Verbindung unvereinbarer Dinge, der Sparsamkeit 
und Freigebigkeit; der Nachdruck liegt ja auf magmm, daher steht es 
voran-, diese Freier sind nicht Oberhaupt parci, sondern zu sparsam, 
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Nee tantnm Veneris, qnantum stndiosa culinae; 80 

Sic tibi Penelope fruci est. Quae si scmel uno 

De sene gastarit tecum partita lacelium, 

Ut canis a corio niunquam absterrebitnr uncto. 

Me sene, quod dicam, factum est Anus Improba Thebis 

Ex testamento sie est elata: cadaver 85 

ünctiim olco largo nudis hunieris tulit heres; 

Scilicet elabi si posset mortua — I credo, 

am grosse Geschenke zu bringen. Wozu also Mcr Aendcmngen, 
wie l>emt mim magno (magno se emi postulat Penelope): donandi 
parea 4wvent»8f oder, wie Bentl. sogar im Texte geschrieben hat, Vemt 
enim, indignurrif donandi parca iwentM? Was wäre hier widriger, 
als diea mit Affect eintretende indigwm In dieser mhigen Sprache 
des Sehers? — 81. Penelope, So hier aUe Godd., wie BentL au 
76 selbst sagt. Mnsste Horaz, wenn or t. 76 im accus, die lateinische 
Fora gewählt hatte, auch hier nothwendig Fenelopa sdireiben, auch 
wenn die griech. Form im Nbminatir, Fmdope, gana beirschend war? 
I Quae d. h. Ät ea, wie 1, 1, 86. Hdf. u. a. haben ein Ftinctum nach 
eiilMUM, ein Comma nach firttgi est. Aber «ic d h. nnr darum bldbt 
P. treu, weil sie nur kalte und sparsame Liebhaber hat, be> 
zieht sich offenbar auf das vorige, nicht wie Sat. 2, 3, 300 auf das 
folgende.] — v. 83. Ut canis a corio. Schol. Porph. ProierUaUter. 
Nimquam desinet hoc facere. Theocr. 10, 11 ;|f«Ai/rov x^oico xvva y€v~ 
aaij Alciphr. 3, 47 ov^k yäg xvtoy axviotQay€Tv fiai^ovact »ijfj r^i}C 
imk-^aerai. Lucian. adv. Indoct. 25 ov^k yuQ xImu una^ navactii^ 
axvTOjgayeTv ficc&ovaa. Das Sprtichwort war nach «Irn !*nroemiogr. p. 
!y(i9 xalfTToi^ aaSovaa xvtou axvroT()(tyeTy. Unser Sprüchwort: an Kie- 
men lernt (1( r flund Leder kauen. — y. 84. Me sene, quod die. 
Wie konnte Gesner darüber ungewiss sein, ob hier eine danials wirklich 
in Rom vorgefallene Sache erzählt werde? In Petron. Satir. 141 liest 
der von Erbschleichern verfolgte Eumolpus sein Testament folgendes 
Inhalts vor: Omnes qui in testamento vico legata hahent, jyraeter liher- 
tos meos, hac condiUone' percipient, ijuae dedi, si corpus mcum in par- 
Us concidiirini et, adstantc popnlo, comcderint etc. — imjyroba hier von 
boshafter Schalk he it. Vgl. 1, 9, 73. — v. 87. SeiUcet, rfijjlovori, 
offenbar, «i posset, ob sie etwa könnte. SchoL Acr. Senms ita tk' 
tiarat amm testakm esse, ut, n eadaver eins eUy^aim esset, is, qui 
non pertuUsset, iSa careret hereditate. Hoc autem dicit, ut heredtpetas 
numeat, «Ma obsequia decUnare, [Nach Hdf. u. a. enthält si posset 
elaln das Motiv der Verordnung: um ihm so vielleieht zu ent> 
sehlttpfen, wie 2, 6, 31; nach Acre aber richtiger eine Clausel des 
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Quod nimium insUterat viventi. Cautus adito, 
Neu desis operae neve immoderatiis abandes. 
Difficilem et moroeum offendet garrulus nitro; 90 

Non etiam sileas. Davus sis comicns atqne 
Stes capite obstipo multum similis metuenti; 

Tpfitamf^nts: falls sie so ihm entschlüpfen könnte — solle dag 
Tef^tamcnt ung;ültig sein.] — v. 90. Difßcüem, 6voxokov. Cic. Orator. 
29 in quo tanUtrn ahest ut nostra miremur, ut mque eo difficiles ac 
morosi aimus, nt nobis non satisfaciat ipse Demosthenes. de Senect. 
18 Ät sunt morosi et . . dt'fficilss senes. — offendes. Eine, wie es 
scheint, nothwendige Emcndation von Bentl. statt offendet Woher diese 
dritte l erson zwischen adüo, desis, abundes und sileas? Wenigstens 
erwartet man offmäU, wie auch Eine Huidadirift Kest. io/jßmdet nach 
den VsM, AIb Salgect Ibist iidi ein etwa rivaliiirender Mitwbadileidier 
denken.] — «Uro. ÜUro mit gamHus Teiiranden, wie in Bentleys 
Texte, sehdnt nns ein flberflOssiger Znsats, da der pormlM immer 
«Uro hgftax ist, nnd das folgende Ntm eUam sHeaa veilaiigt eine Be- 
stinmnmg dieser Art, nber sebweig «neb niebt von selbst, ebne 
donsb das Schwelgen, die ühle Laune, oder sonst einen Wink des Al- 
ten dazu veranlasst zu sein. Vgl. v. 28. üUra, länger, weiter, passt 
hier anf Iceine Weise. Denn für uUra quam aaUs ut kann es nicht so 
allein stehen. [Yiebn. gehört uWro d. h. aäeo zum vorigen; nur nicht 
zu ffnrrvJus, sondern zn offevdet Sinn: morosum non modo non devinciet 
garrulus, sed off endet uUro.l — t. 91. Non rtiam silra.'^. Non hier 
für das erwartete ne. Quintilian sagt 1, 5, 50, qui dimt pro üloy Ne 
fecerts, Non feceris, in idem tncidai Vitium (soloecismuvi) , quia 
aUerum negandi est, alUrum vetandi. Aber es fehlt nicht an TleiBpie- 
len gegen diese Regel, wo die Rede die Form eines Wunsche« hat, ja 
seihst bei dem imperativ. A. P. 460 non sit, qui toüere curet Epist. 
1 , 18, 72 ^0» anciUa tuum ieeur ulcertt «Sa puerve. Ovid. A. Am. 
S, 129 Vos quoque non cariB aiwrea wmaU la^pfBiSf Quos legii w» 
ridi deeohr Indus aqua, Neß prodiU grawe intuio vesübua auira . . 
MuHdUüg eapimwr: non aint sAie kffc capüH, Ex Pont 1,2, 105 Ät 
Im Um fiaeido, quam fws gua^ ientmita tOum, ludiee pro herimi» 
vra fttolee «ei«, Non peHia, ut bene 8it, aed tOi mak tuHus, tTnd an 
wie vielen Stellen liest man besonders bei Orid nec für neve Tertnetend, 
wo das Metrum nicht erlaubt, nec in ne« su ändern! — Davus conti' 
cuSf der Davus in der Comödie, der tot dem Herrn mit knechtischer 
Furcht und Ehrerbietung steht. — v. 92. capiU olstipo. Schol. Cruq. 
fi.ro, immohüif tristi, veh ut Scaurus dirif ^ inclinato in alterum hu- 
merum, obsUpum caput ist hier offenbar der vorwärts gesenkte 
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Obsequio grassare; mouc, si increbuit aura, 
Cautus uti velet carum Caput; extrahe turba 
Oppositis hameris; aurem substringe loquaci. d& 
importunus amat laudari? donec, Obel iam 

Kopf, wie bei Pers. 3, 80 a€runmosüp(f' Sohnes Obstipo cajpite et pt/en- 
ies lumine terram. Dagegen scheint obstipa cervix bei Sueton im Tib. 
CS Liccdehat cervice rigida et obstipa (Tiber ins), adducto fere vuÜUf 
pkrumquc iacitus, was Sueton gleich darauf arrogantiae pknum nennt, 
das Gegcnthtil zu bezeichnen, der nickwaiU gezogene Kopf. S. d it 
Emesti. In den Arakis hat Cic. de Nat. deor. 2, 42 daä auf die 
Seite sich neigende Haupt des Drachen, bei Arat. lo^oy xa^ij, durch 
obst^pum eap»$ et tereti cervice reflescum flberaetzt, und eben so gebraadtt 
das Wort Colun. 7, 10, 1 F^rkikmUim Hgna sunt, cum oUt^^ae me» 
frmmtna eapita ferunt, was FliiL H. N. 8, 77 eaput o5%nimm M m- 
eesM all inäicem rnia inwUidae nennt Folg^eii ist oftslöpM Obeiliaopt 
dem recku eatgegengeaetit — «mltom geliOrt xa mOuenü, — v. 9S. 
OUeguio grassare, Otasrnri überliaapt verfahren (die Bedeutung toe 
Gewalt und Hefti^t liegt in dem Worte seihet nidit) wird gewöhn- 
lich mit dem AblatiY Terbnnden. So bei Ut. ture ffrauari, non vi; 
eanaiUo praaMri, bei SäHnst. eupidine atgue ira grasaan, bdi Tacit 
grassari dolo, veneno n. dergL So wikre der Sum: verfahre mit Ge- 
fälligkeit Festns aber sagt, ffraasari veterea ponebant pro adttkuri 
und GeU. 11, 2 fthrt "ant' Catos Carmen de moribua die Worte an: 
poeUeae artis honos non erat (anüqmiiu); » gm in ea re studebat aut 
eeM ad cofmvia appUeabat, grassator voeabatiMr, [Beides ist leicht 
an vermitteln : Sonst war auch das blosse grassari im Sinn von obsequio 
grassari d. h. adtUari gebränchliclL ] — increbuit Increbescere sprach 
man, nicht mit dem unerträglichen doppelten r increhrescere. — v. 94. 
ti(i vekt car. cnput. Gewöhnlich ging man in der Stadt mit entblösstem 
Haupte. I--ei rauher Witterung wurde ein TIilü der Toga über den 
Kopf gezogen, S. Lips. de Arophitheatro c. 19 u. 20 und vgl. 1 Vrrar. 
de re vestiar. 1, 10. — v. 95. aurem substringe. Schol. Cniq. subiungef 
patienter cum avdi. So auch Forcellini im Lex. s-ubnce, accommoda, 
quasi stringe et alUga loq^uaci scni. Richtiger Gcsn. im Thes. arrige; 
sed potentifts est q. d, si langimü et arrigere se non possit, potius sub- 
stnnye. Substringere eigentlich etwas so binden, dass es spitz wird. 
Also unser: spitze die Ohren. [Vielm. ftir sub-iice et ad stringe, 
höre ihm iiiiL U n t or t hanigkeit und mit Spannung zu.] — v. 96. 
Importunus. Scliol. Acr. ijnjjortunus pro unportune {über alle Ge- 
bühr), sine modo et sine uUo discrimine temporis, loci et persona^ 
tum. Vgl Epist 2, 2, 185. [Yiehn. lästig, mokstiaa importans, 
wie Sat 1, 8, 6. Carm. 8, 16, 87. Ep. I, 18, 23.] Ohe iam. 
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Ad caelom manibus sublatis dizerit^ urge et 
Crescentem tumidis infla seroKmibus atrem. 

Cum te servitio longo curaque levarit, 
. £t certum vigilaus, Quartae esto partis Ulkes» 100 
Audieris, heres: Ergo nunc Dama sodalis 
Nosqiiam est? unde mihi tarn fortem tamque fidelem? 
Spargü Bubinde, et, si pauUiun potes illacrimare, est 

VoUBt Ohe tarn saHs esf. S. 1, 6, 12. [Dieie Ergänzung des 
Hanptbegriffes ist unznlftssig. Daher n&ch. Meineke: danee Ohe! tarn 

, . dixcrit Martial 7, 50, 14 et quum iam: satis est! dixeris, lüe 
leget.] — v. 97. Ad caelum mamhue eiUfUitis. Das Aufheben der 
Hände ist eine Gesticulation der Verwnnderaag. Catull. Epigr. 53, 4 
Admiratifi ait Jtarc manmque tottcns, Di magni salaputium disertum. 
Cic. Acad. Quaest. 2, 19 Hortensias autcni vehementer ndmiraifs, ffuod 
quidrm pcrpetm TaicuIIo hquente fecerat, vt etiam manus sncpe iol- 
krct. Mehr daru])er ^iebt N. Heinsius zu IV'tron. Satir. c. 4(). — 
V. 98. Vresccntcm iumidis. Schol. Cniq. incpu's et magnifids verbis 
mm ctmixda, et quanto magis vidcs cinn laudihus crigi^ t^tnto magis 
cum praeconiis effer et falsis laudihus vclut ntrcm vcniis itißare con- 
iende. — t. 100. eertum vigilans. Schol. Cru«j^. iucunde. Söhnt enim 
htminesj qiiae v^ementer oplant vigHantes, per tomnium videre, Ergo 
noU eredere, te heredem eeriplim eeee, ittM üM vigüans audieria: 
üfyeees quartae partis herea eeto. Das Oegentheil ist kneertum irigi' 
lare, halb wachend sein. S. BentL — esto herea* Die legitome 
Fonnel in Testamenten, aola mihi uxor herea eato, Sempromua ex 
parte dimidia herea eato, 8. BentL — t. 101. Srgo num Dorna. Ergo 
ein Ansdrndc der Wehmuth, wie Od. 1, 24, 5 Ergo QuinttUum per- 
petmia acpor urgetf Ovid. Trist. 3, 2, 1. Frgo erat in faUa Sog- 
ihiam quoque insere nostris? Ueroid. 18> 183 Ergo ego te nunquam, 
nisi cum volet unda, tetiebo, Et me felicem nuUa videhtt hiems? Vgl. 
Trist. 2, r)-l;5. :i, 10, 77 ex Pont. 4, 14, 17. — v. 102. Nuagmm est, 
griech. ovyJr IotL. S. Gatak. de Nov. Instr. Htylo c. 19. — unde 
mihi tum fortein. Man kann ergänzen, parabo, pciam , dabit aliquis? 
Eine herrschende ElUpse 2, 7, llö Umie mihi Upidcm^ — Unde sa- 
gittas'f ISenec. Herc. Für. 20G linde illum mihi, quo tc tuamque d^xte- 
ram amplcctar , diein? S. dort Groiiüv. und desselb. Diatrib. in Stut. 
Silv. 1, 9. Heins, zu Ovid. HeroidL 12, 84. — v. 103. Sparge auhinde. 
Schol. Acr. frequcnter (passim) dicOo* Tadt Hist. 2, 58 Spargebatur 
insttper, AÜritimm nmgne regia et lubae nomen uatirpare. Also nicht, 
irie Clesner erUftrt, die, ittterpone oUia aermaiUbua* iSaerimare, 
XUacrimofi als Deponens ancb bei Cie. de Nat deor. 8, 88. Als Im- 
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Gaiidia prodentem Yoltimi cclare. Sepulcrum 
Periuibsum arbiU'io siae sordibus exstrue; fimus 105 

■r 

perativ schlicsst sich dies ülacrimare am leichtesten und pf^fiUligsten |^ 
an das Vüiliergchcnde; gezwungen scheint uns die von ]ji julry ge- 
wählte und von VoHs ausgedrückte Verbindung, und, kannst du, ein 
weniges weinen dazu, ist, Freude verrathende Mien' am 
sichersten bergen. Und woher dieser Zusatz, am sichersten, 
ohne den treilich der Gedanke kraftlos und schal wäre. £ \'iclm. ist 
iUacrimare Infinitiv, est Nachsatz: „Und verstehst du die Kunst etwas 
zu weinen, so kannst du durch diese Xhränen den freudestrahlenden 
Blick Terbergen." Ep. 1, 1, 32 JEsi guadcm prodire iemts 8i non 
dahir uHra, Meineke nach Ladunami: si paulum potea, iUaerimih E 
reestetcj — Est t licet , wie so oft auch in der späteren Prosa* — 
V* 104 prodenim, iam prodemtem, welches tarn die Börner so oft 
auslassen I wo es die jetst Latemschreibenden hinzufiftgen. Man kann, 
sagt Tiresias, die Miene in dem Augenblick, wo sie scbon 
Freude verr&tb, noch Terheimlichen oder unbemerkt ma- 
chen, eben durch die Thr&nen, die zu rechter Zeit kommen, so dass, 
wer es sieht, getäuscht wird und nicht weiss, ob das Verziehen des 
Gesichts nicht gleich anfänghch eine Folge der Betrübniss war. Durch 
die Ihränen wird der schon hervorbrechende Ausdruck der Freude 
plötzlich TerheimüchL Nimmt man prodentem f. prodiveni ad proden- 
äum, eonantem erumpere, so entsteht hier freilich der platteste und 
gemeinste Gedanke, und welcher Ausdruck dann cclare vuUum f. com- 
iwimertj compesccrc! We,m unsere Erklärung nicht genügt, der lese 
mit Bcntley, et sie paullum potes ülacrimare et Oaudia prodentem 
vuüum cclare, oder, was er zuletzt vorschlägt, et sie pauUuvi potes 
iUacrimare et Gaudia prtidcnter vtdtu cclare, worin uns das potes 
für licet oder oportet nicht antik, auch das sie wunderbar scheint. — 
^^ül)ulcrum Perm. arb. Man erbaute sich selbst noch bei Leb/.eiten 
das sepulcrum oder trug dies im Testament den Erben auf (daher so 
ofk auf Inschrittt 11 T. F. 1. H. F. C. Tcstamento ficri iussit. Jlercdes 
füciendum curacerunt), entweder mit genauer Bestimmung der Kosten, 
welche Summe dann in der Inschrift angegeben wurde, oder der Will- 
kohr der Erben dies aberlassend, wie dann die Inschrift, ord'lrttte 
heredum, anzeigte. S. Kurchmann. de Funerib. Rom. 3, II u. 12. ^ 
V. 105. sine sordibua, Schol. Gruq. magnißce, laryL, Ton lubumor, im 
Inneren des Gewölbes mit Mahlerei, musivischer Arbeit und Werken 
der BUdnerei, ron aussen mit Anaglyphen, S&ulen, Statuen u. dergL 
geschmfickt Die prachtvollsten s^pivkira stiegen aus der Erde in Ge> 
stalt Ton Tempeln in die Höhe, oder als thurmartige Geb&ude, als 
Pyramiden u. s. w. Ueber die Begräbnisse der Börner 8. iTirfthmann 
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Egrcgie factum laudet vicinia. Si quis 
Forte coheredum seoicr male tubsiet, huic tu 
Die, ex parte tua seu firndi sive domus sit 
Emptor, gaodentem nummo te addicere. Sed me 
Imperiosa trahit Proserpina; vive valeque. HO 

1. I., StiegUtz Archäol. der Bank, der Griech. u. Röm. 2. Th. 2. AUl 
S. 66 £, und das Monumentum sive Columbarium Uberiortm et servor, 
Ltviae Äugustae Ton Salvini Florent. 1727. — v. 108. ex parte ttui seu 
fundi. Schol. Cruq. huic dicito te libenter vendere (donare) quicqm'd 
hereditatis ipse desideret. — seu fundi . . »it emptor, wenn er als 
Käufer auf das von dir ererbte Grundstück biete. — v. 109. 
numnio te addicere. Schol. Porph. Quia lege cautum erat, ne (quis) rem 
vel agrum vel domum alicuius in tcstamcnto donatam donaret, et ut 
viderentur emisse, nununum dahant, si cui donabant (si quis donabat) 
[oder si qui donahantur}. Von einem Gesetz, welches die Schenkung 
einer durch Vermächtiiiss erworbenen Sache verboten hätte, weiss ausser 
diesem Scholiasten niemand etwas. Numwo addicere aber bezeichnet hier 
eine loimliciie Schenkung, wie in Suet. Caes. 50 cui . . suj)er alias 
donationes amplissima praedia ex auctionibus hastae nummo ad- 
dixit, und bei Gic pro Rah. Post 17 Scguis est ex tanto populo, qui 
htma 0* BäbirH Fostwni mmmo mterüa iüd adäid Nummus ist 
liier ein fingirter Kanftchilling von Einem ScBtertias oder einigen aases, 
der bei den r&niischen Schenkungen Torznkonuneu püagte, bis Jnstinian 
diese Gewohnheit abschaffte. Cod. 1. 8. lit 64. L 87 Verha superfiuo, 
guaein donationihua p<mi saldKmf, seik seateriii, nummi untua, 
aaaium quaiuor, pemtua aaae nneienda eenamua. Quid enim verbia 
opua eat, quae renm affBctua mtUua ae^p^^ Es scheint jedoch, wie 
Unterholzner eiinnerty dass diese Sitte blos bei den rahta nkuictjpi ror- 
kam, wozu auch die hier erwähnten domua und|»raedtia rusUca gehörten, 
d. h. bei deigougen Gegenständen, deren Eigenthum nur durch Monci- 
pation übertragen werden konnte. Die Mancipation enthielt nämlich ihrer 
Form nach immer einen Verkauf in sichi weil dabei aes et Ubra, d. h. 
Zuwägen des Kaufgeldes, nöthig war; man bedurfte daher wenigstens 
eines imaginären Kaufschillings. Justinian, der den Unterschied zwischen 
den rebus viancipi und rr^j/^MiCC wandpi aufgehoben hatte, verfuhr also 
in dem angeführten Gesetze consequent. — v. 110. Imperiosa, Inntvii 
[in a/vfj ] Ilfoaftf öyeicc, sacvtt 1, 8, J3. [ Viclm. gebieterisch und un- 
•widerstehlich. Mit l'roserpina's Strenge entschuldigt Tiresias seinen 
eihgen Abschied. J — vive vakque. WieEpist. 1, (5 extr. Vice, vale, und auf 
einer Inschrift bei Gruter p. 799. n. 8 Vive, hospes, dum licet, atque vale. 
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Der höchste Wunsch des Horaz, der Wunsch, unabhängig 
und frei Toa beengenden Verhältnissen in ländlicher Stille sieb 
selbst zu leben, war ibm durch den Besitz seines Sabiniscben 
Landguts nnr znm Theü erfollt; nicht so oft, als er sieb naeb 
Ruhe sehnte, war ibm vergönnt, des Geist and Leib erquicken- 
den Atifentbaltfl auf den Sabiniscben Höhen zu gemessen, dort 
mme «c^emm Ubm, nme somno et inerMhus haria Dueere sM- 
eUae memda nititma vitae; seine Yerbindnng mit Hftcen, dem er 
seine ganze Lage yerdankte, Tielleicbt auch manches andere Yer- 
hältniss (S. v. 36) hielten ihn oft fest in dem gerüusclivollen 
Rom, wo ihm besonders die Zudringlichkeit lästig war, die ihn 
aus Unkunde seines Verhältnisses zu IMäcen mit Bitten um Für- 
sprache bei diesein täfrlich bestürmte (v. 88 tf.). Die Sehnsucht 
nach jenen goldr;iien Tagen des stillen Genusses hat der Dich- 
ter in dieser Satire ausgedrückt, die wieder eine Darstellung 
seiner Individualität, seiner Gesinnungen und Empfindungen ist, 
ganz im Geiste dieser Poesie, wie sie Lucilius gestaltet hatte, 
Horaz ausbildete ; denn von Spott und Scherz ist hier kaum eine 
Spur. Wo das Ganze ein Ausdruck von Empfindungen ist, kann 
man kaum nach einem besonderen Zweck fragen. Wollte sich- 
etwa Horaz bei Häcen entschuldigen, wenn er jetzt seltener zu 
fiom Im Hause desselben erschien, als dieser es wflnscbte? 
Wollte er itbennals das Publikum Uber sein wahres Terhältniss 
zu Mäcen, yielleicbt diesen selbst und andere Grossen Aber seine- 
Wunsche .und Ansprache belehren? Yennnthungen dieser Art 
wären nach anderen' Aensserungen unseres Dichters (vgl. Epist 
1, 7. Sat. 1,6. 1, 9) immer noch wahrscheinlicher als die 

Uor. Sal. 25 
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sonderbare Meinung Wielands, Horaz habe dies Gedicht mit be- 
sonderen Rücksichten auf die ländlichen Verhältnisse, die ihm 
das Sabinische Landgut gegeben, und, so zu sagen, seinen wacke- 
ren Nachbarn zu gefallen, aufgesetzt, um die Vorurtheilc, die 
er unter der Gestalt eines Höflings hei diesen erregt hatte, zu 
entfernen und sich bei dieser Nachbarschaft in Credit zu setzen. 
Schwerlich kam diesen Nachbarn, den Sabinischen rmticiSt irgend 
ein Werk unseres Dichters zu Gesicht, und, wie sich uns sein 
Character und Gemütli in seinen Gedichten darsteUt, bedurfte 
er dieses Mittels nicbt, ibr Zntranen zn gewinnen. 



Hoc erat in votis: modus agri non ita niaguus, 

Hortus ubi et tecto vicinus nigis aquae foiis 

Et paullum silvae super bis foret. Auctius atque 

Dt melius fecere; bene est; nihil amplius oro, 

Mala nate, nisi ut pi opria haec mihi munera faxis. 5 

V. 1. Hoc erat in votis . . BuxL Supple, praccipunm vel sumimSKH, 
Esi in vaHs, m voto Pers. 3, 48, in optatis Cic. ad Farn. 2, 13, ist so- 
viel als optatur, weiter nichts. — modus agri. Plaut Aulul. Prol. 13 
Agri reliquit eü non magnum modum. — v. 2. iugis aquae fons. lugis 
geliört zu aquae f nicht zu fons. So Epist. 1, 15, 15 pufe.ome perennes 
Jugis aquae. Cic. de Divin. 2, 13 etiamne futurum esse (terrae mntim), 
aquae iuffis colorc praescntiunt? Sallust,. lug. 89 C^jpsenses una modo 
, , iugi aqua, cetera pluvia Hichaninr. Verbindet man iugis mit fons, 
80 ist aqwic ein lästiger Zusatz, und wo findet man sonst iugis fons, 
wie ntAva iiiyis jmfeus, im Gegensatz dos Wassers in CisterneuV Die 
Verbindung ist alsü hier nicht zweideutig, wie sie Bentl. zu Epist. 1, 
15, 15 fand. — v. 3. Et, pauUum silrae. Od. 3, IG, 2!) von dieser 
Villa, J'urae rivus aquae i^ilraque iugcrum i'aacorum ei scgetis certa 
fides meae Fiäy entern impcrio f er Ulis Africae Fallit Sorte heatior. Vgl. 
die Schilderung dieses Landguts Epist. 1, 16, 5 sqq. und Epist. 1, 18, 
104. — super hia* Schol. Cmq. insuper, praeterea, — t. 4. bene est 
Ausdmek der ZnMedenheiti ich verlang e nichts weiter. Gewöhn- 
licher bene habet Invenal. 10, 72 bene habet; nihil 2dus nUerroga» 
Stat. Theb. 11, 557 Bene habei: non irr ita wm* CSc pro Muren. 6 
Ben» habet: iacta eunt fimdamenta d^ensioms, — t. 5. 'Maia naie, 
Ben Mercar mft der Dichter hier an aü den Geb^ jedes unerwarteten 
Gewinns {xd^^, ^o^ycep, ^mrtsq low»'). [Oder als den Gott, der den 
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Si neque maiorem feci ratione mala rem, 
Kec 8imi facturus vitio ciüpave minorem; 

Si veiieror stultus nihil horum, ü si aiigulus ille 

Proximus acccdat, qui nunc denormat agelluml 

0 si uroam argeuti fors quae mihi monstret« ut illi, 10 

Thesauro inyento qui mercenarius agrum 

niam ipBum mercatas aravit^ dives amieo 

Menschen an das erwfinschte Ziel ftthrt, ^täxtoQos, Tgl. Horn. 

Glösa. §. 51.] Mercur war ferner ursprünulich ein Feldgott, geboren 
auf dem arkadischen Gebirge Cylleue, und besonders in Arkadien, dem 
Uirtenlande, verehrt, daher er mit der Uekate den Heerden Gedeihen 
giebt Hesiod. Thcog. 444 sqq. (Vgl. hier v. 14); endlich ist er ein 
Schutzgott der Dichter, der viri Mercuriaks ^Vl. 2, 17, 29 (vgl. Od. 2, 
7, 13), als lunciliclior Gott, wie Bacchus (Vgl. Epigt. 2, 2, 77 sq.) odor 
als Gott der redenden Künste, Xöyiot (Vgl. Od. 3, 11 init.). — propria. 
Schol. Acr. perpetua, rata, firma. Nep. Thrasyb. 4 parva munera diu- 
Una, locuplefia nun propria cssc conmemrunt Eiiic, wiu die Lexica 
lehreu, hautige Bedeutung \'qti proprius, [propria im Geist von 2, 2, 
129. £p. 2, 2, 158.] — v. 6. Si neque maiorem f. Die alterthümliche 
Form der Geb^e und Bitten, die in der Hegel mit einer solchen Be- 
dingung gesprochen werden. Vgl. Iliad. A. 89. 503. E. 110. Odyss. 

768. Horat Od. 8, 18, 1-^. Virg. Aen. 9, m, 12, 777 sqq. 4, 
817. Terent Andr. 1, 5, 67. — t. 7. wHo, prodigentia . . culpa, 
lughgenlüL ~ t. 8. veneror b. t. a. precor, Gaedna an Cic Ep. Fftm. 
6, 7 cum ignorit omniibuB, gtU ntuUa deoB veneraH sint eofiira ews 
eäbUeiik — t. 9. denormat, Noma ein Winkelmaes ans zwei senkredit 
sosammcngefCigtiBn regulis, Vitruv. 9, 2 u. 7, 3; abo angvOus denormat 
ag^kun, indem der Mangel desselben dem Ganzen die rechtwinldige 
oder viereckige Form nimmt* Hinzugekommen würde er quadrare 
d^ellum. — V. 10. fors quae. So nach allen Mss. und mclircrcn alton 
Edd. Bentl. für qua (aliqua ratione), was auf keine Weise hi<'hpr passt. 
»SV quae altertliüuilich ftir si qua, wie st qui f. si quis. Terent. Ueaut. 
Prolog. 4 t Si quae laboriosa est, ad me curritur. Cic. de Off. 2, 21, 11 
Sin quae nccessitas . . obvcnerit, wo Fr. Fabritius sagt, er finde bei 
Cicero in den Handschriften au vielen btelleu si quae, ne quae, wo man 
in den Ausgaben 67 qua, ne qua lese. [ War uia soll qua, irgendwo, 
(aui einem Acker, wie jenem Taglöhner) „auf keine Weise passen?" Sat. 
1, 4, 93. Carm. 3, 8, 25. 14, 19. Zudem ist si quae für si qua eine 
nicht ganz beglaubigte Form, und für fors einen Betenden natOrlicber die 
Glflckagdttin, wie Catnll. 08, 109, als: irgend ein Zufall] — 13. 
IBurn ipaum se. m quo ante mereenariiu opus feeerat, » dtoea Schol 

25* 
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Hercnlel si, qnod adest, gratnm iuyat, hac prece te oro: 

Piiigiic pecus (iomino facias et cetera praeter 
Ingenium, utque soles, custos mihi maximus adsis. 15 



Acr. decst factus. Dies hätte allerdings der Prosaist hinzugefügt. — 
amico Herciile. Schol. Acr. Jdco quia thesauris praeest, et sunt qui 
eundein incuhonem (Scliol. Cruq. incuhum quoque scu incubonem) esse 
vdint, unde putant, quod et res rusUca in tutela stt cius. (Pctron. 
Satir. 38 Sed, quomoäo dümnt, . . eim modo Ineuboni piletm rapmmt, 
fteftiwnim in^enit IneuhuB oder ineuho ein Dftmon, der einen Sdiats 
bewacht. S. dort Seheffer.) Nam ÜH 9aeri/itia reddeni twüei, cum 
iwm€08 domuermt Die in den Scholien folgende Fabel ist bloB ans 
dieser Stelle ersonnen. Pers. Sat. 2, 11 sagt nachahmend, 0 m' 9iib 
rastro ergMi argenH mihi seria dextro Hgrouk, wo Casanb. anmerkt, 
dass man dem Mercnr nur den Fünd angeschrieben habe, den man auf 
dem forum oder in den Strassen der Stadt that, als dem ^ehs «yo^Tosj 
Hercules aber aach den Alten als nXoutoiinig gegolten habe, daher 
ihm die auf einmal reich gewordenen eben so wie dem Mercnr geopfert 
hätten. Darauf werde in Flaut« Moetell. 4, 2, 67 angespielt, »mim istie 
aerws est saeertwnua Tramo; is vd HereuU eottUren quaesium possiet 
Die Sitte der Römer, dem Hercules von dem gewonnenen Reichthum 
den aehnten Theil zu opforn, welches Opfer poUtictum hiess, wird öfter 
erwähnt. S. Plaut. Bacchid. 4, 4, 15. Stich. 1, 3, 80. Trucul. 2, 7, 
11, Varro de L. L. 5, 7. Cic. de Nat. Deor. 3, 36. (Vgl* de Off. 2, 
17 Tind die intpp.) Macrob. Sat. 3, 12. Plutarch. Quaest. Horn. p. 267 £. 
ttijd im Crass. p. 543 D. 550 D. Wie dieser ritns mit dem Mythus vom 
Hercules zusammenhing, können wir nicht ausmitteln. War dies etwa 
von dem lyrischen Hercules, der einerlei mit dem t}Tischen Baal scheint, 
auf den f^^riechischen Hercules übergetrairf n '"^ Dem tyrischen Hercules 
pflegten nach Diod. Sic. 20, M die Kartbaginieiiser alljährig den zehnten 
Theil der Staatseinkünfte zu schicken. — v. 18. quod ad^st, i6 nct^bv^ 
wie in dem griech. Sprüchwort to nanby ev ttolhp. S. Hemsterh. zu 
Lucian. Necyom, 21. — f/rntum hirat. Gratum in der Bedeutung an- 
geneliin, behaglich, xf/nQia/j^yoVf wäre bei dem starkem itwat 
frostig und unnütz. Wir nehmen es hier in der nicht seltenen Bedeu- 
tung, mit Dank aufgenommen, dankbar erkannt. Vgl. Gronov. 
zu Plaut. Amphitr. Prol. 48. [ Vielm. ists Mn: ( ulia: wenn ich iVuh bei 
dem was ich habe und den Göttern dafür dankbar bin; wie Lp. 2, 2, 
210 NataUs grate numeras. \ — v. 14. cetera. Schol. Acr. segetes et 
vmeta et si qua »unt simiUa. . — v. 15. probtet ingeniim, Ovid^ Metam. 
11, 148 pingue sed ingeniwm mcmsit nocUuraque, ut ante, Bursusermii 
domino sMidae praeeordia menOa. Vgl. Sat. 1, 3, 68. ~ utgue $ck8. 
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Krgü ubi me in montis et in arcem ex Urbe rcmovi, 
Quid priiis illustrem Satiris Musaque pedestri? 
Nec mala me mubitio perdit nee plumbeus Auster 

S. zu V. 5. — V. 16. in montes, auf die Sabinischen Berge, zwischen 
denen seine Villa in einem Thale lag; coniinui moutes, ntsi dissocientur 
opaca VdUe Epist. 1, IG, 5. Vgl. Od. 3, 1 extr. und 1, 17, — in arcem. 
Schol. Porph. Belle dicü, velut rex in villula mca. ScLol. Cruq. m 
villam m monte positam, quae guasi arx est rustico, quod ab urbanis 
mdletHis ei eurü areeat vmeUeeigue, Quakm vükm eüam Me^iboeus 
(Virgil. Eclof?. 1> 69) am regna vocat inquiens, Po8i aliquot, mea 
reqna, videns mirador ariatas, — t. 17. Quid prnta Hhmirem, 
Warnt man dieB«n Yen als den' Nachsatz des Yorhergehenden, so ist 
nieht gleich klar, was der Dichter beachreiben will» ob sein Landgut 
selbst, diese montes et arcem, oder, was folgt, das ruhige und gesunde 
Leben auf diesen Höhen, und man Yermisst dann v. 18 ein liinzugefligtes 
^tc, tbi oder Um, Die Stelle gewinnt an Klarheit und Zusammenhang, 
wenn wir mit Gesner diesen Vers, Quid prius illustrem Satiris MusO" 
que pedestri, als Parenthese ansehen, als Nachsatz zu v. 10 erst das 
Folgende v, 18 Nec mala me amhifio Hc. [Oder vielmehr wenn wir 
V, 18 und 19 um einen Vers vorrucken und so zu einem Theil des 
Vordersatzes machen: v.hi me rcmovi nec me ambitio perdit ner nvster 
nec autumnus, quid iUu.stnm prius? Kine, Versversetzung ist anerkannt 
in Ep. 2, 3, 45 und wahrscheinlich auch Sat. 2, 2, 38. J Das Object 
zu ülmtrem liegt nuu in der ganzen folgenden Darstellung. In Prosa, 
Quid autem prius illustrem? — illustrem. Illustrare hier notum et 
celebre facere, verherrlichen. — Satiria Musaque ped., in Satiren, 
die, weD in ihnen eine Jfiisa pedeatHa herrscht, sldi nicht zur Feier 
erhabener Gegenstände, sondern zu Schüdeningen dieser Art eignen. 
Musa pedeaMa (Od. 2, 12, 9, pedeairea Juatoriae. A. P. 95 aermo pe^ 
äeater) nach dem Griedi. at cjSc X^yof Yon der sich nicht, wie die Poesie, 
erhebenden Prosa; ein im Griech. herrschender, bei den. Höm^ im 
gewöhnlichen Sprachgebrauch nicht flblicher Ausdrudc. QuintiL 10, 1. 
med. Hato muUum aupra prosam orationem at ^wam pedestrem Graeci 
vocant, surgit. Mit Teredeltem Ausdruck nennt er daher diese Satiren 
Epist. 2, 1, 250 sermones repemiaa per hmmm; daher die Benennung 
Sermone Epist. 1, 4, 1, insofern sie, nisi quod pede certo differt ser- 
mmi, sermo merus waren Sat. 1, 4, 47 u. 56 sqq. Vgl. Casaub. de 
Rom. Rat. c, 3 p. 277. — v. 18. 7nala. S. zu 1, 1, 77. — ambitio hier 
nicht Ehrsuchtsdrang, sondern das Streben, die Gunst der Mitbtirger 
zu gewinnen und sich zu erhalten, woraus die im l oli^eudeii l:* s( hilder- 
ten officia hervorgingen. Die Erkli.irung dieser Worte folgt v. 20 fgg. 
— plumbeus Auster, Aristot. Problem. 1, 24 dtä iL h tolg yoiois 
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Sat. n, G. V. 11) u. 20. 



Aucturanusque gravis, Libitinae quacstus acerbae. 
Matuüne pater seu lane libentius audis, 20 

ßnnvx&Qoy t^ovOi xal ddvvat(6rfQ0v of ai>d-nü)not; Ebendas. 23 wird die 
Fia^'t l)eantwortet, Sia il ol l ozoi ol ^tjqoi xnl fxr] vtSaro'jJeis nvQertü^ui 
tiaC; Der trockene Südwind ist der jetzt unter dem Namen Sirocco 
bekannte. Vgl. Voss zu Virg. Eclog. 2, 58. — v. 19. Auctumyiusque 
gravis. Im Herbste, der für die südlichen Länder ungesundesten JaLires- 
zeit, wehte eben der Sirocco. Od. 2, 14, 45 Frustra per auctumnos 
nocentem corporihus metuemus Atistrum. Daher letifer Auctumnus luv. 
4, 56. [ Ep. 1, 7, 5. ] — Libitinae. Libitina [ LibenUna, ron AXfßag ] , dne 
ftHhaL Gottheit, die Bpfttere Deuter unter den R&mem Itir die Froserpina, 
die gelehrtesten, wie Plutarch. Num. p. 67 E. sagt, für die Yenus 
biehen. Schon Seryius Tnllins hatte nach Dionys. Halic. Ant. 4, p. 676 
Beisfc., tun die Zahl der j&hrlieh Gestorbenen zu ei&hren, die Ein- 
richtung gemacht, dass für jede Ldche in den Tempel dieser Göttin 
ein Geschenk gezahlt wurde, wie tat die Geborenen in den Tempel der 
Ludna. Daher Sueton. Nero 39 paiUtmUa unku auelumm, guo iriffinta 
fimerum miüia in raüonem Lüritinae venertmi (8. dort Gasaub.). Im 
Tempel der Libitina wurde femer aUes , was zum Begräbniss gehörte, 
▼erkauft oder vermiethet, Ton welcher Sitte Plutarch. in Quaest. Bom. 
p. 269 B. den Grund anzugeben sucht, daher die Leute, an welche 
die Besorgniss der funer a verdungen wurde, lihitinarii hiessen. Daher 
▼on einer mörderischen Seuche Liv. 40, 19 Pestilentia in urhe tanta 
erat, ut LihHrna rix sufjfccerit , n. 41, 21 Nc h'hernrtim quidem fu- 
nerihus Libittna suffiriehat Vgl. Kirclnnami de Funerib. Rom. 1, 9. 
— V. 20 Maf7itx-fW -pafrr. Eine Darstellung dessen, wozu die amhitio 
in Rom den Bürger von frühem Morgen an nüthigte. Statt folgender 
Wendung, jetzt will ich die druckenden officia in Rom von 
der ersten Stunde des Tages an schildern, tritt eine Anrede 
an den Janua ein, den italischen Gott aller Eingänge und Ausgänge, 
dem daher der Anfang des Jahres wie des Tages geweiht war. Ovid. 
Fast. 1, G4 sqq. Macrob. Sat. 1, 9. Ueberhaupt war er der Gott aller 
Anfänge, daher man bei feierlichen Opfern mit ihm den Anfang, die 
praefatio sacrificü, machte. !Pakr hiess er eigentlich. Epist. 1, 16, 59 
lam paier, Septim. Afer bei Terentian. de metr. lane paier, lane 
fuens, Dtw hiceps, biformis efc. Macrob. 1, 2 J» saeria quoque inwh 
eamus lanum geminum, lanum patrem, lanum lunoniwm, Jtmum 
CondoinM, lamm Quirinum, lanum JRalMfeMim Chtsimm, In die- 
ser SteOe, wo die Namen 7o]lzBhlig angegeben scheinen, fehlt die Be- 
nennung MaiuUnus pater, die sidi auch sonst nicht findet Horaz nennt 
ihn hier zuerst MahOinuB, wie Martial 4, 8 eztr. matuUmm lovem den 
Juppiter, der des Morgens begrOsst wird. « aen lane hbenüne audie 
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Unde hoinines operum prinios vitaeque labores 
Instituunt, sie Dis pladtum, tu canninis esto 
Prindpinm. Romae sponsorem me rapis: Eia, 

Ne prior officio quisquam respondeat, urge! 

Sive Aquilo radit terras seu brama iiivalem . 25 

Die Wahl des Namens wird ihm tiberlassen nach der herrschenden Sitte 
des Alterthums, die Götter mit niebreren Namen anzurufon, für den 
Fall, dass ihnen dieser oder jener Name augenehmcr sei. Aesdiyl. Agam. 
1G8 Zii's oaiig noi Igtiv , fl -loif avKo if iloy xexXrjfx^ycp , tovio yty 
TiQocevv 1^710). Daher sagt hJoUrates scherzend in Piatos Philebus p. 12. 
B. th^ i^oy J/os ««l nQog ra ttÜr xhetoy bvoiutia ovx (an xa"^ äyd-^co^ 
Tiov ^ «^A« niga tov (xeyiajov (foßov, x(u vvv jr^y fity l^iq^odiTTjyy ony 
ixdyrj (piXoy^ tavtrjy (1. laüir]) noooayoQSvaj. Vgl. Hör. Carm. Saec. 15 
uud dort Mitschür]. Stanl. zu Aeschyl. 1. 1. Spanhem. zu Callim. H. iii 
DifUi. 7. — audis, diceris^ pcrhiberü, wie so oft itn Griech. dxovuy mit 
dem Nomiaat. eines nomen f. xaXeTa»ai. Jane also hier f. lamts, wie 
Theoer. 17, OS "OXßit xwgi y^yoio, Yirg. Aen. 2, 282 qwi^ Hectar ab 
cris Exspectate vewis? Tal. Flaoc. 4, 467 I^fitf iOe Odrysiae Pkinetts 
rex incUtua orae9 T» Fhoelfi eomea et nos^o äüecte parenU? 
[Oder gehört nuttuHne zvl mpis t. 23?] — 21. ünde, a quo, 
quo tnvocato. — 22. sie JHs ptocäum. Als Jttppiter nadi üeber- 
windnng des Eronos und der Titanen die Geschäfte der Welt- 
reiplerung (u/t«s) unter die Götter theilte (Hes. Theog. 685, Aesch. 
From. 229 sqq.), war dem Janus dies Geschäft zugeMen. Die Formel, 
Sic Dis placitum, ist wie Epod. 9, 3 Sic lovi gratiun, Od. 1, 33, 10 
67c Visum Veneri, alterthümlich , der epischen /fios <r heldeto ßovX'^ 
(Iliad. A. 5. Odyss. ^i. 297) u. Jiog fxeyaXov ^lu ßovkag (Odyss. ö. 82. 
Hesiod. "E. x. 'H. 122. Vgl. Theogon. 1002) nachgeahmt. Vgl. Bunn. 
zu Virg. Aen. 2, 427. — v. 23. Romae, cum Romae sum. — sponsorem. 
Spotisor jeder der für den andtTen vor Gericht oder sonst irgend wie 
Cautiou leistet, in den J'andekten fideiusfior. — rapis^ statt roca«, drückt 
die Eile aus und diti Notliweudi^fkeit , dies officium zu übernehmen, 
wenn mau als civis iii Achtung uud Gunst leben wollte. — Eia, Ne 
prior. Ein Gedanke des Dichters an sich selbst. — v. 24. respotideat, 
natisfnciat. Vgl. die intpp. zu l'etron. Sat. 47. p. 235. — urge. Schol. 
Cruq. i>r(tpera. So C'ic. ad Att. 13, Ii- Quamohrcm, ut facis, urtje, in- 
sta, pcrficc. Eurip. Thocn. 121)5 'Eneiy, (naye, ^vyajeq f. inUyov. — 
V. 25. radit. Schol. Cruq. stringit, siccat et suo flatu verrit. Anders 
Epod. IC, 56 ut largis Aquosus JEiimia arm radat imbr&ms» ^ hruma, 
die Sonnenwende des Winters, nach Plin. 18, 25 den 26. Deaemb., 
nach Hipparch bei Colan. 11, 2 den 17. Dezemb., die Zeit der hOrze- 
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Interiore diem gyro tnüiit^ ire necesse est 
Postmodo, qaod ml obsit clare oertamque, locato 

Luctandum in tiirba et facienda iniuria tardis. 

Quid tibi vis, insane, et quam rem agis improbus? urget 

sten Tage, hier, wie oft bd Diditem, der Winter llberiiatipt Od. 4, 
7, 9 «er proUrit tusku ^tkrilur^ timtd Fomifer auetimmu$ frugtB ef- 
fuderit, et max Bruma reewrrii tner$. Dagegen heisal nacii rOm. Sprach- 
gebrauch die Sonnenwende des Sommera tabtilkm. 8. Davia. an Gla 
de Nat Deor. 2, 7. ~ 26. Inieriore diem gifte Der Tag wird, wie 
8<Mi8t daa Jahr, als ein Kreis gedacht. Ton eoncentrischen Kreisen iat 
der ntkfiwr der kleinere. Gic de Nat Deor. 2, 41, in den Arateia, Nem 
cur SU interiore brevi cnnrertitur orbe (Cynosura). — trahU, eontrahit 
[ Vielm. secum trahit, adducit; denn nur die Kftlte des Wintertages, nhsht 
seine Kürze ist hier relevant.] — ire necesm est Schol. Cruq. aä 
tpondendumy et est enip,<iis coniunctionis tarnen, — v. 27. Pästmodo, 
quod mi obsiL Postmodo, zu luctandum gehörend, steht hier vor To- 
aUOf wie tarnen vor dem Participium bei Cic. pro Sext. 07 Afque hunc 
tarnen flagrantem inn'dia propier interitum C, Oracchi semper ipsc po- 
puJus Fom. periculo Uheravit. Terent. Kun. 1, 2, 90 Tarnen contemptus 
ab te haec hahui in memoria. Wie oft im Griesch. Ofimi, eha^ (Ttetia 
vor dem Participium steht, wo es dem Sinne nach folgen sollte. S. m. 
N. zu Plat. Phapdon 02. — quod mt obstt Schol Cniq. Quippe post- 
qmnn pro aiiquo ftpotidtudo me ohligurim. — cUire certumqiie. Liv. 2% 
39 (jmnia non propcranti cJara certaque erunt. VgL Gron. zu Liv. 1, 
18, 9. Die Formel der sponsio wurde laut und in den bestimmtesten 
Ausdrücken gesprochen. [Dies war doch keine nennenswerthe L^uit! 
Darum habe ich das übliche Comuia iiacli ohsit getilgt und verbinde clare 
certumque m\i obsit: .wenn ich die mir oileabar und gewiss schäd- 
liche Bürgschaftserklärung abgegeben. Horaz muss aus Gefälligkeit jetzt 
Mähen abemehmen, nur nm künftig auch Schaden davon zu haben!] 
— 2S. iMäandim in ftirto, bei der Rttddcehr vom fonm, wo aich 
alles m die Hanptstrassen drftngte. Vgl. 2, 5, 94 — t. 29. Quid M 
vis, insane. S. an 1, 2, 69. Anch das tneofie pkbrt an dieser For- 
mei Cic de Qrat 2, 67 Quid Ubi nis, inquit, insane? Fropert 1, 5, 
8 Quid tOfi vis, insandf Pers. 5, 143 guo deinde, insane, ruis, guof 
Quid tibi vis? [was f&llt dir ein?] Daa in dieser Formel notb- 
wendige tibi hat BentL ana den Mss. eingeschaltet, und, damit nun 
der Vera bestehe, guas res in quam rem geändert Quam rem agit, 
guam rem agam (nicht guas res ag,) ist, wie er beweist, der harschende 
Ansdmck. — improbus, Voss: »Was Unsinniger, willst du? was 
soll das?" stflrmet ein Tollkopf Mit heillosem Gebet £r 
Yeiband, wie alle Bditoren ausser Gesner, improbus mit urget; aber 
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Iratis precibus: tu pulses omne quod obstat, . 30 
Ad Maecenatem memori si meiite recurras. 
Hoc ittvat et ineUi est, non mentiar. At simul atras 
Ventnm est Esquilias, aliena negotia centam 

weder Tollkopf kann improbus bedeuten, noch dies hier als Sii])ject 
stehen; das Subject wäre auch in dieser Verbindnnf» das ausgelassene 
nlüims, und imjrrobit^s stände t das adverb. improhe. Wir verbinden 
daher mit Gesner, quam rem agis improbus , schamlos, ohne alle 
Rücksicht und Schonung. [Vielm. ungestüm, wie in labor improlms 
omnia vincit. ] Urpet sc. aliquin (was bei inquit, wofür hier urgct steht, 
gewöhnlich fehlt. S. zu 1, 4, 79) einer der langsameren, der von dem 
etUgeii Hovu gestossen oder gedrängt ist. — r. SO. Irali$ precibus. 
SehoL ÜHpreeatimiibu8. Irakie preees wie preces eotOumaeea, irakm 
9i9§nm, «rate mamu, S. Bentl. [Oder: „ich rnnss selir bitten, mich 
nicht zu itossent** ein Zomansbmch in Form einer Bitte.] — tu pulm 
mn«e q, obet Wie Iconnten Lambin, Torrentius o. a. dies als Worte 
des Horas an sich selbst nehmenj? Der Ersflmte spricht hier, aber 
Worte, weldie die wahre Empfindung des Dichters ansdrflcken; du 
stössest wohl alles, was dir im Wege ist, wenn du nur zu 
M&cen eilen kannst. Pulses, der griech. Optativ av nM av ai9ote 
9Utl JBpo^ff. Und doch fand jemand diesen Conjunctiv unerklärbar, 
wenn man die Worte nicht fragend nehme: darfst du wohl dir ein- 
bilden, sobald der stolze Oedanke dich beschäftigt, zu 
Mäcen zu gehen, könntest du jeden aus dem Woge drängen? 
— V. 31. memori viente, eingedenk der Einladung oder deines gegebenen 
Versprechens. Voss: mit sehnendem Herzen. — v. 32. Hoc iuvat 
Lambinus: hoc mihi magnac roluptaU est, iactari in turba et puUare et 
pulsari et male audire, cum ad Maecenatem redeo. Dies Drängen und 
Gedrängtwerden wäre ihm so süss gewesen? Baxter sagt gar, hoc 
iuvat, seil, pulsare plebecvJamf und neulich hat jemand erklärt: Die 
Wahrheit zu gestehen, so etwas (nämlich dass der Jauhagel 
meint, ich thuc mir auf den Zutritt bei Mäcexias soviel zu 
gute) macht mir Spass (hoc iuvat et melli est). Welcher un- 
befangene Leser kann hoc anders wohin, als aof das letzte, das all 
Ma^omatm «emori mtnte recurrer^, ziehen ? [ Oder: es schmeichelt mir, 
dass mein Yerhftltniss zu dir so allbekannt ist, auch etwa beneidet und be- 
spöttelt wird.] — mmmenHar, ich will die Wahrheit gestehen, 
wie Giß. ad Farn. 8, 4 Quod wrihia, tibi maneneK eautam eam ßutae, 
ut me epnvenirea: id mihi, ne mentiar, ffratum est Non mmtior 
wftre hier eine unnütze Versicherung. — atraa Esquitiaa, Mrae, weil 
die Esqnilien noch tot Kurzem ein Begiibnissplats gewesen waren. 
S. zu 1^ 8, IOl Jetzt waren hier die turria und Aorli' Mftcens. — 
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Sai n, 6. Y. 34-^7. 



Per Caput et drca saliiint latus: Ante seenndam 
Koscius orabat dbi adesses ad Puteal cras: 35 

De m communi scribuc lUcii^aia atque iiova, te 
Orabaat kodie memmisses, <4uiQcte, reverti: 



T. 34» Ante Beeundam, Worte eines liier auf ihn wartenden SUaTen. 
[Kein; s. zu y. 88.] — t. 85. orabai, wie OAchlier t. 87 oräbant, das 
besonders in Briefen gewöbnlidie impert statt nnsers praesens; Terent 
EiUL 8, 8, 26 sagt die abgeschickte Sklavin, ITutia mußumo te orabat 
opere, vi era» redires. Aristoph. Acharn. 1073 sagt ein Bote dem 
LamachuSi ürat a ixiXevoy ol otQon^o^ r^fugoy . . za^iaq lußovza 
tovg loyovs. — ad Puteal. Es gab, wie Salraasius Exercit. in Solin. 
p. 801 ge]('hrt hat, ein doppeltos puteal in Rom, beide auf dem forumf 
das eine in Comitio, unter dem jeues bekannte Schermesser des Augur 
Attius Navius lag (Cic. de Diviuat. 1, 17), das andere am Arcus Fabtanus, 
Fnteal Libonis genannt (Hur. Epist. 1, 19, 8), welclios hier gemeint ist, 
ein bruiiuciiähulicbes Gemäuer ohne Dadi, daher auf Miinzen in Gestalt 
eines Altars, von einem Scribouiiis lAho um einen dort heiligen Platz 
auf licfehl des Senats aufgeführt. Schol. Acr. puteal locus lioniae, ad 
quem convenübant feneratores. AUi dicunt, in quo Tribunal sotduU esse 
praetorü. So das SchoL PorpL zu E]dst 1, 19, 8 PuteaU lAboni» sedes 
praetoris fkü prope armm Fabiammf dietum quod a Libone üüe 
prmum fribmial et mfiseOfo codoctSkt MNt Der Ansdrack aäesws, der 
gewöhnliche von geriehtlidiem Beistand, hat hier iire geführt Cic. pro 
Quintio 6 sagt Tom Nävius, ipse sym necessmriot ab olnis Licimie et 
a fmdbue maeeßi eomfgai, u$ ad tcdndam SexHam aihi adsint hora 
seeunda poekridie. F(6»tuw< frequmles* TeslifieaiuT isie, P. QuinHum 
non elitieee et se stitisee (vadimonium). Bort bestellt also der praeco 
Kävius die andern Präconen, sich mit ilna bei der tabula eines argen' 
tarius einzufinden, nicht vor Gericht. Eben so wird hier Uoraz vom 
T?oscius gebeten, sich für ihn eines Geldgeschäfts wegen auf dem Platze 
einzulinden (adessc ei), wo die feneratores sa-ssen oder sich versammel- 
ten. Denn dass diese hier zu finden waren, lehrt klar Ovid. de Kern. 
Am. 5(il Qui Puteal lanumquc (S. zu 2, 3, 18) tintet celeresque cakn- 
äas, u. Cic. pro Sext. 8 puieali et femratorum gregibus inflatus (l. in- 
festatus) atque perculsus. In der Stelle Horat. Epist. 1, 19, 8 Forum 
putealque Libonis mandaho siccis, bedeutet also forum gerichtliche, 
puteal Lib. Geldgeschäfte. ~ v. 3ü. De re communi scribae. bchol. 
Porph. Hoe loeo significat se Jloratius decuriam hahuiaee, Sueton. vit. 
Hör. 2 beüo Phüippenai . . ttibuma rntHtum meruit; victis partibm, 
venia impelrata, scripium quaeetorüm camparavit, üeber die ecribae 
und ihrö Decurien ist die Hauptstelle In Cic Yeitin. 3, 79. — 
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IiDprimat his, cura, Maecenas signa tabcllis. 

Dixeris, Experiar: Si vis, potcs, addit et instat 

Sepümus octava propior iam fugcrit aimus, 40 

Ex quo Maecenas me coepit habere fiuonun 

In nmnero, dumtaxat ad hoc, quem tollere rheda 

Vellet iter faciens, et cui concredcre nugas 

Hoc geuus: Hora quota est? Thraex est GaUina Syro par: 

j\. 38. Imjyrimat Iiis . . Mäcen und A^rriJ)pa lasen nach Dio Gass. 51 
init. vorher dii; Kescripte Augusts an den Senat und aiidt're, änderten 
darin nach Gutbeüuden, und hatten von ihm den Siegebring empfangen, 
de JBO Tersicgcln. Vgl. Eirchmanii. de Amral. e. 0. Vraefediu» wrbi 
war Häcen erst i X B. 784. [Die ganze Scene ist so 21t erläutern: 
»Komme ich dann hi die Nfthe ron M&cens Wohnung, so bestOrmen 
mich eine Unzahl mir persönlich ganz firemder Angelegenheiten , die 
mir theOs durch den £opf gehen, theils sieh an meine Seite 
drangen. 2u den ersteren gehören die Sorgen: ich darf zweierlei Be- 
8te11angen, 'eiBe auf morgen zu einem Geldgesch&ft, und eine auf beute 
zu einem ^entfidien GescfaAfit, nicht yergessenl Zu den zweiten ge- 
hört die zudringliche Anspradie eines Supplicanten, der sein Anliegen 
bei Mäcenas befdnrortet wünscht und sich nicht bedeuten Iftsst, dass 
ich nidit Mftcens Factotum sei**] — t. 89. Dixeria, sagt man, f. si 
dtxerim ego. — v. 40. Septimu!^ octavo. Horaz war nach der Sdüacht 
bei Philippi nach Rom i. J. 713 zurückgekehrt, im J. 716 war er 
schon in der Gesellschaft Mäcens Sat. 1, 5. Der Anfang dieses 
Umgangs fallt demnach ins J. 714 od. 715 (Vgl. Sat. 1, 6, 55 u. 
61), diese Satire also ins J. 721 od. 722. — v. 42. ad hoc, quem. S. 
zu 2, 1, 37. — tnUere rheda. Tollere aliqncm in currum, i)i nnrem, 
in eqtmm od. equo , tollere eoviitem , auch tollere allein ist der cigentl. 
Ausdruck für unser mitnehmen. S. Drakenb. zu Liv. 45, 6, 2. 
— rheda. S. zu 1, 5, 8G und über die Sache zu 1, 6, 102. — 
V. 44. Hoc genus f. huÜLs fjrueris, auch in Prosa. Cic. ad Att. lo, 12 
Scis me ante orationes aut aliquid id yenm solitum scribere. Varro de 
B. B. 3, d Hae (porticus) sunt (»vibua amne gemu oppktae» Wie virile 
9eeu8, mrOe ae muKebre secus ddi als NominatiT od. Accus, anfügt. S. 
GronoT. zu Liv. 26, 47. — Threx esi Gaüina. SchoJ. Gruq. Thrtx Gal- 
Um fnü Beeirtor, StfruB aukm reUairiuB, ukrqne glatUalor, Eine, wie 
Lipsius Sat. 2, 9 bemerict hat, durchaus &lsche Notiz. Die Gladiatoren 
theilten sich nach der verschiedenen Bflstung und Art zu fechten in 
Terschiedene Glassen, MirmUUmes, Samnites, Threcea u. s. w. Die 
ZTkreees hatten threzische parmaSf kleine runde Sdiüde, and ein ge- 
krümmtes Sdiwert, Si^mif Hea, eine thrazische Waffe. Gewöhnlich wurde 
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Matutina pamm caatoB iam frigora mordent: 
Et qiiae rimosa beiie depommtur in aiire. 

Per totum hoc t( mpus subiectior in diem et horam 
Invidiae noster. Ludos spectaverit una, 
Luserit in campo? Fortaaae filins, onmes. 
Frigidus a Roatris manat per compita rumor? 



45 



50 



ein l%rex mit eiDem Mirmmo susammengebraclit, der eine gallische 
AnDatnr trag mit einem Fisehe oben anf dem Helme. Aowm. EidylL 12 
Qui» MmOhm etmtemUUtrf Aeqmmamt* IThrax, de. Philipp. 7, 6 
Mirmith in AHa äepugnaeü pjucnu). Oim amaaei J^reeiähiß eo' 
mikm et fimiHarem mum, iUum mi$enm fitgimtem tuguheit Ganz 
▼erechieden davon smd die $eeutare$ nnd die reHarü. 8. Lips. Saturn. 
2 , 7—10. ^ffua war also ein mimilla. [ 2%raex nach Blandin. nnd 
Fleckeisen im Philologns 4, 8. Sil.) — 45. mardmt HartiaL S, 14 
init. PaUida ne CiUeum Umeant pmaria brumam, Mordeat et tenerum 
fortMT aura nemus. Horat. Ep. 1, 8, 6 quia eHeam . . momorderü ae* 
stu8. — T. 46. Et quae t et quaecunque, od. ei quae oMa» — rimosa. 
St hol. Cruq. aurü rimosa auris paiuki est, quae nihil secreU contineL 
tiwmptum ex dicto Terentiano ißnn. 1, 2, 24) Sin falsum audierim 
ac fictum, continuo palamst, PIenU9 rimarum sum, hac at- 
gur ilJac perfJuo (Bpntl. prrpfuo). — v. 47. Per totum . . in diem 
et horam f. in dien et horas. In der crnwöhnlichen Legart und Inter- 
pimction, Per totum hoc trmpus subiectior in dkm et horam Invidiae. 
Noater ludos speetarerat una etc., fehlt äuspfr?t hart bei subiecttor diis 
Suhject e(/a od. wenigstens ftii, da sich dies sidnerfior nicht an das Vor- 
hertrt'hende anschliesst; und soll in den Worten Noster ludos spectave» 
rat das noster aus dem Munde dos Publikums, der an Stand und Rang 
dem Horaz Gleichen, gesprochen, übcrliaujjt dies Noster . . in campo 
die Rede des Volkes sein, wie Turneb. Advers. 6, 7 meint, woher dann 
dies plusquatnp. .v2>ecta?rrrtf, ZM^emf statt des allein richtigen perf. spec- 
ial- it , iKsit? Treflflich hat diese Stelle Bentley hergestellt durch ver- 
änderte lüterpunction', Invidiae noster. Ludos etc., und indem er aus 
Codd. spectaverit, haerit aufgenommen hat. — t. 48. noster. Dass man 
dies im gewöhnHdien Gesprieh fttr ego adtmemd gebrauchte, lehrt 
Plaut Bttd. 4, 7, 19, wo einer Kamens Dllmones sagt: Egone ut, quod 
ad me ematum esse äliemm seitm, Geilem f Minime iehte faciet noskr 
Disemcnes, u. Epid. 1, 2, 44 Faeüe 1u tsluc stne perido ei cura, eorde 
Ubero Fälmkire; not»* ego nastroe (t mos); mihi dolet, cum ego vapuh» 
' — «IUI, cum Maeeenate. — t. 49. iMaerü sc jptZei, S. sn 1, 6, 126^ 
omiss se. äieunt t^. 1, 2, 46. — 60. FV^dtis a Botitis, 8choL 
Cmq. h, e, ai aKguis rvmor granfis ei fomidoheus manivoerit per «jcos 
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Qnicumque obvius est, me consolit: 0 bone, nam te 

Scire, Deos quouiam propius contingis, oportet, 
Num quid de Dacis aijilisti? Nil equidem. Ut tu 
Semper eris derisor! At omnes Dt exagiteiit me, 
Si quicquam* Quid, militibus promissa Triquetra 55 

et plateas et ^^^ersus fiufit In der Gegend der Bostra tot der curia 
SosUUa auf dem forum (Tarro de L. L. 4, 32), wo man Reden ans 
Volk hielt, war immer der grösBte ZuBammenfluss Ton Menacben, nftehat 
dem da, wo sieb die Strassen durchloreuaten, auf den empHis. — v. 
62. Deo» gwmiam prop. SchoL Cruq. Augustum, Maecenaiem eie. Sie 
yi/rg, (Ed 1, 41) Nec iam praeaentes alihi cognoaeere Ditfos, 
et (v. 7) Namque erit ille mihi Semper TJeus. — v. 5ä. äe Da- 
da. Die Dacier, ein nürdliGhes Volk an beiden Ufern der Donan, un- 
gefäbr im hentigen SieLonhürgen, in der Moldau und Wallachei, ohne 
feste Gränzen, ehe i rajan ihr Land zu einer römischen Provinz machte, 
waren damals den Körnern durch beständige Kinfälle ins römische Ge- 
biet furchtbar. Ums J. 728 orobcrten sie als freunde des Antonius 
(Dio Cass. öl, 1^2. Plutarch. Antoii. p. 945) mit den scythischen Ba- 
Btarnern Mysien und fielen darauf Bundesgenossen der Römer in 'J'hra- 
zien au. Erst im folgenden Jahre gewann M. Crassus, der Sohn des 
Triumvir, Heerfülirer in Macedonien, einige Voriheile über sie. Wie 
gefahrlich sie damals in Verbindung mit Antonius den üömern schienen, 
lehrt Hör. Od. 3, (i, 13 Paene occupatam seddionihus Delevit urbem 
Dacus et AeAhiops. Daher der frigidus rumor v. 50. — v. 54. derisor. 
Das griech. iX^mv^ cuiuslibet rei Simulator ac düsimulator Sallust. Cat. 
& S. Casaub. zu Theophr, Ghar. 1. init. — Ät omnes Di exagitent me^ 
Der Flach lautete gewdbnlich, DU deae^ omnea te (m^) perduini od. 
perdani', luppäer IHigue ta perdant S. Brisson. de FormuL 1, 165. 
— T. 55. Si quiequam ac* audin,'9cio. — Quid? müitUma prcmiaaa 
Triq. Schol. Graq. an Caeaar ait daiurua mHitibua promiaaa praedia 
eas liaia ieUure an Sieula9 Ntm m&iHbua emeritia vel dabakir at^fe»" 
dium eas aerario wl aaaignabantmr agri quoa eolerenk Der Lftiider?er- 
theilungen unter die Veteranen werden nach den Bflrgerkriegen mehrere 
erwähnt. Hier ist, wie die übrigen chronologischen Andeutungen in 
dieser Satire lehren, die nach dem Siege über Sext. Pompeius, der in 
der Meerenge von Sicilien i. J. 717 geschlagen wurde, und nach der 
EntwaflEhung des Lepidus i. J. 721 geschehene Vertheilung gemeint. Dio 
Cass. 49, 14. S. Bentl. in der Vorrede a. E. [— Quid ohne Frage- 
zeichen; statt Quid Caesar facturus est: triquetra an ItcUa terra prae- 
dia daturus^ Vgl. Ep. 2, 2, 205. Sat. 1, 3, 19. Epod. 1, 5. ] — Tri- 
quetra. Schol Cruq. Triquetra (s. v. a. trianguia) Sicüia, qmd in trea 
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Praedia Caesar an est Itala tellure dataras? 

luraiilt in me scirc nihil miranlur ut unum 

Scilicet egregii mortalem altique silenti. 

Perditur haec inter misero lux non sine votis: 

0 ras, quando ego te aspiciam? quandoqne licebit, 60 

Nunc veterum libris, nunc sorono et inertibus horis 

Ducere sollicitae iuciinda oblivia vitae? 

0 quando faba Pythagorae cognata simulque 

partes seu prmontoHa «b'ducto est, Graeee Trmaeria (bei Horn. Bgi- 
raxln vficos OdjBB. M. 127) a trtlme promotOorHSf Pa^pno, Lilybaeo, 
POoro, Lacret. 1, 718 Empedoeke, Insula gfNem TnqueMs terrarum 
gemt in nris, — y. 67. miraniur, BentL aus Einem Cod. mira9itr, weil 
T. 61 guieunque ofmus est, me eoneuHt TorhergeBe. Als wäre dies nidit 
B, a. mnea me eonaukifU. — umm, Ygi Sat. 2, 3, 34. — y. 69. ktx, 
^füa, — non sine votis. In Prosa, non sine votis huksemodi, — y. 61. 
veierum libris. Veteres hier die gricch. Schriftstella: top Alexander oder 
den l'toleniiiern, wie Sueton. Tib. 10 Fecit et Graeca poemalta imitabts 
Euphot ionem et Bhiatium et Parthenitim, quihus poetis admodum de- 
lectatus scripta corum et imagines publicis bibliothecie inter veter es et 
praeciinws auctorcs dedicavit. [Doch auch des Luerez und Terenz, die 
Horiiz liebte; kurz die älteren Bücher, im Ggs. der modernsten Ta- 
gesliteratur. Nur die ältesten Dichter Roms standen ihm fern, und 
die AloxaiKirmer, v/ie auch Arnolds Abhdl. über die griechischen Stu- 
dien des Uoraz (Halle lö5G) mit Theophrast abschliesst. J — somno sc. 
meridiano, welcher in den von ^lurutus Epist. 1, 95 und Luisinus Pa- 
rerg. 1, 11 richtig verstandenen Worten Od. 1, 1, 20 partcm söUdo de- 
merc de die angedeutet ist, wan \ arro de R. R. 1, 2, 5 nennt aesttvum 
dkm diffindcre insititio somno mendie. Mit Anbruch des Tages stand 
jeder nicht ganz weichlkdie Körner auf. — v. 62. Ducere sollicitae. 
Schol. Porph. äueere patare, Dueere hier iu vollen Zügen trin- 
ken. Od. 1, 17, 21 Hie innocentis poeula Lesbü Duees sub umbra. 
8, 3 , 34 diueere nectaris sueeos. Aristoph. £qq. 107 Snwdi^if Xcßi ßr, 
»tä 9nitoop ^ya^v /IcUfieyotf ^SSlj^y ilite to0 ^iäfiW9g fo0 Ugttfji- 
Wov. Eorip. C^cL 416 {t6 nw/ia) *JBdy|in^, UivTtteoi ^ Sftwtw iXxiwte» 
Bttfin. Epigr. in Anal. Br. T. 2. p. 694, 16 jiow/afw^ott ni^6ttif no- 
xMit&fU^ tuA %hv »it^w "Bhwfiir xvliws (tstCwas leii^fMfOi, Virg. 
Aen. 6^ 714 Lt&iaei ad ftumnis vnäam Seeuros laUees et longa obUvia 
potanL Wie hier, Taler. Flacc. 4, 686 longae ducenUm atiHvia poenae. 
^ V. 63. faba rijthagorae cngnata. Pythagoras untersagte den Mit- 
gliedern seines Bundes oder Ordens, wie den Genuss von Fleischspei- 
sen, wenigstens gewisser Thierarten, so anch das Bohnenessen. S. die 
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Uncta satis pingui ponentur oluscula lardo? 

0 üoctes cocnaeque Deumi quibus ipse mcique 65 

Stelle des Aristot. bei Diog. Laort. 8, 34 und dort Meiiag. Wiewohl 
dieser Sage Aristoxcnus bei Gell. 4, 11 ausdrücklich widerspricht. We- 
nigstens eDtliielteii sich dieser Speise die sputercu J'ythagorecr. Unter 
den mancherlei Deutungen dieser Sitte (S. Diog. Laert. 1. c.) war eine, 
auf welche hier angespielt wird, diese, Fythagoras habe seine Seelen- 
wandenmg bis anf die^BohDen ausd^end den Genuas derselben 
verboten, wefl die Seele eines Verwandten in ihnen wohnen könnte. 
SchoL Gniq. dubUabat enm Pjf&agioras, an in eo corpore laieret 
antma paMs sin an aUeriu8 propingm, qm de re riäei eum HO' 
roHus et eiua eeguaees. Plin. H. N. 18, 80 Quin et prieco rOn fahairia 
(jpuk) euae rdigiome IHie in eacro est, praevdkns puhnentari cßo et 
hehetare eeneus existimata, insomnia qnoqne foßere. Oh haee F^^hago- 
rtca sententia damnaia: Vft aJü iradidere, qiiomam mortuorum anitme 
Smi in ea* Qtta de eauaa parentando utique assumihir. Varro et ob 
haec Flamincm ea non vesn' trndit et qnoniam in flore du ff litterae lu^ 
guhrcs repcrianiur. Vgl. l''(!stus v. Faha. Nach Ilcrodot 2, 37 assen 
auch die Aegvptior die xväuov^ nicht, die Priester flolicn sogar den 
Anblick davon als von eiuer unreinen Frucht. Ueber die Art Bohnen, 
welche faha liicss, griech. xvauo^, etwa unsere Pferdebohne oder 
Saubohne, 8. Sclmeid. zu Culum. 2, 10, G und im Ind. Script. R. 11. 
Vgl. Voss y.n Virg, Georg. 1, 215, p. III. Wozu dieser Scherz oder 
Spott hier auf jenen Aberglauben der Pythagorecr? Keine gemeine 
Kost, will Horaz sagen, die edelste durch üire Verwandtschaft mit Py- 
thagorasl — t. 64. Vneta eaüs pingui. Die reifen und getrockneten 
fdbas ass man gewöhnlicb mit SchweiaefleisclL gekocht nach Galen, de 
Alim. Fac 1. Vgl Sat 2, 2, 17. SaUe sdiUesst sich an meta; mit 
pingui lardo verbunden wäre es freilich hier flbeiflfissig. Es bedarf also 
der Aendemng Bentleys focis für eatis nicht. Der Ort wird ja t. 66 
angegeben. — ponentur, apponentnr. ' S. zu 2, 2, 23. — t. 65. 0 noc- 
tes eoenaeque Deum, o ihr nächtlichen Göttermal el noetee coenae- 
pte t coenae in mtiUatn noetem proäuetae, Cic. de Senect. 14 sagt 
Cato, m &tbini8 . . eonirivium wnnorum gtiotidie eompleo, quod ad 
mulUm noetem, quam nunnme possimus, vario eermone producimus, 
— Deum. SchoL Cruq. coenas Deum dicit securiores et qiiae sitnt sine 
solliciti(dine. — weique. Dass man Sklaven mit sich essen liess, lehrt 
Sonec. Epist. 47 rideo istos, qui turpc existimunt , cum scrvo suo coe- 
narc: qvarc, ni.si qida superhissimd consuetudo coenanti domino stnti' 
tium servorum On-hnm circitmdedit? und weiter unten: Quid ergo? om- 
nes servos admoütho nicnsac mcae? Non magis quam omnca Uhcros . . 
Quidavi coenent tecum, quia digni sunt, quidam, ut sint. Wir würden 
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Ante Larem proprium vescor vernasque procacis 
Pasco libatis dapibus. Prout cuique libido est, 

daher mci von der famiJia Terstehen, wenn nicht das l'olgeiide lehrte, 
dass hier Mahlzeiten gemeint sind, woran convivae v. 68 aus der Nach- 
barschaft V. 77 Theil nehmen. Richtig also Schal. Cruq. amici, famüia' 
res. Dass die Sldaven dabei nicht leer ausginf^en, wird im Folgenden 
erwähnt, vernasque procaces pasco lihatis äaptbus, — v. 66. Ante 
Larem f welcher als ein Bildchen von H0I2, Stein oder Metall auf 
dem Heerde gewöhnlidi In einein Sdurein, aedea, kurarwm, stand. 
— vernasque proctwea. Die im Hause geborenen Sklaven vnrden 
bei der milden Beliandliing der Herren, die mit ihnen als Kinder 
spielten, so dreist und Iceck, dass ihr HuthwiJle besonders im Beden 
BprILchwdrtUch wurde. Senec. de Gonstant Sap. 11 Badem eamsa tit, 
CUT no8 maneipiorum ntuirorum urboMita» m dominos eoniumeliosa de- 
lectetf quorum oudacia ita demum sibi in convivas ins facU, ai coepit 
a domino. . . PueroB quidetn in hoc mereantur pro&meea ei eorum ^ 
pudentiam acuunt et sub nu^it^o htUtenif, qiti prohra meditate effun- 
äantf nec ha» eontumelias vocamus, sed targutias. de Provid. 1 cogita, 
filiorum nos modesUa delectari, vemularum licentia; ülos disciplina tri- 
stiori coiitinert, horum alt audaciam. Daher verna f. scurra impudens 
et procax Martial. 1, 42, 2, und die Ausdrücke verniie dictum, vernüitas. 
[Ep. 1, 14, 42. ] — V. 67. libatis dapihtts. Yoss, mit geweiheterKost, 
wie OS 'J'urneh. Advers. 6, 7 erklärt hat: cgo hoc crediderim ref^ren- 
dum ad avtiquorum pietatem, qut partem coeuae Lari diisque äona- 
hant et in focum mittehant Lari sacrum, ut comtat: id cnim erat Hhare 
dapcs. La igitur se castitaie ei sanctimonia ruri dicit cocnare Hora- 
Uus, ut dapibus nisi ante deo pie libatis vesci non soleat. Wozu diese 
Andeutung seiner Pietät hier, wo Yon dem firohen Genüsse des Uahles 
die Bede ist? Und verlangt dann nicht UbaÜs einen Datir, Lari oder 
dOs, wie Idv. 39, 43 inkr pocula atque epulaSf M Ubare dOs dapes, 
ubi bene preeari mos esset? Auch wftren ja in diesem Sinne von Hbofe 
die Ubakte dapes qwibus wmae pascuniur der den Laren geopferte Theil 
der Speisen, der, hoffentlich doch erst nach beendigter Hahlaeit, den 
Sklaven zufiel, der Sinn also- wo ich einen Theil des Schmauses 
opfere, den nachher die Sklaven verzehren! Libatis hier offen- 
bar, wie es ein Schol. Acr. erklärt, degustatis escis et detninutis. [2*- 
batis tantnm, ideoque Jargi» ac prope iniegris. ] A\ as Horaz und seine 
Gäste übrig Hessen, bekamen noch während der Mahlzeit die umher- 
Btehenden vernae. Senec. Ejjist. 77 Marcdlinum admonvit, non esse 
inhumafium, quemadmodum cocna pcracia reliquiae circumstantibus di- 
viduntur, sie peracta vita aliquid porrigi Iiis, qui tütiusvitae ministri fuis- 
setU, Lamprid. vom Alex. Sefer.us 37. Smper de imnu ma mmistris 
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Siccat inaequalis caliee» conviva solutus 

Legibus insanis^ seu quis capit acria fortis 

Pocula scu modicis uvescit laetius. Ergo 
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Sermo oritur Boa de viiiis domibjasve alienis, 

Nec male necne Lepos saltet, sed^ quod magis ad nos 

Pertinet et nescire malum est, agitamus: utrumne - 

Divitiis homines an siiit virtute beati; 



cofwivU etpanm etpßrtes out nkfw» out eamia aui kguminum dttbat, 
fentb* prarmB fnakuüaU pairemfaimiiMS oßtns. So Vbwt Virg. jLen. 
5, 92 IfU (mguU) mUrpaterof et levia poeuia mpcna Idbainiqu€ dape8» 
Orid. Am. 1, 3i 8i HU forte dakit, guo9 jprtuiguskiiomt ipte, JBeiiee 
Ubak)9 iKkm ore eibot. Die Autoiititt eines Voss hat lua Mer, wie ftf- 
ter, 2u einer vieUeicht sa aiuf^]iche& Erörterung ▼eranlasst^-- Freut 
wique. Ob in der Zusaiameosieliimg von prout in Eine Silbe dem 
mer der Klang härter war, als in dem awdsiUng gebrauchten proinde, 
kann schwerlich unser Ohr entacheiden. BentL hat als wohlklingender 
aus Einem Cod. cum t preut gewählt. Uns scheint nach dem schon 
angehängten Satz qutlma »jpee ete. dies neue Anhängsel, cum, ut cuique 
etc* die Hede schleppend zu machen. — v. 68. inaequales, der eine grös- 
sere, der andere kleinere. Vgl 2, 8, 35. — v. G9. Legibus •>wani«, welche 
der SymposSarch, magisUr eoimnUrTex UhencU, dictirtc. S. zu 2, 2, 123. 
Schol. Cruq. Jnsanas kges äg^iTEwUtüf diocit, Nam qui ad legem bibunt, tan- 
tundem bibunt. Ergo hie Horatius dicit, quod, qumhtm (quisque) voh- 
batf tantum bihebat [ro tiqos ßlav niuy Xaoy xctxov niipvxi ttp 6i\lfiiv 
ßitt. Soph. Fr.] — acria, grandia und iusofeni berauschend, [Vielm. 
meraca, opp. niodice acribus, aqua temjicratis.] — v. 70. seu modicis, 
Modica 'pornJa die pocula minuta et rorantia bei Cic. de Öenect. 14 
nach Xeuopb. Synipos. 2, 26 rfuTy ot Tiaiths urx^uJq xvXi^i nvyevä 
huiptxut^tuaiv ^ tV« xcd lyoj ly ronyitioig ^r^fiuaiy iinm, omw . . nf)og 
10 naiyyiü}ötaT£(toy utfiiof^eOct. — uv<'scit S. zu 2, 1, 9. — Ergo sermo 
oritur. So ist denn auch das Gespräch nicht das der gewöhnlichen 
Trinkgelage. — v. 72. Lepos. Schol. Cruq. nomen insignis stiltatoris 
Caesari grati, Ärehimimi, qui sie aj^^^f/Za^M.s^ ^6^, quod iucunde et rnoUi- 
ter saltaret [eloqiwreturque], — v. 73. aifitamus , ddihtrutnus. l acit. 
Hist. 3, 1 Ulic agitavere, placeretne obstrui l'unnoniae Alpes . . an ire 
cotnitius. — V. 75. Quidrr ad amicUias. Euie in der Ethik von den 
Griechen viel besprockcuc i rage, ob blos das Bedürfniss die Quelle der 
Freundschaft sei oder die Natur. S. Cic. de Amidt. & Jenes war die 
Meinung der Epkureer, dieses der .Stoikär. S. Cic. de ila, 2, 24. 
de f^at Beor.. 1, 44. — reetumn^ Voss, ob grade Oeainnung. 



Quidve ad amicitias, usus rectumne, trahat nos; 
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Sat. II, G. V. 7(i— 82. 



'Et qiiae sit naluiü boni sinmuunique quid eius. . 
Cervius haec inter vicinus uurrit anilis 
Ex re fabcilas. Si qms nam laudat Arelli 
Sollicitas ignarus opes, sie incipit: Olim 
Rusticus nrbamim murem iniis paupere fertur 80 
Accepisse cavo, veterem vetas hospes amicam; 
Asper et attentas quaesitis, ut tameu artum 

Rectum ist hier die Tugend überhaupt, honestas SchoL Cruq. S. zu 
1,1, 107i Cäc. de Amidt 8, wo er nach stoisdieii Gnmds&tzen die 
Quelle der Freundadiaft «aftudit, sagt, die Freundschaft sdielne ihifi 
aus der Natur entsprungeii; dies sehe man schon an der Liebe der 
Thiere au ihren Jungen, noch weit deutlieher an dem Mensehen, 
lirtimiiii ex ea earitate, qttae est iTnfer «mi<os et partntea . . deMt cum 
9imüi8 senma exä^ amoris, st aiU^wm naeü smMMS, cuttis eim m&ti- 
Ima et fMiliiiti eongntamus, qnod in eo quasi lumen aliquod 
probitatis et virMie perapieere videamur. Nihil est cnim 
amabiliue viriute, nihil quod magis aUiciai ad diligendum, 
quippe eum propter viriuiem et probitatem eos etiam, fwos 
nunquam vidimuSf quodammodo diligcMius. — v. 7(). summum' 
qve quid eius, tu t/Ao? rdSy aytt&iafj die in Ciceros Bflcbern de Finibua 
Bouor. et Malor. uütersiuhte Materie. — v. 77. aniles. Das grifch. 
y(ia(3f üO^log, yQatSy (xv^ot. S. ui. N. ZU Plat. Oorfr. §. 174. — v. 78. 
J^.r re , uti reu fert od. poMulat, wie es der (jregtMistand des üc- 
spiiichs, die Gelegeuheit giebt. Schol. Acr. ^Jro commodo, i. e. 
non .sine cavsa, sed ad exemplum rei propoftitae pertineniia. lacit 
Ann. 1, 21 Jtiaec Tiherium pcrpulerej ut Drusum . . mitteret, nullis 
aatis certts mandatis; ex re consuliuruyn. Das üegentlieil ist abs re. 
Lambin, wenn er hier Tor der Erklärung des vtdgus, nm alienas a 
propoeOo eermone, warnt und esB re erldftrt, iisn, uläee, Terwechsdte 
hier ex re vait ex re mea, ex re ietme, e re pübUea, — Si quis nam, 
Nam nachgestellt wie 2, 3, 20. So ftst alleCedd., nur in sweien fand 
Bentl. Nam ei quia, [Hyperbaton ohne metrischen Anlass; Idos mm 
üntersdiied ^on der Prosa: quod priue wdine verhum eet, poeieriue 
faeü, nach 8at. 1, 4, 6a] — AreUi, AreBius ein sonst nnbekaonter 
amrus in der Nachbarschaft. — v. 79. OUm, einmal» n^rk, das in 
Fabeln und Erzählungen gewöhnliche Wort. Epist. 1, 1, 73 Olim quod 
vulprs aegroto cauta leoni respondtt, referam» Donat. zn Terent. Andr. 
6, 4, 20 Olim fabulae iniHum, Aristoph. Yesp. 1177 Ovzut not 
fivs xal yaXfj. — v. 82. Asper, parcus et Severus, dem moUis und 
luniriosus entgegengesetzt, wie aspera virtus, gern labf)ribus et bellis 
aspera, — aUetUus quaesitis, wie aUenhut ad rem Terent. Adelph. 5» 
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Sobmt iMwpittifl «nimam. Quid miilta? neqne flle 
SepOBiti ciceii8 nec longa« invidit ayenae^ 

AiiJum et ore fercns aciimm semesaque lardi 85 
Fnista dedit, cupiens varia fastidia coena 
Yincere tangentis male singula deute supierlbo, 
Cum paler ipee denms palea pomctiia in homa 
Esset ador lolimnque, dapis meliora relinquens. 

8, st and aitentui alleiii Cic pro Quinct 3 paier famiüas prüdem et 
aUenius. Vgl Hör. Epist 1, 7, 91. — tU tarnen, iia tarnen ut. Vgl. 1, 

1, 96. — T. 88. hoepUÜB, der Dttiv, in Prosa hospitihM. yne selbst 
in Prosa maMmmda t nxarea, dientdae f. tMentee, minüieHa t wdnietri. 
8. Lips. zu Tacit. Ann. 12, 65. Oraev. zu Justin. 41, 3. Doch kann 
nan es auch als ablat. solut. nehmen, bei Bewirthungen. [Oder: 
zu Bewirthungen, wie Sal. 1, 5, 2. Soph. Oed. C. 3 anaytaiote 
iiUtai 6m^ri^aaiy.'\ — neque iUe. lüe f. Uli hat Bentl. mit Recht 
nach der Mehrheit der Mss. aufgenommen. Der Dativ ist hier nicht 
nöthig, der Ausdruck ohne diesen edler, üle aber tritt hier ein wie Sat. 

2, 3, 204. Od. 4, 9, 51, w\e bei Horn, so oft oye. — v. 84. SeposiH 
ciceris. Diesen Genitiv nklurt Gronov. zu Tacit. Germ. 15 durch ein 
hinzugedachtes alifpnd [ hier quidquam. ] Vielmehr ist hier die gricch. 
Verbindung, tf&oytiy xtvl ttpo^; nicht härter hier invidere cireris, als 
Od. 2, 9, 17, dcsine qucrehirum, krjye oJvQ/uüiy. Epod. 17 extr. plorem 
artis, oifiüjiofiai Ttjg Tfyyr);. Virg. Aen. 11, 126 lusUtiaene prius mirer 
belline labarum, noTtttoy dtxatocvyrjg ae fj-älkoy ^ctv^iaCto etc. Vgl. 
Vechner. Hellenol. 1, 2, 24. [Quintil. 9, 3 Et Graecia vero translala 
plurima . . Horatii; nam id maxime probat hoc: Nec ilU sepositi 
eieeiie> . . avenae. Aber hält er ciceris für den genit. partiL, der mehr 
griediisdi ab lateinisdli ist, oder fSx abhängig von invidit f Wr seheint 
€8 der partiti?!». ] Umgae, SchoL Gmq. Höfel enim ghmam loiujam 
(hngum grani foUieiihm), — t. 86. aüiimj adnum meistens von der 
Weinbesre, doch andi Tom Epheu, Flieder u. a. traubenartigen FrflditeB, 
wogegen äle einsehi stehende Beere an der Myrte, dem Lorbeer, dem 
Oelbaom n. a. haea beisst. Pfin. H. N. 15, 29. v. 87. tangenOa male. 
Scboi Cmq* vix et faetidioee eontingenH». MaHe hier fOr «ue. S. Kuhnk. 
SU VeHei. 2, 47, 2. -1 si^Mfdo. Vgl 2, 2^ 109. v. 88. Oum pater 
ipee domus. Baxter: HdicuK etßi grwritas. — pvrreetue. Die Feldmans 
li^ bei dem Essen, wie der Körner bei der coena. Vgl. v. 106. — 
homuSf das griedL «^^«idf, eigentlich was in der cu^? od. &on hovSf 
im letzten Spätsommer gereift ist. S. Graev. Lectt. Uesiod. c 2. In 
Prosa gewöhnl. hornoHnus, — v. 89. ador, adoreum far , auch semen 
vu fair genannt, Dinkel, Spelt 8. Golnm. 2» 6, 1 und dort Schneid. 

26* 



Digitized by Google 



404 



Sat. n, 6. T. 90—100. 



Tandem urbanus ad himc: Quid te iaval, inqviW antee» 90 
Praerupti nemoris i^atieitteni vivere dorso? 

Vis tu homines urbeiiHiiic feris prucponere silvis? 

Carpe viam, mihi crede, comes, terrestria quaiido 

Mortalis animas vivuut sortita neque uUa ost 

Attt magno aut parYO leti fuga; quo, bonOf Oir^ 95 

Dum licet, in rebvs iueundis viye beatus; 

Vive meiiior, (luam sis aevi brevis. ilat c iibi dicta 

« 

Agrestem pepulcre, domo levis exsilit. liide 

Ambo propositum peragunt iter nrbis aventes 

Moenia nocturni subrepere. lamqne tenobat 100 

Vgl. Voss zu Virg. Georg. 1, 73. — Mwm, Taumellolch, Trespe, 
Lolium temuletUum Linn., ^i-xch andern auch die rothblühende Rade. 
S. Voas zu Virg. Georg. 1, 154. — y. 91. patientem, obdurantem, con- 
ientum anffustiis praesentibus y wie auch 2^ti ohne accus, f. obdurare, 
xftfiTiQeTy. Vü'g^il. Eclog. 10, 52 Ccrtum est, in silvis , intet spelaea 
fcrarum Malk pati. S. Gronov. zu Senec. Thycst. 470. — v. 92 Vis 
tu, eine ermunternde Formol, hast du wohl Lust, willst du nicht'/ 
Firt tu dagegen drückt eine blüöse Frage aus. S. hier Beutl. — v. 93. 
Carpe viam. S. zu 1. 5, 05. — mihi-crede, hier ßdem mihi habe, 1 oige 
mir, itioi 7itiif-oo , wie Uvid. Am. 2, 2, 9 st sapis, o custos , odiitm, 
mihi crede, mereri desine. [ au/ä crede, als weim carpenda via est 
voranginge; und carpe viam als wenn pare folgte. J — v. 1)5. Aut 
magno aut parco. Schol. Cruq. non diviii, non j^uperi, non nobüi, 
non ignobili, Muretus h&t in selaea SdioHen sa Horaz die liOdul 
ähnlichen Worte dee Hercules in Eorip. Alo. 78ft Tergttcheii: B^tfsms 
&ium xat^aytd^ iifail^ttu^ Koijbt $au ^yqfiffi' Saue Ifciffvfcmiy 
mvQioy fUXUvanof fi fimamtt * . TaH^ wt^ ditoitras mtl fta^w ifto» 
n»Q« EZifQMPt oavUr^ ntin, itm^ ^ftiQtu^ ßior Xoiyiiiw aot^' w 
^ SXXct Ttx'lf' — ^* 9& pepidere, t mjmfere, od. flberbaapt hier 
peUer^ Eindruck machen. IM, 80, 14 Ipttm «i Mitpama immnm 
wMi$ forma peputenU c^piwae. [ Und levis leichtoinBig, WMik<ih»flt.h%, 
wie 2, 7, 29.] — V. 100. Moenia nocHtmi tubrepere. Voss: Beide 
Tollenden die Iieise zur Stadt, wo sie emsig im Dunkeln Unter 
die Mauer hindurcli sich wühleten. Sie fanden doch wohl sonst 
irgend dne Oeffnuug. Subrepere hier von den Mäusen f. subire; subire 
moenia, gegen die Mauer herangehen. Der Nachdruck hegt auf 
nocturni. Noch bei Nachtzeit wollten sie an die Stadt kommen. [Vieira. 
die Mauer hinauf (uud dann darüber) gehu; wie succedere muroa uud 
1, 5^ 25 sulfiimts AMMtr. } — lamgm ^mbai üuq^ pi^dmtn, XAte J^ad^ 
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Nox mediimi caeli spatinav, cnni ponit uterque 
In locuplete domo vestigia, rnbro ubi cocco 
Tincta miper lecfos canderet vestis ebnraos, 

Multaque de magna superesscnt fercula coena, 
Quae procul exstructis inerant hesteraa canistris, 105 
£rgQ ubi piirpiirea porrectum in veste locavit 
Agrestem, veluti snccinctns earsitat hospes 
Gontinuatque dapos, nec non yerniliter ipsis 

als Göttin fälirt , wie der Sonnenffott und die Morgenröthe , mit ihrem 
Wagen r den Himmel. Kurip. Ion. 1150 MdtfunmJioc iVyf ttaH- 
pöfTOP ^i'j'OK O/f^n t7itt).lfv, aarna (f r'i^ft^rc/ &(((. Tibull. 2, 1, 87 Lu- 
ditr, inm Nox iungit equos curruviqiir stqmmtur Matrts lascivo sidera 
fulva choro. S. dort Broukbus. und Stanl zu Aeschyl. Chol^ph. 658. — 
cum pmit S. zu 1, 5, 20. — vestigia ponere auch in Prosa. Cic. Philipp. 
3, 12 ^Mflr* fecü straff es, ubicunquc ponit tcstigia. de Fin. 5, 2 qua- 
cunque ingredimur, in aUg^uam historiam vestigivtn poninnis. — v. 102. 
f^ihro «8» C9CC0 Tincta . . ve$ti9, die vesHs atragula 2, 3, 118. — coc- 
ein AiMWttchfl an der Binde dn^ Art Eiche toO Iddner WOrmer, 
»QB denen man eine. Scbariadiforbe berdtete, hdler als Purpnr. . Am 
besten gewann > man den cocoua in Galatien, nnd wah^cbeinlicli ist aus* 
OaUMevt» tearMo, Veßarlate, Scbarlacb, entstanden. S. Pltn. 16, 12. 
9, 66. IBer eooCM, wie Öfter, Purpur fiberhaupt. Vgl. t. 106. — 
T. 108. tuper teeU»,- im irtt^imum, — v. 104. fercula ganz unser Scfafls« 
sein. Eben so, wie wir dies gebrandien, im Lat. fercula von dem« 
was auf cinnal auf die Tafel kömmt. Sueton. Aug. 74 Cocnam temis 
fenulis aut, cum abundanUtgUnCy senis praebei^ luYenal. 1, 94 quia 
fercula Septem (neptem ciborum missus) secreto coenavit avua? — v. 105. 
procul, in die Ferne, ans der Ferne nnd in der Ferne. Hier in 
der ersten Bedeutung, also in die Hohe {clyexäg) — exstnicftf , cx- 
struere sonst von der Tafel selbst der eicentliehe Ausdruck. Cic. Tu sc. 
5, 21 "Meman Cfmquisitümnis rpuUs exstrwhantur. Ovid. INIetain. 11, 
lliJ» memas pomere ministri Kxf^tnirfas dapibus. Wie der Sklave, der 
die Tafel mit Speisen besetzte, structor hiess. S, intpp. zu Petron. 
Satir. c. 35. Hier standen die üeberbleibsel in hochaufgethiirmten ca- 
nistris, einer Art Körbe von Holz oder 'Silber, worin man die Speisen 
anfimg. Cic. ad Att 1, 6 tn fiUeatia kmeibus et sfkndidisaimis eemi' 
9tri9 oluseuHs nos soles paäeere: gui4 te <n vaais fictiHbuB appoaiturum 
putmf TgL Serv. su Yiig. Aen. 1, 710. v. 107. mtcemekta. S. au 
5» 6. TgL 2f 8, 10. — T. 106^ Conäniuatgue äop^ sie bringt un- 
mittelbar einen Leckerbissen nach dem andern. Dies drückt 
dto eoMläMMire aus, nicbt- das Yeittngte der Mahlaeit nee nan «er* 
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Sal. Jl, 6. V. 109-<ill. 



Fungitur officiis, praelAmbens ojDane quod ad£Brt 

nie cubans gaudöt mutata aorte bonisque llO 

Rebus agit laetam conviTam, ctim subito ingens 

nüäer. Gesetzt auch» es w&re von vema ausser der Form vernHis auch 
vemalM flblich gewesen, wiewohl vernätis Manilius 8, 258 £ vemu8 ge- 
braucht, so geben doch hier die Ältesten uud besten Codd. wmiUter, 
entweder in der Bedeutung ungezogen wie ein vema (S. zu v. 66), 
indem sie naschhaft alles vorher beleckt, praeiambetis omne quod afferi, 
wogegen die frugale und bescheidene Landmaas ihr das Beste reichte, 
sie selbst das Schlechter«' ass v. 84 ff. (luvenal. 9, 5 Nos colaphum 
incuiimus lamhenU crustula servo) , oder verniliter drückt hier das Ge- 
schäft des pracgustator aus, Tacit. Ann. 13, 16. 8ut;ton. datid. 4^, 
wie es BentL genommen hat und Voss: und nicht un dienerisch 
übt sie Solches Geschäft, vorkostend ein jegliches, was sie 
d ri Ii ' r triigt. Arnob. 1. 4 curat ut ad setmim palati .swt> cum lucun' 
äitatihus veniant rerum incorruptarum sapores, et an nU. pvlnienia 
condita sint^ praegustatoris fungitur atque experitur officio. Vgl. Pi- 
guor. de Sei v. p. 125. In der ersteren Bedeutung verstand es der Scho- 
liast im Schol. Acr. vernaliter , i, e. luxuriöse ^ ab co quod servi qui 
dornt nascuntur, deUciosi sunt Auch in der letztem scheint uns praä' 
lambens von der Maas schon statt des eigentlichen praelibans, was 
Bentl. aus zwei Codd. anfgenomnum hat. So t. 100 auhrepert t anbin. 
{vemiHter und praeUmbrna mit Lob: gans wie ein vema praeguetaior. 
Es wftre gans gegen den Zweck der Fabel, der Stadtmans irgend einen 
Fehler I z. B. Nascfahaftii^eit anzndichtenj sie thnt alles m&gUche, der 
Landmans das Stadtleben angenehm zu machen, aber behagliche Rahe 
kann sie .ihr nicht Terschaffen; so wenig ah Ihr Oegeahild,- Mioenas, 
dem Horas in Born.] — ipeia , . efi/hüB, Ipsie, nicht, q^s«, wie Lan»- 
bin vennuthet; sie hatte ja keine ministroe, die dies ftbemehmen kenn« 
ten. Durch ipais werden den dapibus die cfjficia dabei entgegengesetzt. 
— V. Hl. agii laeium convivam. Der von der Seena entlehnte Aus- 
druck agen äHquem drüclct doch nicht blos das imituri od. smtiion 
aus, sondern ist s. v. a. repraesmiare , es sei in der That oder nur 
zum Schein. Plin. Paneg. 65, 5 superior f actus descendis in omma 
f amiliar itatis offida et in amicim ex imperatore submittcris; immo tunc 
maximc imperatore quum amicum e.r imperatore agis. (Dnorp-en vom 
Schein Tacit. Hist. 1, 30 Vitia, quibus solis gloriatur, evertere Imperium, 
etiam cum amicum imperatotis ageret). Plin. ebendas. 5G, 3 tertium 
consuJattim recusasti, quum agere tarn bonum consulem posses. Auch 
in diesem Fall, wo agere mit dem accus, eines nom. verbunden ein Be- 
nehmen, Verfuhren, Betragen ausdrückt [agere patrem, sich als Vater 
betragen), steht im echten Latein nie se dabei S. Graev. u. Oudeud. 
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Valvarum strepitus lectis excussit utrumque. 
Currere per totum pavidi coaclave, magisque 
Exanimes trepidaxe, simul domus alta Molossis 
Personuit canibus. Tum rnsticas, Haud mihi vita 

Est opus hac, ait, et valeas! me silva cavusque 
Tutus ab iasidiis tenui solabitur ervo. 



115 



zu Sueton. Claud. 29, gegen welche Bemerkung die Note von Ruhnken. 
zu Rutil. Lup. p. 86 sq. nichts beweist. — v. 112. Valvarum strep. 
Die 1'hüren hatten meistens zwei Flügel, daher fores. Wenn diese 
Flügel sich wieder zusaiiiinenlegen Hessen, so hiessen sie vulvae. Varro 
bei Serv. zu Aen. 1, 453 Valvae sunt quae revolmmtur et sc r.dant. 
Isidor. Origin. 15, 7 Fores et valvae claustra sunt; scd fons dicuntur 
quac foras, valvae quae inim remlüuntur et duplices complicabik^que 
6unt. Sed generaltter usus vombula isla corrumpit. — v. 114. Molos- 
sis . . canibus. Aristot. IILdt. An. 9, 1 tö AfoAorr/ijc (dem süd- 

lichen Theile tou Epirus) yiyoi ztSy xvyoiy i6 fiky ^ti^tviixitv ov^%¥ 
(Sia(4'^Q€i n()bg rh naQ& tots aViois, iT äMov^ütf loTs nQoßarois 
fxtyi^ xdl di'^Qicc ry 7tQ6g iä ^i^Qiia, Yf^ Epod. 6, 5. Virg. Georg. 
8, 40Ö. Bei Martial. 12, 1 fofrofore» Mo^s», Lncaiu 4, 440 (»ra cfc»- 
moM Moito8»L ^ T. 115. Hemd mibt vüa Est- opus hac, mir frommt 
gar nieKt dieses Leben. S. su 1, 9, 27. [Tielm. ich bedarf 
«nd wünsche es nicht.] — 116. camts u. eomm, S, Bonn, su 
Phaedr. Fab. 2, 4, 17. — 117. srvum, eine Hfilsenfradit, ermm Xmn.^ 
m Frankreich nodi jetzt Srs oder Erres, grieck 6^ofi9s, S. Schneid. 
Ind. 9cr. B. K 
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Ein SklaY des Horas benutzt die Freiheit, die ilim die 
Feier der Satamalien gestattet» seinem Herrn eine StraiMe zn 
halten, in welcher man von' Anfang bis zn Ende den stoisehen 
Sittenlehrer hört Was er hier vorträgt, *hat ihn ein anderer 
Skia? gelehrt, der diese Weisheit seinem Herrn abgehorcht hat, 
der Thürsteher des Aretalogen Crispinns. Yoll Ungeduld, das 
Erlernte an den Mann zu bringen, beginnt' er, sobald ihm zu 
sprechen erlaubt ist, die Deklamation mit einer Bemerkung 
ttber die Verkehrtheit der Menschen, die nicht einmal in ihren 
Fehlern beharrlich und gleicliiörmig sein können, und wendet 
diese Bemerkung auf seinen Herrn an, der immerfort im Wider- 
spruch mit sich selbst lehe. Man würde in dem, was Horaz 
sich hier v. 23 — 35 vorwerfen lässt, auch ohne jene Geständ- 
nisse Epist. 1, 8t 11 ü. und 1, 1, 97 ff. einen nicht grundlosen 
Vorwurf erkennen; dass aber im Folgenden von v. 46 an, wo 
der Eiferer die Rede gegen den Ehebruch richtet und den 
Ehebrecher als den niedrigsten Sklaven darstellt« der Leser 
nicht eben so eine wirkliche Anklage, einen Angriff anf die 
sittliche Ehre unsere Dichters finden kann, daflir ist dnreh die 
Törangeschickte- Ankündigung y. 46 gesorgt, noch mehr dnieh 
die Y. 72 hinzngelftgte Erklilning des Sklayen, wie die Be- 
schuldigung gemeint sei, die er gegen den gerade jetzt vor ihm 
Stehenden gewendet hat Ja dass nicht einmal das v. 95 — 101 
Gesagte die Person des Dichters trifft, lehrt das darauf Folgende, 
besonders v. 110 f. Was hat aber Iloraz mit dieser Declamation 
beabsichtigt? Sie scheint uns eben so, wie die in der Form 
und selbst im Tone höchst ähnliche dritte Satire dieses Buchs, 
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dem lireiteii, langweüigen und geistlosen Gesehwftiz in den 
Seliriitei» der damaligen stoisehen Moralisten, eines Stettinins 
und Grispinns, entgegengesetzt; beide Satiren stellen ein Bei« 
spiel anf Ton einer bftndigen, kräftigen und geistvollen Aus- 
führung Jener bekannten Paradoxien der stoischen l^^thik, weiche 
auf diese Art im (jeist und in der Manier des ächten Stoicismus 
behandelt voll tiefen Sinnes und beilsamer Wahrheit erscheinen. 
Es ist also bittere Satire, wenn hier die Strafrede vom Crispinus, 
dort vom Stertinius hergeleitet wird. — Der Zufall oder eine 
nnrichtige Deutung des Wortes amciäto v. 1 hat veranlasst, 
dass in mehreren Handscliriften diese Satire sich unmittelbar 
an die Torhergehende als Fortsetzung eines Ganzen anschliesst. 
Wie konnte Bentley diese Zusammenstellung billigen, wenigstens 
eine genaue Beziehung dieser Satire auf die Torhergehende an* 
nehmen? Dayus sage: Schon längst hOre ich dir zu, 
während du deine Satire (die vorhergehende) Yorlicscst; 
dagegen habe ich einiges zu erinnern; du hast eben 
gesagt, du wünschtest nichts mehr, als auf dem Lande 
dir selbst zu leben, aber du bleibst dir hierin nicht 
treu, Laudas fortunam et mores anHquae plebis et idem, Si 
guis ad iUa Deus subito te agat, mque recitses . . Bomae rus 
optas, ahaentem rusticus urbetn ToUis ad astra levis etc. Dieser* 
Veranlassung bedurfte es hier nicht; der Sklav eilt, die Weis- 
heit, die er eben vom Thttrhüter des Crispinus aufgeschnappt 
hat) seinem Herrn vorzutragen. Die Yorhergehende Sitire ist 
femer ein so abgerundetes Tollendetes Ganze, wie wenige andere; 
die Erzählung der Fabel soll offenbar das Gedicht beschllessen. 
Wie konnte nun auf einmal jene Satire in die dramatische Form 
übergehen, an jenes Gespräch der Mäuse sich so ohne allen 
Uebergang dies Gespräch zwischen Horaz und JÜavus anschlicssen? 
Und zu welchem Zweck? Doch nur um den Effect des schönen 
aus dem Gemüt h hervorgegangenen Werkes, der sechsten Satire, 
zu vernichten! 

[ Horaz macht sich in dieser Satire freiwillig zum Träger 
d6r Fehler, an welchen die vornehme sogenannte gebildete, 
in Wahrheit aber verbildete Welt leidet, und lässt sich deren 
sämmtliche Thorheiten und Naturwidrigkeiten durch seinen 
Sklaven Davns vorrflcken, als durch einen Bepräsentanten des 
gesunden, vermeintlich gemeinen M^nscJienverstandes und 
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4er natttrHcben jLel»«aaaii8idit, in deren geregeltem Aifödrack 
ders^e durch eine erst ras dritter Hand ftberkommene PMlo- 
sopliie angeleitet Ist Als Stoiker ersckeint Bavos nnr insofern, 
als der Stoicismns sich von den raffinirten Gentlssen fem hftlt, 
bestimmt weiss was er will, und Gonsequenz im Handeln fordert^ 
welche mit der Harmonie der Seele Aehnlichkeit hat, und so 
einem uaturgeiiiasben Leben verwandter ist als das Leben der 
Fornehinern Welt. 

Keiiieiilalls soll irgend eine Moral oder irgend ein Freund 
der Philosophie hier lächerlich gemacht ^YerdeIl. Denn der 
Sklave zeigt sich überall als der wirklich Vernünftige, gegenüber 
der tollen Welt, und Uoraz als Vertreter dieser Welt, der am 
Ende nichts zu thnn weiss als im Gontrast mit seiner anfiUiglichen 
Liberalität (y, 4) nach einem Stein zn greifen, da er dem Straf- 
prediger nichts an erwidern weiss. Demnach ist Hör az die Haapt* 
person, gleichsam der unterliegende Held einer Tragddie, 
der beim besten Willen und liberalsten Sinne doch die naekte 
grelle Wahrheit nicht ertragen kann. Dagegen giebt Heindorf 
dem Davus die Hauptrolle, wie in einer gegen die Philosophie 
gerichteten Comödie, und siebt in ihm mehr einen altklugen 
Aretalogen als einen humoristischen Diener.] 



ladfdudiim ansculto et cupiens tibi dicere servus 
Pauca refonnido. Davusne? Ita, Davns, amicnm 

Maucipium domino et frugi quod sit satis, hoc est, 

V. 1. lamduäum amcuJto. Voss: Längst scheu lausch' ich 
allhier, wie Gesner: Scrvulus dicit, sc iam diu miHbus captare et vchd 
venari opporttinitatem loquendi. Vielleicht war amcuUo das eigentliche 
Wort von dem an der Thür des Zimmers für die Befehle des Herrn 
bereit stehenden und darauf horchenden Sklaven, wie es in Plaut. 
Trucul. 1, 2, 1 ad forcs auscultato atque scrva has acdis, das eigentliche 
Wort vom ianünr zu sein scheint, der den Anklopfenden die Thüre 
öflFhete, das griecli. vnaxovnv^ dem überhaupt ausculto ganz entspricht. 
[Einfacher: Schon lange höre ich dir nur zu und schweige, während 
idi gern sdbst spräche. ] — v. 2. Xto, Bama. Ba oft als Bejahung in 
der Antwort. S. hier Lsrabin. — ?. 8. fnigi. Servus frugi, urmu 
home frugis der eigentliche Ansdrack von einem guten, Ordnung lieben- 
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Ut vitale putes. Age, libertate Decembri, 

Quando ita maioraa voluenmt, utere, narra. 5 

Pars hominum vitiis gaudet constanter ßt urget 

den SUaren aueli bcd den Reehtsgelehrten, daher oft bei Flantus und 
Tere&a die lobmde Fonael gegen Sklaven, I^mgi e«. 8. die intpp. zn 
Petron; Satir. 75 p. 873 und Brieeon., de Yerb. Sign. Fruffi^ Bas 
Gegentliea iet mim ne^uam 100. — 4. Ut vüalt jpuks. Unter 
den TielfiMhen meistens fiJschen Deutungen dieser Worte, die GronoT. 
Obsi. 4, 24 anfilhrt, ist die wunderbarste seine eigene: diese Worte, 
«# vitale putes, seien Worte des Horaz an den SUaven; Horas fflge 
zur Antwort des SklaTen hinzu: Tun' fintgif vero, es frugi, si frugi 
etie est, n'talia heri putare (amputare), arrodere et exedere viscera rei 
meäe famiUans. Wie konnte der scharfsinnigste und feinste Erklärer 
der römischen Schriftsteller auf diese Deutung gerathen? Die richtige 
ErklÄning gab ja das Schol. Acr. Eteniyn qm nimii sunt in honis , eng 
vitales fs'^e non praff^tcamus. Der Sinn ist: nicht ßo übermässig 
gut, däiSS du ein fnihfs Absterben von ihm besorgen müss- 
test. Nach einer allen, auch jetzt nocb bprrsrlioii li n Vorsteliuiii wird 
das in geistiger oder sittlicher Hinsicht Ausgey^eichnete vom Tode früh 
hingeraflft. Senec Controv. 1 , 1 Semper de illius inqmio Cestius et 
praedicavit et timuit: aiebat, tarn immature magnum mgenium non esse 
vitale, Martutl. (J, 29 fmmodicis hrevis est aetas et rara senectus. Quic- 
quid ames, cupias nun placiiisse nimis. Stat. Silv. 2, 7, 92 Ckir laem 
vice magna non senescunt? Bei welcher (Meinung ursprünglich eine 
andere uralte YorsteSung Tom Neide der Gottheit zum Grunde lag, 
9>tl#«i yag o ^€6s «ft vn€Qix^pta ndm mlnvta^ Herodot. 7, 10, 5. 
Age, l^ertaie Decmibri , . utsre, Schol. Acr. Habeas UeenUam et Uber' 
takm dieentH guae ffeiia, quia SaitumafÜm UberiM eervie ctmeeiebatur 
et mnnee exaequabawiur, ut saeevH avrei, gwt Satmmits regnamt^ eseet 
' Mfal»o. Heceufyri OMtsm miMt ^lurvialMi oeleiraiiter tt tu wmfa rttd 

• 

fit eonüthnie; mm et Uteri ex servis et Mrvr ex Ubens fkmt, S. zu 
3, 8y 5. {Horas hftlt dies Gesprikcfa nicht so nothiren^, wie man an- 
niount, an den Satnmalien, die den SklaTen frde Bede ohnehin gesets- 
]ich gewährten; er gestattet vielmehr dem Davus ausnahmsweise eine 
gleiche FreimQtfaigkett wie an den SaturnaUen; quando ist nicht 
causal gemeint irie fnatMiogwtVfefn, ^fitomam, sondern temporal: qw 
mense agi maiores vokterunt} — v. 5. narra, rede. S. zu 1, 9, 
52. — V. 6. constanter, aequabiliter, so dass sie skdi immer gleich 
bleiben, sibi constant S. Em. Clav. Cic. v. constanter. — urget pro- 
positum. Urget, acriter et assidue persequitur. Cic. Ep. ad Farn. 7, 8 
Qyin tu wr$e8 ielim occaeümem et facuUatm, qm mekor miMgwm 
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Propositom; pars multa natat, modo recte capessenB, 
Interdum pravis olmozia. Saepe notatos 
' Cum tribns aoiiellis, modo laeva Priacus inani, 

nperietvirf So wtgere opus, urgere iter, — t. 7. pars müUa natat 
MbiiD. 4, 256 fftne et mobäUw rmm muiaiaque meps Jfim« naM 
Senec. Ep. 85 MvMHio roJuntoHs indicat awimm «oAmv, dUmtbi «vtriie 
aliubi apparere, prout tulit ventus. NoH vagatur quod est fixum et 
ftmdcstum. Vgl Cic. de Nat. Deor. 8, 24. — v. 8. notatus. Schol. Cruq. 
Visus et adpatus. Notari hier unser auffallen. Die Hauptstelle über 
den Gebrauch der Riiia:e bei den Romorn ist bei Plin. 3i5, -i sqq., wozu 
bis jetzt den besten Conimentar Kirchmann. de Annul. c. 15 sq. ge- 
geben hat. Seitdem August us auch Freigelassenen erlaubt hatte, goldene 
Ringe zu tragen, wurde diese Sitte, ehedem ein VoiTecht der Senatoren 
und Ritter, unter den Freigeborenen allgemein heiTSchend, die vorher, 
wie ursprünglich alle Bürger, einen eisernen Siegelring trugen. Wie 
weit, ais Horaz dies schrieb, diese Gewohnheit ausgedehnt war, können 
wir nicht bestimmeA. Der hier genannte Friscus hatte indessen, wie 
T. 10 lelirt, senatorisclien Rang, nnd ala Abzeichea des BitteAtandes 
wird der Bing v. 53 genannt Drei Ringe seheiaen hier £e höchste 
Zahl, und anoh diese fiel damals woU aul Isidor. Orig. 19, 32 Äpitd 
wtens uUra unwn amilum «ft infam habOum vuro, Gratekms m 
Jüwttim, Considerate-f QuiriteSf »inistram €ius; en euius 
auctoritatem sequimini, qui propter mulierum eupiditatem 
ut muUer est ornatus. Orassus, qui apud Far^os perüt, «n 
seneeiute dutss hahuit anulos, causam praeferens, fw)d peamia ««t «m- 
mensa awnsset. Multi etiam Romanomm pro gravitate anühmg^Mir& 
in digito abstiniieruinL Späterhin zu Martials Zdten trug man dagegen 
Ringe an allen Fingern mit kostbaren Edelsteinen oder Camcen besetzt, 
Epigr. 5, 61, 5, sogar über jedem Knöchel einen, Epigr. 5, II. Plin. 
33, 6» Senec. Nat. Quaest. 7, .^1. Vgl. Lucian. Gall. 12, wo einer 
sechzehn schwere Ringe, und Mariial 11, 59, wo einer an jedem Finger 
sechs trägt. Ja man trug andere im Sommer, andere im Winter, im 
Sommer leichtere, luvenal. 1, 28. — v. 9. viodo laeva Priseus tnant, 
nicht einmal Einen goldenrn Ring trug er, wie doch gewöhnlich war. 
An der hnken llaad trug man zuerst einen oder mehrere Kingc, in der 
Folge bedeckte der Luxus darr.it alle Finger. Plin. 33, 4 Quisqtiis prmus 
wM<e<Kfl («mutum gestare),dmetanter id fecU laevisg^ wiambus Mm- 
t^usque tnduxit, cum, si honos seewrus fkissel, dextra fiierit ästen' 
tandus. Nach Atejns Capito bei Macroh. 8at. 7, 18 tmg man früher 
nur Einen Siegelring, an welcher Hand und .an welchem Finger man 
wollte. Seitdem man anfing, kostbare und schwere Ringe sn tragen, 
wihlte man das« die linke, weniger g^xauchte Hand, und an dieser 
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Visit inaeqotflis, claTum ut mutaret in liorasi 10 
Aedibus ex magnis subito se eonderet, imde 

Mundior exiret vix libertinus honeste; 
lam moechus Komae, iam maliet doctus Atheuis 
'^ivere: Vertamius, quotquot sunt, natus inlquis. 
Scuira Yolanerius, postquam illi iiista ciieragra 15 

' te'Wif den kleinsten Finger folgenden. Vgl GelL 10» 10. — t.10. 
inaefuoHs, iä, so dass. Vgl 1, 1, 96. — clavum ui mmL, bald «i> 
achiian 6r in der tmica mit dem latut i^aws als Senator, bald in der 
imnea mit dem angusiiiu dama als Bitter. — t. IL AeäibM ex mo- 
fms. Schol. Gmq. ut ex wperba et amldtioea domo migrairet m kwmi^ 
Um et IoZm»! MMfe irix ügnanlmr egredi Itbertmue pauB& UberaUar; 
honeste, deeewter, • t. 13. doetus Mhenis, Schol. Acr. Didtar 
emm iete Frtecue orator fvieee (SchoL Cra^. Cfoitoiriem doemeee)* Eine 
AimierkuDg zu der Lesart <2oo<or, wogegen die HAlfte der Hss. doch»» 
giebi. Ein BOmer vom Baoge eines Senator hätte zu Athen die Bede- 
kunst gelehrt, und dieser h&tte bei den Grieehen in Athen Beifall ge- 
fundeu ? Auch ist zwischen doetor (oratoriae) Athenia und moedws Ho- 
mae kein befriedigender Gegensatz; dieser liegt aber in doctus s. v. a. 
phiheophue, ein Weiser (vgl fciat. 2, 4, 8), hier, wie der Gegensatx 
lehrt) von einem nach den Lehren der Philosophie geordneten Leben. 
[Oder: in literarische Studien vertieft. Zwar hat Bland, doctor; 
aber bedeutet dies je so absolut den Lehrer, ohne Angabe des Lehr- 
gegenstandesV ] — v. 14. Vertumnis. Vertumntts, eine etruscische 
Gottheit, der Gott alles Wandels und Wechsels, in alle Gestalten, wie 
der griechische Proteus, sich verwandelnd (TibuU. 4, 2, 13 Talis in 
aeterno felix Vcrtumnas Olyv^o Mille tuibet ornatus, millc decevfer ha- 
bet), daher, nach Ascon. zu Cic. iu Verr. 3, 59 dcus incerkndarum ve- 
rum oder mercaturae. Als Vorsteher dos Wechsels in der Natur wurde 
er als GarteuKütt verehrt und abgebildet, s i'rapert. 4, 2 mit deu 
AnuL vou Passerat. und Broukh. Ovid. lam. 14, Ü22 sqq. — (juot- 
quot sunL ISchol. Cruq. Erat enim Vtrluinnus multiformis, positm in 
viuUis locis civäatia, et fere in omniOua muiuttjjus ItaJiae consecraban- 
tur aimulacra, quibus essent ambiffiti vuUus, /{ui pro habifus diversitate 
(Schül. Acr. prout dedisaent eis hahitmn) in dicersua facies dti-rxim cer- 
iebanlar. — iniquis. Die Vertunmen habca ui.ii, um ihn zu siiaieu 
(iniquijf alle bei seiner Ueburt ihre Veränderlichkeit uiilgctheilt. S. zu 
1, 5, 9Ö. [Vielm. versagen ihm die Vertuvmi, so ott er sein Wesen 
Ändert, Ihren Segen, indem sie ihn nur von einem Extrem in das 
andere Terfiülen lassen; nach Teufi'elJ — ?. 15. iusta eheragra, Sehol, 
Agr. jB«fi« iit$ta, guoß eius ptmiret meaniam ; neqwm Sfim fiUL Cfta- 
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Gontudit arUculos, qni pro se tolleret atque 
Mitteret in plümmii talos, mereede diunui 
Gonductum pavit: qvmto constantior idem 

In vitiis, taiito lefius miser ac prior ille, 

Qui iam couteuto, iam laxo fune laborat. ^20 

Non dices hodie, qoorsum liaec tarn putida tendant, 

mgfO' , X^^^'h ^ kurzem e, wogegen in der Form chirt^ra (x**9^ 
yQo) dfls f lang ist. — 17. t« phimum, Schol. Cruq. m pyrgum sm 
friliUtmy ex quo agitatae tesaerae mütuntur in tabulam. Est autm 
phimua (^i/uo;) instrumenUm Ugneum slricH oris, ex quo coniiciuntur 
tesserae, ne possit faüi is qui cum alio (altero) ludit Der römische 
Name dieses Gefässes ist fritiüus. 8. Casaub. zu Theo])hr. Char. 5. 
p. 74. Turneb. Advers. 6, 3. — v. 19. ac prior iUe. In deu Mss. liest 
man ille und illo, welches l«Mztere Turneb. Advers. 13, 17 und Tor- 
rentiuB vorziehen, Lambin gewählt bat. Eben so Voss: desto we- 
niger ancb elend und besser, denn jener. Bentl. dagegen ilk 
ohne Annierkting. Hier, wo alles nach stoischer Ansicht gesprochen 
wird, kann dieser in seiner Verkehrtheit sich gkiclibleibende wohl für 
weniger unglücklich (levius miser) erklärt worden als jener veränder- 
liche Thor, insofern er frei von der Unruhe des beständigen Wechsels 
ist, aber nicht für besser, prior, praestantior. Denn dem Stoiker 
erscheinen beide in gleichem Grade schlecht (S. 1, 3, 96. 2, 3, 43). 
Andi entspricht dem einzelnen eonskuUior besser das einsdne Umt» 
wtMf. [Mir scheint quamto eonsimiier isdem und oe prior illo, bei* 
des nach Mss., nothwendig. Der Consequente fflhlt sieh weniger 
nnglficklich, kvius miser, weU er mit seinem Thon snfriedea ist, und 
geniesst auch nach aussen mehr Achtung, prior, weil er mdu* 
WiUenskiafit bewdst, als der Inconsequente. Oder da Bland. %ße und 
im ▼. quam laxo hat, ist vielleicht zu lesen: ae prior iUe, quam qui 
conlenlo^ mh» laxo fitne laborat Bann besieht sich Hk eben so mxItDk, 
wie dann. 4, 9, 61, und ist<MMi eben so, wie oft das synonyme modo 
oder nunc, im ersten Sats^^ied erspart. ] — v. 20. Qui iam cotUenkt, 
der bald zu strenge, bald zu locker lebt. Aehnlich ist im Grie- 
chischen der sprtichwörtliche Ausdruck Aristaenet. 2, 1. p. 72 neiSov 
fiOi xtä T% Äfiterffiac dnoa^ov. "O^ fitl xcct« tilv rrrtrwtuiav ano^f^l^a' 
fiey ntivv Tfiyttytec to xaXto^toy (Vgl. Lucian. Dial. Meretr. 3 extr.). Vgl. 
Hör. Od. 8, 10, 10. — V. 21. Non dices hodie. In dem Ausdruck non 
dices hodie? non facies hodie? scheint der Gcbraucl! des hodie f. stU' 
Um von Fällen ausgegangen, wie Plaut. Casin. 3, 0, 10 Potin' a me 
abeas, nisi me ms votmre Hodie? (-urcnl 5, 3, 11 e(;o ex te hodie fa- 
dam pHum cßtaputkarimn . . DeUco^m te hodie fadam, cum cateilo ut 
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Furcifer? Ad te, iuguam. Quo pacto, pessime? Laudas 
FortuDam et mores aatiqnae plebis, et idem, 

Si quis ad illa Deus subito te agat usque, recuses, 
Aiit qu'm 11011 sentis, quod clamas rectius esse, 25 
Aut quia non ürmus rectum defendis, et haeres 
Nequicquam ooeno cupieus eTellere plaotam. 
Bomae rus optas, absentem nisticiis Urbem 
Tollis ad astra levis. Si nusquam es forte vocatiis 
Ad coeiiam, laudas securum olus ac, velut usiiuaiu 3u 
Vinctus eas, ita te felicem dicis, amasque, 
Qttod nusquam tibi Bit potandum; iuaserit ad se 
Maeceuas serum sub hmiina prima venire 



acctihrf:. Fcrrco er/o dico. Aristopli. Plnt. 438 tyr^w jToi^not jrjineQoy 
(Sovyai dixr}i'. TMT tovtoy jbv i0)(v^6y ii^iöy iyu} noi}^am itj/utgoy (fovytti 
6ixi\y y wo hoiiie, jrjfifQov, heute noch, wenn mau es auch eigeuilich 
nehmen kann, 'loch für moXy ocius steht. — putida. Schol. Cruq. ve- 
tusta, inepta, odumi [ oder oUom. \ In ptitidus liegt, wie in dem j::anz 
eben so gebrauciiten griech. qooTixog^ der Begriff des Kleinlichen, Lang- 
weiligen, Pedantischen. — v. 22. Furcifer. 8. üu v. 60. — Laiulas 
FüHunam et mor. Vgl. Sat. 2, 2, 8i) B<iq. [ — v. 24. usque gehört zu 
oä iOa vk 1, 2, 26 inguen ad obacoenum aubdnetia m^ue; mit rem- 
m Twlmndia wftre ei dne mfttt« Intmioii statt forUteTf coiukuaer. ] 
— 26. Jut guia tum senüs, Voss: Weil du entweder nicht 
fahlst, was der Mund als besseres aus schreit. Non ieaUs 
heisst hier, da meinst nicht wirklich, sprichst nicht ex animiwn' 
tmtia. Die Worte reeUu9 esse hängen eben so wohl von aenitia als von 
cUma8 sh. — v. 2d. Bomat rua cptaa* SchoL Porph. Ut in tpistoHo' 
fwm prmo (8, 12), Aomoe Täntr amem vmktiua, Tämre Somaau — 
ntsMus, rurif wie äomaitieua f. dorn» 1, 6, 128. v. 80. aeemwn oIml 
GkhoL Gni<|. eoenam rusUcam et Unuem, äiicisque, nikü esse aecurim 
quam pranäere dorn. Vgl. Sat. 1, 6, 115. 2, 2, 117. 2, G, G3. ^ 
V. 31. te . . amasque, S. zu 1, 2, 54 Wunderbar ist hier der Zf(eifel 
Lambins über die Bedeutung und Verbindung dieses amas. — v. 32. po- 
tandum. Schol. epulandum. Wie im Griech. oufinoaioy vom Gastmahl, 
weil man das Trinken nach dem Essen für den Hau])ttheil des Schmau- 
ses ansah. — v, 33. sub lumina prima. Kömmt eine Einladung von 
Mäcen spät des Abends, wenn schon Licht an ge zündet wird. 
Schol. Äcr. prima lumina dicuntur initio noctis nccoisa. Epist. 2, 2, 
98 ad lumina prima, welche Zeit prima fax hiesä, Macrob. Sat. 1, 3. 
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Sat. II, 7. V. 34—39. 



Convivam Nemon' oloum feret ocius? ecquis 
Audit? cum magno blateras clamore furisque. 
Mulvius et scurrae tibi non refereiida precati 
Discedunt. Etenim fateor me, dixerit ille, 
Duci ventre levem; nasum nidore supinor, 
Imbecillus, iners; si quid vis, adde, popino: 



35 



Gell. 3, 2. — V. 34. Nemon' oleum fert. Ob hier fert, oder, was die 
Hälfte der Mss. giebt, ferei das wahre sei, bedarf noch der Unter- 
suchung. Im Griechischen wenigstens ist in solchem Falle das fut. üb- 
lich: ov Ottnoy 7/; ofau tkctiov; [ferct mit Pauly. ] Schol. Cruq. oleum 
2)etit, ut unctus et latus abeat cotnatum. Vielmehr, da er im Dunkeln 
ausgehen will, Oel für die Leuchte. [ Vielm. ad unyuendum; wie 1, 
G, 23. Zum Leuchten hätte Huraz eine Fackel verlaugt, wenigstens 
eine Laterne, und nicht blos Oel für dieselbe. ] — v. 35. blateras. Bla- 
terare , Worte schnell hinter einander im Zorn, in der Furcht, 
überhaupt ohne Besonnenheit ausstossen, nach Festus atulte et per - 
cupide loqui. Vgl. Nonius 2, 79 und Fulgent. de prisc, serm. 12, wo er 
in einer Stelle des Pacuvius hhterarc durch quasi verba trcpidantia 
vietu Udbutire erklärt. Varro bei Non. 1, 180 Quid est? quid blateras? 
quid vübisY quid vis tibi? — furisque, du bist ausser dir, wenn du 
nicht augenblicklich fortkommen kannst. Wie konnte Bentl. hier das 



matte fuyisque vorziehen, welches sich von selbst verst 
nach Bland. Gleichwohl bildet fugü, du läufst dein - 
einen besseren üebergang zu den folgenden Glos 
lassencn Gäste über das Betragen ihres Wirt' 
inter vina fMgain Cinarac ridcre proteri^ * 
rae. Ueber den Namen Mulcius 
teri parasiti discedunt impn 
ideo faciunt, quia dolent 
scurrae f. et scurrae ce 
h a u p t , wie Aris toph. 
Xtjat yiyiioet, wie 
j). l) Pindarus no\ 
vorlustig 
motivii- 
uchu 
als tS 
nido 




[furisque 
n davon, 
lie so ver- 
•p. 1, 7, 28 
' ius et ssur- 
. Julfitts et ce- 
um te audire, qur 
patroni. — Jj/ft 
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Tu cum sis qiiod cgo et fortassis nequior, ultro 40 
Iiisectere velut mclior, verbisque decoris 
Obvolvas i^itium? Quid, si me stultior ipso, 
Quingentis empto drachmis, depi*enderi8? Aufer 
Me vultu torrere; mantiin stomachumque teneto, 
Dum, quae Ciispini docuit mc ianitor, edo. ^ -15 

Te coniux alieua capit, meretricula Davum; 
Peccat uter nostrum cruce dignius? Acris ubi me 



Att. 7, 2 Tironcm Patris aegrum rejiqui, adolescentem, ut nosti, et adde^ 
81 quid vis, prohum: nihil vidi melius. [ Deutlicher: si quid rz* ad- 
dere, wenn beide Ausdrücke noch zu schwach sind.] — v. 40. 
Tu cum sis quod ego. Offenbar noch Worte des scurra bis obvolvas 
«t'fttffft V. 42. — tdtro hier, wie so oft, s. a. inmper, obenein, so> 
gar. — T.<42. Quid, ai me. Hier spricht vied^ Davus in seiner Per- 
son. Me ipso im Gegensatz des se»mi; eüam m, qui manc^um M*m 
iäqw vUe, quingenüt empium drachmia. Die attis<ibe Drachme, so- 
viel als ein röm. dmaHua, Plin. 21 extr., der hundertste Theil einer 
Mina (/i>'a), der sechstaasendste eines Talents, etwa 5 gr. 4Vs pf. 500 
Drachmen sind also s. r. a. 112 thr. 12 gr. (S. die Tabelle in Diesters 
Üebersetznng der Reisen des jflng. Anach. 7 Th. S. 81); wie schon 
diese Stelle lehrt, ein niedriger Preis eines römischen Sklaven. S. Lips. 
de Magmtud. Rom. 2, 4. v. 48: Aufer nie tmftu terrere, Ireg mit 
der drohenden Miene. Plant. CurcaL 2, 1, 80 Mtfer isffuiee quaeso 
<aqw hoc reaponde guod rogo, TrucuL 4, 4, 8 aufer nugaa, mkß ego 
nunc de itlhoc' re ago, — 44. stmaehumguef iraetindiam. Richtig 
merkt Gesner an: Mic fingitur froniem contrahere, et mmacetn digiUm 
toUere HoraUus. At servus poshiXatf ut siH Uceatf ealvis cruribus, re- 
ciiare q^ßedam de Orispmi diapuiatiambus suhleeta, n<m in HoraHum 
'dicta, eed in v^itiosos, quae tarnen vernili quadam maJignitate torguei 
in herum. ^ 45. Orispinu S. 1, 1, 120. 1, 3, 139. 1, 4, 14. — 
iamiar, ^vQtoQoSy osHarniS, einer der gemeinsten und schlechtesten 
Sklaven in der familia, gewöhnlich mit einer Kette an gefesselt S. die 
Intpp. zu Petron. Satir. c. 28. Pignor. de Serv. p. 447 sqq. — v. 47. 
Peccat titer nostrum cruce dignius? "Wer von uns begeht ein grös- 
seres Verbrechen? Dafür sagt mit stoischer Strenge der Sklave, für 
den die liöchste Strafe die Kreuzigung war, wer von uns hat mehr 
die Kreuzigung verdient? lieber diese Strafe, welche die Römer 
an Sklaven, besonders wenn sie auf irgend feine Art das Leben ihrer 
Herren bedroht hatten, und an gemeinen Verbrechern in den Provinzen 
ausübten, giebt Lipsius Schrift de Cruce vollständige Belehrung. — 

Uor. ÖRt. 27 
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8at II, 7. 48—57. 



Natura inceDdit, sab dara nuda lacenia 
Quaeciimque excepit tnrgeDtis yerbera caudae, 
Olnnibus aut a^tavit eqwm lasciva supinnm; 50 

Dimittit neque faraosum neqiu sollicitum, ne 

Ditior aut formae melioris mciat eodem. 

Tu cum proiectis insignibus, annulo equestri 

Romanoque habitu prodis ex iudice Dama 

Turpis, odoratum eaput obscurante lacerna, 55 

Noll CS quod simulas, mctueiis iiiduccris atque 

Altcrcante libidinibus tremis ossa pavore. 

V. '1^. fiuh dam, im fornix. Tnvcnf\l. 0, 131 Ohmirisque gcnis turpis 
fionoriue luccrnac Focda lupnnarift tuh't ad pulvinnr odorem. Auch 
nuda bej^cichnot das gemeine jyrostilmlum. Vgl. dort v. 122. — v. 50. 
Chmilms aut fn/itamt cq. Dns crriecli, xeXrjTiCfiy. Aristoph. Vcsp. 

Xtvoy, 6ivOv,uri,'Ujaü um "lfon\ fl tfjy ^Inniou kaO^taTtt/ucci tvQttpyufcc. 
Ganz wie hier cquum agitucit supinum Asclepiad. im Epigr. Anal. Br. 
T. 1. p. 217, 30 AvaiiS(xri . . noXv vnttov Innov iyv^vttoi. Vgl. Rubn- 
ken. ia der Ausg. des Ratü. Lup. p. 260. Jacobs zar Anthol. 6, 1. 
P. 2. p. 51. — 54. Bomanoque häbüu, die dem Römer eigene Nft- 
tionaltracbt , die toga. — ex iudke. Iudex hier einer ans der ZaU der 
«udtbetf selecH (S. za 1, 4, 123), die damals, wie es scbeint, nach wieder- 
liergesteHter lex ÄureHa aiis den Senatoren, Rittern nnd tribunis aera- 
m gewählt wurden. — Borna turpia, in der entateUenden Kleidung eines 
Sklaven. — v. 56. odoratum cofw^, dnftend von dem koatbanten Nar- 
denOl und anderen orientalischen Essenzen. — laeema, ein • dicker Man- 
tel der Soldaten, in der Stadt blos gegen Hegen und Kälte gebraucht; 
ausserdem ihn zu tragen, war dein früheren Römer unanständig. S. 
Cic Philipp. 2, 30. Sueton. Aug. 40. Denn späterhin unter den Kai- 
sern 'wurden purpurne oder mit Gold durchwirkte laccrnac eine Pi*acht- 
kleidnng. liier offenbar :üs Sklavenkloidung erwähnt, in welcher der 
hier angeredete zur Elieirau schleiclit (tichol. Cruq. tegente veste servilif 
ne }>ossis agnosci), wie bei Tuvenal' 8, 141 nocUtrnm adnlter Tempora 
Saittonico velat adnperta eucuUo. Vgl. Wouwer. zu Petron. Satir. c 7. 
[ — V. 56. non es quod simulas ist noch ciu Glied der Protasis, von 
cum ahhängipf, nicht wie bei Hdf. u. x Apodosis und Frage. Erst mit 
metuens beginnt der Nachsatz. Davus geniesst ganz harmlos; der 
nwechus dagegen beginnt mit schimpflicher Verldeijdung , geniesst mit 
^ Angst und Stteni, nnd endet mit Schaden und Schande. ] — indueeris, 
in domum aduUerae, ~ v. 57. JJtereante Ubidinibus, JUereaifi ist hier, 
wie sonst nirgends, fOr pugnare oder adversari Überhaupt gebranditi 
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Quid refert, nri Tirgis ferroque necari 
Auctoratus eas, an tnrpi clausus in arca, 

Quo te deiiiisit peccati conscia herilis, 60 
Contractum gembus tangas caput? Estne marito 

den Streit und Kampf zwischen der absehreckenden Furcht nnd den 
antreibenden Begierden, nicht, wie Gesner im Thea, mehit, blos die dir 
tenuu vieeB iOmttgue afftOu» auszudiücken. ~ v. S8. Quidf ftfeH, «tri. 
Voss: Was ▼ersehlägts, ob, zu dulden die brennende Stäup' 
nnd den Mordstahl, Als Leibeigner du gehst Er verband also 
uri virgis. Wir ziehen virffit za necari. Uri vollstSn^ wri fiammia, 
SchoL Aar. JSoec mni wria eorum qut gladiatores emuntf condUiones 
proponenHum guffius se vendant; cautiones enim hvdusmocU faciehant, 
Uri ßammis , virgis secari, ferro necari. Pctron. 117, p. 540. 
In verha Eumolpi sacramcntum iuravimus, uri, vincirif verberari, ferro- 
que necari, et quicqtUd aliud Kumolpus iv^^^issct, tanquam TegiUmi gla- 
diatores domino Corpora animasque r ? / ' s/sv??'?/?« addicit/ms. Senec. 
Epist. 37 Eadem honcMisi^imi hmus (sncramenti miliUiris) et illim tur- 
pisstmi auctoramenti verha sunt, uri, vmciri, ferroque necari. A h Ulis, 
qui manus arenae locant . . cavetur, ut ista vel inviti patiantur , a te 
(mlite), ut Valens libcnsque patiaria. Vgl. die Intpp. zu Petron. 1. 1. 
Die vollständige Formel war nach diesen Stellen: Uri flammis, »f'fi- 
eiri, virgis $€eari, ferro neeari. ( Für die Veübindong vHvirgia 
vier in Ep. I, 16, 47 Uiris wm wreris, spricht ausser der Gondnnit&t 
auch der Sinn: JBs ist gleich schmtfdich, ob da fbr Geldsold Freiheit 
und Leben dem lanisia Terkanfist, der dich dann sUaTisch zaditigen 
kann und auf Tod und Lbben kfimpfen l&sst, oder ob du um Liebes- 
aoM dich ehispeiren und Tom gekränkten Ehemann tMten lassest.** 
Wie virgiB uri tbis, so Prop. 1, 6, 61 porUmm earpere remis Uns. ] — 
V. 69. Auctoratus. Auetorare ie, auctoratus der eigentliche Ausdruck 
von dem, der sich als Gladiator an einen lamsta einen Preis (aU' 
ctoramenktm) verkauft. Schol. Acr. qui se vendunt ludo, auctoroH «o- 
cantur; auctoraMo enim dicitur venditio gladiatorum. S. Brisson. de 
Formul. 8, 50. — eas. Lam])!]! prdnn't, quo vclii is qui te auctnraviL 
Eine harte Auslassung. Turneb. Advcrs. 2, 20 verbindet eas mit uri; 
wie so oft bei Dichtern ire , venire mit einem Infinitiv verhundcu wird 
(S. Vechner. Heileuol. ed. Heus. p. 353). Dann sclieint uns aber au- 
ctoratus hier überflüssig. Die Infinitiven uri . . necari hängen vielmehr 
von auctoratus ab, und eas steht hier als ein volleres Wort für sis, 
wie Senec. Herc. Oet. 283 Noti ibo inuUa und öfter. — an turpi clau- 
sus. Schol. Acr. an in aduUerio comprehensu^, cHaudaris in arca ab 
anciUa, quae cofwcna esi aäuUerü dommae auie, ne t$ mariku mwmat, 
— T.. 60. cofwcto. Vgl 1, 2, 180. — T. 6L CotOraekm gembus. Con- 

27* 
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Sat. n, 7. T. 62—65. 



Matronae peccantis in ambo iusta potestas? • 
In corruptorem vel iustior: illa tarnen se 

Noll liabitu mutatve loco peccatve superne, 

Cum te formidet mulier neque credat amauti: 65 



trax^Mn gebört zu capui, nicht, wie Lambio wiU, za dem vorhergehen- 
den tB. Warum soll dem Dichter hier ein mmus voi^schwebt haben^ 
und nicht wirkliche Fälle? Freilich waren dergleichen Auftritte der 
gewöhnlichste Gegenstand der Mimen (Ovid. Trist. 2, 497 sqq.) und mit 

Anspielung auf einen nUmtis bezeichnet luvcnal. 6, 44 einen moechus 
mit dem Verse Quef» toUes tescU perihtri eisia Latini. [ Vielmehr ist 

contractum Masculin; zasammengekauert, wie Ep. 1, 7, 12.] — 
£stne mariio. J'-stnc f. nonne est, wie so oft das blosse ne f. nonne, 
im Griech. «(>« und a^' ovv f. ou, uq ovy ovsc. S. TTcusinj^. zu 
ric. de Off. 3, 17 m. N. zu Plat. Cratyl. 12. - v. 62. in ambo. Schoi. 
in aditlifrum et advlteram. Uebcr die Sache s. y.n 1, 2, 41 und Lips. 
Kxdirs. zu Tacit. Ann 4, 42. l>er üedanke ist: Hat der Ehemann 
{;p^('u heide gleiches Recht zu verfahren (nach der alten Sitte beide, 
wenn er sie auf der That ertajjptc, umzubringen, s. Lips. 1. 1.), so hat 
er die legitime Gewalt (potestasj uoch mit grösserem Rechte gegen den 
Wfit schuWigern Verführer; denn dit- L'rau verhält sich doch wenigstens 
[tarnen v. (Vo [wie 2, 2, 29. Ep. 1, 15, 3],) pa.^i>iv; sie legt nicht die 
Matronenkleidung ab (nvu hahüu se mutat), wie du die Ritterkleidüug 
T. 53, sie schleicht nicht aus ihrer Wohnung zu dir (non mutat se 
hco) ; sie giebt sich bios hin, ist bei der Sache nicht der thätige Thdl 
(non peeeat mpeniCf sed mufiie&rt paUentia guecumbü pairanH iupeme 
aduüero). So verstehen wir diese idel&ch gedeuteten Worte. — t. 66. 
Cum te fomuäetf da sie als Wdb sich immer Tor dir furchtet, deiner 
Liebe nicht traut und deswegen keinen ScBritt'dir entgegen wagt, da- 
gegen du dich wiss^tlich den schrecklichsten Gefahren aussetzest als 
der auffordernde TheU (eorrvptor). Bei tM» t. 66 fehlt wieder im 
Gegensatz ein tu. S..za 1, 2, 90. [Auch so- bleibt die Stelle .dunkel; 
nach Eirdmer und Pauly sogar un&cht. Indess ein Punctum nach 
superne und die Aufnahme von formidat und credit aus einem Ms. 
geben ihr vielleicht einiges Licht: Cum te formidat muUer nec credit 
amanti, ihis suh für com d. h. Wenn die Frau sich vor dir üBrchtet und 
deinen Liebesversicherungen nicht traut (vielleicht dich nur als einen 
Versucher hn Auftrag ihres Mannes betrachtet, und diesem deuien 
Besuch meldet, und dieser dich bei seiner Frau findet) — dann kömmst 
du unter die furca und verfällst ihm mit Gut, l>('ih und Ehre, und 
alles das priulens, wissentlich, wie du im voraus wissen 
mu 8 st est; wie Epist. 2, 2, 18 pruäens emisU viUomm. Tac H. 2, 



Sat n» 7. 66^74. 421 

Ibis sab furcam prudeas dominoque farenti 

Gommittes rem omnem et vitam et cum corpore famam. 

Evasti; metües, credo, doctusque cavebis. 

Quaeres, quando itenira paveas iterumque perire 

Possis, 0 toties scrvus! Quae belua ruptis 70 

Cum semel effugit, reddit se prava catenis? 

Non siuiT moechus, ais. Neque ego hercizle für, ubi vasa 

Praetereo sapiens argentea. Tolle periclam, 

lam vaga prosiliet frenis natura reiuotis. 

24 Cdsuf! doli j^i'^tdois repressit suos. ] — v. 66. mh furcam. Schol. Acr. 
in scnituian. Isidor. Orig. 10, p. 1075 Fureifcr dicchafur olim qui 
oh kre ddictum cogebatur a ä^minis ignörniii'nc magis quam .sujtpUcü 
causa fuicam circa viam fcrre praedicans pcevittum suum et monere 
ceteros, ne quid simile peccarent. Ausser dieser alten und milden Strafe 
(vgl. Plutarch. Coriol p. 225 D. Quaest. Rom. p. 280 E.) machte man 
von der furca, die ans zwei Ilul/erii in Gestalt eines V zusanun(!iiget'ügt 
Nacken und Schultern druckte, während die lliinde an die beiden 
Enden gebunden waren, einen hilrteren Gebrauch, indem mau die Sklaven 
darin steckend geiaBelte, oft bis sie starben. S. Lips. de Cruce 3, 1^5. 
Sat. 1, 2, 41 wird zwar unter den an Ebebrecbern vollzogenen Strafen 
das flageUia ad mortem caedi erw&bnt, aber dies war. docb nicht die 
gewdbnliche Strafe , und die zu befürchtenden Strafen werden erst im 
Folgenden angedeutet, äonmoque furenU committes eie. Der Ansdrack 
iHa mih furcam ist also hier bildlich, eine Bezeichnung der schmäh- 
lichsten Knechtschaft. Daher das Folgende, dominoque für,, als 
SklaTen giebst du -dich derWiUkflhr des wttthenden Ehemanns Preis. 
(Vielm. nimmt wenigstens Davus das »Ve tuh furcam wörtlich, für den 
Bchimpflichstw und qualvollsten Tod, von dem sich der Entdeckte bedroht 
sieht] — V. 67. rem omnem, dein ganzes Vermdgen, um dich von der 
Entmannung loszukaufen Sat. 1, 2, 43. — cum corpore. S. zu 1, 2, 43. — 
T. 68. Evasti: inetitmt, eredo. So Bentl. nach Einem Cod. statt credo, meiuea, 
in welcher Stellung man freilich credo auf den ersten Anblick zu evasti 
ziehen könnte. Dass aber credo überhaupt lieber nachgestellt werde, 
durfte Bentl. liier nicht in Anschlair brinf^^en. S. zu 1,3, 53. Vgl. 2, 
2, 00. Credo hier, wie gewöhnlicli , irftTiiscIi, S. die Beispiele in der 
Anm. von Bentl. — y. 71. prava. \ gl. 1, 4, 79. — v. 72. Non smn 
moechus, ais. Schol. Acr. Hoc vuU dicerf , qmod interdum non 
eommittimtis scelus, quia iimemus! poennm . nt>n tiuasi hont homtnes. 
Ergo et ille moechus aut für iuäicandus est, qui cum haheat cupidi- 
tatem commitlendi adulterii sim furii, timore jpaefuie se abstineat. — 
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Bat. II, 7. V. 76 u. 76. 



Tune mihi dominus, reram imperiis homintunqne 75 
Tot tantisqiie minor, quem ter yindieta quaterque 

T. 75. rmm in^perüa» SchoL Gnui. eut* pemnia, amor, Ubido, hammes 
ißt tanUque (vidm. hominea ianfopere) imperatU. — 76. minar, frrwr. 
— quem ter vindieia quaier^* Ter quaterque 8. t. a. $aepe, wie 
T^tOftmoss datfool jrol m^ic OdysB. R 806, wie Ml iarqjM t saepef 
creira, wogegen bis ierve s. r. a. raro, S. BentL zvl Epod. 5, 33. 
A. P. 658b — vindicta. Schol. Graq. 9»r^a pradort9, qua pcrcutiebanlur 
servi dum UÖBri fiebani ((hm^) manumiUehanUrque eapiti imposita; 
tribus namque rebus fit manumisaio (die manwnissio iusta. S. Lips. 
zu Tacit. Ann. 13, 27), vindkta, ccnsu, tcstamento. (Vgl. Cic. Top. 2). 
Den dunkeln ritus der manumissio per vindictam, über den bisher das 
Beste von Ang. Politian. Syllog. 1, 98 gesagt ist, hat Uuterholzner auf 
folgende Art aufgeklärt: Die Benennung dieser Art von Freilassung, 
manunmsio per vindictam, scheint eben ßo wie der ganze ritus von 
einer vindicatio in Uhertatem auszugehen. Es konnte nämlich diese 
manumissio uur vor einer Obrigkeit vorgenommen werden (Ulp. 1 , 7), 
obgleich in der spätem Zeit wenigstens es nicht nöthig Bchien , dass 
die Obrigkeit auf der Amtsbühue {tribnnal) sitze (§. 2. Inst, de Liber- 
tin. 1 , 5) , oder auch nur einen Amtsdieuer bei sich habe (fr. ö de 
mauum. vind. 40, 2). Dabei trat dann nothweudig ein cmertor in liher- 
tatein auf, der sich dabei der Formel, Ihme hominem liberum esse aio 
cx iure Quiritium, bedient haben mag. Um aber diesem assertor in 
lib. gleichsam eine Veranlassung zur Ausübung seines Amtes zu geben 
und so den ganzen ritus einzuleiten, scheint es natürlich, dass dieser 
vun dem Herrn dadurch eröffnet wurde, dass er den freizulasscndcü 
Sklaven als solchen behandelte und ihn mit einer Küthe (vindicta) 
schlug (Schol. Pcrs. ad Sat. 5, 88, wo a praetore mit matiumittendi zu 
verbinden ist, nicht mit dem folgenden pulsantur. Vgl. Claudian. GonB. 4 
Honor. 613 und Sidon. Garm. 2 ad Auth. y. 545, wo nicht besonden 
an eine (^irfeige zu denken ist) daher aneh PlantuB im WL Glor« 4^ 
1, 15 Ton einer durch die festuca frei gewordenen spricht. Jede vin^ 
catio wurde ja mit einer vis civiHs erOi&iet (GelL 20, 9). War in Folge 
dieser Behandlung der €ussrtor UbertaHs )nit seinem Anspruch auf- 
getreten, so war es nun wieder an dem Herrn, sich darCkber zu er- 
klaren. Diese Erklärung bestand natürlich in dnem Aatgßhea seines 
Rechts, weldies er thefls durch Worte kund that (hunc howmem Ubsru» 
esse voh) theils auch dadurch ausdrückte, dass er den Sklaven, den er 
bisher festgehalten hatte, losliess (Fest y. mmumäti^ Dabei mag es 
denn gewöhnlich gewesen sein, dass der Herr, indem er den Sklaven 
losliess, ihn im Kreise herumdrehte, weldien Gebrauch Persius erw&fant 
Sat 5, 75 sqq. Eine Nachahmung dieses feierlichen Qebraachs scheint 
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Imposita haud umquam misera formidine privet? 

Addc super dictis, quod liou Icvius valeat: uara 

Sive vicarius est qui servo parct, uti mos 

Vester ait^ seu conservus, tibi quid suin ego? nempe 80 

Ta, mihi qui imperitas, alii servis miser atque 

Duceris ttt nervis alienis mobile liguum. 

CS, weim bei Appian Laheo auf dem Todbette bei einer numumissio 
inter aimieoB seinen Sldaven bd der Hand ergreift und kemmdrehl. 
Den Beschluss macbte, der Natur der Sache gernftsB, die Erklärung des 
Frfttors, dass der Sldave frei sei. In spfttem Zeiten fand man es be- 
quemer, das, was* der Heir von Rechtswegen bei dieser manumigsh 
zu thon hatte, Amtsdienem zu ttberlassen. Dies finden wir schon bei 
Persius Sat 6^ 175. Vgl Ulpian fr. 23 de manum. vind. und Bodtbius 
ad Topifi. 1. ]. Bei solchen Abweichungen von dem ursprQnglichen 6e- 
braudi konnte leicht die wahre Bedeutung* desselben schon bd den 
BOmern allmählig vergessen werden, wie dies der Fall sowohl bei dem 
angefakrten Scholiasten des Persius, als bei Claudian und Sidonius sein 
magi welche die impositio virg(ie für das hervorstechendste und wich- 
tigste gehalten zu haben scheinen. ^ v. 77. fonrndiiie prtvet So pri- 
vare f. Uberare auch bei Cicero, privare äliguem mimia, exiliOf 
moJestia, dolore. Wie carere febri, dolore, suspicione, culpa. — v. 78. 
Adde super dictis. Super hat Bentl. für supra aus acht Codd. auf- 
gononimen. Schwerlich liedeutot auch sujyra dicln irgendwo, was es 
hier bedeuten nitisstc, das unmittelbar vorher gesagte. Ädde 
super f. super adde , addc inmper. Daran scbliesst sich abur vermöge 
der Stellung als Dativ dictiti, welches Bentl. als Ablativ zu lenius ^ieht. 
— V. 79. Sive vicarius est. Ein Sklav durfte von seinem Spar^ute 
(peculium) sich wieder eineji halten, der für ihn Dienste that und dauu 
zu seinem peculium gehurte. Dieser hiess vicarius. Ulpian. 1. 15. tit. 1. 
leg. 17 Si scrvm meus ordinär ius vicarioa Juihcai, id quod vicarii 
mihi debent, an deducam ex pecuUo scrvi ordinarii? Vgl Plaut. Asin. 
2, 4, 28. MartiaL 2, 15, 7. Conservus dagegen, aMovlott wer mit 
andern als Sklav einem Herrn dient. — Ihr Bdmer, sagt der Sklav 
hier, nennt einen solchen Sklaven vkariusi er könnte auch conservus 
heissen. Hdsse er wie er wolle, idi bbi ein conservus mit dir, denn 
du bist selbst andern em Sklav. |<— v. 81. öl»» nach Bland, näml. 
ÜUeimt, eupiäitaU, welche collectiv, als Ein Herr, gedacht wird, wie v. 93 
wrgst mim äcmiiimts* Hd£ n. a. aUis.\ — t. 82. Dueeris ut nervis 
aSenis. Sdioi Gniq, noMur ludus quiäum, quo »mulacra Ugnea nervis 
moveri et agUari sokM. Die sogenannten vsvQ^naatay Marionetten, 
(uytSiXaQtiet tfsv^wmamv/uya bei H. Antonin. 7, 3, deren schon bei den 
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Quisnam igitur über? Sapiens, sibi qui imperiosus; 
Quem neque paiiperies neque mors nec vincula terrent; 
Responsare cupidiiiibus, coutemuere houores 85 
Fortis, et iu se ipso totus teres atque rotundus, 

Acgyptiern Ilerodot 2, 48 erwähnt. Appul. de Mundo p. 125 tili qui 
in ligneolis hominitm figurisi gestus movent, quando filum memhri, qitod 
agitari soUt, traxcnnt, torquebitur cerdx, nutahit Caput, l^li vibra- 
btmt, manus ad mini'sterium praesto erunt ttec incenuste totus vidthitur 
vicere. Dasselbe Bild von derselben Sache bei l'lato de Legg. 1» 
p. G14 E. ToJf fa/itey, ou javia t« naOrj ^iJLty oiov vevna ^ 
afxriotyO^oi TiyBS Ivovaai antiai xt ^^«f xa\ aXkrikaig ttyi^iXxovat. VgL 
Gatak. zu Antoniu. 7, 3. Casaub. zu Fers. 5, 129. Intpp. zu Petron. 
Satir. c. 34, p. 163. Da Bentl. eingesteht und selbst beweist, dass 
dergleichen Puppen gewöhnlich von Holz waren, warum schrieb er hier 
aus blosser Vermuthung Signum? Lignum, ein blosses Holz, scheint 
hier absichtlich für Signum gewählt. — v. 83. Quisnam igitur (nun 
aber) Uber? [Vielm. denn nun, wie 1, 1, 101.] Eine Frage in 
stoischer Manier. Vgl. 2, 3, 58. — sibi qui imperiosm, bei Plin. H. N. 
34, 8 imperiosus sui, iyxnarijs iavrov. Senec. de Benef. 5, 7 Qwm 
magis admiraberis , quam qui imperat sibi, quam qui se habet in po- 
testate? Id. Epist. 75 Quaeris, quae sint ista? (die höchste Stufe der 
Weisheit) non homines timere, non deos; nec turpia velle nec nimia; 
in se tjysum habere maximam potestatem; inaestimabile bonum est suum 
fieri. — v. 85. Ttesponsare, trotzen. S. zu 2, 4, 18. — v. 86. in se 
ipso totus. Est totus in sc ipso, nag lariy (y lavz^f omnia sua in se 
reposuit, nihil quicquam suum nisi se puiat, omnia sua in se collegit, 
nihil extra se sui ponit, wie Seneca dies in der stoischen Sprache an 
mehreren Stellen ausdrückt. S. hier Bentl. Cic. Parad. 2 Non potest 
non beatissimus esse, qui totus aptus est ex sese, qui in se uno aua 
ponit omnia. — teres atque rotundus, gerund und kuglicht. 
Nachahmend Auson. Id. 16 Vir bonus et sapior 
unum MilUbus e muUis hominum consultus 
totum se explorat ad ungucm: Quid procer^ 
vtdgi, Securus , mundi instar haben. 
Externae ne quid labis per leviq^ 
den Alten die vollkommenste, d 
Empedokles, Plato, die Stoiker, 
p. 33 B. Kai a/fjfja 6k ftfwxfj 
xal ^vyyey^i' yit^ t« 
TtQinoy ay itr] a/r\ua 
6(6 x«l atf (ciQotiJkg ix 
xvx}.oi€{)ks ««^TO 
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£xterui ue quid Yaleat per ]eve morari; 

In quem manca ruit Semper fortuna. Potesne 

Ex his ut proprium quid noscere? Quinque talenta 

Poscit te mulier, vexat foribusque repulsum 90 

rcrfundit L!:elida; rursus vocat. l]v\]a) turpi 

Colla iugo: Liber, liber sura, die, age, Non quis. 

Urgct enim dominus meutern non lenis et acres 

Subiectat lasse stimulos irersatque negantem. 

Vel, cum Pausiaca torpes, insane, tabella, 95 

ittVTtn a/t]uc(T(oy. Achnlkh unsoror StoUo M. Anfonin. 8, 41 r« rov 
yov iiSiu oviSttg äXXoi^ tT(t}{}€y htnoiU^iiv loviov yuQ ov nvQ, ov ffi- 
(^rjQogy ov tiQccyyos, ov ßkaaif »j^t'a y ov/ otiovy uniEiaiy orav yivrimi 
atpaiQOS 3tvxX<n(Q^g, und 12, 3 iäy ;^a>o{a>j; tov iiyifiotwtoü to^v {rod 
r(nf) ja nqoariQTijfi^m i* n^Offna^iets . . noti^trrig te etetut6tff otos i 

iitnQvmtit x«d e^ysytSs «al tUtas cutvrov daffioft iiafittSvau (Vielm. 
iiihärirt iatuis den zwei folgenden Ae^'ectiviB, wie Gic Par. 2 iotius 
opftM ex 86, durch und dnreh, im Sinn von näv detfuty nSaa ßlAfiii 
Sopb. PhiL £1. SOL Aujf Bentl Bedenken: quasi aUquis extra $$ 
rotundus es,fe possit, ist die Antwort: in ae ipso lieisst intra animum, 
und die Schönheit der Seele, rotundüaSf welche in sich ruht, 
Bteht der Characterstftrke, forUtudini , entgegen, welche nach 
aussen thätig ist, gegen die eigenen Leidenschaften und die Aussen- 
welt. Dagegen kann in sv t'pf^o toins schwerlich den Letleuten, qui in 
SP uno pnnit omni«. In allen Boispit^len Bentleys steht das für fliosf»n 
r)et,Tilf durchaus unentbehrliche poucre dabei.] — v. 87. iJxtertii n 
quid. Schol. Cruq. il noy ixros, externa et forUinnc bona (et wdln). 
( — per leve d. h. propier laemtatem.] — v. 88. /» quem manra. 
Mancufi eiifentlich von den Ii:ind(ni, was claudus von den Füssen ist. 
TUpian. Dig. 1. 121. tit. 1. lej^. 12 .m'enciKm, scaeram non esse morhomm, 
praekrquam si imbetiiläate dextrae validius sinistra utatur, sed hunc 
non seaevamf scd mancum esse dicimus. — y. 89. noscere, in Prosa 
Offnoeeere. — Qwngue takaia, Ygl. 1, 2, 120. — v. 90. forihusque re- 
pulsum f. dum foribus repeOerts, wie Yirg. Aen. 1, 69 submersasque 
obrue puppes, ^ t. 95. Fei cum Bausiaea» Vt^ hier nicht, wie ea von 
TurseUinus in diesem Gebrauch erklärt wird, blos für viba, exempU 
graUa, sondern in' dem Sinn, ui aUa omiUam; hoe unum afferre saHs 
est, unser schon. ' [Yielm. oder, vd ut hoc utar, iun auf cdn «weites 
Beispiel überzugehen, tou der Liebes raserei zur KunstrasereL ] 
Höchst ähnfich ist die Stelle in Cic Parad. 5, 2 I^hionis tabula U 
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Qut peccas minos atque ego, cum Fulvi Rutubacque 
Aut i'iacideiani contento poplite miror 
Proelia rubrica picta aut carboiie, velut si 
Be Vera pugneuti fexiant, vitentque moveiites 

sttipidum detinet aut Signum aliquod Polycleti. Mitto , unde stistuleris 
et quomodo habcas. Intuentem te, admirantem, clamorcs tollentem cum 
Video, miBim te ene in^^nm cmniium iudico. — Pausiaca. P a u s i a s , 
ein berühmter Maler zu Sicyon ums J. 370 t. Chr., gros» Torzflglidi in 
kleinern enkanstischen Qem&lden, daher hier Pmteiaea iaibdkL ^Hin. 
35 , 40 Farvaa pingebat iabeUae maximeque pueroe. Eine Copie eines 
seiner berOhmtesten Stücke, 8Uphantphco8, die Eransflechterin, 
genannt, weil es seine Gelitte, eine Blumenhändlerin, darstellte^ hatte 
Lucall KU Athen far swei Talente gekauft. Doch malte er auch grosse 
Stücke. PUn. L I. Vgl. Pausan. 2, 27, S. — torpes schön hier fOr 
eh^es. — insane. S. zu 2, 2, 33. — v. 96. FiM BnUubaeque. Sdiol. 
Cruq- Nomina mnt glaäiatorum. Der cditor eines nmneria gladiatorü 
kündi^^e das KampfBpiei uicht blos durch libellos an, die abgeschrieben, 
verkauft und sogar in die Provinzen versendet wurden, sondern audi 
durch ausgehängte Abbildungen der Gladiatoren, welche auftreten soll- 
ten, in ilner Tracht und Stellun;? wälirend des Kampfes. Pliu. H. N. 
35, 33 Liberius Neronis cum darct Antii munus yladtatortum, puhlicas 
porticus invesHvit pictura, ut constaf, fjhidiatorum ministrorumque om- 
nium veris imaginibus redditis. . . IHngi autem gladiatoria mun^fa at- 
que in publico exponi coepta a C. TerenHo Lucano. Is avo suo . . 
triginta paria in Foro per iriduum d^dit talnüamque pictam in nemore 
Dianae posuiU Vgl. Lips. Saturu. 2, 18. In der Kegel mociituii diese 
Bilder fürs VoBc sehr roh sein, blos mit Köthel od^ Kohle gezeichnet. 
Hier sind also damals lebende Gladiatoren genannt, und der hier ge- 
nannte PlucMkiomte (od. Paciäekimuf) ist nidit der schon von Lncilius 
bei Non. 4, 62 erwähnte grosse GhuUator gleiches Namens (Vgl Cic 
de opt. gen. Orat 6. Tnsc 4, 21. Epist. ad <^ Fr. 3, 4), den man 
hier hat finden wollen, es müssten denn hier alte irgendwo, etwa in 
einer Schenke, anigehftngte Bilder jener längst Yerstorbenen Gladiatoren 
f gemeint sein. [Davns nennt absichtlich zwei unberühmte Gladiatoren 

dar Gegenwart, und Einen berühmten der Yorzeit.] — y. 97. 
eont^to poplite. Schol. Acr. Quoniam gladiator, dum dimicat, extendit 
emmj^plitem; aut guia, dum attentus aliquid spectat (servus), erigü 
se et extendit poplitem suum. Schol. Cruq. ütrutn ipse an iüi gladia- 
tores picti? Offenbar das letztere, s. v. a. proiecto pede; indem im 
Kampfe der Gladiator den einen Fuss vorstreckt, contendit popli- 
tem. Contento poplite schUesst sich an die vorhergehenden Genitiven. 
[Vielm. mit angestrengten Kniekehlen, und ohue durch langes 
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Arma viri? Nequam et cessator Davas; at ipse 100 
SubtUis Tetemni iudex et callidus audis. 
Nil ego, si ducor libo fumante; tibi ingens 

Virtus atque aDimus coenis responsat opiiiiis? 

Obsequium ventris mihi perniciosius est cur? 

Tergo piector euim: qui tu impunitior illa, 105 

Quae parvo sumi nequeunt, obsonia captas? 

Kempe inamarescunt epulae sine fine petitae, 

Hlusique pedes vitiosum ferre recusant 

Corpus. Au hic peccat, mh noctem qui puer uvam 

Stehen und 8ülien ermttdet zu werden. ] — v. 100. cessator. Eben so 
cessnre von zu langem Ausbleiben des Sklaven Epist. 2, 2, 14 Scmel 
hic cessavü et, nt fit, in scaiis latuit metuem pcndeniis habcnae, wo dio 
SdioL aimpliciter et lenissime fatetur fugitivum. — y. 101. callidus, 
Ettiifltkfiniier. Vgl 2, 3, 28. ^ t. lOd. Nü ego, Schol Cruq. audio, 
üeor, hmo nuBku «nomenl» et ««fttlC Nihü eBw t nihil po$8e oder 
mtfliw j^r^Üi ene ist ein li&afiger Ausdrock, vie im Griech. Mit^ iift$» 
— Ubo fkmante* Xdlnm ein Backwerk, besonders zum Opfer, aus MeU, 
Eftse, Ofll n. deigl. mit Honig überstrichen. Die Bereitung lebrt Cato 
de R. B. 75. — t. 108. reaponsai, Schol C^q. repugnai, rmuntiat, 
resisUt (wie ?. 85); ovuUa inmieoB, gwui tUeai, tum tpenUa opimas 
eBea$, ad vHtro ea$ appetis. Die Ironie liegt in. ingens virtus atque 
animus. Den Sats Hbi ingens . . opimis nehmen wir mit Bentl. als 
eine Frage. — v. 104. est cur. S. zu 1, 2, III. — v. 105. Tergo piector 
enim. Enim hier in der dritten Stelle wie bei Lucret. 1, 681 Nil re- 
ferret enim quaedam decedere, und selbst in der Prosa. Cic. ad Att, 
14, G Odiosa illa enim fucrant. Liv. 3, 50 Ulis quoque enim filiaf . . 
esse, wie oft im Gr. yuQ in die vierte Stelle und noch weiter zuiück- 
tritt. S. Homsterhus. zu Lucian. Dial. Mort. 25 init. - qut tu im- 
punitior. Schol. Cruq. quomodo dicis te minus pimtrt quam mc , cum 
tu magis pendas hixtiriae poenaft, quam ego? Nam ego quidem vapnlo, 
tibi autcm imdto cibo et cruditate veratur ac debilitatur corpus, [iiich- 
tigcr Orelli; nach welchtiii .Naturrecht bleibst du uhne Strafe, wenn 
du deinem Appetit folgst? ganz wie Pers. 5, 129 qui lu impunitior 
exis alque MeP} — t. 106. obsonia, kostbare Fische» wie obsonnm, 
o^oy, vorzflglicil Ton Fischen. ^ 107. inamansemi. Vgl 2, 2, 75. 

T. loa lUusi^ pedes* Wusi, qui owm stare se posse oredmt et 
vohuU, vaeOkmt, — t. 109. Jn hie peceat. Eine einfsche, mehr griechische 
sJb römische Zssammenstelhiog der Gegensätze, nach der gewAhnlichen 
lat Verbindung: An, etm kie peceei, suh noelem qui puer umm fwrtioa 
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Fartiva matat strigili; qui praedia yendit, 110 

Nil servile gulae parens habet? Adde, qnod idem 
Non horam tecum esse potes, non otia recte 

mutat strigili, nihil is, qui praedia vendit gulae parcm, servile habet ? 
So 2, 3, 211 Aiax cum immeritos occidit, desipit, agnos; Cum prudens 
scelua ob tUuhs odmitHs inaniSf 8tas ammo9 DemostiL in Leptin. extr. 
Bwfi^iCi» ^ lyojye , d totg fiiv fd yofnaiM äuttpS^ÜQOVtfi ^iwtoc na^ 
vfity iartv ^ Üfifua, roig Sk^iy t^y noliy xißitiXoy xal antmoy nwown 
l^ov ithtre, Gic. pro Müon. 81 JEsi, est profecto illa W8 (numm äi- 
vinum), neqiie in his eorparibus atque in hae imheeHlitaU nostra itieaf 
gwddam quoä vigeat et eentiat, et non inest tn hoe timto naturas tarn 
praeda/ro motu, wo selbst Grävius anstiess, weil ihm die Structur firemd 
war, ganz dieselbe wie bei Lysias p. 887 ed. Beisk.» Od yäq ay ii^novy 
ei fiiy ug Xinot rfjy tu^iv^ fxrj «vtfig tfit noXsutg ty xivSvvt^ ova^t, akJC 
UiQOVS ro0ro sea^iaraff;;? , vofxog (og fx^ala a^ixovytog, ii 34 

jig ttvrrjg T^f noXetog It' xit'<fvy({) ovaijg linoi tr]V noXip «rrr;*/, ovx ny 
ctQct hiO-i]. Vgl. m. N. zu riiit. Gorg. §. 144. — sub noctem, im Dunkel, 
um nieht bemerkt zu wrrden. ~ y. 110. mutat uvam furtiva striffiU. 
Keine hypallagc statt mutat strigilem iira. Mutare heisst hier vielmehr 
eintausche ü, wie mit dem Accut^ativ allein Od. 2, 16, 18 fjuid trrras 
dlio calentis sole nmtamus? (S. dort Beütl.) und in dem AubUruck 
locum ex loco, scdcm ex Sfdfi. muiare, wie im Griecli. /uezaßüXXfiy^ 
fifial'KuiiGiVy fnia^iißHy iiy etwas durch einen Tausch bekom- 
men. S. ra. N. zu Plat. Phaedr. §. 39. Doch bedeutet in solcher Yer- 
bindung mutare und permutare gewöhnlicher unser TertaiiBchen. Die 
gemdne Structor wäre daher freilich hier, qm uva strigilem vmteft. 
Wie hier, Od. 1, 17, 1. 2, 12^ 23. 3, 1, 47. Epod. 1, 27. 9, 28. 
Plin. H. N. 34, 17 India negue aes n^pte ptuwUnm habet, gemmisque 
swis ae margariHs haee penmtat — sfrigiU, Schol. Gmq. instnmen' 
tum est aeneum, quo sudorem soltsnt in hahteis homines detergere 
deraderequef griecL tnXtyy(Sy aach in der pataestra gebraucht, den mit 
dem Salböl Termisehten Schweisa abzustreichen. YgL Dousae Praecidan. 
1, 24. f — V. 111. gulae parens seinem Gaumen zu Liebe, gehört 
noch zu vendit, nidit zu Aatefc] — t* 112. Non horam ieeum esse 
potes. Schol. Acr. non es tecum h. e. non es sanus. Dies Wesse non 
es penes te (Sat. 2, 3, 273) oder apud te. Und welche Beschuldigung 
wiire dies! Der Ausdruck wird durch das Folgende, non otia rede 
ponere (potes) teque ipsum vitas erklärt. Scnec. de Tranq. An. 2 Aliud 
ex alio iter suscipitur et spectacula spectaculis mutantur; ut ait Lu- 
cretius, hoc se quisque modo Semper fug it. Scd quid prode fit, si 
non effugit? Suiiuilur sc ipse et urget gramssimus comes. Vgl. die 
Stelle bei Lucret. 3 , 1076 s^q. , [ — oUa ponere d. h. consumere, 
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Ponere, teque ipsum Titas fiigitivus et erro, 
lam vino quaerens, iam somno M\ere curam; 

Frustra; nam comes atra premit sequitiirqne fugacem. 115 
Unde mihi lapidem? Quorsum est opus ? ünde sagittas? 
Aut insanit homo aut versus facit Ocius binc te 
Ni rapis, accedes opera agro nona Sabino. 

insumere. Cic. Att. 6,2 XMcMm mensem lunium consumpsissem . . 
QuintUem in reditu ponere (cogüabam).} — v. 113. fugiHvua et erro, 
[nach Bland, vet. ] VoS8 nach der Lesart fug. ut erro: wie ein 
flüchtiger Sklav, der umhertrollt. Ulpian. Dig. 1. 21. tit. 1. fr. 17 
Erronem definit Lnhco pusiUum fugitirmn esse et ex direrso fugi- 
tivum magnum erronem esse, sed proprie erronem sie definimus, qui 
non quidem fufjä, sed freqwnter sine causa vagatur et, tetnporibus in 
res nugatorias consumptis, serius ad dominum redit. Fugitii us verhält 
sich j£U erro unter den Sklaven, wie unter den Soldaten destrtor zu 
emansor. Dig. 1. 49, Tit, 16. 1. 4. §. 14 Levius deUctiim emanstoim 
hahvtur j ut erronis in sereis, desertioriis (/rarius^ ut in fugitivis. 
[ vielm. ut fugitivi. ] Ut erro iiii- c t erro ist also ein blosser Schreib- 
feUer. — v. 115. comea atra premit. Vgl. Od. 2, 16, 21. 3, 1, 39. — 
116. Vnde mihi lapiämf S. zu Sat. 2, 5, 102. — t. 117. Aut insanit 
hämo aut versus fadL Vgl. Sat. 2, 3^ 321 mit der Anm. — t. 118. opera 
nana. Ans acbt SUaTen bestand also die famOia rusUca deB Horaz. 
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Es bedarf keiner Erörterung, wie Yiel diese Satire bei der 
Yoranssetzung gewinnt, dass, wie unser Diebter so oft die Na- 
men von Personen in erdichtete von fthnliehem Klange verän- 
dert hat, so iiitr unter dem Namen Nasidienus ein anderer 
verborgen liege, den wenigstens ein Thcil der Leser aus dem 
V. 58 angegebenen Zunamen liufuSt noch mehr aus der ganzen 
Darstellung leicht crricth. Nichts ist walirscheinlicher als dass, 
wie schon Lambin vermuthet hat, hier der Gegenstand des 
Spottes der von Sneton. Aug. 66 genannte Sahiäknm Bmfm 
sei, von dem es dort heisst: Neg^ — iemere ex cmmi numero 
in amieiHa eiua (AugusH) afßcH reperkmutur prader SäimMemm 
Bufum, quem ad oomulahm usque, et Comdikm OMm, gittern 
ad praefeeturam ÄegifpH, ex infima utrurngfite fortuna, pro- 
vexerat Quorum aUerum (Gallum) res fwvas moUeniem damnan- 
dum Sena^i tradidii: aUeri (Nasidieno) ob ingratum ei male- 
volum animum domo el provinciis suis interdiitU, Alles war bei 
dem Gastmale, wovon hier Fundanius, der Sat. 1, 10, 42 ge- 
rühmte Komiker, dem Horaz eine Schildermit/ macht, von dem 
Wirth darauf berechnet, vor Mäcen, dem zu Ehren der Schmaus 
gegeben wurde, mit seinem Keichthum, seiner Pracht und sei- 
nem Geschmack in kunstvoller nnd feiner Anordnung des Gan- 
zen zu prunken, und doch war es nicht mOglich, alles linkischer, 
gescbmackloser und widriger einzurichten nnd sich selbst dabei 
lädterlicber zn benebmen, als hier vom Anfang des Males bis 
zu Ende der sogenannte Nasidienns thnt, ein, wie die ganze 
Darstellnng zu erkennen giebt, ex infima forkma proveeHts; mit 
Wielands Worten, eine lächerliche Karikatur von Geiz und Yer- 
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Bchwendung, von HofiUurt und Kiedertr&chttgkeit, von Eitelkeit 
und LeiclitglänbiglEeit, und bei einer Menge kleiner Ansprüche 
an Gescbmaek und Lebensart ein platter, leerer und langweiliger 
Mensch, ohne Geist, ohne Erziehung, ohne Welt. Auch der 
jetzige Leser wird kaum in einer der übrigen Satiren so viel 
Komisches und Lächerliches zusammengedrängt finden, als in 
dieser: wie ■viel mehr der romische? Denn besonders in dem, 
was hier von der ir olgc, der Anordnung und Zubereitung der 
Speisen gesagt wird, können wir jetzt den Spott kaum ahnen. 
Hier würde die Gelehrsamkeit eines Salmasius oder Böttiger 
nicht ausgereicht haben, die lächerlichen Fehler alle ins Licht 
zu setzen, die bei diesem Schmause gegen Sitte und Anstand 
beganfTon waren. 

[Ueber diese Satire habe ich mich ausführlich in einem 
academischen Programm: de eoem Niuidiem, Erlangae 1854, 
ausgesprochen. Die Bemerkungen zu einzelnen Stellen sind dem 
Oommentar einverleibt; über die Satire selbst noch folgendes: 

. 1. Inwiefern diese Satire viel durch historische, jeden- 
falls sehr problematische Hypothesen gewinnt, sehe ich nicht 
ein. Sie bleibt interessant und schön, auch wenn sie reine Er- 
dichtung ohne irgend eine satirische Anspielung ist. Liegt aber 
durchaus dem Helden des Gedichtes ein berüchtigtes Individuum, 
und dem Herabfallen des Teppichs eine thatsächliche, stadtkun- 
dig gewordene Anekdote zu Grunde, so steigt wenigstens dadurch 
Horaz als Diclitf^r nicht eben höher. 

2. Der Character der Hauptperson Nasidienus und mit ihm 
die Idee des Ganzen wird in Folge eines Vorurtheils ganz irrig 
aufgefasst. Nasidienus ist weder ein .Geizhals (wogegen auch 
Dflntzer protestirt), noch ein plumper Emporkömmling, sondern 
nur das Ideal eines reichen Gastronomen, der den Bauch 
oder vielmehr den Gaumen zu seinem Gott macht, und bei sei- 
nen vornehmen Standesgenossen in aller Unschuld und Gut- 
mtlthigkeit dieselbe Gesinnung als selbstverst&ndlich voraussetzt; 
dabei Meister in seinem Fach, und nichts weniger als knausernd, 
überhaupt durchaus wohlwollend; nicht einmal grossthuerisch, 
noch eitel auf den Besuch eines Mäcenas; aber .freilich be- 
sehrftnkt und ohne geistige Bildung, daher seinen geistreicheren 
Gästen langweilig und lästig. Aehnlich schildert ihn schon Acro: 
Nasidienus eques Mmnanm in aliis ekgans, in enumeratiom 
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auiem lauHHartm auarum puHdus. Die neueren Ausleger da- 
gegen , geleitet vom Schol. Cruq., sehen in ihm einen gross- 
thueriischen alberueü GeizhaU atid linden wo möglich in 
jedem seiner Worte und Handlungen einen neuen Beweis bald 
seiner Knauserei und bald seiner Grossthuerei , bald seines 
Ilochmuths und bald seiner Gemeinheit, bald seiner Super- 
feinheit und bald seiner Unwissenheit in der Gastronomie — 
wenn mit Recht, so wäre Horazens Einfall, den Mäcenas in ei- 
nem solchen Haus, bei einem solchen Wirth als Gast, wenn 
auch nur als stamme Person, miterscheinen zu lassen, eine un- 
begreifliche Tactlosigkeit In den Angen toleranter Weltmänner, 
zn denen Mftcenas mehr als Horaz gehörte, musste dieser 
historische oder ein so gedichteter Nasidienns nur eine an 
sich unbedeutende, durch eine unschuldige Monomanie mar- 
kirte, keineswegs aber eine liiclierliche oder verächtliche l'ersön- 
liehkeit sein. Und ein absoluter Tropf wäre so wenig ein 
würdiger Gegenstand für eine Satire, als der Held einer Tra- 
gödie ein ausgemachter Schurke sein darf — wenn Hqraz 
nicht für den Pöbel dichte! 

Xeuffel in seiner Fortsetzung des Kirchnerischen Gommen- 
tars setzt meiner Apologie nnd meinen übrigen Erlänternngen 
dieser Satire apodiktischen Widersprach, zom Theil Spott ent- 
gegen, auf den ich bei der grundsätzlichen Sparsamkeit nnd 
Kürze meiner Zusätze keine Rücksicht genommen. Seine Ver- 
sicherung, dass mein Erklärungsversuch von maris expers v. 15 
„wülil immer neu bleiben werde, so lange mau auf raiiunelle 
Wortstellung Werth lege", und seine vorgebrachten Zweifel er- 
warten kaum eine Entgegnung; und mancher andere An»7riflf 
beruht auf einer l>ii3ferenz zum Theil sittlicher Anschauungen 
und Gefühle, welche eine Verständigung kaum lioffen lässt; 
z. B. hatte ich es „ein gemeines Benehmen" genannt, wenn T. 78 
die Gäste wirklich, wie man. glaubt, den Augenblidk, wo der 
Hauswirth den Saal yerlässt, benützten, um nch nnter sich un- 
gestört über ihn lustig zn machen. Teuffei zu t. 78 dagegen 
nennt es „ein harmloses Yergnügen", denn ich dürfe mir die 
Oäste nicht als „Hungerleider" Torstell^n, welche „für das Ge- 
nossene" hätten dankbar sein sollen ! Ich glaube fest, dass die 
Mehrzahl unter den Lesern des Iloraz mein Gefülil von Au- 
stand und nobler Gesinnung theilt, nicht die allerdings freiere 
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Ansicht Tenffels, wenn sie auch meiner Erklärung jener sugUrrt, 

„sie besprechen sich in der momentanen Abwesenheit des Wirths 
über die Kiithlichkeit eines baldigen Aul"bruchs" nicht eben so 
beistimmen. Oder hält Teufifel das sittliche Gelülii, dass ein Gast 
zu seinem Wirth, dessen Einladung er freiwillig angenommen 
hat, gleichviel ob als „Hunf,'erleider" oder aus anderen Ursachen, 
und selbst dann, wenn sein Erscheinen dem Wirt Ii melir Ehre 
bringt, als ihm seihst, doch jedenfalls in einem Pietäts verhält- 
niss steht, — hält er dies für ein blos modernes Gefühl und 
ein Mos conventionelles, den Alten fremdes Gesetz?] 



XJt Nasidieni iuvit te coeiia bcati? 

Nam mihi convivam quaercnti dictus liere illic 

De medio polare die. Sic ut mihi uumquam 

V. 1. Ut Nasidieni . . ut fragend f quomodo, wie Epist. 1, 3, 12 
und bei PUuitus. In Nasidicmts ist, wie man v. 75 u. 81 sieht, die 
zweite Silbe Inirz; hier bildet also das folgende d und i (als jod ge- 
sprochen) enie Tosition; Nasidiflni viersin)!^: \y\v bei Virnfil nrjefe, 
übjttibus, Genva, 'J'envia. S. hier Beutl. — bcati, <i/j>iIi yJi, eine bekannte 
häufige Bedeutung, wie so oft im Griech. ev^aiuaiy, o/.ßiog, ^mxttQ für 
nluvatog. — v. 2. Nam mihi convivam quaercntL So lientl nach einer 
Citatiou bei Priscian. p. 1011; eine dem Ohr gefälligere Wortstellung 
als die aHer fibrigen Bücher, Nam wift* fuaerenU comimm. Leicht 
lässt Bich das hier bei äkku fehlende es einschieben, quaerenü es dieiuSf 
aber |eder Leser ergänzt dies hier sogleich» wie in Plat. Theaetet. 4 

yiufUWQiof JheiM das bei a|iop fehlende et — h^e f. Aeri häufig bei 
Plantus, auch hei den spätem Dichtem, Ovid, Invenal/ Martial u. a., - 
ja Quintilian sieht die Schreibart Juri Dir einen Anihaismns an 1, 

7, 22 Here nunc E littera terminamus: at veterum (kimwnm <H2ftiie 
Ubris inveniOy Heri ad me venit Denn von der Aussprache sagt 
er If 4j 8, in Here neque E plane neque I auditur. — v. 3. De tnedio 
potare die. Die coena fing bei den ältesten Römern in der Hegel mit 
Sonnenuntergang an, also in der 12. Stunde (S. zu 1, 5, 28), nachher 
in der 10., zu Martials Zeiten in der 9. Wer früher asa, wie an fest- 
lichen Tagen, von Schweigern auch an andern geschah, von dem hiess 
es de die coenare oder potare, und das convivium hiess tempcstimim, 
welches oft um Mittag autiug, de medio die {media de luce Kykt. 1, 
Hör. ü»t. 2Ö 
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In Vita fderit melias. Die, si graye non est, 

Qnae prima iratnin ventrem placayerit esca, 5 

In primis Lucanns aper: leni fdit Anstro 
Captus, ut aiebat coenae pater; acria circum, 

* 

Eapula, lactucae, radices, qualia lassum 



4, 34), und bis tief in die Nacht, ja bis zum andern Morgen währte. 

5. Lipa. £xciirs. zu Tacit. Ann. 14, 2. Vgl. Bentl. zu Epist. 1, 18, 91. 
[ Denn schon vor Abend schwelgen heisst dem Tag die ihm gebührende 
Aiboitszoit widerrechtlich entziehen, detrahere, als Tagedieb. Carm. 

1, 1, 20 pnrtem fiolido demere de die.} — v. 4. Die, si grave non e?f. 
So alle Mss. und älteru Edd., nicht da, welches tlhrigens nicht nur in 
Virg. Eclog. 1, 19 fiir die vorkommt, sondern aucli in Cic. Acad. 1, 3 
sed da mihi nunc, .mfisne probas? Wie bei 'J'ercnt. dabo f. dicam, 
und datur öfter bei Diclitern f. dicitur. — v. 5. iruturu ventrem. Vgl. 2, 

2, 18. — V. G. In primis Lucanus aper. Das Vorcssen (gustatio, pro- 
mulsis), was aus Eiern, Salaten, Muscheln u. dergl. bestand (S. Lips. 
Antiq. Lectt. 3, I), übergeht hier FondaniiiB auf die Frage, weldie 
Speise zuerst den Hunger gestillt habe; denn Bei dem Yoressen worden 
nur den Appetit reizende N&scbereien gegeben. Oder hatte Nasidienus 
keine gwUxtio gegeben, sondern .das Mahl mit dem Eberhraten an* 
gefangen und die reizenden Sachen* statt des Voressens umhergel^gt, 
so dass sich sogleich hierin die Bewirthung als auffallend ankündigte? 
Wie die Speisen bei diesem Schmause seltsam durch einander auf« 
getragen waren, wird die folgende Beschreibung lehren. Darauf deutet 
wohl das In primis* £mit zuerst, nicht jm'mum. ] — Lucanus. Schol. 
Cruq. ralentissimus. VgL 2, 3, 234, — fuit Schol. Acr. deest quL 
Eine Andeutung der richtigen Interpunction In primis Lucanus aper 
(plaeavit ir. ventrem): leni (is) fuit Av^-fro capt. — leni Äustro, bei 
mildem Südwind, nicht während der huisse Sirocco wehte, der alles 
sogleich iu Fäulniss bringt (Vgl. 2, 2, 41); der rrnlilc Südwind liatte 
ilm blos mürbe gemacht. Schol. Porph. Hoc ideo quin affirtiiant, lassatn 
^l. hxam) carnem apri, i. e. irrequietani (l i. e. victam) meliorem esf^e. 
Gesuer sagt: Forte ita excusavit Nasidienus ra na du m aprum. Das 
Ij&cherliche liegt hier darin, dass der Wirth selbst auf die Gute des 
Gerichts anfinerloam macht, wie 43 y. 93. — t. 7. tomae pater. 
Vielleicht ein im Sprachgebrauch üblicher Ausdruck f. coenae auetor, 
pra^Üor, domimts. Wie im Griech. nat^ &ae auctor, tuu^q Xoyov^ 
Say/Mtös, ßißXov u. ierfß, Casaub. zu Athen. 1, I, p. a. WernsdoiC 
zu Himer. Or. 13, 8. — t. a Radieschen. S. zu 2, 2, 48. 
laeria ist Substantiv, scharfe Dinge, mit sechs Appositionen; vgl 
zu 2, 4, 59. Bei Hd£ aeria rofmfo.] — tocfocM. 8. zu 2, 4, 69. 
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Pervellunt stomachQin, siser^ ailec, üaecula Goa. 

His ubi sublatis puer alte dnctus acernam 10 

radieea, Schol Gniq. (d^vM, Vorzugsweise vom Rettich gebrancbea 
ratUx auch die Script B. B. s. B. Psllad. 1. tit 85 Praeeipiie ubi 
radices et ng^ naaeutUur, Ond. Metam. 8, 666 Intubaque ^ radix e< 
laeds masia eaadL — 9. F^rveiUHnt, Schol. Acr. eum quadam 

deUctatione pungWKt, wMttont ^ Bisetf ütattqov, Skm Siwrum Linn, 
PHn. 20, 17 Siser . . stomachum exeitatf fasUdium absttrgety ex aceto 
lascrpitiuto sumptum aut ex pipere et mulso vel ex garo. Vgl. 19, 28 
u. Schneid, im Ind. .Scri])t. H. K. — alh^c. fnecula Coa. S. zu 2, 4, 73. 
' — V. 10. alte cinclus, Schol. Cruq. r.otat eins servos imomptos, in- 
omatos et rüdes. lu alte cinctus liegt wohl ein Spott auf den gegen 
den Anstand aufgeschürzten Sklaven; dann gewinnt an beissender 
Laune, was v. 70 der spottende Balatro sagt. Scnec. de Brevit. vit. 12 
convivia mehcrcule horum non posuerim inter vacantia tempora, cum 
videamf quam soUiciti argentum orditient, quam di Hg enter exole- 
torvun suopum tunieaa succingani, quam suspenai sint, quomodo 
«per a eoeo exeat; guanta eeteritate, signo dato, gldbri ad mmütetia 
diicwmmt: gnonto orte acmdantwr ave$ in fruOa «mw enormia; quam 
€nmo$e mfiHieeB gmruU tbrionm Mpakt deterfftant. Philo de ?ita con- 
templat p. 896 ed. Hoesch. von den an den Tischen aofiraiienden 
Sklave: oV nuiSts iti Qvtte oiinixoovoWf vä^wfo^ift^ 4k ßowrutin 
Xtlovfiiyoi MtA XtXttaüfiiyoif t« 9« n^»tui iif^gißoma^ iral vnayqa" 
tf-cvtai nal tag i^e n&ptd^s ^^X^f <^ SianUxoytat aifijxovfittm* 
^B-i^tthai yug ctoiy* . . /traTj^rc; r< itQax9foü(f€ii xal ixXivxovf 
tnaMuitaüa/Atvot, tä fAky i fjiTfQoaS-ta »atmig» tmr vno yoyu, 
tu xatQTiiv fxixqdv vno tole yoyaTioif y ixdtf^oy Jk f^ioos 
oviüT^naig TaTi oiiffttiats ini^iTiXuiasai xnra 7r,f riHy xittiiviaxojv av^lio- 
Iqv ouaiiXXoi'rf^, Ix nkuyitay xoXnovg äTtatcoQovt/tfg, tvnvvuvif'; tu xoila 
liüv nltvimv tif tÖQevovaiy. [ Vielm. ohne allen Spott und Tadel; alte 
cinctus oder nach 2, G, 107 »nccinctus war er, um desto üinker auf- 
zuwarten.] — acernam. Schol. Cruq. Et hoc notat eius sordüicm, quod 
pro divitii^ non liabucrii mensam citream aut uermiculcUam. bw kubt- 
barsten runden TiticiiplaLteii waren damals aus den gemaserten Wurzeln 
und Knorren des mauritanischen ctYrus verfertigt zu ungeheuren Preiseii. 
S. Plhi, 18, 29 sqq, Intpp. zu Petron. Sailr. c 119, p. 569. WiewoU 
Plin. 16, 26 den Ahornbanm operum eleganUa ae »dtHUUiU cUro se> 
eimdum nennt, so mag doch hier in aoemam allerdings em Spott liegen, 
dass dieser heatm hei allem Pnnk dennoch den Mäcen nicht einmal 
anf einer mtma eOrea bewirthete. t Viehn. ohne Spott Za Horasens 
Zeit waren Ahorn tische der modernste Lnxns, 70 Jahre sp&ter 
Ce dem tische, wfthrend der Ahorn immer noch als das zweit- 

28* 
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Gausape purporeo mensam pertersit et alter 

Sublegit, (luodcumque iaceret inutile quodque 

Posset coeuaiitis offendere, ut Attica virgo 

Cum sacris Ceieris procedit fuscus Hydaspes 

Caecuba vina ferens, Alcon Chium maris ezpers. 16 

vornehmBte Holz galt; Tgl. Plin. H. N. 16, 26.] ^ 11. Gausape 
purpureo. Locflius bei Pri$ciaii. 9, p. 870, JPurpureo Unit tme latas 
goMape mensas, Gauaape, e» als fem. u. gaus(^, ts als neutr., gau' 
sapa u. gauaapum (6 yavaaniitjf Leineiraud, die im Faden und im Ge- 
webe so gestampft war, dass sie an Zottigkeit wolleneu Tflchern glich. 
S. Voss zw Virg. Georg. 4, 377, wo d;\5S('U»e die tonsis wanfelia villis 
sind. Hier, wie bei Lucilius als Wiscbtuch gebraucht, bei Martial als 
Decke des Tisches 14, 138 Nt^üius villosa tegant tibi lintea cttruni, 
sonst als Kleidung (S. d. Intpp. zu Petron. Satir. 28, p. 100). Das 
purpureum gausape passte wohl nicht zum aliornon Tisch. — payfcrsit. 
Hierin lao: wohl nichts Unschickliches ; wenigstens wird eben so während 
dos Schmausens der Tisch gereinigt in Petron. Satir. 47 Nam com- 
mundatis ad symphoniam mensis tres aJhi stir.'i in iriclinium addncH 
s%mt etc. — V. 12. Sublegit Schol. Cruq. uytUiaxo. Dieser Sklav hiess 
anatecta. — v. 18. id Attica virgo. Krhol. Criui. sacerdoa Cereris. 
lUas rult (luas Jullius ni Vcrrini^ canephoras ait, quae sacra Cereris 
sublatis supra caput manibus in sportulis portare sohbant. {S. zu 1, 
3, 10). lüdet nimium pompam in tenui apparatu. Der Sldav trug also 
den Weinkorb wie eine xccyij<f>6Qos auf dem Kopfe in feierlichem lang- 
samen Sdiritt [aber nicht im Contrast mit einem tetmi$ apparatus»} 
— T. 11 fitseus Hffdtispes, ein SUaT aus Indien, wie sdum das Bei- 
irort fttaeuSf kupferfarbig, noch mehr der seit Alexanders Zuge 
bekannte Käme des indischen Stroms anzeigt. — y. 15. Caecuba 
vma, Plin. 14, 8, 1 AtOea Caecubo erat generoeitas edeherrima in 
paHustribtts popuUUs, sinu Am^clano (in Latium auf der Grenze Cam- 
paniens unter Fundi. Vgl. Strabo 5, 7); quod iam tnterddü et ineuria 
eoUmi locique angustia eie. In dieser Gegend umher auf der Grenze 
von Latium und Campanien wncfasen überhaupt die edelsten italischen 
Weine. Strabo 5, G nai'iei daltf ol lonot outoi ü^tofQtt svotyoi' 6 ü 
Kafxovßos Hai 6 4»ow6(tyog xal 6 Zrinvbg tdSv Stü)yofiaaft4¥io¥ «Iffl, »o- 
^neo xal o 4>dXeQyos xal 6 l/ikßwdt xccl 6 Zjarayog. — Älcon, cio 
griech. Name, bezeichnet also einen aus Griechenland gebürtigen Skla- 
ven. — Chium marin experff. Scliol. Porph. Quin in Cfiium vimtm marinst 
non additur. Inde iustitntum tradit Varro , ut ddphini circa Liberum 
pingerentur. (Das fion im Scholien muss golüscht werden, wie schon 
das Hinzugefügte lehrt.) Schol. Acr. i. e. sitte ntarina agm. In Grae- 



. ly j^ud by Google 



Sat. IT, 8. V.. 16. 



437 



Hic herus, Albanum, Maeceuas, sive Falernum 

da enim solet twno aqua marina nUaceri, non faeHe eortwnpahtr. 
Eaipen ergo 9£He maHna aqua; «t«e quoä marina aqua äueat per mare, 
thm iran^erkur; ergo escpers, quoä per ierram, non per mare n^'oeetu/m 
est Wie gezwungen nnd schief wäre in der letsteren Bedeutung der 
Ausdruck maris expers f. mari non adveetum, um einen in Italien nach- 
gekfinstelten Wein zu bezeichnen ! Wie natürlich ist dagegen lücr mare 
für aqua marina! Turneb. Advers. 20, 34 findet hier gar einen absicht- 
lichen Doppelsinn : Caecubum et Chium mentitur Rufus , ac percenuste 
ludü in posteriore HoraUus, quod maris expers ait amhigua cavillatione. 
Nam cum vino Chra^co miscerciiir viarhia, Chio non misceretur, hine 
negat adnnxtam mnidque negat mari ad^rcfuiu, ut vernnculum rimcm, 
non Graecum. Dass zum Chierwein kein Seowasser gemischt -worden 
sei, folgt keineswegs aus der von Turneb. zum Beweise hiiizu^;efü{j;ten 
Stelle Plaut. Curcul. 1, 1, 78. Das Gefzentheil kann mau vielmehr aus 
Plin. 14, 9 schliessen, wo er als die köstlichsten vina transnutrina den 
Thasier, Chier und Lesbier neuut, und hinzusetzt, nunc gratia ante 
omnia ent Clazomenio, i^ostquam parciusi mari condiunt {Chier ohne Zu- 
satz von Seewasser mag also sehr selten und kostbar gewesen sein); 
noch mehr aus 23 l^oUbare diis nefastum habetur vina Graeca^ 
quoniam aquam habea/m^ Kidit in der Art da* Weine, sondern darin 
seigte sich die inü>eralität, dass nnr zwei Sorten aufgetragen wurden. 
Plin. 4, 17 erzählt, Cäsar habe bei einem öffentlichen Schmause in sd- 
nem dritten Consulat Falemer, Chier, .Lesbier und Mamertiner gegeben 
und ftlgt hinzu, quo prvmm tempore quaituor genera vini app&ni eo»- 
ekfL ünd auf diesen Verstoss macht der Wirth noch recht auimerk- 
sam durch die albemen Worte, Älbamm, Maeeenas etc. t^i^' 
mavie expers mit Ähon 2U verbinden und bedeutet masculae naturae 
expers, €dne Umschreibung von eoiraius, ea^rahtSf spado. Eben so 
wie hier mos steht Epod. 15, 12 si quid in Flacco viri est für das 
Abstractum nriktaHs, So gefasst entspricht es dem Epitheton des Hy- 
daspes, fuscus, wogegen die Verbindung mit Chium die Ooncinnität zer- 
stört. Ein Castrat Alcon und ein Inder Hydaspes waren eine 
Musterkarfe seiner bunten famiJki. Ein Castrat war damals noch ein 
seltenerer Luxusartikel als unter Augusts Nachfoliiern; doch nicht ohne 
Beispiel; wie Tanais spado Macccnati'^ libertus; nach Schol. luven. 1, 1, 
105. Eben so verstand diese Stelle Persius in seiner Nachbildung? 6, H9 
postqnam sapere urbi cum pipeie et palniis i^em't twstrum, hoc ma- 
ris expers d. h. diese entmannte oder unmäimliche Philosophie. Ver- 
bindet man Chium maris expers, so l)leibt erstens unklar, ob dieser 
Zusatz ein Lob oder ein Tadel des Chicrweines sein soll, und zweitens 
ist die Qualität des Weines bei diesem ganzen Sclnnaus durchaus irre- 
levant. ] — V. IG. hic heruSf Albanum. Für sive Albanum, she Fa* 
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Te magis appositis delectat, habomus utruraque. 
Divitias iniscras! sed quis coenantibus una, 
• Fondani, pulchre fiierit tibi, nosse laboro. 

lernum. S. zu 2, 5, 10. — Albatium. Plin. H. N. 14, 8, 3 Ad tertiam 
palmam (nach dorn vinum PuciuuJn od. Setinum od. Caecuhum u. nach 
dem Falernum) venire Alhana Urbi ricina, praedukia ac rara in au- 
stero. Athen. 1, p. 33. A. Tiätf d* oivtoy ;|fa(>«/(yTaTo<: ö x«r<t 117»' ha- 
llay 'AXßuvos xat 6 *l>aXeQvixr\t. Vgl. dort p. 26. D. — v. 18. Divitias 
miseras. Schol. Acr. magnas atit soUieitas, et deest habeas. Schol. Cruq. 
suppL narras. Miseras^ inquit lloratius, quod soUicite et magna cura 
aervabaniur et non apponebantur. Beutley erklärt miseras: ideo seiU' 
eet miaerasp guöä nactae fiMiriiKi dmnmum fatuum H indignum, qui 
eas possidereL Geener: Miserae «UviUae, quae sie BolUciHm hahewi dth 
minum, quem eopia ineertum fadaU Wieknd findet das Annselige da- 
rin, dass er jene Weine nicht zngleiGh mit dem Gftcober und CSder auf- 
tragen, Bondem es auf die WillkQbr der O&ate imkommen liesB, von 
welchem sie wollten, su trinken. 80 sei er ab ein Knicker erschienen, 
der semen Faleraer nnd Albaner sparen und doch das Ansehen des 
Kelchen und Grossherzigen haben wollte. Man eridire miserae wie man 
W0II&; im Mnnde des Horaz Ist diese Reflexion höchst nttchtera nnd 
hier fiist abgeschmackt. Wie anders ist der Effect dieses Znsataes, 
wenn man üm als Appossition mit den vorhergehenden Worten ▼erbin- 
det, 80 dass damit Nasidienus die von ihm selbst gefühlte Grossspre- 
cherei auf eine höchst ungeschickte Art mildert! Von dieser Krklärung 
sagt Bentley, hoc, ui Uberc dicam, ineptissimnm est. [Alle diese Er- 
klärungen verwechseln miser ii n tri üeklich oder unglücklich ma.- 
cheud mit mtaerabilis, miserandus erbärmlich, verächtlich. Vielm. 
ists ein Ausruf des Horaz: oh über den Unsegen des Rpirhthnms! 
veranlasst durch die Schilderung des raffinirten Luxus, deu der stein- 
reiche \N'irth an den Tag legt, extrafeines Schwarzwild, purpurne Ab- 
wischtücher, farhigc Sklaven, vielerlei Weine, um standesmässig zu 
tractiren; während er, iloraz, den Mäcenas Carra. 1, 20 auf seihstgebaa- 
ten Sabinerwein und den Torquatus Ep. 1, 5 auf altmodische Polster 
einladen darf, nnd sich dabei wohler filhlt als der Reiche und seine 
Gftste mitten in aller Fracht. Zugleich bedauert er die Unnatur, die dem 
Luxus undGrossthun an Gefallen eine h&ss liehe, wenn nur seltene 
Bedienung einer gewöhnlichen nnd schOnen vorzieht.] — 19. 
Fundanl S. zu 1, 10, 42. — |wfeAf« fiterü übi Vgl. 2, 2, 120. — 
nosse labaro* Xd^toro hier nur s. ah eiipto, wie Epist 1, ^ 2. A. 
P. i8& 0?id. Met. 18, 285 M mml aima fuU, guae mmc guo^tte fem 
laboro, Stat Theb. 1, 489 Terribüea . . 3^dea per kOoB humsro» am- 
Mra UboroMt Emviae, Dagegen in der eigentlldien Bedeutung Flln. 
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Sommus ego et prope me Yiscus ThurinuB et infra, 20 

Si memini, Varius; cum Servilio Balatrone 
Yibidius, quos Maeceuas adduxerat umbras. 

Epist. 1, 10, 2 atnari ab eo lahoravi, eist non erat lahorandum; est enim 
obvius et expasüua ete, — v. 20. Summus ego. Im Speisezimmer (tri- 
eUnmn) standen nm die Tafel drei UeH, auf deren jedem gewdludich 
bei einem Schmause drei Personen lagen. Aof dem mittleren Uetuß war 
rechts aummua loeuB, linlcs vUimue, in der WUe^mediHs, Linlcs den auf 
dem mediua Ueku Jiegenden stand ketua mmmus, auf welchem rechts 
am medivs Ucha der üttmus loew war, woranf der locus mednts and 
loem 9unimu8 folgten; redits dem Uetua metKw stand Jeetus imus, auf 
welchem der mummus locus an den Uelus mediiu stiess, worauf der b- 
eiis «Willi» und Idcms utürnua folgten. Die Ordnung der Sitze war also 
anf dem Uehu imus die umgekehrte von dem lechtB twnmus. Die sechs 
ersten Plätze auf dem lectus medius und summus wurden den Gästen 
gegeben; der lecku imus blieb dem Wirth und seinen gewöhnlichen 
Tischgenossen.. Der Tornehmste Platz war der locus summus auf dem 
leeius medius, daher consulans genannt. S. Salmas, zu Solin. p. 886. 
Hier sitzt also auf dem lectus summm summo loco Fuiidanius, neben 
ihm in der Mitte des lectus Visciis, dann Varius zunächst dem lectus 
medius; auf dem lectus jnedius sitj!t, wie sich von selbst versteht, Mä- 
cenas, und ( links } neben ihm die scurraef die er mitgebracht, Servilius 
und Vibidius; auf dem lectus imus der Wirth in der Mitte, neben ihm 
Nomentanus und Porcius. — Viscus Thurinus. Schol. Acr. de TJiun'o, 
oppido Calahriae sive de Umriis. (Thurium oder Thurii iji Lucanicn 
war m der Kähe des alten zerstörten Sybaris erbaHt. Diod. 12, 10.) 
Das Beiwort Thurinus unterscheidet diesen Viscus von den beiden Brü- 
dern dieses Namens, den Freunden des Uoraz 1, 10, 83. — t. 21. Va- 
fAia. S. zu 1, 5, 40. [— T. 2L st memtiit wenn idi es noch weiss 
und nicht yergessen habe. So flbersetzt bedarf es keines Zusatzes Ton 
rede, bene, noch der von Apitc empfohlenen Lesart sie mcmtm. Nur 
9i rccordor oder rtminiacor wflrde jenes Zusatzes bedürfen. Vgl Lat. 
Syn. 1, 167. ) ^ cimw Servilio, 8. zu 1, 10» 85. — Bähtrone, 8. zu 
1, 2, 2. SemiUo hier dreisilbig (S. zu 1.), denn die zweite Silbe ist 
lang. luTCnaL 10, 819 Matronae: mox am dederi^ ServiHa nummos* 
Claudian. in Entrop. 1, 217 IndomOos eurru SermUus egU laawros. Die- 
ser SeniHus mit dem Beinamen Bäkttro und Vibidius , die beiden un- 
gebetenen Qftste, die M&cen mitbrachte , sind offenbar zwei scurrae. 
Die Sitte, wenn man eingeladen war, einen oder mehrere nicht ein- 
geladene Gäste mitzubringen, wird auch Epist. 1, 5, 28 erwähnt, wo 
diese, wie hier, mit dem herkömmlichen Ausdruck umbrae heissen. 
Plntaich. Sympos. 7, 6 dk tvy iaixli^tioy ove ¥vv cxtäe aewilod- 
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Sat. II, a V. 28—25 



Nomentanus erat super ipsum, Porcius infra, 
Eidicultts totas semel obsorbere placentas. 
Nomentanus ad hoc, qui, si quid forte lateret, 



25 



üWf od »iithffiitfovs tt^Toiff, all*, «ind ttSy Tmtla^fAiiwv in\ to ätSm^oß 
uyofiipovei t&fttito ni^y fojjfi ti^y «qx^ etc. — ¥. 23. Nomentanu8 erat 
8up. SchoL GniCL. Nomenkmua erat in ierUo leeto aupra Nasidtenum. 
Nomentanue autem erat decumanua. Wahrscheinlich der in den Satiren 
öfter genannte Yerschwender. S. 1» 1, lOB. — ips^ hier der praebUar 
convivn oder herm, wie avtog vom Herrn der Sklaven, vom Lehrer, vom 
Hausvater, vom Heerführer. So antvirortet in Plaut. Gas. 4, 2, 10 auf 
die Frage quid tu hic agis? die Sklavin, ego eo quo vte ipsa misit f. 
hera. — super ipsurn. Super aliquem, suprn, infra accubare ist dor 
eigentliche Ausdruck. Öaliust. Ilist. 3 bei Scrv. zu Aen. 1, 698 Igitur 
difiCfibuere, Sertorius infei'ior in niedio, supra L. Fah-ius . . Antonius 
in summo , infra scriba Sertorii etc. Vgl. Liv. 39, 43. Tacit. Ann. 3, 
14. — Porcius. Scliol. Cruq. puhlicanus. — v. 24. fofot« simul So die 
meisten Codd. Liv. li, 4 lioma quum frequentda crescere, hivi tota si- 
mul e.rsurgere aedificiis. Auch nach den hier von Bentl. und vou For- 
celliüi im Lex. angeführten Stellen, wo semel die Bedeutung auf ein- 
mal huL, zweifelu wir uoch, oh hier für simid auch semel dem Sprach- 
gebrauch gemäss sei. Li manchen jener Stellen mag selbst bei der hau* 
figen Verwechselung dieser Worte aimiU in semel verändert sein. Isemd 
mH Pauly : er schlang als Sunststfick ganse Kflcihlein smtH aorbendo 
buinnter.] obaorhere. So mehrere Codd. t abaarbera» Plaut. Cur- 
cuL 2, 3, 34. Füm' aqwmf C Si firuaMenia aat, da obaeero, herde, 
obaorbeam. So obUguriref so obdueere pooukim. — v. 2Ö. Nomentanua 
ad hoc ac, aderat — qui t S. «i 2, 1« 87. — lataret Schol Gni^. 
Brnreiim; guod Porehta non adoerterei, vel eum aubterf^eret Lakret 
wird niemand mit diesem SchoHasten auf den unbedeutenden Pordus 
sieben wollen, der blos durch das Verschlingen ganzer Kuchen belusti* 
gen konnte. Aber anf wen bezieht sich dies lateret, auf den lOU^ al- 
lein, oder auf die ganze Tischgesellschaft? Nur in der letzteren Be- 
ziehung, oder vielmehr, wenn sich lateret auf die übrigen G&ste ausser 
demMäcen bezieht, ist das Folgende verständlich, mm cetera turba, 
Nos, inquam, coenamus etc., und dass Nomentanus die ganze Ge- 
sellschaft auf die verborgene Herrlichkeit der Speisen aufmerksam 
macht, crlicllt aus dem Folgenden, wo er dem Fundanius die Eingeweide 
von I'ischen reicht, dann ihn über die besondere Güte der aufgetrage- 
nen Aepfel belehrt, [lateret nilml. nos, die sämmtlichen Gäste (den 
Mäceu nicht ausgesclilussen) weiciic als gemeine Esser iitrbam bilden 
gegenüber den Gastronomen Nomentanus und Nasidienus; denu cae- 
tera turba nos, d. h. nos caeteri, turba,} — Ein solcher nomendcUor 
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Indicc monstrarct dij?ito: nam cetera turha, 
Nos, inquam, coenamiis avis, conchylia, piscis, 
LoDge dissimilem noto celantia succnm; 
Ujb vel eontiniio patuit, cum passeris assi et 

bei der coena kömmt auch in Petron. Satir. 47 p. 239 vor . . tres alhi 
SU€8 in trich'nnan nfl(h<rfi simt . . ffunrurn unum himum yiowffrJator 
e,fftf drcehatj aUcrum trimum, tertium rem iam srncm, und Plin. II. N, 
32, Jl, 15 Nec non inter nos ntpotis cuiusflnm nomcnclator tridnrna 
(ostrea) appellat>it, tantae amjjlitudivr'f inteJligi cupiens, ut ter mor<h )i<^a 
es^ent. Yernor bezieht sich cehntvi v. 2ö otfenbar auf dies lateret v. 25. 
T)'\^.^QT\ nomenelator f sagt der Erzähler, hatte derWirth nOthig 
gefunden, denn wir, der ühripe Schwärm (ausser Mäcen, wel- 
chem Nasidienus wülil niclit hoftt ii konnte neue, uii^ewobnliche Lecker- 
hissen aufzutischen) wir assen da lauter Speisen, die einen (uns) 
ganz ungewöhnlichen Wohlgeschmack verbargen, den wir 
freilich von selbst nicht bemerkt hätten, longc dissimilem noto 
(Schol. Cniq. longe meliorem usitato) celantia succum. Offenbar sind 
diese letzteren Worte mit Spott aus der Seele des Wirths gesprochen. 
[Viehn. ohne Spott. Es war der Triumph d^ feinen Kochkunst, wenn 
sich eine Speise In Folge Sirer Behandlung gar nicht mehr als dag er« 
kennen Hess, was sie von Katur war. Trimalddo bei Petron. 69 De 
hulba ffadet piacem, de Jardo pahmbum, de pema turiwrem, de eohpio 
gaOitMm. So nach Horkel Anal 66. Komentanns reicht dem Fanda> 
nius jene ilia passerie et rhombi als Beispiel, wie schwer der blos natttr- 
liehe Geschmack den wahren Bestand eines kftnstllchen (Berichtes 
sQ erkennen yennöge. Er selbst hat es suvor oberflftchlich geko- 
stet; denn inguehta scheint das DeriTatum von tn^wtore, dvuyevatu 
oder fyyevatAt meht das Compositum, ay&ma; nicht aweidentiger, als 
«maAMj angebrannt und unT erbrannt, oder «nwncfcw in £p. 1, 17, 
12. Im Sinn ron nngekostet wftre es bedeutungslos.] — t. 39. Ut 
veil cmHima ptMt, Allerdings gab es da auch mancben ganz 
ungewöhnlichen Geschmack, wie sich sogleich offenbarte, 
als er mir eine Speise reichte, die ich nie gekostet hatte. 
Sat. 2, 4, 87 sq. wurde als ein ^ro]>er Verstoss gegen die Regel der 
. Tafel angeführt, wenn jemand die Fische, die gebraten werden müssten, 
gesotten mit BrOhe auftragen Hess, und umgekehrt. Appulei. Apolog. 
p. 484 ed. Wouw. sagt, alios eUam (pisces) müUis versibus decorarit 
(Ennius) et ubi gentium quisque eorum inreniatur, oMendit: quaUUr 
aasus mit iurvlejttit s optime mpiat. TurnJmtus ist dasselbe was bei 
Plant. Asin. 1, 3, '2() Quem pif^cis, itidem est amator Unae; 

n'quam est nisi reccns. Ts habet surrjim^ {s suavitatrni: enm quovis 
pacta condiasi vel patinarium vel assum verses quo pacta lubet. 
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Ingustata mihi porrexerat ilia rhombi. 30 
Post hoc rae docuit melimela rubere minorem 
Ad luiiam delecta; quid lioc intersit, ab ipso 
Audieris melius, Tom Vibidius Balatrom: 
Nos nisi damnose bibmias, moriemur hnilti! * 

Dass aber der rhomhus (Butte. S. zu 1, 2, 110) ein piscis patinarius 
war, lehrt die Zusammeustelluug Sat. 2, 2, 95, grandes rhomhi patinae- 
que Grande ferunt una cum damno dedecm, und Martial. 13, 81 Quant- 
via Isla gerat pakiOa rhonbim, Bhomhtu lalior ett tarnen paidh. Jsai 
bei paisen's gehört anch za rhombi, und wie der rhombu», vnrde andi 
ümpaeaer ( S tach einander) , ein dem rhcmbue iOdat «linlidiier Platt- 
fiacli (Plin. 9, 36. Colnm. 8, 16), Tennotlilicli nur gesotten mit Brfibe 
aufgetragen, sieht gebraten. HienMU wird ingusksla nnd der Spott in 
diesen Worten klar. Ob nnaere ErUftnmg den Sinn dieser dnnkeün, 
nodi nirgends erlftnterten Stelle t. 26 — SO getroifien bat, mag der Le- 
ser entscheiden; befriedigender scheint sie als die TottOesner: Nos ni- 
hil atramus, quid esset, quod appoeUmm esset; coenamus tadti Wo ist 
eine Andeutung dieses tadti, irormni doch in diesem Sinne der Nadi* 
druck fällt? Auch die üebersetzung, wir in dem Schwarme Schm äu- 
ge teu w'irkor hinein, Schalt hier' und Vogel und Fische, 
trägt etwas j k mdes hinein. — Zu indice digito v. 26 sagt ein Schol. 
Cruq. aüusit oaJ vuireni licitationis; erat mim Nomrntanus decumanus 
et Poraus puliUcanus. Tuhlicani autcm sublato digito Uciintionem 
tectiijaiium facic^>'i}ft. Wie gesucht und dunkel wäre diese Anspielung! 
— indice. Schol. i'orjjL. hoc ideo, quia ccrtis nominihus singuli digiti 
nominantur. Et sunt haec nomina, poUex, index, jamosu^ {od. infamis 
Pers. 2, 33, und miäius, vgl. laten. 10, 52. Martial. 2, 28, 2), medicus 
(auch medieinaUa Hacrob. Sat. 7, 13, an- dem -man den. Ring trug), 
«Mfitmtf«. — 81. ffiffÜMieto» Schol. Ontq. mumseima maHa, Kviiimu 
/i^JU. Dass die meltmd!« von den mäU$ C^domie (Quitten) jw- 
schieden sind, lehrt schon das Epigr. ron Martial 18, 24 8i Mt Ce- 
oropio eaturakt Offäonia nuiBe FonenUar, äieaa haee WHÜrnda Uoet (Ben 
mit attischem Honig eingemachten Quitten kann man den 
Namen der sflssesten Art Aepfel, meKm4a, geben). Plin.H. N. 
15, 16 MuHea (meäa) a celeritate mitesccndi, quae nunc meUmela di- . 
cuntur a sapore mefleo. V|^. Varro de R. R. 1, 59. — Hier sind schon 
Aepfel aufgetragen, vomit man in der Kegel den Kachtisch schloss, 
und hinterher kömmt v. 42 eine Fischspeise, so wie am Ende der Mahl- 
zeit wieder allorlpi gebratenes Fleisch v. 8^. - ~ minorem ad lunam, 
Schol. ad incrcmcntum lunae, qnando luna crescit. Yielm. ad de» 
crescentem lunam. — v. 32. quid hoc intersit sc. rxibeantne necne. — 
V. 34. nisi äamn<m bibimus. ÖchoL Crug. h. e, üa muttum, ut damnum 
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Et calices poscit maiores. Vertere pallor 35 
Tum parochi faciem, uil sie mctuentis ut acris 
Potores, Tel qaqd maledicant liberius vel 
Fervida qnoä subtile exsnrdant vina palatum. 

lüvertunt Allifanis vinaria tota 

sentiat qiti conviviwn praebet. Damnosc hibere mag ein gewöhnlicher 
Ansdrnck crewcsen sein, wie unser mörderisch trinken. [Vi(4m. 
fflr l'irqf,, prodige wie Suet. Ner. 31 Non in älia re damnosior qnain 
in aedificando und Plaut. Pseud. 1, 5, 1. Ter. Ileaiit. 5, 4, 10. i>enn 
damnutn ist homogen mit ^anayrj.} — moi icmur inulH. Schol. Cruq. 
Hoc ex8€crantium est cibos (puHdamque et taedii plenam coenae speciem) 
et comminantium in poeula ad inndictam, [Oder meint Vibidius, dem 
vielen Essen müsse vieles Trinken das Gleichgewicht halten, wenn jenes 
gut bekommen solle? J — v. 35. calices maiores. Epod. 9, 30 Capaciorea 
offner huc, puer, acyphos, Fetron. Satir.-65 DelecMus hae TrimiOchio 
hikirUate et ^pae ai^paeiarem poposcü ec^hmi, 6^ (Sc in Yerr. 2, 1, 
26 po9me mai&rüuB poeuKg, im Qriech. fieliove, «IrtZr ntüp 
/ieydXrf xvXu». 8. dort zu d. Epod. Lamb. ~ 96. paroehL FmroekuB 
hier mit Spott vom praebiior eoenae, S. zu 1, 5, 46. [Ohne Spott.] 
— Sa Fervida quod subüle em. Bfit scheinbarer Gutmttthii^eit wird 
der irahre Gmnd yerschwiegen, den nach jener Aenseerang des Wirthee 
16 fg. jeder erwartete, nnd der in den Worten des VAidini t. 34 
ansgedrSckt ist. |7lehn. waren das die wirklichen MotiTe des wohl- 
meinenden Wirthes; seine Grftste sollten weder durch lebendige nnd 
witzige Unterhaltung von der Aufmcflnamkeit auf seine Delicatcssca 
abgelenkt werden, noch ihren Gaumen durch den vielen Wein für 
den feinem Qeschmack abstumpfen.] — v. 39. Jnvertunt AJUfanis. 
Schot Cruq. calicibus et pocuUa maioribus. Est autem AUifanum 
dictum ah ATlife oppido Samnii, itbi matores cnh'ces ßehant Ah'i volunt, 
fuisse rienm Campanine , tibi ficiiics et Jaiiorcs calices fi^bant. ÄlUfae 
nls eine Stadt in Samnium erwiUint Liv. 8, 25 u. öfter. N. Heinsius 
deutet zu Sil. Ital. 8, 537 die Allifana 'auf einen dort wachsenden 
vorzüglichen Wein nach Sil. Ital. 12. 526 Allifanus laccho haud 
inamatus ager. Dann mttsste dies Beiwort den vinariis gegeben sein; 
auch waren ja nach v. 15 fg. nur zwei Sorten, Cäcuber und Chier, 
aufgetragen. Ohne Zweifel bezeichnet Allifanus hier eine besondere 
Art grösserer scyphi. Die Schreibart ÄlUfae^ Allifanus hdX Cellar. 
Geogr. Ant, 2, 9, 4 aus Inschriften erwiesen. — AUifanis nicht der 
Abli^, wofür es Gesner zn nehmen scheint in der Erklärung, Äll^anis 
pocuHs implenä^ waauua, «f inverH potsmi, vinaria, sondern der dat. 
f. in AU^ana (poeiUa), Inwrlmt, 9-io stfir^tea nm^ xmä rijs xiif cUjjs 
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Yibidius Balatroque, secatis omnibug; imi 40 
Gonyfvae lecti nihilam nocoere lagenis. 

AfFertur squillas iiiter muraciia natantes 

In patina porrocta. Siib hoc heriis, Haec gravida, inquit, 

Capta est, deterior post partum carne futiira. 

His mixtum las est: oleo, quod prima Venairi 45 

Pressit cella; garo de Bucds piscis Iben; 



TifinoyTtti Schol. Gniq. linvertunt prägnant für vertendo ütfimdunt^ 

— fiinaria, lagetuu. — t. 40. imi convwae leeH, Nomentanus u. Porcius. 

— V. 42. ffqmllas. S. su 2, 4, 58. — murama, ^v^aiva^ Meeraal 
(Plin. 9, 33) gehörte zn den ersten Leckereien der Römer. Die besten 
kamen aus der sicilischnn Moorence. Plin. 0, 79. Macrob. Sat. 2, 11. 
Martial. 13, 80. Auch hielt man sie, wie andere kostbare Seefische, in 
i^ivariis. S, Macrob. L 1. u. Plin. 9, 81. — v. 43. In patina porrecta. 
Vgl 2, 2, 39. Bei Martial grandis muraena. Um so kostbarer war 
zugleich der Fisch und die Schüssel, in der um diesen Meeraal die 
Seekrebse in der Briibo schw.uiiuien. S. zu 2, 2, 95. — Sub hoc. S. 
zu 1, 1, 10. — V. 44. deterior post partum. Eine Belehrung über eine 
den proceribus gulae damals gewiss bekannte Sache. [Aber schwerlich 
auch caeterae turbae, nach 261 Die Belehrung war also nicht allzu- 
trivial, sondern allzu gründlich.] — 45. Ht$ mixtum ms est. 
His, aus folgenden Ingredienzien. Vgl. 2, 4, 68 C Venafri. 
8. zu 2, 4, 69. — prima, Schol. Gmq. optima, Mma ceUa verstehe 
ich mit Manso von dem den Oliven zuerst abgepressten» also dem 
feinsten Oele. Iii kleinen Zimmern (ceBis) auf der Erde wurde das 
Oel gepresst, vie der Wein gekeltert, daher bei den Seriptor. R. R. 
deUae oUariae, vimriae. Vgl. Cato de R. R. 13, 2. — v. 46. garo äe 
tnteeis piscis Iberi. Suid. yrigo^ ttQaepixvg Xiyerai (im Attischen; ge- 
wöhnlich yaooy, garum. S. Niclas zu Geopon. 20^ 46, 2) l<rr« 4k 

«AAo ^ aijne^toy. Plin. 31, 43 Aliud eUamnum Hquoris exquisiti genus, 
quod gnrorj vocavere, intestinis pisdum ceterisrpie quae ahiicienda essent, 
snic luaceratis, ut 8tt illa putrcscentium sanief^ (S. Geopou. 20, 46). 
Hoc olim conficiehntur ex pisrc, quem Graeci garon vocahant. — Nunc 
e scomhro laudaHminium in Carthaginis Spartariae (des spanischen 
Carthat'o) cetariis; sociorum id appellatur, sim/ulis milUbus mtmmtim 
permutaiitihufy cougiofi fere hinos (Vgl. Senec. Ep. 95. Martial. 13, 102). 
Nec liquor ullus pacne praeter ungu^nta maiore in pretio esse cocpit, 
nobilitatis etiam gcniibua. Scomhros quidem et Mauretania Baeticaeque 
Carteia ex Oeeano intranies capitmt, ad nihU aUttd uiües ete» Der 
pisds Jberus ist also hier der bei Spanien gefangene scombsr, eine Art 
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Vino quinquenni, verum citra mare nato, 

Dum coquitur; cocto Chium sie convenit, ut non 

Hoc magis ullum aliud; pipere albo hob sine aceto, 
Quod Methynmaeaiü vitio iiiutaverit uvam, 50 
Erucas viiidis, iuulas ego primus amaras 
Monstravi incoquere; illutos Gurtillns echinos, 
Ut melius muria, quod testa marina remittit 

Thunfisch; der Zusatz de sueds piscis Iben heseichnet das kostbare 
gartm soeiorum, denn das garum wurde auch aus andern ^ beson- 
ders *au8 kleinen Seefischen bereitet. S. Gtoopon. 20, 46. Strabo 
8, 4 £19^* ^ Tov 'äj^axXious r^üog li^fl ^^ff Xa^x^^^*'"} xaXovai 

axeudliuu yoQor, — 47. 'eiira mare fiato, Italo. ~ t. 48. Bum 

coquüur. Das praesens nach mieium est v. 15, vric immer in diesen 
FaUe bei dum. S. zu 1, 5, 72. — cocto Ghium, Nachdem also diese 
BrOhe aufgekocht hatte, wurde wieder Chier zugesetzt. — v. 50. Quod 
Meihymn.y nicht ohne Essig aus lesbischem Weine. Methymna 
eine Stadt auf der nördlichen Seite von Lesbos, wo der lesbische 
Wein besonders gedioh. — vitio mutavent. fSchol. Cniq. dum mxdatur 
(umschlägt), acidum fecerit et ritiacerit. Vgl. 2, 2, 58. [Auch die 
Construction ist auffallend, Quod bezieht sieh dem Wort nach auf 
das concrete aceto, aber nach dem Sinn aui das in aceto verborgen 
liegende Abstractiun acor, aciditas. Der Sinn ist: non atm aceto, ita 
natOy ut acor Methymnaeum vinum vitiaverit et in acetum rnntaverit.} 
— V. 51. Erucas virides. Schol. Cruq. eruca nomen est herhae, quod 
evCtofioy Graece äicitur. Ital. ruchetta, franz. roquettCf unser Hauke, 
eine Gemüspflau^e, deren iSaumen man wie Senf zum Würzen gebrauchte, 
brasstca eruca Linn. S. Dioscor. 2, 170. Schneid, zu Colum. 2, 3, 29. 
Iiier ist das Kraut gemeint. Vgl. Sat. 2, i, G7. — inulas. Schob Cniq, 
inula, iXi'yioy Graece, hcrba. S. Dioscor. 1, 27, 28 und u :-;»u. 2, 2, 
44. — y. 52. illotoSf nicht vom Salze gereinigt. A'thuios S. zu 
2, 4, 3S. lillutos, benetzt, und quod aus Bland, f. illotos unge« 
waschen wie Sat. 2, 4, 84 und für quam. Der Sinn ist: ego inulas, 
CurtHitus echiiu» monstraint vueoquere, ükiiaB eo qitod teskk mwiim re* 
müUt, qwmiam id facere meHM emt quam 96 muria mueretitur. Also 
hatte CurtSIas noch Seeigel, mit Aastemsaft statt mit Salzlake betrftn* 
feit, zu der von Nasitfienos erfundenen Bereitungsart hinzugefügt. ] — 
53. Ut meUua, Sohol Cruq. et^^ 8apia$it Welche EUipsel meüue 
hier das neutr., »s »qt^nw oy, als etwas Besseres, wie t. 89 fe* 
rentes . . Up&rum amiUaSf ui muUo mavms, amoe. Gewöhnlich nahm 
man also sonst dazu das Salzwasser aus Sehalthieren, teeia (Vgl 2, 
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Interea suspensa gravis aulaea ruiaas 

In patinam fecerc, trahentia pulveris atri 55 

Quantum noo Aquilo Gampanis excitat agris. 

Nos malus veriti, postquam nihil esse pericli 

Sensimus, erifj^imiir ; RiifiLs posito capite, ut si 

Filius immaturus obisset, llere. Quis esset 

Fi Iiis, ni sapiens sie Nomentanus amicum üo 

Tolleret? Heu, Fortuna, quis est crudelior iu nos 

Te Deus? ut Semper gaudes iUudere rebus 

Humanis! Varius mappa compescere risum 

Yix poterat; Balatro suspeudeus omnia naso, 

4, 31). — testa marina. Sdiol. Cruq. pcregrina, 6>acca. " Eben so neh- 
men Torrent. u. ft. die testa marina für die otm Byzantia 2, 4, 60, dtn 
mit wmria geffülten irdenen Krug. Aber schon das Beiwort marina 
wftre dann sonderbar und noch weniger passt dann rmittit, der eigentL 
Ausdrack toa dem, was berührt oder gedrückt einen Saft tob aicb 
giebt, oder ihn ansscbwitit. Vgl. Sat. 2, 4, 69. Epist 2, 1, 285. — 
64. hKterta tutpensa graoet. Schol. Forph. Quiia eoimtMa apud 
antiguaa fuit, %U aukua itth Cameras tenäennt, ut, n* quid pulveris 
caderet, ab ipsis exeiperetwr, Serr, an Ylig. Aen. 1, 701 iäeo etiam 
in domibus tendebantur aulaea, Vit imitatio tmtoriarum fteret — tmde et 
in thakumis hoc fieri hodteque eonspidmus, Varro tarnen dicit, veia 
SOkre suspcndi [ad e.rcipiendum pulvettm . . unde Homfii'.t, Interea 
suspensa etc. In den trkimm, wo nicht tecta laqueata (caelata la- 
quearia Sencc. Ep. 90) waren, war unter der Decke über die Tafel ein 
Baldachin, aidaeum ausgebreitet. Od. 3, 29, 15 Mundaeque parvo sub 
Iure pain)crnin doenae sine anlan'.<; et ostro Solh'cifam explicuere fron' 
tem. Die Benennung aulaeum leiten die ürammatiiter von den in der 
aida des Königs Attalus, den die liomer beerbten, gefundenen Vorhän- 
gen her. S. Serv, zu Virg. Georg. 3, 25. Vgl. Non. 14, 4. Das "Wort 
avluia fühlt aber l'oiiux 4, 122 als Benennuug eines na^anüttofta schon 
aus Hyperides an. — v. 56. Campanis. Schol. Cruq. in planis locis 
pius est puheris quam t» montoeis. Cfampania autem m can^ sita est, 
unde efüm «amen aeeepit» — t. 57. Nos maitts ver&L Schol. Cruq. 
ruinam domus iimetttes. ^ 59. Quis esset finis, m . . toUeret, f. finiS' 
set * . sustuKssek S. au 1, 8,'4w [— 60. sapiens der Philosoph. 
Der altkluge Nomentanus spielt in dieser Satire eine flhnUche Rolle, 
wie der sapiens Bossenus in den Mimis. Yj^. memo Note su £pist. 
2, 1, 178. S. 72.] — ▼. 68. mappa, S. an 2, 4, 81. SchoL Gniq. ne 
audirelur Hdere; mappa namque as oedudebat, ~ v. 64. sutpeudens 
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Haec est conditio vivendi, aiebat, eoqae 6ö 
Responsura tuo numquam est par fama labori. 

Tene, ut ego accipiar laute, torquerier omni 
Sollicitudiiie districtum; ne panis adustus, 
Ne male conditum ius apponatur; ut omnes 
Praecincti recte pueri comptique ministrent? 70 
' Adde hos praeterea casus, anlaea ruant si, 
Ut modo; si patinaro pede lapsus frangat agaso. 
Sed convivatoris, uti ducis, iiigenium res 
Adversac uudai'e solent, celare secuudae. 
Nasidienus ad haec: Tibi D!, quaectmque preceris, 75 

omnia nm^o. Scliol. Cruq. omnia irridem. S. zu 1, 6, 5. INach des 
Nomentamis ernst-foipriirhcn Koflexionen und während Varius sein La- 
chen über dieses ntonoy unterdiückt, philosophirt auch der humoristische 
Balatro, wie vom Katheder, mit angenommener Würde, mit weit zurück- 
gcworfeuem Kopf, als wenn er alles d. h. seine ganze Umgebung, 
mit seiner Nase in dicllähe ziehen wollte. Daher nicht suspen- 
deie soütus, als wäre Balatro ein bekannter Spötter gewesen, sondern 
nur tum sutpendens» Vgl. zu 1, 6, 5.] — t. 67. Tene • . ior^pierier» 
8. zu 1, 9, 72. — ut ego acci^ia^ towfe. Er war als ungebetener Gast 
mit Micen gekommen t. 22. ~ 6& ne jnuim oAmIn«. Gewiss ein 
bitterer Spott auf das Terbrannte Brot, was gerdcfat war. (Viehn. hatte 
er dies ängstlich rerhUtet.] ~ v. 68. Ne maU eondSbum iM, mit Be^ 
Ziehung aof das vom Wirth t. 45 iL Gesagte. — v. 70. PraoeincU reete. 
S. zu T. 10. [Viefan. ohne Beziehung auf äUe emetua. Der Wlrtii hatte 
Anzug und Saubeikeit seiner Dienerschaft vorher sorgsam gemustert; 
dazu gehörte, dass der Gürtel und durch ihn die Tunica mit ängstlicher 
Sorgfalt sass. ) — v. 72. »patinam, die kostbare Schüssel. — agaso, 
Schol. Acr. Agaso proprie dicitur servus qui iumcnta curat Hic autem 
saiynce escarim ministnm agasonem appdlavit, quem mlgo dicunt 
infertorem. Agaso ist hier eigentlich ?.n nehmen. Dif^ Zahl der Be- 
dienung y.n vermehren, war auch der Stallknecht unter den Aufwarten- 
den, den die Nase des Balatro bald ausfindig machte. [Nicht über- 
zeugend! der agaso kann eben so gut ein Jokey als ein Stallknecht 
sein. Aber ein solcher Unfall war ja gar nicht eingetreten; darum ist, die 
Var. aulaea raunt lur ruant beachtenswerih, damit die wirklich ein- 
getretene ruiha aulaeorum mit der nur möglichen fracHo lagemte 
nicht auf gleicher Stufe ^^le. ] — t. 75. Tibi Dt, guaecmique pneeris. 
Plant. Asin. l, l, 81. D. Dono te ob ^gHie lUetem, «i easpera ai» metu. L. 
JH abi dent guaecungue optea, MiL.Glor. 4, 2, ß4 M, Mefter, sähe. 
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Commoda dent; itu vir bonus es <oiivivaque comis! 

Et soleas poscit. Tum in lecto quoque videres 

Sti'iüere secreta divisos aure Bustirroa» 

NuUos bis maUem lados spectasse; sed illa 

Rt'dde, afj;e, qu.u deiiRt'ps risisti. A'ibidius dum 90 

Quaerit de puens, nuia sit quoque l'racta lageua, 

Quod sibi posceiiti non deutur pocula, dumque 

mdetur fictis rerum, Balatrone secuodo, 

Nasidiene, redis mutatae frontis, ut arte 

Emeiidaturus fortuuam; deiude secuti 85 

P. Meum cognf>meutt(in qms commemoravit? Di tiOi dent nuae optes. 
Stich. 3, 2, Vö Bcne atqu«: amice dicis. Dt dent quae i^lis. Vgl. Pue- 
iiiil. 5, 2, 95. Tiiiiiauiii !, 35. Horn. Od. Z. 180 2:oi 6k <^toi löaa 
öüity öaa (pmal aijoi inyoiyu^. — v. 77. J'Jt soleas poscit. Soleae (1, 4, 
128), eine Bescliuiiuijg der Frauen, dergl. xManiier gewöhnlich nur zu 
Hause trugen, gehörten, wie die vestts coenatoria, zum habitus coena' 
torius. Man erschien damit im tricUniwn, Hess sie aber, ehe man sei- 
nen Pktz an der Tafel einnahm, von einem Sklaven sich abnehmen. In 
Plaut. TraeoL 2, 4, 12 sagt einer von der Tafel aoistdifind, eedo 80- 
koB mihi (Tgl. HostelL 2, l, 37), Properate, auferie meMom, und bald 
darauf 16 lam redüt animus, dem aokas, ceäo hAam, V|^. MartiaL 
8,<50. Daher der herkömmliche Ausdruck soteaa povsere Hkt mrgere de 
coena. Senec OontroT. 4, 25 Praetor ad occidendum hommem eokae 
popoeeit. Plin. Epist 9, 17 Quam nmlH, qutm lector out Ijfnstes, aui 
eomoedm indwsHii est, eäkeoe poacunt! Aiiatoph. Vesp. 103 

dird do^^o^ nix^ayiif ififiudaf. Bei den Griechen ging inan ebm- 
falls mit einer leichteren Beschuhung, fiktvtois, ßUaniote, zum Schmauae, 
und lieas sie Bich, ehe man sich lagerte,- Tan einem SldaTen abneiunen. 
S. Fiat. Sympoa. p. 174 A. p. 218 B. Aristoph. Eqq. 884 mit den SchoL 
Aufifflhrlidi hiervon Gataker in Advers. MiscelL 2, 19. — t. 78. divi' 
808 aeertta aure, dadurch gesondert, dass jeder dem Nachbar ins Ohr 
flüsterte. [ Vgl die Einleitung S. 432. ] — v. 89. ficHs rerum, S. au 2, 
25. Um sicli recht auszulachen, und doch vor den Vertrauten des 
Wirths, dem Porcius und Nomentanus, den Grand des Gelächters nicht 
merken au lassen, greifen sie allerlei Lächerliches anm Schern auf, wobei 
sie der scurra Balatro unterstützt, Balatrone seeundo, adiuvante. — 
V. 84. Nasidiene, redis. Die alterthüralidie epische apostrophe. Hiad. 

127 Ovök a^»€y, Mavaae, »soi ^teata^tq X§Xä&otno. n. 20 Tov <5l 
ßct^vßiivttxiov 7iQoo^(f7]Sy IfaiQoxXeig Innev, u. oft. — arte. J crent. 
Adelph. 4, 7, 22 si iüud guoä mahnte optis est iactu, non cadit, lUud 
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Mazonomo pueri magno discerptä ferentes 

Membra gruis sparsi sale multo noii sine farre, 

Pinguibus et ficis pastum iecur anseris albae, 

Et leporum avolsos, ut multo siiavius, armos, 

Quam Bi com lumbis quis edit; tum pectore adusto 90 

^ed eedäiit fortef id^^arU ui corrigas, — v. 86. Mazonomo. Mazom- 
mu» {/iaCovofios sc. m^oc odet lUya^, eine grosse Schüssel, firorin 
• eigentl. Brot, ^«C«> anfgetiagen wurde. ' Pollux 6, BfJ f^a^oyo^iia (10, 84 

fotoK. Y|^. Athen. 4, p. 149 A. wo diese Schüsseln von En 'sind, 
. und dort Casattb. Dann eine allgemeine Benennung einer grossen Schas- 
sel, wie hier und hei yairo de R. 3, 4 ut in eodem tecto omiihonit 
tncht9utn tricUnium haberet (LueuUus), «bi deUcate comitaret et aUo9 
viderei in magonomo p09&09 eoekit, a&oa voUiare eireum fenea^aa cag^ 
to», T. 87. Memhra gntis. Flin! 10, 80 ComeHua N^poa, gut Dm 
JbtguaÜ prineiptan oldit^ cum aeriberet turdoa patiUo «inte eoeptaa sa- 
ffinarif .addidit, decntas moffia ptaeere quam gruea, cum haee nunc 
aks inter primaa esg^etitiur, tUam nemo veUt oHigisse. ESs w&re also 
schickliclier gewesen, junge Störche auftragen zu lassen. 2, 

. 2, 49. Vaxro bei GeU. 7, 16. v. 88. Pinguibüa . . fieia, Plin. 28, 
fi^.Cardnomati . . qi(am pinguissimam ficum imponi, paene singU' 

. . Iure remedium est. Im Gegensatz ebendas. vorher aiccae fici stoma- 
ASm» iaedwKt ete» pastum iecur, griech. rjnaQ ovxmoy. Aät. 2, 127 
ufjiwoy.dh . . ovx fiSovfiv ftovov^ qiXlä xal £lf xä aXXtt th tcStf ff«- 
xots ^TjQoTg aiTfvd-itnüjv /otgcoy ^nag xal diä rovto ävxmby xaXovfxeyort 
latein. ficatum. S. Reines. Var. Lectt. 3, 4. p. 394. u. Salmas, zu So- 
lin, p. 343. Plin. H. N. 10, 27 Nostri sapk'ntiores, qui eos (anseres) 
tecoris bonitate novere. Fartilihus in magnam amplitudvnem. crescit; 
ezemptuffi quoque lade mulso augetur. Nec sine caum in quaesUone 
est, quis primus tantum honum invenerit, Scipionf Metellus . . an M, 
Seins. Vgl. Martini. 13, 58. luvenal. 5, 114. — albae. So für alhi drei 
der besten Mss. S. Bentl. Die Gäste erfahren nun durch die Beleh- 
rung des Wii'ths auch das Geschlecht der Guns, wie die Farbe und Mast. 
— albae. Diese hielt man für die besten. Varro de R. R. 3, 10 Fri- 
mum iuhehat servmn in legendo ohsercare, ut essent ampii et alhi (an- 
seres), quod pUrumque pullos similes sui faciunt. — v. 89. ut multo 
suavius. Wieder eine Aeusseruug des Wirths. — armos. Vgl. 2, 4, 44. 
Schol. Cruq. ohlati nobis su7it armi sine lumbis, quos commodiua eat 
aolos esse quam aimid cum Utmbis, quia hmild hahent äHguid tetri odo- 
ria et aaporis minus itteundi, — 90. edit. SdkoL Cruq. Sübiunctivi 
modi, edim, edis, edit; nunc edam, as, at So edit t edat auch Epod. 
Hör. »Bt 29 
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Yidimus et menilas poni et sine dune palumlns; 

Suavis res, si nun causas narraret eai'um et 

Naturas dominus; quem nos sie fugimus ulti, 

Ut nihil omnmo gustaremus, Telat ülis 

Canidia afflasset peior serpentibus Afris. 95 



3, 3, comedim bei Cic. ad Fam. 9, 20 extr. nach Nun. 2, 114, edm 
und comedim oft bei Plautus. — adusto. Schol. Cruq. asso. Vielmehr 
veibranut, wie v. Gö. Tercut. Adelpli. 3, 3, 71 Hoc sälaumst, hoe 
adustumst, hoc Jautumst parum. [Und doch gleich darauf auavia f»f 
Vielm. gebräunt, wie sichs gehört; wogegen pcmiB oAlÜM 68 «in 
allxa sehr gebrftiintes Biod bedeutet.] — y. 91. manüatf tnaevipmt 
Amseln. — jMüftfm&e«, Holstaaben oder Ringeltanbeo; pcSkm^ 
oder pahmbu» iorquatus, tpixtcu S. YoBS m Yirg. Eclog. 3, 69. — 9mt 
ciHfie. Favozmas bei GeD. 15^ 8 sagt: pra^ecti popinae aique kumriae 
. . n^gant . . uUam avm praeter ficedukm Mam comesw oporiere; et* 
terarum awum atgm MUivm «in* imtim appomOur, ui a i^imiailis tR- 
fertcre parie aaluri fiitmt, eonviimtm pitkmt mopia eordere; auperiorm 
parim aoüm atque aUüihm qui eduni, toa pakUum tum habere. Nsdi 
diesen Worten feblte bier an den Tanben gerade das Best«. — t. 9S. 
emtsae, die GrOnde der Zabereitung. [Viebn, die langen Erörterangen 
dieser nur fOr den Gouxmand von Metler Interessanten Fragen verdarb 
den flbrigen eben so den Appetit, wie bei MartiaL 8, 6 das Gerede des 
Euctus über ^eine antiken Becher mueida «mm facit ] — 94. velut 
Ulis. Dass afflare gewöhnlich mit dem accus, verbunden T;ird, bedurfte 
keines Beweises; mit dem Dativ bei Propert. 2, 22, 17 Affinbunt Hin 
non Arahum de gramine odores, und bei Tiboll. 2, 1, 80 Felix, cm 
Placidus leniier afflat amor. Hier jedoch, wo afflare nidit zuwehen, 
sondern anhauchen und durch den Anhauch vergiften bedeutet, er- 
wartete man freilich ülas oder vielmehr iUa; aber ülis sichert die Ueber- 
einstimmung der Mss. Bcntl. aus blosser Vermuthung veluii si. [Apitz 
verbindet Ulis . . sn'penfihus und ergänzt omnia aus nihil. ] — v. 95. 
Canidia. S. zu Sat. 1, Ö. — i)€ior scrpeniihus Afris. Colum. 8, 5, 18 
Cavendum, ne a serpentibus affkntur (pulli) , quarum odor tarn pesti- 
Jens est, ttt interimat universos. — Afris, venenatissimis. Od. 3, 10, 18 
Nec Manns animum initior anguibus. Atris, was Bentl. hier als dsA 
gewöhnliche Beiwort der Schlangen vorzieht, wäre doch hier nur eis 
epitheton ornam. 
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Ablativ, Bei Adjectiven der dritten 
Declin. endet ihn Horaz auf e. 

1, 9, 68. — Bei den Wörtern 
auf ns ist die Endung auf i bfi 
Horaz nicht grwöhTilich. 1, 2, 30. 
— Von ignü und ähnlichen Wör- 
tern auf i gebildet. 1, 5, 72. 

AbnormiSf nicht BCfaitlgerecfat. 2, 

2, 3. 

Ac für quam nach dem comparat. 
1, 1, 46. 

AcBiptire und txc^ßtm, Unterschied. 

1, 5, 1. 

Accusaiiv bei particip. pass. 1, 1, 
5. — Nach griechischer Ait ge- 
braucht in dem angeknüpften 
Gliede eines Satzes, weil der 
accus, unmittelbar vorhergeht. 1, 
4, 24 — Aeltere FomdesPluralia 
«nf i9, 1, 1, 47. — Er steht bis- 
weilen naicli griech. Art als Appo- 
sition des vorhergehenden Satzes. 
1, 4, 1 10. — Accusat. der pronom. 
pers. mit dem infinit, nach volo, 
malo u. s. w. statt des blossen 
infinit. 1, 2, 35. — Gebrauch 
desselben nach iinde mihi, 2, 5, 
102. — Accm. mit dem Infinitiv 
im Ausdruck der Verwunderung, 
des Unwillens. 1, 9, 72. ~ Dop- 
pelter accus, bei insiiescere, nach 
der Analogie von docere. 1, 4, 
105. 

AjBer, Ton der stedienden Sonne. 



1, 6, 12Ö. — t iuper, mordaas. 

2, 1, 1. 
Actpenser* 1, 6, 47. 
Acukie narea, 1, 3, 29. 

Adduhifare. 1, 4, 125. 

Adesse, insbes. von den achocaiis. 

1, 9, 138. 

ÄdjecHva, gehraucht statt der Ad- 
verbien. 1, 6, 128. 2, 7, 28. — 
Im gen. neutr. als subst. 2, 2, 25, 

Admtoi'f in Beziehung auf die 
Theateirollen. 1, 9, 46. 

Adolescere, von deraek», 1,9,84. 

Ador. 2, 6, 89. 

Adrepere, von iSchmeichlern. 2, 5, 48. 

Aäu^My Terforannt. 2, 8, 90. 

[ Adver sum bellum. 1, 7, 11. J 

Advocati. Ihr Geschäft. 1, 9, 39. 

Aeneus, viersilbig. 2, 3, 183. 

Ae^emerne, an die Decke des Zim- 
mers geschnellt, tun dadurch die 
Gunst des Geliebten 7m erfahren. 

2, 3, 272. Poim Ficena. ebeudas. 
Aequalis f. aequabüis. 1, 3, 9. 
Aerugo. 1, 4, 101. 

Aes, von knrinthischen Gefässen 
und Erzbildern. 1, 4, 2ö. 

Acsopische Fabel. 2, 3, 299. 

Aesopus, vom tragoedus. Er und 
sein Sohn waren als Verschwender 
berüchtigt. 2, 3, 239. 2, 3, 244. 

Affe, als Schimpfwort. 1, 10, 18. 

Afferre, s. y. a. in w habere, 2, 
2, 71. 

29* 
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Affigere und affligere. 1, 1, 81. £2, 
2, 78.J 

Afflare, durch den Anhaadi ver- 
giften. 2, 8, 94. 

Afore f. abfore. 1, 4, 101. 

[Agaso, 2, 8, 71.] 

Agane. 2, 2, 303. 

Agere, mit dem Dativ des Orts. 
2, 5, 49. — J^^erc aliquem, f. rtf- 
jpt'oeMntortf ai., in der That, oder 
nur zum Schein. 2, 6, III. — 
Jemand in Thiitijxkcit setzen. 2, 
2, 13. — A(/nr <it vum. 1, f). 101. 

Agger Tarquimi iSuperbi iu iiom. 

1, 8, 15. 

Agüare, für deliberare. 2, 6, 73. — 
Agitare eqmm, im obscdnen Sinne. 

2, 7, 50. 

Agrippa, Sebe Aedilh&t. 3, 8. 

Ajax, dergrösstc Held der Griechen 
vor Troja nach Achilles. 2, 3, 193. 

Albanum vinum. 2, 8, 10. 

Albatus, im Feierkleide. 2, 2, 61. 

il26tu«, ein Liebhaber von ehernen 
Geissen und Bildern. 1, 4, 28. 

Albucius, ein Giftmischer. 2, 1, 48. 
— Ein Römer, der die häusliche 
Ordnung bis snr GrauBamkelt 
gegen die BJdaTen tri^ 2, 2, 
«;7. 08. 

Albus f. Candidus. 1, 2, 124. — 
Von der Farbe des WdcUichen, 
Unthitigen. 2, 2, 21. — 
equus praecurren, sprachwön- 
lich. 1, 7, ö. 

AlcoH, griech. bklavenname. 2, Ö, 15. 

Alfenua VdruSf rOm. Rechtsgelehrte. 
1, 3, 130. 

Aign, vilior ajga. 2, 5, 8. 

AUaia negotia curare. 2, 3, 19. 

AlimeniafUm der Skktven u. Schuld- 
ner. 1, 5, 6a 

Aliquis, bei inquH ansgelaeaen. 1, 

4, 79. 2, 2, 99. 
.<l/2ec, alex, eine unvollkommene 

Art des garum. 2, 4, 78. 
AlUfamis, besondere Art grösserer 

Trinkgoscliirre. 2, 8, yU. 
AUniis, nuiirend,., von Eiern. 2.4, 
13. [?] 

AlpinuSf als Bezeichnung des Dich- 
ters Furius Bibacttlus. 1, 10,36. 

{Alte änctua. 2, 8, 10.] 

AUer, ein zweiter. 1, 1, 40, — 
AUera steht mir einmaL 1, 8^ 80. 



Altercari, überhaupt ftlr adversari, 
2, 7, 67. 

Afnare, vom buhlerischen Umgänge. 
2, 3, 250. — Amare se aliqua 
re und in aliqua re. 1, 2, 54. 

Anuitor, wo von Geschlechtsliebe 
die Rede ist, überall vom un ehr- 
baren Umgang. 1, 2, 55. 2, 3, 26a 

Ambagibus missis. 2, 6, 9. 

AmbiUo. 1, 10,84. 2, l>, 18. [Xeben- 
rücksichten. 1, 6, 62.] 

Amhuhaiae. 1, 2, 1. 

Ambustus. 1, 10, 64. 

Ameise, ein Bild des sammelnden 
Fleisses, anch des Gdzes. 1, 1, 33. 

Amicaf mimer midier impudiet 
avuita. 1, 5, 15. 

Amphora f ein bestimmtes Mass. 
1, 1, 54. 

An f. utrum. 1, 4, 124. 

Anakoluthie. 1, 3, IIS. 1, 7, 9. 

1, 7, 18. [1, 1, 62. 2, 6, 93.1 
Animus parvus. 1, 2, 10. 
.^fimis vertenBt im Gegensats von 

nnnu.'i inversus. 1, 1, 36. 

Atltestari. 1, 9, 76. 77. 

uinticyra. 2, 3, 83. 

Anacur, Tolslasclier Name tos 
Terradna. 1, 6, 26. — Woher' 
der Beiname Candidus, ebendas. 

Angtus, Mitaukläger des Sokrates. 

2, 4, 8. 

ApeUa, Judenname. 1, 5, 100. 

Apollo, als rettender Gott. 1, 9, 7d 
Apostrophe, epische. 2, 8, 84. 
Apotheca. 2, 5, 7. 
Appius Glaudms Caeeus, Gensor, 

welcher die Freigelassenwi in 

den Senat nahm. 1, G, 21. 
Appius Claudius Fulchcr, ein sehr 

strenger Gensor. 1, 6, 21. 
Apposition von Sätzen. 2, 1, 82. 
[Aptus, tactvoll. 1, 4, 29.1 
Aquam praebere vom Bewirther. 

1, 4, 88. 

Aquarius zur Bezeichnung der reg- 

nichten Jahreszeit. 1, 1, 36. 
Arhuscula, Name einer mima, 1, 
10, 77. 

Athmsliumf Terschieden von vSmea, 

1, 7, 29. 
Archilochus. 2, 3, 12. 
Ardere, von Personen. 1, 5, 72. 
Area, Beschaifenheit derselben. 1, 

1, 46. 
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lÄrcana, oppoi. Erlebniase. % 

1, 30.1 

ÄrelMu8, Name eines avarus, 2, 6, 

7a 

Ärffeniani. 2, 3» 18 und 2, 3, 

Aryeivtum, f. afj^Mtea fa«a. 1, 4, 
28. 

[ .-Ir/zufMÄ. 1, 10, 40. 1 
Arii'in. 1, n, 1. 
Arktius J^'uscus. 1, 9, 61. 
Aristophanes. 1, 4, I. 
Ärripere, von Angriffen des Sa- 
tirikers. 2, 1, G9. 
^rnti«, Name eines Verschwenders. 

2, 3, 86. — Dessen Söline be- 
iHcbtigte Venchwender. 2, 8, 
243. 

Asy laquei preHum. 2, 2, 99. 

Asiniiis ^mpronias JRufus, praß' 
torius, soll das Essen der jungen 
Störche eingeführt haben. 2, 2, 

50. 

Asper, 8. V. a. parcita et Severus. 
2, 6, 82. 

Assectari, ein officium gegen Vor- 
nehmere. 1, 9, 6. 

Ast, alterthümlicli fta at 1, 6, 
125, 

At wird gebraucht als erklärßnde 
Partikel. 1, 5, 60. — einwuifa- 
weise. 1, 1, 61. 1, 2, 18. -— bei 
Yerwünschungen und Flüchen. 
1, 8, 37. 2, 2, 40. — At..at.. at 
1, 3, 33. — (auf einen unter- 
drückten Concessivsatz bezogen 

1, 5, 60.1 
AtahuJu!^. 1, 5, 78. 

Ater, vom Meere. 2. 2, 16. 
Attius, rom. iiagiker. 1, 10, 53. 
AjUr€ieti<m beim relat. 1, 6, 15. 
Auctionen, wo sie in Rom gehalten 

wurden. 2, 3, 25. 
AucUmire «e, Tora NTerdingen als 

gladUaar, 2, 7, 69. 
Auctumnus fjrams. 2, 6, 19, 
Audire, f. rhn. 2, 6, 20. 
Auf er , forti weg damit. 1, 5, 43. 

2, 3, 236. 

Aufgrahen der Erde, ein riku der 
Nekromautie. 1, 8, 26. 

Au^ius, ein Eriinder in der Koch- 
kunst 2, 4, 24. 

Aufidus. 1, 1, 58. 

AufffkstdUs sacerdotea. 2» 3, 281. 



Augusiua yerargt dem Hona sein 

Schweigen von ihm. 2, l. 
Atilaea in den Tafelziinmem. 2, 

8, 54. 
AuNa. 2» 3, 199. 

AuftcuJtare, von dem aufpassenden 

Sklaven. 2, 7, 1. 
[AusfaU eines Verses. 1, 6, 17.] 
AmsUt, als der im Mittelmeere 

besonders stürmende Wind ge- 
nannt. 1, 1, 6. — der Sirocco. 

2, 2, IL — PlumbeiAS auster, 2, 

3, 18. 

Austern. Wo die besten gefunden 

werden. 2, 4, 33. 

ausgelassen. 1, 2, 85. — 

Aut . . aMt 1, 1, 8. 
Aututnare, bezeichnet überall ein 

Sagen. 2, 3, 45. 
Ahersus mit dem Dativ. 2, 3, 107. 
Avertere. 2, 4, 37. — [a«emrtf 

ebcnr^. ] 

Avidu6, von Kranken. 1, 4, 126. 
Avus, von entfernten Ahnen. 1, 
6, 3. 

Bacca, Perle. 2, 3, 241.' 

iBaccheus. 1, 3, 7.] 

Bacchius, Käme eines berühmten 
Gladiators. 1, 7, 20. 

Baden in der Tiber. 2, 1, 7. — 
Bäder, gewöhnlich nach dem Ball- 
spiel. 1, 6, 126. — Badelohn in 
denselben. 1, 3, 187. 

Balatro. 1, 2, 2. 

Balbinus. 1, 3, 40. 

[Bülbutire. 2, 3, 274. J 

Bidbpid bei den Römern. 1, 5, 
48. — auf dem caumus MarUus, 

1, 6, 123. 

Barathrum, danare harathro. 1, 

3, 166. 
Bnrivm. 1, 5, 97. 
Barrus , Name eines Lrissenden 

Meübcben. 1, 7, 8. — N. eines 

moechus. 1, 6, 80. 1, 6, HO. 
Bart, Abzeichen der stoisdien 

ar etalog i. 1, 133. 
[BatiUum, vatillum. l, 5, 3G.] 
BeatM, reich. 2, 8, 1. 
'Becher pflegten paarweise bei 

Tische vorgesetzt zu werden. 1, 

6, 117. 

BtMfma, Wahnsinn ihrer Priester. 

2, 3, 223. 

BeM, 8. T. a. vaide, multum. 1, 3, 
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ßfL — Bene est, hene habet. 2, 

6,4 — Bene est altcui aliqita 

re. 2j 2^ 12Q. 
Benerenium. Ij 5, ZL 
Bibaculus (Furius). Ij 10^ SS» 2, 

5, ML 

Bibliotheken, öffentliche, in Horn. 
L 4, 22. 

Btoulus, Freund des Horaz. 
10, OL 

BiUnguis. L lO^ Sa 

Bilis spkndtda des Wahnsinnigen. 
2, 3, IIL 

BirriuSy Name eines ausschweifen- 
den röm. Jünglings. V, 4j öQ. 

Bithus, Name eines berühmten 
Gladiators. 1^7,20. 

Blattrare. 2, 7, äöx 

Blatta. 2, 3, lia. 

Bohnen, den Pythagoreern ver- 
boten; daher bei Horaz faba 
Pythagorae cognata. 2^ fi, ßS. 

Bolanm, Name eines iToTlkopfs. 
Ii 9, IL 

Bonus. Bone, boni in der Anrede. 
2j 2, L — Bona pars. Ij Ij fiL 

IBrachylogie. L 4, 24. 1^ 10, 20. 
1. 10, 51.] 

Bruma, die Sonnenwende des Win- 
ters, f. Winter. 2, 6, 25. 

Brunausium. 1^ 5, 104. 

Brutus, Prätor von Asien. 1^ Tj IS. 

Buccas ambas inflare scherzhaft 
vom Zornigen. Ij 1^ 20. 

Buchläden, in Rom. 4^ TL 

CabaUun, minder edler Ausdi'uck f. 
equus. 1^ 6j 52.. 

Cadmus, ein röm. carnifex. 6, 

Cadus, ein Gef&ss für Wein. 2, 3j 
im 

Caecubum vinum. 2^ 8j 15. 

Caelebs, ieder Ehetose. 2, 5j 42. 

Caelius, Name eines ausschweifen- 
den röm. Jünglings. L i, fiS. 

Caesar, Name des Octavianus bei 
Horaz, ehe jener den Namen Äu- 
gustus annahm, Ij 2. Einl. 2, 
1, LL 

Caesaris horti, in Rom. Ij 9j 18. 

Calcens. 1^ 3, 32. 1^ 6^ 22. 
Caliendrum, falsches Haar. Ij 8, 
4a. 

Cdliga, eine spätere Fussbekleidung 
der Senatoren. 1^ 6^ 22. 



CalUdus, Kunstkenner. 2, löL 

CaUimachus, Epigramm von Horaz 
übersetzt. L, 2^ lOn. — von 
Horaz nachgeahmt. 2j 1^ 42. 

Calloms, von Eiern. 2, 14. 

Calo. [von cabalhis.} 1, 2, 4L 

Calvus, ein Liederdichter. 1, 10. 12, 

Camara, richtiger als camera. 2, 
3, 273. 

Camenae. 1, 10, 45. 

Campanus morbus. Ij 5j 62. — 
Campanus pons. Ij 45» iö. — 
Campana supellex. 1, 6j ilft- 

Candidus, vom weissen Teint. 1, 

2, 122. 
Canephorae. 2, a 13. 
Canidia, nach aen Scholien ein 

fingirter Name für Gratidia. L 8. 
— wird als Giftmischerin dar- 
gestellt. 2, Ij 48. 

Canis, vom Sinus. L L 25. — ca- 
nes infernae. L ii 35. — Kunde 
der Hecate geopfert, ebendaa. 

Canistrum. 2j 6j lO.'S. 

Cantare, s. v. a. frequenter in ore 
habere. 2j Ij 46. 

Canusmm. L, 5, SL — litt an 
WassermangeTTebendas. — Canu- 
stni büingues. 1^10^^ 

Capere species, imagtnes. 2, 3^ 209. 

Capitalis. L 7, 12. 

Capito Fontetus. Ij 5j 32. 

Caprius, ein berüchtigter Ankläger. 
L 1, ß5. 

Capsae, Kasten zur Aufbewahrung 
von Membranen. L 4 22. 

Captare, von ErbschleichereL 2, 
5, 23. 

Caput, von Flüssen. 1^ 10^ 32. — 

Caput movere, ein gestus des 

Drohenden. L 5, 58. 
Carceres. L L 1^4. 
Cardia und cardiacus. 2^ 3j Ifil- 
Carmina, Zauberformel. 1^ ÜL — 

Carmina mala, Schmähgedichte. 

Strafe darauf. 2^ 8L 
Carpere viam. 5^ 95. 
Cassius aus Parma. Cassius^everus. 

Cassius Etruscus. 1, 10, fiL 
[Cassus, qtiamts. 2, 5^ 36.] 
Casfor und Follux, ovo prognati 

eodem. 2, L 2fi. 
CateUus, als Schmeichelname. 2^ 

3, 259. 
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Cathedra. 1^ 10, 9L 

Caiia, eine muUer in^diea. t. 

CaHenus, ein röm. Schauspieler. 

2^ 3i ßL 

Catinus, eine Art patina. 2^4^ TL 
Catius, ein Epikureer vor Horaz. 

2i 4, Einl. 
Cato Censorius. Anekdote von ihm. 

1^ 2, aL 

Cato (Valerius) f Herausgeber des 

Lucilins. 1, 10, LS, 
Caudam Ixahere. 2, 3, 53. 
Caudium. Ij 5j 51. 
Caulia, eine Art Kohl. 1, 3, 116. 

2j 4j 13. 

Caupo. — perfidus und ma- 

lignus genannt. Ij r, iiS. L 5j 1. 
Carum und cavus, vom Mäuseloch. 

2, 6, im 

Ceaeref alterthOmlich f. incedere. 
2, Ij 65. 

CeUaey der Sklaven. L 8, & — 
für das Oelpressen. 2^ 41L -— 
CeUae mnariae. 2j Öj L 

Cera prima, iüipa^fina prima tabu- 
larum ceratarum. 2^ öj 53. 

Cerehrosus, ein TollkopL Ij 5j 2L 

Certnthus. 1^ 2, 8L 

CerrituSf 8. v. a. furiosus. 2^ 3j 278. 

[Certi anni. 1^ 6, 94J 

Cerium vi^üare. 2j 5j 100. 

Cervius, ein berüchtigter accusator. 

Cessator, vom Sklaven. 2, 7j 100. 
Getaria. 2, 5i M. 
Chartae för poeimta. Ij 10, 4 
Cheragra mit kurzem c, statt 

chiragra mit langem i. 2, Tj 

15.. 

Chiasmus. 1^ 3, 52. 

CÄttti» vifium. 2^ a, LLÜ — Ueber 
die Vermischung desselben mit 
Seewasser. 2^ 8^ 15* [?1 

Chrysippus , Hauptstütze der stoi- 
schen Schule. 1^ 3i 126. 

Cibaria. L Ij 22. 

Cfccr. Gebrauch als Speise. 2j 3j 
182. 

Cieutxi, Spottname eines fenerator. 

2, 3^ G8, 2^ 3^ 177. 
Cingere. cinctus alte vom Wanderer. 

Ii 6i 5. — von dem an der Tafel 

aufwartenden Sklaven. 2^ 8^ 

HL 



Ii 2, IQL 



Ii 2, 89. 



Ij 6j 8fi. 



CinifloneSf s. v. a. cinerarii. L 

2, sa 

Cippus. 8, 12, 
Circeii. 2^ 4j M. 

Circum mt dem Accus, der Person 
oder Sache s. v. a. irgendwo 
umher oder bei jemand umher. 

Oircumtonare , in furorem agere. 

2i 3i 223. 
Circumvectari , durch eine Tmesis 

getrennt. Ij 6, 58. 
Circus (Maximüs). Warum fallax 

genannt. 1^ 6j 113. 
Gitare, f. recttare, clamare. Ij 3^ L 
Citius dicto. 2j 2, 8Q. 
Clunis, fem. gen^ 

Coa. 

Coactores. 

Cocceius Nerva, Vermittler des 
Friedens zwischen Antonius und 
Octavian. Ij 5_, 20. — Cocccii 
viUa. Ij Öi 5Q. 
Coccus. gi 6j m 
Coena. S. Mahlzeiten der Römer. 
Cognitory verschieden vom pro- 
curatorf patronus und advocatus. 
2i 5i 38. 

ConorSy von der Begleitung der 

Provinzialstatthalter. h 7j 23. 
Collegium, eigentliche und~uneigent- 

liche Bedeutung. 1, 2, L 
Cottihcf^cere y nicht üblich; davon 

collihuit. 1_, 3j ü. 
CüUyrium niyrum. Ij 30. 
Colonus, vom freien Pachter. 2i 

2j 115. 

Comis, 8. V. a. von heiterer Laune 
und freiem Scherz. Ij 4j QlL — 
(populär. Ii 10, 41J 

Commission von 5 Männern zur 
Bcurtheilung der aufzuführenden 
Dramen. 1, 10, 38. 

Commotus, verrückt. 2, 3, 209. 

Commovere, ärgern. 2i Ij 45. 

Communis sensus. 3, fifi. 

Comoedia prisca der Griechen. 2i 
4, 1. 

Compitttf als Auctionsplätzc« 2i 
3i 25. 

Compitalia, ein röm. Fest. 2i 3j 

Componere, ein ritus funehris. Ij 
9, 28. — von der toga. Ij 3j 31* 

^ 3, TL 
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Concedere aliquid. l_j 3^ 85. — 

concedere veris. 2, 3^ 305. 
Concha, Salzfass. \^ ^ IL 
Cmichylia, Austern und Muscheln 

aller Art. 2j 2, Z4 
Concludere, in eine gewisse Anzahl 

von Füssen bringen. Ij 4^ 40. 
Concurrere. L L 2. 
Concutere, füT perscrutari. ebendas. 
Condere locum. Ij 5, 
Condolescere, nicht s. v. a. avfind^ 

ayj^iv. Ij Ij 8Ü_- 
Conducere, vom Borgen auf Zinsen. 

1, 2. 9. 

Confidens, im guten und schlechten 
binne. 1^ L 

Conjunctionen. Verdoppelung der- 
selben. Ij Ij 5. — Einschiebung 
von Verbmdungswörtern auf grie- 
chische Art, z. B. 7nulta et prae- 
clara für multa praeclara. 2^ 3^ 9^ 

ConjuncHv. Unterschied des con- 
iunct. praes. und imperf. in velle^ 
noJIe, malle. 1^ L 54 — Coniunct. 
des imperf. nacn st, cum, quando. 
Ij 3. 5. — nach sunt qui. Ij 4j 
2i. — statt des griech. Optativ. 
2j 6, 30. — wegen eines ver- 
steckten Vordersatzes. 1^ Ij 75, 

— in veUCy malle, nolle. 2^ ^ GL 

— nach qualiscunque, quisquis, 
utcunque etc., wann gebraucht. 
2i r, 8a — Fall einer unrichtigen 
Anwendung des Conjunctiv bei 
den Neuern. 1, 3^ 33. 

Conservus. 2i Tj 22. 

Constanter, gleichmässig. 2^ 7j ß. 

ConsuUrcn der Kechtsgelemten. 1, 
Ij ID. — Licet consukre ? Formel 
der Consulirenden. 2^ 3^ 192. 

Contenfus, mit dem Infinit. Ij 10, ö. 

— [Contento poplite. 2^ 7, 97. ] 
Continuare dapes. 2^ G, 103. 
Conventus zum Behufe der Gerichte 

in den Provinzen. 1, 7, 23. 
Cooperttts versibus famosis, infamia 

etc. 2j 1, ßfi. 
Coquere f. putrefacere. 2, 2, iL 
Cor, s. V. a. stomachus. 2_; 3_j 28. 

— vom Verstand. 2^ 3^ 213. 
Coranus, ein scriba. Desseiilistiger 

Betrug. ^ 5j 55. 
Corna, Speise der Aermsten. 2^ 

2, 5L 

Cornu, ein krankhafter Auswuchs 



an der Stirn. 1^ 5j 58. — Comua 

wurden bei Leichenbegängnissen 

geblasen. L ^ 44. 
Cortex, Kork. 1^ 4^ 12Ö. 
Corvimis(Mcssala), ein gerichtlicher 

Redner. Ij 10^ 27, — als Gönner 

des Horaz. 1, 10, 85. 
Corycus. 2^ 4^ fi8. 
Cothurnus. Ij 5j üL 
Coum vinum. 2j 4, 29. 
Orasis. LSj^B. 2i3,91^ — wo 

sie nicht stattfindet. Ij 2^ 9£L 
Crassa Minerva. 2, 2, 3. 
Crater. 2, 4, 8D. 

Craterus, ein berühmter Arzt. 2j 

3, IfiL 
Cratinus. L 4, L 

Credere. mmi crede, folge mir. 2^ 
6_j 92, — Credo, ironisch ge- 
Ijraucht. 2j 7, 68, 

Crcpare , vom längeren und oft- 
maligen Heden. 2^ 3^ 33. 

Crepida. 1, 3, 121. 

Crispinus, Name eines aretalogus. 

CrudttSf von Magenbeschwerden. 
L 5, 49. 

Crura frangere, als Strafe. L, 2j 

131. 

Cru^tula. 2j 4i 42. 
Cubare, kranF liegen. Ij 9^ 18. 
Cuhital, eine Art Kissen. 2, 3^ 25öi 
Culeus, ein bestimmtes Mass. 

h ^ 

Cum, praepos. Trennung von dem 
regierten Ablativ. 1^3^20. — 
Gebrauch derselben zur Verbin- 
dung von Personen statt et. Ij 
10, 85. — Secum esse. 2, 7, 112. 

Cum, coniunct.; in der Bedeutung 
da doch mit dem Conjunctiv. 
!_, 5j SQ, — f. siquidem oder 
quamvis. 2j 3, 262. — wäh- 
rend, verknüpft auf eigene Art 
die Sätze. Ij 8i IL 

Cumera. L 1, 53. 

Cuncti, alfe insgesammt. 1,4,87. 

Gunnus f. mulier. Ij 2j 3fi. L ?! IL 
1, 3, lüL 

Cupiäo, gen. masc. L Ij 6L 

Cupiennius, ein moecnus. 1, 2^ 2£. 

Cupio omnia quae vis, eine Höflich- 
teitsformel. 1^ 9j 5» 

Cura furiosi et prodigi. Wem sie 
zustand. 2^ 3^ 212. 
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Ctirrere f. fim-igare. SO. 
Currus, der Gloria beigelegt. 1, 
6i 23- 

Curtus f. exiguus. 1, 6^ 104. — 

beschnitten. 1^ 9, 

Cvstodes bei den Kindern und Ehe- 
frauen. 1, 6, ÖL 1, 2i BS. 

Cyathus, ein Schöp^efdss. 1, 6^ 
117. — ein bestimmtes Mass. 

1, L 5^ 

Cyclops, ein Pantomimus. Ij 6, fiü. 
JDaci, 2, 6i Ii3. 

Dama, Sklavenname. 2, 5, IS. 

Damasippits, ein verarmter Kauf- 
mann £> J, Anhiuiger der stoischen 
Philosophie. 1^ 3^ 24. 25, — im 
Publicum insantis genannt 2^ 
3j ^ 

Damna/u«, gehalten etwas zu thun. 
2^ 3^ Sß. 

Damnose bibere. 2^ 34. 

Dorp f. die er e. 2j 8j 34. — f. 
hiherCy signißcare. V, 8^ 13. — 
dare famae. 2_, 2^ Oi. — d^ire 
mortis Uto. 2j 3^ lÖL — dare 
Verla. 1, 3, 22, 

Dativ derT^erson bei interest. Ij 
1, 50. — nach der poetischen 
Constructiou der verha dissi- 
deti'di. 2^ 3, lOL — Gebrauch 
desselben nach griech. Art. L 3i 
122. — Dativ bei esse^ in "Be- 
ziehung auf einen andern Datir. 
L 4j 32. 

Decipio für fallo. jj ^ 39. 

Decius. 1, 6, 20. 

Deducere rem cdiguo. Ij Ij 15. 

Deesse sibi. 2, Ij 12. 

Defendere partes, vicem. 1, 10, 12. 

Deferre, an Ort und Stelle bnngen. 
L i, 22. 

Defodere f. effodere. L L 42. 

Defundere, vom Wein. 2, 2j 58i 

Demens für amens. 2^ 3^ 133. 

Demetrius f ein Sänger in Rom. 
1, lOj ik — genannt als ein 
TJebelgesinnter gegen Horaz. 1, 

10, m 

Demissus, als lobens würdige Eigen- 
schaft. Ij 3j 5Ü. — s. V. a. ortus. 
2i 5j 63. 

Denarrare, s. v. a. plene et per 
ordinem narrare. 2^ 3j 315. [?] 

Denique, gebraucht zum Schlüsse 
einer ganzen Rede. Ij 1^ 406. — 



in der Bedeutung von wenig- 
stens. Ii 2, 133. — 8. V. a. 
kurz, mit Einem Worte. Ij 
Ii 02. 

Denormare agrum, entgegengesetzt 
dem quadrare. 2j (i, 9, 

Depugis, das Gegentheil von xaXU- 
nvyos. Ij 2i 93. (Gr. aniryoS') 

Derisor. 2, 6^ 54 

Describere, aufschreiben. 2^ 3^ 
3. — charakteristisch dar- 
stellen. 1, 4j 3. 

[Detcrior und pejor. 5j 96.1 

Deterius f. minus. 1, 10, 90, 

Deterrere, s. v. a. dehortari. 1^ 4j 
112. 

Dens, dii von den Machthabem im 

Staate. 2^ 6^ 52. 
Dexter, s. v. a. faustus, propitius. 

2i 3^ 3E — dextrum corpus für 

aextra pars corporis. 1, 2. 125. 
Dichter befinden sich nach alter 

V erstell ungs weise in einer Art 

von Manie. 2^ 3^ 322. 
Dictare, von Argentarien. 2^3^76. 
Dictum und ductnm nomen. 2^ 2j 

5ß. — Dicto citiuff. 2^ 2^ 8Q, 
Diffieilis, in Verbindung mit moro- 

8US. 2j 5, 90. 
Diffingere , umbilden. 2j Ij 79. 
[Diffmdere, ebend.J 
Diffundere, vom Wein. 2^ 2j 68. 
Dii tibi dent quae optes. 2, 8, 15. 
Discinctus. Ij 2, 132, 2^ 1^ Z3. 
Disais. 2^ 2, 13. 

Distringcre, in der Bedeutung: aus- 

einauderziehen richtiger als de- 

stringere. 2^ Ij 4L 
Diversus, s. v. a. contrariuSj auch 

für varius. 1, 1, 3, 
Dixeris f. si ^ixerim ego. %i 6j 39. 
Docere, unterrichten lassen. 

Ii 6, ZZ. 

Doctus statt sapiens, zur Bezeich- 
nung eines Philosophen. 2^ 4^ 3. 8. 
2^ 7j 13. — ein Mann von 
feiner Bildung, h ^ ü] 

Dolus f. culpa überhaupt. 1, 6j 90. 

Domesticus für domi. 1, 6j 128. 

Dormire s. v. a. cessarCy inertem 

esse. 2^^ L ^ . 
Dos. inwieweit sie der Frau wegen 

Ehebruch verloren geht. 1^ 2^ 131. 
Drachme, eine attische Münze. 2^ 
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Dufms. dubia coena, 2^ 2^ 77. 

DucerCy s. v. a. movere impellere. 
2j 2j aS, — von Gedichten für 
scrmre. L 10^ M. — in vollen 
Zügen trinken. 2^ 6^ 62. 

Bvlcia, non rancidus. 2^ 4^ M. 

Dum, mit dem praea. L 5j 22, 

Durare, dauernd macnen. 2^ 4^ 
72. 

E. Die Endung auf e in dem impe- 
rat. der zweiten Coigugation ver- 
kürzt. 2, 3i aa. 

Eber, alsSpeise. 2^ 2^ 02. 2^ 4, IL 

— TJmbrische, Laurentische, Lu- 
canische P^ber. 2, 3^ 2M. 2^ 4j 
^ 42, 

Echinus, Meerigel. 2, 4^ SSi — ein 

Tischgefäss. 1^ 6j 117. 
Ederc. Alte Form des (hnjunci. 

edim, edis, edit. 2i 8^ 9Ö. 
{Egere, wünschen. 1^ Ij 59. 3 

teria, 2^ 12ß. 
0, ausgedrückt durch hic homo. 
1, 9j ^ 

Ehebrecher. Deren Behandlung, 

wenn sie ertappt wurden. l_j 2, 

39. 2i 7, 62. 
Ehebruch. Inwiefern der Verlust 

der dos davon die Folge für die 

Frau ist. r, 2^ IBL 
Eichelessen in der ältern Zeit. Ij 

8, 100. 

Eid^'.sforiml bei den Soldaten und 
Gladiatoren. 2^ 7, 58, 

Eier. Von der grösseren oder ge- 
ringeren Schmackhaftigkeit der- 
sdben. 2^ 4j 12. — Damit 
fing man die coena an. l_j 3, 6. 

Eigenname , griechischer. lieber 
den Gebrauch griechischer und 
lateinischer Endformen bei den- 
selben. 2^ 5i 76, aL 

Eintauchen der Kinder in einen 
Fluss als ritus expiandi. 2^ 3j 
2dL 

Elemcnta prima, der Anfang im 
Lesen und Schreiben. L. "L. 26. 

— Etymologie von ekmentum 
ebend. 

Elision, wird vernachlässigt. 1^ 9^ 

aa 2, 2, 28. 2j 3i lül. 
Eüeborum. Arten desselben und 

Gebrauch. 2^ 3^ 82. 
Eüipse. Auslassungen des Verbums. 

1,1^2^.. l,2i46.1,2,12L2j 



3,aL2,8i99,2^5ilfl2.2,6, 
4a. 2, 6^ üiL — Der Name des 
Schnftstellers steht zufolge einer 
Ellipse statt seiner Schriften. 
1_, lOj 53, — Auslassung von 
quisque, volo, aio etc. nach den 
verneinenden Wörtern nemo, nah, 
nego. L L ?2 — aedee nach 
dem Genitiv eines Götternamen. 
Lj 9^ 35. — von st im Vorder- 
satze. 1, 1, ^ — vom Ablat. 
eo vor quod. 1^ L OL — von « 
im Anfang eines Satzes. 1^ L 

— von tarn vor ut. I, L '«^ — 
von tu im Gegensatz. l_j 2j SO, 

— von et oder que 1^ 2^ 100. — 
von scito, sie haheto. 2, 1, 8<I 

— des Ablat. iis nach ludere. 
2, 3j, 112. — der zweiten Pers. 
C5. 2, 8i 2. 

Eludere aliquem. l, 10, 41. 

Eluttis, 2, 4^ Ifi, 

Emunctae naris homo. L 4j 8^ 

En mit dem Nominat. L 1^ 15. 

Enim, bisweilen an der dritten 
Stelle. 2, T, IQ^ — gebraucht in 
Beziehung auf einen leicht zu 
ergänzenden Gedanken. 2^ 3^ 123. 

Enniu8. Einzelne Verse desselben 
getadelt von Lncilius. 1, 10, 54. 

— Ein von ihm entlehnter An- 
fang des Verses. 1^ 2^ 3Z. 2^ L 
7Ü. 2j 4^ 63. 

Eo, nach qtto ausgelassen. 1^ 22: 

Epidaurische Schlangen. l_j 3^ 27. 

Epikureer. Nach ihnen smd Hecht 
und Tugend blos aus dem Be- 
dürfnis« des gesellschaftlichen 
Vereins entsprungen. L §1 98. 5 

Epikurische Lehre von der Gott- 
heit. 1, 5i lÖL 

Eques, Bezeichnung der gebilde- 
tem röm. Volksklasse. 1, 10. 26. 

Equotutium, Equus TuUcus. 1, 6^ 
82. 

Equus in obscöner Bedeutung, 2; 

Erbschleicherei in Rom. 2, 5. 
Erepsemus für erepsissemus. L 5^79. 
Ergo, im Ausdruck der Wenmuth. 

2^ 5. 101. 
Eripcre. Ij 4^ 2a, 
Erro, von Sklaven. 2, 7j 113. 
Eruca, eine Gemüsepflanze. 2^ 8; 

&L 
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Ervum, eine Hülsenfrucht. 2j 6, 117. 
Esquiliae, 1, 8^ — BegraBniss- 

Slatz daselbst; nachher Garten 
es M&cenas. h L 1^8^10. 

— Esquiltae atrae. 2j_ 6^ 32- 
Esse, Em apud «e. 2, 3j 27B. — 

Bene, optivic, recte, ptdchre esse 
(von Personen und von Sachen). 

1, 2j m 2, 2, m 2j 2i m 

2i 3i 162. — Esse totum (omnem) 
in re aliqua. Ij 9^ 2, — Esse 
totum in se ipso. 2j 7j 8fL — 
Esse in votis. 2, 6j L 

Esto, das gr. eUy. 2^ 3^ 65. Die 
von Gesner dort gegebene Er- 
klärung des esto Hesse sich doch 
von Seiten des Sprachgebrauchs 
durch Sat. 1, 6^ 10 rechtfertigen, 
wenn nicht ^e andere Bedeutung 
weit natürlicher wäre. 

Et. nachgesetzt. 1^ 6_i lOL — Et 

— que, füret — etl^S^mL [?] 

— Et quaCj für et quaecunque. 
2i 6i — [et am Versschluss 
ausgefallen. 1^ 8, IL 1, 10^ 25_. 

— et, .. que niemals für que . . . 
et. 1, 8j 38. 1 

EUam, von der Zeit, in der Be- 
deutung noch. Ij4i62. — Als 
Bejahungspartikel. 2^ 3, ÖL 

EupoUs Ij 3^ L 

Evander, em Bildhauer. L, 3, SL 
Exanimare, s. v. a. stupefacere. 

Ii 4, 122. 
Exciitere Timm. 1^ 4j 3üx 
ExpUcarey s. v. a. proficere. 2j 3^ 
— ExpUcare frontem. 2, 2, 

125. 

Exsecare capOi usuras. Ij 2^ 14, 
Exspectare, mit dem Accus,, das 
Ende von etwas abwar"ten. 

Exstruerej von der Tafel. 2j 6, 105. 

Exsudare, mit Anstrengung et- 
was vollenden. 1^ 10, 28. 

Exterior und interior, in^zichung 
auf die Art und Weise neben 
einander zu gehen. 2^ 5^ IZ. 

Extundere f. expellere. 2^ 1^ 14. 

Faha, eine Bohnenart. 2^0^68. — 
Art und Weise sie zu gemessen, 
ebend. V. 64 

FaUus. 1^ M. r, 2j IM. 

Facetus. 2j 2iL — Faeehim^ 
Grazie, Anmuth. 10, 14 



Facies f von der ganzen Gestalt. 

L 2, 8L 

Facio. Quid facias ÜU u. iüo? 

Factum inutilCy bonum etc. 1_, 4j 
124 

Factus. 8. V. a. düigenter elabora- 
<u«. L lOj 58. 

Faex, eine Art Weinsteinsalz. 
2^ 4^ 55. — gemischt mit Chier- 
wem oder Honig, ebds. 2, 4^ 

m 

Fahmum tnnum, ein gerühmter 

Wein. L lOj 24 — vom Alter 
desselben. 2^ 3^ 115. 

Fallere, insbes. vergessen ma- 
chen. 2j 2, 12. 

FanniuSf em schlechter Dichter. 
Ii 4j 2L — als Tadler des Horaz 
genannt 10, Z8. 

Far. 1^ 5i 63. 

Fartor. 2^ 3^ 229. 

Fasciolaej ein Kleidungsstück. 2^ 
3, 255. 

Fasten bei den Alten. 2^ 3^ 291. 
Fecundus, s. v. a. gramdus. 2^ 4^ 
41 [?3 

Feigen, ficus duplex (bifida). 2^ 2^ 

Fenum habere in comu sprüch- 
wörtlich. Vj 4j 34 

Ferculum. 2^ 6^ 104 

FerCj 80 gebraucht, dass man omnia 
hinzudenken kann, h 3^ ^ 

Feronittf eine italiscne Gottheit. 
Ii 6j 24 

Ferrej von der Erde für gignere. 
L 5, 42. — [für proferre. 2^ 3^ 
274.1 

Ferula, ein gelindes Strafwerkzeug. 

Ii 3j 120. 
FtcuTnus f. ficulneus. Ij ^ L 
Fieus duplex, duplicata, oifida. 2, 

Ftae, als Genitiv. L 3^^ 95. 
Ficn, nach griech. Weise mit dem 

Dativ. Ij 6i 25. 
Filix. L 3f SL 

Finger. Verschiedene Namen der 
verschiedenen Finger. 2^8^30^ 

Fische. Verschiedenheit ihres Wer- 
thes als Speise. 2, 2^ 3L — Un- 
terschied der zu"brat enden und 
derer, die gesotten gegessen wer- 
den. 2^ 8i 29, 
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FlageUum^ ein Strafwerksenir. 1, 

2, 41. 

Flagitium^ von beschimpfeudeu Ver- 
gehen. 2, 4y 82. 

Flerr, f. dokre. 2, 1, 4G. 

Hot allen. Alte Sitte, dem Volke 
au diesem Feste ctcer frictum 
aoBsiiUieileiL 2, 3, 182. 

Fluch formein. 2, 6, 54. 

Jitterf saUuM et mulimm. 1, 7, 29. 
— Iftir diffluere. 1, 4. 11.] 

FoeaUa, eine HalsbedecKimg. 2, 3, 
266. 

Folffe der tempora. 1, 4, 140. 
j?'t>rtf f. foribus. 1, 2, 67. 
Fonntdio, Scheuche. 1, 8, 4 

Formula. 2, 3, 46. 

JfV>r.«?f. 1, 6, 49. 

Fortasse, auch in Beziehung auf 
gewisse nnd ausgemachte Sachen. 

1, 6, 98. — [betont 1, 3. 20 ] 
Fortis, ein Mann von Muth und 

Kraft. 1, 3, 62. 2, 1, 16. 2, 

2, 115. 

Forum Appi. 1, 6, 8. » Sdilechtes 

Wasser rlaselbst. 1, 5, 7. 
Fragen an sirh solbst zur Erhal- 
tung der Auimerksamkett. 2, 2. 

7, — Verbindung doppelter Fra- 
gen in einem Satz. 2, 3, 201. 

FragiliSy von einem Weichling. 1, 

8, 89. [?] 

Frampen cmäes f. infringere. 1, 3, 
116. 

Freigelassene. Ihr und ihrer Nach- 
kommen Zustand zu verschied. 
Zeiten. 1, 6» 79. — Freigelassene 

behielten die Sklavennamen bei. 

2, 5, 18. — Kleidung der frei- 
gelassenen Mädchen. 1, 2, 36. 
1, 2, 63. 

Freundschaft. Philosophisdie An- 
sichten über deren Quelle. 2, 6, 

75. 

FrwiduSf vom rumor. 2, 6, 50. 
Ji^Vi^ttS, Fieberfrost 1, 1, 80. 
^ von Erkaltung der Gunst und 

Freundschaft. 2, 1, 62. 
Frugi, L das nicht ubiiciie frugälis, 

1, S, 49. — insbesondere von 

Sklaven. 2, 7, 3. 
FufiuSj Name eines tragoedus, 2, 

3, 60. 

FuffitivM, ein ^chimpfirort fOr ei^ 
aen SkkveiL 2, 6, 16. — Yer^ 



schiedenheit des fugiHous und 

des erro. 2, 7, Ii:?. 
Fulvus, ein Gladiator. 2, 7, 96. 
F\tndaniu8, ein römischer Eoniiker. 

1, 10, 41. 
Fundi. 1, 5, 34. 
l Funer a magna. 1, 6, 44. J 
Fünfsitbigea rFoTt am Sclilusae dea 

Hexam. 1, 1, 100. 
Funts. Fune inm laxOy iam con- 

tento laborare. 2, 7, 20. 
Furea, eine Strafe. 2, 7, 66. 
Furcifer, ein Schimpfhune. 2, 7, 66. 
Furius Bihactdus , ein von Horaz 

lächerlich gemachter Dichter. 2, 

5, 40. 2, 5, 41. 
Furnius, Freund des Honus. 1| 

10, 86. 

Fuscus Aristius, Freund des Horaz. 

1, 9, 61. 1, 10, 68. 
Fusshhden der Römer. 2, 4, 83.^ 
Futurum bei Regeln und Vorschrif- 
ten. 1, 3, 74. — statt des Con- 
junctiv. 2, 4, 38. — statt des 
Praesens (ans Bescheidenheit). 2, 

2, 53. 

Gatha, ein Bechtsgelehrter. 1, 

2, 46. 

Chile, büis splendida. 2, 8, 141. 

GalU, die entmannten Priester der 
Cybele. 1, 2, 121. 

GälKnaf ein Gladiator. 2, 6, 44. 

GaXUmiuSi ein praeeo. 2, 2, 47. 

Gänseleber, als Speise. 2, 8, 88. 

Gargonius, Name eines unreinlichen 
Menschen. 1, 1, 27. ^ 

[6^arr»liiff, transitiv. 1, 4, U.] 

(Tarum, eine Lake. Bereitnngs- 
nrt. 2, 8, 46. 

Gausape, Verschiedene Formen und 
Bedeutungen. 2, 8, 11. 

OebeUf nach alterthomlicher Form 
mit Bedin^ngen. 2, 6, 6. — Ge- 
bete an die Ceres, wobei man 
trank. 2, 2, 124. 

O^^Mer* SprQchwörtliche Redens- 
art von einem hefUgen Gel&cftiter. 
2, 1, 86. 

Gener Sullae in Fausta mit Spott 
vom o^lter der Fimsta. 1, 

2, 64. 

Genitiv. Endung der auf ins und 
ium ausgehenden Substautiven 
Tor Augustus. 1, 1, 106. — Geait 
eines Partidps bei den pnmom* 
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posseas. 1, 23x — mit Auslas- 
sung von untiSj altquis. Ij 7^ 2Üi 

Gens, sine gente. 2, 5j 15. — GenSj 
bezogen auf genus. 1^ 6^ 12. — 
daher genealogische Zurückfilh- 
rung anf einen gemeinschaftli- 
chen Stammvater. 2, 5^ fii 

GentikSf als curatores furiosorum 
et prodigorum. 2^ 3^ 2HL 

Genus j Abkömmling. 1^ 6, 12» 

— genus feminin, in der Enaung 
von Männemamen. Ij Bj 3S± 

Gerere, rem rede, male. 2i 3, 2L 

Gerichtszeit Ij 9^ 

Gladiatoren. Arten derselben. 2j 3^ 
44. — paarweiiäe zusammenge- 
stellt. Ii Zi la. 

Gladiatorenftpiele in Rom. Ankün- 
digung derselben durch Gemälde. 

7, Üfi. — Gladiatorenspiele bei 
Leichenbegängnissen. 2j 3^ &^ 
und aß. 

Glaucus, tauscht mit Diomedes die 

Waffen. L L 12* 
Gnatia. 1, 6, 91. 

Götter. Anrufung derselben mit 
mehreren Namen. 2j 6j 2Ö.. — 
Die Geschäfte der Weltregierung 
sind unter sie vertheilt. 2^ 6^ 22. 

Grabhügel der Römer. 1, 8. äfi. 

Grabmäler. Wie die Errichtung 
derselben den Erben zur l'flidit 
gemacht wurde. 2, 5^ 104. 105. 

Graecari. 2, 2j IL 

Grassari, s. v. a. adulari. 2, 5^ 93. 

GratuSj mit Dank aufgenom- 
men. 2j §1 13. 

Gravis, vom Schniatz. 2j 4j 80. 

— vom Herbste. 2^ 6j 18. — 
Gravis annis. 1, 1, 

Gravitas. lOj 54. [?J 
Gustatio, der erste Theil der Mahl- 
zeit. 2i 7i ß. 
Guttus. L 6. lia 
Habere, sicnabet f. sie se habet. 
ij 9j 53. 

Händeauf heben , als Ausdruck der 
Verwunderung. 2, 6, 92. 

\Haerere. \, 3, 32.1 

Hag na, weiblicher Name. 1^ 3, 40. 

Harpt/ien, 2^ 2, 40. 

Maud sdo an. 2j 3j 83. 

Hecate. L §i 23. — wird von Hun- 
den begleitet. L 8i 35. 

HeUodorus, ein Rhetor. 1^ 5, 3. 



Hellas, ein von ihrem Liebhaber 

ermordetes Mädchen. 2^ 3j 222. 
Herbst, die für Horn ungesundeste 

Jahreszeit. 2, 6, 19. 
Hercules, Geber der Schätze. 2^ 6, 

12. — Sitte der Römer, dem 

Hercules einen Zehnten zu opfern. 

ebendas. 
Here f. heri. 2, 8, 2. 
Heres secundus. 2j 5^ 48. 
Hermogenes. S. Tigeüius. 
Heubündel . als Warnuugszeichen 

vor stössigeu Ochsen. 1^ 4^ 34. 
Hic howo für ego. 1^ 9^ 42. — hic 

bei Beispielen. 2^ 3^ 23. [?) 
Hic f. tum. 1^ 9 2. 
Hiemare, vom Meere. 2^2^17. 
Hilla, eine Art farcimen. 2^ ^ 

60- 

Hoc, bei Comparativen. 1, 1, 41i. 

1, It ^ — nimmt einen Satz 
wieder auf. Ij 10^ fid — 

Hoc age. 2, 3, 152. 
Hoc genus für huius generis. 2, 
ü, 44. 

Hodie f. statim. 2, 7, 2L 

Honestus f. honoratus. 1^ 6i 9fi. — 
B. V. a. hübsch. L 2, 84. [?] 

Honor, Pracht. 2^ 2^ 28. — 
Schmuck. 1^ 6, 83. — Honores 
rwm. 2, 6, 13. 

Horaz, Tribun im Heere des Bru- 
tus. 1, 6i 42. — nachher scriba. 

2, 6j 3fi^ — wird von Varius dem 
Mäcenas empfohlen. Ij 6, 55. — 
Seine Erziehung in den artes 
liberales, 6^ TL — Sein erstes 
öffentlich 1)eEannt gemachtes Ge- 
dicht scheint die erste Satire zu 
sein. S. die Einleit. zu Sat. L 
— hat selbst der Liebling des 
Augustus in seinen Satiren nicht 
geschont. Ij 2^ 48. — Seine villa 
2, 6, 8. 

Hospitium, f. ho^es. 2j 6, 83. 
Hosticufi, alterthümWche Form für 

Jwstilis. Ij 9j 3L 
Hühner. Tödten derselben durch 

Ersticken. 2^ 4^ 18. 
Hybrida, insbes. von einem Semiro- 

manus. Ij 7^ 2. 
Hydaspes, indischer Sklavenname. 

2j, 8i 14. 
Hymettium mel. 2j 2] 15. 
Hypaüage. 1, 2, 29. 2, 8, 224. 



[Hyperbaton. 1, 3, 90. 2, 3, 78J 

J^fperbeln. 2, 1, 8. 

ByptMOj 1, 2, 916. 

lacere vnm Ruhen des SchrcihcTi- 

dcn oder Lesenden auf dem iec- 

tulu8. 1, 6, 122. 
Jagd, bei den Alten Vorflbnitg jmm 

Kriege. 2, 2, 10. 
Jatn , augenblicklich, jetzt 

gleich. 1, 1, 16Ü. 1, 8, 33. 2, 

8, 161. ~ tarn ausgelasseiL 2, 6, 

104. — {lam wm und mmiam, 

2, 5, 3.] 

lamior, eine Art von Sklaven. 1, 
6, 45. 

lanus, der Gott aller Aufäugo, von 
Horaz matutinns pater ffenannt. 
2, 6, 20. — lanus meaius. 2, 

8, la 

Rerus pisäs, dae Art Thmtflscfa. 

2, 8, 46. 

Idu8 octonae, die nluJiBten acht 
Tage nach den nams* 1, 6, 76. 
leiunus f. cupidm mit dem GenitiT. 

2, 2, 38. 

Jgihtr, nun aber. 1, 1, 101. £?] 
Igtiiü, mit der AblatiTendung au 
t. 1, 5, 72. — mit ferrum ver- 
bunden, sprüchwörtlich. 1, 1, 39. 

— ignem gladio 8cnU(m. 2, 3, 
276. 

Ignotus f. ignobük, 1, 6, 6. 
Ilex. 2, 4, 40. 
Ilia, 1, 2, 126. 

IHone, YerBchiedenheit der mytlu. 
sehen Erzählungen von dies. 
Tochter des Priamus. 2, 3, 60. 

— Iliona, l^rama des Pacuvius. 
ebenda. 

JJlacrimari, als deponena. 2, 5, 103. 
J/fe, jener Bekannte. 1, 3, 4. 

— tritt, wie das Horn, oyt^ für 
uns fiberflilssig ein. 2, 6, 88. 

niudere ^Utrtis. 1, 4, 139. 
lUustrare , yerlierr liehen. 2, 
6,' 17. 

illhOus and ÜMus. 2, 8, 52.] 
Imagme», die maskenartigen Büsten 

vornehmer l^ mer. 1, 6, 17. 
llmmenso und anpenso 2, 3, 245.] 
Immorms, vom Magen. 2, 4, 61. [?] 
. Jmpellere, von pldtdicher Stönüig. 

1, 3, ^r^. 
Impenso emere. 2, 3, 245. [?] 
Imperfectum. Gebrauch desselben. 



1, 8, 41. — statt des praesens 
(erat f. est.) 2, 1, 6. — (orabat, 
wbebai f. ora<, tiM.) 2» 6, 85. 

— statt des f lvsquioimi^etlmt^ 
1, 3, 5. 2, 8, 59. 

Jmpmum. Ob dem Senat ein ui^ie- 
num zugeschrieben werden Imiin. 

1, G, 35. 

Importunus f. importunc. 2, 5, 96. 
hnpransuSf s. v. a. sobrius. SL 

2, 7. 

Inwrobus, überhaupt schlecht- 
aenkend. 2, 5, 28. — insbes. 
von boshafter Schalkheit. 

2, 6, 84. e. a. nM««, um». 
dirm exccdcm. 1, 8, 24. [?] — als 
milderuder Ausdruck zur Be- 
zeichn. der Frechheit uud Scham- 
loeigkeit, £ tinpMi«, MtfMw, 2, 

3, 14. 2, 3, 200. 

In. ccmerej videre m äUgua re. 
1, 3, 26. 

Jfi agrum, als geometrischer Ans* 

druck. 1, 8, 12. 
{In morsus reßci. 2, 4, 61. J 
Inanis, eitel. 1, 4, 76. — timni 

venire. 2, 2, 14. 
Incernere, durch ein Sieb mischen 

oder bestreuen. 2, 4, 75. [?] 
IfvcUnarCf mit dem Dativ. 1, 3, 70. 
jNere&e0cere, nicht «Mcre&reMer«. 2, 

5, 93. 

Indicatio. Gebrauch desselben statt 
des Conjunctivs. 1, 3, 17. — 
nach quisquiSy queSU^nqWf 
cunqu€ etc. 1, 10, 88. — auf 
alterthUml. Weise nach est qui, 
smU gm, 1, 4. 24. 2, 1, 1. — 
nadi pereaim si. 1, 9, 39. 2, 1, 6. 

— Gebrauch des Indicativs bei 
indirecten Fragen. 1, 2, 23. — 
Indicativ im nachgestellten Vor- 
dersatz einer hypothetischen 
Structur statt des Conjunctiv. 
2,3, 1.54. — Der Indicativ im 
Nachsatze der hypothetischen 
Structur nach dem Conjunctiv 
dos Vordersatzes. 2, 1, 20. 

huUfpuis (calamitatc etc.). 2, 2, 103. 

Inducere, b. v. a. seducere, de- 
eipere. 1, 2, 88. — Inducere 
animum und in animum. 1,8,2. 

— [prägnant. 1, 2, 2a] 
Ineptm. 1, 3, 40. 

Infant f von pudor. 1, 0, 57. — 
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▼on Statuen aus frischem Holser 

2, 6, 40. m 
Ir^nitiv auf «r. 1, 2, 85. — sub- 
stantivisch gebraucht. 2, 6, 68. 

— Statt des Participiums. 1,1, 
52. 1, 2, 21. — lyißnitir. histori- 
CU8, Statt des Imperfectumä, nie 
Statt des Perfectoms. 1, 6, 12. 

— Infinitiy nach quo mihi, quo 
tibi. 1, 6, 24. — nach piff er, 
segnis, impiger. 1, 4, 12. — In- 
fimtiv des Perfectums statt des 
inf. praes. 1, 2, 2a 

Infirmus. 1, 9, 71. 

In frontem , geometrischer Aus- 
druck. 1, 8, 12. 

Ingmiium, 1, 4, 48. . 

Ingenuus, I, 6, 8. 

Jngratua, von der ingkwiea, 1, 
2, & 

Jußum, im Sing. 1, 2, 26. 
Ilngu8taht8, 2, 8, 30.] 
InimicuSy nachtheilig wirkend. 

1, 5, 49. ^ Inimicu8 Dia, 2, 8, 

123. 

Jnnaiare, von Speisen im Magen. 

2, 4, 59. 

InquimitSy mit kurzer penuUima. 

If 3y 66. — Inguit mit Auslas- 

Stuur von ufiqviis, 1, 4, 79. 
luatmlre stuüitia. 2, 3, 301. — In- 

sanire nliqwd. 2,3, 03. — In- 
, aanire in cdiquam und in äUqua 

in verschiedener Bedeutung. 1, 

2, 48. 

JnmnuSf f. nimius, ingena. 2, 2, 5. 

— Beiname im Publicum. 2, 
3 47. 

Jntiiia,' 1, 2, 29. 

Insuescere, active gebraucht mit 
doppeltem Accus. 1, 4, lOo. 

Inter — inier. 1, 7, 11. 

Jfiler<lieAim, uneigentfieh gebfsndit. 
2, 217. 

Interesse mit dem dat. pars. 1, 

1, 50. 

InterioTf kleiner, kürzer, wo 
von einem Kreise die Rede ist. 

2, n, 2f;. 

InterpeUare f.prohibere, non ainere, 

1, 6, 128, 
JfOerprea» % 4, 91. 
Iwterrogativum, tritt oft an*s £nde. 

1, 2, 112. [2, 3, 20LJ 
JuteatMiS. 2, 3, 181. 



InnJn. 2, 2, 44. 2, 8, 61. 
Inutihs, schädlich. 1, 5, 124. 
Invidere mit dem Genitiv der Sache. 
2, 6, 84. 

lo Boecke, Anüsng eines Liedes. 

1, 3, 7. 

Jocularia. 1, 1, 23. 

ijp^ej energisch gcbraneht cor Be- 
zeichnung einer hervorragcndai 
Person. 2, 8, 82. -~ s. v. a. ganx, 
genau. 1, 3, 18. 

Ira f. furor überhaupt. 1, 2, 71. 

Iratae precea. 2, 6, 30. 

Iraks Lymphis eaOruetuB loeus, 

1, 5, 98. 
Irriguua mero. 2, 1, ^. 

JM«. Gebrauch dieses pronom. 1, 

2, 78. 

Ito, so wie jetzt. 2, 2, 124. 
Ker, insbes. eine Tagereise. 1, 
& 5, 

luden in Rom. 1, 4, 143. — Irrige 

Vorstellungen der Römer von 
ilirem cuitm. 1, 9, 69. 
ludexj einer von den iudicibut se- 
leefis, s. T, a. eine Standesperson. 
2, 7, 54 — IiMftbM Mieeli. 1, 4^ 
123. 

lugerum. 1, 1, 6(K 

aqua, nieht tv^ /bn«. 2, 

6, 2. 

luppitcrl ansm&weise gebfaucht. 

1, 2, 18. 
lurgare. 2, 2, 100. 

Im«, von der Ausübung der Rechte. 

2, 8, 217. — lus civüe. 1, 9, 86. 
— fuTP. von Kechtswegen, 
als i^'oxmei. 1, 2, 46. 

Iii«, Brahe, tut skuple» u. duplex. 

2, 4, 63. 
luvenalf erläutert. 2, 5, 77. 
IKatachreae. 1, 6, 4.] 
£ett0fi. Ob es Sitte der Freucelas- 

senen gewesen sei, sie den Itaren 

zu wemen. 1, 5, 65. 
Kinderspieile, 2, 3, 171. 2, 3, 

248. 

Kleidertraeht der Römer. 1, 1, 97. 
1, 2, 16. 1, 2, 25. 1, 2, 29. 1, 2, 
86. 1, 2, 80. 1, 2, 101. 1, 2, 132. 

1, 8, 81. — insbesondere von der 
Art sich aniauscliflrxen. 1, 6, 5. 

2, 8, 10. 

Komödie. Streit, ob sie zur Üich- 
tong gehöre. 1, 4, 4Ö. — Komödie 
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EeKwter 



der Griechen, alte, mittlere und 
neoe. 1, 4, 2. 
Kojyfhedechmff der B^^mer. 2, 5, 

94. 

Korbträg ennnen bei den Götter- 

festen 1, 8, 11. 
Krätize^ bei Gastmahlen tfblIdL 2, 

3, 256. 

Kraniche f als Speise. 2, 8, 87. 
Ku^elgesMt. Pnilosophiscbe An- 
sichten darüber. 2, 7, 86. 
KukiiksrufeHy als Spott. 1, 7, 29. 
Kurze bilbe vor «i. 1, 2, 30. 
Labeo (M. AnÜstntsj. 1, 3, 82. 
Laberius. 1, 10, 6. 
Labienua. 1, 3, 82. 
Laborare. 2, 8, 7. 2, 8, 19. 
Laeema, als SUaTenmanteL 2, 

7, 55. 

Lortuctt , wann bei der Mahlzeit 

gegessen. 2, 4, 59. 
X<u!««, Ton gewusen Wasserbehftl- 

tern in Rom. 1, 4, 97. 

LofUiis mit dem Beinamen Sapiens, 
irreund des Jüngern Africanus. 
2, 1, 65. 2, 1, 72. 

Lambere von der Flamme. 1, 5, 74. 

Länderveriheilungen an die Solda- 
ten. 2, 2, 114. 2, 6, 55. 

Länge einer SUbe, bewirkt durch 
die in der Aussprache ' ferdop- 
pelte Uquirla. 1, 3, 40. 

Laevinus (R Valerius), 1, 6, 12. 

Laganum. 1, 6, 115. 

Lagoi». 2, 6, 22. 

L(incf"< , von Metall, meisteng sil- 
brii[, an lUO Hund schwer. 2, 

4, 4L 

Lapathus brevis. 2, 4, 29. 
Lapides, lapilli von Perlen. 1, 2, 80. 
Xdrt'n. 1, 5, 2. 0, 66. — Opfer, 
. die iiiiien gelüacht werden. 2, 

8, 164. — Sie werden auf den 
compitis aufgestellt, und erhalten 
eigene Priester. 2, 3, 281. 

Largiter, substantivisch gebrauckt. 

1, 4, 182. [?1 
{Lasanum. 1, 6, 108 ] 
Latrare, vom Magen. 2, 2, 78. — 

Ton Angriffen Neidischer und 

Feiger. 2, 1, 85. 
Latuss ohdere apertum. 1, 3, 59. — 

Latus tegere ..od. daudere, 2, 

6, 17. 

XolM« ifieidit äUquii, 2, 3, 188. 



Laudnre, glücklich preisen, 

mit genit. constmfart. 1, 1, 8. 
[ Laudatus, geachtet. 2, 1, 84. J 
Laurentnm. 2, 4. 42. 
Laurens aper. 2, 4, 42. 
Laus Mit* aeroama «hilei$9imum. 2, 

2, 94. 

Leber, als Sitz der Affecten und 
Leidenschatten. 1, 9, 66. 

LeeH im BpeiseKimmer, wie 
gestdit nnd In welcher Otdamig 
eingenommen. 2, 8, 20. 

Lectica, 1, 2, 98. 

Leetuha, ketua (hteubraforius), 1. 
^ 188. 

Legere f ^fffurnri. 1, 3, 117. 

Leichenbegangnisfie. Art die Leiche 
zu tragen. 1, 8, 9. — Felerfiche 
LeichenbegängiÜBse. 1, 6, 48. 2, 

3, 85. 86. 
Lenins. 1, 9, 64. 

Lepos, ein Tänzer. 2, 6, 72. 

Lex. ultra legem. 2, 1, 1. — > Uit 
sancta. 2, 1, 81. 

Libare, f. degustare. 2, 6, 67. 

Libellus, schriftliche Anklage. 
1, 4, 65. — von einer einzelnen 
Satire. 1, 10. 

Liber, Göttername. 1, 4, 89. 

Liber, freimüthig. 1, 4, 90. 

Libertus und libcriinus. 1, 6, 79, 

Libitina. 2, 6, 19. 

Libum. 2, 7, 102. 

Licet, mit dem doppelten Dativ. 1, 
1, 19. — [parenthetisch. 1, 2, 80.] 
— Ucehit für licet. 2, 2, 59. 

[ Licimus Macer, verh. 2, 4, 37,J 

Lt<iuidum f. a^ua. 1, 1, 54, 

Loculi, Kapseln für Geld und Kost- 
barkeiten. 1, 3, 17. 

LoUgo. 1, 4, 109. 

Lolium. 2, G, 89. 

Longarenus» 1, 2, 67. 

Longe longeque. 1, 6, 18. 

Longum, longiu'f facere. 1, 3, 137. 

Loqiii, immer im Munde haben. 
1, 8, 18. I?) 

Ltihrmut, von Schalthieren, schleif 
mic 2, 4, 80. 

Lucüitis. — Sein Geschleciit. 4, 1, 
29. — Seine Yertranlichkeit mit 
dem Jüngern Afiiranu^ und mit 
Lälius. 2, 1, 73. ~ Ob er alt ge- 
worden. 2, 1, 34. — Seine Sa- 
tiren waren Darstellniigea seiiieB 
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. Lebens. 2, 1, 30. — Eine der- 
selben enthielt die Beschreibung 
einer Heise von Gapua naeh dem 
fretum SiciUense. 1, 5. — grilf 
ohne Schonung die Vornehmsten 
an. 2, 1, 69. — wird aiigemein 
ftr den Erfinder der Batire an- 
gesehen. 1, 10, 47. 1, 10, 66.— 
Von ihm gebraadite Versmasse. 
1, 4, 7. 

Luerewiseher Anfang des Vearses 

bei Horaz. 1, 1, 18. — Lucre- 
zischer Gebrauch von praeterea 
auch bei Horaz. 1, 1, 23. — 
LuereBiBcher Vers von Horaz be> 
nutzt. 1, 5, 102. 1, 6, 4. 

Lucrimts locus. 2, 4, 32. 

Ludere opus. 2, 3, 252. — [lustts 
irigo Partidp. 1, 6, 126.] 

Lumina prima. 2, 7, 33. 

Lupus, ein Fisch. 2, 2, 31. 

Lupus f Name eines von Ludlius 
angegriffenen Börners. 2, 1, 68. 

Lux t vita. 2j 6, 59. 

Lyder, nach emer Sage die Stamm- 
väter der Etrusker. 1, 6, 1. 

Lympha. 1, 5, 97. 

Lynceus, 1, 2, 90. 

MaceUum. 2, 3, 229. 

Madere, madiUus vino. 2, 1, 9. 

Mäcenas. Ursprung seines Ge- 
BchlechtB. 1, 6, 1. £r Ueibt 
Ritter, ohne Senator werden zu 
wollen. 1, 6, 98. — Ihm war der 
Siegelring des Augustus anver- 
traut. 2, 6, 38. — Wahrscheinßch 
unter dem Namen MalthinuF ge- 
meint. 1,2, 25. [?] — berüchtigt 
als Weichling, ebeudas. — Sein 
Garten auf der esquilinisehen 
Höhe. 1, 8, 7. — Scheint Sat. 2, 
4. der verschwiegene Lehrer cu- 
linarischer Weisheit /u sein. S. 
d. Einleit. 

Maecius Tarpa. 1, 10, 88. 

Maenius. 1, 1, 101. 

[Mauü, die iSchüssel. 2, 2, 29. ] 

MdiMMeüsn äxx Römer. 1, 4, 86. 
— Art und Weise, wie man dar 
bei huf. 2, 4, 39. 2, 8, 20. — 
Trinkkönig und Trinkgesetze. 2, 
6, S9. ^ Zeit derselben. 2, 8, 8. 

MalCy von emem fehlerhaften Zu- 
viel oder Zuwenig. 1, 2, 129. 
1, 3, 25. 1, 3, 32. - fax 

Hör. Sat. 



(), 87. — s. T. a. zur Unzeit. 
1, 20. — MaUwm*, unglück- 
lich leben. 1, 4, 109. — [mofe 
salsus. 1, 9, ] 

Malignus, das Gegentheil von be- 
7itgnus. 1, 5, 8. 

Malthinus. 1, 2, 25. 

Malum f. male. 2, 4, 18. [?] 

Malus. 1, 1, 77. 1, 2, 2. — l 
fraudulentuSf maUtiosuSf instduh 
sus, Schnrke. 1, 4, 3. 

Mamurrarum urb$, 1, Ö, 87. 

3famus. 2, 7, 88. 

Mandare honorem, 1, C, 20. 

Monere t pemoektre. 1, 6, 87. 

[Manes (mimae. 1, 8, 29. J 

Mantele. S. Tischtucher. 

Manumissio per vindictam. 2, 7, 76; 

Mappa, 2, 7, 76. 

Marionetten bei den Römern. 2, 

7, 82. 

{Maris expers f. eviraUts. 2, 8, 15.] 
üforn», ein Selbstmörder. 2, 3, 277. 
Marsaeiis. 1, 2, 56. 
Marsya f. Marsyas. Statue dessel- 
ben auf dem forum. 1, 6, 120. 
Massieum vtniim. 2, 4, 6L 
Matronen, Ihre Kleidmig; 1, 2, 63. 
MatntinuB paler Tom Janas. 2, 

6, 20. 
Jlfa^onoifnc«. 2, 8, 86. 
Medkorum taltemae, in Rom. 1, 

7, 3. 

i¥e/, 8. V. a. mulsum. 1, 1, 56. 

Melimela. 2, 8, 31, 

MeHus non tawjtre, Drobungsfor- 

mel. 2, 1, 45. 
Membranae im Gegensatz der 

Wachstafeln. 2, 3, 2. 
Meniini puer. 2, 2, 113. 
Mernnon, Held im trojanischen 

Kriege. 1, 10, 36. 
Menander, scheint von Horaz nach- 
geahmt 1) 1, 75. 
Mcndici, insbes. die Priester der 

Cybele. 2, 1, 2. 
Menenius. 2, 3, 287. 
Mens dwinior. 1, 4, 48. 
Mensa piscaioria , in Rom. 2, 4, 

87. — lihnsa secunda, 2, 2^ 

121. 

Üfensc^. Alte Vorstellung von 
ihrem TTrspmng aus der Erde. 

1, 3, 99. 
Mercator. 1, 1, 6. 

30 
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Begister 



Merair, der Geber jedes unverhoff- 
ten Gewiüustes. 2, 3, 6ö. — Hir- 
tengott und Schutzgott der Dich- 
ter. 2, 6, 5. — Mercuriale eognO' 
m^ff Mercurius. 2, 8, 25. 

Mergus. 2, 2, 5. 

M€$$iu8 Cicirrus. 1, 5, 52» 

MeteUa. S, 3, 239. 

Metelltts(Q. Öaeciliun Macedonicus). 
Sein YerUiUtniss i-Mm j Ungern 
AfHcanns und edle Gesumiuig. 

2, 1, 67. 
Methymna. 2, B, '0 
Metiri nummoSf sprUchwOrtUcL 1, 

If 96* 

Metuere t non poau vu t noOe. 2* 

5, 65. 

MiUtia Bomanaf von den krie^feri- 
scLen Uebungen der tuventus lio- 
mmOf namentlich dem Jagen und 
Hdten. 2, 2, 10. 

Mille und milHo. 1, 6, III. — müle 
mit dem Gemtiv des Plurals. 2, 
8, 197. — mOUa frumenH* 1, 
1 45. 
• Miimius. 2, 1, 24. 

JSftffUi. 1, 1, 2. 

Minari £ promittere, iactare. 2, 
9. 

3finrrra crafif^a, pingui. 2, 2, 3. 
Minimo provocare. 1, 4, 14. [?] 
£iV/tsccre für immiscere. 1, 10, 20. 

2, 4, 19.1 
JftMftttiN. 2, 4, 83. 
Miser, s. v. a. nimius, mit dorn 

Nebenbegriff des Widrigen. 2, 

2, 66. — unglücklich machend. 

1, 4, 26. 1, 6, 129. — mit dem 

Ornitiv. 2, 2, GG. 
Misere f. vehementer. 1, 9, 8. 
Mittere f. emtiere. 1, 1, 114. 
MüiOm. 2, 4, 28. 
Mnemonik der AHen. 1^ 4, 7. 
Modicus, oft s. T. a. «bi^h««, jmt- 

tJMS. 1. 6, 1. 
Modo, In Yerhindung mit einem 

Imperativ in der Bedeutung von 

tantum. 2, 3, 276. — Modo — 

interdnm. 1, 9, 9. 
Modulator. 1, 3, 130. 
Jlfo€i«« a^'. 2, 6, 1. JfOiii' s. 

V. a. numeri im Verse 1, 4, 681 
Mola Salsa. 2, 3, 200. 
MoUiSf in Künsten. 1, 9, 25. — 



von den Füsaen der Herde. 1, 

2, 88. 

üfoIMM* eanei, 2, 6, 114. 

Mojnentum korae. 1, 1, 8. 
Mond. Dessen EinfluBaaafZanbereL 

1, 8, 21. 

Monumenktmf eigentlich vom «e- 
pulcrum. 1, 8, 13. 

Morbus im mural. Sinne. 1, 6, 30. 
Mörders, von der Kälte. 2, 6, 
4ö. 

MorkiU9 t kmine», \, 6, 87. 
Mos. in momm t in mwhm. % 

1, 63. 

Movere membra, tanzen. 1, 9, 24. 

Midhts^ ein Siedl. Hoher Pr^ des- 
selben. 2, 1, 34. 

3fulsHm, 2, 2, 15. — Art der Be- 
reitung. 2, 4, 24. — wurde am 
Anfange der coena getrunken. 2, 
4, 25. 

Mt^m celer, ineptus etc. 2, 3, 
147. — Mudta et praeciara. 2, 

3, 9, 
Mtthms. 2, 7, 8a 

MunduSy insbes. s. v. a. Erde, und 
Gesammtheit der Menschen. 1, 

3, 112. 

Mundus, a, tim, bezeichnet mehr 
als blosse Reinlichkeit. 2, 2, 65. 
Muraenay ein Fisch. 2, 8, 48. 
Murena. 1, 5, 38. 
Murex. 2, 4, 32. 

Muria, Lake. Doppelte Art der- 
selben. 2, 4» 66. 

M}ischdthiercn wird eine den Leib 
üü'uende Kraft zugeschrieben. 2, 

4, 28. 

Mulare merces. 1, 4, 29. — ein- 
tauschen, durch Tausch be- 
kommen. 2, 7, 110- — Von 
Weinen gebraucht uiutart s. v. a. 
nmschlftgen. 2, 2, 58. 2, 8, 6a 

Mutilus. 1, 5, 6a 

Mutm, ß. V. a. hrutus. 1, 3, lOa 

Nacht als Guttin. 2, 6, 100. 

NaehHgaBm werden ^on Ver- 
sehwendem gegessen. 2 , 3, 248. 

Natn, nachgestellt. 2, 6, 78. 

Namen, von Horaz tingirte. 1, 2, 
2ö. 1, 8. — die Götter werden 
mit mehr als einem Namen an- 

feredet. 2, 6, 20. — Lateinische 
Indung der griechischen tarnen 
auf UP. 2, 3, 254. 
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Ihrm acutae. 1 , 3 , 29. -> Naria 

emunctae. 1, 4, 8. 
Narrare t dicere* 1, 9, 52. 2, 6^ 

1, 2, 7, ö. 
JNbM'ea. 2, 5^ 55. 

Nasidiemts, viersilbig. 2, 10, 1. — 
Ein wahrscheinlich fingirter Name 
fOr Sälmdimm, Einleitung zu 
Sat. 2, 8. [?] 

[JVoM nujiMiNfere. 4, 6, 6. 2, 6, 
64] 

Nasuius. 1, 2, 98. 

Notare, vom schwankenden WUlen. 

2, 7, 7. — noiUxn in cakeü. 1. 

3, 82. 

NaUtmabbrachi der Römer. 2, 7, 
54 

JTaK», im Sing, gebrancbt. 2, 8, 47. 
Natta. 1, 6, 124. 

Nauta i. mercator. 1 , 1 , 29. — 
nautae als BczeicknuDg der 
rohesten Menschen. 1, 5, 4. 

Ne, ab enUitisehe Partikel mit fol- 

{jendem ut. 1, 1, 108. — biswei- 
en hinter dem zweiten Wort, 
statt hinter dem ersten. 1, 2, 63. 

— fikr nome, 2, 7, 61. — für 
me — qmdem 2, 3, 262. [?1 — 
an Ufer, qwinta ete, gehängt. 2, 
2, 107. 

Nebulo, 1, 1, 104. 

Nigathn, oft mehr als blosse Ver- 
neinung, z. B. 7ion F^fjjltus. 2, 3, 
168. — Bisweilen schliefst sich 
die Negation an ein einzelnes 
Wort an, z. B. non mtor. 2, 8, 
106. 

Negotiaiores. 1, 7, 4. 

Nempe, nirgends unser nämlich. 

1, 10, 1. 

NeriuSf ein fenerator, 2, 8, 69. 
Ne^rio an. 2, 3, 83. 
Neutrum statt des mascul. 1, 8, 18. 
Niger, von TMen. 1, 9, 72. — in 

monüiaeher Bedeutung, l, 4, 65. 
NS^, s. V. a. homo nulUtts mo- 

menti. 2, 7, 102. — Nihil est. 

2, 3, 6, — Nihil agis. 1, 9, 1. 

— Nihilo zweisilbig gebraucht. 
1, 5, 67. 

mmimm, ironiach. 2, 2, 106. 2» 8, 

120. 

Ni8i, mit dem Indic^tiv. 2, 3, 154. 
Nüere, Tom Wohlgenährten. 2, 
% 128. 



Nock» coenaeque f. coenae in mul- 
tam ftoctem productae. 2, 6, 65. 
Noctes diesque f. dies noctesque, 1, 

1, 76. 

Nodoaua, Ton einem fmurator. 2, 

3, 70. 

Nompndafor hei der coena. 2, 8, 25. 
^omenianus. 1, 1, 101. 1, 8, 11. 2, 
8, 28. 

Nmnina, SchuldTerschreibnn« 

gen. 1, 1, 16. 
NominaUvus solutus. 1, 2, 101. 
Non f. ne. 2, 5, 91. 
N<m unquam f. nunf[wm. 1, 1, 97. 
Norma. 2, 6, 9, 
Noscere f. agnoscere. 2, 7, 89. 
Nosier t ego. 2, 6, 48. 
Jfoto> bei Weinfässern. 1, 10,24. 
JVbtort, auffallen. 2, 7, 8. 
^ort iwer. 2, 2, 113. 
Novius. 1, 3, 21. — Die Brüder 

J^bw*. 1, 6, 120. 
Nuees, beim NachtiscL 2, 2, 122. 

— Spielweric der Kinder. 2, 3, 

171. 

Nugae, -von Gedichten. 1, 9, 2. 
Num. Gebrauch dieser PartiIceL 1, 

2, 114. 

Numeri, bei Versen. 1, 4, 7. — 
INumero provocare. 1, 4, 14.] 

J^itm^nw. üebergang vom Plural 
zum Singular. 1, 4, 32. 

Niirnmvf^, als Kaufs cliilling bei 
Schenkungen, nummo addicere, 
2, 5, 109. 

JlTttm^fittiZ «i»? 1, 9, 6. 

0. 0 und on, Endungen der grie- 
chischen Namen auf w im Lar 
teinischen. 2, 3, 254. 

OWmare, Ableitung und Bedeutung 
des Wortes. 1, 2, 62. £?] 

[Ohscoenus. 1, 5, 54.] 

Obsonium. 2, 2, 41. 2, 7, 106. 

Obsorbere. 2, 8, 24. 

058eij>U5. 2, 5, 92. 

Occupare. 1, 9, 6. 

Ocrea. 2, 3, 234. 

Oc^awws. 1, 10, 82. 

0ehi88ibu8 f. oeHtsse, 2, 8, 156. 

Odium, s. V. a. »nofes<ia. 1, 7, 6. 

OeZ wurde in eeüis gepresst 2, 8. 
45. 

OfeUus. 2, 2, 2. 

Oßeiosus. 2, 5, 4a 

OAe, hau, genug. 1, 5, 19. 
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Olim, s. V. a. einmal, bei Fabeln 

und Erzählungen. 2, 6, 79. — S. 

T. a. manchmal 1, 1, 25. — s. v. 

quandocunque. 2, 5, 27. 
Oliven. Vorüüglichkeit der bei Ve- 

nafrum wachsenden 2, 4, 69. 
OkiSy 2, 1, 74. ^ insbes. b. t. a. 

schmaler Tisch. 2, 7, 80. 
[Oi^era. 1, 7, 35.] 
Öffi/er. Römische bitte diibel 2, 8, 

200. 

Ofiinor, ani Anfang des Satzes ste- 
hend. 1, y, 53. 

Opts f. opum, 1, 2, 74. 

Ojipedere f. con^n^re. 1, 9, 69. 

Opus est, es ist gut and dien- 
lich. 1, 1, 59. 

Orca. 2, 4, r>6. 

OrigOy eine mima. 1, 2, 55. 

Os foeiHim £ laeva pars ort». 1, 
5, 61. — per üra tneedere, 2, 

1, 04. 
0«ci. 1, 5, 54. 
Ostrea. 2, 2, 21. 
Paedagogi, 1, 6, 81. 
Paetus, römischer FnTnilienname 

und Bezeichnung eines Augen- 

fehlen. 1, 3, 44. 
Palla auch für die iuniea und sUh 

Ja. 1, 8, 23. 
Pallere, s. t. a. aegrum esse, 2, 

3, 78. 

Palma, Palmenbesen. 2, 4, 83. 

Palumhcs. 2, 8, 78. 
PautoJabus. 1, 8, 11. 
Pararej als Zusatz zu einem In- 
finitiv. 1, lOy 3. 

Parasltac, von Gesellschaflberinnen 

der Matronen. 1, 2^ 98. 
Parcere, mit dem iuümtiv. 2, 2, 58. 

— Parcere «'W. 1, 4, 127. 
IPareus, bedüi-fnisslos. 1, 3, 16.] 
Parochus. 1, 5, 46. — mit Spott [?] 

von einem praebitor coenae. 2, 
8, 86. 

Parther. Ihre Art zu streiten. 2, 
1, 15. — Kriege des Aupriistus. 
gegen die Parther. 2, 5, 15. 

Participium praes. für das mangeln- 
de jpar«. praet 1, 6, 9ö. — Här- 
ten, die der Mangel des partic» 
praes. von esse erzeugt. 1, 6, 51. 

— Partie, per f. für das part 
praes. 1, 6, 56. 2, 7, 90. — 
Partie^» perf. paae, des un- 



mittelbar vorhergehenden verhi 
wiederholt statt des protiom. is. 
2, 8, 104. — ParUc. perf, t das 
partic. aorisfi. 1, '2. f*n. 
PascerCf von Sklaven und Thieren. 

1, 6, 104. — vom Barte. 2, 2, 35. 
Passer, ein Fisdi. 2, 8, 29. 
Pastilli. 1, 2, 27. 

Pater, zur Bezeichnung alter, ver- 
ehrter Personen. 2, 1, 12. — 
eigentl. Benennung des Janus. 

2, 6, 20. ~ jMlsr coenae. 2« 8, 7. 
Pafo" f. ohdurare. 2, 6, 91. 
Patinae, thönem, von kostbarer 

Arbeit und hohem Preise. 2, 2, 9&. 
Petrus f. Severus morum ecnsor. 

2, 2, 97. 2, 3, 88. 
Pahdns, von Muscheln. 2, 4, 34. 
Paucorum hominum esse. 1, 9, 44. 
PaupeTf Tersdneden von UMpe, 1, 

6, 71. 

Panstas, ein grosser Maler. 2, 

7, 95. 

Pecten, EammmuBchel 2, 4» 8. 
Pedestrü, von der Jf««a. 2, 6, 17. 
Pediatia. 1, 8, 39. 
Pe<2titf5. 1| 10, 27. 
PekfTj Tendiieden Toa «Istertdr . 1, 
5, 96. 

PcUere, insbes. 8. v. a. bewegen, 
Eindruck machen. 2, G, 98. 

— Puka domiis strepitu. 1, 2, 
129. 

PelHculam curare. 2, 5, 38. 

Peloris, eine Muschel, 2, 4, 80. 

Penates. 1, 5, GG. 

Penee ee esee. 2, 3, 278. 

Pentheus. 2, 3, 303. 

Peragere, in Beziehung auf Pro- 

cesse. 1, 10, 2tj. 
{Fenswrrere, 1, l, 13.] 
Perducere (mulierem)^ s. v. a. ad 

adulterium inductare. 2, 5, 77. 
Perfecium im Activ. Zusammen- 

ziehung der Endungen. 1, 5, 79. 

— Pe^ect particip. bei deotk Iup 
dicat. praes. als imperf. ge- 
braucht. 1, 2, 66. — J.;ben8o im 
ablat. Bolut. ohne Bedeutung der 
vollendeten Handlung, ebdas. — 
fuit mit dem particip pass. 1, C, 
13. — Perfecttnn im particip. 
passiv, mit dem accus. 1, 6, 74. 
1, 1, 5. 

Pergere. 1, 1, 102. 
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Perüliua (detOa), 2, 3, 75. 

Perlen, von Verschwendern rer- 
speist. 2, 3, 239. — Perlenge- 
hänge der römu Miktronen. 1, 
2, 80. 

pprmingere f. stuprare 1, 2, 44. 
Pcrmoleref im obscönen binn. 1, 

2, 35. 

{Persequi und prosequi. 1, 9, 16.J 
Person. Gebrauch der dritten Per- 
son in inquit. 1, 4, 79. 
Binonahtß, ly 4, 5d. 
Ptnidere, s. t. &. j^tfrliMirtffe. 1, 

3, 25. [?) 

Pes t€r percussus im jambischen 

trimeter. 1, XOy 43. 
PeHUnis GapitoHntis, 1, 4, 94. 1, 

10, 26. 
Petorritum. 1, 6, 104. 
iybfMn, ein Leckerbissen. 1, 2, 

116.1 

Pharmacopola. 1, 2, 1, 

Philodemus. 1, 2, 121. 

Phimus. 2, 7, 17. 

Picenus. 2, 3, 272. 

JV^er. 1, 4, 12. ~ mit dem Infini- 

tiv. ebds. 
Pilae der Buchhändler. 1, 4, 71. 
Püum. 2, 1, 13. 

Pinguis, als sittliche Eigenschaft. 
1,3, 56- — Tom Weine. 2, 

4, 65. 
FiihOeon. 1, 10, 22. 
Pituita, dreisilbig. 2, 2, 76. 
Placich'ianus. 2, 7, 97, 

PUUo oliue Zusatz, be/eiclmet nicht 

den Komiker, sondeni den Philo* 

sophen. 2, 3, 12 
Plcrumque, s. v. a. saepe, 1, 10, 

15. 2, 5, 55. 
[PKiwitf. Ä Jy: verb. 1, 5, 86.1 
Plorare, doppelsinnig gehraucht 

1, 10, 91 —plorare iubere* ebds. 
Plostrum. 1, 0, 42. 
PloHus Tueea. 1, 5, 40. 
Phma. 2, 2, 28 

Plural statt des Singulars in osst- 
centussibus etc. 2, 3, 156. 

— Plural des verbi nadi zwei 

durch out verbundenen nonünib. 

nnm. sing. 2, 1, 65. 
Pius f. magis. 1, 1, 53. 
PUtsqwmperfectum statt des Im? 

perfectums. 1, 6, 79. 1, 9| 48. 
Pocuia maiora poseen. 2, 8, 3Ö. 



Poemfei, von Unzufriedenheit 

überhaupt. 1, 6, 89. 
Polemo. Dessen Bekehrung darch 

Xenokrates. 2, 3, 254. 

PoUio. \, 10, 85. 

PoIIuv. 2, 1, 26. — Päpsen Faust- 
kampf mit dem Am} kus. 2, 1, 27. 

Polypus mit langem o. 1, 3, 4iO. 

Pvmponius. 1, 4, 52. 

Pompttmsche Sümpf f. Schiffbarer 
Canal durch dieselben nach l!er- 
radna. 1, 5, 3. 

Poner« f. apponere, 2, 2, 23. 2, 6, 
64. — ponere pretiwn. 2, 3, 23. 

— ponere vesUgia. 2, 6, 101. — 
[nie für stemere, 1, 2, 106.] 

Pons Fabrtcius. 2, 3, 36. 
Poples. popUte contettto. 2, 7, 97. 
Porcius. 2, 8, 23. 
PorrectuSf verschieden von pro- 

iectus. 2, 3, 112. 
Porrigo. 2, B, 120. 
Portiais, der gewöhnliche (Jrt zum 

Spazierengehen. 1, 4, 134. — 

insbes. die moä Ttoaulti in Athen. 

2, 3, 44. 
Votare f. epuJari. 2, 7, 32. 
Fraebere aquam vom Bewirther. 1, 

4, 88. . 
Praeceps: ex praedpiti Uvaire, m 

pratcipiti esse. 2, 3, 293. 
Praecones. 1, 6, 86. 
PraeeortUaf s. t. a. vewier. 2, 

4, 26. 

Praemium , Vorrecht, Aus- 
zeichnung. 1, 5, öä- 

PraenesU. 1, 7, 28. 

Praenomen in der Anrede. 2, 5, 32. 

PraeposiUOy getrennt von dem re- 
gierten Substantiv. 1, 3, 70. 

Praesens statt des perfeeti. l, 2, 56. 

— bei cum nach vorhergegange- 
nem Impcrfectum oder IVrfectum. 
1, 5, 20. — [Praesens historicum 
bei gelegentlichen Notizen. 1, 
6, 13. 1 

Praesens j s. v. a. propiUus. 2, 3, 
68. — mit aller Kraft. 2,3,41. 
Praeierea, 1, 3, 23. 
Pi aetexta, wer sie tragen durfte. 

1, 5. 86. 

Praetor, \on einer Municipalobrig- 

keit. 1, 5, 34. 
Praeiferti, s. v. a. poUus se em- 

verlere, l, 3, 38. 
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Triapus. 1, 6, 2 — Ueber den 

fxiaUs als sein tnsigne. 1, 8, 4. 
PriteM, 2, 7, 8. 2, 7, 9. 10. IL 

13. 

Privare f. Uberare, 2, 7, 77. 

Frivus. 1, 6, 11. 

JVo^KÄ, a, Mm, bescheiden. 1, 
3, 56. 

Prnr'^dere, proventre rede Ton Per- 
sonen. 1, 2, 37. 

ProctU. 2, 6, 105. 

PfocwrtUor, 2, 5, 38, 

Frocurrere. 1, 7, 21. 

JVoinw«. 2, 2, 16. 

Fronomen demonsiraiivum als Sub- 
ject des nenen Satzes wird oft 
ausgelassen. 1, 1, 96. 

Pronomen ts umgangen durch den 
Gebrauch des Part. perf. pass. 
2, 3, 104. 

I^onommperBonatet tritt desKach- 
drucl^ wegen ein. 1 , C , 58. — 
wird vfrinirrlon dwrch Setzung 
des Aamens, wo man von sich 
selbst spricht 2, 2, 58. 

Pronomen relativum. Griechische 
Attraction desselben. !, B, 15. 
— enthält oft ein starkes aber. 
1, 1, 86. — steht für itt, damit. 
2) 8, 25. — für eiusmodi qui, 
wo CS den Conjunctiv hei «ich 
hat. 1, 6, 4. — zieht das nomen 
subst. an sich, welches zu einem 
andern Gliede des Satzes gehOrt. 
1, 1, 1. 

Prope omnea für amnet. 2, 
32. 

J^ope^e famenL 1, 2, 6. 
Proprius, s. t. a. perpelm», ratue, 

firmus. 2, 6, 5. 
Prosequi, von der Begleitung ofßcii 

eausa. 1, 9, 16. 
Proteus. 2, 3, 71. 78. 
Profinus. 2, 5, 21. 
Prouty einsilbig. 2, 6, 67. 
Provocare, auffordern zu einer 

Wette. 1, 4, 14. — MinimoprO' 

vocare. ebd. [?] 
Ptisanarium. 2, 3,156w 
Pudkus. 1, 6, 82. 
PutH atque pueüae. BprüchwörtlidL 

1, 1, 85. 

Pugnare, mit dem Datir. 1, 2^ 

73. 

Pvichre esse. esse. 



Pulchrt nosse, caÜere, inteüigere, 
1, 9, 62. 

Pußus, römischer Familienname 
und Amsdroek der Kleinheit. 1, 

3, 44. 

Pulmentarium. 2, 2, 20. 

PiOmmktm, 2, 2, 34 

Purgatue mit dem GenitiT. 2, 8, 

27. 

Puruff, insbes. unblutig. 1,4,68. 
— ächmuckloB. 1, 4, 54. — 
dem Ansschweifenden entgegoa* 
gesetzt. 1, 6, 69. — Pitrum 
pectus, 1, 6, 64. — [soi 1, 8} 
14.J 

AiSf von der ammrünäo Uhgmae, 
1, 7. 1. 

Puta, s. a. exemph eemea. 8, 

5, 32. 

Putealj Platz in Rom. 2, 6, 35. 
Puticidi. 1, 8, 10. 
Putidus. 2, 7, 21. 
Ftfga. 1, 2, 133. 

PythcLgoras. Sein ^symbolischer Aus- 
spnidi: «ü^ fittxa^if fi^ ows^ 
livtuf, 2, 3, 276. 

Quaerere, mit dem Infinitiv. 1, 9, 8. 

Qualis. Eine besondere Stmctur 
des Wortes. 1, 5, 41. 

Quanwis knü])ft wie quamqtum 
einen eins cl trankenden oder ver- 
bessprndi n iSatz an. 2, 2, 41. 

Quandocunque f. quandoque. 1, 9, 
83. 

Qtiantus f. qwmtiJlus. 2, 4, 81. 
Quatentist quandoqmdem,quomam, 

1, 1, 64. 1, 3, 76. 
Qtie. SteUnng der Partikel bei 

Dichtern. 1, 6, 43. -7 verbindet 

sich irn Srandiren mit dem fol- 

gendt ii \ i TS. 1, 4, 96. 
IQui, iar at is. 1, 1, 43. 2, 6, 

81.] 

Quid für qualis. 1, 6, 55. 
Quid agis? 1, 9, 4. 
luid enim? 1, 1, 7. 
]uid faekm? 2, 1, 24. 

Ud tibi VIS, insane? 2, 6, 29. 
Quid tum? 2, 3, 230 
Quidquid für quot([Uot. 1, 6, 1. 
Quidvis satis mihi est. 2^ 3, 127. 
Outne. 1, 10, 21. 
Quinqueviri, 2, 5, 56. 
Quippe, mit feinem Spott gebraacbt 
1,2,4. 
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Quirinv^ 1, 10, 82. 

Qiiisquani, yenchifäen von alt- 
qu%6 und quispiam. i, 4, Üö. 

\Quivis und QmlSbeif wie unter- 
schieden. 1, 6, 49.] 

Quo mihi, quo tibi etc. mit dem 
Inf. oder Accus. 1, 6, 49. 

Omo 910 £ «m. 2, 1, 37. [?] 

Ouoadf, einsilbifT. 2, 3, 91. 

Quorsus — quid—, doppelte Frage 
in einem Satze 2, 3, 201. [?] 

BMm, Rettieli. 2, 8, a 

Mäuher in Rom. 1, 2, 42. 

Bapula, Radieschen. 2, 2, 43. 

ifaucÄ. Ableitung desselben in den 
rtaiMiea Hftnsern. 1, 5, 80. 

Becoctua f. factus. 2, 5, 66. 

J?ec<« »unf mihi res. 2, 2, 

BecUm, Tugend überhaupt. 2,1, 
107. 2, 6, 75. — Biecbm tmimi, 

2, 3, 201. 

J20c<u9, vom geraden Wuchs. 
1, 2, 123. — recto wen«. 2, 3, 
SSOl. 

Befert, mit dem DetiT der Person. 

1, 1. 50. 

Meisen, werden von den Yomehmen 
flieht olme Geselbdiafter ge- 
macht. 1, 7, 102. 

Bepotia. 2, 2, GO. 

Bes. Im Genitiv des Plurals neben 
einem Superlativ s. v. a. xeSy 
ovttüv. 1, 6, 88. — H/^, Ge- 
danken, im Gegensätze mit 
verha. 1, 4, 47. — Res insbeson- 
dere von Gelegenheit. 2, 6, 
78. — S. ▼. a. Iis. 1, 9 , 41. s. v. ft. 
Vermögen. 1, 2, 50 — (Li Ii er rem 
vi'de gerere , von der schlerhten 
Verwaltung des Vermögens. 2, 

3, 4. — ex re. 2, 6, 78. 
Bescribere , in BeziebOQg auf Dar- 

leihen. 2, 3, Tfl 
Bespondere, alä Kuustausdruck in 

Beziehung auf das gerichtiiche 

Verfahren. 1, 9, 36. — ftr mÜs- 

facere. 2, G, 24. 
Besponsare f. repu^nare. 2, 4, 18. 

2, 7, 85. 2, 7, 163. 

£ex , als Benennung Keidier and 

Vornehmer. 1, 2, 86. 
Bheda. 1, 5, 86. 
BheUfT t araiar, 1, 10, 12. 
Bhambus, 1, 2, 116. 2, 8^ 89. 
JBMtiM. 1, 10, 7. 



JRttiere älienis nialis, sprüchwArt- 
lieber Ausdruck. 2, 3, 72. 

Binge. Gebrauch derselben, 2, 7, 
8. 2, 7, 9. 

Bisus von einem, der znm Gelich- 
ter wird. 2, 2, 107. 

Bodere vivos ungues. 1, 10, 71. 

itomoMiiin, 2, 1, 37. — Ummim, 
1, 4, 85. 

Bubi. 1, 6, 94. 

Buere f. eruere oder corruere. 2, 
5, 22. 

Bupüius (P. BupiUus Bex). 1, 7. 
Fnsfwiis f. run. 2, 7, 28. 
Butuöa. 2, 7, 96. 
SahbaUm tHeesimim. 1, 9, 96. 
SabdU. 1, 9, 29. 
Slaccr, von Personen. 2, 3, 181. 
Saevus, herrisch, strenge. 1, 8, 
88. 

Safran. Vorzüglichkeit des dlici- 

Beben. 2, 4, 68. 
üagana. 1, 8, 25. 
SaÜmingbruminie der B5mer. 1, 

8, 7. 

Säl, auch im Sing. s. 7. a. urbani' 

tos. 1, 10, 3. 
Salbungen. 1, 6, 123. 2, 1, 7. 
iSaUust, erkl. 1, 4, 100.1 
SaUusttus. l, 2, 48. 
Saltare, mit dem Accusativus per- 

sonae, s. v. a. jemand in einem 

pantomimischen Tanze Yorstellen. 

1, 5, G3. 

Salutarc, von den ofßeiis anteluca- 
nis. 1, 6, 101. — auch umgekehrt 
von dem Annehmen dieser ofjfMa. 

ebdas. 

Sahndietius Bufus, wahrscheinlich 
der Gegenstand des Spottes m 
Sat. 2, & das. 

Sane. 2fan «one, fukÜ atme, 2, 8, 
138. 

Sanna. L 6, 5. 

8ardu8. schlechter Ruf der Sarder. 

1, 3, 3. 

Sarmentus. 1, 5, 52. 

Satira, von Lucilius zu einer neuen 
Diehtnngsart gestaltet Einleit. 
zu Sat. I, 4. — Satiren werden 
als ein Erzeugniss der musa pC' 
destris angesehen. 2, 6, 77. 

SaHrmOkkier der ROmer. 1, 10, 
47. 

SfUwreianm eguus, 1, 6, 59. 
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Saiurnalien. 2, 3, 4. — liebliche 
Freiheit an diesem Feste. 2, 7, 4. 
Seaem, ein Muttenndrder. 2, 1, 53* 
Sedieret ob Terscbieden yod actU- 

pne. 2, 3, 22. 
Scalprum. 2, S, 106. 
iSSsoni«. 2, 1, 22. 

ScawruSf römischer F.unilieimaiiie 
u. Bezeichnung eines Fehles HQ 
den Füssen. 2, 3, 48. 

Seena, insbes. b. t. a. puhUcus con- 
spectus überhaupt. 2, 1, 71. 

Scet'tmis. 1, 4, 112. 

Schalthiere. Welche und zw wel- 
cher Zeit sie am meisten ge- 
schätzt werden. 2, 4, 30. 

Schatten der Unterwelt lialxMi eine 
schwache, pfeifende btimmo. 1, 
8, 41. 

Sehampiele, vor der Aufführung 
einer Commission vorgelesen und 
von ihr beiii lln ilt. 1, 10. -iR. 

Schauspieler. Actores prtnmrum, 
aectmänrumy terHarum partwm. 
l, 0, 10. 

Scftimmel, werden bei den 'Römv.ra 
für besonders schnell gebalten. 
1,7,8. 

Sehl)' i'ih. -Schriften und Gedichte. 

Strafe tlaruul'. 2, 1, 81. 
Schmuck der römischen Muiruuen, 

1, 2, 80. 

Schreiben. T\ömischeArt EU schrei- 

brn. 1, 10, 72. 
Schüsseln. Verschwendung, welche 

damit getrieben wurde. 1, 3, 91. 

2, 4, 41, 

Schiräm^ne. Welche die besten sind. 
2, 4, 20. 

Sehwein y das Baertfieium expiaUh 

rimn, 2, 3, 164. 

Scilicet, 8. V. a. offenbar. 2, 5, 
87. — SDüttisch. 1, 10, 27. ~ um 
Aufineitoamkeh zu erregen. 2, 
1, 70. 

Sctjnades. 2, 1, 17. 

Scobiß. 2, 4, Hl. 

Seribae. 1, 55. 

Scribere, in IJc/.icIiiiag auf Dar- 
leihen. 2, 3, (j9. 

Scurra, 1, 5, 52. 

SecarCf InsbeB. äeeideret dirimere, 
abmachen. 1, 10, 16. 

SeeundtiSy s. v. a. adiuvans. 2, 8, 
83. — iSecundae fcrre, 1, 9, 36.] 



Sed tarnen nimmt die durch eine 
Parenthese unterbrochine Hede 
wieder auf!. 1, 1, 27* 

Sedere von Spenen im Magan. 2, 

2, 73. 

Seeie beisst bei dcu Alten ein 
Gott in uns. 2, 2, 79. 

Sella curulis. 1, 6, 96. 

Semet, auf einmal. 2, 8, 24. 

Senatoren. Ob sie einen Kid ge- 
schworen. 1, 6, 34. 

SentenUa dia OaUmü l Cato. 1, 
2, 32. 

Sepulcrum f. sepukretum. 1 , 7, lO-t? J 

— Anordnung d»?r sepulera im 
Testament. Prachtvoller Bau. 2, 
5, 104. f. — £Die HOUe. 1, 8, 
36. J 

Sequi heredem, von der Verlas- 
senschaft. 1, 8, 18. 

SermOy insbes. vom sermo quotidia- 
nu^. 1, 4, 42. — Sermo pedi'skr, 
im gewöhnlichen Sprachgebrauch 
nicht üblich. 2, 6, 17. 

Serus stiidiorum, unwisaend« 1| 

10, 21. 

Servare. Serva, gib Acht. 2, 3, 59, 
Sermliua ßakOro. 2, 8^ 21. 
Serrius. 1, 10, BO. 
Sei-mi8 Tuliius. 1, 6, 9. 
Servus pedisequua. Ij 9, 10. 
SextariuSt ein bestimmtes Mass. 

1, 1, 54. 1, 1, 74. 

jSi. f'ir quoniam. 1, 6, 21. — für 

quando. 2, 3, 10. 
Si me amas. 1, 9, 38. 
8i gut f. si quis. 1, 4, 41. — 8i 

quae, f. si qua. 2, 6, 11. 
Si quid vis, 2, 7, 39. 
Sie, beim Wanschen. 2, 3, 300. — 

Sic positut, 2| 2, lOG. — Sic diis 

placitumy eingeschaltete Jj'oriael. 

2, 6, 22. 
Sieew. 2, 2, 14. 

Signumy verschieden von atatua. 2, 

3, 2:]. — für üfitrvnK 1, 5 , 10. 

— Signa ponere^ s. v. a. scribere. 
2, 4, 2* 

Simplex. 1, 3 , 52. 1, 3, 68. 2, 2, 

68. 

Singular f gebraucht in Beziehung 
auf mehrere copulativ genannte 
Personen. 1, 6^ 131. 2, 1» 85. 

Srnursf^a. 1, 5, 40. 
Sisenna. 1, 7, 8. 
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Siser. 2, 8, 9. 

Sisyphus, Zwerg des Antonius. 1, 
2- 47. — Sisi/phus, der mythische 
Stifter von 'Korintli '2, 3, 21. 

Sive. Das erstemal uuägelasseu. 2, 
5, 10. 2, a 16. 

Sklaven. Kleidung derselben. 1, 1, 
97. — Von der Sitte, sie mit 
sich essen zu lassen. 2. 6, 65. 
» Wie Tie! man |ewöhn]icli SU»- 
ven zu haben pflegte. 1, 3, 12. 

1, 5, 12. 1, 6, 116. — Preise der 
Sklaven. 2, 7, 42. — Clausein 
beim SklavfaiYerlcanf. 2, 3, 285. 

Sobrius. 2, 3, 5. 

Socrates. Dessen Ankläger. 2, 4,3. 

Sodales Äuyustales. 2, 3, 23. 

Soldum f. solidum. 1, 2, 113. 

Soleae. ickas poscere. % 8, 77. 

Solidusy von Goldmünzen erst seit 
Alexander Severus. 2, 3, 240. — 
dccies aolidumf tricks aoHdum, 

2, 3, 240. 

ISolvere tabulas. 2, 1, 86. ] 
Sotnnus, iiisbes. vom Mittags- 

schlaf. 2, 6, 61. 
Sonahtr«8 f. stmUurus. 1, 4, 44. 
Sopor f. sontnus. 2, 2, 80, 
S'ird-:^. 1, (i, (58. 

*!)of-Ä, bisweilen Stand, Lebens- 
art 1, 1,1. — 8or8 und fors 
verschieden, ebends. 

Spargerej frequenitef et passim Ä- 
cere. 2, 5, 103. 

Species, Begriffe. 2, 3, 208. [?J 

SpeSi insbes. von der Substitution 
im letzten Willen. 2, 5, 47. 

Spide, wobei ma^i ynv Strafe trin- 
ken musste. 2y 2, 123. — Spiel, 
um die Gesinnung der GeUebten 
zu erforschen. 2. 8| 272. 

Sponsor. 2, 6, 23.' 

Sprüchwörter w erden durch aiunt 
angezeigt. 2, 2, 62. 

I^ntrcus. 2, 5, 18. 

^uilh. 2, 4, 58. 

&are f. prostare. 1, 2, 30. — fllr 
eotutare, kostea. 1, 2, 122. — 
von Sehattspieleni, die nicht aus- 
gepocht worden. 1, 10, 17. — 
Stat aeneiis aiiquis. 2, 3, 183. 

StatuGf verschieden von Signum. 
2, 3, 23. 

SteUmig der Worte: das Irtzte 
Wort des Verses gehört zum 



folgenden Verse. 1, 1, 64. * 
Trennung der Worte. 1, 1, 71. 

1, 5 , 72. — Umstellung vnn et, 
ac, atque. 1 , 6 , 65. — Stellung 
des Fragewortes ans Ende. 1, 2, 
III. [2, 3, 201.] — po8t pauUo 
für paiiüo po8t 1, 2, 120. — 
Stellung von opinor. 1, 3, 53. 

Stertiniua, ein stoischer Schwätzer. 

2, 3, 88. 
Siilus. 1, 10, 72. 

Stipare aliquid aUqua f«. 2, 8, IL 
Stipator, 1, 3, 138. 
Störehey als Speise. 2, 2, 60. 

Stoiker. Ihre Manier des Vortrags. 
2, 3, 97. — Paradoxien. i, 3, 
123. 124. 125. 2, 3, 32. — 
insbes. über die Freiheit des 
Mensclien. 2, 7, 83. — erklären 
ausser dem idmlisch« n Weisen 
jeden Menschen für einen $tuUu», 
1, 3, 77. 

Stola, wie getragen. 1, 2, 25. 

Strabo, Bezeichnung eines Aogen- 
fehlers. 1, 3, 44. 

Stragvla vestis. 2, 3, 118. 

Strigilis. 2, 7, 110. 

Suby als ZeitbestimmuBg. 1, 
1, 10. 

Suötmttere t suppeditare. 2, 4, 43. 
Subrepere f. aubire 2, 6, 100. 
Subscribere. 1, 10, 92. 
ßubstmtiia auf o im gen. onü, auf 

on im gen. ontis. 2, 3, 254. 
Subsiringere , von den Obren. 2, 

5, 95. 

{Succi'nctus, flink. 1, 6, 5.] 

Sulcius. 1, 4, 65. 

Sumnui vox. 1, 3. 7. 

Sunt qWf mit welcbem modus Ter- 
biiiulen. 1, 4, 24. 

Super aliqiiem , supra, infra accu- 
barei, 2, 8, 23. 

Superare t supereese. 2, 2, 102. 

SnpcrhiSy vom Ekel des Verzärtel- 
ten. 2, 2, 109. — der Tyrann. 
1, 6, 11. 

Supmari namm. 2, 7, 88. 

Supplicium. 1, 3, 79. 

[Surgente a sole. 1, 4, 20.] 

Surrentinum vinum. 2, 4, 55. 

Suspendere naso (aduncoj. 1, 6, 5. 

SyfUihyeis. 1, 8, 4St. 

Si/mzese. 1, 8, 42. 

Syrm. 2, 6, 4^ 
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1, 3, 66. 

TahtOae der Schulknaben. 1, 6, 74. 

Tage., üntrrsrhöiduDg der glück- 
Üchen und uoglücklichen Tage 
durch erekk oder cor&o. 2, 3, 246. 

Teilt, eine Art Würfel. 2, 8, 171. 

Tarnen nirgends für quidem. 2, 5, 
61. — [wenigstens. 2, 2, 29. 
2, 5, 61.) 

TanaiB, 1, 1, 10& 

Tan^rcrc muUerem 1, 2, 28. 

Tanzen, dem Körner flnftT^gtftpdjg 
2, 1, 24. 

Tardus, als morafische Eigengehaft. 

1, 3, 56. 

Tarentum, berüchtigt durch Ueppig- 

keit. 2, 4, 34. 
Tarpa (Maedua). l, 10, Sa 

Teuere latus. 2, 5, 17. 

Tcmpd. Verfali derselbeu in Rom. 

2, 2, 104, 

Temperare, 9, % ad earbürhm 

suum regere. 2, 5, 71. 
Tempus est. 2, 4, 1. — Tempore. 
s. V. a. bei Zeiten. 1, 5, 47. 

— Tempora, günstige Augen- 
blicke. 1, 9, 68. — Füsee in 
den Versen. 1, 4, 68. 

Tendere opus. 2, 1, 2. 
Tenere, n. a. compleeH. 2, 3, 46. 
Tennen der Alten. 1, 1, 45. 
Tentare, von Krankheiten. 1, 1, 8, 
iTentua f. distentus. 2, 5, 40.] 
Tenuahts t attenmius. 2, 2, 84. 
Tenuia, s. t. a. suhtilis. 2^ 4, 9. — 

imuis victus. 2, 2. 53. 
Ter qwUerque. 2, 7, 76. 
Terene. Anwendung einer Stelle 

▼om ihm. 2, 3, 262. 
ITerenz erkl, 2, 3, 316.] 
Teres atque rotundus vom stoischen 

sapiens. 2, 7, 86. 
'T€rjfcr€ palattim. 2, 2^ 24. 
Terracina. S. .};;r7/r. 
Tt?5ia?w^nte der Homer, iilinrichtuog 

derselben. 2, ö, 53. 
Teter. 1, 2, 83. 
Tetrarcha. 1, 3, 12. 
Threx. 2, 6, 14 

Thunfische, ziehen iu grossen Schaa- 
ken und sehr schnell 2, 5, 44. 

— kamen von Bysaos naai Rom. 

2, 4, 66. 

Tibur. Tiburtia pomaria, 2, 4, 70. 
Tibum ifkL 1, 6, loa 



TigeUius Hermogenes. 1, 2, 3. 1, 
8, 180. — Ob in Sat. 1, 4, 72 
ein zM'oiter dieses Namens an- 
genommen werden müsse, s. das. 

TiUius. 1, 6, 24. 

Timere f. vererif mit dem InfinitiT. 

Timor deontm. 2, 8, 29& 

Tinea. 2, 8, 119. 

Tire Sias. 2, 5, 1. 

Tiro. 1, 2, 18. 17. 

Tische der B6mer. 1, 6, 116. 2, 

8, 10. 
Titulus. 1, 6, 17. 
I^ais. 1, 6, 6a 

Tod, wird geflügelt gedacht. 2, 1, 
68. — Früher Tod der in geisti- 
ger oder sittlicher Hinsicht aus- 
gezeichneten Menschen. 2, 7, 4. 

Toga. Art, Siie zu tragen. 1, 3, 31. 
— Togam componere. 2, 3, 77. 

Tollere f bei der Tafel s. v. a. ab- 
tragen. 1, 8, 80. ^ wegneh- 
men zum Aufbewahren. 1, 

4, 11. — mitnehmen als Reise- 
gefährten. 2y 6, 42. 

ToMorum tabmute, Itlatschbadea 
in Rom. 1, 7, 8. 

Toral. 2, 4, 84. 

Torpere £. stupere. 2, 7, 95. 

Tmiere f. eommenäare, 1, 9, 47. 

Traiici von Krankheiten. 2, 8, 29. 

Tramhen. Deren Aufbewahren. 2, 
2, 121. — Einmachen und Trock- 
nen derselben. 2, 4, 71. 72. 

Träume nach Mittemacht haben 
Bedeutung. 1, 10, 33. 

Trausius, Trosius. 2, 2, 99. 

Trebatius. (C. Trebatius Testa.) 2, 1. 

TYibwU miHhtm, inwiefern sie den 
latus clavus hatten. 1, 6, 25. 

Triburil j^lchis. Ueber das Recht 
derselben, vom tarpejischen Fel- 
sen hen^znstftrssen. 1, 6, 9. 

[Trkesima xahhnfa. 1, 4, 69. Oder 
ist es so zu erklären? hodie tri- 
cesima huim mensis dies, eaque 
eahbata e^.] 

Trigon. 1, 6, 126. 

Trinl:rn. Art und Weise bei Tische 
zu trinken. 2, 2, 123. — Trink- 
künig nnd Trinkgesetze. 2, 6, 69. 

Triquetra t^^JIns. 2, 6, 

Tristis, unfreundlich, zornig. 
1, 5, 103. Trisüs versus. 1, 

5, 108. 
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ZWiKt t tomaim. 1, 3, 91. [?) 

Truüa. % 8» 144. 

Trunkene sehen doppelt 2, 1, 

25. 

TUf bei Regeln und Vorschriften. 

2, 2, 20. 
I\*&cr. 1, 3, 73. 

Tullius, ein unbekannter Prätor. 
1, 6, 107. [?] 

TumidM, 1, 7, 7. 

Tumultus, vom Aunnilir der Leiden- 
schaft. 2, 3, 208. 

jTimica, wie getragen. 1, 2, 26. 
2, 3, 310. 

Turel«, Leckerfaissen der Römer. 
1, 5, 72. 

Turins. 2, 1, 49. 

Tuseus arnmis, 2, 2, 33. — Tuscua 

viciis. 8, 3, 388. 
Tutus, 8. V. a. ^nnus. 2, 3, 137. 

— B. y. a. cauius. 2, 1, 20. 
Tyndaridae mit Inbegriff derHeleoa. 

1, 1, loa 

Ultima mors. 1, 7. 1/?. 
UUro, insbos. s. v. a. insuper. 1, 
7, 17. 2, 7, 40. 

CMcHVy Ton den TOnoi d«^ mit 
Zauberei beachftftigten Weiber. 

1, 8, 25. 
{/{oa. 2, 4, 42. 

ITm&ra, von einem angebe ten 
mitgebraehten OAst 2, 8, 

22. 

Ummidius. 1, l, 95. 

UHMehreibiinffm tnm Behufe des 
feierlichen Ansdmcks entlehnen 
die Römer Ton den Griechen. 1, 

2, 32. 

Unde, in Beziehung auf Personen. 
1, 2, 7a 2, 6, 21, — Unde 
et quo? 1, 9, 62. — ünd€ mit 
folgendem accusat, elliptisch. 2, 

5, 102. 

Unguis, aä unguem facht» hämo. 

1, 5, 32. — {Ungu€8 vivoa und 
aa vivum rodere 1, ]0, 71.] 

Unterricht der Kmder in liom. 1, 

6, 75 n. 77. — Belm Untenidkl 
wurden aus Mangelan£xempleren 
die Gedichte Torgeeprodien. 1, 
10, 75. 

Unusy ein ausgezeichneter. 

2, 8, 24. 
Urhanus. 1, 4, 90. 

ürgere L properarc, 2, 6, 24. 



Üri flammiSf virgis seeari, ferro 
necari, Formel der Bedingung, 
auf welche sich die Gladiatoren 
dem lanista verkauften. 2, 7, 

58. 

Uma^ bei der Stimmensammlong 

in peinlichen Untersuchungen. 2, 

1 , 47. — bei Weissagungen 
durch Loose. 1, 9, 30. — ein 
bestimmtes Mass. 1, 1, 54. 

Usurae quinae. 1, 2, 14. 

üt, s. V. a. nach Massgabe. 1, 
6, 79. — s. V. a. in dem Grade 
wie. 1, 3, 70. — fl. a. so. 

2, 1, 54. — 8. T. a. dum. 1, 6, 
15. — 8. V. a. quomodo (fragend). 
2, 8» 1. — 8. V. a. iUi ut, 1, 7, 
13. [2, 3, 1.] — m, abhangig 
von vereor^ £ ne. 1, 3, 119. — 
Ut ausgelassen. 2, 2, 124. 

VacuuSf 8. V. a. oUosus* 2, 3, 10. 

Vadari. 1, 9, 36. 

Vadimtmium. 1, 9, 86. — Wirkung 

des yersAnmten vadmonü. 1^ 

9, 37. 

VafeTf vom Rechtsgelehrten. 1, 3, 

18a 

Vagus, vom Monde. 1, 8, 21. ' 

Valgius. 1, 10, 82. 

VcUvae. 2, 6, 112. • 

Vima. 1, 1, 104. 

VanuB. 1» 10, 43. — Von fliro 
wird Horaz dem Maeeenas em- 
pfohlen. 1, 6, 55. 

Varro Ätacinu^. 1, 10, 46. 

[ Varro reib. 1, 6, 86.] 

VaruS, 8. V a. fff'vrr^us. 2, 3, 56. 

— römischer i^'amiiienname und 
Ausdruck der Krummbeinigkeit. 
1, 3, 47. 

Vas, im Processe. 1, 1, 11, 

iVatillum. 1, 5, 36.] 

Fe, als Anfangssilbe von adiectivis, 

B. ▼. a. «1020. 1, 2, 129. 
Vectigalia, auoh von Frivateinkllnf' 

ten. 2, 2, 100. 
Veientanum vinum. 2, 3, 143. 
Feiadmm. 2, 3, 229. 
Felle» mit einem Infinitiv, scheinbar 

pleonas tisch. 1, 4, III. — Quiid 

vis Ubi? 1, 2, 69. 
Vena f. membrum virüe. 1, 2, 33. 

— Venae insbes. s. v.a Lebens* 
kraft. 2, 3, 153. 

Vmafnm. 2, 4, 69. 
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Venenaj Kräuter von magis€lier 

Kraft. 1, 8, 19. 

Venera/rif s. v. a. preaari. 2, 6, 8. 
— VenerahUf ptmice, ange- 
betet. 2, 2, 124. 

Venucula (um). 2, 4, 71. 

VepaUidus. 1, 2, 129. 

VeraXf vom Weine. 1, 4, Ö9. 

Verba äare, 1, 8, 22. — Verba ei 
nomtna. 1, 3, 106. — {Verba et 
vocf'^. 1, ?K 108. 1 

Verbindung. Das Besoiulere geht 
,oft TorauB, und das Allgemeine 
folgt ohne Beifügung von ceteri 
u. dergl. 2, 7, 36. — Zweierlei 
Verbindungen bisweilen in pin- 
ander gemischt. 1, 9, 53. -- Nach 
verneioeoden S&tzen fiXfgsii 8ich 
bejaheiitle unmittelbar an, mit 
Aublasäung von quieque, aio, 

VOlOy ut. 1, 1, 3. 

Verbrechen ao& Habsucbt, in Horn 
etwas GcwOJudiches. 2, 3, 131. 

IVfreri für erpectare. 1, 3, 120.] 
Verhüllung des Kopfes, wenn mau 

in den Tod geht. 2, 3, 37. 
Vernae. Ihre Keckheit. 2, 6, 66. 
Vernüih r. 2, ß, 108. 
Vrrrere, von einer Art Jj'i sc hfang. 

2, 3, 2[jit. 

Versetzungen von Wörtern; vor 

dem Participium, dem es dem 

Sinne nach folgen sollte. 2, 6, 

27. — [von Versen. 1, 10, 27. 

2, 2, S8. 2, 6, 17.] 
Versicherungen, auf bescheidene 

Weise ausgedrückt durch nesdo 

an u. s. w. 2, 83, 
Verttiinnus. 2, 7, 14. 
Verum, von der Wirklichkeit, 

im Ge^ronsati^ gegen die ideale 

Welt. 1, 3, 97. -- s. V. a. m- 

stum, im Gegensatz mit scelus. 

2, 3, 208. — ex vero nominari, 

2, 2, 56. 
Vestatempd. 1, 0, 3'. 
Vestigia ponere. 2, 101. 
Feferes. Welche bciiriftsteller bei 
. den Körnern darunter verstanden 

wurden. 2, 6, 61. 
Via Appia. 1, 5, 6. 1, 6, 71. — 

Via Sacra. 1, 9, 1 Via Tibura, 

Ij 6, 108. 
IVtator, collectiv. L 6, 16.1 
VibidiuB. 2, 8, 21. 



Vicarii servi. 2, 7, 79. * 

Victus sordidus. 2, 2. .'3. 

I V< //.s\ 1, 9, 13, — Vicu8 TiMCUs, 

2, i'i, 228. 

FwlsTtf, erleben. 1, 2, 68. — wo- 
für sorgen. 2, l sO. -— FiA« 
i'f fragend. 2, 2, 7('>. 

ViQiiare certum. 2, 5, 100. 

Vtllius. 1, 2, 64. 

Vincere f. emc«r«. 1,3 116, « 

3, 225. 

Vinciila , Z a u b e r üf e b i n d e und 
Liebes kuoteu. 1, 8, 50. 

Vindicia. 2, 7» 76. 

Vinea, verschieden von arbüitim. 
1, 7, 29. 2, 4, 43. 

Ftn' tu, verschieden von cts u. 
1, 9, 69. 2, 6, 92. 

Virgil scheint von Horaz bezeich- 
net. 1, 3, 30. 

ViriUs, im Gegensatz mit pueriUs. 
1, 2, IG. — Viriiis toga. ebendas. 

Virtu9t das Gefahl fOis Sittlich, 
gute. 1, 3, 42. [?1 

Vtscus, Name zweier dem Horaz 
befreundeter Brüder. 1, 9, 22. 

1, 10, 68. ^ Vieeits Thurmusi 

2, 8, 20. 

ViseHi socer. 1, 1, 105. 
Vitalis. 2, 7, 4. — Vitalis puer, 
2, 1, 60. 

Vüium, von der insania. 2, 3, 218. 

— für culpa. 1, 2, 7G. 
Vitrens, von der fnma. 2, 3, 222, 
Vicax, bei Aeltern für: diu vivens, 

bei Spätem för: lebhaft, 2, 

1, 53. 

Vivere cum aliqvn. 1, 3, 57. 
Foca^i^Vu^, zum Anfang der Anrede. 

1, 10, 1. — statt des Nominativs. 

2, 2, 33. 2, 2, 104. 

[ Focc5 r# lYrha. 1, 6, 103. J 
Fcr^T?nrv. 1, H, 

Vorlesen, oüeütlichcs», seiner Sclirif- 

ten in Bom. 1, 3, 85. 
Votiva tabula. 2, 1, 3P>. 
Vulcanus f. ifinis. 1, 5, 74. 
Ktt^u^, bei Uoraz gen. neutr. 2, 

3, 62. 

Wahnsinn, eine Wirkung von dem 
Zorne der Götter. 2, 3, HM. 

Waschungen, bevor man zu den 
Göttern betete. 2, 3, 282. 

Waeser, Gebranoh bei den Mahl- 
zeiten. 1, 4| 8& 
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Weine. Wie vielerlei man deren 

Ii PI Ti^rbe vorzusetzen pflegte. 
2, b, lö. — Durchseihen der 
Weine. 2, 4, 51. ö3. — Ver- 
mischen derselben mit Seewasser. 

2, 4, 29. 

Weissagungen durch Loose. 1, 

9, 29. 

Weisse Kleidnng beim Beten tmd 

Opfern. 2, 2, Cl. 
WiederlwJnnq desselben Verses bei 

Horaz. 1,2, 13. 
Wumchformeln. 2, 8, 75. 
ZahUn. Heiligkeit to ungerade 

Zahlen. 2, 1, 7. 
Zaubereien. Kleidung, die man 

dabei trug. 1, 8, 23. — Ge- 



bräuche. 1, 8, 25. 26. — Bilder 

zum Behnfc dorsrlbon. 1, S, 80. 
32. — Gebrauch des Wolföbarts. 
1, 8, 42. 

Zeitrechnung, Römische Art, die 
Stunden des Tages su sUden. 
1, 5, 23. 

Zimwesen, 1, 2, 14. 

Zmsgäkhmg bd den Römern. 1, 
6, 75. 

Zusammenstell unff der Grfjriisätze 
nach griechischer Art. 2, 7, 109. 

ZusanmteniBiehung der Silben. 1, 
5, 67. 

Zwerge, eine Liebhaberei der Rö- 
mer. 1, df 47. 
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axoviiy für xalila&at. 2, 6, 20. 

dxQdxolos. 1) 9} 11. 

«fAif 2, 4, 74. 

u^itnßXt\joq. 2, G, 5. 

anftAetv, wie minari, f. promiUere, 

2a 3« d» 

«^ff und oWf lUr ovy 

oöy oiu. 2, 7» 61. 
aaisro^f wie urhanua, Yom Witsi* 

geu. 1, 4, 90. 
ätoeutiyj sich ruhig verhalten. 2, 

1, 7. 

ßotncHy otxHat, in» alere eervoe. 

1, 3, 11. 

yaQf Stttiluiig dieser Pai t. 2, 7, 1U4. 
ydqov. 2, 8, 46. 

yeXär yretd^fxoTe dlXotgioiSt bei Hör. 

ridere malis alienis. 2, 3, 72. 
yiyosy wie genus, Abkömmling. 

1, 6, 12. 
ieiatStii/ioy(a. 2, 4, 295. 
diaaif4,ovp. 1, 6, 5. 

dovyai ^farcat^y lat. dare mortif 

kto. 2, 11)7. 
I«r oder tl fehlt hn YordefSAtz, 

wie im Lat. st. 1, 1, 45. 
ttrtity, wie hqui, immer im 

Munde haben. 1, 3, 13. [?] 
ehe einmal statt «ftf . . ehi, irie 

«er«. 2, 5, 10. 
Uxeiy^ wie <2ucer«i Tom Trinlcen. 

2, 6, 62. 

iioyvxiCeiy, casUgare ad ungum. 
1, 6, 82. 



inetyst wie urge f. propera. 2, 6, 24. 
intyeiQfiy, wie i>e2/« mit dem lu- 

fimtiy. 1, 4, III. 
iQuijyivg. 2, 4, 91. 
eSdtiyy wie dormire, sich rnhig 

halten. 2, 1, 7. 
l/»odf ^tci lat cIk^ ^iMei». 2, 

3, 123. 

CijTto mit folgend. InfinitiT. 1, 9, 8. 
^naQ avxuToy. 2, 8, 88. 
^kaizovyf olyos tk^hatuuipot. 
2, 4, 29. 

^lyyayiiyy wie Umgert (mulierem). 

1, 2, 28. 

2(cra)(| wie /or^a5.s^, von gewissen 
Dingen. 1, 6, 9a 

iuatist wie malus ^ statt eines härte- 
ren Wortes. 1, 1, 77. 

xaleiy Qyofiä ttyt, wie l&t. dicere 
nomen aUcui, 2, 2, 56. 

xnvtnp6^Mm If 8, 11. 

xdmjjlo«, verachtete Klasse ron 

Leuten. 1. 5, 4. 
xaqöiay cardta, bei den Aerzteo. 

2, 3, 161. 

xcnana^deiyf wie OjTptfdisre filr COfl* 

temnere. 1, 9, 70. 
xeA)]^^«^!', agüare equutn, im ob- 

scOoen Simie. 2, 9, 50. 

«tw^Ceo'- 1, 6, 117. 
xva^or, /a?)a. 2, 6, 68. 
ilffj'ayo»', liiyanum. 1, 6, 116. 
A£uxo(, albus, vom Weichling. 
2, 2, 21. 



Digitized by Google 



Beglster Aber clie grieehiBcheii Wörter. 



479 



koyios, Beiwort des Mercnr. 2, 6, 5. 

fxaCopofJioy. 2, 8, 86. 

metiri numm08> 1, 1| 96»^ 
uif^yrifiat naie wi', memmi puer* 

2, '2, 113. 

^tncß(''A/.Hv 11, mutare aliquiät ein- 
tauschen. 2, 7, 110. 

fUtalX^eiy rc 2, 7, 110. 

fjitxa^BißHv XL. 2, 7, 110. 

uixQOii/vxia, wie |>(iriHi0 animtM. 1, 

a, 10. 

^i^tu/y permoferef in obsoOner Be* 

deutung. 1, 2, 35. 
yf«t/rc(£ zur Bezeichnung der rolle- 
st en Klasse. 1, 5, 4. 

y wls ififlairty lat. natam in 
eakei$. 1, 3, 32 
vev^Sanaara. 2, 7, 82. 
Sdi aytio t iytOi wie Mc homo, 1, 
A 9, 47. 

^oi{uai> ^ox(u/ vorangestellt irie opi" 

nor. 1, 3, 53. 
ol^w^HVt xkaiiy, lat. /{«re, plorare 

f. tn/brtentum fem. 1, 10, 91. 
SXof Mal nSs elvac uyi, lat. 

totum eMe in aliqua re. 1, 9, 2. 

1, 5, 63. 

ojfr», wie das lat. iie, bei Bitten. 

2, 3, 300. 

hpi^n(yriq, serus studiortm, 1, 9, 21. 
nai^o^u&rii. 1, 10, 21. 
nttQctn^raafiaf vom OMloetei». 2,8, 64. 
?r«T>;(> für auctor. 2, 8, 7. 
mJiMQiS' 2, 4, 32. 



nenotfjfxiyosj künstlich. 1, 10, 58. 
TT^p/, wie circa, in einem Ort 

umher. 1, 6, ö8. 
neQiariXXeiy , i, ^. compcniem. 1, 

9, 28. 

ntd-r]ytoaoQ(pQg. 1, 10, 18* 

nL&rixos. 1. 10, 18. 

n9l fttä no^y; unde et quo? 1, 

9, G2. 

notk fih ■ . alXoTi (f/, notk ftiv 
. . . , iyio7£ Ji. 1, 9. 9. 

*ai aldi}Q0Sf sprüchwui dich wie 
tgnia e$ femm, 1, 1, 39. 

1, 3, 133. 

^ti al^vqbs x»l nokvs, lat. fluit 
mUus et muUus, 1, 7, 2a 

auTvoiaaig. 1, 5, 62. 

atytudffta ytv^oanaotovfi&^tt» 2, 
7, 82. 

OxtrfOT^X'^ fUtSodga «twK 2, 5, 38. 

2, 3, 183. 

TcUo; wie miser mit dem genit. 2, 
2, 66. 

TfiU^tt. 2, 4, 28. 

t£ yag; quid enim? 1, 1, 7. 

waiyuai aot ovtos; lat. ffus<2 
mi hiß videiur? 1, 6, 55. 

«aAii/of , wie i^'^et^, von glänzen- 
der Schönheit. 2, 3, 222. 

vyqos' vyQoy, wie liquiduin , Ge- 
tränk. 1, 1, 54. — vy{iit axiXr), 
wie moZJe« pedes. 1, 2, 88. 

(fvaitp rag yydO^ovg, lat. Ülflofe anh 

bas buccast 1, 1, 20. 



Druckfehler. 

S. 92 Z. 7 V. 0. lies arva für armn. 
„Iü7„ 2v. o. „ fraudatis „ fraudatus. 
„ 186 „ 11 V. 0. „ ^icema « dicermL 
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